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Die  RomanischeD  ForfichnngeD  und  der  Bomanische 
Jahresbericht  haben  einen  schweren  Verlust  erlitten. 

Nach  langem,  schwerem  Leiden  verschied  am  20.  September  19()1 
deren  Verleger,  Herr  Hof-  und  Üniversitäts-Buchdruckereibesitzer  und  Ver- 
lagsbuchhandler  Fritz  Junge  in  Erlangen.  Seit  Jahren  hatte  sich  ein 
hartnäckiges  Leiden  bei  ihm  eingestellt,  das  nach  öfteren  Unterbrechungen 
im  Sommer  vorigen  Jahres  mit  erneuter  Heftigkeit  auftrat.  In  Karlsbad, 
spater  in  Wildungen  suchte  er  Heilung;  doch  kehrte  er  von  dort  im  Spät- 
sommer vorigen  Jahres  ohne  wesentliche  Besserung  zurück.  Nur  wenige  Male 
war  es  ihm  danach  noch  vergönnt,  das  Krankenzimmer  zu  verlassen.  Im 
letzten  Frühjahr  begab  er  sic£  mit  seiner  Familie  nach  Streitberg  in  der 
fränkischen  Schweiz,  wo  ihn  öfter  noch  neue  Hoffnung  erfüllte,  sobald  nur 
einigermassen  eine  Linderung  seiner  Schmerzen  sich  zeigte.  Doch  die  Hoff- 
nung war  trügerisch.  Bei  ßntritt  der  unfreundlicheren  Witterung  hegte  er 
den  dringenden  Wunsch,  nachhause  zurückzukehren.  Am  Dieqstag  Abend 
traf  er  wieder  in  Erlangen  ein.  Aber  nur  wenige  Tage  waren  ihm  noch 
beschieden.    Freitag  früh  erlöste  ihn  ein  sanfter  Tod  von  seinem  langen  Leiden. 

SchmerzerfüUt  beklagen  den  trefflichen,  allerseits  beliebten  und  hoch- 
geachteten Mann  seine  Familie,  Freunde  und  Angestellten. 

Herr  Fritz  Junge  war  geboren  am  10.  Mai  1851.  Er  verbrachte 
«eine  Lehrzeit  im  Greschäfte  seines  am  20.  April  1887  verstorbenen  ehrenwerten 
Vaters.  Später  hat  er  sich  die  weite  Welt  angesehen.  Schon  mit  16  Jahren 
begab  er  sich  nach  Amerika  und  dann  nach  Australien,  von  wo  er  im 
Herbst  1883  zurückkehrte.  Nachdem  er  zu  Anfang  des  Jahres  1884  die 
Witwe  seines  verstorbenen  Bruders  geheiratet  hatte,  trat  er  später  in  das 
elterliche  G^chäft  ein  und  übernahm  dasselbe  nach  dem  Tode  seines  Vaters 
selbständig.  In  allen  geschäftlichen  Unternehmungen  vom  Glück  begünstigt, 
hatte  er,  unterstützt  von  hingebenden  Mitarbeitern  und  einem  treuen  Geschäfts- 
personal, die  Genugthunng,  das  Greschäft  stetig  blühen  und  wachsen  zu  sehen. 
Die  aus  demselben  hervorgehenden  Arbeiten  fanden  weit  und  breit  in  der 
Geschäfts-  und  Gelehrten  weit  Anerkennung,  welche  auch  äusseren  Ausdruck 
fand  durch  die  im  Jahre  1890  erfolgte  Verleihung  des  Titels  eines  kgl.  bayer. 
Hofbuchdruckers  an  den  mm  dalungeschiedenen  Besitzer,  der  am  20.  Ja- 
nuar 1894  noch  die  Freude  hatte,  das  150  jährige  Jubiläum  des  Bestehens 
des  Geschäftes  feiern  zu  können. 

Der  Verstorbene  hat  den  wissenschaftlichen  Verlag  der  Firma  begründet 
und  stetig  weiterentwickelt,  und  als  Verleger  viel  für  die  Wissenschaft  gethan. 
Besonders  für  die  Romanistik  hat  er  sich  durch  Uebernahme  der  Roma- 
nischen Forschungen  und  des  Romanischen  Jahresberichtes  und 
anderer  Publikationen  ausserordentlich  verdient  gemacht  Mir  persönlich  war 
er  ein  lieber  Freund  und  stets  einsichtsvoller  Verleger.  Wir  haben  in  den 
langen  Jahren  unserer  so  sehr  angenehmen  geschäftlichen  Beziehungen  nie 
die  geringste  Differenz  gehabt  und  das  ist,  wie  Kundige  zu  beurteilen  ver- 
stehen, das  Höchste,  was  ein  Schriftsteller  von  seinem  Verleger  sagen  kann. 

So  wird  denn  auch  die  romanistische  Wissenschaft  seine  Verdienste  nie 
vergessen. 

Die  Romanischen  Forschungen  und  der  Romanische  Jahres- 
bericht werden,  wie  der  übrige  Verlag  der  Firma,  in  unveränderter  Weise 
weitergeführt. 


Tölz,  Haus  Gottfried,  24.  September  1901. 


Karl  Vollmöller. 
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Untersuchung  über  die  Quellen  der  Conquestes  de 
Charlemaine. 

(Dresdener  Hs.  Osi.) 

Von 

Cnrt  Valentin, 


Das  Ms.  081  der  Dresdener  Bibliothek,  das  ich  im  Folgenden  D 
nennen  werde,  ist  ein  Folio  von  den  Dimensionen  24  :  35  cm  und  ent- 
bSlt  eine  Geschichte  Karls  des  Grossen  in  297  Blättern  und  180  Ka- 
piteln nebst  einem  Prolog;  jede  Seite  zShIt  in  2  Spalten  regelmässig 
je  29  Zeilen,  die  Buchstaben  stehen  zwischen  den  mit  blassroter  Tinte 
gezogenen  Zeilen.  Die  Schrift  ist  durchgängig  mit  der  grSssten  Sorg- 
falt und  Sauberkeit  ansgeftihrt;  es  ist  das  Muster  einer  schönen  leicht 
lesbaren  Handschrift. 

Die  Kapitelflberschriften  sind  in  rot  geschrieben^  der  1.  Buchstabe 
eines  Abschnitts  meist  mit  Goldfarbe  in  roter  und  blauer  Einfassung 
und  Verzierung.  (Über  ähnliche  Einfassungen  s.  Delisle  ;,Cabinet  des 
manoscrits^  I  37  u.  lU  328—9.)  Auf  der  1.  Seite  ist  der  hier  stehende 
Anfong  der  Widmung  zugleich  mit  einem  Bild,  das  die  Überreichung 
der  Handschrift  des  Verfassers  an  seinen  Herrn  in  dessen  Saal  dar- 
stellt, —  es  ist  leider  etwas  verwischt,  von  einem  blaugoldroten  Rahmen 
eingeschlossen;  um  diese  Mittelfläche  schmiegen  sich  sehr  schon  aus- 
geführte Blumengewinde,  die  durch  Pfauen;  Schmetterlinge  und  V5gel- 
ehen  belebt  sind;  blaU;  rot,  grün,  aber  alle  matt  gehalten,  herrschen 
Wer  vor. 

In  den  Blumenverzierungen,  am  breitem  Unterrand  steht  das  Wappen 
derer  von  Hom;  zerstreut  im  ganzen  Werk  beleben  31  Miniaturen^ 
Wunderbar  sauber  und  geschickt  in  ihren  Details  trotz  ihrer  Klein- 
heit ausgefährti  die  schriftliche  Darstellung;  2  sind  leider  heraus- 
geschnitten. 

Auf  einem  1.  unbeschriebenen  Pergamentblatt  Seite  2  steht  die 
Notiz:  cest  a  mens,  le  conte  de  hom  1555,  tout  a  temps  9-  de  Mont- 
morency;  andere  Notizen  sind  verblasst.  .  Auf  dem  letzten,  un- 
beschriebenen Blatt  einige  Schreibfibungen,  SprüchwSrter :  tout  vien  a 
point  qui  peut  attendre  und:  qui  ne  peut  quant  il  veut 

il  ne  pourra  quant  il  voudra. 

Bomaaiflcbe  Fonebnngen  XIII.  1.  \ 
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2  Curt  Valentin 

ferner:  vinc  montmorency  de  noble  sang^  und  einige  Bucbstaben  mir 
unbekannten  Sinns,  ungeiibr  so: 

Fa^  dejOa" 

Anno  1598. 

Das  auf  dem  1.  beschriebenen  Blatt  erwähnte  Wappen  ist  das 
Wappen  derer  von  Hörn  und  identisch  mit  dem  der  Montmorency; 
1485  verheiratete  sich  eine  Montmorency  mit  einem  Hörn,  „und  die 
Herrn  y.  Nivelle  und  Hom,  als  älteste  des  Hauses  Montmorency,  trugen 
deren  Vollwappen^  (cfr.  Duchesne,  histoire  de  la  maison  de  Mont- 
morency 249).  Das  Wappen  in  unserer  Handschrift^  die  ich  mit  D  be- 
zeichne (Dresden),  ist  ein  Schild,  durch  ein  rotes  Kreuz  gevierteilt,  in 
jedem  der  4  schmutzig-goldenen  Felder  4  azurblaue  ausgespannte  Adler. 
(Vergl  fiber  das  Äussere  des  Ms.  auch  Lichtenstein,  die  Jüngern  Be- 
arbeitungen der  Chanson  „Qirart  de  Viane^  S.  1.) 

Wie  das  Wappen  erkennen  lässt;  is  D  geschrieben  für  einen  Herrn 
y.  Hom,  und  der  Verfasser  sagt  es  gleich  in  den  ersten  Worten,  fQr 
Philipp  y.  Hom,  Herrn  yon  Gasebecque,  Beaucigny  Houtscotte  etc. 
Dieser  Philipp  y.  Hom  ist  der  herzoglich  burgundische  Eammerherr 
und  General,  der  1488  starb  (ygl.  Ersch  and  Gruber,  Encyklopadie). 
Der  auf  dem  Umschlagblatt  schon  genannte  P.  Graf  yon  Hom,  dem 
das  Ms.  1555  gehorte,  und  der  gleichzeitig  P.  yon  Montmorency  ist,  ist 
der  Adoptiysohn  des  1544  gestorbenen  Johann  y.  Hörn,  der  kinderlos 
die  Söhne  seiner  zweiten  Gemahlin  aus  ihrer  ersten  Ehe  adoptierte  — 
sie  war  an  einen  Montmorency  yerheiratet  gewesen  — ,  und  ist  der  be- 
kannte Freund  und  Leidensgenosse  Egmonts,  mit  dem  er  am  5.  Jani 
1568  hingerichtet  wurde. 

Der  Verfasser  unsrer  Geschichte  Karls  d.  Gr.  nennt  sieb  nicht; 
einige  Anhaltspunkte  bietet  uns  der  Prolog  (so  nenne  ich  die  1.  Blätter, 
die  keine  Kapitelüberschrift  tragen);  das  Werk  ist  nämlich  eine  Be- 
arbeitung in  Auszugsform  der  auf  Befehl  eines  Herrn  yon  Crequi  yom 
Hofe  Philipps  des  Guten  yon  Dayid  Aubert  geschriebenen,  und  wie 
de  Reiffenberg  in  der  Einleitung  seiner  Ausgabe  der  Reimchronik  Philipp 
Mouskets  S.  265  yermutet,  dem  Herzog,  auf  dessen  Befehl  der  2.  Band 
yollendet  wurde,  dedizierten  „Gonquestes  de  Charlemaine"  (Ms.  9066 
Bibl.  der  Herzoge  yon  Burgundin  Brüssel).  Aubert  war,  wie  0.  Richter 
(Hallenser  Dissertation  1882  S.  32  ff.)  mitteilt,  einer  der  Schonschreiber 
Philipps  des  Guten  yon  Burgund;  Paul  Meyer  in  „Girard  de  Roussillon" 
röm.  159  ff.  nennt  ihn  den  1.  Kopisten  Philipps  und  Karls  des  Kühnen, 
oder  yielmehr  den  Chef  des  Ateliers  der  Kopisten,  die  fSr  diese  Fürsten 
arbeiteten. 
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Die  Abhängigkeit  des  Dresdener  Textes  von  Auberts  Werk,  das 
im  Folgenden  B  genannt  ist^  leuchtet  auf  den  1.  Blick  ein^  wenn  man 
die  Eapitelfiberschriften  beider  vergleicht  (die  von  B  finden  sich  im 
Anhang  von  de  Reiffenberg  ;,Philippe  Mouskes^  Bd.  1474  f.).  Wört- 
liche Übereinstimmung  dieser  Überschriften  fast  nirgends;  die  Ver- 
gleichnng  einiger  Stellen  des  Textes,  die  ich  fQr  B  der  Liebenswürdig- 
keit des  Herrn  Van  denOheyn,  Conservateur  de  la  section  des  manu- 
serits  in  Brüssel  verdanke,  ergeben  dasselbe  Resultat;  dagegen  inhaltlich 
stimmen  sie  überall  überein,  die  Eigennamen  sind  dieselben,  vielfach 
aoch  gleiche  Substantiva,  Verben  und  Wendungen ;  auch  da  wo  D  andre 
Überschriften  als  B  zeigt,  beziehen  sie  sich  auf  denselben  Gegenstand, 
nur  einen  andern  Punkt  herausnehmend,  und  so  die  Übereinstimmung 
in  den  Details  noch  mehr  erkennen  lassend. 

Da  B  ungefähr  1000  Blätter  fasst,  D  nur  297,  kann  letzteres  nur 
eine  verkürzte  Wiedergabe  von  B  sein.  Der  Vergleich  der  Über- 
schriften ergiebt;  dass  in  D  alle  Hauptmomente  von  B  auch  enthalten 
rind;  ausserdem  aber  wird  D  B  foroiell  zusammengezogen  haben,  denn 
nach  L.  Gautier  „les  Epop^es  franQaises^  IH  295  18^  und  G.  Paris 
«Histoire  po^tique  de  Charlemagne"  S.  97  muss  B  in  einer  langweiligen 
Breite  geschrieben  sein;  ich  habe  dasselbe  an  D  nicht  finden  können. 
Die  Zahl  der  Kapitel  in  D  und  B  ist  180  zu  81  -f- 136  in  2  Bänden  = 
217 ;  in  den  letzten  Teilen  besonders  hat  D  den  Inhalt  mehrerer  Kapitel 
TOD  B  in  eins  zusammengefasst;  D  enthält  im  Anfang  11  Kapitel, 
denen  in  B  nichts  entspricht,  die  also  eigne  Zusätze  von  D  sind. 

Dass  B  die  Vorlage  für  D  ist,  bestätigt  der  Verfasser  selbst,  in- 
dem er  im  Prolog  sagt,  er  habe  für  sein  Werk  „gefunden^  in  einem 
Bach,  das  unlängst  für  den  Herrn  Johann  v.  Crequi  „que  dien  pardoinst^^ 
Yorfasat  sei,  dieser  Crequi  ist  nach  Ersch  und  Gruber  1474  gestorben, 
und  ist  eben  der  Mann^  auf  dessen  Befehl  B  1458  geschrieben  ist; 
D  muss  also  nach  1474  und  da  nichts  dafür  spricht,  dass  das  oben  er- 
wSlinte  Wappen  erst  nachträglich  eingetragen  ist,  die  Horns  aber  seit 
1485  dies  Wappen  der  Montmorencys  führen,  muss  es  nach  1485  ver- 
last sein ;  andrerseits  nicht  nach  1488,  da  in  diesem  Jahr  Philipp  von 
Hom  gestorben  ist. 

Wegen  der  vollendeten  Schönheit  der  Schrift  in  D  liegt  die  Ver- 
mutung nahe^  dass  Aubert  auch  sie  geschrieben  habe.  Aber  wie 
P.  Meyer  in  „Romania^  16,  169  bemerkt,  hatten,  wie  es  ja  leicht  be- 
greiflich, die  von  ihm  beschäftigten  Kopisten  sich  dieselbe  schone 
Sehrift  wie  er  angeeignet,  deshalb  braucht  also  D  nicht  von  Aubert 
herzurühren.  Femer  hatte  nach  P.  Meyer  „Girart  de  Roussillon^  160 
Anmerk.    Aubert  die  Gewohnheit,  seine  Manuskripte  zu  datieren:  die 
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„Histoire  de  Charles  Martel^  1465  (cfr.  P.  M.  a.  a.  O.);  ferner  die  Kopie 
Auberts  der  ;,Yie  de  Christ^'  1461  (cfr.  P.  M.;  Bomaoia  16,  169),  die 
lyConquestes  de  Gharlemaine^  1458  (cfr.  de  Reiffenberg  ,,Philippe 
Mouskes^  Eiol.  265),  wo  überall  Aubert  seinen  Namen  und  Datum  ge- 
nau angiebt. 

In  D  nichts  von  dem.  Wenn  man  femer  aus  der  yon  P.  Meyer 
,,Girart  de  Roussillon"  160  ausgesprochenen  Vermutung,  dass  Aubert 
in  seiner  Kopie  yom  „Leben  Karl  Martels"  den  Namen  des  Autors  zu 
Gansten  seines  am  Ende  des  2.  Bandes  genannten  Namens  unterdrfickt 
habe,  herauslesen  darf,  dass  Aubert  sich  sehr  gern  in  seinen  Arbeiten 
nannte,  wfirde  in  D  der  fehlende  Name  des  Autors  noch  mehr  Wunder 
nehmen.  Und  wfirde  der  Verfasser,  wenn  er  yon  seiner  Vorlage  spricht, 
„dem  Buch,  das  unlängst  für  Herrn  y.  Crequi  yerfasst  sei''  —  eben  den 
Conquestes  de  Charlemagne  —  sich  nicht  als  der  Verfasser  dieses 
Werks  zu  erkennen  gegeben  haben? 

Ausser  den  „Conquestes"  hat  der  Verfasser  wie  er  im  Prolog  sagt, 
noch  das  hinzugefügt,  was  er  in  einem  alten  kleinen  Bande  gefunden 
habe,  der  durch  den  Erzbischof  yon  Rains,  dem  Zeitgenossen  und  Be- 
gleiter Karls,  Turpin  yerfasst  sei,  und  an  diesen  halte  er  sich  mehr  als 
an  irgend  einen  anderen,  der  darüber  gehandelt  habe".  Also,  wenn 
der  Verfasser  sagt,  mehr  als  an  einen  andern,  muss  er  noch  aus 
anderen  geschöpft  haben,  in  D  müssen  also  ausser  Aubert  und  Aus- 
zügen aus  Turpin  noch  andere  Zus&tze  enthalten  sein.  Die  oben 
zitierten  Worte  klingen  fast  so,  als  ob  das  Buch  Johanns  y.  Crequi 
und  Turpins  hinsichtlich  der  Benutzung  gleichwertig  nebeneinander 
stehen,  indess  beschränken  sich  die  Zuthaten  yon  D  auf  nur  11  Kapitel; 
unrichtig  ist  es,  wenn  D  für  diese  als  Hauptquelle  Turpin  angiebt, 
höchstens  2  lassen  sich  auf  ihn  zurückführen*  Ob  und  was  D  in  den 
Kapiteln,  die  nach  der  Überschrift  zu  urteilen  in  B  eine  Entsprechung 
haben,  noch  hinzugefügt  hat,  kann  ich  nicht  feststellen,  da  ich  den 
Text  yon  B  nicht  kenne,  was  ich  besonders  deshalb  auch  lebhaft  be- 
dauern muss,  weil  ich  glaube,  dass  sich  durch  eine  genaue  Vergleichung 
beider  Handschriften  hinsichtlich  ihres  Stils  und  Sprache  die  Nicht- 
identität  der  Verfasser  yon  B  und  D  yielleicht  genauer  feststellen  lässt. 

Aubert  hat  (cfr.  auch  G.  Paris,  bist.  poöt.  de  Charlemagne  95—7), 
wieL.  Gautier  „les  l^popöes  franfaises^  IH  293  und  295  bemerkt,  den 
„roman  de  Charlemagne"  yon  Girard  y.  Amiens  benutzt,  yon  dem  er 
ein  yollständiges  Exemplar  oder  einen  Text  derselben  Familie  yor 
Augen  gehabt  habe,  und  die  Reihenfolge  der  einzelnen  Abschnitte,  die 
beide  gemeinsam  aufweisen,  ist  im  Grossen  dieselbe.  Aubert  muss 
dann  die  bei  Girard  fehlenden  Abschnitte  —  meist  alte  Epen  —  ent- 
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weder  selbstSiidig  in  Prosa  aufgelSst  oder  frühere  Prosafassuiigen  be- 
nutst  haben. 

Über  Girard  ▼.  Amiens  ofr.,  6.  Paris  a.a.O.  94  und  U  Oautier 
a.  a.  O.  30  Anm. 

Leider  kenne  ich  dies  Werk  nur  aus  der  Analyse,  die  G.  Paris  im 
Anhang  IV  seiner  ;,hi8t.  poöt.  de  Charlem.^  giebt^  die  für  die  für  uns 
in  Betracht  kommenden  Teile  sehr  summarisch  ist.  (L.  Gautiers  Analyse 
des  1.  Boches  Girards  in  y^Epop^  fr.^  lU,  das  die  alte  Chanson  ;,Mainet^ 
wiedergiebt,  ist  für  uns  ohne  Belang.)  Einen  schwachen  Ersatz  für 
Girard  bietet  die  Chronik  yon  St.  DeniS;  die  Girard  ausschrieb  (Tome  II 
der  Ausgabe  yon  P.  Paris);  für  mich  unentscheidbar  aber  bleibt  die 
Frage,  ob  Aubert^  der,  wie  wir  nach  einigen  Kapiteln  sohliessen 
müssen,  die  Chroniken  auch  gekannt  hat;  —  durch  Girards  Hinweis 
mag  er  leicht  auf  sie  gekommen  sein  —  für  die  Partieeui  die  Girard 
aus  den  Chroniken  geschöpft  hat;  diese  direkt  oder  nur  in  Girards 
Auszug  benutzt  hat. 

Wenn  D  bemerkt;  dass  seine  Zusätze  B  gegenüber  besonders  aus 
Torpin  stammen;  so  ist  zu  beachten,  dass  nicht  AlleS;  was  in  D  aus 
Turpin  stammt;  yon  D  hineingebracht  ist,  sondern  ein  Teil  schon  durch 
Girard;  der  auch  Turpin  ausschrieb;  hineingekommen  ist. 

Die  180  Kapitel  yon  D  lassen  sich  nach  ihrem  Inhalt  in  2  Gruppen 
teilen : 

1)  Prolog  bis  Kap.  32;  welcher  Teil  fast  historisch  genannt 
werden  darf; 

2)  von  Kap.  33  bis  Ende  eine  Aneinanderreihung  yon  in  Prosa  auf- 
gelösten ChansonS;  die  für  den  spanischen  Krieg  Karls  mit  Turpin  d.  h. 
den  Pseudo  -  Turpin  u.  a.  durchsetzt  sind. 

D  erzählt  in  der  Einleitung;  dass  er  kurz  die  Vorgänger  Karls 
(im  Folgenden  mit  „K."  bezeichnet)  durchgehen  wolle  und  beginnt  mit 
dem  1.  christlichen  König  Chlodwig  u.  s.  w.  B  kann  den  nun  folgen* 
den  karölingisch-meroyingischen  Stammbaum  unmöglich  enthalten,  in 
B  enthält  der  Prolog  2  fol.,  in  D  dagegen  der  kurze  Prolog  -|-  Stamm- 
baum 57^  Blätter. 

Einen  ungefähren  Wegweiser;  woher  der  Stammbaum  rührt;  ergiebt 
seine  Untersuchung  selbst.  Neben  dem  meroyingischen  Stammbaum 
läuft  der  der  Karolinger,  und  mit  jenem  yerknüpft  durch  eine  Tochter 
Lothairs,  des  Sohnes  Chlodwigs,  Blotide  in  D.  Der  1.  Ahn  K.s  yäter- 
licherscits  ist  hier  Carloman,  der  z.  Z.  Lothairs  in  Haspegauwen  in 
Brabant  gelebt  habe;  und  der  Vater  Pepins  „yon  Landen"  war,  der 
der  1.  Herzog  yon  Brabant  gewesen  sei.  Im  Weiteren  heisst  dann 
dessen  Enkel,   Sohn  seiner  Tochter  Begga  und  des  hl.  Arnolds  yon 
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Metz  SobD  Angis,  (der  historische  Adalgisel)  Pepin  ^von  Haerstel^ 
(gewöhnlich  Heristal);  als  der  3.  Herzog  von  Brabant.  Wie  nan  aber 
Bonnel  ^Anfange  des  karolingischen  Hauses"  (Heft  1  der  Jahrbficher 
zur  Deutschen  Geschichte)  S.  59 — 70  nachweist;  ist  die  Bezeichnung 
i,von  Landen"  und  ;,von  Heristal"  erst  seit  dem  13.— 14  Jahrhundert 
durch  die  brabantischen  und  flandrischen  Reimchroniken  aufgekommen^ 
die  damit  gleichzeitig  die  Wiege  der  Pippiniden  für  Brabant  in  An- 
spruch nahmen,  die  nach  Bonnel  a.  a.  0.  in  Wahrheit  zwischen  Rhein, 
Bohr,  Maas  und  Mosel,  im  Herzen  des  Teils  der  fränkischen  Monarchie 
stand,  der  seit  dem  6.  Jahrhundert  besonders  Austrasien  genannt  wird. 
Letzte  Quelle  ffir  den  Stammbaum  in  D  dürfte  also  eine  dieser  im 
13.  — 14.  Jahrhundert  entstandenen  brabantischen  oder  flandrischen 
Chroniken  sein;  kein  Wunder  auch;  dass  der  Verfasser  dort  nachsuchte, 
schrieb  er  doch  für  einen  Hörn,  in  deren  Besitz  die  Herrschaften 
Löwen  und  Heristal  gewesen  waren^  die  einst  auch  die  Pippiniden  be- 
sessen haben  sollten,  auf  deren  Haus  also  auch  ein  Schimmer  des  alten 
Ruhms  der  Karolinger  durch  Verknüpfung  der  Horns  mit  dem  angeb- 
lichen Erbgut  der  Pippiniden  fiel. 

Bonnel  führt  als  Hauptvertreter  dieser  Chroniken  Jak.  v.  Maerlant 
mit  seinen  „Miroir  historial^  aus  Flandern,  und  Jan  de  Clerk  aus 
Brabant  an;  in  einem  Zitat  bei  Bonnel  aus  beiden  finden  wir  auch 
den  Ort  Haspegouwen  wieder  (in  D  haspegauwen),  wo  Karleman,  des 
1.  Pipins  Vater  gesessen  haben  soll. 

Noch  eine  andre  Fährte  führt  uns  zu  ihnen.  Die  Mutter  E.8,  in 
den  Chansons  Tochter  des  Ungarnkonigs  Flore,  tritt  in  D  cap.  4,  wo 
sich  eine  Anlehnung  an  die  Chanson  „Berte  aus  grans  piez^  findet,  als 
Tochter  des  Ungarnkonigs  Heraklitus  auf.  L.  Gautier  a.  a.  0.  UI  8. 11 
Anm.  macht  darauf  aufmerksam,  dass  Vincenz  y.  Beauvais  sie  (Specu- 
lum  historiale  XXIV  161)  im  Gegensatz  zu  allen  andern  als  Tochter 
des  Cäsars  Heraklius  anführt;  nun,  der  oben  genannte  Maerlant  fusst 
auf  Vincenz,  wie  Bonnel  bemerkt,  und  zwar  nach  Mono  „Übersichten^ 
S.  102  besonders  für  die  ältere  Zeit.  Aus  Vincenz  hat  unser  Verfasser 
nicht  geschöpft,  dieser  weiss  yor  Allem  noch  nichts  von  Pipin  „von 
Landen^  und  „von  HeristaP,  also  wird  unser  Stammbaum  aus  Späteren 
stammen.  Eine  Probe  dafür,  dass  sich  Berta  als  Heraklius  Tochter 
auch  bei  spätem  brabantischen  Chronisten  zeigt,  sei  Dynter's  „Chronik 
der  Herzoge  von  Brabant"  1  155. 

Der  Stammbaum  selbst  betrachtet  ist  im  Grossen  und  Ganzen 
richtig;  Chlodwigs  4  Söhne  stimmen  noch,  wenn  auch  in  andrer  An- 
ordnung, die  Söhne  Clotaires  nicht  mehr.  Hier  sieht  es  ganz  so  aus, 
als  ob  falsch  abgeschrieben  wäre.    Unter  Lotaires  Söhnen  steht  auch 
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einer  seines  Bruders  Diene.  Die  Reihenfolge  yon  Vater  zn  Sohn  in 
der  Naehfolge  stimmt  mit  den  fibliohen  Angaben  in  den  alten  Chroniken, 
die  in  letzter  Linie  schliesslieh  alle  auf  die  alten  lateinischen  Quellen, 
Gregor  v.  Tours,  Fredegar  resp.  seine  Fortsetzer,  „Oesta  regum"  u.  s.  w. 
gehen,  überein.  Unter  Clotaires  Kindern  figuriert  auch  Blotide,  fälsch- 
lich wie  in  der  unbekannten  Vorlage  die  Ahnfrau  der  Karolinger  ge- 
nannt, als  Gattin  eines  Anseibert,  deren  Sohn  Arnold  der  Vater  des 
hl.  Arnold  yon  Metz  gewesen  sei.  Der  sonst  übliche  Name  für  Blotide 
ist  Blithild.  Bonnel  a.  a.  0.  S.  34  weist  diese  Ahnfrau  der  Karolinger 
als  unecht  nach;  Gregor  von  Tours,  der  sicher  glaubhaft  ist,  kennt 
keine  Blithild  unter  Chlotars  Kindern;  erst  ein  nach  Ludwigs  des 
Frommen  Tod  entstandenes  Gedicht  beginnt  seinen  karolingischen 
Stammbaum  von  Ansbert  und  Blithild  (cfr.  Monumenta  Germaniae  I  309 
und  302);  auch  die  ganz  falsche,  den  Bedingungen  der  Zeit  wider- 
sprechende Version,  dass  Blithild  —  in  D  hier  Vlitelt,  offenbar  aus 
einer  andern  Quelle  —  eine  Tochter  Lothars  ü,  Mutter  Arnolds,  des 
Vaters  des  hl.  Arnolds  yon  Metz  gewesen  sei,  fügt  D  ein ;  es  hat  hier- 
nach zu  urteilen  mehrere  Quellen  für  seine  Konigsliste  benützt,  wozu 
stimmt,  dass  es,  nachdem  es  bis  K.  d.  Gr.  gekommen  ist,  plötzlich 
zurückspringt,  mit  der  naiven  Bemerkung:  ich  will  noch  ein  bischen 
von  Karl  Martel  reden,  seinen  Tod  und  seine  3  Sohne  nochmals  auf- 
zahlt, und  zwar  mit  anderen  Bemerkungen  als  das  erste  Mal. 

D  sagt  in  der  Vorrede,  von  einigen  der  Vorganger  K.s  wolle  er 
erwähnenswerte  Thaten  erzählen,  und  so  flicht  er  bei  mehreren  Ereig- 
nisse aus  ihrer  Regierung  ein. 

Bei  Chlodwig  erwähnt  er  natürlich  seine  Bekehrung  durch  Chlotilde, 
eine  burgundische  Königstochter,  mit  einem  ergebenen  Kompliment 
gegen  das  Haus  Burgund,  das  ja  auch  sein  Fürstenhaus  ist.  Ferner 
eine  Episode,  die  zuerst  Gregor  von  Tours  II  57  mitteilt:  der  Konig 
hat  dem  Bischof  Martin  von  Tours  ein  kostbares  Pferd  geschenkt,  will 
es  aber  mit  100  Goldstücken  zurückkaufen,  das  Pferd  geht  aber  nicht 
von  der  Stelle,  und  erst  nach  einer  2.  Sendung  von  100  Goldstücken 
lässt  sich  das  klage  fromme  Tier  abführen,  was  Chlodwig  lachend  hört: 
„sicher,  der  hl.  Martin  ist  gut  in  seiner  Hilfe,  aber  teuer  in  seinen 
Werken". 

D  fuhrt  nicht  das  dazu  Gehörende  an,  dass  Chlodwig  nämlich  das 
Pferd  mit  andern  Geschenken  dem  Heiligen  gegeben  hat,  dafür  dass 
er  ein  günstiges  Zeichen  für  den  Krieg  gegen  den  Westgoten  Alarich 
erhatten  hatte;  wodurch  Chlodwigs  Antwort  schwer  verständlich  wird. 

Unter  Dagobert  erwähnt  D,  dass  er  Utrecht,  die  Hauptstadt  Bra- 
bants,  erbaute,  und  sehr  freigebig  gegen  St.  Denis  war. 
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Die  Reihe  der  brabantischen  Herzoge  beginnt  D  mit  Pepin  von 
Landen  (s.  o.))  der  2.  ist  sein  Sohn  Grimoald;  der  3.  dessen  Sohn  Pepin 
V.  Haerstel  (s.  o.)i  der  4.  Karl  Martel. 

Unter  Pepin  y.  Haerstel  ist  die  Entsendung  Wilibrords  mit  12  Be- 
gleitern zu  den  Friesen  angefOhrt,  wo  sie  den  Märtyrertod  gestorben 
seien;  auch  dass  Pepin  2  Frauen  hatte,  und  Karl  Martel,  sein  Sohn, 
Ton  der  Alpiade  stammt,  woffir  der  hl.  Lambert  Pepin  seine  Sünde 
Yorgehalten  habe,  daf&r  aber  yon  Dodon,  Alpiades  Bruder,  getötet 
wurde,  eine  Qeschichte,  die  zuletzt  auf  das  Chrpnicon  Sigisberti 
anno  698 — 9  geht.  Zum  Verständnis  der  oben  erwähnten  Sfinde  Pepins 
sei  hinzugefOgf,  dass  Alpiade  ein  Eebsweib  Pepins  war. 

Auf  wen  in  letzter  Stelle  die  Bemerkung  zu  Karl  Martel  geht,  dass 
er  aufgefordert  worden  sei,  sich  zum  König  zu  machen,  es  aber  mit 
der  Antwort  abgelehnt  habe,  er  wolle  lieber  Könige  ein-  und  absetzen 
als  es  selbst  sein,  habe  ich  nicht  finden  können.  Eine  ähnliche  Ge- 
schichte findet  sich  in  Petry  a  Thymo  ^Historia  Brabantiae"  pars  I 
tit.  Vm  cap.  n  Ende. 

Die  Absetzung  des  letzten  merovingischen  Königs  Childerich,  die 
Gesandtschaft  an  Papst  Zacharias  und  dessen  Antwort,  zeigt  wieder 
Ähnlichkeit  mit  der  betreffenden  Stelle  bei  Thymo  (pars  I  tit.  X  cap.  2), 
wo  wie  in  D  die  Franken  (also  nicht  Pepin)  zum  Papst  senden,  und 
Childerich  ins  Kloster  des  hl.  Medardus  zu  Soissons  gesteckt  wird. 

Geschichtliches  und  Legendarisches  yermischend  erzählt  uns  D 
ganz  ernsthaft,  Pepin  der  Kleine  habe  yon  Hertha  yon  Ungarn  2  Söhne 
gehabt,  Karl  und  Karl  d.  Gr.,  doch  yorher  habe  er  schon  mit  einem 
Mädchen  2  Bastarde  gezeugt,  Heudri  und  Haunfroi,  die  ihrem  Bruder 
Karl  später  yiel  Sorgen  machten,  und  an  einer  spätem  Stelle  fugt  D 
hinzu,  denn  Pepin,  ein  mächtiger  und  weiser  Fürst,  war  keineswegs 
beständig  und  treu  in  der  Ehe. 

Die  oben  als  Zusatz  aus  einer  2.  Quelle  bezeichneten  unyermittelt 
auf  Karl  Martel  zurfickspringenden  Angaben  enthalten  neben  noch- 
maliger Aufzählung  der  Söhne  auch  die  Geschichte  der  Verdammung 
Karl  Martels  nach  dem  Tode,  wie  ihn  Teufel  in  die  Hölle  getragen 
haben,  weil  er  der  Kirche  den  Zehnten  geraubt  habe,  wie  es  Bischof 
Eleuthere  yon  Orleans  gesehen.  Bei  Thymo  a.  a.  O.  pars  I  tit.  VUI 
cap.  4  und  Philippe  Mousket  findet  sich  diese  Episode  auch;  hier  in 
D  ist  aber  der  Schluss,  dass  man  beim  Öffnen  des  Grabes  eine  schwarze 
feurige  Schlange,  nichts  yon  seinem  Körper  gefunden  habe,  bis  zum 
Begräbnis  seines  Sohnes,  Pepins  des  Kleinen,  yerlegt,  während  die 
alten  Geschichtswerke,  die  ich  eingesehen,  diesen  Zug  im  Zusammen- 
hang mit  Eleutheres  Vision  aufweisen.    Den  Namen  „Eleuthere'^  habe 
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ich  ebenso  bei  Vinceoz  y.  Beauvais  gefunden;  der  unsre  Episode  aber 
nicht  kennti  sonst  immer  EosterO;  Euoherius.  Letzte  Quelle  dieser 
Legende  ist  nach  Reiffenberg  a.  a.  0.  S.  79  Anm.  ein  Brief  der  Väter 
des  Konzils  von  Quierzy  858  an  Ludwig  den  Deutschen  (cfr.  Bouquet; 
„recueil  des  historiens  des  Gaules^  lU  659—60). 

Die  beiden  ersten  mit  Überschriften  versehenen  Kapitel  yon  D  be- 
schäftigen sich  noch  mit  Begebenheiten  von  Pepins  des  Kleinen  Re- 
gierung. 

(Simtliche  Überschriften  von  D  giebt  nebst  Prolog  Stengel  als 
Anhang  zur  Arbeit  Lichtensteins  fiber  die  jfingern  Bearbeitungen 
der  Chanson  |,Girart  von  Viane^.) 

Das  1.  Kapitel  erzählt  eine  Vision  des  Papstes  Estienne  (es  ist 
Stephan  11.)^  der  vor  Habtans  (dies  ist  der  Langobarde  Haistulf)  zu 
Pepin  flieht,  in  Paris  krank  wird,  in  der  Kirche  des  Champiaux  vom 
hL  Denis  unter  Vermittelung  der  ebenfalls  erscheinenden  Apostel  Paul 
und  Petrus  geheilt  wird,  und  den  Aposteln  einen  Altar  weiht;  die 
Leute  spotten  über  seine  Vision,  halten  ihn  für  „hors  de  sens'';  dies 
sei  am  28.  Juli  753  gewesen. 

D.  hat  wie  wir  später  sehen  werden,  eine  „Vita  Garoli  Magni^,  die 
auf  Barbarossas  Befehl  kurz  nach  dem  29.  Dez.  1165  (Kanonisation 
K.8  d.  Gr.)  geschrieben  ist  (ed.  G.  Rauschen),  und  Ph.  Mouskets  Reim- 
chronik direkt  oder  indirekt  nebeneinander  für  die  Kapitel  benutzt,  die 
es  nicht  in  B  fand.  Beide  weisen  die  Vision  auf,  aber  besonders  das 
falsche  Datum  (historisch  richtig  ist  754)  und  der  Zusatz,  dass  Stephan 
es  Pepin  „und  Karl  d.  Gr.^  erzählt,  zeigen,  dass  hier  D  der  „Vita^ 
folgt,  z.  T.  wörtlich.  Bei  Mousket  ist  die  Erzählung  ja  auch  ebenso, 
aber  ohne  das  Datum  und  den  Zusatz.  Der  Verfasser  von  D  scheint 
übrigens  gute  Bibelkenntnis  besessen  zu  haben,  da  er  eine  Stelle,  die 
Ermahnung  des  Engel  an  Tobias,  die  die  Vorlage  nur  erwähnt,  im 
Znsammenhang  aus  dem  Buch  Tobias  cap.  9,  6  und  12, 8)  wiedergiebt. 

Dies  wie  das  folgende  2.  Kapitel  weist  B  nicht  auf,  das  im  An- 
schluss  an  die  Vision  noch  einige  Momente  aus  Pepins  Regierung  wieder- 
giebt: Nach  Pepins  Salbung  durch  Stephan  zieht  er  mit  diesem  gegen  den 
Kirchenfeind,  aber  nicht,  wie  wir  in  unserm  Text  lesen,  gegen  Desiderius 
mnss  es  heissen,  sondern  gegen  Haistulf,  gegen  den  Stephan  ihn  ja 
nach  dem  vorhergehenden  Kapitel  zu  Hilfe  gerufen  hat,  und  der  Pepin 
versprechen  muss,  dem  Papst  das  Patrimonium  zurückzugeben,  und 
der  später  den  Krieg  wieder  beginnt  —  alles  historisch  richtig.  Die 
falsche  Angabe  des  Desiderius  zeigt  deutlich,  dass  D  hier  Mousket 
folgt,  bei  dem  der  Krieg  gegen  Desiderius  auch  gleich  nach  der  Vision 
Stepbans  berichtet  wird;  ferner  die  ebenfalls  falsche  Angabe,  dass  auf 
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Stephan  Hadrian  folgt  (in  Wahrheit  stirbt  Stephan  757;  üadrian  wird 
772  Papst);  und  die  kurze  Erwähnung  des  aquitanischen  Krieges  gegen 
Gayffer,  den  zu  beenden  Pepin  der  Tod  bindert.  Nicht  aus  Mousket 
ist  der  Satz,  dass  Pepin  auch  gegen  Hünald  gezogen  sei,  und  das 
falsche  Datum  seines  Todes,  nach  ISjähriger  Regierung  771  (richtig 
768!).    D  muss  also  noch  einer  andern  Vorlage  folgen. 

Den  SchluBs  des  Kapitels  bildet  die  oben  erwähnte  Verdammnis 
Karl  Martels.  Da  er  diese  für  den  der  Kirche  geraubten  Zehnten  er- 
litten  haben  soll,  benutzt  der  Verfasser  dies  zu  einer  Apostrophe  an 
die  Fürsten  seiner  Zeit,  in  der  der  Zehnte  nicht  nur,  wie  Karl  es  ge- 
than,  gegen  Ungläubige  erhoben  werde,  sondern  zum  Kampf  von 
Christen  gegen  Christen  und  zwar  oft  und  gewaltsam. 

Mit  Kapitel  3  wendet  sich  D  zu  Karl  d.  Gr.,  in  3  Kapiteln 
fol.  7^—10^  giebt  er  dessen  Porträt,  Leben,  Gewohnheiten,  Familie. 
In  B  entspricht  nur  1  Kapitel;  D  zeigt  uns  zunächst  den  grossen  Kaiser 
in  dem  Bild,  das  das  cap.  XX  der  Chronik  des  Turpin  von  ihm  zeich- 
net, soweit  es  yon  K.s  Person  handelt,  in  z.  T.  wörtlich  genauer  Über- 
setzung. 

Mit  wenigen  Zeilen  greift  D  dann  nochmals  auf  Pepin  und  Bertha 
aux  grans  piez  zurück  und  auf  die  2  Bastarde  (s.  o.),  die  ihren  legitimen 
Bruder  verdrängen  wollen  —  die  Herkunft  aus  dem  alten  Gedicht 
„Berthe  aux  grans  piez^  ist  deutlich;  es  ist  in  Kapitel  4  weiter  be- 
nutzt in  einer  kurzen  Angabe  der  Schicksale  Berthas:  Eraclitus  von 
Ungarn  hat  Bertha  den  französischen  Gesandten  versprochen;  unter- 
wegs giebt  ihre  Amme  ihre  eigne  Tochter  als  die  für  Pepin  bestimmte 
Königsbraut  aus;  lange  hält  Pepin  diese  für  seine  Gemahlin  und  von 
ihr  stammen  die  Bastarde;  endlich  entdeckt  er  die  richtige  Bertha  in 
dem  Wald  von  Orleans,  und  vertreibt  die  Betrüger. 

Dass  D  dies  kurze  Resumö  aus  Adenets  Epos,  direkt  ausgezogen 
habe,  ist  nicht  wahrscheinlich,  da  dieses  Flore  als  Berthas  Vater  nennt. 
S.  0.  über  den  Namen  „Heraklius". 

Der  grosse  Rest  von  Kapitel  4  wie  das  folgende  ist  eine  Wieder- 
gabe der  „Vita  Caroli"  Einhards,  cap.  18—19  u.  22  (2.  Teil)  bis  25; 
merkwürdig  ist,  dass  D  da,  wo  er  in  Einhard  eintritt,  ausdrücklich  ver- 
sichert, und  nochmals  am  Anfang  des  5.  Kapitels:  „Erzbischof  Turpin 
erzählt  in  seiner  Chronik  über  K.^  u.  s.  w.  In  Turpin  steht  kein  Wort 
davon,  dagegen  einzelne  Stellen  wörtlich  nach  Einhard ;  dass  er  diesen 
aber  direkt  benutzt  habe,  glaube  ich  nicht;  denn  er  giebt  K.s  Familie 
z.  T.  unrichtig  wieder,  die  Söhne  der  einzelnen  Frauen  werden  an 
falscher  Stelle  genannt.  Hildegart  bekommt  zu  viel  Söhne  zugeteilt, 
einige  Söhne  treten  doppelt  auf  u.  s.  w. 
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Einige  Zusätze  gegenüber  Einhard^  sowie  eine  übereinstimmende 
Umformang  der  lateinischen  Eigennamen  lassen  erkennen,  dass  D  auch 
hier  Moasket  mitbenutzt  hat.  So  kennt  Einhard  nicht  den  Zusatz  in  D, 
dass  Drokon  und  Hugo,  die  Söhne  yon  K.s  6.  Gemahlin^  sich  der  Re- 
ligion widmeten,  Drokon  Bischof  von  MetZ;  Hugo  von  Ronen  wird; 
Altotms  in  D  und  Mousket^  sonst  in  alten  Chroniken  Adaltrud  Adehrud, 
oder  Ahnliches.  D  hat  nach  Mousket  der  Fastrade  3  Tochter  zugeteilt^ 
im  Gegensatz  zu  Einhard  u.  s.  w.  Ebenso  ist  D  und  Mousket  der 
Fehler  gemeinsam,  dass  Alkuin  und  der  Lehrer  K.s  für  Rhetorik  und 
Astronomie  als  verschiedene  Personen  angeführt  werden;  am  deutlichsten 
ist  wohl  Folgendes:  Einhard  23  schreibt:  Stets  trug  K.  ein  Schwert  bei 
sich,  zuweilen  auch  ein  mit  Edelsteinen  besetztes,  nämlich  an  hohen 
Festen  oder  wenn  fremde  Gesandte  gekommen  waren;  Mousket,  der  ja 
in  letzter  Stelle  auch  auf  Einhard  beruht,  berichtet  aber,  und  D  folgt 
ihm,  in  falschem  Verständnis  dieser  Stelle:  E.  trug  stets  ein  Schwert, 
niweilen  aber  auch  zwei. 

Die  Benutzung  Einhards  und  Mousket  durch  D  ist  derart,  dass 
Einhard  die  Hauptvorlage  ist,  Änderungen  und  Zusätze  nach  Mousket 
gegeben  sind.  Der  Einwand,  dass  D  nur  Mousket,  der  ja  auf  Einhard 
fnsst,  benatzt  hätte,  hält  nicht  Stand;  es  wäre  wunderbar,  wie  er  aus 
Mousket  Text  wenigstens  ungefähr  Einhard  hätte  herausschälen  kooneo. 

Nirgends  erwähnt  habe  ich  die  Bemerkung  in  D  gefunden,  dass 
K.  Auguatins  „Gottesstaat^  und  „die  Geburt  des  Herrn^  und  „von  der 
Stadt  Jerusalem^  selbst  übersetzt  habe,  ferner  nicht,  dass  er  für  den 
Tag  de  TaBcencion  eine  Sequenz  verfasst  habe:  „rex  omnipotens  die 
bodiema  etc.^  und:  „ave  praeclare  maris  Stella^. 

Ausser  einigen  Bemerkungen,  die  D  später  in  eignen  Kapiteln 
weiter  ausführt^  findet  sich  Ende  von  Kapitel  5  der  Satz :  „Die  Wissen- 
schaft (estude),  die  früher  von  Athen  nach  Rom  übergeführt  wurde, 
liess  er(K.)  nach  Paris  kommen,  wo  sie  mit  Papst  Leos  Erlaubnis 
noch  ist^  (?).  Christian  von  Troyes  im  Anfang  seines  „Klig^s'',  spricht 
ebenfalls  von  dieser  Wanderung  der  Wissenschaften. 

Kapitel  6  fahrt  uns  wieder  in  das  Reich  der  Sage: 

Die  2  Bastarde  verschworen  sich  nach  Pepins  Tod  gegen  Bertha 
nnd  deren  2  Söhne  Charles  und  Charlemaine.  Der  junge  Charlemaine 
flieht  zu  Galaffre  von  Thoulette  in  Spanien,  der  ihn  ehrenvoll  aufnimmt 
und  zum  Ritter  schlägt.  Konig  Braymant  belagert  Thoulette;  Alles  ist 
mtlos;  der  junge  K.  erhält  Erlaubnis,  gegen  Braymant  zu  fechten.  Der 
Kampf  findet  unter  der  Bedingung  statt,  dass  dem  Sieger  des  Be- 
negten  Land  zufallen  soll.  Nach  hartem  Kampf  unterliegt  der  Riese; 
Galafire  ist  von  den  Feinden  befreit,   will  K.  immer  bei  sich  behalten, 
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doch  der  gedenkt  seiner  eignen  Verbannung,  seiner  Matter  und  des 
Bruders;  und  zieht  nach  Franken,  gewinnt  sein  Land  wieder,  tötet  die 
Bastardbrfider.  Seine  Matter  Hertha  ist  hoch  erfreut  fiber  den  gluck- 
lichen Ausgang. 

Das  Erzählte  ist  ein  kurzer  Abriss  aus  der  Chanson  „Mainet^,  die 
Girard  yon  Amiens  im  1.  Buch  seiner  ,,Geschichte  Earls^  wiedergiebt, 
wo  sie  B  entlehnt  haben  wird;  auffallend  ist  ihre  Verkürzung:  Die 
Liebesepisode  Karls  und  Galiennes  ist  ohne  Erwähnung,  E.*als  „Mainet^ 
nicht  genannt,  Bertha,  die  bei  Girard  yergiftet  ist,  lebt  in  B  wie  D. 
Und  so  bleibt  als  Hauptmoment  der  Kampf  Karls  mit  Braymant.  (Dass 
in  B  ebenso,  zeigt  die  Kapitelüberschrift). 

Die  Verkürzung,  die  das  alte  Gedicht  schliesslich  in  unsrer  Prosa 
erfahren  hat,  ist  yielleicht  durch  die  historischen  Kenntnisse  des  Ver- 
fassers veranlasst  worden,  der  unter  den  weiter  oben  nach  Einhard 
angeführten  Frauen  K.s  keine  Galienne  kennt,  hingegen  nach  Einhard 
wusste,  dass  Bertha  noch  die  meisten  Enkel  yon  Karl  her  erlebte^  also 
nicht  in  K.s  Jugend  yergiftet  sein  kann. 

Kapitel  7^9  fol.  13^ff.  enthalten  den  E^g  K.s  gegen  Honaud 
yon  Aquitanien:  Karl  und  Charlemaine  regieren  zusammen  das  Reich 
in  Soissons  resp.  Lyon  (soll  heissen  Ls^oti).  K.  herrscht  immer  tugend- 
haft; sein  Vater  hat  ihm  die  Beendigung  mehrerer  Kriege  hinterlassen; 
er  erkennt  in  Hunaud  (Hunault)  von  Aquitanien  seinen  Feind,  gegen 
den  Pepin  schon  gekriegt  hatte,  und  der  den  jungen  K.  yertreiben 
will.  K.  sendet  einen  Boten  zu  ihm,  der  Unterwerfung  fordert; 
Hunault  entgegnet  stolz,  K.  werde  ihn  in  Aachen  finden,  aber  zum 
Kampf. 

K.  sammelt  seine  Grossen,  sein  Bruder  Karl  aber  versagt  die  Hilfe, 
mit  der  Entschuldigung,  die  Seinen  bedürften  der  Ruhe.  K.  ist  darüber 
zornig.  Zug  nach  Aquitanien.  Grosse  Schlacht,  K.  ist  Sieger,  Hunaut 
entkommt.  K.  erobert  ganz  Aquitanien,  lässt  Hunault  suchen,  der  zum 
Herzog  Lupe  von  Gaskogne  geflohen  war,  seinem  Verwandten,  den  er 
umsonst  zum  Kriege  gegen  K.  zu  bewegen  sucht.  K.  erfährt  Hunauts 
Aufenthalt  in  Bordeaux,  er  ist  sehr  böse.  Sein  Gesandter  Garin  fordert 
Hunauts  Auslieferung,  oder  K.  drohe  mit  Krieg  und  stehe  schon  an 
der  Dourdonne.  Lupe  beräth:  einige  seiner  Grossen  sind  fSr,  Andre 
gegen  die  Auslieferung;  Hunaut  kommt  von  der  Jagd,  hört  was  ihm 
bevorsteht,  spricht  gegen  seine  Auslieferung.  Dennoch  verspricht  Lupe 
dem  Gesandten,  ihn  ausliefern  zu  wollen;  er  zieht  zu  K.,  am  Schloss 
Fontenay  vorbei,  das  K.  baut  an  der  Dourdonne,  und  liefert  Hunault 
aus.  Dieser  und  Lupe  bitten  um  Gnade,  und  K.  verzeiht  Hunault,  und 
giebt  ihm  sogar  sein  Land  wieder. 
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Da  wir  oben  mit  L.  Gautier  Girard  y.  Amiens  als  Vorlage  von  B 
angenommen  haben,  betrachten  wir  den  aqnitanischen  Krieg  als  von 
diesem  Dichter  herrfihrend,  der  ihn  nach  G.  Paris  auf  fol.  68  bebandelt. 
Wenn  er  dort  aber  höchstens  1  Blatt  einnimmt;  also  nicht  yiel  langer 
als  in  Girarda  Vorlage,  den  Chroniken  yon  St.  Denis  behandelt  ist, 
nimmt  er  in  nnserm  Text  7,  in  B  8  Blätter  ein. 

Wir  werden  M.  Rnelens  recht  geben,  wenn  er  Änbert  nach  L.  Gau- 
tier lU  295  wie  folgt  zeichnet:  „un  homme  qui  se  platt  ä  dövelopper 
deux  lignes  dliistoire  vraie  ou  fausse  en  deux  feuilles  d'amplification 
filandreuse^,  denn  wir  erkennen  noch  in  D  die  Weitschweifigkeit  dieses 
Autors,  die  D  hier  im  Anfang  seines  Werkes  noch  übernimmt,  bis  er 
rielLi  wie  ein  Vergleich  der  Zahlen  der  Blätter,  die  die  einzelnen  Ab- 
schnitte bebandeln,  ergiebt,  immer  meUr  davon  frei  macht. 

In  Ermangelung  einer  genauen  Kenntnis  Girards  lege  ich  die 
Chroniken  yon  St.  Denis  U  S.  70—1  zu  Grunde,  und  es  zeigt  sich,  dass 
die  Episoden  in  D  yon  K.s  Rat,  die  Entsendung  des  Gesandten,  Hunauts 
stolze  Antwort,  die  Beschreibung  der  Schlacht,  die  Suche  Hunauts,  die 
lange  Beratung,  die  Hunaults  Auslieferung  yorhergeht  u.  s.  w.  wahr- 
scheinlich zu  den  Erweiterungen  zu  zählen  sind,  in  denen  Aubert  nach 
Rnelens  gross  sein  soll;  alles  ist  unendlich  breit  erzählt,  kurz  wir  er- 
kennen in  D  hier  noch  sehr  die  weitschweifige  Vorlage  B. 

Kapitel  10  hat  in  B  keine  Entsprechung:  Während  K.,  in  Er- 
wartung Lupes  und  Hunaults,  das  Schloss  Fontenay  bauen  lässt,  geht 
er  oft  in  das  nahe  Kloster;  einmal  kommt  eine  grosse  Bärin  bis  ins 
Kloster;  alles  flieht,  K.  eilt  in  die  Kapelle,  in  der  die  Messnerin  Landre 
sich  befindet;  sie  giebt  ihm  einen  Querriegel  zur  Verteidigung,  mit 
dem  K.  das  Tier  erschlägt.  K.8  Begleitung  kommt  nun  heran,  und 
staunt  ob  der  kühnen  That.  Von  jetzt  an  heisst  Karl  „der  Grosse''.  — 
In  dem  Kloster  ist  auch  die  schöne  Amalberghe  Nonne;  sie  gefällt 
dem  Kaiser  und  er  bittet  sie  in  der  Kirche  um  ihre  Liebe.  Auf  ihre 
Weigerung  greift  K.  sie  gewaltsam  an,  sie  stosst  ihn  zurfick,  er  bricht 
den  Arm;  auf  das  Gebet  der  Jungfrau  heilt  die  heilige  Maria  ihn.  Amal- 
berghe lässt  sich  yon  ihrem  Bruder  Rodigues  yor  K.  in  Sicherheit  bringen. 

Bei  Philipp  Mousket  y.  4090—4150  findet  sich  diese  Legende  yon 
der  hl.  Amalberga  fast  genau  so,  sie  ist  auch  nach  einem  aquitanischen 
Krieg  K.b  erzählt,  allerdings  gegen  Gaifre  und  nicht  Hunaut.  So  mag 
sie  leicht  yon  Mousket,  den  D  kennt,  nach  D  gekommen  sein.  Nach 
0.  Paria  „bist  po^t.''  376  u.  382  steht  sie  auch  in  einem  der  Supplement- 
kapitel einiger  Texte  des  Pseudo-Turpin;  da  D  nach  seiner  eignen  An- 
gabe den  Turpin  benutzt,  konnte  er  die  Legende  yielleicht  auch  bei 
Tnrpin  gefunden  haben. 
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Kapitel  11:  D  fol.  21b  — 23^,  d  fol.  26  —  30.  K.8  Ruhm  ist 
durch  den  Sieg  fiber  Hunault  sehr  gestiegen.  Bertha  tadelt  ihren 
ältesten  Sohn  Karl,  dass  er  K.  nicht  geholfen  habe;  der  entschuldigt 
sich;  seine  Rate  seien  daran  schuld^  er  bittet,  ihn  mit  seinem  Bruder 
zu  yersohnen.  Die  gute  Königin  reist  nach  Bens  in  Burgund  zu  K.  und 
erreicht  die  Aussöhnung.  Karl;  ihr  ältester  Sohn,  wird  bald  darauf  in 
Lyon  krank  und  stirbt.  Er  wird  in  St.  Denis  begraben.  Der  Herzog 
Yon  Angiers  und  der  von  der  Normandie  melden  K.  d.  Grossen  seinen 
Tod.  Dieser  zieht  nach  Rains  und  wird  dort  gekrönt;  da  sein  Bruder 
ohne  Erben ;  man  huldigt  ihm;  sogar  Karonel  von  England  und  Thiery 
d'Ardanne  u.  a.    Von  Rains  zieht  K.  nach  Paris. 

Die  Überschrift  in  B  zeigt,  dass  auch  hier  die  Königin  Bertha 
noch  lebt;  folglich  kann  B  hier  nicht  Girard  gefolgt  sein,  bei  dem  sie 
schon  lange  tot  ist;  yergiftet  von  den  2  Bastarden.  Dagegen  weisen 
die  Chroniken  von  St.  Denis  II;  Gharlemagne  1, 4  die  Grundzüge  unsres 
Kapitels  auf;  und  B  mag  durch  den  Hinweis  Girards  von  Amiens,  dass 
er  aus  den  Chroniken  geschöpft  habO;  dazu  gekommen  sein,  dort  auch 
nachzusuchen.  Die  sich  gerade  hier  aufdrängende  Frage;  ob  B  nur 
die  Chroniken;  Gurard  aber  Oberhaupt  nicht  benutzt  hat;  wfirde  ein 
Vergleich  von  B  und  dieser  2  Quellen  ergeben ;  ich  kann  nur  bedauern; 
Girard  nicht  genau  zu  kennen. 

Der  Name  der  Stadt,  wo  Bertha  K.  zur  Versöhnung  mit  dem  Bruder 
bestimmt;  in  den  Chroniken  Salucie,  (heut  Seltz),  hat  sich  in  D  nicht 
mehr  erhalten,  es  mfisste  denn  sein;  dass  das  in  den  Chroniken  gleich 
darauf  genannte  Sens  irrtämlicherweise  dafür  genommen  ist 

Der  ältere  Bruder  stirbt  in  den  Chroniken  in  Samoncy  bei  Laon, 
in  unserm  Text  in  Laon  selbst  (in  D  immer  Lyon  dafür!};  von  Ks 
Krönung  in  Rains  wissen  die  Chroniken  nichts.  Personen  wie  Caronel 
und  Thierry  in  D  sind  nicht  ursprünglich,  sie  sind  durch  die  Kenntnis 
der  alten  Epen  vom  Verfasser  hierher  versetzt  und  eingeflochten  worden. 

Kapitel  12—14  fol.  23»>-28«  (in  B  fol.  30—40):  Der  Lango- 
bardenkrieg  Karls:  Die  Kirche  in  Rom  wird  durch  Desiderius  bedrängt; 
Papst  Adrien  bittet  K.  um  Hilfe;  K.  beruft  sein  Heer  nach  Genf; 
Richard  von  der  Normandie  und  Turpin  versammeln  sich  auch  dort 
In  2  Haufen  Zug  über  die  Alpen,  Prinz  Bemard  über  den  Montjeu 
(St.  Bemard);  K.  über  den  MonsSenis.  In  der  Lombardei  vereinigen 
sie  sich  wieder.  Hunault  dankt  jetzt  K.  wenig  für  seine  frühere  Be- 
gnadigung, indem  er  zu  Desiderius  flieht  und  Heide  wird  Jedes  der 
feindlichen  Heere  hat  3  Schlachtreihen;  K.  selbst  mitten  im  Kampf; 
Desiderius  und  Hunault  wollen  ihn  töten,  die  Lombarden  stürzen  ihn 
vom  PferdO;  doch  kann  keiner  an  ihn  herankommen,  (c.  13.)   Naymes 
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TorpiD;  Richard  ahnen  nichts  von  E.s  Gefahr;  endlich  erspähen  sie  ihn, 
und  hauen  ihn  heraus.  Die  Lombarden  fliehen;  Desiderius  entkommt 
nach  Payia,  Hunaut  wird  gefangen^  und  ihm  sofort  der  Prozess  ge- 
macht; von  Pferden  zerrissen  wird  er  gehenkt,  (o.  14.)  E.  belagert 
Pavia,  mehrere  Stürme  scheitern  an  Pavias  Festigkeit.  Papst  Adrian 
beruft  inzwischen  ein  grosses  geistliches  Konzil  nach  Rom;  E.  dazu 
eingeladen;  lässt  vor  Pavia  ein  Belagerungskorps  unter  Earonel  und 
Richard  zurück  und  zieht  nach  Rom.  153  waren  in  der  Versammlung 
anwesend;  und  hierbei  proklamiert  Hadrian  E.  zum  Fürsten  und  Be- 
schützer Roms;  mit  dem  Recht  alle  kirchlichen  Beamten  einzusetzen; 
und  zwar  ihn  allein.  E.  empfangt  des  Papstes  Segeu;  dann  zieht  er 
nach  Pavia  zurück;  das  endlich  erstürmt  wird.  Desiderius  und  sein 
Sohn  Ädelgis  flüchten  durch  ein  Hinterpförtchen  nach  Saxoigne  in 
Germanie,  das  denselben  Götzen  verehrt  wie  er.  Den  Herzog  Henogans 
lasst  E.  hinrichten.  Mit  des  Papstes  Zustimmung  macht  E.  seinen 
Sohn  Pepin  zum  Eonig  von  Italien  und  zieht  nach  Franken.  Desiderius 
bekriegt  Pepin  von  Sachsen  aus,  wird  von  E.  gefangen.  Er  verspricht, 
Christ;  zu  werden;  flieht  aber  wieder  nach  Sachsen  zu  GuitecliU;  woraus 
ein  Erieg  von  33  Jahren  Dauer  entstand. 

Oirard  d'Amiens  erzShlt  den  Langobardenkrieg  am  Anfang  seines 
2.  Baches;  6.  Paris  ist  für  diesen  Teil  (fol.  70  —  110)  leider  noch 
Bummarischer;  als  für  das  Vorhergehende:  „il  raconte  ainsi,  aussi 
longuement  que  fastidieusement;  les  guerres  de  Lombardie,  deSaxe, 
de  HongriO;  d'Espagne^  etc.  Entnehmen  können  wir  aber  daraus;  dass 
wir  die  Breite  der  Erzählung;  die  ausmalenden  Zusätze  besonders  in 
Schlaohtenschilderungen;  die  sich  in  unserm  Text  gegenüber  den 
Chroniken  von  St.  Denis  (als  Ersatz  für  Girard)  finden;  nicht  allein  auf 
Anberts  Eonto  zu  setzen  haben.  Was  die  Chroniken  H  4  bringen, 
haben  wir  auch  in  D  vor  unS;  dagegen  sind  alle  Einzelheiten,  die  sich 
in  D  finden;  erst  von  Girard  oder  Aubert  hinzugefügt,  so  die  Schlacht; 
Hanaids  Gefangennahme,  (seine  Hinrichtung  ist  ursprünglich);  die  Be- 
lagerung Pavias  (St.  Denis  nur:  il  prit  la  cit6  qui  moult  estoit  lasse 
et  acquise  pour  le  long  siege).  Und  wenn  6.  Paris  a.  a.  O.  Girard 
charakterisiert:  „il  se  contente  de  d^figurer  Thistoire^,  so  werden  wir 
nicht  zögern,  diese  Geschichtsentstellung  in  D  auf  Girard  zurückzuführen. 

Eapitel  15  — 17  fol.  28 «ff.:  Sachsenkrieg  EarlS;  1.  Teil.  Die 
Sachsen  sind  ein  treuloses  Volk;  damals  fielen  sie  in  Franken  ein  und 
kamen  bis  zur  Veste  Jambme;  bei  dieser  Stadt  liegt  eine  Eapelle,  die 
Bonifazius  gegründet;  der  prophezeite,  sie  werde  unverbrennbar  sein. 
Die  Sachsen  versuchen  sie  anzuzünden,  aber  2  weissgekleidete  Engel 
wehren  das  Feuer  ab.   Die  Sachsen  fliehen,  einen  findet  man  verbrannt 
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am  Thor  der  Kapelle.  E.  zieht  mit  2  Heeren  hin,  das  2.  führt  Naymes, 
bei  Harebonrg  an  der  sSchsisohen  Grenze  vereinigen  sie  sich,  erobern 
die  Stadt;  zerstören  sie  nnd  ziehen  yor  das  feste  Bmnebier,  in  dem 
König  Sigemor  sitzt  König  Helsis  nnd  Herzog  Gniteclin  ziehen  gegen 
K.  Lange  Schlachtschilderung.  Sigemor  wird  yon  Gerin  d'Anjou  ge- 
fangen genommen;  die  Sachsen  fliehen,  auf  der  Flacht  wird  u.  a.  De- 
siderius  gefangen  Ton  Richard  von  der  Normandie.  E.  heiratet  sp&ter 
eine  Tochter  des  in  Paris  Internierten,  (c.  16.)  Helsis  yersncht  K.  im 
Lager  zu  fiberfallen,  es  misslingt,  die  Sachsen  werden  geschlagen, 
ebenso  wie  eine  andre  Abteilung  aus  Bmnebier.  Helsis  entkommt  in 
die  Stadt.  Richard  erstfirmt  sie  nach  8  Tagen,  (c.  17.)  Helsis  schliesst 
jetzt  mit  K.  einen  hinterlistigen  Frieden;  er  verspricht  jährlich  2000  By- 
zantiner zu  zahlen,  bis  alle  Sachsen  sich  hätten  taufen  lassen.  E.  giebt 
ihnen  König  Sagremor  (soll  heissen  Sigemor)  zurfick,  behält  aber  Hare- 
bourg  und  Sigebourg.  Dann  kehrt  er  mit  grosser  Beute  nach  Paris 
heim.    Er  erfährt  Papst  Hadrians  Tod. 

D  hat  hier  kolossal  gekfirzt;  in  ß  nimmt  der  ganze  Sachsenkrieg 
in  9  Kapiteln,  einschliesslich  zwei  eingeschobenOi  54  Blätter  (fol.  40—94), 
ein,  D  begnfigt  sich  mit  zwölf  Kapiteln  einschliesslich  5  eingeschobene  — 
auf  den  Krieg  selbst  kommen  40  resp.  7Vs  Blätter  —  auf  fol.  28^'— 40^ 
D  hat  offenbar  das  Lange  und  Langweilige  in  B  empfunden,  fKr  das 
Gestrichene  aber  Ersatz  durch  3  neue  Kapitel  in  die  Erzählung  zu 
bringen  yersucht. 

Bei  Girard  folgt  der  Sachsenkrieg  ebenfalls  auf  den  Krieg  gegen 
Desiderius. 

In  D  sind  die  oben  erzählten  Ereignisse  auf  einen  Zug  zusammen- 
gedrängt, während  sich  in  den  Chroniken  yon  St.  Denis  ffir  den  1.  Teil 
des  Krieges  3  Zfige  unterscheiden  lassen.  Die  Ereignisse  selbst  stimmen 
in  beiden  fiberein,  die  Eigennamen  der  Chroniken  sehen  wir  in  D  gleich 
oder  sehr  ähnlich.  Jambme  (oder  heisst  es  Jam  burc  P)  in  D  entspricht 
einem  Jabourg  der  Chroniken,  die  Person  des  Sigemor  kennen  die 
Chroniken  noch  nicht,  wir  dfirfen  sie  aber  wohl  Girard  zuschreiben, 
der  nach  G.  Paris  a.  a.  O.  die  Erfindung  feindlicher  Fflhrer  liebte. 
Ebenso  sind  Naimes  yon  Bayern,  Gerin  d'Anjou,  Richard  yon  der  Nor- 
mandie  nicht  ursprfingliche  Personen  des  Sachsenkrieges,  sondern  erst 
yon  Girard  oder  B  aus  den  Epen  in  ihn  yerpflanzt  worden.  Woher 
die  Gefangennahme  des  Desiderius  in  Sachsen  stammt,  welcher  yon 
den  Autoren;  die  in  der  angeführten  Reihenfolge  in  D  yorliegeu;  diese 
Geschichtsyerwirrung  angerichtet  hat,  wer  kann  es  genau  sagen  P  Di^ 
Chroniken  nicht,  also  Girard,  B  oder  D.  Den  Satz^  „K.  heiratet  später 
eine  Tochter  des  DesideriuS;  wie  oben  gesagt"  schreibt  D  in  Erinnerung 
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an  sein  4.  Kapitel;  wo  er  E.8  Oattinnen  aufzählt  Da  in  B  diesem 
Kapitel  nichts  entspricht,  dürfte  die  Stelle  D  eigentümlich  sein.  Da  D 
oben  die  Tochter  des  Desiderius  als  die  erste  von  E.8  Franen  anführt, 
bSIt  er  ihn  hier  ako  noch  ffir  jung. 

Kapitel  18  und  19  fol.  31«— 34^  sind  in  B  ohne  Entsprechung. 

Kapitel  18:  K.  baut  viele  Kirchen  und  Kloster,  besonders  die 
Kirche  Ton  Notre-Dame  zu  Aix.  D  will  nach  Turpins  Chronik  eine 
Beschreibung  von  Aachen  geben. 

K.  hat  auf  einer  Jagd  die  Begleitung  verloren;  umherirrend  kommt 
er  an  einen  Bach,  sein  Boss  zieht  den  Fuss  heftig  zurück,  K.  findet 
das  Wasser  heiss;  er  findet  auch  die  heisse  Quelle,  dicht  daneben  einen 
kalten  Sprudel;  in  der  Nähe  ist  ein  zerfallener  Palast,  den  der  Romer 
Grannus,  Agrippas  Sohn,  Bruder  des  Noiron  erbaut  hat.  Auf  sein 
Gebet  gelangt  K.  zu  seinen  Gefährten;  zum  Andenken  baut  er  an  der 
Stelle  eine  Kapelle  nach  der  Gestalt  des  Pferdefusses.  Papst  Leo 
weiht  sie  ein,  unter  Beteiligung  unendlich  vieler  Kardinäle,  Bischöfe  etc. 
K.  sagt,  weshalb  er  sie  gebaut  habe,  und  bestimmt  Aachen  zur  Haupt- 
stadt von  Franken,  dort  sollen  die  Könige  gekrönt  werden.  Alle 
stimmen  dem  zu.  Andere  damals  festgesetzte  Privilegien  wurden  später 
nicht  gehalten. 

Der  Kaiser  von  Persien  hatte  K.  einmal  u.  a.  einen  kostbaren 
Pavillon  aus  Seide,  Stoffe  in  Seide  und  Gold,  Balsam  und  Salben  ge- 
schickt; femer  eine  kunstreiche  Uhr,  die  die  12  Stunden,  Tag  und 
Nacht  angab;  ein  kleiner  Wasserfall  in  ihr  Hess  eine  Glocke  tönen; 
und  an  den  12  Stunden  treten  Ritter  aus  einem  Fenster,  jeder  zu 
smner  Stunde,  jeder  schliesst  sein  Fenster  wieder.  Und  noch  andere 
Zeichen  befinden  sich  an  der  Uhr.  Alle  diese  Geschenke  schickt  K. 
in  die  Kapelle  zu  Aachen.  Bei  deren  Einweihung  sind  ausser  Papst 
Leo  365  Erzbischöfe,  Bischöfe  etc.  zugegen,  dazu  die  weltlichen  Grossen. 
Der  Papst  zelebriert  die  Messe,  die  Engel  singen :  gloria  in  excelsis  deo. 
K.  weilt  oft  in  Aachen  und  ist  dort  auch  begraben. 

Sowohl  Mousket  2390—2601  als  die  „Vita  Caroli'^,  die  kurz  nach 
1165  entstanden  ist,  (s.  o.)  enthalten  die  Erzählung  der  Gründung  der 
Kirche  in  Aachen  in  denselben  Hauptzügen;  in  einigen  Einzelheiten 
differieren  sie,  resp.  berichten  mehr  als  der  andere  Text.  In  D  liegt 
sowohl  das  was  die  „Vita''  mehr  erzählt  als  Mousket,  als  auch  wo  es 
umgekehrt  der  Fall,  vor.  So  will  D  eine  Beschreibung  der  Umgebung 
Aachens  geben,  was  ebenso  bei  Mousket  der  Fall  ist  (vor  der  eigent- 
lichen Auffindung  der  Quelle),  nur  dass  D  es  in  Wirklichkeit  nicht 
ausfährt;  so  ist  die  Auffindung  der  Quelle  in  den  Einzelheiten,  z.  B. 
durch  das  Boss,   und  dass   noch   eine  kalte  Quelle   da  ist,  Mousket 
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entnommen,  während  der  „Vita^  cap.  XVI  der  Mousket  unbekannte 
Satz  entstammt,  dass  Aachen  die  Hauptstadt  Frankreichs  werden  soll, 
und  besonders  deutlich  die  Übereinstimmung  yon  D  mit  der  „Vita''  in 
der  gleichen  Angabe  des  Papstes  LeO;  während  Mousket  Hadrian  dafür 
gesetzt  hat. 

D  hat  also  nach  dem  Vorstehenden  die  ;,Vita^  und  Mousket  kon- 
taminiert; dass  D  angiebt,  er  erzähle  nach  Turpins  Chronik,  der  die 
Geschichte  aber  nicht  kennt,  wundert  uns  nicht:  bereits  oben  haben 
wir  die  UnzuTorlässigkeit  yon  D  in  seiner  Quellenangabe  konstatiert. 

Kapitel  19:  K.  ist  ein  Freund  der 'Wissenschaften  und  begfinstigt 
die  dercs.  Unter  seiner  Regierung  kommen  zwei  gelehrte  Mönche  aus 
Schottland  nach  Franken;  sie  bieten  sich  als  Lehrer  an,  wodurch  sie 
Manchem  verrfickt  erscheinen.  K.  aber  stellt  sie  als  Lehrer  der  Jugend 
an,  den  einen  in  Paris,  Riemens,  den  andern  schickt  er  in  die  Abtei 
St.  Augustin  bei  Pavia,  wo  er  eine  Schule  gründet.  Noch  andre  Ge- 
lehrte folgten,  der  Bedeutendste  ist  ein  Albin  aus  England,  mit  dem 
Beinamen  alain  (soll  heissen:  Alcuin),  ein  Schüler  Bedas.  K.  weist 
ihm  Bt.  Martin  de  Tours  als  Wohnsitz  an,  um  dort  zu  lehren.  So 
kommt  die  Bildung  (estude  de  science)  nach  Paris,  die  früher  in  Athen, 
dann  in  Rom  gewesen  war;  in  Paris  ist  sie  die  Quelle  aller  Wissen- 
schaft, besonders  der  Philosophie  und  Theologie. 

Dies  Kapitel  beruht  auf  den  Chroniken  von  St.  Denis  U,  Charle- 
maine  ni  3;  da  es  in  B  nicht  enthalten  ist,  mussten  wir  hier  Kenntnis 
der  Chroniken  auch  von  D  annehmen,  unter  Beibehaltung  der  an- 
genommenen Verschiedenheit  der  Autoren  von  B  und  D;  da  sich  sonst 
die  Benutzung  der  Chroniken  durch  D  (im  Gegensatz  zu  B)  nirgends 
nachweisen  lässt,  wäre  die  Entnahme  einer  einzigen  Stelle  aus  ihnen 
auffallend,  doch  ist  es  ja  leicht  möglich,  dass  D  indirekt  aus  ihnen 
geschöpft  hat.  Dass  die  Quellen  unsres  Kapitels  nicht  höher  hinaus- 
reichen als  bis  zu  den  Chroniken,  also  nicht  etwa  deren  Vorlagen  be- 
nutzt sind,  zeigt  dieselbe  Verbindung  Einhards  (c.  25)  aus  dem  der 
1.  Satz  stammt)  und  der  „Vita  Caroli"  des  Mönchs  von  St.  Gallen,  wie 
die  Chroniken  sie  kennen. 

Kapitel  20  —  22:  Sachsenkrieg,  2.  Teil.  D:  fol  34^  — 36% 
B:  63 — 76.  Helsis  und  Sigemor  brechen  den  Frieden,  belagern  Hare- 
bourg  und  Sigebourg;  K.  mit  dem  jungen  Thierry  d'Ardenne  rückt 
heran.  Ein  Sturm  der  Sachsen  glückt  beinahe,  aber  zwei  Engel  mit 
flammendem  Schild  wehren  ihnen;  die  Sachsen  fliehen,  vereinigen  sich 
aber  wieder  vor  Sigebourg,  um  K.  zu  erwarten,  (c.  2):  K.  stellt  6, 
die  Sachsen  8  Haufen  zu  20000  auf;  Bannerträger  ist  Thierry.  Die 
Sachsen  werden  geschlagen,  aber  Helsis  und  Sigemor  entkommen  in 
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die  Gebirge,  (c.  22):  Da  sie  500000  (!)  Mann  in  2  Schlaehten  ver- 
loreu  haben,  Tersnohen  sie's  jetzt  mit  List.  Sie  lassen  sich  zum  Schein 
taufen  mit  20000,  nm,  wenn  K.  abgezogen,  zu  ihren  Götzen  zurück- 
sokehren.  Sie  feiern  K.  in  Brunebier  hoch,  zum  Schein^  übergeben 
ihm  die  Schlüssel  von  vielen  Städten.  K.  vertraut  ihnen,  ;,aber  er 
kannte  nicht  ihre  Schlechtigkeit,  und  noch  jetzt  sind  sie  unzuverlässig^. 

Die  3  Kapitel  setzen  den  Saohsenkrieg  fort,  den  wir  als  aus  Girard 
von  Amiens  entlehnt  ansehen;  unser  Ersatz  für  Girard,  die  Chroniken 
lägra  uns  wieder,  dass  in  D  die  Hauptzüge  sich  noch  bewahrt  haben; 
die  Schlacht  findet  sich  in  ihnen  noch  nicht,  die  D  im  Verhältnis  zu 
B  mit  dankenswerter  Kürze  —  ^/,  folio  —  abfertigt. 

Kapitel  23-24.  D:  fol.  36»  — 38*,  B:  76—83:  Nach  Hadrian 
ist  Leo  Papst;  die  Romer  überfallen  ihn,  als  er  nach  der  Kirche  des 
Lateran  gebt,  schlagen  ihm  die  Augen  aus,  schneiden  ihm  die  Zunge 
ib;  er  wird  in  die  Kirche  von  St  Erasmus  gebracht,  Gott  schenkt  ihm 
seine  Augen  und  Zunge  wieder.  Leo  flieht  zu  K.  in  Sachsen,  der  so- 
fort mit  4O000  nach  Italien  zieht.  Die  Römer  liefern  die  Schuldigen 
108,  ebenso  die  SchlÜBsel  der  Stadt,  dann  huldigen  sie  ihm.  Der  Papst 
wird  nach  St  Peter  geführt  und  mit  dem  päpstlichen  Habit  wieder  be- 
kleidet (c.  24):  Die  Schuldigen  sollen  hingerichtet  werden;  auf  Leos 
Bitte  werden  sie  nur  verbannt.  Zum  Dank  für  seine  Hilfe  beschliesst 
Leo,  K.  sum  romischen  Kaiser  zu  machen.  K.  geht  am  Geburtstag 
des  Herrn  in  die  Kirche  St.  Peter,  ohne  von  dem  Beschlass  etwas  zu 
wissen;  er  kniet  am  Altar  nieder.  Nach  der  Messe  setzt  Leo  K.  die 
Kaiserkrone  auf  mit  den  Worten:  „Diese  Würde  verleiht  dir  die 
apostolische  Gewalt,  damit  du  sie  schützest^.  Darauf  Gesang:  veni 
Creator  apiritus  und  „te  deum  laudamus^  unter  Orgel-  und  Glocken- 
klang. Das  Volk  ruft:  „Ruhm  und  Ehre  sei  dem  erhabenen  grossen 
Kaiser".  Bis  zum  März  bleibt  K.  in  Rom;  dann  reist  er  mit  des 
Papstes  Segen  nach  Paris  und  heisst  fortan  „empereur  auguste^. 

Vielleicht  hat  Girard  diese  Ereignisse  auch  berichtet,  eingeschoben 
in  den  Sachsenkrieg,  so  dass  sie  B  ebenso  von  Girard  übernommen 
haben  konnte.  Wenn  nicht,  hat  B  sie  aus  den  Chroniken  Uy  Gharle- 
magne  I  11  (P.  Paris  II  S.  118  u.  121)  entnommen,  wo  sie  sich  am 
Ähnlichsten  wiederfinden.  Auffallend  ist  die  Ansprache  Leos  an  K.  bei 
der  Krönung;  die  ich  nirgends  in  den  alten  Quellen  gefunden  habe, 
und  die  mir  einen  sehr  päpstlich-kirchlich  gesinnten  Verfasser  zu  ver- 
raten scheint.  Ebenso  kann  ich  die  geistlichen  Gesänge  im  Zusammen- 
hang mit  der  Krönung  nicht  belegen.  Die  Sage  von  Leos  Blendung 
ondK.s  Hilfezug  findet  sich  u.  a.  nach  Suohier  „Über  Ulrich  von  dem 
Turlin"  S.  8—9  u.  18  auch  bei  Türlin, 
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Kapitel  25  ist  ein  Zusatzkapitel  von  D  gegenüber  B:  K.  be- 
fiehlt im  ganzen  Reich  den  Zehnten  an  die  Kirche  zu  entrichten,  den 
Fürsten  und  Herzogen,  ein  gerechtes  Gericht  zu  halten,  über  Arme 
und  Reiche  gleich;  er  ernennt  unbestechliche  Richter;  sein  Lob  ertönt 
im  ganzen  Liand,  er  kann  wie  David  sagen:  ,,Domine  dilexi  decorem 
domus  tuae^  etc.  Er  jfSrdert  die  Kirche,  ist  liebenswürdig  gegen  Stolze 
wie  Demütige;  beschützt  die  Armen.  Bis  nach  Jerusalem  ist  sein  Ruhm 
gedrungen,  der  Patriarch  sendet  ihm  die  Schlüssel  vom  Grabe  des 
Herrn  und  mehrere  Reliquien;  reich  beschenkt  entlässt  K.  die  Boten. 

Obiges  ist  eine  Kontamination  von  Auszügen  aus  Mousket  v.  3564 ff. 
und  aus  ;,Vita  Caroli'^  (von  1165)  I;  5—6.  Der  Bibelspruch,  der  bei 
Mousket  gar  nicht,  in  der  „Vita^  an  andrer  Stelle  (I  2  Ende)  steht, 
ist  dort  ohne  Quelle  angegeben;  dass  D  ihn  als  ein  Wort  Davids  er^ 
kennt;  verrät  Bibelkenntnis. 

Kapitel  26:  Sachsenkrieg:  Schluss;  D:  fol.  38^  —  40^  B: 
fol.  83 — 94  (also  11  Blätter!).  Die  Sachsen  sind  wieder  aufgestanden, 
trotz  des  Friedens  und  haben  Haarburg  und  Sigebourg  stark  befestigt; 
sie  fallen  in  AUemaigne  ein,  verüben  Gräuel.  Karl  rückt  bis  zur 
Wisaire  (Weser),  wo  Helsis  und  Sigemor  ihn  erwarten;  in  einer 
eroberten  Stadt  findet  K.  einen  heidnischen  Götzen,  und  lässt  ihn  zer- 
schlagen; die  Trockenheit  ist  gross,  nirgends  Wasser,  auf  K.s  Gebet 
zeigt  Gott  den  Franken  einen  Bach  unter  einem  Berge.  Obige  Stadt 
(die  aber  nicht  genannt  ist)  wird  zerstört.  Jenseits  der  Weser  kommts 
zur  Schlacht,  die  Heiden  sind  doppelt  so  stark;  sie  kämpfen  verzweifelt, 
werden  aber  besiegt.  Sigemor  fallt  von  K.s  Hand;  K.  erliegt  fadt  der 
Übermacht,  Thierry  rettet  ihn;  Helsis  ebenfalls  von  K.  getötet;  nebst 
200000  Sachsen.  K.  erobert  Sachsen,  überall  nur  Ruinen  zurücklassend. 
Zum  Winter  kehrt  er  nach  Aachen  zurück.  Die  Sachsen  machen  jetzt 
des  Helsis  Sohn  zum  König;  und  ziehen  ihn  im  Hass  gegen  die  Franken 
gross. 

Bei  Girard  d'Amiens  entspricht  den  Ereignissen  unsres  Kapitels 
der  1.  Zug  K.s  gegen  Sachsen,  doch  da  er  mit  dem  Tod  der  sächsischen 
Führer  endigt,  wird  D  (nach  B)  ihn  an  das  Ende  genommen  haben. 
Während  Girard  aber  nichts  von  einer  Schlacht  erzählt  (cfr.  G.  Paris, 
„bist,  poet^  S.  478;  fol.  69  von  Girard);  ebensowenig  wie  die  Chroniken 
von  St  Denis  H  S.  73—74,  und  der  Zug  mit  Auslieferung  von  Geiseln 
endigt;  hat  unsre  Prosa  das  Bedürfnis;  den  Krieg  mit  einem  glänzen- 
den Sieg  der  Franken  und  K.s  Tapferkeit  zu  beschliessen. 

Kapitel  27.  Ist  in  B  nicht  enthalten:  K.  beruft  zur  Hebung 
Kirche  ein  geistliches  Konzil  nach  Aachen.  Er  lässt  die  Vorschriften 
für  die  Geistlichen  verlesen;  jeder  solle  sich  eines  Lebens  gemäss  seiner 
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gBegel^  befleisfligeD.  Die  OrdeDsobersten  sollen  die  Gerichtsbarkeit 
über  ihre  Geistlichen  ohne  Wissen  der  weltlichen  Richter  ausüben,  da 
Christus  sage:  „ihr  weltlichen  Richter,  rührt  meine  Christen  nicht  an^. 
Das  2.  Konzil  ist  in  Magonce,  das  3.  in  Rains,  das  4.  in  Tonrs,  das 
5.  in  ChaalonS;  das  6.  in  Arie.  Auf  einem  überträgt  E.  seine  welt- 
hehen  und  geistlichen  Rechte  den  Erzbischofen  von  Treves,  CouloignC; 
Hagonee,  Strasebourg,  um  die  rebellischen  Sachsen  und  Alemannen  zu 
lüohtigen.  In  andern  Synoden  ordnet  K.  den  Eirchengesang;  für  die 
Klerks  setzt  er  Disputierübungen  an,  die  er  selbst  mitmachte.  In  Kon- 
Bftantinopel  findet  noch  ein  Konzil  gegen  die  Häretiker  statt,  doch  davon 
weiter  unten. 

Der  Hauptteil  des  Kapitels  findet  sich  in  der  öfters  genannten 
„Vita  Caroli^  I,  8;  das  angebliche  Konzil  von  Eonstantinopel  konnte 
auf  falscher  Eombination  von  cap.  11  und  13  beruhen.  Die  Geschichte 
der  Übertragung  der  Rechte  an  die  4  Erzbistümer,  die  nach  cap.  5  in 
D  sogar  von  E.  gegründet  sein  sollen,  habe  ich  in  den  alten  Quellen 
nieht  gefunden.  Der  „Eirchengesang^  wird  an  letzter  Stelle  aus  Ein- 
hard  „Vita  Caroli'^  26  Ende  stammen;  wie  diese  Notiz  aber  hierher 
gekommen  ist?  Disputierübungen  habe  ich  auch  nicht  erwähnt  ge- 
funden. 

Abel  „E.  der  6r.^  nennt  unter  799  und  781  zwei  ernsthafte  Dispute 
iwisohen  Alkuin  und  dem  Häretiker  Felix,  resp.  Peter  von  Pisa  und 
dem  Juden  Julius;  diese  Thatsachen,  von  Späteren  verallgemeinert, 
leheinen  sich  in  unserm  Text  in  falschem  Gewände  wiederzufinden. 

Kapitel  28  kennt  B  nicht:  K.  sorgt  für  gutes  Gehalt  der  Lehrer; 
in  PoitoQ  baut  er  23  Kirchen  als  Zeichen  der  23  Buchstaben  des 
Alphabets :  St.  Philebert,  St.  Flourent,  St.  Sauve  (P)  de  Charzon,  Conces, 
St.  Mainsent,  De  Menace,  De  grant  lieu,  de  Moysac,  Saint  Savin, 
Noeoilly,  St.  Lieffroi,  St.  Pascent,  Dorouse,  Soligny,  Ste.  Marie  de  Pueil< 
lier,  Ste.  Aragonde,  De  Vere,  Tolose,  St.  Agnyen,  Salone,  St.  Laurens, 
Ste.  Marie  qu^on  dist  en  Belune,  Cannes.  Alle  stattet  K.  reich  aus; 
an  die  Tbür  einer  jeden  lässt  er  einen  Buchstaben  des  a-b-c  aus 
Silber  befestigen.    Von  Poitou  geht  |[.  nach  Aachen. 

Unser  Text  hat  Mousket  3624  ff.  und  die  „Vita''  (s.  o.)  I  15  kom- 
biniert. D  hat  mit  Mousket  von  den  24  Klöstern  der  Vita  --  24  trotz- 
dem die  Überschrift  nur  23  ankündigt  —  das  Monasterium  Valida  ge- 
strichen. Femer  giebt  D  Poitou  als  Land  an  mit  Mousket,  die  „Vita^ 
Aquitanien;  mit  der  Vita  gegen  Mousket  hat  D  gemeinsam  St.  Savin 
(M:  St  Fanin),  und  die  Stellung  von  Tolose  in  der  Reihenfolge  nach 
De  Vera  resp.  De  Vere,  während  Mousket  es  zwischen  Dorose  und 
Soligny  setzt.    Dem  Salone  in  D  entsprachen  ein  „Galune^  (Vita)  und 
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Galonne  (Moasket).   Salone  =  Salooa  wird  unter  Karl  d.  Qr.  als  Kloster 
öfter  genannt 

Kapitel  29  ist  ein  Zusatzkapitel  von  D:  K.  ist  stets  demütige 
eine  Heilsbotschaft  kommt  ihm  vom  Herrn;  er  entbietet  alle  Grossen 
nach  Aachen^  wo  er  seinen  ältesten  Sohn  Ludwig  krönen  lässt,  indem 
er  ihm  Liebe  zu  Gott  und  dessen  Dienern  einschärft.  Nach  dem  Gebet 
ermahnt  er  ihn  zur  Liebe  gegen  seine  jungen  Brüder  und  seine  Ver- 
wandten^ die  Priester  zu  ehren  wie  seinen  Vater,  sein  Volk  zu  lieben 
wie  seine  Kinder,  die  Kirchen  zu  schützen,  und  nie  die  Geistlichen  zu 
berauben,  denn  Ehre  lasse  sich  nur  schwer  wiedergeben.  K.  war  in 
Wahrheit  eine  Sohutzmauer,  der  Helm  der  Tugend,  der  Panzer  des 
Glaubens  für  die  Kirche.  In  Aachen  gründet  er  ein  Hospital.  Er  war 
sehr  mildthätig,  wo  er  wusste,  dass  Christen  in  Not  seien,  in  Jherusalem, 
Egypte,  Auffricque,  Alexandrie. 

Die  „Vita  Caroli"  von  1165  I  10  und  18  bildet  die  Quelle  unsres 
Kapitels;  der  Schluss,  K.s  Hildthätigkeit,  findet  sich  zwar  überall  in 
alten  Chroniken,  doch  braucht  nicht  erst  noch  eine  andere  Quelle  an- 
genommen zu  werden.  Scheinbar  unwesentlich  ist  der  Zusatz  in  D, 
dass  K.  seinen  Sohn  auch  gegen  Gottes  Diener  Liebe  einschärft, 
während  der  lateinische  Text  nur  „Gott  zu  lieben^  enthält.  Ob  dies 
wieder  einen  Priester  als  Autor  verrät?  Die  Gründung  des  Aachener 
Hospitals  enthält  die  „Vita^  nicht. 

Den  Schluss  dieses  leidlich  historischen  Teils  von  D  bildet  der 
Ungarnkrieg  in  Kapitel  30  —  32  fol.  43*  — 46^  (in  ß  fol.  83—104): 
Der  Ungarnkonig  Gargane  ist  in  Alemaigne  eingefallen,  den  Gesandten 
K.s  Herrn  von  Klermont  tötet  er  durch  einen  Messerwurf,  die  andern 
Gesandten  jagt  er  fort.  K.  sammelt  in  Aachen  sein  Heer,  u.  a.  ist  der 
später  berühmte  Guerin  de  Monglenne  dabei.  Beim  Anblick  der  ge- 
plünderten Gegenden  erfasst  K.  tiefes  Mitleid;  (c.  31)  jenseits  der 
Dunoe  fällt  K.  in  Ungarn  ein,  in  der  Schlacht  zeichnen  sich  K.,  Guerin 
und  der  Bannerträger  Thierry  d'Ardenne  aus.  2  Sohne  Gargans  fallen, 
dieser  tötet  K.s  Verwandten  Bernard.  Die  Ungarn  werden  besiegt, 
100000  fallen.  Bernard,  den  K.  ßehr  geliebt,  wird  in  Aix  la  chapelle 
begraben  (c.  32):  K.  belagert  die  Stadt,  in  die  Gargan  sich  geworfen 
hat,  der  die  Hilfe  der  Konige  von  Roussie  und  Boesme  (Böhmen)  er- 
wartet. K.  stürmt  mit  Maschinen,  die  Belagerten,  sogar  die  Frauen, 
stürzen  Steine,  heisses  Wasser  und  Ol,  Feuer  auf  die  Franken  herab. 
Gargan  sucht  durch  ein  Hinterthor  den  Belagerern  in  den  Rücken  zu 
fallen ;  K.  schickt  Naymon  entgegen,  dem  er  selbst  später  zu  Hilfe  eilt, 
und  die  Ungarn  weichen  vor  seinen  Hieben;  der  wütende  Gargan  fallt 
durch  K.    Die  Ungarn,  von  Franken  und  Engländern  (Anglois)  ein- 
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geschlossen,  werden  alle  getötet.  E.  zeigt  den  Ungarn  in  der  Stadt 
Gargins  Kopf,  Gnerin  stfirmt  wieder,  sie  gehen  fiber  den  Fluss,  setzen 
Leitern  an,  Onerin  ist  der  1.  in  der  Stadt;  E.  greift  nnn  anoh  an  und  die 
Stadt  wird  erobert;  die  Franken  machen  reiche  Beute.  E.  unterwirft 
ganz  Ungarn,  dann  heim  nach  Paris. 

Bei  Qirard  v.  Amiens  folgt  dem  Saohsenkrieg  ebenfalls  der  gegen 
die  Ungarn. 

In  den  Chroniken  von  Bt.  Denis  ist  der  Krieg,  wie  D  ihn  giebt, 
UD  wenigsten  von  den  bisherigen  Erzählungen  erkennbar;  nur  die 
Gnindzüge  sind  auf  dem  Wege,  den  die  Erzählung  dieses  Erieges  von 
8t.  Denis  bis  D  hindurch  gemacht  hat,  dieselben  geblieben,  so,  dass 
K.  Rache  nehmen  will,  der  Übergang  über  die  Donau,  die  Besiegung 
der  Ungarn.  Doch  muss  sich  ja  Girard  gerade  für  diesen  Teil  seiner 
Geschichte  von  6.  Paris  den  Vorwurf  der  Geschichtsentstellung  gefallen 
lassen,  kein  Wunder  also,  dass  uns  in  D,  nachdem  sie  auch  durch 
Aaberts  Hand  gegangen,  die  Gestaltung  des  Ungarnkriegs  in  den 
Chroniken  ausser  in  den  gröbsten  Zügen  in  verändertem  Gewände  ent- 
gegentritt.  Qargan  ist  Verdrehung  aus  Cagan  und  zum  Eigennamen 
gemacht  (=  Fürst);  die  Gesandtschaft  E.s,  —  die  ganz  die  Art  der 
Gesandtschaften  in  den  Chansons  trägt  — ,  die  Schlacht  in  den  vielen 
Einzelheiten,  die  Belagerung  der  Stadt,  deren  Namen  Bude,  den  B 
noch  aufweist,  D  nicht  herübergenommen  hat,  die  zweite  Schlacht  mit 
ihren  Details  müssen  Girard  oder  Aubert  zugeschrieben  werden.  Guerin, 
Saymes,  Thierry  sind  natürlich  erst  wieder  aus  den  alten  Epen  in 
diesen  Ungarnkrieg  hineinversetzt  worden. 

Mit  dem  Folgenden  tritt  unser  Werk  in  das  Gebiet  der  Chansons 
de  geste  ein,  die  naturgemäss  dem  Kreise  der  geste  Karls  zumeist  an- 
gehörend, in  Prosa  aufgelöst,  in  fast  ununterbrochener  Aneinander- 
reihung, den  Hauptbestandteil  von  B  wie  von  D  bilden. 

Unter  Zugrundelegung  der  benutzten  Epen  soll  ihre  Gestaltung  in 
der  Prosa  besprochen  werden.  Die  Prosa  resp.  deren  Verfasser  be- 
leichne  ich  mit  P. 


Doon  de  Mayence. 

Kapitel  33  —  34,  fol.  46*  — 50»:  Wir  haben  in  unsrer  Prosa  nur 
den  Teil  der  Chanson  „Doon  de  Mayence^  des  14.  Jahrhunderts,  der 
nach  6.  Paris  „bist,  po^t.^  314  der  älteste  ursprüngliche  Teil  des  Ganzen 
ist,  w^s  er  dadurch  bestätigt  findet,  dass  Aubert  nur  dieses  Stück  für 
wine  Kompilation  verwendet  hat;  es  sind  dies  Vers  6039  —  7332, 
Seite  183— 221  in  Peys  Ausgabe. 
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Inhalt  des  Epos  (resp.  des  benntEten  Teiles):  Doon  kommt 
Ton  einem  siegreichen  Turnier  nach  Paris,  ohne  K.  zu  begrüssen;  K. 
schmäht  auf  ihu;  schlägt  seinen  Ritter,  Richier  von  Mens.  Doon  schwort 
Rache  an  K.,  kehrt  sofort  um  in  K.s  Palast,  der  mit  den  Seinen  un- 
bewaffnet ist.  E.  zittert  vor  Furcht;  Doon  befiehlt;  Niemand  solle  sich 
rühren,  K.  setzt  sich  vor  Angst,  Doon  droht  ihn  zu  durchbohren. 
E.  antwortet  demütig,  er  sei  von  Doons  Gnade  abhängig,  wolle  Genug- 
thuung  geben;  die  Grafschaft  Nevers  weist  Doon  unter  Drohungen  zu- 
rück; Laon,  E.S  Nichte  Hellissent  und  60000  Mark  sind  dem  Wütigen  zu 
lumpig.  E.  bittet,  Forderungen  zu  stellen,  da  er  alles  bewillige,  Doon 
fordert:  Vaudere  im  Sachsenland,  das  Aubigant  gehört;  dessen  Tochter 
Flandrine,  die  der  Dänenkönig  für  seinen  Neffen  im  Kampf  von  Aubigant 
fordert.  K.  zittert,  denn  Sachsen  gehört  ihm  nicht,  bietet  ihm  sein 
ganzes  Reich  an,  Doon  besteht  auf  Vaudere  oder  er  droht,  K.  zu  toten; 
dieser  ernannt  sich  endlich,  ruft  nach  Waffen  und  bietet  Doon  den 
Kampf  an;  siege  Doon,  werde  E.  ihm  helfen,  Vaudere  und  Flandrine 
zu  erobern.  Vorbereitungen  zum  Kampf.  K.s  Schwert  ist  Durendal, 
das  er  von  Bremant  eroberte,  als  er  von  Heinfrey  und  Heudri  ver- 
trieben, Qalaffre  diente.  Auf  einer  Wiese  an  der  Seine  ist  der  Kampf- 
platz. Ein  Versuch  Roberts  des  Normannen,  Doon  zur  Demütigung 
vor  K.  zu  bewegen,  schlägt  fehl  Doon  beichtet,  bittet  Gott  um  Bei- 
stand. Doon  und  K.  sind  im  Kampf  gleich  tapfer,  sie  sind  mit  Guerin 
von  Monglenne  an  einem  Tage  geboren.  Doon  tötet  K.s  Ross,  doch 
bittet  er  Gott,  K.  nicht  zu  Schaden  kommen  zu  lassen,  und  steckt  sein 
Schwert  ein.  Dennoch  verwundet  ihn  K.,  worauf  der  erzürnte  Doon 
ihn  ebenfalls  verwundet,  aber  ihm  sonst  nichts  thut.  Er  lässt  sich  auf 
die  Knie,  bittet  K.  um  Vaudere  und  Flandrine,  dieser  ist  unerbittlich. 
Der  Kampf  geht  weiter,  sie  sind  blutbedeckt  und  ermattet.  In  einer 
Pause  bitten  die  Grossen  für  Doon,  K.  will  Doon  töten.  Die  erzürnten 
Grossen  drohen  ihm  mit  seinem  eignen  Tode.  Sie  hätten  sich  gegen- 
seitig getötet,  Gott  sendet  einen  Engel,  der  K.  gebietet  Doons  Forderung 
zu  erfüllen  oder  er  komme  in  die  Hölle.  Und  Doon  bittet  wieder  zu 
K.s  Füssen,  da  hebt  er  ihn  auf  und  küsst  ihn  und  verleiht  ihm  Vaudere 
und  Flandrine.  Doon  nimmt  das  Kreuz,  um  gegen  die  heidnischen 
Sachsen  zu  kämpfen. 

Die  Prosa:  P  giebt  als  Ort  des  Turniers  Orleans  an,  da  so  Paris 
auf  Doons  Heimweg  liegt,  und  der  Grund  für  K.s  Zorn  über  Doons 
Nichtbegrüssung  ist,  dass  er  vermutete,  Doon  wolle  sich  mit  seinem 
Land  von  K.  belehnen  lassen,  während  Doon  sich  zur  Huldigung  K.b 
gerade  deshalb  nicht  verpflichtet  hält,  weil  er  sein  Land  von  K.  nicht 
als  Lehen  empfangen  hatte.    Das  Bild  K.s,  das  die  Prosa  entwirft,  ist 
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aber  ganz  yerschieden  von  dem  des  Gedichts.  P  weiss,  dass  ein  Kaiser 
dch  zu  solchen  Sohmähangen  nicht  vergessen  darf;  und  so  bewahrt  er 
seine  ganze  Würde  dem  Orafen  v.  Mons  gegenüber,  dem  er  gehörig 
die  Wahrheit  bezüglich  seines  Herrn  sagt  und  befiehlt;  sich  schleunigst 
dayonznmaohen.  Die  Rolle,  die  K.  im  Saal  Doon  gegenüber  spielti  ist 
im  Epos  derart  kläglich,  dass  P  diese  Saalscene  in  seinem  Werke,  das 
K^  Heldenthaten  preisen  soll,  unTerändert  nicht  gebrauchen  konnte. 
Doon  stürmt  zwar  in  derselben  Raserei  hinein,  aber  von  E.s  Haltung, 
TOD  K.  überhaupt  dabei  kein  Wort  in  P ;  statt  seiner  weist  Guerin  von 
Monglenne  Doon  zurecht  und  will  mit  ihm  kämpfen,  wodurch  P  die 
Frage  nach  K.s  Benehmen  umgeht.  Doon  sieht  ihn  verSchtlich  an, 
K.  möge  sich  von  ihm  (Doon)  Genugthuung  verschaffen,  wenn  er  sich 
beleidigt  fühle.  Da  K.  nichts  sagt,  werden  auch  seine  Versprechungen 
fiberflüssig.  Um  Ks  Schweigen  und  Unthätigkeit  zu  rechtfertigen,  lässt 
P  ihn  über  Doons  Kühnheit  dermassen  aufgeregt  sein,  dass  er  sprach- 
los zu  nichts  fähig  ist,  und  er  erst  wieder  zu  sich  kommt  als  Guerin 
den  Doon  zum  Kampf  fordert,  dann  aber  sofort  Doon  zum  Kamf  am 
Kloster  der  hl.  Katharina  fordert  Der  Versohnungsversuch  Roberts 
fehlt  der  Prosa. 

Den  Kampf  hat  P  auch  vereinfachen  müssen,  wenn  er  der  Tendenz 
seines  Werkes  gerecht  werden  wollte.  K.s  unerbittlichen  an  Grausam- 
keit streifenden  Rachedurst  dem  um  Gnade  zu  Füssen  K.s  bitten- 
den Doon  gegenüber  durfte  er  nicht  beibehalten,  ebenso  waren  die 
Drohungen  der  Grossen  K.s  dem  Autor  des  15.  Jahrhunderts  un- 
ferstSndlioh. 

Die  Intervention  des  Engels  mildert  P  in  den  einfachen  Befehl  an 
K.,  sich  mit  Doon  zu  versöhnen.  Dass  er  der  Versöhnung  die  Be- 
lehnung Doons  durch  K.  mit  seinen  Landen  hinzufügt,  ist  in  seiner 
Angabe  über  die  Entstehung  des  Konflikts  begründet 

Hier  müsste  nach  G.  Paris  (a.  a.  0.)  in  B  die  Erzählung  zu  Ende 
sein,  D  erzählt  noch  weiter:  Doon  zieht  nach  Mayence,  wo  er  von 
der  Gattin  und  12  Söhnen  empfangen  wird.  Godefroy,  der  älteste,  ist 
Doons  Erbe,  doch  entsagt  er,  um  nur  das  zu  besitzen,  was  er  sich 
durchs  Schwert  erkämpfe;  er  erobert  Danemarche,  heiratet  die  Erbin, 
beider  Sohn  ist  Ogier.  K.  in  Paris  wird  durch  die  Geburt  Charlots 
erfreut. 

Vielleicht  hat  P  den  Zusatz  als  Bestandteil  des  von  ihm  benutzten 
Doon  gekannt;  die  12  Söhne  Doons  finden  sich  am  Ende  des  Gedichts 
in  seiner  heutigen  Gestalt.  Godefroys  Thaten,  wie  sie  P  berichtet, 
finden  sich  am  Anfang  und  Ende  (v.  10320  ff.)  der  Chanson  ^Gaufroy^. 
Charlots  Geburt  berichtet  P  wohl  nur  als  Pendant  zu  der  Ogiers,  mit 
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dem  er  im  Laufe  der  weiteren  Qeschichte  zusammen  auftritt,  und  dem 
er  ungefähr  gleichaltrig  erscheint. 

Doon  de  Mayence  ist  von  Girard  y.  Amieus  nicht  benutzt,  dagegen 
der  folgende  Abschnitt  wieder: 

Karis  Reise  nach  Jerusalem, 

in  Kapitel  36-42,  fol.  50»-60*;  B;  fol.  120-158. 

Über  die  Benutzung  Girards  durch  B  cfr.  L.  Gautier  „Ep.  franc." 
UI  293;  140  und  295,  18  ^  und  277  Anmerkung. 

Unserer  Prosa  liegt  die  Gestaltung  der  Sage  zu  Grunde,  die  sie 
in  der  lateinischen  Legende  von  K.s  Zag  erfahren  hat,  der  sogenannten 
„Descriptio  qualiter''  etc. 

Inhalt  der  Descriptio:  nach  L  Gautiers  Analyse  in  den  „Bpo- 
pöes  frangaises^:  Die  Christen  des  hl.  Landes  werden  arg  bedrückt. 
Der  Patriarch  flieht  zum  griechischen  Kaiser  Konstantin  und  seinem 
Sohn  Leo.  Konstantin  ist  zu  schwach  zur  Hilfe,  sendet  zu  Karl. 
2  Christen  und  2  Hebräer  sind  Gesandte:  Johannes,  Bischof  von  Naples 
und  Erzpriester  David  resp.  Isaak  und  Samuel,  mit  Briefen  des  Pa- 
triarchen resp.  Konstantins  an  K.,  deren  Wortlaut  gegeben  ist.  Der 
erstere  beginnt:  „Servus  ser verum  Dei"  etc.  Konstantin  erzählt  in 
seinem  Brief  einen  Traum:  ein  Engel  ist  ihm  erschienen:  wende  dich 
an  K.  von  Franken,  und  habe  ihm  einen  gewappneten  Bitter  gezeigt: 
das  wäre  K.,  und  er  bitte  ihn,  der  Christenheit  zu  helfen.  Die  Ge- 
sandten treffen  K.  nicht  in  Paris,  er  war  in  der  Anvergne,  sie  warten 
in  St.  Denis,  dann  in  Paris,  wohin  K.  heimkehrt.  Beim  Lesen  der 
Briefe  weint  er.  Er  wird  ihnen  helfen;  wer  sich  weigert  mitzuziehen, 
soll  4  Goldstücke  als  Strafe  zahlen.  Zug  nach  dem  Orient;  in  einem 
grossen  Wald  ein  Abenteuer:  er  ist  voll  wilder  Tiere,  die  Pranken 
verirren  sich ;  K.  liest  Nachts  den  Psalm ;  bei  den  Worten :  „deduo  me, 
domine,  in  semita  mandatorum  tuorum^  hört  er  plötzlich  einen  Vogel 
zweimal  rufen:  „France  quid  dicis?^  Noch  nie  hatte  man  solch  einen 
Vogel  gehört;  er  fuhrt  die  Franken  auf  den  rechten  Weg  zurück,  und 
bald  sind  sie  in  Konstantinopel ;  von  dort  mit  dem  griechischen  Kaiser 
nach  Jerusalem,  Sieg  über  die  Heiden,  Eroberung  der  Stadt,  Wieder- 
einsetzung des  Patriarchen.  Konstantin  bietet  K.  für  seine  Hilfe  kost- 
l)are  Steine,  seltene  Tiere  und  Stoffe  an.  K.  weist  alles  zurück,  auf 
Konstantins  Drängen  bittet  K.  um  hl.  Reliquien;  jener  weiss  aber  nicht, 
wo  sie  eigentlich  sind,  muss  sie  sich  erst  zeigen  lassen.  3  Tage  lang 
feierliches  Fasten,  K.  beichtet,  Psalmengesang  und  Litaneien.  Als  der 
Bischof  von  Naples  den  Schrein  öffnet,   in  dem  die  hl.  Krone  liegt) 


Digitized  by 


Google 


Untersachiiiig  über  die  Qaellen  der  ConqneBtes  de  Gharlemaine  27 

driogt  ein  köstlicher  Duft  heraus.  E.  betet  knieend;  ein  Than  fällt 
Tom  Himmel,  die  Dornen  fangen  an  zu  blühen ;  Tedenm  wird  gesungen ; 
dn  neues  Wunder :  das  Holz  der  Domenkronen  wird  grün.  E.  sammelt 
die  wunderbaren  Blüten  in  einen  Handschuh,  und  giebt  ihn  dem  Erz- 
bischof Ebroin;  der  achtet  des  nicht;  doch  der  Handschuh  bleibt  in 
der  Luft  schwebend.  Die  Blüten  verwandeln  sich  in  Manna,  das  in 
St  Denis  aufbewahrt  wird.  Jetzt  dringt  auch  das  Volk  hinein; 
301  Kranke  werden  durch  den  wunderbaren  Duft  geheilt^  der  sich  in 
die  ganze  Stadt  verbreitet.  Zwei  Wunder,  besonders  eins  von  einem 
blioden  Taubstummen,  sind  ausführlich  erzählt.  K.  führt  folgende  Re- 
Uqmen  mit:  Die  Dornenkrone^  einen  hl.  Nagel,  ein  Stück  vom  hl.  Ereuz, 
das  Schweisstuch,  das  Hemd  der  Maria,  einen  Qürtel  Jesu,  einen  Arm  des 
Greises  Simeon.  Immer  neue  Wunder  geschehen,  auf  der  Heimreise 
K.8  wird  in  Ligmedon  Thomas,  der  Sohn  des  Bailiffs  Salathiel  geheilt, 
der  schon  gestorben  war,  und  viele  andre  Wunder  an  Aussätzigen,  Be- 
sessnen,  Lahmen,  bis  E.  nach  Aachen  kommt.  Dort  baut  er  eine 
glänzende  Kirche  für  die  Reliquien,  und  ladet  die  Christenheit  eiU;  die 
Schätze  KU  besuchen.  Vor  der  Besichtigung  ist  erst  Beichte.  Darauf 
seigt  E.  dem  Volke  die  Reliquien.  Dann  wird  das  Indictum  (Messe) 
fSr  die  Reliquien  eingesetzt,  das  in  der  2.  Woche  des  Juni  abgehalten 
werden  solL  Es  folgt  Aufzählung  der  anwesenden  Bischöfe.  Einige 
Jahre  darauf  erklärt  E.  in  Gegenwart  vieler  Geistlichen,  in  Aachen 
begraben  sein  zu  wollen. 

Es  folgen  am  Schluss  für  unsre  Untersuchung  belanglose  Ereignisse 
ans  der  Geschichte  der  nächsten  Nachfolger  Earls  d.  Gr. 

Die  Descriptio  qualiter  ist  nach  G.  Paris  1070  geschrieben  zur 
Verherrlichung  Aachens  und  seiner  Reliquien,  die  in  dieser  lateinischen 
Legende  das  Hauptinteresse  beanspruchen.  Sie  ist  also  von  kirch- 
lichem Standpunkt  geschrieben,  und  obwohl  in  ihr  als  der  eigentliche 
Grand  des  Unternehmens  E.s  die  Befreiung  der  morgenländischen 
Christen  von  ihren  Unterdrückern  genannt  ist,  geht  ihr  Verfasser  auf 
Kämpfe  mit  den  Heiden  nicht  ein.  Ganz  anders  P;  seine  Absicht  ist, 
K.  zu  verherrlichen  durch  Aufzeichnung  seiner  Heldenthaten^  und  so 
konnte  er  die  Descriptio,  in  der  E.  nicht  an  erster  Stelle  glänzt,  nur 
mit  für  seinen  Zweck  passenden  Änderungen  gebrauchen,  er  formte 
seine  Vorlage  unter  militärischen  Gesichtspunkten  um,  der  Erieg  gegen 
die  Heiden  ist  der  Hauptinhalt  seiner  Erzählung.  Ohne  Zweifel  hat  P 
die  Inkonsequenz  der  Descriptio  empfunden,  die  in  einer  überaus  langen 
Einleitung  E.s  Zug  zur  Befreiung  Jerusalems  vorbereitet,  und  dann  in 
5  Zeilen  den  Befreiungszug  von  Eonstantinopel  nach  Jerusalem,  Be- 
riegung  der  Heiden^  Wiedereinsetzung  des  Patriarchen  abthut. 
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Bis  zar  Ankunft  in  Eonstantinopel  deokt  sich  P  im  wesentlichen 
mit  der  lateinisohen  Legende.  Der  BedrQoker  der  Christen,  dort  namen- 
los, tragt  in  P  den  Namen  Eskorfault  von  Nubien,  wird  im  Übrigen 
in  den  Kämpfen  nicht  mehr  als  feindlicher  Führer  genannt  Das  ,,qmd 
dicis^  des  sprechenden  Vogels  hat  P  geändert  in  „sorge  dich  nicht, 
Gott  hat  dich  erhört,  ich  werde  dir  den  Weg  zeigen^.  Den  Brief 
Konstantins  wiederzugeben,  spart  sich  P,  da  er  den  gleichen  Inhalt  wie 
der  des  Patriarchen  habe,  nur  den  Traum  des  Kaisers  berichtet  er. 

Einige  Entlehnungen  aus  Mousket  finden  sich  auch  hier:  die 
griechischen  Gesandten  reisen  heim,  und  melden  Konstantin,  K.  werde 
zu  Johanni  des  nächsten  Jahres  in  Konstantinopel  sein;  die  Desoriptio 
kennt  diese  Zeitbestimmung  ursprünglich  nicht.  Ebenso  schildert  D 
den  Empfang  K.s  in  Konstantinopel  in  einer  der  „Reimchronik^  ähn- 
lichen Weise,  der  lateinische  Text  berichtet  sie  nur  als  Faktum;  be- 
sonders aber,  dass  P  mit  Mousket  die  Stadt,  wo  K.  bei  Ankunft  der 
morgenländischen  Gesandten  weilt,  Navarra  nennt,  für  Arremia  der 
Descriptio. 

Dass  Pden  Yoyage  nicht  nur  nach  Mousket  giebt,  zeigt  die  Notiz 
(bezüglich  der  sprechenden  Vogel),  die  Eingebornen  hätten  die  Vog^l 
später  auf  griechisch  singen  hören,  die  Einsetzung  des  Indiktums  zu 
Aachen,  seine  spätere  Verlegung  nach  St.  Denis,  was  Mousket  alles 
nicht  kennt. 

Wir  kommen  zum  Krieg  Ks  gegen  die  Bedrücker  der  Christen, 
der,  wie  wir  oben  gesehen,  unbegreiflich  kurz  in  der  Descriptio  be- 
handelt ist,  der  in  P  dagegen  5  ganze  Kapitel  einnimmt  (37—41): 

Von  Konstantinopel  ziehen  K.  und  der  griechische  Kaiser  nach 
Syrien,  K.  hat  den  Oberbefehl.  600000  Heiden  stehen  in  Syrien,  unter 
dem  Kalifen  von  Baudas,  dem  der  Sultan  von  Babylon,  und  der 
du  Kairo  (B:  du  Quaire)  Hilfe  leisten  auf  dessen  Befehl.  (38):  Kon- 
stantin führt  die  Arrieregarde,  K.  steht  in  der  1.  Bchlachtreihe.  Der 
Patriarch  segnet  sie.  Unter  den  Franken  sind  auch  zwei  Sohne  Doons, 
Emond,  später  Herr  y.  Dourdonne  und  Beusves,  später  Herr  v.  Aigre- 
mont;  für  die  Heiden  ist  es  nachteilig,  dass  ihnen  die  Sonne  ins  Ge- 
sicht scheint.  Edmund,  Beusves,  Thierry  erlegen  den  König  von  Tur- 
quie,  seinen  Bruder,  und  den  Neffen  des  Kalifen;  K.  den  Sultan  von 
Damaskus.  Wind  und  Sonne  tragen  zur  Flucht  der  Heiden  bei,  unter 
denen  der  Sultan  von  Babylon  und  der  König  von  Damiette  sich  be- 
finden. (39):  Es  sind  mehr  Griechen  als  Franken  gefallen.  Zug  gegen 
Jerusalem,  wohin  der  Kalif  geflohen  ist.  Vor  den  Mauern  wieder 
Schlacht.  Karonel  von  Angleterre  tötet  den  König  von  Damiette.  Die 
Bewohner  sehen  dem  Kampf  von  den  Mauern  zu.   K.  mit  einem  Haufen 
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sehleicht  sich  auf  die  andre  Seite  der  Stadt;  mit  Leitern  erobert  er  sie. 
Guerin  nnd  Thierry  bewachen  sie,  E.  flllt  durch  ein  Thor  den  Feinden 
draussen  in  den  Rficken.  Als  die  Heiden  das  fränkische  Banner  auf 
den  Hauern  von  Jerusalem  seheu;  ist  der  Widerstand  vorbei;  von 
250000  Heiden  entkommen  nur  500.  Darauf  Einzug  der  Christen  in 
die  hl.  Stadt.  (40) :  Mit  entblSssten  Füssen  ziehen  die  Kaiser  und  der 
Patriarch  hinein,  dann  zum  hl.  Grab,  was  9  Tage  wiederholt  wird.  Der 
Kalif  von  Bagdad  wird  hingerichtet,  da  er  nicht  Christ  werden  will. 
E.  ordnet  den  Kirchenstaat  im  gelobten  Land;  Syrien  wird  von  den 
Sarazenen  befreit,  Konstantin  legt  Besatzungen  in  die  eroberten  Städte. 
(41) :  Nach  einem  letzten  Besuch  des  hl.  Grabes  erfolgt  Bückkehr  nach 
Konstantinopel,  wo  sie  mit  Jubel  empfangen  werden,  besonders  aber 
der  tapfere  Karl. 

Vorstehende  5  Kapitel  unseres  Textes  haben  also  keine  Ent- 
sprechung in  der  Descriptio;  Mousket  (v.  10433  ff.)  erwähnt  allerdings 
einige  dieser  Ereignisse;  doch  konnten  diese  wegen  ihrer  Kürze  aller- 
hochstena  eine  Anregung  für  P  gewesen  sein.  Da  nun  B  (Aubert),  wie 
oben  gesagt,  nach  M.  Ruelens  ein  Autor  ist,  der  das  „dövelopper^ 
▼ersteht  und  anwendet;  so  brauchen  wir  nicht  zu  zögern,  diese  6  Ka- 
pitel, deren  Ereignisse,  meistens  ja  Kämpfe,  ganz  nach  dem  üblichen 
Schema  der  Chansons  —  Aufstellung  der  Heere  in  so  und  soviel  Haufen, 
Femkampf;  Handgemeinge,  einzelne  Heldenthateu;  Flucht  der  Heiden  •— 
berichtet  werden,  auf  das  Konto  von  Aubert  zu  setzen,  der  damit  eine 
iuffallende  Lücke  der  „Descriptio''  unter  Entlehnung  einzelner  Per- 
sonen aus  den  ihm  wohlbekannten  Epeu;  teils  mit  erfundenen  feind- 
lichen Führern;  in  einer  für  sein  Werk  passenden  Weise  ausfKllte. 

Hit  K.s  Heimkehr  von  Konstantinopel  kehrt  P  wieder  zur  „De- 
scriptio^ zurück.  Wenn  sich  dort  aber  der  einzige  Inhalt  des  Folgen- 
den, die  Reliquiengeschichte;  in  breitester  Ausmalung,  mit  langen  Reden, 
Gebeten;  kirchlichen  Zeremonien,  detaillierten  Wunderberichten  findet, 
hat  P  alles  in  ein  Kapitel  zusammengedrängt,  er  erzählt  nur  die  That- 
sachen  und  auch  diese  schränkt  er  ein. 

Die  merkwürdige  ThatsachO;  dass  Konstantin  von  den  hochwich- 
tigen Reliquien,  die  er  besitzt,  keine  Ahnung  hat;  und  erst  sein  Klerus 
sie  ihm  zeigt,  ist  P  unwahrscheinlich,  er  erwähnt  gar  nichts,  doch 
scheint  die  Kenntnis  der  Reliquien  als  selbstverständlich. 

Erzbischof  Ebroin  hat  P  in  den  bekanntem  Tnrpin  verwandelt. 
Die  aufgezählten  Wunder  scheinen  ihm  allzureichlich  gewesen  zu  sein, 
o  berichtet  nichts  von  dem  wunderbaren  Duft;  und  alle  Einzelwunder 
an  Menschen,  die  die  Descriptio  in  Langem  erzählt,  hat  er  gestrichen; 
seine  Erzählung   vom  Empfang   der  Reliquien   an,    unter   denen   der 
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hl.  Nagel  ond  Arm  Simeons  fehlen^  beschränkt  sich  auf  die  Mitteilung: 
301  Kranke  werden  geheilt,  E.  verabschiedet  sich  mit  Dank  von  Eon- 
Btantin,  unterwegs  auch  noch  Eranke  geheilt;  er  deponiert  die  Reliquien 
in  Aachen^  wo  sie  noch  verwahrt  werden^  setzt  das  Indiktum  ein,  das 
^heute  in  St.  Denis  abgehalten  wird^. 

Der  letzte  Satz  entstammt  dem  letzten  in  der  Analyse  oben  nicht 
mehr  ausgeführten  Teil  der  Descriptio^  er  berichtet  ein  Faktum  aus 
Earls  des  Eahlen  Regierung. 

Ogier. 

D.  Eapitel  43  —  54  fol.  60»-81^  B  fol.  162  —  234.  In  unsrer 
Prosa  ist  nur  die  Jugendgeschichte  Ogiers  wiedergegeben,  in  der  Haupt- 
sache nach  der  ersten  Branche  der  Raimbert  von  Paris  zugeschriebenen 
Ghevalerie  Ogier,  den  Enfances  0. 

Inhalt  des  Epos:  Ogier  ist  Geisel  E.8  von  Gaufroy,  Ogiers 
Vater;  E.  ist  Ostern  zu  St  Omer,  da  kommen  4  Gesandte  von  Gau- 
froy  schimpflich  ganz  kahl  rasiert.  E.  will  dafür  an  Ogier  Rache 
nehmen.  Um  eine  etwaige  Flucht  zu  verhindern,  giebt  sein  Wächter 
Guimer  ihm  seine  Tochter;  sie  zeugen  Baudoinet,  den  Eallos  (Charlot) 
später  tötet.  E.  sagt  ihm,  er  müsse  sterben.  0.  (0.  =  Ogier)  schiebt 
die  Schuld  auf  seine  Stie&nutter  Belissent,  auch  sein  Vater  liebe  ihn 
nicht.  E.  ist  unerbittlich  gegen  die  Bitten  der  Grossen  und  der  Eonigin, 
da  kommen  Gesandte:  „Hilfe  für  Rom  gegen  die  Heiden!^  O.  ist 
augenblicklich  frei,  doch  soll  er  nach  Italien  mitgenommen  und  dort 
gehängt  werden.  Zug  nach  Italien.  Ein  Hirsch  führt  das  Heer  durch 
die  gefürchteten  Engpässe  des  Monjeu.  Unterwegs  erhält  O.  Straf- 
aufschub. Eorsuble  und  sein  Sohn  Danemont  sind  die  Feinde.  In 
Sutre  empfangen  der  Papst  Simon  und  flüchtige  Römer  die  Franken. 
E.  zieht  mit  30000  von  Sutre  auf  Fourage  aus;  er  überlässt  0.  dem 
Herzog  Naimes  gegen  des  Versprechen,  ihn  streng  zu  bewachen.  In 
Rom  soll  er  gehängt  werden.  0.  dürstet  nach  Eampf.  Danemont  mit 
30000  Heiden  kommt  von  Rom  mit  Gefangenen  gezogen.  Sohlacht 
Alori  de  Pouille  trägt  die  Oriflambe,  er  ist  ein  Feigling,  flieht,  die 
Christen  dadurch  entmutigt  kommen  ins  Gedränge,  Naimon,  Huon  de 
Troies,  Sanson  u.  a.  werden  gefangen ;  E.  selbst  kommt  in  Gefahr,  sein 
Ross  getötet,  er  kämpft  zu  Fuss,  wird  aber  glücklich  wieder  aufs  Boss 
gebracht.  O.  sieht  von  Weiten  Alori  und  seine  Lombarden  fliehen,  er 
ist  traurig;  es  hält  ihn  nicht  länger,  er  eilt  zu  Alori,  schlägt  ihn  nieder, 
legt  dessen  Waffen  an,  und  mit  Aloris  Ross  sprengt  er  die  Oriflambe 
schwingend,  in  die  Schlacht,  wo  E.  um  die  Gefangenen  Naimes  etc. 
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trauert  O.  und  seine  jungen  Gefährten  befreien  Naimes  und  die  Andern. 
K.  sieht  ihn,  h&lt  ihn  für  Alori,  der  in  den  Kampf  zurückgekehrt  sei 
nod  den  er  mit  Unrecht  fBr  feig  gehalten  habe  —  „Qott  ich  danke  Dir, 
dias  ich  ihn  nicht  hängen  liess,^  kommt  es  dankbar  aus  seiner  Brust, 
ib  er  hört,  dass  O.  sein  tapfrer  Bannerträger  sei,  und  er  schlägt  ihn 
sofort  sum  Ritter. 

Ein  Tornehmer  Sarrazene,  Sadoine,  stosst  auf  0.  Gespräch  beider, 
Ssdoine  fragt  und  erfährt  den  Namen  dessen,  der  mit  dem  Banner  so 
Tiel  Heiden  erschlagen  hat,  und  erzählt,  er  sei  Gesandter  Karheus, 
Bruders  des  HarsiUes  und  Vetter  Baligants,  Verlobter  der  Gloriande, 
der  Tochter  Korsubles,  Königs  von  Indien,  der  ungeheure  Truppen  aus 
dem  Orient  heranführe;  er  fordert  O.  in  dessen  Namen.  0.  berichtet 
es  K.  Die  Franken  ziehen  nach  Sutre  zurück.  Alori  entschuldigt  seine 
Feigheit  mit  augenblicklieber  Angst,  O.  rettet  dessen  Leben  durch  seine 
Fürsprache. 

Sadoine  trifft  Karaheu  in  Otrente,  berichtet  von  der  Niederlage 
Dtnemonts,  und  dass  er  O.  in  Karaheus  Namen  herausgefordert  habe; 
dieser  bricht  sofort  auf. 

Kailot,  Karls  Sohn,  bringt  frische  Truppen  nach  Soutre  aus  Franken» 
K.  erzählt  O.s  Heldenthat,   Kailot  prahlt,   er  hätte  die  Heiden  auch 


Ein  Spion  verrät  dem  Admiral  Korsuble  K.s  Absicht,  Rom  wieder 
ta  erobern.  Gloriande,  seine  schone  Tochter,  wird  dem  bevorstehen- 
dem Kampfe  zuschauen.  Karaheu  stosst  zu  Korsuble,  der  ihm  Franken 
nebst  seiner  Tochter  verleiht;  Karaheu  will  sie  erst  annehmen,  wenn 
er  0.  besiegt  habe. 

K.  lagert  sein  Heer  am  Tiber.  In  der  Nacht  zieht  Kallot  mit 
seinen  Rittern  auf  Abenteuer  aus.  O.s  Beistand  weist  er  stolz  zurück« 
Ein  Spion  meldet  ihr  Versteck,  ein  Gehölz  vor  Rom,  dem  Admiral. 
K.  «rird  durch  einen  Traum  geängstigt:  sein  Sohn  ist  in  Gefahr,  wird 
nur  durch  O.  von  drei  Löwen  befreit.  Kallot  ist  in  höchster  Gefahr 
gegen  die  feindliche  Übermacht.    Karaheu  späht  und  ruft  nach  0. 

Ein  Bote  Kailots  fordert  Hilfe  von  K.;  dessen  erster  Gedanke  ist 
0^  der  sofort  mit  700  Rittern  fortsprengt;  Kallot  giebt  sich  verloren; 
da  saust  0.  mit  dem  Ruf  „Montjoie"  unter  die  Heiden.  Sadoine  zeigt 
dem  Karaheu  seinen  Gegner  0.  0.  verfolgt  den  fliehenden  Karaheu, 
Bie  Yerabreden,  vor  Rom  solle  ihr  Zweikampf  stattfinden,  Karaheu  bietet 
0.,  wenn  er  siege,  seine  Braut  Gloriande  an.  0.  schätzt  den  vornehmen 
Heidenfürsten,  sucht  ihn  zu  bekehren,  jener  weist  es  stolz  zurück. 

Im  fränkischen  Lager  schlägt  K.  seinen  leichtsinnigen  Sohn  bei- 
nahe mit  dem  Stock,  dieser  verspricht  Besserung.  Karaheu  „der  beste 
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der  Heiden^  kommt  als  Gesandter,  begrfisst  besonders  O.:  „Karl  solle 
von  Rom  ablassen,  oder  es  sei  sein  Verderben^.  Fflr  sich  selbst  fordert 
er  0.  zum  Kampf.  0.  bietet  ihm  seinen  Handsohnh,  Kallot  nimmt 
ihn,  beschimpft  O.,  er  selbst  werde  mit  Karaheu  fechten.  Der  vor- 
nehme Karahen  dankt  fDr  den  Kampf  mit  dem  jungen  vorwitsigen^ 
schmähsüchtigen  Prinzen,  K.  droht  ihm  mit  Enterbung,  da  seine  Grossen 
ihm  selbst  drohen.  Karaheu  bietet  Kallot  den  König  Sadoine  als 
Gegner  an;  Kallot  bittet  O.  um  Verzeihung,  er  werde  ihn  immer 
achten.  Karaheu  und  die  zwei  Franken  schwören,  ohne  Verrat  den 
Kampf  auszufechten.  Der  Heide  nimmt  ritterlichen  Abschied,  berichtet 
Korsuble  seine  erfolglose  Botschaft  und  den  verabredeten  Doppekwei- 
kämpf. 

Er  wappnet  sich  mit  Corte,  dem  guten  Schwert  Mit  Korsubles 
Erlaubnis  darf  Gloriande  seinem  Kampf  auf  der  Tiberinsel  zusehen. 
Der  boshafte  Danemont  legt  ohne  Wissen  Karaheus  einen  Hinterhalt 
auf  die  Insel.  Kallot  erscheint  mit  K.s  Schwert,  Joyouse  selbst 
Ausser  den  vier  Kämpen  nur  Gloriande  auf  der  Insel  als  Kampfpreis. 
Karaheu  preist  ihre  Schönheit,  sie  giebt  Ogier  einen  Zweig.  Kampf 
der  zwei  Paare,  das  Schwert  Gourte,  das  0.  besitzen  möchte,  hilft 
Karaheu  nichts,  schon  triumphiert  0.,  „Glorianden  gab  mit  unrecht 
dir  ihr  Vater^.  Karaheu  bietet  sie  ihm  an,  0.  will  ihn  als  Gefangenen 
wegführen,  auch  Kallos  ist  Sadoine  gegenüber  im  Vorteil,  da  bricht 
Danemonts  Hinterhalt  hervor.  Kallos  rettet  sich  auf  Badoines  Ross 
durch  den  Fluss,  O.  wird  gefangen.  Die  Heiden  fordern  in  Rom  seinen 
Tod  von  Korsuble.  Karl  ist  traurig,  noch  mehr  der  edle  Karahen, 
er  schmäht  auf  Korsuble  wegen  des  Verrats,  vergebens,  er  erhält  0. 
nicht  frei;  fast  empört  er  sich.  0.  wird  ins  Gefängnis  abgeführt,  doch 
Gloriande  erreicht,  dass  die  Wächter  ihn  ihr  zur  Bewachung  in  ihrem 
Zimmer  überlassen.  Ein  erneutes  Bittgesuch  Karaheus  weist  Korsuble 
zornig  ab.  Da  reitet  der  hochherzige  Heide  direkt  in  fränkische  Lager 
und  bietet  sich  K.  als  Sühne  für  den  verratenen  0.  an.  Im  heid- 
nischen Lager  wird  dies  bekannt,  Korsuble  schwört,  0.  solle  nun  bald 
sterben. 

Karaheu  rät  den  Franken,  um  0.  zu  befreien,  die  Heiden  zu  über- 
fallen; Kallos  erlegt  beinahe  Danemont;  die  Heiden  werden  bis  vor 
Rom  verfolgt,  Kallos  erfährt  von  Gloriande  auf  der  Mauer,  dass  0*) 
den  sie  liebe,  von  ihr  bewacht  werde.  Die  Franken  weichen  vor  einem 
neuen  Heer  der  Heiden  zurück. 

Korsuble  erhält  frische  Truppen  durch  Brunamont,  König  der  Insel 
Maiolgre;  er  besiegt  Guimer  und  Andre,  die  mit  Joiffroi  von  der  Jagd 
kommen,  die  Rosse  der  Besiegten  schenkt  er  Korsuble,  der  ihm  Franken 
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OBd  Glorianden,  Karmhens  Braut  Terapricbt.  Diese  klagt  es  0.  in 
ibem  Sminery  der  80  gern  für  Karaben  gegen  Bmnamont  kämpfen 
Boefate.  Gloriande  gebt  in  den  Saal,  Korsnble  stellt  sie  ibrem  jetzigen 
Verlobten  Tor,  sie  weist  ihn  ab,  doob  oben  sitze  Einer,  der  mit  ibm 
Unpfen  wolle,  om  Karaben  zu  räcben.  0.  wird  hereingefubrt,  wirft 
Branamont  den  Handschub  bin,  da  er  Gloriande  ihrem  Verlobten  ent- 
reiseen  woHe,  und  wenn  er,  O.,  besiegt  werde,  schwöre  er,  K.  werde 
Too  Born  abziehen. 

Auf  der  Tiberinsel  soll  der  Kampf  wieder  stattfinden.  Bmnamont 
fordert  einen  Bfirgen  f&r  O.,  dieser  sendet  zu  Karaheu,  K.  giebt  ibm 
Urlaub,  er  schwört  zurfiokzukommen,  wenn  0.  nicht  freigelassen  werde. 
In  Rom  schmähen  ihn  Danemont  und  Bmnamont,  er  hilft  0.  sich 
wappnen,  giebt  ihm  sein  Schwert  Gourte,  das  er  sonst  Keinem  an- 
fertrant  K.  ISsst  diesmal  gegen  einen  ev.  neuen  Verrat  einen  Haufen 
neb  bereit  halten.  Die  Franken  rufen  0.  zu,  er  solle  zu  ihnen  hinüber 
fliehen,  der  will  um  keinen  Preis  Karaheu  im  Stich  lassen.  Bruna- 
moiit  ist  aiegesgewiss,  Ogier  werde  fallen,  man  solle  Karaheu  nicht 
entfliehen  lassen.  Gloriande,  die  ihn  eben  erst  einen  hinterlistigen 
Feigling  genannt  hat,  wünscht  ibm  Sieg,  dann  werde  sie  ihm  entgegen 
kommen  und  die  Seine  werden. 

Kampf  0.8  und  Branamonts.  0.  ist  anfangs  ängstlich,  Ck>urte  hilft 
ihm.  Bnmamont  will  ihn  überlisten,  yerspricht  ihm  Gloriande,  wenn 
er  ihm  sein  Schwert  gebe,  O.  antwortet  mit  einem  Hieb,  der  jenem 
Hehn,  Nase  und  Ohr  zerschlägt.  Bmnamont  wankt,  die  Seinen  mfen 
ikm  zu,  er  zerschmettert  O.s  Helm  und  Panzer,  dass  dieser  fast  sinkt 
Karl  zittert.  Mit  seiner  ganzen  Kraft  haut  O.  dem  Heiden  den  linken 
Arm  ab.  Branamont  sinkt,  O.  ist  Sieger.  Auf  des  Papstes  Gebet  steht 
der  Tiber  bis  zum  Abend  still.  Sturm  auf  Rom;  es  wird  nicht  ver- 
teidigt, alle  Heiden  fliehen;  Korsuble  wird  von  Naimes  getötet;  0.  stillt 
i«ne  Bache  an  Danemont;  viele  Heiden  ertrinken  im  Meer.  Karaheu, 
Sadoine  n.  a.  bleiben  im  fränkischen  Heere;  Gloriande  wird  befreit 
tne  dem  Turme,  in  den  sie  geflüchtet  war. 

E.  ist  wieder  Herr  von  Rom;  er  will  Karaheu  bekehren,  als  er 
dies  ablehnt,  ehrt  K.  dies  und  lässt  davon  ab.  Reich  beschenkt  segelt 
er  mit  Gloriande,  Sadoine  und  den  Seinen  nach  friedlichem  Abschied 
^a  den  Franken  davon.  K.  fibergiebt  Rom  wieder  dem  Papst,  und 
kehrt  heim  aaoh  PWs. 

Die  Prosa:  Girard  von  Amieiis  hat  die  Erzählung  von  Ogier  auch 
Stbont,  doch  lassen  sich  bei  ihm  ändere  Züge  erkennen,  als  das  Epos 
ne  bietet  Einige  Ecazelheiten  in  P  werden  wir,  da  mit  Girard  über- 
•ttetimmend,  als  aae  ibm  stammend  ansehen  müssen. 

IwiiiHwba  Foncbongen  XIII.  1.  3 


Digitized  bv  VjOOQIC 


34  Cort  Valentin 

Raimbert  erzählt  uns  0.8  Geiselachaft  nur  als  Thatsaohe,  ohne  den 
Grund  anzugeben.  P  hat  diesen  Mangel  gefühlt,  und  ergänzt  aus 
anderen  Epen  was  zum  Verständnis  notig  ist;  in  P  sehen  wir  also, 
bevor  wir  in  die  Erzählung  Raimberts  eintreten,  wie  E.  gegen  Gode- 
froy  von  Dänemark,  Sohn  Doons  von  Mayence  zieht,  da  dieser  sein 
Land  nicht  als  von  E.  belehnt  ansehen  will.  Doch  kommt  eine  Ver- 
mittelnng  zu  Stande,  Godefroy  will  jährlich  E.  in  Paris  huldigen,  und 
Tribut  und  Geissein  geben.  Er  hat  aus  zweiter  Ehe  einen  Sohn  GivoD, 
den  er  an  Ogiers  Stelle,  den  er  von  Danemonde,  Erbin  Dänemarks 
hatte,  zu  seinem  Erben  machen  mochte ;  deshalb  giebt  er  O.  als  Geisel 
fort  E.  hat  den  schonen  Enaben  gern,  lässt  ihn  mit  Charlot,  seinem 
Sohn,  und  Bertram,  Naymons  Sohn  aufziehen.  Er  erwartet  Ostern  in 
St.  Omer  Godefroy;  als  dieser  sich  nicht  einstellt,  will  er  O.  töten 
lassen ;  die  Grossen  bewegen  ihn,  erst  noch  vier  Gesandte  zu  Godefroy 
zu  senden.  O.  kommt  ins  Gefängnis  von  St.  Omer,  streng  von  Guimer 
bewacht.  Die  vier  Gesandten  kommen  nach  Beaufort  in  Dänemark, 
Godefroy  lässt  sie  draussen  warten,  bis  er  fertig  ist  mit  Essen,  Wilhelm 
von  Amiens  ist  darüber  zornig.  Godefroys  zweite  Frau  hat  ihren  Ge- 
mahl hierzu  bestimmt,  damit  0.  sterbe  und  ihr  Sohn  Erbe  Dänemarks 
werde.  Als  die  Gesandten  vorgelassen  werden,  beklagt  Wilhelm  von 
Amiens  sich,  und  warnt  Godefroy  vor  E.s  Zorn.  Wütend  lässt  er 
ihnen  Lippen  und  Ohren  glatt  abschneiden,  dann  jagt  er  sie  fort 

Vorstehende  Erzählung  findet  sich  in  den  Hauptmomenten  sowohl 
in  der  Neubearbeitung  der  „Enfances  Ogier^  durch  Adenet,  im  Anfang 
und  im  Ende  der  Chanson  „Gaufroy",  die  in  einigen  Einzelheiten  von 
einander  abweichen.    In  P  finden  sich  Züge  aus  beiden. 

Den  Grund  von  E.s  Zug  gegen  Godefroy  zeigen  beide  nicht  auf, 
wir  haben  das  Belehnungsmotiv  bereits  oben  bei  „Doon  de  Mayence'^ 
kennen  gelernt.  Die  Vermittelung  zwischen  E.  und  Godefroy  weist  auf 
Adenet,  wo  Naymes  beide  nochmals  versöhnt.  Dass  Godefroy  jährlich 
nach  Paris  zur  Huldigung  kommen  soll,  bringt  nur  „Gaufroy^.  Givon 
ist  vielleicht  Anlehnung  an  Gibou6,  wie  der  jüngste  Sohn  Godefroys 
aus  zweiter  Ehe  bei  Adenet  heisst.  „Danemonde"  habe  ich  nirgends 
gefunden.  Die  Preisgebung  O.s  ist  aus  beiden  kontaminiert:  Schuld 
ist  in  beiden  das  zweite  Weib  Godefroys.  Im  „Gaufroy"  giebt  der 
Däne  ihren  Aufreizungen  Gehör,  nicht  zu  E.  zu  ziehen,  bei  Adenet  be- 
schimpft sie,  ohne  Wissen  und  Schuld  Godefroys,  die  Gesandten,  damit 
0.  sterbe.  Seine  Erziehung  mit  Charlot  und  Bertram  zeigen  weder 
Adenet  noch  „Gaufroy'^  auf,  doch  bringt  P  vielleicht  O.  absichtlich 
durch  diese  Beziehung  in  Verbindung  mit  zwei  Personen,  wie  sie  ihm 
andere   Branchen    der   Chevalerie  0.  zeigten;   erwähnt  er   doch  den 
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Tod  Bertrams  durch  O.;  den  die  dritte  Branche  der  Chevalerie  O.  be- 
sehreibt. 

Die  Schilderung  der  Gesandtschaft  in  P  zeigt  mehr  Ähnlichkeit 
mit  „Gaufroy^  als  mit  Adenets  „Ogier'';  bei  letzterem  fällt  auf;  dass 
das  Weib  Godefroys  die  allein  Schuldige  ist;  die  in  Abwesenheit  ihres 
Mannes  die  Gesandten  beschimpft;  im  „Gaufiroy"  wie  P  ist  es  der 
Konig  selbst  Die  Zahl  der  Gesandten  stimmt  mit  Raimberts  Gedicht 
überein;  „Gaufroy''  hat  13.  Das  Schloss  Godefroys  ist  im  ;,6aufroy^: 
^anoy^^  der  Führer  der  Gesandten:  Fouquier;  die  Beschimpfung  be- 
iteht  in  Eahhrasieren  und  Zahnausziehen.  Wegen  der  veränderten 
Namen  besonders  glaube  ich;  dass  P  nur  aus  dem  Gedächtnis  Re- 
mimscenzen  aus  ;,Gaufroy"  seinem  Werk  einfflgte. 

Dass  in  P  E.  die  zurückkehrenden  Gesandten  in  ihrer  Entstellung 
nuächst  nicht  kennt;  ist  wohl  nur  Ausschmückung. 

Mit  der  Gesandten  Ankunft  treten  wir  in  die  Wiedergabe  des 
Baimbertschen  Gedichts  durch  P  ein. 

Die  Art  wie  der  Wächter  O.s  diesen  in  sicherem  Gewahrsam  halten 
will;  (iand  P  offenbar  zu  bedenklich  zur  Aufnahme  in  sein  Werk;  um 
aber  die  Liebesgeschichte  beizuhalteu;  lässt  er  sie  beidO;  O.  und 
Bdissent  —  so  nennt  P  das  Mädchen;  vielleicht  in  Anlehnung  an  den 
Namen  der  in  P  anonym  auftretenden  Stiefmutter  O.s,  Belissent  im 
Epos  Raimberts  —  Schach  spielen;  bevor  0.  sein  Todesurteil  von  E. 
kort;  wodurch  freilich  die  Erwähnung  des  Sohnes  beider  nicht  in 
reehtem  Znsammenhang  mit  dem  Vorhergehenden  steht. 

P  verlegt  femer  die  Scene  der  Befreiung  O.s  durch  Naymon  nach 
Paris;  er  empfand  ganz  richtig  das  Ungereimte  des  Gedieh tS;  dass 
E.  immer  0.  den  Tod  drohend  davon  redet;  Rache  an  Godefroy  zu 
nehmen;  und  dann  als  er  nach  Rom  gerufen  wird,  nicht  etwa  0.  nun 
wirklich  schnell  hinrichten  lässt;  sondern  befiehlt;  O.  soll  mit  dem  Heere 
fiberall  rumgeschleppt  und  dann  in  Rom  hingerichtet  werden;  es  ist 
natürlicher;  dass  Naymon  die  Begnadigung  in  Paris  unter  dem  Ein- 
dmck  der  Sarrazenengefahr  erlangt.  In  der  Erkennungsscene  nach  O.s 
Hddenthat  in  der  Schlacht  verzeiht  dann  E.  in  P.  allerdings  nochmals 
0.  wie  seinem  Vater. 

Der  wundersame  Hirsch  in  den  Alpen  fehlt  in  P;  durch  einen  Fluss 
kindureh  lässt  man  sich  solch  einen  Führer  gefallen;  aber  durch  ein 
grosses  Gebirge  P    P  hat's  nicht  geglaubt. 

Aus  Girard  von  Amiens  scheint  eine  Abschiedsscene  O.s  und  Be- 
lissents  zu  stammen;  sie  gesteht  ihm;  dass  sie  sich  Mutter  fühlo;  worauf 
0.  versichert;  er  lasse  sie  nicht  im  Stich;  werde  es  ein  Sohn  oder 
Tochter.    In   G.  Paris'  Analyse   ist   ein   Abschied  und   Schmerz   der 
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schonen  Wächterstochter  erkennbar.  Femer  findet  sich  eine  erste 
Schlacht  aus  Girard  entlehnt;  dort  wie  in  P  sendet  E.  Naymon  mit 
einem  Heer  voraus,  das  auf  Danemont  stSsst^  wahrend  im  Epos  E. 
selbst  auf  Danemont  trifft.  Um  dann  dem  Epos  gerecht  zu  werden, 
und  dessen  Erzählung  fortzuführen,  lässt  P  Naymon  in  die  ärgste  Not 
durch  Danemont  kommen,  worauf  E.  in  die  Schlacht  eingreift,  die  P 
nach  dem  Epos  weitererzählt.  (Bei  GKrard  ist  Naymes  siegreich«  wo- 
durch E.8  Hilfe  überflüssig  wäre.) 

Die  Anknüpfung  in  P  erfolgt  dadurch,  dass  E.  die  von  den  Heiden 
schon  gefangenen  Barone  —  14  —  Danemont  abzujagen  sucht. 

Ohne  Entsprechung  im  Epos  ist  folgende  Eampfscene:  Danemont 
kämpft  fürchterlich,  er  siehts  auf  E.  ab,  der  schon  arg  bedrängt  ist 
Zum  zweiten  Mal  treffen  sie  aufeinander,  E.s  Boss  bricht  unter 
Danemonts  Lanzenstoss  zusammen,  E.  ist  in  Todesgefahr  —  da  er- 
scheint O.,  ohne  zu  sprechen  hebt  den  feindlichen  Fahnenträger  aus 
dem  Sattel,  überrennt  Danemont,  der  schleunigst  flieht,  ebenso  die 
Heiden. 

Der  Grund  der  Einschaltung  dieser  Scene  wird  sein,  O.s  Tapfer- 
keit noch  mehr  ins  Licht  zu  setzen;  vielleicht  ist  P  durch  Adenet 
darauf  gekommen,  der  in  2  Versen  (1200—1)  von  einem  Zusammen- 
stoss  0.8  und  Danemonts  spricht. 

In  den  Gedichten  erfährt  E.  während  des  Eampfes,  wer  der  Retter 
in  der  Not  gewesen  sei.  In  P  hält  E.,  nachdem  die  Schlacht  durch  O. 
schon  entschieden,  ihn  immer  noch  für  Alory,  will  ihm  danken,  was  O. 
bescheiden  zu  Gunsten  seiner  Eameraden  ablehnt;  auch  das  Erstaunen 
der  14  von  Ogier  befreiten,  jetzt  ins  Lager  zurückkehrenden  Barone 
beschreibt  P. 

O.s  Eintreten  für  Alory  fehlt  in  P. 

Da  P  erzählt,  0.  habe  die  Schlacht  gewonnen,  diese  also  zu  Ende 
ist,  erscheint  die  Scene  von  0.s  und  Sadoines  Zusammentreffen  ebenso 
unpassend  wie  im  Epos;  ein  Versuch  zur  Anknüpfung  findet  sich  in 
P.,  indem  0.,  nachdem  E.  ihn  zum  Ritter  gemacht,  wieder  zur  Ver- 
folgung der  fliehenden  Heiden  aufbricht,  hierbei  Sadoine  fangen  wUl 
als  Geschenk  für  E. 

Die  auffallende  Thatsache,  dass  im  Epos  Sadoine  an  O.,  den  bis 
dahin  unbekannten  Gefangenen  und  Geisel  E.s  von  Earaheu  eine 
Forderung  überbringt,  der  O.  schwerlich  auch  nur  vom  Hörensagen 
kennen  kann,  da  dieser  soeben  erst  seine  erste  Waffenthat  vollendet, 
Earaheu  aber  der  Schlacht  nicht  beigewohnt  hat,  hat  P  empfunden, 
er  dreht  das  Verhältnis  um:  Sadoine  erzählt,  dass  er  Earaheus  Bote 
sei  zu  Gloriande,  O.s  Verlangen  nach  ihr  wird  rege,  und  nachdem  er 
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eioe  BesohreibQDg  Earaheus  gebort  bat,  sendet  er  ibm  eine  Forderung. 
So  18t  ibr  Zweikampf  entschieden  besser  motiviert. 

In  P  überbringt  Sadoine  O.s  Forderung  Earaheu  in  Rom,  nicht  in 
OtreDto;  ob  dies  aus  Adenet  herrührt,  wo  Earaheu  auch  in  Rom  von 
Stdoine  über  O.  berichten  bort,  wo  allerdings  Sadoine  nicht  selbst  mit 
0.  fusammengetroffen  istP 

In  der  Eallotepisode  hat  P  den  Traum  Es  weggelassen;  wir  haben 
die  Skepsis  P.s  gegen  derartig  wundersame  Dinge  schon  beim  Hirsch- 
wooder  kennen  gelernt;  in  der  Prosa  trifft  der  an  E.  adressierte  Bote 
nierst  auf  O.,  der  sofort  dem  Bedrängten  zu  Hilfe  eilt. 

Die  Botschaft  Earabeus  an  E.  von  Eorsuble,  den  offiziellen  Grund, 
weshalb  er  überhaupt  ins  fränkische  Lager  komnit,  scheint  P  zunächst 
übersehen  zu  haben,  wenigstens  passiert  es  ihm,  dass  er  vergisst, 
Kirahen  sich  seiner  Botschaft  entledigen  zu  lassen,  so  dass  dieser^ 
idion  wieder  unterwegs  nach  Rom,  nochmals  umkehren  muss,  um 
leinen  Auftrag  zu  erfüllen,  wie  es  das  Epos  vorschreibt. 

Während  im  Epos  0.  sich  zu  Eallots  Schmähen  ganz  passiv  ver- 
hält, bedingt  es  der  von  Eallot  in  P  gegen  O.s  Vater  ausgestossene 
Sehimpf  (er  nennt  ihn  einen  meineidigen  Lügner);  dass  O.  ihm  selbst 
erwidert,  und  zwar,  dass  seine  Stiefmutter  der  schuldige  Teil  gewesen 
lei,  die  seinen  Vater  beschwatzt  habe. 

Dass  E.  seinen  naseweissen  Sohn  mit  Enterbung  droht,  weil  die 
Grossen  sieb  gegen  ihn  selbst  fast  auflehnen,  kann  der  Autor  des 
15.  Jahrhundert,  der  von  kaiserlicher  Majestät  einen  höheren  Begriff 
hit,  nicht  glauben;  daf&r  erhält  der  junge  Prinz  desto  empfindlicher 
leinen  Teil  von  EaraheU;  der  ihn  einen  schlecht  erzogenen  Ritter 
nennt,  der  ihm  zu  minderwertig  zum  Eampf  sei. 

Da  P  den  Eampf  O.s  mit  Earaheu  aus  dem  Wunsch  O.s,  Gloriande 
la  besitzen,  hervorgehen  lässt;  darf  er  jetzt,  wo  er  vor  dem  Eampfe 
sie  zum  ersten  Mal  sieht,  den  Eindruck  auf  0.  nicht  übergehen,  kurz, 
0.  will  sterben  oder  sie  besitzen :  die  Scene  des  Epos,  in  der  Gloriande 
0.  einen  Zweig  reicht,  ist  nicht  recht  verständlich,  P  hat  sie  weg- 
gelassen. 

Der  Kampf  der  zwei  Paare  unterscheidet  sich  in  P  vom  Gedicht 
dadurch,  dass  Eallot  vor  dem  Verrat  seinem  Gegner  nicht  auch  über- 
legen ist,  sondern  von  Sadoine  bereits  vom  Pferd  gestürzt  ist;  P  kann 
es  offenbar  nicht  vertragen,  dass  der  junge  Prahlhans  einen  gleichen 
Triumph  wie  0.  feiert,  deshalb  erwähnt  er  auch  E.s  Schwert,  Joyouse 
nicht,  da  das  ihn  selbstverständlich  zum  Sieg  führen  müsste. 

In  der  Schilderung  von  Earabeus  Benehmen  während  des  Verrats 
Hegt  in  P  wieder  ein  Stückchen  Adenet  vor;  bei  Raimbert  ist  Earaheu 


Digitized  by 


Google 


38  Curt  Valentin 

dabei  ganz  passiv;  in  P  wie  bei  Adenet  entschuldigt  er  sieh  sofort  bei 
0.;  er  sei  kein  Verräter,  und  steht  diesem  gegen  die  Verräter  bei,  was 
P  sogar  soweit  steigert,  dass  der  edle  Heide  mehrere  Landsleute  zum 
Schatze  seines  Gegners  tötet. 

In  P  ist  es  ferner  sein  Verdienst,  dass  O.  von  Gloriande  bewacht 
werden  darf  —  dass  Gloriande  es  im  Epos  selbst  durch  ihre  Bitten 
erreicht,  hat  P  ihr  wahrscheinlich  nicht  als  Uneigennützigkeit  und  Ffir- 
sorge  für  0.  ausgelegt,  da  sie,  falls  0.  gerettet  wird,  ihren  Verlobten 
Earaheu  verlieren  und  0.  zufallen  müsste,  wie  vor  dem  Zweikampf 
festgesetzt  ist 

Die  Dame  spielt  eben  im  Epos  eine  stellenweis  sehr  merkwürdige 
Bolle  von  Unbeständigkeit.  (Cfr.  Voretzch  „Sage  von  Ogier  dem 
Dänen«  cap.  Vm.) 

Karaheus  Edelmut  preist  P  noch  dadurch,  dass  dieser  drohte 
Gloriande  nicht  zu  heiraten,  wenn  0.  nicht  freigelassen  werde,  was 
freilich  auf  Eorsuble  nur  die  Wirkung  hat,  dass  er  bei  Todeastrafe 
von  0.  zu  reden  verbietet.  Dagegen  hat  P  den  auf  Karaheus  Rat  er- 
folgenden Überfall  der  Heiden  gestrichen.  Earaheu  ist  im  Epos  als 
der  edelste  Mensch  gezeichnet,  aber  soweit  darf  er  den  Edelmut  nicht 
treiben,  dass  er  ans  Zorn  über  einen  Verrat  selbst  zum  Verräter  wird. 
P  hat  gefühlt,  dass  er  die  Sympathien  des  Lesers  fDr  den  hochherzigen 
Heiden  dadurch  bedeutend  verlieren  wflrde. 

Das  Ausgefallene  ist  durch  einen  beabsichtigten  Flucht-  und  Be- 
kehrnngs versuch  O.s  ersetzt:  Gloriande  soll  auf  Earaheu  verzichten,  da 
dieser  bei  den  Franken  sei,  sie  klagte  es  0.;  der  schlägt  vor,  mit  ihm 
ins  fränkische  Lager  zu  fliehen,  dort  Christin  zu  werden  und  Earaheu 
zu  heiraten;  sie  schlägt  es  ab,  und  O.  ist  in  grosser  Angst,  sie  werde 
seinen  Plan  verraten. 

Brunamont  wird  in  P  zum  ESnig  von  Ägypten,  und  wie  sich  im 
Späteren  noch  öfters  findet,  scheint  fQr  P  Ägypten  das  Land  der  Riesen 
zu  sein. 

Nicht  recht  ersichtlich  ist  der  Grnnd  zur  Änderung  in  P,  dass 
Gloriande  bald  nach  Brunamonts  Ankunft  diesem  von  Eorsuble  zu- 
gesprochen wird.  Dass  er  sie  erst  fQr  seinen  Sieg  über  Guimer  erhält, 
ist  verständlicher;  Gloriandes  Benehmen  ist  dabei  durchaus  durch  ihre 
Treue  an  Earaheu  bestimmt,  während  im  Epos  die  Haltung  des  liebe- 
süchtigen Mädchens  verschiedentlich  nicht  einwandfrei  ist  —  eine  Folge 
davon,  dass  die  ganze  Earaheuepisode  dem  Epos  nicht  ursprünglich 
angehorte  (cfr.  Voretzsch  a.  a.  0.).  So  wird  sie  von  Eorsuble  vor 
Brunamont  geschlagen,  trotzdem  beteuert  sie  ihre  Treue  für  Earaheu; 
so  muss  sie  sich  Misshandlungen  gefallen,  sogar  die  Drohung,  mit  0. 
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Terbrannt  zu  werden,  ab  Bmnamont  im  Kampf  mit  Geffroy  von  Anglers 
erfahren  hat,  Earahea  sei  Christ;  and  0.  habe  mit  Gloriande  fliehen 
wollen;  —  eine  Scene,  die  das  Epos  nicht  kennt.  Wie  freilich  Jeffroy 
etwas  von  O.s  Flachtversnch  wissen  konnte,  erklärt  P  nicht. 

P  hat  es  Wnnder  genommen,  dass  Eorsoble  ohne  Zögern  dem 
bereits  zum  Tode  verurteilten  0.  die  Möglichkeit  zugesteht,  seinen  zu- 
kfinftigen  Schwiegersohn  zn  besiegen;  Gloriande  fordert  deshalb  in  der 
Prosa  aasdrücklioh,  Brnnamont  solle  mit  einem  Ritter,  der  ihrer  Wahl 
überlassen  sei,  kämpfen,  und  als  Eorsuble  es  infolge  Billigung  durch 
die  Grossen  zugeben  muss,  da  eilt  sie  zu  O.  Wenn  sie  ihn  nun  hei 
sdner  Liebe  zu  ihr  —  P  hat  seine  Liebe  in  Früherem  hervorgehoben  — 
aofleht,  so  ist  die  Scene  ersichtlich  sehr  wirkungsvoll. 

0.8  kühnes  Versprechen,  betreffend  den  Abzug  E.s  von  Rom, 
streicht  P,  da  die  Einlösung  des  Schwures  ja  gar  nicht  von  O.  abhängt. 

Da  im  Epos  der  Eampf  zwischen  0.  und  Brunamont  ohne  Falsch 
beschworen  wird  (v.  2684— 6),  so  erscheint  E.s  Befehl  an  die  Seinen, 
lieh  heimlich  zu  wappen,  nicht  ehrlich,  in  P  spricht  0.  deshalb  aus- 
drficklich  die  Bitte  an  Auquetin  den  Normannen  ans,  der  am  Flusse 
wacht,  E.  und  das  Heer  solle  dem  Zweikampf  zu  schauen,  worauf  sie 
K.  gegen  einen  wiederholten  Verrat  sich  wappnen  lässt.  Zu  E.s  Ent- 
schuldigung sagt  P  wohl,  dass  die  Franken  nur  auf  fünf  Fuss  Ent- 
feroang  an  die  Insel  herankommen  dürfen.  Im  Epos  steht  nichts  davon, 
dass  Eorsuble  für  diesen  Tag  die  Seinen  die  Waffen  ablegen  lässt, 
aber  freilich  braucht  dies  P,  wie  wir  sehen  werden,  später  sehr  gut. 

Gloriandes  zweideutiges  Benehmen  dem  zum  Eampf  ausziehenden 
Brunamont  gegenüber  streicht  P  natürlich. 

Dass  der  Tiber  bis  zum  Abend  stillstehen  bleibt,  dies  Wunder 
glaubt  P  wohl  nicht  mehr;  doch  erleichtert  er  sich  seinerseits  die  Ein- 
nahme Borns  1)  durch  das  oben  angeführte  Verbot  Eorsubles  zu  den 
Seinen,  Waffen  zu  tragen,  2)  durch  Einfügung  eines  Eampfes  in  Rom 
selbst  zwischen  den  Anhängern  Earaheus  und  Brunamonts,  so  dass  E. 
and  die  Franken,  ohne  dass  die  Heiden  es  merken,  in  Rom  eindringen 
können.  In  dem  folgenden  Gemetzel  tötet  in  P  nicht  E.  den  Korsuble 
sondern  Naymes,  wie  dasselbe  sich  bei  Adenet  und  Girard  von  Amiens 
findet. 

Wenn  in  P  0.  nach  Brunamonts  Tod  nach  Rom  zurückkehren 
will,  um  seinen  Bürgen  einzulösen,  so  wird  damit  nur  eine  Lücke  aus- 
gefüllt, die  Raimbert  nicht  beachtet  hat.  Vielleicht  ist  P  durch  Adenets 
Epos  darauf  gekommen,  bei  dem  0.  nach  dem  Sieg  ruhig  Eorsubles 
Befehl  erwartet.  Dass  E.  ihn  nicht  ziehen  lässt,  sondern  sofort  Rom 
BtOnnt,  ist  begreiflich. 
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B  spricht  ansser  von  Gloriandes  und  Earabeus  Befreiung  auch  von 
der  Sadoinea  d'Olifemes  und  der  der  andern  Geiseln  (cfr.  Kapitel- 
überschrift bei  de  Beiffenberg);  was  es  mit  den  andern  Geiseln  fElr 
eine  Bewandtnis  hat,  ist  aus  den  Epen  nicht  zu  ersehen. 

P  erzählt  von  Earabeus  sp&term  Leben:  er  ISsst  sich  später  taufen, 
wird  ein  frommer  Mann^  heisst  dann  Aquarie;  desgleichen  that  Gloriande; 
ob  dies  wirklich  in  P.s  Vorlage  gestanden,  da  er  ausdrücklich  ver- 
sichert; ^so  erzählt  die  Geschichte^,  oder  ob  es  nur  ein  weiteres  Aus- 
spinnen der  Adenetschen  Version  ist,  die  „es  ungewiss  lässt,  ob  die 
Leute  Recht  haben,  die  von  ihrer  Bekehrung  reden^P  Etwa  in  dem 
Bedürfnis,  das  edle  Heidenpaar  für  das  Christentum  in  Anspruch  zu 
nehmen? 

Am  Schluss  unsres  Abschnittes  nennt  P  den  Papst,  für  den  K. 
kämpft,  Riemens;  bei  Raimbert  heisst  er  liilon,  bei  Adenet  wird  ein 
Dosier  einmal  erwähnt. 

P  schliesst  die  Erzählung  von  O.  im  Kap.  54:  E.  zieht  von  Italien 
nach  Paris  (soweit  geht  Raimbert),  beruft  nach  Aachen  für  nächste 
Pfingsten  einen  Hoftag;  dort  ist  eine  glänzende  Versammlung;  E.  läset 
durch  Naymon  Belohnungen  an  alle  verdiente  Männer  auszahlen. 

Bei  Adenet  zieht  E.  auch  von  Paris  nach  Aachen,  und  lässt  Be- 
lohnungen auszahlen,  doch  fehlt  „Pfingsten"  und  Naymes  als  Verteiler, 
er  ist  vielmehr  auch  ein  Empfänger. 

Wir  können  diese  Angaben  als  Überleitung  zum  folgenden  Ab- 
schnitt ansehen,  der  die  Chanson  „Aspremont"  wiedergiebt,  in  deren 
Anfang  sich  die  Angaben  auch  finden,  nur  dass  der  Schatz  an  die 
Armen  verteilt  wird. 

Aspremont. 

D:  Eapitel  55  — 75,  fol.  81»>— 109»>;  B:  fol.  234  — 356.  Die 
Chanson  d'Aspremont  ist  leider  nicht  als  Ganzes  herausgegeben. 

L.  Gautiers  Analyse  ^^pop.  franf.'^  LQ  70 ff.  giebt  unter  Her- 
vorhebung einzelner  Episoden  das  Epos  nur  im  Groben  wieder,  weshalb 
ich  diese  Analyse  nicht  zu  Grunde  lege;  eine  Anzahl  von  veröffentlichten 
Fragmenten  gestatten  eine  ungefähre  Untersuchung  des  Verhältnisses 
von  Prosa  zum  Epos ;  mir  zugänglich  waren  davon  ausser  den  Analysen 
bei  Gautier  und  der  in  der  „Histoire  litt6raire  de  France'^  XXII 
S.  300ff: 
J.  Bekker  „Die  altfranzosischen  Romane  der  St.-Markus-Bibliothek^. 
Derselbe  im  „Fierabras^. 

Derselbe  „Der  Roman  von  Aspremont^  aus  dem  „Ms.  Gall."  4^  48 
der  E.  Bibl. 
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Oaessard. 

LaDglois  in  „EtomamV  12  S.  433  ff. 

Keller  „Romvart"  8.  1—11,  26,  158. 

P.  Meyer  „Romania"  19,  205—16. 

W.  Meyer  „Zeitechrift  für  roman.  Philologie"  X,  22—55;  femer 
ebenda  IV  364. 
Doroh  alle  diese  sind  die  Haoptmomente  des  Epos  greifbar,  ein 
foUstandiges  Bild  des  Gedichts  lässt  sich  aus  alledem  auch  noch  nicht 
gewinnen.  Für  die  Untersuchung  bleibt  ein  Ubelstand,  dass  die  Frag- 
mente ans  verschiedenen  Handschriften  herrOhren.  Da  mehrere  Frag- 
mente teilweise  dieselben  Teile  des  Gedichts  wiedergeben  (J.  Bekker 
ans  Ms.  der  Marcus -Bibl.  und  E.  Bibl,  den  Anfang  des  Gedichts, 
Bekker  und  Guessard,  Bekker  und  Keller,  W.  Meyer  und 
P.  Meyer),  beschranke  ich  mich  auf  eine  Analyse  der  f&r  meine 
Zwecke  passendsten. 

Girard  von  Amiens  hat  Aspremont  auch  behandelt,  der  betreffende 
Teil  am  Ende  des  2.  Buchs  fehlt  aber;  Aubert  hat  nach  Gautier 
noch  einen  vollständigen  Girard  gekannt,  eine  Episode  in  unsrer  Prosa 
liest  sich  vielleicht  auf  ihn  znräckfUiren. 

Die  Prosa  beginnt  mit  derselben  Scene  wie  das  Guessard  sehe 
Fragment,  Karl  hält  in  Aachen  glänzenden  Hof.  Vorausschicken  will 
ich  jedoch  einen  Abschnitt,  der  sich  in  dem  Bekk ersehen  Fragment 
der  venetianischen  Handschriften  findet,  und  der  als  Anfang  des  Ge- 
dichts einige  vor  der  Scene  in  Aachen  liegende  Ereignisse  ent- 
hält Indem  ich  den  Inhalt  der  dortigen  zwei  Codices  kombiniere, 
sehen  wir: 

Agolant  hält  Hof.  Heumunt  bittet  ihn,  ihm  Waffen  zu  geben,  da- 
mit er  Franken  und  Karl  Mahomet  unterwerfen  könne.  Agolant  freut 
sich  seines  mutigen  Sohnes^  verspricht  ihm  Franken.  Da  Heumunt 
noch  zu  jung  sei,  raten  die  heidnischen  Grossen,  Franken  erst 
genau  auskundschaften  zu  lassen.  Sobrin  zieht  als  Spion  aus,  von 
Afrika  durch  Italien,  an  Oirards  Hof  in  Vienna,  endlich  zu  K.  nach 
Orleans,  dann  nach  Paris,  wo  er  Alles  auskundschaftet.  Zu  diesem 
Zweck  lässt  er  sich  taufen.  Er  wohnt  an  K.s  Hof  einem  Fest  bei  und 
Ifast  sich  von  E.  selbst  die  einzelnen  Grossen,  weltliche  wie  geistliche, 
nennen;  auch  erfährt  er,  dass  die  Gäste,  die  abseits  schlecht  abgespeist 
werden,  Gottesdiener  sind.  Nach  einem  Jahr  kehrt  Sobrin  über  Aspre- 
mont, Messina  nach  Afrika  heim,  berichtet,  dass  Agolant  dem  Franken- 
könige  an  Macht  wie  Heereszahl  weit  überlegen  sei.  Agolant  voll 
Frende  über  die  gute  Nachricht  krönt  seinen  Sohn,  dieser  sammelt  ein 
ungeheures   Heer.    Die   heidnische  Flotte   landet  in  Rise  in  Italien. 
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Agolant  belehnt  seinen  Sohn  mit  Franken,  Bayern,  Alemannien  n.  A. 
und  verkündet,  er  werde  gegen  Rom  ziehen.  Doch  will  er  erat  einen 
Gesandten  zu  E.  senden,  der  Unterwerfung  fordern  soll;  er  wählt 
Ballant  dazu  aus  (nach  cod.  IV  meldet  sich  Ballant  erst,  nachdem  nie- 
mand die  Botschaft  übernehmen  will),  dem  er  einen  kostbaren  Bing 
schenkt.    Mit  einem  Brief  eilt  der  Bote  fort. 

E.  ist  in  Asie  (P  wohl  für  Aix!),  um  sich  zu  krönen.  Naimes  rät 
ihm,  seine  Schätze  zu  verschenken,  der  Papst  fordert  ihn  zum  Eampf 
gegen  die  Heiden  auf 

P  kennt  diese  Ereignisse  nicht,  dürfte  also  nicht  ein  Glied  der 
venetianischen  Handschriftenfamilie  benutzt  haben. 

Ich  gebe  nun,  indem  ich  obiges  Fragment  verlasse,  das  Epos  nach 
Guessard: 

Naymes  ist  der  beste  Ratgeber  E.s.  Auf  dessen  Rat  befiehlt  E., 
um  an  seinen  Unterthanon  willige  Erieger  zu  haben,  seinen  ganzen 
Schatz  unter  sie  zu  verteilen.  Es  ist  Pfingsten  nnd  E.  hält  Hof.  Turpin 
meint,  sie,  die  Geistlichen  sollten  eigentlich  ihre  Schätze  den  Rittern, 
Eriegern  geben,  die  für  sie  kämpften.  E.  verteilt  seinen  ganzen  Schatz, 
Geld,  Tiere,  Eleider.  Naymes  preist  E.s  Macht  und  Freigebigkeit 
Bevor  man  sich  zum  Essen  setzt,  kommt  ein  prächtig  gekleideter  heid- 
nischer Gesandter  an:  er  biet  E.  seinen  Handschuh  dar:  Agolant  und 
Aumont  seien  zornig  auf  E.  Wenn  er  sich  unterwerfe,  finde  er  Gnade, 
sonst  verliere  er  sein  Reich  und  Leben,  denn  Agolant  sei  mächtig  in 
Asien  und  Afrika  und  Europa,  Widerstand  sei  vergeblich.  Er  nennt 
seinen  Namen  und  übergiebt  Agolants  Brief.  Der  Abb£  Fromer  soll 
ihn  vorlesen,  lässt  ihn  aber  zitternd  und  weinend  fallen.  Turpin  schilt 
ihn,  da  er  wohl  für  seine  gesammelten  Schätze  fürchte,  er  solle  sich 
in  seine  Abtei  scheren,  die  Messe  singen,  und  den  St.  Omer  lesen; 
doch  dieser  erwidert,  sie  gehörten  alle  beide,  als  Geistliche,  nicht  an 
E.s  Hof,  um  in  weltlichen  Sachen  Ratgeber  zu  sein.  Turpin  liest  jetzt 
den  Brief,  in  dem  Agolant  drohend  die  Unterwerfung  fordert.  Balan 
redet  E.  zu,  sich  zu  unterwerfen,  oder  er  verliere  sein  Leben.  Da  will 
ihn  der  wütende  Eaiser  schlagen,  Naimes  hält  ihn  zurück.  E.  befiehlt 
dem  Gesandten,  Agolant  zu  melden,  er  solle  ihn  in  4  Monaten  bei 
Aspremont  erwarten.  Balan  nimmt  auf  Naymes  Einladung  an  dem 
Feste  teil;  er  bewundert  die  vornehme  Tafelrunde  und  muss  sich  ge- 
stehen, Mahomets  Glaube  sei  nichts  wert.  Einen  nachmaligen  Rat 
Balans,  sich  dem  mächtigen  Agolant  zu  unterwerfen,  lehnt  E.  natürlich 
ab.  Naimes  beherbergt  Balan  in  seinem  Hause,  in  der  Nacht  unter- 
halten sie  sich  lange  über  ihren  Glauben,  Naimes  spricht  besonders 
viel  vom  Christentum. 
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Am  Tierten  Tage  erreicht  Balan  Aflpremont  und  Agolant;  er  kann 
nicht  nmhin^  in  seinem  Bericht  E.  zu  preisen.  Triamodel  nennt  ihn 
Ton  E.  bestocheni  doch  Balan  erwidert,  wenn  E.  auch  nur  mit  einem 
kleinen  Heere  komme,  die  Schlacht  werde  zeigen,  ob  er  wahr  von  E. 
gesprochen.  Als  Balan  weggeht,  bezeichnen  ihn  die  Zurückbleibenden 
ds  Verräter,  der  Admiral  bezeichnet  den  Zurückkehrenden  ebenso. 
Balan  schwort,  er  habe  von  E.  nichts  genommen,  er  glaube  an  Maho- 
met  Salatiel  beschnldigt  ihn  wieder,  Balant  bittet  den  Admiral^  dem 
Blutdürstigen  nicht  zu  glauben.  Triamodel  bittet  Agolant,  ihm  Franken, 
die  Lombardei  n.  A.  zur  Eroberung  zu  überlassen,  er  selbst  möge  nach 
Afrika  heimkehren;  er  (Triam.)  werde  sich  in  St.  Peter  krönen  lassen 
und  über  Balan  schwere  Strafe  verhängen.  Dieser  beruft  sich  auf  seine 
treuen  Dienste,  und  der  kommende  Eampf  werde  beweisen,  dass  er 
wahr  von  K.  berichtet  habe.  Eaumons  nimmt  Balan  gegen  Triamodel 
in  Schutz.  Als  Balant  gegen  seine  Verleumder  zu  kämpfen  verlangt, 
und  ebenso  sein  Sohn  Gorhanz,  Geliebter  der  Eonigin,  befiehlt  Agolant 
Buhe. 

Der  Papst  ermahnt  E.  und  die  Franken,  gegen  die  Heiden  zu 
kämpfen,  K.  verspricht  den  Seinen  Geschenke  für  den  Eampf  gegen 
Agolant  E.  sendet  seine  Boten  aus,  zu  Cahoer  von  England,  der  so- 
fort HOfe  verspricht,  ebenso  Gondrebnef  von  Frise,  ESnig  Burnos  von 
Ungarn,  Salemon  von  Bretaigne,  Dreves  ESnig  der  Mansois,  Anseis 
fon  E51n,  Davi  von  Eornwaille,  alle  ziehen  mit  ihren  Heeren  nach 
Paris.  Desier  von  Pavia  verspricht,  für  Proviant  bis  Rom  zu  sorgen. 
Der  Erzbischof  Turpin  muss  als  Gesandter  zu  Girars  do  Fraite  gehen, 
dem  Stolzesten  der  Grossen,  um  Hilfe  für  E.  zu  fordern.  Turpin  ist 
sieh  der  gefährlichen  Sendung  bewusst.  E.  trägt  ihm  noch  die  Sorge 
für  den  jungen  Rollandin,  Haton,  Estolt  und  Guion  auf;  Turpin  befiehlt 
sie  streng  in  Hontloon  zu  bewachen. 

Turpin  wird  bei  Girars  zuerst  gar  nicht  vorgelassen (Lücke)...., 

„wenn  Ihr  die  Hilfe  versagt,  seid  Ihr  ein  schlechter  Ritter"  spricht  Turpin 
XU  Girars.  Dieser  wütend  über  E.s  Forderung,  wirft  mit  dem  Dolch 
nach  Turpin,  ohne  ihn  zu  treffen.  E.s  Forderung  schlägt  er  unhöflich 
ab,  er  sei  nicht  sein  Lehnsmann,  sondern  trage  nur  von  Gott  sein  Land 
als  Lehen.  Turpin  warnt  ihn,  da  er  sein  Verwandter  ist,  doch  Girars 
rit  diesem,  sich  sehr  schnell  von  Vienne  zu  entfernen. 

Turpin  findet  in  Paris  schon  ein  grosses  Heer  versammelt.  In 
Montloon  ist  auf  E.s  Befehl  allgemeiner  Sammelpunkt.  Roland  und 
seine  drei  Gefährten  sehen  die  Truppen  an  dem  Turm,  in  dem  sie  be- 
wacht werden,  vorbeiziehen.  Sie  bitten  ihren  Wächter,  sie  gegen  gute 
Belohnung    mitziehen    zu  lassen.     Dieser    spottet  ihrer  jugendlichen 
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Eampfgelüste.  Doch  Roland  weiss  Rat;  um  die  Flacht  zu  erzwingen. 
Sie  bitten  den  Pförtner  nochmals,  sie  würden  nur  zusehen,  wie  die 
Truppen  abmarschierten.  Er  sohlägts  ab,  da  bearbeiten  sie  ihn  mit 
Elnütteln,  die  sie  unter  den  Mänteln  verborgen  halten,  dass  er  zu- 
sammenbricht. Um  sich  Rosse  zu  verschaffen;  berauben  sie  fünf  Bre- 
tonen,  die  zu  Salemons  Heer  geboren;  dieser  lässt  die  Rauber  ver- 
folgen, lacht  aber  herzlich,  als  er  die  thatendurstigen  Knappen  erkennt, 
und  nimmt  sie  mit  sich. 

E.  erreicht  Rom,  der  Papst  empfängt  ihn. 

Girars,  wütend  über  K.,  befiehlt  seinen  Söhnen  und  Neffen  Hernaus 
und  Rainier,  resp.  Elaires  und  Bos,  nie  von  E.,  dessen  Vater  ein  Zwerg 
gewesen  sei,  ein  Lehen  anzunehmen,  sein  Geschlecht  sei  mächtiger  als 
E.Sy  und  er  will  Franken  in  E.s  Abwesenheit  erobern.  Sein  Weib  Amelline 
verweist  ihm  seinen  Hochmut,  hält  ihm  seine  vielen  Sünden  vor.  Sie 
dringt  in  ihn,  seine  Sünden  zu  büssen,  indem  er  E.  gegen  die  Heiden 
unterstütze  „denn  du  bist  alt  und  wirst  schwach^  spricht  sie  zu  ihm. 
Da  wird  er  weich  und  giebt  nach.  Er  sammelt  sein  Heer.  Vor  dem  Auf- 
bruch macht  er  seine  Söhne  und  Neffen  zu  Rittern  und  verteilt  unter  sie 
seine  Lande.  Nachdem  er  sein  Weib  um  Verzeihung  für  seinen  Zorn 
gebeten  hat,  bricht  er  mit  60000  Mann  in  Eilmärschen  nach  Italien  auf. 

K.  zieht  von  Rom  nach  Aspremont:  7  Eönige,  15  Herzöge,  30  Grafen 
sind  mit  ihm,  ausserdem  der  Papst.  In  der  Vorhut  stehen  viele  von 
seinen  Grossen.  Bei  Aspremont  nimmt  E.  cnristliche  Gefangene,  die 
Agolant  entronnen  sind,  auf;  jenseits  stehen  die  Heiden.  Das  Heer 
rastet  4  Tage. 

E.  fordert  im  Rat  einen  Eundschafter  gegen  Agolant;  niemand  er- 
bietet sich,  endlich  Ogier,  doch  E.  wählt  Richier,  Sohn  Berengiers, 
trotzdem  Naymes,  der  Richiers  Erzieher  war,  wiederspricht,  weil  er  für 
sich  Schande  davon  erwartet.  Richier  reitet  ins  Gebirge;  ein  grosser 
Geier,  mit  rotfunkelnden  Augen,  stürzt  sich  auf  ihn,  reisst  ihn  mit 
seinen  Fängen  vom  Ross,  hackt  diesem  die  Leber  und  Eingeweide  aus 
und  fliegt  davon.  Richier  ist  traurig,  beschämt.  Auf  dem  Heimweg 
ertrinkt  er  fast  in  einem  Fluss,  mit  Mühe  rettet  er  sich  vor  einem 
Drachen.  Naymes  ist  unglücklich  über  den  Misserfolg  seines  Zöglings 
und  wirft  ihm  Feigheit  vor  .... 

Die  Prosa  zeigt  denselben  Verlauf,  wenn  man  von  unwesentlichen 
Abstrichen  gegenüber  dem  Epos  absieht  Von  dem  Hoftag  in  Aachen 
erfahren  wir  nur^  dass  E.  durch  Naymon  seinen  Schatz  verteilen  lässt 
(s.  0.  am  Scbluss  von  „Ogier^). 

Ferner  ist  der  Abb£  Fromer  hier  namenlos  und  nicht  E.  will  sich 
an  dem  Gesandten  Balan   vergreifen^   sondern   er  hält  umgekehrt  die 
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fränkischen  Grossen  davon  ab^  ßalan  zu  toten.  Die  nebensächliche 
Person  des  Salatiei  hat  P  gestrichen,  ferner  fehlt  die  Scene^  in  der 
Triamodel  Franken  erobern  und  Balan  bestrafen  will. 

Die  Eriegsrüstangen  E.s,  die  das  Epos  sehr  weitschweifig,  mit  den- 
selben langweiligen  Wiederholungen  der  Boten-  und  Briefsendung  an 
die  einzelnen  Grossen,  ihrer  Antwort  und  ihrem  Zug  zu  K.  erzäht^  be- 
gnügt sich  P  mit  dem  einfachen  Satz  wiederzugeben,  E.  sammelt  sein 
Heer,  und  u.  A.  entbietet  er  auch  Girard  diesmal.  Die  Episode  dieses 
stolzen  Recken  bringt  er  dagegen  ganz. 

Stark  gekürzt  in  ihren  hübschen  Einzelheiten  ist  leider  auch  die 
Finchtepisode  Rolands  und  seiner  Genossen,  unter  denen  übrigens  statt 
des  Guion  ein  Berengier  figuriert.  Wir  erfahren  nur,  dass  sie  in  ihrem 
Jngendmnt  ihrem  Hüter  entschlüpfen,  und  von  Eonig  Salemon  mit 
seinem  Heer  mitgenommen  werden.  Die  Scene  der  Beraubung  der  fünf 
Bretonen  ist  also  unterdrückt. 

Ein  kleines  Mehr  gegenüber  dem  Gedicht  zeigt  P  durch  Einfügung 
des  Berichts  Turpins  über  seine  Botschaft  an  Girard,  den  man  ja 
aneh  erwartet;  und  zwar  lässt  sich  E.  nichts  merken,  sondern  erwidert 
nihig,  es  werde  auch  ohne  Girard  gehen;  aber  im  Herzen  ist  er  doch 
sehr  aufgebracht  über  den  Stolzen. 

Für  Namen  hat  unsere  Prosa  keine  Neigung;  die  vielen  Namen 
von  Grossen  in  E.s  Heer  und  die  vielen  als  Führer  der  Vorhut  von 
Rom  nach  Aspremont  genannten  Personen  zählt  sie  nicht  auf;  ihre 
Zahl  hat  sie  jedoch  übernommen.  Es  fehlt  ganz  die  Person  und  Ge- 
sddchte  Richiers,  hier  sendet  E.  nach  Ablehnung  Ogiers  sofort  Naymon 
ab  Eunschafter  aus. 

Ich  führe  das  Epos  nach  Bekker  Ms.  Gall.  4*  418  weiter,  indem 
ich  das  von  demselben  im .  „Fierabras"  gedruckte  Stück  (1338  Verse), 
sowie  die  im  Anhang  zum  „Fierabras^  mitgeteilten,  inhaltlich,  weil  zu 
klein,  meist  belanglosen  Proben  aus  „Aspremont^  an  der  richtigen 
Stelle  einfüge.  Ich  setze  jedoch  erst  da  ein,  wo  Guessard  versagt 
(Bekker  Ms.  Gall.  4®  48  beginnt  mit  der  Scene,  in  der  Balan  vor 
Agoulant  von  Hiaumont  und  Gorhan  in  Schutz  genommen  vrird).  Das 
Gedieht  fährt  fort  (cfr.  Bekker  im  „Fierabras""): 

Naymes  mit  seinem  Ross  Morel  reitet  auf  Eundschaft  ins  Gebirge. 
Es  friert  und  schneit,  er  muss  durch  einen  Fluss  schwimmen ;  an  einer 
Qoelle  besiegt  er  eine  furchtbare  Schlange.  Der  Geier  fallt  auch  ihn 
tn,  Naymes  haut  ihm  die  Fänge  ab;  der  Vogel  hSuft  so  viel  Schnee 
tmi  den  Reiter  auf,  dass  Morel  strauchelt;  Naymes  findet  Richards 
Best.  In  der  Nadit  erfriert  er  fast;  aus  dem  Haupt  der  Schlange  hat 
er  einen  funlDehideii  Stein  gesobnittoD,  der  in  der  Nacht  helles  Licht 
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verbreitet;  er  bemerkt  dadurch  eine  riesige  Bärin  mit  ihren  Jangen 
ganz  in  seiner  Nähe;  er  erlegt  sie,  und  ferner  noch  zwei  Bären  and 
einen  Leopard;  vor  einem  Löwen  reitet  er  davon.  Von  der  andern 
Seite  des  Berges  sieht  er  das  unendliche  Heer  und  die  Flotte 
Agolants. 

Agolant  sendet  auch  einen  Kundschafter  aus;  den  prahlerischen 
Salatiel  verlacht  Balan,  da  er  E.s  Macht  kennt.  Gorhan  wird  zum 
Kundschafter  erwählt;  Salatiel  grollt  deshalb  auf  Oorhan  und  den  Ad- 
miral  und  schimpft,  Balan  schlägt  ihn,  Agolant  verbietet  streng  weiteren 
Kampf.  Nach  einem  Abschied  von  der  Königin,  die  ihn  liebt,  bricht 
Gorhan  auf. 

Gorhan  und  Naymes  treffen  sich  im  Gebirge;  nach  kurzem  heftigem 
Gespräch  kämpfen  sie,  bis  sie  vor  Müdigkeit  nicht  mehr  können. 
Schliesslich  verspricht  Gorhan,  den  Franken  ins  heidnische  Lager  zu 
führen,  damit  er  dort  seine  Botschaft  ausrichten  könne. 

Im  Lager  staunt  alles  Volk  den  Franken  an,  den  Gorhan  nicht 
hat  bezwingen  können.  Agolant  will  den  Gesandten  am  nächsten  Tage 
hängen  lassen.  Naymes  sagt  zum  Admiral,  er  sei  ein  Mordbrenner  in 
K.S  Landen.  Agolant  fordert  Unterwerfung  und  Annahme  des  heid- 
nischen Glaubens  von  K.,  dann  finde  er  Gnade  vor  ihm. 

Balan  hat  den  Gesandten  erkannt,  verspricht  ihn  zu  schützen, 
da  Naymes  auch  für  ihn  in  Franken  gesorgt  habe.  Naymes  giebt  dem 
Admiral  seinen  Handschuh  als  Bürgschaft  dafür,  dass  K.  im  bevor- 
stehenden Kampf  nicht  fehlen  werde.  Ein  König  Sorbrin  kennt  K. 
und  seine  Grossen  genau,  rät  Naymon  zu  töten,  den  K.  am  meisten 
liebe.  Balan  rettet  ihn  dadurch,  dass  er  bestimmt  erklärt,  jener  sei 
nicht  Naymes,  da  er  diesen  genau  kenne.  Balan  darf  den  Christen 
in  seine  Wohnung  führen;  er  soll  K.  melden,  in  drei  Tagen  solle  der 
Kampf  bei  Aspremont  stattfinden.  Balan  bewirtet  den  Franken,  er 
will,  wenn  der  Kampf  zu  Ende  ist,  Christ  werden.  Die  Königin  wünscht 
den  tapfem  Christen  zu  sehen;  sie  fragt  ihn,  ob  er  verheiratet  sei, 
und  ob  alle  Christen  so  hübsch  wie  er  seien.  „Noch  viel  Schönere 
giebt  es;  verheiratet  sei  er  nicht;  sie  freut  sich  dessen  und  giebt  ihm 
einen  Ring  als  Talisman.  Sie  wird  immer  an  ihn  als  einen  Geliebten 
denken.  Sie  weint  beim  Abschied.  Balant  geleitet  Naymon,  an  einem 
Turm  vorbei,  in  dem  Hiaumont  mit  100000  liegt,  bis  sie  das  fränkische 
Lager  sehen.  Christ  werden  will  er  noch  nicht,  um  Agolant  nicht  zu 
verraten.    Der  Abschied  ist  sehr  herzlich. 

K.  umarmt  seinen  Getreuen,  als  dieser  glücklich  wieder  im  Lager 
anlangt.  Naymes  berichtet  seine  Erlebnisse;  er  erklärt,  Aspremont  sei 
unübersteiglich,  ausser  wenn  man  Hiaumonts  Burg  erobere. 
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K.  bricht  gegen  diese  auf,  ausser  einer  Vorhut  sendet  er  nach 
reehts  und  links  Streifkorps  aus.  Ringsum  ist  das  Land  verwüstet. 
In  der  Nacht  ziehen  12  Grafen  mit  30000  bis  dicht  vor  die  Burg,  ohne 
bemerkt  zu  werden.  Hiaumont,  der  Furchtbare,  kehrt  mit  100000  von 
Agolant  zurück;  beutebeladen,  viele  Christen  sind  ihm  wieder  zum 
Opfer  gefallen;  er  führt  seine  4  Gotter  mit  sich.  Die  in  einem  Oliven- 
bain  steckenden  Franken  hören  sein  Prahlen,  doch  sie  sind  kampfes- 
mutig.  Hiaumont  hält  sie  zuerst  für  Heiden;  als  er  sie  erkannt,  lässt 
er  sie  zur  Ergebung  auffordern,  da  sie  ja  doch  unterliegen  würden. 
Sie  denken  nicht  daran.  In  dem  Kampf,  der  mehrere  Binzelk&mpfe 
aufweist,  wütet  besonders  Dnrendart,  Hiaumonts  Schwert;  die  Not  der 
Christen  ist  gross;  doch  als  Richiers  den  feindlichen  Bannerträger  tötet 
und  das  Banner  Mahomets  erbeutet  wird,  weichen  die  Heiden  und 
lassen  ihre  4  Götter  im  Stich.  Richiers  verfolgt  den  fliehenden  Hiau- 
mont bis  zum  Turm,  kann  aber  nicht  hineingelangen;  ein  letzter 
Lanzenwurf  trifft  Hiaumonts  Ross. 

Die  Franken  ziehen  mit  ihrer  Beute  zu  E.,  es  thut  ihnen  leid, 
dass  sie  den  Turm  nicht  haben  nehmen  können.  E.  verteilt  die  Götter 
unter  die  Sieger.  Durch  die  den  Heiden  abgenommene  Beute  ist  jetzt 
Uberfluss  an  Lebensmitteln. 

Girard  do  Fraite  will  um  jeden  Preis  vor  E.  in  Aspremont  sein. 
Er  langt  vor  Hiaumonts  Turm  an;  gegen  den  aus  der  Burg  Heraus- 
dehenden  sendet  Girard  seine  Söhne  und  Neffen,  besonders  Elaires 
und  Bove«  zeichnen  sich  ans.  Girard  freut  sich  der  jungen  Helden; 
als  aber  Hiaumont,  unter  Schmähungen  auf  seine  gefangenen  Götter, 
die  Christen  zurückwirft,  beschimpft  er  Elairon  und  schlägt  ihn  sogar. 
Oirard  selbst  eilt  in  die  Schlacht.  Um  den  Turm  vor  E.  zu  erobern, 
dringt  er  zwischen  Turm  und  dem  heidnischen  Heer  hindurch,  hinter 
Hiaumonts  Rücken,  und  erzwingt  sich  den  Eingang  zur  Burg.  Als 
Hiaumont  Girards  Banner  auf  dem  Turm  sieht,  verflucht  er  seine 
Gotter,  noch  einmal  wütet  Durendart,  aber  die  Seinen  weichen.  Girart 
kehrt  mit  Beute  aus  dem  Turm  zurück.  Hiaumont  sendet  zum  heid- 
nischen Hanptheer,  lässt  die  Grossen  um  schleunige  Hilfe,  bitten,  aber 
Agolant  solle  davon  nichts  erfahren.  Sechs  Haufen  unter  Balan, 
Qorhan,  Triamodel  u.  A.  brechen  zu  Hiaumont  auf,  der  mit  ihnen 
Rache  nehmen  und  seine  Götter  wiedererobern  will.  Girard  sieht  die 
ungeheure  Übermacht  der  Heiden,  doch  er  und  seine  Burgunder  sind 
unverzagt. 

E.  bat  eine  Vorhut  unter  Ogier  und  Naymon  vorausgeschickt;  als 
diese  Girards  Heer  erblicken,  halten  sie  es  für  Heiden.  Der  Erzbischof 
eilt  zu  E.  um  Hilfe,  da  mehrere  Grossen  dies  zu  thun  ablehnen.    Das 


Digitized  by 


Google 


48  Curt  Valentin 

Hauptheer  vereinigt  sich  mit  der  Vorhat.  E.  sendet  Naymon,  Ogier^ 
Flavent  und  Berengier  zur  Aufklärung  vor;  als  Girard  diese  erblickt, 
schickt  er  seine  Sohne  und  Neffen  gegen  sie.  Die  4  Paare  geraten  in 
Kampf,  da  sie  sich  gegenseitig  für  Feinde  halten;  erst  als  die  Einen 
„Monjoie  la  Charlon^^  die  Andern  „Monjoie  Bourguegnon^  rufen^  werden 
sie  stutzig;  erkennen  und  umarmen  sich.  E.  und  Girart  kommen  nun 
auch  hinzu,  er  und  Girard  küssen  sich.  Letzterer  kniet  vor  E.  nieder, 
was  Turpin  als  Huldigung  auffasst  und  sofort  protokolliert.  Girard  meldet, 
dass  er  die  Burg  erobert  habe;  E.  bittet  ihn,  ihm  seine  Hilfe  nicht  zu 
versagen. 

E.  stellt  sein  Heer  in  7  Haufen  auf.  Der  Papst  verspricht  den 
Soldaten  das  Paradies,  zeigt  ihnen  den  Arm  des  hl.  Georg.  Die  heid- 
nische Abteilung  unter  Balan  beginnt  den  Eampf,  der  bald  allgemein 
wird  bei  Aspremont.  Am  Abend  trennen  sich  die  streitenden  Heere, 
die  Lager  sind  ganz  nahe  an  einander,  weshalb  beide  Teile  wachen. 
Die  Heiden  sind  wegen  der  fränkischen  Tapferkeit  zaghaft  geworden, 
weshalb  Hiaumont  sie  hart  anlässt.  Balan  freilich  glaubt  nicht  an  den 
Sieg  der  Sarrazenen.  Am  Morgen  beginnt  der  Eampf  wieder.  Hiaumont 
und  Ogier  kämpfen  mit  Durendart  und  Cortain  gegen  einander;  Ogier 
stürzt  vom  Ross,  doch  Auquetin  hilft  ihm  wieder  herauf.  Die  christ- 
lichen Verluste  sind  gross.  Auf  Ogiers  Rat  entbietet  E.  alle  Reserven 
in  den  Eampf,  er  selbst  stürzt  sich  in  das  Getümmel.  Seine  Grossen 
eilen  zu  seinem  Schutz  nacly  er  achtet  ihrer  Warnungen  nicht;  Hiau- 
mont tötet  zu  E.s  Schmerz  Auquetin  den  Normannen. 

Auch  Roland  und  seine  Genossen,  die  im  Lager  zurückbleiben 
mussten,  eilen  mit  den  Reserven  in  die  Schlacht. 

Girard  ist  von  ungestümer  Tapferkeit,  er  will  um  jeden  Preis  das 
feindliche  Banner  erobern;  seinen  wiederholten  heftigen  Angriffen  hält 
die  Bedeckung  des  Banners  nicht  stand,  die  Burgunder  erbeuten  das 
zurückgelassene  Zeichen  Mahomets.  Girard  sendet  es  E.  zum  Geschenk. 
Triamodel  tadelt  Hiaumont,  dass  er  ohne  seinen  Vater  die  Schlacht 
begonnen  habe,  er  solle  nach  Rise  um  Hilfe  schicken.  Hiaumont 
schlägt's  ab.  Als  er  den  Verlust  seines  Banners  hört,  kämpft  er  um  so 
rasender,  Ogier  stürzt  ihn  vom  Ross,  schon  glaubt  er  sich  Sieger,  aber 
Durendart  hilft  dem  Heiden;  er  sucht  Ogier  zum  Heidentum  zu  be- 
kehren. Naymes,  Salemon  u.  A.  kommen  Ogier  zu  Hilfe,  doch  auch 
Moisant,  Salatiel,  Triamodes  u.  A.  eilen  zu  Hiaumont:  die  Schlacht 
steht  in  ihrem  Brennpunkt.  Triamodes  tötet  den  Herzog  Milon,  fSUt 
aber  dnrch  dessen  Bruder  Berengier.  Andre  Einzelkämpf^  folgen. 
Jetzt  bläst  Hiaumont  den  Olifant,  die  Heiden  in  Rise  hören  ihn  und 
eilen  in  die  Schlacht.    Ogier  erlegt  Salatiel.    E.  verzweifelt  fast  bei 
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der  feindlichen  Übermaoht,  doch  da  bringen  ihm  Roland  und  seine  Ge- 
ooBseo,  die  £•  in  Frankreich  glaubt,  Hilfe;  sie  stürmen  mit  der  Re- 
lerre  vor,  nehmen  sich  Waffen  von  Gefallenen.  Die  Heiden  halten  den 
AüBtorm  der  Reserve  nicht  ans;  Hianmont  wirft  sich  ihr  entgegen, 
fergebens.  Nnr  vier  Begleiter  sind  noch  bei  ihm,  E.  selbst  und  seine 
Grossen  verfolgen  diese;  Sinagon  fallt  durch  Naymon,  Gorban  durch 
Ogier,  den  aber  Hianmont  verwundet,  E.  nimmt  Balan  gefangen,  dieser 
reriangt  nach  Najmon  und  erklärt,  er  wolle  Christ  werden.  Einen 
Versuch  Ogiers,  Balan  zu  toten,  vereitelt  Naymes. 

E.  verfolgt  den  fliehenden  Hianmont,  Roland  eilt  hinter  ihnen  her; 
der  Heide  setzt  sich  an  einer  Quelle  nieder,  da  er  sich  nicht  mehr 
verfolgt  glaubt,  er  legt  die  Waffen  ab;  da  kommt  E.  an,  fordert  ihn 
sam  Eampfe.  Gegenseitige  Bekehrungsversuche  misslingen.  Hianmont 
ist  froh,  als  er  hört,  dass  jener  E.  sei,  nun  wird  er  seine  Rache  haben. 
£.1  guter  Helm,  in  dem  ein  wunderbarer  Stein  sitzt,  trotzt  Durendarts 
Sehlägen,  Joyouse  dagegen  verwundet  jenen;   wütend  packt  Hianmont 

den  Eaiser  am  Helm (eine  offenbar  grosse  Lficke  verbirgt  das 

Folg^de,  die  sich  wohl  schon  in  der  Handschrift  findet,  da  die  Blatt- 

Qunaier  richtig  weitergeht) E.,  Qirart,  der  Papst  und  Balan 

aeben  ein  Wunder:  in  einem  Earfunkel  erblicken  sie  das  von  Rise 
aufbrechende  ungeheure  Heer  Agolants.  Dennoch  beschliesst  E.  die 
Beblacht.  Girart  rät  E.,  alle  Enappen  zu  Rittern  zu  machen.  Die 
Kande  davon  verbreitet  sich  durch  das  Heer.  Roland  und  seine  Ge- 
loesen  sind  im  Zweifel,  ob  auch  sie  die  Ritterwaffen  erhalten  werden, 
sie  drohen,  sonst  das  Heer  zu  verlassen.  Auf  Ogiers  und  Naymes 
Bef&rwortung  verspricht  E.  auch  ihnen  Waffen  zu  verleihen;  am 
nichsten  Morgen  sollen  sie  sich  sauber  bereit  halten.  Auch  Girart 
mtcbt  ausser  seinen  Söhnen  und  Neffen  400  Enappen  zu  Rittern. 
Boland  wird  besonders  zum  Ritter  geweiht. 

Agolant  ist  in  Unkenntnis  über  Hiaumonts  Schicksal,  sendet  Ulien 
ond  Oalindre  zu  E.,  dieser  stellt  sein  Heer  in  sechs  Haufen  auf,  Ogier 
befiehlt  er,  über  Roland  zu  wachen.  Die  zwei  Gesandten  fordern  von 
K.  Bttckgabe  der  vier  Gotter  und  Unterwerfung,  da  Hianmont  Eonig 
Ton  Rom  werden  solle.  „Hianmont  ist  schon  von  Roland  gekrönt 
worden^,  erwidert  E.  Girart  rät  ihm,  Eopf  und  Arm  statt  des  Ge- 
forderten an  Agolant  zu  senden.  E.  lässt  von  der  Leiche  diese  Eörper- 
teile  holen,  ohne  jedoch  dem  Toten  Helm  und  Ring  wegzunehmen. 
Die  Gesandten  sind  erschüttert  als  sie  ihren  toten  Herrn  erkennen. 
«Nehmt  Eopf  und  rechten  Arm  statt  einer  Erone  und  Unterwerfung^, 
■pricht  E«  zu  ihnen.  Traurig  ziehen  sie  heim.  Mondaquin,  der 
S'fibrer  der  heidnischen  Vorhut,  hält  es  für  selbstverständlich,  dass  E. 

BonaalKhe  Fonebnngen  Xni.  1.  4 
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K.  Agolants  Forderung  erfülle;  Qalindre  heisst  ihn  scfamerzerfSlIt 
schweigen  • 

Soweit  das  Bekkersche  Fragment 

In  P  fehlt  unter  Naymons  Abenteuern  das  mit  der  Schlange  und 
der  merkwürdige  Stein  in  ihrem  Haupt.  Eine  Anspielung  an  die  oben 
erzahlten  vor  E.s  Hofhaltung  in  Aachen  liegenden  Ereignisse  findet 
sich  hier  in  P  wie  im  Epos,  in  der  Person  des  Spions  Sorbrin,  in  P 
allerdings  namenlos,  der  Agoulant  zur  Tötung  Najmons  zu  reizen  ver- 
sucht; da  er  K.s  bester  Freund  sei.  Es  ist  dies  derselbe,  der  als  Spion 
Agoulants  früher  bei  K.  in  Paris  gewesen  ist,  wie  oben  erzählt  ist. 
Die  Schmeichelei  der  Konigin  erwiedert  in  P  Naymes  mit  dem  Kom- 
pliment: „er  habe  schon  sehr  viel  schone  Damen  gesehen;  aber  noch 
nie  eine  schSnre  als  sie^;  wovon  das  Gedicht  nichts  weiss.  Aber  natfi^ 
lieh,  ein  fränkischer  Ritter  ist  immer  galant. 

Der  erste  Zusammenstoss  mit  den  Heiden  stellt  sich  uns  in  P, 
wenn  auch  in  der  Hauptsache  wie  im  Gedicht;  als  ein  strategisch 
interessanterer  Kampf  dar,  der  Sieg  eines  kleineren  Heeres  durch  zwei 
geschickte  glückliche  Überfalle.  Hier  ziehen  12000  Mann  (im  Gedicht 
zwölf  Grafen)  auf  aventure  aus,  stossen  auf  feindliche  30000;  die 
von  einem  Plünderungszug  heim  in  die  Burg  Heaulmonts  ziehen,  dieser 
selbst  erwartet  sie  dort,  führt  sie  also  nicht.  Die  Christen  senden  ins 
Hauptheer  um  Hilfe,  die  sofort  aufbricht;  5000  bleiben  auf  einem  Berge 
als  Reserve.  Die  sorglos  einherziehenden  Heiden  werden  überfallen 
und  vollständig  besiegt.  Nun  erscheint  Hiaumont  mit  15000;  beunruhigt 
durch  das  lange  Ausbleiben  der  30000;  aber  jetzt  brechen  die  5000  Mann 
Reserve  hervor,  und  entscheiden  den  fränkischen  Sieg. 

Trotz  dieser  Ausspinnung  der  Schlacht  in  P  nimmt  die  ganze 
Episode  einen  kleineren  Raum  ein  als  im  Gedicht,  da  all  die  vielen 
EinzelkämpfC;  das  gegenseitige  Erkennen  und  die  Unterhandlung  ge- 
strichen sind. 

Die  Eroberung  der  Burg  durch  Girart  zeichnet  P  als  einen  von 
vornherein  auf  Überrumpelung  der  Burg  berechneten  Plan  des  alten 
Recken,  während  im  Epos  Girart,  nachdem  der  Kampf  im  Gange 
ist,  nur  eine  günstige  Gelegenheit  wahrnimmt. 

In  P  hat  nämlich  Gerard  Alles  auskundschaften  lassen;  was  bei  K. 
vorgeht;  und  so  erfahren,  dass  K.  am  nächsten  Tage  den  Turm  erobern 
will;  da  Richier  (s.  o.)  ihm  gemeldet  hat;  neben  der  Burg  liege  ein 
feindliches  Heer.  Gerard  lässt  nun  dieses  Heer  durch  seine  Neffen 
Claires  und  Boos  überfallen,  um  Heaulmont  aus  der  Burg  herauszu- 
locken ;  und  als  dieser  auch  wirklich  dem  bedrängten  Heer  zu  Hilfe  eilt, 
und  die  Angreifer  sich  langsam  bis  zu  ihrem  Hauptheer  zurückziehen, 
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«It  Oerard  auf  Umwegen  mit  Hernaat  von  Beaolande  und  Regnier  von 
Jeooee  in  die  unbewachte  Burg  und  erobert  sie  ohne  Kampf. 

Durch  einen  Angriff  in  Heaulmonts  Rucken  entscheidet  er  dann 
die  Schlacht  Auf  Einzelscenen  im  Kampf  läset  P  sich  wieder  nicht 
ein;  fibrigeoB  bleibt  hier  Gerard  nach  der  Schlacht  in  der  eroberten 
Ba^  Happe. 

Nicht  fibernommen  hat  P  den  Zug,  dass  der  besiegte  Heaulmont 
lieh  hinter  dem  Rücken  seines  Vaters  Hilfe  senden  lässt^  hier  beordert 
Agonlant  selbst  Balaain  nebst  zehn  (ungenannten)  Konigen  zu  seinem  Sohn. 

Von  der  Erkennungsscene  zwischen  K.  und  Girart  hat  P  die  Haupt- 
Mche  bewahrt.  Der  Kampf  der  auf  Kundschaft  vorgerittenen  vier  Paare 
ferlänft  ohne  Folgen,  da  sie  sich  zeitig  genug  erkennen.  Von  dem 
ilbemen  Protokoll  Turpins  über  die  anscheinende  Huldigung  Girarts 
?or  K.  ist  keine  Rede;  K.  und  Gerard  begrüssten  sich  mehr  wie  zwei 
Gleichstehende  und  wenn  auch  Gerard  dem  Kaiser  „die  schuldige  Ehr- 
fiireht''  erweist,  so  ist  K.s  Freude  über  die  Hilfe  nicht  weniger  gross. 
Wenn  hier  Gerard  dem  Kaiser  huldigen  würde,  würde  er  durch  sein 
Verhalten  am  Ende  des  Krieges  den  Vorwurf  der  Wortbrüchigkeit 
terdienen. 

Eine  Kürzung  der  nun  folgenden  ersten  Hauptschlacht  erreicht  P 
dadurch,  dass  er  sie  auf  einen  Tag  zusammenzieht,  die  Rede  des 
Ptpstes  fehlt,  nebensachliche  Scenen  und  Personen  sind  unterdrückt, 
Tom  Höhepunkt  des  Kampfes,  dem  Zweikampf  Ogier-Hiaumont,  ist 
{tat  nur  die  Thatsache  gegeben.  Das  während  der  Schlacht  eintreffende 
feiodliche  Korps  fehlt. 

Von  den  jungen  Knappen  berichtet  P,  sie  haben  sich  mit  heid- 
nischen Waffen  wie  Heiden  gerüstet,  weshalb  Balaain  und  Tyramodes 
de  dafür  halten,  bis  Berengier  letzteren  niederhaut;  die  Tötung  des 
Triamodes  durch  Berengier  ist  also  an  diese  Stelle  gezogen. 

Der  Tod  Hianmonts  ist  leider  durch  eine  Lücke  im  Text  verdeckt, 
aas  Gautier  8  Analyse  ist  jedoch  zu  ersehen,  dass  P  grosse  Abweichungen 
meht  aufweist;  er  berichtet: K.  und  der  Heide  ringen  mit- 
einander; Roland  kommt  auf  der  Kampfstelle  an,  entreisst  Heaulmont 
sein  Durendal,  den  er  wegwirft,  und  zerschmettert  dem  Heiden  den 
Kopf  mit  einem  Lanzenstück.  K.  erkennt  seinen  Retter  erst,  als  Naymes, 
Ogier,  Balaain  u.  A.  hinzukommen  und  mit  Roland  sprechen,  da  dankt 
er  ihm.  Rolands  Beute  ist  Durendal,  das  elfenbeinerne  Hörn  und 
VieUantin,  Heaulmonts  Rose.  Die  Grossen  tadeln  den  Kaiser,  dass  er 
sich  allein  in  Gefahr  begeben  habe. 

Wohl  auch  noch  in  obige  Lücke  ist  das  in  P  Folgende  zu  setzen: 
Zwei  heidnische  Könige  melden  Agoulant  die  Niederlage,  von  Heaul- 
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mont  nichts.  Agolant  ist  so  wütend;  daea  er  sie  trete  der  Bitten  ihrer 
Verwandten  und  Freunde  durch  Zerreissen  von  Pferden  hinrichten 
lässt,  weil  sie  Mahomets  Banner  nicht  gerettet  haben.  Als  auch  andere 
Flüchtlinge  nicht  von  seinem  Sohn  berichten,  bricht  Agolant  mit  dem 
ganzen  Heer  auf.  In  Rise  ISsst  er  die  Königin  und  die  übrigen  Damen 
zurück. 

Für  Obiges  habe  ich  keine  Belege,  ausser  für  das  Zurücklassen 
der  Damen  in  Rise  durch  das  Fragment  von  P.  Meyer  „Romania^ 
19;  205  ff.,  wo  Oirard  sich  rühmt;  die  heidnischen  Damen  in  Rise  ge- 
fangen zu  haben.  Eine  Notiz  von  Balants  Taufe,  der  nun  Gaiteclin 
heisst;  ist  wahrscheinlich  auch  noch  durch  obige  Lücke  verdeckt. 

Von  dem  merkwürdigen  Karfunkelstein  weiss  P,  dass  Balant|  dem 
er  gehört,  ausser  Agolants  Heer,  auf  der  andern  Seite  des  Steines 
auch  noch  K.s  und  Oerards  Heere  wiederspiegelt;  wodnrdi  die  feind- 
liche Übermacht  recht  hervortritt. 

Wenn  nach  Oautier  der  Ritterschlag  Rolands  in  der  erschreeken- 
den  Zahl  von  fast  4000  Versen  im  Epos  behandelt  wird,  so  berichtet 
P  nur  die  einfache  Thatsache  davon,  Roland  und  seine  GeflUirten; 
Gerards  Sohne  Qerard  und  Milien  sowie  300  andere  Knappen  werden 
zu  Rittern  geschlagen. 

Unbekannt  dem  Epos  ist  die  Episode,  die  P  in  eittem  Kapitel 
fol.  300  einschiebt;  und  die  einen  Besuch  Agolants  bei  K.  sehiMert, 
so  wie  sie  sich  im  Kap.  12-~13  des  P send oturpin  findet.  Sie  hat  mit 
der  Chanson  „Aspremont^  nur  den  Namen  des  Heidenfürsten  Agolant 
gemein,  und  steht  in  P  infolge  Verquickung  der  beiden  Agolants;  im 
Turpin  ist  Agolant  ein  Heidenfürst  im  spanischen  Kriege  K.8. 

Auch  Girard  v.  Amiens  bringt  siC;  im  Zusammenhang  des 
spanischen  Krieges,  den  er  nach  Turpin  erzählt.  Da  er  diesen  hinter 
„Aspremont^  wiedergiebt»  kann  Psie  leicht  von  dort  in  seinen  „Aspremont^ 
hineingezogen  haben;  andernfalls  hat  er  sie  direkt  aus  Turpin  entlehnt 

Das  lange  religiöse  Gespräch  der  beiden  Gegner  K.  und  Agolant 
hat  P  auf  einige  Fragen  und  Antworten  reduziert;  vom  Übrigen  ersählt 
er  nur;  dass  das  Gespräch  sehr  lange  dauerte.  Die  Episode  ist  amA 
gar  nicht  geschickt  in  ihre  neue  Umgebung  eingefügt  worden,  wie  die 
Weiterführung  der  Handlung  in  P  zeigt.  Agolant  ist  eben  bd  K. 
gewesen;  hätte  also  ein  ev.  Anliegen  selbst  vorbringen  kSnnen;  md 
doch  ist  das  Erste;  was  er  zurückgekehrt  thut,  eine  Gesandtsohaft  an 
K.  zu  schicken,  der  ihm  die  Götter  zurücksenden  soll,  wit  welcher 
Handlung  P  wieder  zum  Epos  zurückkehrt. 

Die  Gesandten  Agolants  sind  namenlos  in  P,  auch  von  ihrem 
Schmerz  erfahren  wir  nichts  weiter«    Statt  des  Kopfes  und  nur  des 


Digitized  by 


Google 


UoterBttohung  über  die  Qaellen  der  Conquestes  de  Cbarlemaine  53 

Fechten  Arms  seDdet  hier  E.  ausser  Kopf  die  vier  Glieder  HeauImontS;  — 
„dss  sden  die  vier  geforderten  Götter^,  was  noch  grausamer  ist  als 
im  EpoS;  freilich  scenisch  auch  nm  so  wirksamer. 

Für  den  letzten  Entscheidungskampf  konnte  ich  nur  die  Gautiersche 
Analyse  nebst  einer  Anmerkung  benutsen;  diese  zeigen  aber,  dass  P 
weiter  aus  dem  Epos  geschöpft  hat;  natürlich  mit  bedeutenden  Ab- 
Btriehen.  Die  längere  Rede  des  Papstes  an  die  Soldaten  ist  stark  re- 
diii^  das  Wunder  des  hl.  Kreuzes  während  der  Schlacht  fehlt.  Vom 
Kampfe  selbst  berichtet  P  nur  den  Einzelkampf  Elaires  und  Agolant, 
er  begoflgt  sich,  Roland,  Ogier,  Naymes  und  Qerard  als  die  Helden  des 
Tsges  zu  nennen.  Während  im  Epos  nun  der  Verräter  Amustant  flieht, 
weil  er  die  Schlacht  verloren  giebt  (so  Gautier  I),  so  ist  in  P  Rache  der 
Qrund  seiner  Flucht;  er  gehört  zur  Sippe  der  zwei  von  Agolant  hin- 
gerichteten Könige,  und  er  und  die  übrigen  Verwandten  dieser  fliehen, 
tm  jene  sa  rächen,  unter  dem  Schein  eines  Angriffs  auf  die  Christen 
saeh  Rise.  Nachdem  er  die  Stadt  ausgeplündert,  verbrennt  er  die 
Flotte  Agolants  im  Meere.  Da  Amustant  selbst  die  Stadt  verlassen 
hat,  die  Einwohner  fast  alle  getötet  sind,  kann  so  Gerard  Riee  ohne 
Kampf  einnehmen,  was  nach  Gautiers  Angaben  im  Epos  nicht  der 
Fall  zu  sein  scheint. 

Was  nun  folgt,  die  grosse  Beute  in  Rise,  die  Befreiung  der  vor 
Amustant  in  einen  Turm  geflüchteten,  fast  verhungernden  heidnischen 
Damen  durch  Gerard  erzählt  P  wie  das  Gedicht^  wie  das  Fragment 
P.Heyers  in  „Romania"  19,  205  ff.  zeigt,  wo  Girard  sich  dieser  Thaten 
rühmt  Schön  ist  es  freilich  nicht,  dass  der  alte  Recke  den  Hunger 
Qod  Durst  der  Damen  erst  dann  zu  stillen  verspricht,  als  sie  einwilligen, 
Christen  zu  werden;  naiv  hinwieder,  wenn  P  hinzusetzt,  dass  während 
des  Essens,  bei  dem  die  Damen  einen  respektablen  Appetit  entwickeln, 
noh  auch  die  gesunde  Farbe  der  gebleichten  Wangen  der  Schönen 
vied^ndet. 

Die  Taufe  der  heidnischen  Damen,  die  Verheiratung  der  Wittwe 
Agolants,  Anselise,  die  jetzt  Klarence  heisst  (in  Meyers  Fragment 
Kkrethe),  mit  Flourent  von  Ungarn  entsprechen  dem  Epos  (cfr. 
P.  Meyer  a,  a.  0.). 

Sodann  berichtet  P,  Girard  lässt  in  Rise  ein  Kloster  bauen  zum 
Andenken  an  die  Gefallenen,  auch  Agolant  wird  dort  begraben.  Als 
Erster  bricht  Flourent  mit  seinem  jungen  Weib,  die  erst  19  Jahre  alt 
8«n  soll,  in  die  Heimat  auf.  Dann  Gerard,  dessen  trotziger  Abschied 
mit  dem  Gedicht  übereinstimmt,  nach  P.  Meyer  a.  a.O.  und  Gautier. 
Naymes  beruhigt  dann  noch  den  zornigen  K.,  Gerard  werde  ihm  auch 
itfoerhin  helfen,  er  habe  ihm  diesmal  nicht  gesagt  „ich  bin  hier,  er 
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ist  gegangen^  ohne  dir  Lebewohl  zu  sagen^.  E.  kehrt  nach  Paris  heim 
und  entlässt  seine  Grossen^  zu  denen  auch  Guennelon  gehört,  ein 
junger  schöner  Ritter  ^der  aber  später  sehr  schlecht  wurde^. 

Girart  von  Viane. 

D:  Kapitel  76-89,  fol.  109»>-135«;  B:  fol.  356—446. 

L.  Gautier  a.  a.  0.  IV  173 — 175  Anm.  konstatiert,  dass  Auberts 
Darstellung  des  Kampfes  K.'s  mit  Girard  eine  stellenweis  genaue  Kopie 
des  Ms.  3351  der  Arsenalbibliothek  ist;  indess  hat  Aubert  (B),  wie 
E.  Liohtenstein  „die  jüngeren  Bearbeitungen  der  Chanson  Girart 
de  Viane^  S.  13  Anm.  11  Ende  genauer  darlegt,  neben  Hs.  3351  noch 
andere  Handschriften  benutzt. 

P  hat  einen  grossen  Abschnitt  am  Anfang  des  Epos  weggelasaen, 
er  setzt  erst  mit  dem  Ausbruch  des  Konflikts  zwischen  K.  und  Girard 
ein,  wohl  weil  er  so  die  beste  Anknüpfung  an  „Aspremont^  erreichte. 

Lichtenstein  bandelt  im  Teil  II,  3  bereits  über  das  Verhältnis 
der  Jüngern  Bearbeitungen,  auch  unsre  Prosa  eingeschlossen,  zum  alten 
Gedicht,  und  ist  die  Gestaltung  unsrer  Prosa  dort  im  wesentlichen  er- 
kennbar. Es  kommen  ausser  den  Anmerkungen  im  Teil  I  besonders  II 
S.  46—53  in  Betracht,  doch  wohlgemerkt  gelten  für  P  nur  die  Noten, 
die  von  zeitlich  nach  dem  Kriegsausbruch  liegenden  Ereignissen  reden. 
P  hat  ferner  die  Gestalt  der  Königin  unterdrückt  (cfr.  Liohtenstein). 

Fierabras. 

D:  Kapitel  90  —  106  fol.  135«-157«;   B:  Band  II  fol.  1  —  90. 

Gröber  in  den  „Handschriftlichen  Gestaltungen  des  Fierabras^ 
S.  9ff.,  stellt  fest,  dass  Auberts  „Fierabras^  auf  einer  heut  verlorenen 
französischen  Redaktion  des  Epos  von  „Fierabras^  beruht,  die  durch  die 
erhaltne  provenzalische  Übersetzung  (ausser  dem  italienischen  Gedicht) 
repräsentiert  wird;  die  gleiche  Abstammung  führt  Gröber  auf  das 
Vorhandensein  der  sogenannten  „provenzalischen  Passage"  in  beiden 
zurück,  die  in  allen  französischen  Handschriften  des  „Fierabras"  heut 
fehlt.  Diese  Passage  stimmt  inhaltlich  im  Grossen  und  Ganzen  mit 
dem  Schluss  der  Chanson  „Destruction  de  Rome''  überein.  Da  das 
provenzalische  Gedicht  also  unsrer  Prosa  am  nächsten  kommt,  lege  ich 
es  zu  Grunde. 

Inhalt  des  provenzalischen  Gedichts:  K.  hat  sein  Heer 
gesammelt;  es  marschiert  ins  Heidenland;  Roland  und  Olivier  haben 
die  Vorhut.    K.  gelangt  ins  Thal  von  Morimonde;  ein  Heide  meldet  es 
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Ferabrae^  der  laset  zornig  100000  sich  wappnen.  Brustamont  spornt 
lim  an  dnrch  den  Hinweis  auf  die  Plünderung  von  Konstantinopel; 
Ferabras  will  E.s,  Rolands  und  Oliviers  Kopf  der  schonen  Floripar 
bringen;  er  wählt  von  seinen  drei  Schwertern  Florensa  ans^  zwei 
Flaschchen  mit  Salbe,  die  er  in  Rom  geraubt,  hängt  er  um  seinen 
Hals.    Er  legt  sich  in  einen  Hinterhalt. 

E.  giebt  Olivier  auf  sein  Bitten  die  Vorhut  mit  7000.  Andrieu(!P) 
möchte  gern  mit^  bittet  Gott,  bevor  Olivier  heimkehre,  möge  er  zu 
tbun  bekommen^  geht  zornig  zu  seinen  Genossen  Othon  und  Berengier. 
Ferabras  hat  60000  Mann,  legt  andre  50000  in  einen  Wald.  Olivier 
plündert  die  Stadt;  die  60000  (!)  fallen  über  ihn  her;  einem  riesigen 
Heiden  haut  Olivier  die  rechte  Schulter  ab,  er  schwingt  Autaclara 
forchterlich.  Die  Heiden  werden  besiegt,  von  50000  (!)  entkommen 
nur  20000.  Olivier  zieht  zurück;  Esklamatz  d'Amiata  greift  jetzt 
GliTier  mit  50000  von  Ferabras  Leuten  an  von  fünf  Seiten,  auch  dieses 
feindliche  Heer  wird  besiegt.  Da  fällt  der  Hinterhalt  aus  dem  Wald 
über  die  Christen  her;  Olivier  ermutigt  die  Seinen,  doch  weint  er  um 
ihren  Untergang.  Esklamatz  mit  geschwungenem  Spiess  in  Schlangen- 
fell gekleidet  stürmt  auf  sie  los;  er  schlägt  Olivier  den  Halsberg  durch, 
der  Gürtel  hält  den  Schlag  auf.  Olivier  erholt  sich,  tötet  den  Eskla- 
matz. Die  Heiden  dringen  wütend  auf  die  Christen  ein,  sie  geraten 
in  Not  Ein  Bote  eilt  zu  E.,  er  trifft  zuerst  auf  Roland,  der  sofort  mit 
Naymon  Turpin  u.  A.  und  10000  aufbricht.  Er  ist  zornig,  er  hat  ge- 
bort, dass  sein  Freund  Olivier  verwundet  ist.  Auf  dem  Kampfplatz 
sieht  er  den  Verwundeten  und  tadelt  ihn,  dass  er  die  Vorhut  genommen. 
Olirier  bittet  ihn  um  Verzeihung.  Die  Franken  sind  jetzt  siegreich, 
da  kommen  20000  von  Ferabras  geschickt,  und  noch  andre  50000  unter 
Bmlan  und  Tenas.  Wieder  kommen  die  Christen  in  Not,  da  bringt 
E.  selbst  mit  den  „Alten^  Hilfe  und  Sieg. 

E.  ist  über  Oliviers  Verwundung  betrübt;  Rennier  v.  Gennes  holt 
fünf  Ärzte;  Olivier  wird  sogar  ohnmächtig;  E.  schmäht  auf  die  jungen 
Bitter,  die  alten  seien  tüchtiger;  Roland  wird  darüber  sehr  aufgebracht. 

Ferabras  ist  wütend,  als  er  die  Niederlage  der  Seinen  erfährt, 
schwört  Rache;  er  zieht  über  Morimonde,  um  die  Franken  zu  finden. 
E.  liegt  bei  Morimonde;  beim  Essen  spricht  er  nochmals  vom  gestrigen 
Sieg  und  seiner  Hilfe.    (Bis  hierher  „die  provenzalische  Passage!) 

Ferabras  d'Alichandre,  der  Rom  zerstört,  den  Papst  getötet,  die 
hl.  Reliquien  geraubt  hat,  sieht  von  Weitem  E.s  Zelt  mit  dem  Adler 
oben;  er  schreit  hinüber,  E.  solle  ihm  Roland  oder  Olivier  oder  die 
zwölf  Pairs  zum  Eampf  schicken,  oder  drei  bis  vier  Andre.  E.  wendet 
sich  an  Roland,  der  erinnert  E.  daran,  wie  er  ihn  gestern  geschmäht. 
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die  ^Alten^  aber  gelobt  habe.  K.  schlagt  ihn  mit  dem  Handsohah 
blutig  im  Gesicht.  Roland  erhebt  das  Schwert.  Trotz  E.s  Befehl  wagt 
ihn  keiner  zu  binden.  Der  verwundete  Oliyier  hört  von  dem  Streit;  er 
ist  betrfibt;  sein  Knappe  Quari  muss  ihm  trotz  seiner  Warnungen  die 
Waffen  bringen.  Er  reitet  zu  K.s  Zelt  Roland  würde  jetzt  gern 
kämpfen.  K.  weigert  sich,  Olivier  den  Kampf  zu  erlauben,  er  sei  noch 
zu  schwach.  Qaynelo  und  die  Verräter  sind  fär  den  Kampf,  K.  nennt 
sie  Verräter.  Rennier  bittet  auch,  seinen  Sohn  nicht  ziehen  zu  lassen. 
K.  kanns  nicht  mehr  ändern. 

Olivier  reitet  zum  Hügel,  wo  Ferabras  liegt;  dieser  lacht  ihn  aus. 
Auf  Ferabras  Frage  nennt  er  sich,  nachdem  er  K.  und  seine  Pairs 
beschrieben,  Guari  von  Peyraguers.  Ferabras  fragt,  weshalb  Roland 
oder  Ogier  nicht  gekommen  seien;  er  will  mit  dem  niedrigen  Ritter 
nicht  kämpfen,  doch  will  er  sich  zum  Schein  besiegen  lassen.  Als 
Olivier  ablehnt,  wird  er  zornig,  spricht,  man  solle  ihm  Roland  oder  Olivier 
oder  drei  bis  vier  Andre  senden.  Er  fragt,  was  es  mit  Oliviers  Wunde 
sei,  der  antwortet,  er  habe  sein  Ross  zu  sehr  gespornt  Der  Heide 
bietet  ihm  einen  Trunk  aus  seinen  Fläschchen  zur  Stärkung  an.  Olivier 
nimmts  jedoch  nicht  an.  Er  muss  jenem  Roland  und  Olivier  beschreiben; 
Dann  hilft  er  dem  Heiden  beim  Wappnen,  dessen  Schwert  ist  mit 
Durendal,  Joyuse,  Autadara  und  vier  andern  von  drei  Brüdern  verfertigt. 
Olivier  will  kämpfen,  er  nennt  seinen  wahren  Namen.  Ferabras  will 
mit  einem  Verwundeten  nicht  kämpfen.  Er  bietet  ihm  nochmals  zu 
trinken  an,  Olivier  will  die  Fläschchen  nur  im  Kampf  erobern.  Kampf! 
Olivier  wird  verwundet,  er  betet  Ferabras  bietet  ihm  eine  Ruhepause 
an,  K.  liebe  ihn  nicht,  da  er  ihn  habe  ziehen  lassen.  Während  K. 
schwort,  die  Priester  zu  verjagen,  wenn  Olivier  falle,  hadert  Ferabras 
mit  Bafom,  weil  er  den  Christen  nicht  mit  dem  ersten  Streich  habe 
töten  können.  Langes  Gebet  Oliviers.  Der^Kampf  geht  weiter,  Ferabras 
wird  verwundet,  ein  Trunk  aus  dem  Flaschen  heilt  ihn  und  verdoppelt 
seine  Kraft.  Da  schlägt  ihm  Olivier  die  Fläschchen  ab,  ein  rascher 
Schluck  stärkt  ihn,  dann  wirft  er  sie  ins  Wasser.  Das  Pferd  des  Heiden 
tötet  sonst  jeden  Menschen,  Olivier  aber  nicht.  K.  hält  die  Franken 
vom  Eingreifen  in  den  Kampf  ab.  Ferabras  steigt  auch  ab,  als  Oliviers 
Pferd  tot  ist  Ein  Engel  verheisst  K.  den  Sieg  Oliviers.  Ferabras 
schlägt  dem  Gegner  das  Schwert  aus  der  Hand,  dieser  schützt  sich  mit 
dem  Schild.  Ferabras  sucht  ihn  zu  bekehren,  verspricht  ihm  seine 
Schwester  Floripar;  Olivier  lehnt  ab,  sein  Schwert  aufzuheben.  Er 
reisst  dem  Heiden,  der  noch  zwei  Schwerter  besitzt,  eins  von  der  Seite, 
verteidigt  sich  damit,  und  hebt  schnell  das  Seine  vom  Boden  auf. 
Ferabras  entblösst  bei  einem  Hieb  seine  Flanke;  Olivier  verwundet  ihn 
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lehwer  an  der  Seite.  Ferabras  verspricht  Christ  zn  werden.  Olivier 
legt  den  Verwundeten  nieder,  der  bittet  ihn  wegzuführen;  er  verrat 
ihm  sogleich,  dass  im  nahen  Walde  30000  Heiden  liegen.  Olivier 
nimmt  ihn  auf  den  Sattel,  da  brechen  Brullan,  Sortibran  u.  A.  mit  den 
Baden  hervor.  Doch  auch  die  Franken  nahen.  Olivier  will  Ferabras 
nicht  znrficklassen,  doch  schliesslich  muss  er  ihn  wieder  niederlegen. 
Er  wehrt  sich  tapfer,  doch  als  sein  Pferd  tot  ist^  wird  er  gebunden 
und  weggefahrt.  Die  Franken  besiegen  die  Heiden,  diese  fQhren  aber 
noch  gefangen  weg  Berart  de  Monleudier,  Sendis  Sohn,  Ouiialmier, 
Anris  den  Bergonha  und  Jaufre  l'Angevis.  Boland  und  Ogier  können 
sie  ihnen  nicht  mehr  abjagen.  E.  lässt  den  verwundeten  Ferabras,  der 
nm  Barmherzigkeit  fleht  und  Christ  werden  will,  ins  Lager  tragen;  er 
wird  gut  gepflegt,  dann  getauft,  heisst  nun  Florian;  nach  seinem  Tode 
ist  er  der  hl.  Florian  von  Roya. 

Die  Gefangenen  werden  nach  Agremonia  gebracht;  der  Admiral 
ist  w&tend  aber  die  Niederlage  und  Ferabras,  er  hört,  ein  gewisser 
Olivier  habe  ihn  besiegt.  Olivier  und  die  Andern  nennen  vor  Balan, 
dem  Admiral,  ihre  wahren  Namen  nicht,  Olivier  nennt  sich  GKrard, 
Sohn  eines  niedem  Ritters.  Balan  will  sie  sofort  töten  lassen,  auf 
Bmllants  Rat  wird  es  verschoben,  um  sie  ev.  gegen  Ferabras  auszu- 
tauschen.   Sie  werden  in  einen  flüstern  Turm  am  Meer  gesteckt. 

Floripar  klagt  um  ihren  Bruder  Ferabras;  sie  geht  mit  fQnfzehn 
Gespielinnen  zu  den  Gefangenen,  um  fiber  Ferabras  zu  reden;  als 
Brostamont  es  hindern  will;  schlägt  sie  ihn  mit  dem  Stock  nieder  und 
wirft  ihn  ins  Meer.  Die  Gefangenen  mfissen  versprechen,  ihren  Willen 
zn  Ann.  Floripar  zieht  sie  aus  dem  Gefängnis  und  führt  sie  in  ihr 
Zimmer.  Die  Dienerin  Margarande  erkennt  die  Gefangenen,  und  dass 
Olivier,  der  Besieger  Ferabras,  dabei  ist,  will  es  Balan  verraten.  Floripar 
nad  ihr  Kämmerer  werfen  sie  ins  Meer.  Floripar  pflegt  die  Franken 
gnt  und  gesteht  ihnen,  dass  sie  sich  vor  Rom  in  Gui  de  Bergonha 
ferliebt  habe,  dem  zu  Liebe  sie  Christin  werden  würde. 

E.  ist  zornig  auf  Roland,  dass  er  seine  Barone  verloren  habe,  be- 
fiehlt ihm  mit  Gui  und  Naymon  zu  Balan  zu  gehen  und  die  Heraus- 
gabe der  Gefangenen  und  seine  Unterwerfung  zu  fordern.  Balan  sendet 
Moradas  mit  fünfzehn  Mann  zu  K.,  um  Ferebras  und  Unterwerfung  zu 
fordern,  über  die  Brücke  von  Martiple.  Sie  begegnen  sich.  Kampf. 
Ein  Heide  entkommt  und  berichtet  dem  wütenden  Admiral.  Naymes 
Win  umkehren,  Roland  nicht;  jeder  der  sieben  von  ihnen  solle  zwei 
KSpfe  der  Heiden  nehmen  (jetzt  auch  Teri  d'Ardena  und  Augier 
lo  Daynes  genannt).  Die  Brücke  von  Martiple  über  den  Flagotfluss 
bewacht  ein  Riese  mit  einer  Keule.    Naymes  sagt,  sie  seien  Gesandte 
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zu  Balao,  um  ihm  die  Kopfe  tod  fünfzehn  RSubern  zu  bringen^  den 
Zoll  würden  ihre  nachkommenden  Diener  bezahlen.  Roland  kann  sich 
nicht  enthalten,  einen  Heiden  in  den  FIubb  zu  werfen,  worüber  Naymes 
böse  ist. 

In  Agremonia  zeigen  sie  die  Kopfe  der  angebliehen  Rfiuber;  aber 
der  einzig  Entronnene  erkennt  sie.  Balan  will  sie  hängen  lassen.  Jeder 
der  sieben  (jetzt  auch  Richard  von  der  Normandie  und  Basi  de  Gennes 
genannt),  richtet  K.8  Botschaft  aus,  Balan  solle  Reliquien  ausliefern  etc. 
Dieser  droht  immer,  sie  zu  töten.  Floripar  ist  scheinbar  auch  dafür,  doch 
solle  Balan  damit  bis  nach  dem  Essen  warten,  sie  werde  sie  solange 
bewachen.  Trotz  Sortibrans  Widerspruch  führt  sie  die  sieben  auf  ihr 
Zimmer.  Grosse  Freude,  als  sie  dort  die  andern  Franken  treffen,  be- 
sonders bei  Roland  und  Olivier.  Floripar  lässt  sich  Richards  und  Rolands 
Namen  nennen.  Dann  fordert  sie  Gui  von  Bergonha  für  sich^  den  sie 
liebe;  Roland  sagt:  „er  ist  dicht  bei  euch^.  Gui  will  sie  nur  nehmen^ 
wenn  K.  sie  ihm  als  Weib  giebt;  doch  als  sie  erklärt,  dann  würde  sie 
die  Gefangenen  alle  hängen  lassen,  willigt  er  ein.  Sie  küsst  ihn  nicht, 
da  sie  noch  Heidin  sei;  dann  zeigt  sie  die  hl.  Reliquien.  Lucafer 
kommt,  um  den  Beaieger  des  Ferabras  zu  sehen.  Floripar  bittet  Roland, 
sie  von  ihm  zu  befreien,  da  er  sie  zur  Frau  begehre.  Lucafer  zupft 
Naymon  am  Bart,  der  erschlägt  ihn ;  sie  werfen  ihn  ins  Meer.  Floripar 
rät,  die  Tafelgesellschaft  unten  im  Saal  zu  überfallen.  Sie  dringen 
hinein,  der  Admiral  entkommt  durch  ein  Fenster.  Die  Franken  schliessen 
Thor  und  Brücke.  Balan  befiehlt  Malpi,  ins  Schloss  zu  dringen,  und 
den  Gürtel  seiner  Tochter  zu  rauben,  da  dann  die  Franken  sich  im 
Schloss  nicht  halten  können.  Sein  Zauber  öffnet  ihm  nachts  jede  Thür, 
er  raubt  der  schlafenden  Floripar  den  Gürtel,  als  er  sich  an  ihr  ver- 
greift, schreit  sie,  Gui  tötet  den  Dieb.  Dann  werfen  sie  ihn  mit  dem 
Gürtel  ins  Meer,  der  damit  unwiederbringlich  verloren  ist^  zu  Floripars 
Trauer. 

Die  Lebensmittel  werden  knapp.  Floripar  zeigt  ihnen  in  der 
Synagoge  die  heidnischen  Gotter.  Ogier  und  Roland  werfen  sie  zur 
Erde.  Als  sie  sich  nicht  von  selbst  erheben,  schwört  Floripar  ihnen 
ab.  Die  Franken  machen  einen  Ausfall,  Basi  und  Teri  müssen  das 
Thor  bewachen;  beim  Rückzug  erbeuten  sie  zwanzig  Saumtiere  mit 
Lebensmitteln,  Basi  fällt;  Gui,  der  Klarien,  den  feindlichen  Führer, 
töten  will,  wird  gefangen.  Floripar  ist  untröstlich  darüber,  will  die 
Burg  einfach  übergeben.    Roland  verspricht  ihr,  Gui  wiederzubringen. 

Gui  muss  vor  Balan  seinen  Namen  nennen;  der  Admiral  will  ihn 
sofort  hängen  lassen.  Sortibrant  rät,  es  vor  der  Burg  thun  zu  lassen, 
die  drinnen   würden   ihn    zu  befreien   suchen,   daun    könnten   sie  mit 
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einexn  Hinterhalt  die  Burg  erobern.  Roland  siebt  vom  Fenster,  wie 
dreisaig  Heiden  Qai  zum  Qalgen  fuhreO;  er  versprioht  Floripar  Hilfe. 
Roland  befiehlt,  sich  eng  aneinander  zu  halten.  Gui  hat  schon  den 
Strick  nm  den  Hals,  als  die  Franken  hervorbrechen  und  die  dreissig 
besiegen^  da  kommt  der  Hinterhalt;  Roland  tötet  Tornafer,  befreit  Gui 
und  giebt  ihm  Wa£fen  und  Ross.  Als  noch  30000  Heiden  kommen, 
ziehen  sie  sich  zurück ;  auf  Floripars  Zuruf  von  der  Mauer  bringen  sie 
Lebensmittel  mit.    Am  Thor  finden  sie  Basi  tot. 

Aof  Sortibrans  Rat  lässt  Balan  stürmen;  Mahom  baut  Maschinen. 
Die  Jungfrauen  sind  in  Angst,  Floripar  lässt  sich  von  Gui  küssen,  be- 
vor sie  stürben.  Mahom  wirft  griechisches  Feuer,  Floripar  loscht  es 
mit  Kameelsmilch  und  Essig  und  Salz.  Auf  ihren  Rat  werfen  die 
Barone  ihres  Vaters  Schätze  unter  die  Belagerer,  diese  streiten  sich 
nm  sie,  zornig  bricht  Balan  den  Sturm  ab. 

Die  Franken  überfallen  die  Heiden,  während  sie  essen ;  Espoullart 
wird  gegen  sie  geschickt,  Rolland  fangt  ihn;  Floripar  rät  ihn  zu  toten, 
um  ihren  Vater  zu  ärgern,  dessen  Neffe  er  ist.  Doch  Naymes  wider- 
spricht,  um  ihn  für  einen  ev.  Austausch  zu  behalten.  Teri  rät,  zu  E. 
einen  Boten  zu  senden.  Roland  wird  abgelehnt,  Gui  erlaubts  Floripar 
nicht.  Der  alte  Richard  dazu  erwählt.  Grosser  Abschied.  Bei  einem 
Ausfall  kommt  er  durch  die  Heiden  hindurch;  Brullan  bemerkt  ihn, 
Klarion,  Balans  Neffe,  reitet  ihm  nach.  An  einem  Hügel  stürzt  Richards 
Pferd.  Klarion  erreicht  ihn  jetzt,  Richard  tötet  ihn,  und  flieht  auf 
dessen  Ross  weiter;  sein  eignes  Ross  lässt  sich  nicht  fangen,  erschlägt 
mehrere  Heiden;  es  läuft  nach  Agremonia;  Balan  freut  sich,  dass  sein 
Besitzer  tot  sei;  die  eingeschlossenen  Barone  sehen  es  auch,  klagen 
nm  Richard,  und  lassen  es  ein.  Da  wird  der  tote  Klarion  gebracht, 
Floripar  erkennt  ihn,  ihre  Freude  ist  gross. 

Balan  sendet  den  schnellen  Orages,  —  schneller  als  vierzehn 
Dromedare,  zu  Guolafre,  damit  er  niemand  über  die  Brücke  lasse. 
Dieser  schlägt  den  Boten.  Richard  gelangt  nach  Martiple.  15000  Heiden 
erwarten  ihn.  Richard  betet,  den  ersten,  einen  Neffen  Balants,  tötet 
er;  ein  Wunder  geschieht,  damit  er  über  den  Flagot  gelange:  ein 
weisser  Hirsch  zeigt  ihm  einen  Weg  durch  den  Fluss,  keiner  der  Heiden 
wagt  ihm  zu  folgen.  Guolafre  lässt  ihn  von  Martiple  aus  verfolgen, 
umsonst. 

K.  trauert  um  seine  verlorenen  Barone;  Guennes  rät  zur  Heim- 
kehr, sie  seien  ja  doch  tot,  ebenso  Alori,  Macharis  und  Andrieu ;  Raynier 
von  Gtennes  ist  dagegen.  Alori  beschimpft  ihn  und  seinen  Vater  Gari; 
Rayoier  schlägt  ihn;  Parteien  bilden  sich,  K.  droht.  Jeden  hängen  zu 
lassen.    Alori  muss  den  Mantel  ablegen  und  sich  vor  Raynier  beugen 
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Als  Gaynes  Vater,  Jaufre  d^Autafuelha,  aaoh  Heimkehr  fordert  gi^>i 
E.  den  Befehl  dazu.  Die  ^  Verräter^  freuen  sich.  Als  man  von  Moii- 
monde  aufbricht,  kommt  Richard  an,  E.  ist  erfreut,  zornig  aber  auf 
Gaynes.  Sofort  Umkehr.  Richard  berichtet  von  der  gefährlichen 
Brücke  von  Martiple;  doch  wollen  sie  durch  eine  List,  als  Terkleideie 
Eaufleute  die  Brücke  nehmen. 

Richard  und  500  Ritter,  das  Schwert  unter  dem  Oowand^  ziehen 
mit  Saumtieren  zur  Brücke.  E.  ist  in  einem  nahen  Versteck.  Richard 
mit  Hugo  Yon  Nantes,  Razols  von  Hons  und  Raynier  ziehen  voraas; 
Richard  ändert  seine  Stimme,  spricht  aragonisch  zu  Quolafre,  der  mit 
der  Axt  wartet;  sie  seien  Eaufleute  aus  Auskario,  und  zogen  zu  Balant 
mit  ihren  Waaren.  Ouolafre  erklärt,  er  dürfe  sie  nur  rüberlassen, 
wenn  er  sie  untersucht  habe,  da  von  den  sieben  Kttern,  die  Eatan 
gefangen  halte,  einer  über  den  Fluss  zurückgeschwommen  sei.  Er 
sieht  eine  verdächtige  Bewegung  und  zieht  plötzlich  die  Brücke  hocb^ 
so  dass  die  vier  abgeschnitten  sind.  Richard  schlägt  jenen,  aber  er 
ist  unverwundbar,  endlich  schlägt  ihn  Raynier  mit  einem  Balken  nieder ; 
er  fallt  mit  Gebrüll.  Richard  lässt  die  Brücke  nieder,  die  500  Ritter 
kommen  nach,  ebenso  Earl.  Aus  der  Stadt  kommen  Heiden  auf  des 
Riesen  Gebrüll.  Gaynes  war  an  dem  Tage  sehr  tapfer.  E.  besiegt  den 
Riesen  Aufrizo,  der  mit  einem  eisernen  Streithammer  wütet.  Sie  dringen 
in  Martiple  ein,  die  Heiden  schliessen  hinter  den  Franken  das  Thor  zu. 
Gaynes  weist  die  Aufforderung  Aloris,  E.  in  der  Stadt  im  Stich  zn 
lassen,  zurück.  Ferabras  treibt  sie  an,  E.  zu  befreien,  sie  schlagen 
das  Thor  ein.  Eine  Riesin  mit  einer  Sichel  tötet  Viele,  Hugo  von  Nantes 
erlegt  sie  mit  der  Armbrust.  Martiple  wird  erobert,  alles  getötet.  Die 
Einder  der  Riesin  lässt  E.  taufen,  nennt  sie  Roland  und  Olivier,  sie 
sterben  nach  zwei  Monaten.  Razol  und  Hugo  bleiben  in  der  Stadt  als 
Wache,  dazu  die  Verwundeten. 

Balan  zertrümmert  bei  der  Nachricht  von  Martiples  Fall  Bafom 
das  Haupt.  Den  Baronen  bleibt  nur  noch  ein  Gemach,  doch  Olivier 
will  lieber  sterben  als  sich  ergeben.  Floripar  zeigt  ihnen  die  Reliquien; 
einige  stürmende  Heiden  fallen  bei  ihrem  Anblick  nieder.  Balan  droht 
seiner  Tochter.  Roland  und  Ogier  werfen  die  heidnischen  Götter  Apoli, 
Tervagan,  Margot,  Bafom  und  Lupi  hinab.  Dadurch  wird  Balan  ?FÜtend, 
der  Sturm  wird  abgebrochen. 

Schon  zwanzig  Löcher  sind  im  Turm,  da  sieht  Naymes  zuerst  das 
Banner  von  St.  Denis;  Richard  eilt  den  Franken  voraus.  Freude  der 
Belagerten.  E.  lagert  bei  Agremonia.  Wegen  seiner  Tapferkeit  bei 
Martiple  sendet  er  jetzt  Gaynes  zu  Balan,  um  Unterwerfung,  Herans- 
gabe der  Gefangenen  und  Reliquien  zu  fordern.    Balan  befiehlt  ihn  zn 
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faioden,  Gaynes  tötet  Brullan^  dann  jagt  er  davon.  Trotzdem  er  ver- 
folgt wird,  entkommt  er.  Die  Verfolger  berichten  Balant  die  Grosse 
von  K.8  Heer.  Kampf  der  beiden  Heere.  Mehrere  Einzelkampfe. 
Ferabraa  kämpft  auch  gegen  die  Heiden.  Die  Franken  ermatten,  da 
kommen  die  Barone  aus  der  Burg  an.  E.  kämpft  gegen  Balan;  er 
Terspricht  ihm  Verzeihung  um  Ferabras  willen,  wenn  er  Christ  werden 
win.    Balan  wird  gefangen.    Er  flucht  auf  Ferabras.   Die  Heiden  fliehen. 

Am  nächsten  Morgen  soll  Balan  getauft  werden,  er  weigert  sich, 
spuckt  ins  Wasser,  nur  Ferabras  Fürsprache  rettet  ihn.  Auf  dessen 
Zureden  will  er  sich  taufen  lassen,  doch  er  spuckt  wieder  ins  Wasser 
imd  vergreift  sich  am  Bischof.  Sein  Sohn  bittet  wieder  fär  ihn,  Floripar 
sagt  dagegen,  man  solle  den  Teufel  töten,  wof&r  Ferabras  sie  tadelt. 
Balan  schmäht  auf  Christus;  Ferabras  wird  traurig.  Ogier  tStet  Balan 
«if  K.S  Geheiss. 

Floripar  fordert  jetzt  von  Roland  Einlösung  des  Versprechens  be- 
treu Gui.  E.  wiUigt  in  die  Heirat  ein.  Sie  wird  getauft  ohne  Namens- 
inderang. Gui  wird  mit  Balans  Krone  gekrönt,  er  und  Ferabras  teilen 
>idi  in  dessen  Reich.    Hochzeit. 

E.  erprobt  die  Reliquien;  die  Domenkrone  bleibt  in  der  Luft 
sdnrebeii,  und  ihr  Duft  ist  schön. 

Durch  einen  Traum,  den  Naymes  auslegt,  erföhrt  K.,  dass  er  noch- 
»als  in  Spanien  Krieg  fähren  wird.  Er  kehrt  heim,  von  Gui  und  Fera- 
bras bis  Martiple  begleitet,  nach  Paris  und  St.  Denis.  Die  Reliquien 
werden  verteilt  Das  Fest  de  San  Lis  (Stadt  Senlis)  fo  per  aysso 
tiobada. 

Die  Prosa:  In  ihr  finden  wir  das  Epos  in  allen  bedeutsameren 
Zagen  wieder,  die  Änderungen  sind  nur  nebensächlicher  Art. 

Als  Einleitung  zu  K.s  Krieg  gegen  Balaan  und  Fierabras  —  so  ist 
die  Schreibart  in  P^  wie  die  aller  Eigennamen  in  P  mit  denen  des  alt- 
französischen  Fierabras  fibereinstimmend)  da  P  ja  auch  von  einem 
französisdien  Fierabras  abstammt  —  schickt  P  den  Inhalt  der  letzten 
Verse  der  „Destruction  de  Rome^  voraus,  jenem  kurzen  Epos,  das  die  dem 
„Fierabras**  vorausliegenden  Ereignisse  erzählt;  er  giebt  damit  eine 
Motivierung  des  Krieges,  deren  das  Epos  in  der  That  sehr  bedarf:  K. 
^ilt  Nachricht,  dass  die  Türken  Rom  erobert,  Tempel  zerstört,  Re- 
Hquiea  geraubt,  den  Papst  getötet  haben,  und  Franken  erobern  wollen; 
der  Gesandte  bittet  um  Hilfe  gegen  Balaan  von  Agremoire  und  Fiera- 
bras von  Alexandria.    K.  schwört,  nicht  zu  ruhen,  bis  er  Rache  ge- 


Unbekannt  dem  Epos  ist  der  Name  la  Garcie,  ein  Ort,  bei  dem 
der  Heidenspion  gdauert  hat. 
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Die  Hauptepisode  der  provenzalischen  Passage,  Oliviers  Not,  leidet 
durch  die  vieleo  Zablenangabeo  auf  beidniseber  Seite  an  Unklarheit, 
die  ein  klares  Bild  des  Kampfes  unmöglich  macht  (cfr.  Qrober  S.  79 
und  72—75);  in  der  Prosa,  die  mit  den  Zahlen  weniger  um  sich  wirft 
als  das  Epos,  erbalten  wir  durch  Kürzung  ein  gutes  Bild:  Olivier  hat 
7000;  Fierabras  legt  von  100000  in  einen  Hinterhalt  50000,  mit  den 
andern  50000  sucht  er  selbst  Olivier.  Dieser  wird  von  4000  Heiden 
angegriffen,  besiegt  sie,  fällt  nun  in  den  Hinterhalt  Esdamarts  und 
wird  durch  Roland  und  K.  gerettet.  So  wird  die  Situation  auch  glaub- 
würdiger, da  im  Epos  die  Franken  ja  einfach  erdrückt  werden  müsaten 
von  der  Übermacht. 

Der  Name  des  Anführers  der  4000  Heiden,  Corsault,  ein  Riese, 
ist  dem  Epos  fremd,  ebenso  die  Herkunft  Esdamarts  „d'Omarie^. 

Rolands  Versuch,  sich  an  K.  zu  vergreifen,  fehlt  P;  man  kann 
diesen  Zug  ven  Rolands  Wildheit  auch  kaum  schön  nennen. 

Den  in  der  That  sehr  ausgedehnten  Zweikampf  Oliviers  und  Fiera- 
bras hat  P  durch  Streichung  der  Nebenmomente  gekürzt,  jedoch  so, 
dass  nichts  Wesentliches  fehlt.  Olivier  nennt  sich  in  P  zunächst  Ouerin 
von  Lothringen  (statt  „Peyraguers'^);  da  er  sich  später  vor  Balan  als 
aus  Lothringen  gebürtig  angiebt,  lag  die  Änderung  der  Konsequenz 
wegen  nahe. 

In  P  will  K.  Fierabras  hinrichten  lassen  als  Rache  für  seine  ge- 
fangenen Barone,  nur  dessen  Wunde  hält  ihn  davon  ab  —  dem  Epos 
unbekannt.  Den  hl.  Flourent  von  Roya  macht  P  zum  Heiligen  von  Rom. 

Die  überflüssige  Wiederholung  der  Botschaft  K.8  vor  Balant  redu- 
ziert P  auf  Naymon  allein. 

Die  kleine  Episode:  Roland  wirft  bei  Martiple  einen  Heiden  über 
die  Brücke,  fehlt  unserer  Prosa;  man  fragt  sich  auch,  ob  der  Riese 
von  Mautrible  (sie  in  P)  denn  die  fünf  Gesandten  nicht  sofort  bestraft, 
was  im  Epos  merkwürdigerweise  nicht- geschieht. 

Das  Eintreten  Floripars  (Floripas)  für  die  zweite  Gruppe  der 
Gesandten  stellt  sich  in  P  etwas  verändert  dar,  man  wird  der  Gestaltung 
hier  aber  den  Vorzug  vor  dem  Epos  geben :  Floripas  hört  nämlich,  dass 
mit  den  sieben  zuletzt  gefangenen  Franken  auch  die  übrigen  fünf  ge- 
henkt werden  sollen.  Da  sie  letztere  gegen  ihres  Vaters  Willen  aus 
dem  Gefängnis  in  ihr  Zimmer  gebracht  hat,  würde  jetzt  ihr  Betrug  ans 
Licht  kommen,  den  sie  zu  bemänteln  natürlich  allen  Grund  hat;  und 
ihre  Entdeckung  wird  verschoben,  wenn  sie  sich  scheinbar  über  die 
Hinrichtung  freut  und  sagt,  man  solle  die  sieben  bis  nach  dem  Essen 
ins  Gefängnis  stecken,  und  nicht  wie  im  Epos,  ihrer  Wache  anvertrauen, 
was  P  berechtigterweise  als  ein  Risico  für  Balan  empfand.   Den  Wunsch 
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Floripas  nach  P  kann  ihr  Balan  schon  leicht  erfOUen^  nnd  so  kann 
Floripas  weiter  in  P  ein  Mittel  finden^  um  hinter  ihres  Vaters  Rücken 
die  sieben  auch  auf  ihr  Zimmer  bringen  zu  lassen.  Sortibrans  Wider- 
spruch ist  dadurch  überflüssig  für  P. 

Etwas  anders  finden  wir  auch  ihr  Zusammentreffen  mit  Gui.  Im 
Epos  fallt  es  auf,  dass  sie  von  ihrer  heissen  Liebe  zu  Gui  redet,  ihn 
aber  nicht  (mehr)  kennt,  und  Roland  ihn  ihr  erst  zeigen  muss,  ein 
Faktum,  das  man  schwerlich  durch  die  Wahrheit  des  Satzes  ent- 
schuldigen kann,  dass  Liebe  blind  macht.  In  P  dagegen  spielt  sie 
den  Schalk,  sie  lässt  sich  Aller  Namen  nennen,  nur  Gui  von  Burgund 
ttsst  sie  abseits  stehen,  was  deutlich  zeigt,  dass  sie  den  Geliebten  von 
Person  wohl  kennt;  und  Ogiers  Einwand,  Gui  sei  ja  unter  ihnen,  ist 
als  nicht  ernst  aufzufassen. 

Die  Episode  des  nächtlichen  Einbruchs  durch  Malpi  und  der  Gürtel 
fehlen  in  P,  von  dem  Ausfall,  der  der  Lebensmittel  wegen  unternommen 
wird,  ist  nur  die  Thatsache  von  Gui's  Gefangennahme  gegeben. 

Wenn  statt  Rolands  Floripas  selbst  ihren  Gui  unter  dem  Galgen 
erblickt,  so  hat  P  dies  wohl  des  Effekts  wegen  geändert. 

Mit  Rücksicht  darauf,  dass  der  folgende  Ausfall  nur  geschieht,  um 
die  heisse  Angst  des  Mädchens  um  den  Geliebten  zu  stillen,  liefert  in  P 
Roland  den  Befreiten  zunächst  der  glücklichen  Floripas  aus,  die  ihn 
erst  später  in  den  Kampf  eingreifen  lässt.  Basin,  dessen  Person  und 
Tod  im  Epos  nicht  klar  ist  (cfr.  Gröber  a.  a.  0.  B.  89  u.)  fallt  in  diesem 
Kampf  durch  Tornefer. 

Die  im  Epos  folgende  Scene,  ein  Sturm  mit  griechischem  Feuer, 
bei  dem  schon  einmal  die  Schätze  Balan  s  hinuntergeworfen  werden, 
fehlt  in  P. 

Der  Überfall  Balants  bei  Tisch  verläuft  etwas  anders  in  unserer 
Prosa;  hier  gelangen  die  Franken  unbemerkt  in  den  Saal,  und  Balan 
entgeht  dem  Tod  nur  dadurch,  dass  er  vor  Schreck  unter  den  Tisch 
fällt;  das  Epos  erklärt  nämlich  nicht,  wie  Balan  weiss,  dass  die  Franken 
nahen,  und  ihnen  Espulart  entgegenschicken  kann;  in  P  ist  Appoulart, 
Konig  von  Nubien  als  Teilnehmer  an  der  Tafel  gedacht  und  dabei  ge- 
fangen. 

Floripas  Benehmen  ihrem  Vetter  Espoulart  gegenüber  ist  im  Ge- 
dicht ein  derartig  unweibliches,  dass  P  wohl  thut,  sie  als  das  gerade 
Gegenteil  zu  zeichnen;  sie  freut  sich  über  Espoulart s  (hier  so  1)  Ge- 
fiDgennahme,  da  sie  seine  Kousine  ist  und  bemüht  sich  ihn  zum  Christen- 
tum zu  bekehren. 

Floripas  ist  im  Epos  eine  nichts  weniger  als  sympathische  Figur, 
trotz  ihres  eifrigen  Wunsches,  Christin  zu  werden,  hat  sie  nichts  yon 
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den  christlichen  Geboten  der  Nächsten-  und  besonders  Elternliebe  im 
Herzen;  sie,  die  alles  opfert^  um  des  begehrten  Geliebten  habhaft 
werden  zu  können.  P  sucht  sie  nach  Möglichkeit  ins  bessere  Licht  za 
setzen. 

Von  den  ^Verrätern^,  die  zur  Heimkehr  drangen^  kennt  P  nur 
Guennes  und  Alory. 

Die  verkleideten  Kaufleute  lässt  P  aus  Aragon  kommen  vom  Markt, 
wohl  weil  Richard  im  Epos  auf  aragonisoh  spricht^  und  Auskario  ihm 
unbekannt  war.  Bei  der  Einnahme  der  Stadt  Hautrible  hat  P  jede 
Erwähnung  der  Tapferkeit  Guennes  gestrichen;  wie  wir  später  noch 
sehen  werden^  konnte  P  offenbar  ein  Lob  dieses ;, Verräters^  nicht  ver- 
tragen; es  fehlt  die  mit  Obigem  zusammenhängende  Not  K.8  in  Mautrible 
und  das  Verhalten  des  Fierabras  dabei;  femer  die  Taufe  der  Kind^ 
der  Riesin. 

Da  oben  die  Tapferkeit  Ganelons  fibergangen  ist,  bedurfte  die 
daraus  folgende  Scene  auch  einer  Änderung,  Ganelons  Botschaft  an 
Balan :  nicht  zum  Lohn  ffir  Tapferkeit,  sondern  als  Strafe,  weil  er  K. 
früher  zur  Heimkehr  gerateui  muss  er  die  Botschaft  fibemehmen,  und 
da  „er  nicht  zu  widersprechen  wagt^,  sehen  wir,  dass  er  es  nur  wider- 
willig thut,  und  P  kann  die  Bemerkung  nicht  unterdrucken:  denn  er 
war  treulos,  er,  seine  ganze  Sippe  und  sein  Vater  Griffen  de  Haulte- 
fueille. 

In  dem  Schlusskampf  fehlen  in  P  die  Einzelkämpfe  ausser  E.s  und 
Balans;  auch  kämpft  Flurent  (Fierabras)  nicht  gegen  seine  Landsleute. 

Die  doppelte  Taufscene  hat  P  vereinfacht. 

Eonsequenterweise  hat  P  die  Herzlosigkeit  Floripas  zu  ihrem  Vater 
ändern  mfissen;  sie  bittet  zwar  nicht  wie  ihr  Bruder  fSr  Balans  Leben, 
aber  „wenn  sie  nicht  gewusst  hätte,  dass  es  bei  ihres  Vaters  stolzen 
Sinn  vergeblich  sei,  hätte  sie  es  gethan^. 

Wie  die  Reliquien  im  ganzen  Abschnitt  sehr  stiefmfitterlich  be- 
handelt sind,  so  fehlt  in  P  jede  Erwähnung  am  Ende;  vielleicht  weil 
er  von  ihnen  bereits  in  einem  frfiheren  Abschnitt,  in  „E.s  Reise^  ge- 
sprochen hat. 

E.  gelangt  sofort  nach  Paris,  und  verlegt  den  Markt  von  Aachen 
nach  St.  Denis.  — 

Gröber  a.  a.  0.  (cfr.  besonders  S.  27,  Stammtafel  der  Hs.  Ms.) 
nennt  die  dem  provenzalischen  „Fierabras^  und  Aubert  (B)  gemein- 
same Quelle:  x;  die  der  französischen  Handschriften  y,  als  eine  Über- 
arbeitung von  X,  die  sich  abgesehen  vom  Fehlen  der  provenzalischen 
Passage  durch  inhaltlich  übrigens  nebensächliche  Erweiterungen  in 
grossem  Masse  unterschieden  habe. 
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In  onsrer  aus  Aubert  herYorgegangenen  Prosa  findet  sieh  nun  in 
den  Details  öfters  Übereinstimmung  mit  dem  heutigen  französischen 
Fierabras  im  Gegensatz  zu  dem  provenzalisohen,  die^  wenn  Gröbere 
Qoellentafel  richtig  ist,  dadurch  zu  erklären  ist,  dass  der  provenzalische 
Übersetser  x  in  den  betreffenden  Details  geändert  hat,  Aubert  dagegen 
wie  die  Überarbeitung  von  x,  d.  h.  j,  nicht. 

Als  Beitrag  zum  Handsohriftenverhältnis  des  Fierabras  gebe  ich 
dnige  Stellen^  in  denen  P  mit  dem  französischen  Fierabras  gegen  den 
proTenzalischen  steht: 

Fierabras  fordert  bei  seinem  ersten  Auftreten  die  Pairs  oder  6  Andre 
heraus,  im  provenzalisohen  3—4. 

Die  Zahl  der  im  Versteck  liegenden  Heiden,  die  Fierabras  nach 
seiner  Niederlage  Olivier  angiebt^  ist  in  P  und  französischem  Gedicht 
5O00O  gegen  30000  des  provenzalisohen. 

Die  vier  ausser  Olivier  gefangenen  Barone  zeigen  auch,  wie  sich 
das  Provenzalische  von  der  schliesslich  allen  gemeinsamen  Quelle  ge- 
trennt hat;  prov.  hat:  Berart  von  Honlendier,  Sendis  Sohn;  Guilalmier; 
Anris  der  Burgunder;  Jaufre  TAngevis;  franz.  Gedicht:  Bernard 
von  Montdidier;  Sohn  Tierrys  von  Ardenne;  Guillemer  l'Escot;  Aubri 
de  Bourgogne ;  Geoffroj  TAngevin ;  P :  Bernard  von  Montdidier^  Sohn 
Thienys;  Aubry  von  Burgund;  Guineler;  Gottfried  FAnguevim. 

Der  heidnische  Grosse^  der  Balan  seines  Sohns  Gefangennahme 
meldet,  ist  in :  franz.  Ged.  und  P :  Brulant ;  provenz. :  Brustamont. 

Olivier  nennt  sich  vor  Balant  im  provenzal.:  Girart  (nur  Girart!), 
im  flranz.  Gedicht  und  P:  Anguirö  aus  Lothringen  resp.  Loys  Angere 
aus  Lothringen. 

Ein  Gegensatz:  franz.  Gedicht  —  P  gegen  provenzal.  Gedicht 
findet  sich  schliesslich  noch  in  der  Angabe  der  vier  als  Eaufleute  ver- 
kleideten Ritter.  Im  provenz.:  Richard,  Hugo  von  Nantes,  Razols 
von  Mens  und  Raynier.  P:  Richard,  Houel  von  Nantes,  Raoul  d^Amiens, 
Ouyon  de  laval ;  Äranz.  Gedicht  zunächst  fünf:  Richard,  Raoul  d'Amiens, 
Hoel  von  Nantes,  Rennier  von  Gennes  und  Gui  de  la  Vallee;  später 
ist  der  letzte  nicht  mehr  genannt.  Das  Vorkommen  Gui's  in  P  und 
franz.  Gted.,  den  das  provenz.  Gedicht  nicht  kennt,  zeigt,  wie  das  pro- 
venzalische Gedicht  anders  als  Aubert  aus  der  von  Gröber  x  ge- 
nannten Quelle  geschöpft  hat. 

Les  quatre  fils  Aymon. 
Kapitel  107-120  fol.  157«— 189^    B:  vol.  H  fol.  91-174. 
Die  Überschrift  sollte  besser   „Scenen  aus  den  quatre  fils  Ay." 
heissen,  da  in  P  bei  Weitem  nicht  das   ganze  Epos  vorliegt.    P  hat 
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natürlich  die  Hauptscenen  gewählt.  Es  ist  ja  auch  begreiflich,  dass 
Aubert  nicht  das  alte  ungefiUir  20000 Verse  (die Handschriften  variieren 
sehr  stark)  zählende  Gedicht  ganz  in  seine  Kompilation  anfnahm,  das 
Verhältnis  der  einseinen  Abschnitte  des  Werks  hätte  darunter  gelitten. 

Eine  Analyse  des  Gedichts  ist  wohl  wegen  seiner  Länge  und  seiner 
nur  teilweisen  Benutzung  durch  P  nicht  nötig,  wie  auch  durch  die  aas- 
fuhrliche  Inhaltsangabe;  die  H.Mi  che  I  an  t  seiner  Ausgabe  des  Gedichts 
S.  458—502  angefügt  hat,  und  die  für  unsem  Zweck  genügt^  fiber- 
flüssig.   Nur  wo  es  notig  scheint^   ziehe  ich  das  Gedicht  selbst  heran. 

Die  Sceneu;  die  P  ausgewählt  hat,  geben  ein  gutes  Bild  von  K.s 
Kampf  gegen  die  Haimonskinder. 

Die  Prosa  setzt  (B  wieD)  mit  dem  Auftreten  der  vier  Brfider  an 
E.s  Hof  ein;  es  fehlt  also  die  Erzählung  von  Beuves  d'Aigremont,  die 
nach  G.  Paris  „bist,  poöt."  301  u.  ein  eignes  Gedicht  bildete.  P  mag 
also  die  Geschichte  der  vier  Brüder  ohne  diese  Einleitung  gekannt  haben. 

Unsere  Prosa  weist  folgende  Episoden  auf: 

I.  Die  vier  Brüder  an  E.s  Hof  (Kap.  107). 

Änderung  in  P  ist,  dass  Renaut  Bertboulet  mit  dem  Schwert  Flam- 
bärge  erschlägt,  im  Epos  mit  dem  Schachbrett.  Benfues  wird  Vetter 
von  Renaut  genannt,  das  Epos  nennt  ihn  richtig  Onkel. 

Ein  Auftreten  Rolands  und  Edmunds,  des  Vaters  der  vier  Brüder 
fehlt  dem  Epos,  wie  es  P  erzählt:  Roland  hört  den  Tod  seines  Vetters 
Bertboulet,  schilt  über  die  vielen  Ritter,  die  im  Saal  anwesend,  Regnault 
haben  entkommen  lassen ;  Ogier  hilft  ihm,  beinahe  entsteht  ein  Kampf, 
bis  E.  eingreift. 

Edmund  kehrt,  als  er  sieht,  wie  schlimm  die  Sache  seiner  Söhne 
steht,  heim  nach  Dourdonne;  klagend  empfängt  ihn  sein  Weib.  Edmund 
befiehlt,  Niemand  in  seinem  Reiche  soll  seinen  Söhnen  helfen.  —  Ed- 
mund hilft  im  spätem  Verlauf  des  Epos  K.  gegen  seine  Söhne,  P  wird 
hier  also  nur  vorweggenommen  haben,  was  dem  Sinn  nach  in  der 
spätem  Erzählung  liegt. 

U.  Die  vier  Brüder  als  Räuber,  in  Montessor,  und  bei  den  Eltern 
(Eap.  108-109  halb). 

In  P  ist  die  Reihenfolge  hier  anders  als  im  Epos:  dort  erreichen 
die  vier  nach  einem  kurzen  Aufenthalt  bei  ihrer  Mutter  Montessor; 
als  E.  gegen  sie  zieht,  schlagen  sie  sich  durch  in  die  Wälder,  und  nun 
ergeben  sie  sich  dem  Räuberleben. 

In  P  flüchten  sie  in  die  Wälder,  mit  800  Gesellen  führen  sie  ein 
Raubritterleben,  bauen  ein  altes  Eastell  aus  an  der  Meuse,  Montessor  und 
unternehmen  von  dort  aus  ihre  Plünderungszüge;  nun  zieht  E.  gegen  sie. 
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Es  sieht  fast  so  aus^  als  ob  P  die  ihm  passenden  Abschnitte  heraus- 
gegri£fen  habe,  ohne  sich  viel  um  die  Reihenfolge  zu  kfimmern.  Ed- 
mund erwähnt  P  nur  als  einen,  der  K.  auch  gegen  die  Rauber  hilft; 
im  Epos  besteht  er  sogar  einen  Kampf  gegen  sie^  und  zwar,  nachdem 
die  Tier  aus  Montessor  entschlüpft  sind,  wobei  ein  Ritter  Hermanfroy 
getötet  wird.  Dieser  figuriert  in  P  als  Avantgardenf&hrer  K.s  beim 
Zug  gegen  Montessor  und  wird  gefangen  genommen.  Ebenso  ist  hier 
die  kleine  Scene:  Regnault  und  Alart  durch  Bayart  aus  dem  Gefecht 
getragen^  aus  dem  Kampf  gegen  Edmund  in  den  gegen  K.  verlegt.  Dass 
Bayart  aber  auch  noch  Guichart,  der  von  einem  Bretonen  vom  Pferd 
gestossen  vmrd,  tragen  muss,  berichtet  das  Epos  gar  nicht;  bei  Ge- 
legenheit des  Verrats  Ions  wird  Guichart  allerdings  vom  Pferd  ge- 
stossen und  verwundet,  P  scheint  dies  Moment  also  hierher  deplaziert 
zu  haben. 

UL  Flucht  zu  Ion,  Erbauung  Montaubans.    Kap.  109,  2.  Hälfte. 

Was  das  Epos  in  breitem  Fluss,  mit  vielen  Einzelheiten  erzählt, 
ist  in  D  nur  in  den  einfachsten  Zügen  wiedergegeben. 

IV.  Der  Verrat  Ions;  Kap.  110—112  Anfang. 

Er  unterscheidet  sich  in  P  sehr  von  dem  des  Epos,  wenn  dort 
Ion  auf  das  Drängen  von  drei  Feiglingen  —  Verrätern  aus  Angst  vor 
E.  die  vier  Brüder  ausliefern  will,  so  findet  hier  der  eigentliche  Verrat 
auf  Anstiften  Ganelons  und  seiner  Sippe  statt.  In  P  rät  Hardre  K. 
von  Ion  die  Auslieferung  fordern  zu  lassen,  Ion  selbst  zu  bestrafen; 
auf  Guennes  Vorsehlag  ist  sein  Neffe  Berengier  der  Bote;  heimlieh 
trägt  er  ihm  auf,  die  Auslieferung  ja  durchzusetzen ;  ihre  Sippe  habe 
wenig  Einfluss  bei  K.,  desto  mehr  die  Verwandten  der  vier  Brüder. 
E.  werde  die  Ausgelieferten  sicher  hinrichten,  ihre  Verwandten  würden 
dann  enfirnt  den  Hof  verlassen,  und  sie  selbst  (Guennes  etc.)  würden 
Einfluss  gewinnen.  Berengier  solle  Ion  sagen,  er  brauche  nicht  für 
die  vier  zu  fürchten,  ihre  Verwandten  würden  für  sie  sorgen.  Bei  Ion 
richtet  Berengier  ausser  K.s  Botschaft  auch  heimlich  die  Ganelons  aus 
und  bringt  ihn  durch   seine  glatte  Zunge  zu  dem   gewünschten  Eni- 

schluss Auf  der  Heimkehr  betrügt  Berengier  auch  K.,  vor 

der  Ankunft  spricht  er  heimlich  mit  Ganelon,  die  vier  würden  allein 
koDunen,  um  sich  K.  zu  ergeben;  da  beschliessen  die  „Verräter^  sie 

in  toten;  Alory  ist  der  Anführer  des  Hinterhalts Nachdem 

dann  der  Verrat  misslungen,  wirft  Berengier  alle  Schuld  auf  Ion,  dass 
die  Auslieferung  nicht  zu  Stande  gekommen  sei,  der  den  vier  Maugis 
nachgesandt  habe.  Sie  selbst  hätten  den  Hinterhalt  nur  der  Sicherheit 
w^n  gelegt. 

5* 
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Man  sieht,  die  Personen  des  Epos  sind  durch  AngebSrige  der 
Verrätersippe  ersetzt^  hinter  denen  der  Erzverriter  Ghiennes  steht. 

Schon  im  ^Fierabras^  haben  wir  gesehen;  dass  P  den  „Verrätern'' 
nicht  grün  ist;  und  ihnen  gern  etwas  am  Zeuge  flickt.  Er  hat  viel- 
leicht gefohlt,  dass  die  Auslieferung  weder  lou;  der  sich  sonst  als 
Ehrenmann  zeigt;  noch  K.,  der  die  vier  dann  durch  Verrat  erhalten 
würdC;  wenig  Ehre  machen  würde.  Wenn  Ion  auch  nicht  unschnldig 
in  P  ist;  so  ist  er  doch  nur  der  durch  die  Verräter  Irregeleitete. 

V.  Belagerung  Hontaubans;  Maugis  Gefangenschaft  Eap.  112 
(ausser  Anfang). 

Der  Kampf;  den  P  erzählt;  ist  denjenigen  des  Epos  entsprechend, 
der  sich  nach  Richards  Befreiung  vom  Henkertod  besonders  durch 
MaugiS;  erhebt,  und  in  dem  Maugis  gefangen  wird.  (Die  Episode  von 
Richards  Gefangenschaft  fehlt). 

P  lässt  den  Kampf  aus  einem  Ausfall  der  vier  Brfider  hervorgehen. 
Wieder  einmal  sehen  wir  in  P  ein  Moment,  das  auf  HerabwCrdigung 
Ganelons  hinausläuft:  Als  K.  und  die  Grossen  am  Morgen  den  Schaden 
besehen,  den  der  Zauberer  Maugis  ihnen  angestiftet  hat,  ist  Gsennes 
am  zornigsten;  ihm  hat  Maugis  vor  seiner  Flucht  —  den  Bart  ab- 
gesengt. Das  Epos  berichtet  dies  nicht;  ebenso  nicht,  dass  Regnanit, 
um  bei  K.  einen  guten  Eindruck  zu  erwecken^  die  durch  Maugis  ent- 
führten Schwerter  zurücksendet. 

VI.  Karls  Entführung  durch  Maugis. 

Die  in  P  der  Entführung  vorausgehende  Erzählung  von  den  Be- 
lagernngsmaschinen  ist  aus  dem  nach  K.s  Rückkehr  von  der  Entfübnmg 
liegenden  Teil  des  Gedichts  vorausgenommen,  wenn  dort  «aber  Ayroen 
nur  wie  die  Andern  auch  drei  Maschinen  zu  stellen  bat;  so  bat  Br 
hier  die  Wache  über  alle  Maschinen;  „was  er  gut  ausführt,  aber  nicht 
so,  als  er  es  gegen  andre  Leute  gethan  hätte",  da  auch  Ogier  und 
Naymes  überlegen,  wie  sie  ihren  Freunden,  den  vier  Brüdern,  helfen 
konnten. 

Das  Verhalten  des  Maugis  stellt  sich  in  P  anders  als  im  Gedicht 
dar :  letzteres  sagt,  der  Zauberer  übergiebt  den  bezauberten  K.  an 
Regnault,  und  lässt  sich  versprechen,  dem  Kaiser  kein  L^  zu  thun; 
in  P  dagegen  soll  Regnault  mit  K.  machen;  was  er  Lust  habe  —  was 
Maugis  kaum  in  gutem  Sinn  meint,  und  hier  übernimmt  RegnaiiU  die 
Fürsorge  fSr  K.,  so  dass  Maugis  aufgebracht  seinem  Vetter  nitkt  mehr 
dienen  will.  So  ist  es  verständlich,  dass  er  nach  K.s  Freilassung  zornig 
ohne  Abschied  Montauban  verlässt,  während  im  Gedicht  sein  Ver- 
schwinden unklar  erscheint. 
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Vn.  Zug  der  vier  Brfider  von  Montauban  nach  Tremoigne  (Ka- 
pitel 115). 

VerSndoft  liegt  in  P  die  Gesobiohte  des  Transports  von  Lebens- 
mittelo  dnreh  Haschinen  in  die  Burg  vor;  möglich  dass  es  P  zu 
imwahrscheinlich  erschien;  bei  ihm  senden  die  Verwandten  der  vier  — 
ihr  Vater  ist  nicht  besonders  genannt  —  heimlich  Lebensmittel  in  die 
Burgy  bis  es  K.  merkt,  und  einen  Bitter  Hue  von  Montbendel  mit 
Tienehn  Lasttieren  abfasst;  er  wird  verbannt,  zieht  nach  Acre,  wird 
d<^  Konig;  sein  Sohn  Richier  beschützt  spSter  Begnault|  als  dieser 
naeh  Acre  kommt^  um  sein  Gelfibde  zu  erfQllen. 

Einen  Herrn  von  Montbendel  nennt  das  Epos  an  ganz  andrer  Stelle, 
er  figuriert  unter  Ions  BitterUi  und  ist  für  Auslieferung  der  vier  Brüder 
(i.  0.).  Die  ErwShnung  Acres  ist  Anspielung  an  das  Ende  von  Regnaults 
ErlebniseeD. 

Unwesentlich  ist,  dass  K.  in  P  gegen  Tremoigne  einen  neuen  Feld- 
sug  von  Frankreich  unternimmt^  während  er  im  Qedicht  gleich  von 
Montauban  dorthin  zieht. 

Vm.  Karl  gegen  Tremoigne  (Kap.  116). 

Unerwähnt  im  Epos  ist  die  Angabe  von  P,  dass  Edmund  während 
dieses  Kriegszuges  vor  Kummer  stirbt;  ebenso  nicht  eine  Scene  K.  — 
Ogier  bei  Gelegenheit  der  Vorstellungen,  die  die  Grossen  K.  wegen  des 
Krieges  machen  (Salomon  von  Bretaigne  und  Gerard  von  Roussillon 
in  P  auch  genannt). 

Ogier  ist  hier  ihr  Wortführer,  K.  will  von  Milde  gegen  die  vier 
Brfider  nichts  wissen,  und  als  Ogier  einwirft,  er  hasse  zu  sehr  die  Ver- 
wandten derer,  die  ihm  treu  dienen,  fährt  K.  ihn  barsch  an:  ,, Ogier 
denke  daran,  dass  Du  mein  Geisel  bist,  und  deine  Verwandten  sind 
bei  mir  im  Ansehen  gestiegen,  und  dich  habe  ich  über  Verdienst  be- 
lohnt.« 

Dem  Sinn  nach  ist  diese  Scene  ganz  im  Ton  des  Epos,  in  dem 
K.  jenen  mehrmals  wegen  angeblichen  Einverständnisses  mit  den  vier 
tadelt  Die  Erwähnung  der  Geiselschaflt  ist  nur  Reminiscenz  an  die 
Enfances  „Ogier«. 

IX.  Rettung  E.s  durch  Regnault,  Ganelons  Verrat  (Kap.  116  Ende 
bU  118). 

Diese  grosse  Episode  ist  dem  Epos  fremd: 

Nachdem  die  Barone  K.  verlassen  haben,  ist  nur  Ganelons  Sippe 
bei  ihm,  die  ihn  immer  zum  Krieg  antreibt.  K.  jagt  einmal  vor  Tre- 
moigse,  von  Guemes  begleitet.  Er  kommt  von  seinem  Gefolge  ab^  er 
legt  sich  unter  einem  Baum  schlafen. 
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(117):  Regnault  ist  auch  im  Walde,  sieht  Guennes,  Bereogier  u.  A., 
ohne  zu  wissen,  wenn  sie  suchen.  Als  Guennes  K.  findet,  beschlieaat 
er  mit  den  Seinen,  ihn  im  Schlaf  £U  töten,  um  selbst  König  von  Franken 
zu  werden;  seinen  Tod  wfirde  man  den  tier  Brüdern  zuschreiben,  um 
sie  zu  verderben.  —  Alles  bort  Regnault  aus  seinem  Versteck.  Als 
Guennes  K.  töten  will,  springt  Regnault  gegen  ihn,  verwundet  ihn,  aber 
der  Verräter  entkommt;  Regnault  holt  die  Seinen,  kann  aber  die  Ver- 
räter nicht  mehr  fangen.  Richard  und  Maugis  verhindert  Regnault  dem 
Kaiser  ein  Leid  anzuthun;  als  er  erwacht,  stürzt  K.  auf  die  Umstehen- 
den los,  Maugis  bezaubert  ihn,  K.  ist  unbeweglich.  Regnault  bittet  ihn 
fussfällig  um  Gnade  für  sein  früheres  Vergehen,  K.  ist  hart,  glaubt 
nicht,  dass  jener  ihn  vor  Guennes  gerettet  habe,  er  wolle  diesen  nor 
verdächtigen.  Regnault  begleitet  K.  bis  aus  dem  Wald  heraus ;  Maugis 
Vorwurf,  dass  er  K.  habe  ziehen  lassen,  weist  er  zurück,  K.  sei  sein 
Herr. 

(118):  K.  wird  schon  gesucht,  er  erzählt  sein  Erlebnis  und  was 
Regnault  über  Guennes  gesagt  habe.  Guennes  liegt  im  Bett  wegen 
seiner  Wunde;  Richard,  Ogiers  Bruder  soll  ihn  holen,  Guennes  ent- 
schuldigt sich  mit  Gicht,  K.  möge  zu  ihm  kommen,  beschimpft  Richard 
als  Bastard.  Um  den  Verrat  zu  verdecken,  lässt  Guennes  Richard 
überfallen,  dieser  entkommt;  K.  befiehlt,  Guennes  zu  ihm  transportieren 
zu  lassen.  Dieser  beschuldigt  jetzt  Richard,  er  habe  ihn,  Guennes, 
ermorden  wollen,  seine  Leute,  die  ihn  beschützten,  habe  jener  getötet, 
von  einem  Befehl  K.s  habe  er  nichts  gesagt.  Richard  beteuert  die 
Wahrheit  Roland  durchschaut  seinen  Stiefvater,  fordert  Richard  auf, 
Guennes  durch  Faustschläge  zur  Wahrheit  zu  zwingen,  er  würde  ihm 
beistehen.  Richard  bearbeitet  ihn  sofort  kräftig.  Doch  K.  schützt 
seinen  Schwager;  der  erklärt,  die  Wahrheit  sagen  zu  wollen,  und  er- 
zählt :  Regnault  habe  den  schlafenden  K.  töten  wollen,  er  habe  es  aber 
verhindert,  und  sei  dabei  verwundet  worden.  K.  glaubt  ihm,  da  er 
Regnault  hasst. 

K.  träumt,  ein  nackter  Mann  naht  seinem  Bett,  bietet  ihm  die 
hl.  Krone,  Nagel  und  andre  Reliquien  an,  es  ist  Regnault,  der  Yer- 
hasste.  K.  fingt  im  Schlaf  an  zu  schreien;  er  erzählt  aber  den  Traum 
nicht,  sondern  denkt  darüber  nach. 

Ob  P  ein  Epos  vor  sich  gehabt  hat,  in  dem  diese  Episode  ent- 
halten warP 

Begreiflich  wäre  es,  wenn  P  bei  seiner  offenkundigen  Missgunst 
gegen  die  „Verräter^  (s.  o.)  dieser  hätte  die  Zügel  schiessen  lassen, 
und  einen  Verrat  Ganelons  konstruierte.  K.s  Verirrung  im  Walde, 
Auffindung  durch  den  Gegner,   Rettung   durch   ihn,   sind   ein  Motiv, 
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dasa  P  schon  aos  „Girart  von  Viane^  (Schluss)  kennt;  so  dass  unsre 
Bpiflode  nur  eine  Nachbildung  zu  jener  wäre. 

Übrigens  ist  P  nicht  konsequent  geblieben;  kurz  vor  obiger  Episode 
berichtet  er  (nach  dem  Epos),  seine  Grossen  hätten  E.  verlassen;  in 
nnsrer  Episode  figurieren  Roland^  Ogier,  Najmes^  Olivier  u.  k,,  als  ob 
Poben  nichts  gesagt  hätte;  von  ihrer  Rfickkehr  erwähnt  er  nichts,  die 
im  Epos  erst  stattfindet,  als  sie  boren,  dass  E.  ihren  Friedensvermitt- 
luogen  nachgeben  will. 

X.  Die  Friedensverhandlungen  (Eap.  119). 

P  schreibt  im  Gegensatz  zum  Gedicht  den  Beginn  der  Unterhand- 
langen Regnault  zu,  und  er  führt  damit  nur  konsequent  die  Rolle  durch, 
die  dieser  sonst  im  Epos  spielt,  die  des  um  Frieden  und  Verzeihung 
Bittenden.  Während  im  Gedicht  E.  Naymon  zu  Regnault  sendet,  und 
ihm  Frieden  anbietet,  schickt  hier  Regnault,  der  sich  nach  Frieden 
sehnt,  seinen  treuen  Baudry  zu  seinen  Verwandten  bei  E.  Olivier 
bittet  in  ihrem  Namen  f&r  Regnault  bei  E.,  dieser  wolle  zur  Sühne  als 
Pilger  übers  Meer  ziehen,  nach  Acre  und  Jerusalem,  und  E.  die  hl.  Re- 
liquien heimbringen,  die  Danemond  im  Turm  von  Angorie  bewache; 
diese  Anerbietungen,  wozu  noch  die  Demütigung  Regnaults  kommt, 
entsprechen  ungefähr  den  Forderungen  E.s  im  Epos. 

Wenn  E.  in  P  misstrauisch  gegen  Regnaults  Anerbieten,  erst  durch 
seinen  Traum  und  die  Bitten  seiner  Grossen  zur  Annahme  des  Friedens 
bewogen  wird,  so  spiegelt  sich  hierin  das  Epos  mit  seiner  Angabe  der 
Friedenseinleitung  ab,  nach  der  E.  durch  die  friedensfreundliche 
Stimmung  der  Grossen  zum  Frieden  gedrängt  wird. 

In  P  stellt  nun  E.  seinerseits  noch  die  Forderung,  Haugis  sollte 
vom  Frieden  ausgeschlossen  sein,  und  Baiart  solle  an  E.  ausgeliefert 
werden  (dies  auch  im  Epos!);  P  kündigt  aber  sofort  eine  Abweichung 
Ton  seiner  Vorlage  an,  indem  er  schreibt:  „aber  der  Autor  weiss  nicht, 
wie  es  kam,  dass  die  Auslieferung  Baiarts  zu  fordern  in  dem  Brief 
Tergessen  wurde,  den  Baudry  als  Antwort  an  Regnault  erhielt^.  Bau- 
drys  Person  ist  dem  Epos  ganz  fremd. 

XI.  Versöhnung  E.s  mit  den  vier  Brüdern  (Eap.  120,  ausser  dem 
Ende). 

Nochmals  finden  wir  in  P  einen  Verrat  Ganelons,  den  das  Gedicht 
nicht  kennt;  da  Guennes  den  Frieden  fürchtet,  beschliesst  er,  Regnault 
und  die  Seinen  zu  ermorden,  wenn  sie  zu  E.  kommen.  Roland  trifft 
Gegenmassregeln,  worauf  Guennes  auf  den  Plan  verzichtet. 

Ohne  Zweifel  ist  der  Verrat  auch  auf  das  Konto  von  P  zu 
•etzen. 
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Den  oben  bei  K.s  Antwort  an  Regnaalt  schon  angedentete  Verlauf 
der  Gesohichte  Baiarts  spinnt  P  im  Gegensatz  zum  Epos  wie  folgt  ans: 
Als  Regnaalt  sich  vor  K.  demütigen  kommt^  verlangt  dieser  Baiart. 
Regnaalt  antwortet,  das  stehe  nicht  im  Vertrage.  Richtig!  der  Punkt 
fehlt  im  Briefe.  E.  besteht  aber  auf  Baiart;  and  Regnaalt  mass  das 
Ross  trotz  alles  Widerspruchs  holen  lassen^  worauf  K.  ihm  verzeiht. 

Der  Versuch  K/s,  das  Tier  zu  toten,  fehlt  in  P;  hier  reisst  es  sich 
einfach  los  am  2.  Tage  und  läuft  in  die  Ardennen  (letzteres  wie  im 
Epos).  Da  K.  dies  verdSchtig  erscheint,  muss  Regnault  schworen,  es 
nie  wieder  zu  besteigen. 

Dem  Rest  des  Epos  entspricht,  nach  der  Versöhnung  Regnaults 
mit  K.,  nur  der  Rest  von  Kap.  120,  der  sehr  summarisch  ist,  und  das 
Epos  folgendermassen  gestaltet: 

Der  Vertrag  mit  Regnault  betreffs  der  Pilgerfahrt  wird  nochmals 
erneuert;  E.  verspricht,  f&r  sein  Weib,  seine  Söhne  Ivonnet  und  Emond, 
zu  sorgen.  Nach  schwerem  Abschied  zieht  der  Pilger  fort.  Naymes 
regiert  Regnaults  Lande  für  dessen  Sohne;  sein  Weib  Elarice  zieht  zar 
Eaiserin.  Regnault  kommt  nach  Jerusalem,  Angorie  und  andre  Lander 
fiberm  Meer,  sendet  E.  die  versprochenen  Reliquien.  Bei  seiner  Heim- 
kehr giebt  E.  ihm  alle  seine  Lander  zurück. 

Regnault  zieht  noch  ein  zweites  Mal  übers  Meer,  um  seine  Sohne 
zu  Eonigen  von  Jerusalem  resp.  Angorie  zu  machen,  die  er  beim  ersten 
Zug  erobert. 

Einen  zweimaligen  Zug  Regnaults  nach  dem  Orient  kennt  das 
Epos  nicht. 

P  fügt  dem  Abschnitt  die  ganz  willkürliche  Notiz  hinzu,  dass  E., 
nach  Aachen  zurückgekehrt,  von  Roland  gebeten  wird,  seine  Hochzeit 
mit  Aude  auszurichten,  was  E.  verspricht,  wenn  nichts  Wichtiges  vor- 
liege. 

Der  spanische  Krieg. 

D:  Eap.  121-153,  fol.  189-253*;  B:  vol.  II  164—364. 

Dass  der  spanische  Erieg  Earls  d.  Gr.  von  den  in  alten  Gedichten 
behandelten  Ereignissen  auch  im  15.  Jahrhundert  Gegenstand  des  er- 
höhten Interesses  war,  sehen  wir  aus  seiner  Behandlung  in  unserer 
Prosa,  in  der  er  am  breitesten  wiedergegeben  ist.  Und  da  über  ihn 
sowohl  in  Prosa  wie  Versen  von  alten  Autoren  mehr  als  über  ein  andres 
Ereignis  geschrieben  ist,  hatte  P  Gelegenheit,  reichlich  für  seine  Eom- 
pilation  zu  schöpfen.  Während  wir  also  in  den  bisherigen  Abschnitten 
im  Grossen  und  Ganzen  nur  eine  Vorlage  konstatieren  konnten,  sehen 
wir  hier,   um   mit  Oautier  zu   roden,    un  Strange  mSlange   mehrerer 
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AHtoreo,  and  swar  poetisch -sagenhafter  wie  geschichtlicher  Werke,  in 
einander  verweben. 

Wie  in  der  alten  Litterator  der  Höhepunkt  des  Krieges,  Roncesval, 
durch  mehrere  einleitende  Stücke  z.  T.  Epen  vorbereitet  wird,  so  sehen 
wir  auch  in  P  in  Benutzung  dieser  alten  Stücke  eine  allmähliche  Ent- 
Wickelung  bis  Roncesval  in  einheitlicher  Verschmelzung. 

In  Kap.  121  —  132  (fol.  189  ff.  in  D)  sehen  wir  die  Einleitung 
nun  Bolandslied,  in  Darstellung  der  Elreignisse  K.s  bis  Roncesval. 

0.  Paris  „bist  poät.^  261  sagt  von  B: 

Aubert;  der  sich  für  den  Anfang  des  spanischen  Krieges  an  Turpin 
hilt,  nimmt  dann  die  Karlamagnussage  auf. 

D  zeigt  in  der  That  Anfang  Kap.  121  die  dem  Pseudo- Turpin 
Kap.  1  entnommene  Weisung  des  Engels  Jakobus  (St.  Jaques),  der  K. 
im  Traum  erscheint,  er  solle  nach  Spanien  ziehen,  um  seinen  dort 
rahenden  Korper  zu  befreien. 

Hier  bricht  Turpin  plötzlich  ab,  und  wir  nehmen  nun  mit  6.  Paris 
die  Benutzung  der  Karlamagnussage  an,  die  in  ihrer  ersten  Branche 
eme  Art  Einleitung  zum  „Roland^  sei,  und  die  nach  Gautier  a.  a.  0. 421 
6*  Details  enthält^  die  man  anderswo  umsonst  sucht.  Leider  ist  mir 
die  nordische  Sage  in  ihrem  Urtext  nicht  verständlich.  Aubert  wird 
natfirlich  die  franzosische  Quelle  dieser  nordischen  Karlssage  benutzt 
haben. 

Dass  der  Anfang  nicht  auch  schon  aus  dem  nordischen  Gedicht 
stammt,  zeigt  der  Umstand,  dass  dort  Gabriel  erscheint,  in  P  dagegen 
wie  bei  Turpin  Jakobus. 

D  ßhrt  also  fort:  da  K.s  Beichtvater  IsorS  meint,  K.  müsse  dem 
Apostel  gehorchen,  lässt  K.  sofort  sein  Heer  sammelo.  Doch  sagt  er 
nur,  sie  sollen  nach  einem  Jahr,  aufs  Beste  gerüstet,  wiederkommen, 
da  sie  fünf  Jahre  von  Hause  fort  sein  würden. 

Einwendungen  seiner  Barone  weist  K.  zurück.  Zwischen  Lyon 
(=  Laon)  und  Soissons  sammelt  sieh  das  Heer.  Roland  wird  zum 
Bannerträger  ernannt;  er  zieht  als  Avantgarde  zur  Gironde  voraus.  An 
der  Stelle,  die  seitdem  „Francour''  heisst,  baut  K.  eine  Brücke;  Sturm 
Qod  Hochwasser  reissen  sie  weg,  sieben  Monate  haben  sie  umsonst 
gearbeitet 

Die  Soldaten  werden  unruhig;  auf  K.s  Gebet  erscheint  St.  Jakobus: 
K.  solle  die  Stadt  Noles  nehmen,  den  Konig   Fourre  lebend  fangen. 

Als  er  am  Morgen  über  die  Verwüstungen  des  Sturms  trauert,  legt 
lieh  plötzlich  der  Wind;  der  Fluss  sinkt  auf  seinen  früheren  Stand. 
Und  nun  sehen  sie,  wie  ein  Hirsch  eine  seichte  Furt  zweimal  durch- 
dorchwatet,  sie  erkennen  das  Wunder,  das  Heer  zieht  durch  die  Geronde, 
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E.8  EreigDisse  an  der  Gironde  dürften  nach  6.  Paris  sicher  der 
französischen  Quelle  des  isländischen  Werkes  entstammen. 

P  springt  hier  plötzlich  von  der  Earlamagnussage  ab,  und  erzählt, 
was  sich  nach  6.  Paris  261  nicht  in  dieser  findet,  die  zeitlich  rich- 
tigerweise hier  eingefügte  Einnahme  von  Bordeaux  durch  Roland  in 
wenigen  Zeilen  am  Anfang  von  Kap.  123. 

Die  Einnahme  von  Bordeaux,  erwähnt  in  einem  Vers  von  „Gni 
von  Bourgogne"  und  im  „Roland"  wird  nach  G.Paris  in  der  Chronik 
von  Saintonge  behandelt;  aus  der  Paris  den  betreffenden  Abschnitt 
wiedergiebt:  da  sie  sich  nach  Gautier  a.  a.  0.421  4^  ausser  in  diesem 
Geschichtswerk  fast  nirgends  findet;  wird  P  sie  von  dort  entlehnt  haben. 

Es  folgt  in  P  der  Eriegszug  gegen  Fourre  von  Noles  (Kap.  123, 
2.  Hälfte  bis  124,  1.  Hälfte): 

Roland  und  Olivier  werden  gegen  Noles  gesandt,  mit  dem  Befehl, 
Fourre  ja  nichts  zu  Leide  zu  thun.  Guennes  aber,  um  Roland  mit  K. 
zu  entzweien,  redet  ihm  zu,  Fourre  zu  töten,  K.  gönne  ihm  nur  nicht 
die  Ehre  des  Sieges.  Roland  lässt  sich  vor  der  Stadt  jenseits  eines 
Grabens  in  einen  Kampf  mit  einer  heidnischen  Übermacht  ein,  wird 
durch  Olivier  herausgehauen.  Ein  Neffe  Fourres  will  mit  Roland 
kämpfen,  als  er  den  Recken  sieht,  flieht  er;  aus  Scham  vor  Fourre 
kehrt  er  wieder  um,  Roland  erlegt  ihn  sofort.  Bei  dem  folgenden 
Kampf  dringen  die  Christen  in  Noles  ein,  Fourre,  der  Oliviers  jüngsten 
Bruder  Oarin  von  Jennes  tötet,  fällt  dafür  durch  Olivier.  Roland  tröstet 
Olivier,  dass  er  den  Befehl  K.s  überschritten  habe;  Guennes  werde  K. 
schon  beruhigen;  der  hetzt  den  Kaiser  nur  noch  mehr  auf,  und  K. 
nimmt  Roland  das  Banner  ab  und  verbannt  ihn  aus  seiner  Nähe. 

Die  Karlamagnussage  bietet  uns  auch  die  Einnahme  von  Noles  and 
kommt  nach  Gautier  III  419  1^  und  G.  Paris  S.  263  zuerst  in  Be- 
tracht. Paris  bemerkt  schon,  dass  B  (wie  D)  Olivier,  nicht  Roland 
die  Übertretung  von  K.s  Befehl  zuschreibt;  in  B,  weil  Fourre  seinen 
Vater  Gerier  (!)  getötet  habe,  der  dort  allein  als  solcher  figuriert. 

Deshalb  erfährt  Roland  in  P  wohl  auch  nicht  den  schweren  Schimpf; 
dass  K.  ihn  für  seinen  Ungehorsam  blutig  schlägt.  Unverständlich 
bleibt  freilich,  dass  P  dennoch  Roland  die  Strafe  der  Verbannung  er- 
leiden lässt,  während  von  einer  Bestrafung  Oliviers  sich  kein  Wort 
findet.  Doch  braucht  P  die  Bestrafung,  um  dessen  Wegzug  zu  moti- 
vieren : 

Roland  kehrt  um  über  den  Hebro;  K.  ernennt  Guiteolin  zum 
Bannerträger;  diesen  sendet  er  aus  zur  Eroberung  Pamplonas;  er 
kommt  zu  den  „portz",  wo  ein  schwieriger  Übergang  von  100000  Heiden 
bewacht  wird. 
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K.  rflokt  nach;  sieben  Wochen  liegt  das  Heer  dort,  ohne  durch 
die  Passe  zn  gelangen.  Auf  die  Bitten  der  Barone  wird  Roland  zu- 
rückgerufen; er  erhält  Verzeihung  unter  der  Bedingung;  dass  er 
Gondeboeuf  von  Bnrgund  herheihole^  der  Pioniere  mitbringen  solle,  um 
die  Felsen  zu  durchbohren.  Roland  trifft  Gondeboeuf  in  Avalon^  der 
in  seinem  Heer  besonders  viel  Handwerker  und  Arbeiter  mitbringt; 
fiber  Bordeaux,  Noles  gelangt  er  zu  E.,  geht  sofort  an  die  Arbeit^  durch 
die  Felsen  einen  Weg  zu  brechen;  abwechselnd  arbeiten  20000,  in  nur 
Yierzig  Tagen  sind  die  „portz^  gesprengt,  die  zwei  Meilen  dick  waren. 
Das  Heer  zieht  hindurch.    Roland  wird  wieder  Bannerträger. 

Woher  diese  Geschichte  stammt,  weiss  ich  nicht;  für  die  Earlamagnus- 
sage  habe  ich  keine  Anhaltspunkte  gefunden;  die  Gestalt  des  Guiteclin, 
dem  wir  noch  öfter  begegnen  werden,  ist  nirgends  erwähnt.  Vielleicht 
ist  Rolands  Verbannung  eine  Anlehnung  an  das  frankovenetianische 
Gedicht  der  „Bntree  en  Espagne^,  in  der  auch  nach  Nobles  Eroberung, 
die  dort  aber  einen  etwas  andern  Verlauf  hat,  Roland  E.s  Lager  ver- 
lassen muss;  dort  aber  zieht  der  Verbannte  in  den  Orient. 

Eap.125— 127  berichten  die  Einnahme  von  Pamplona  durch  Roland: 

E.  sendet  seine  Bannerträger  gegen  Pamplona;  Roland  reitet  mal 
vor  die  Stadt,  trifft  jenseits  des  Grabens  feindliche  Wachen,  er  wird 
beschimpft,  lässt  sich  in  einen  Eampf  ein,  Olivier  muss  ihn  heraus- 
bauen (dasselbe  Schema  wie  oben  bei  Noles!).  In  die  Stadt  dringen 
die  Franken  nicht  ein,  da  E.  befohlen  hatte,  auf  ihn  zu  warten ;  als  er 
ankommt,  sendet  er  Guiteclin,  der  aus  Pamplona  gebürtig  ist,  in  die 
Stadt;  diese  lehnt  die  Übergabe  ab.  Endlich  wird  sie  erstürmt;  die 
Einwohner  versprechen  Bekehrung,  E.  zieht  deshalb  wieder  aus  der 
Stadt;  in  der  Naght  bauen  sie  die  Mauern  wieder  aas,  E.  lassen  sie 
am  Morgen  nicht  ein.  Dem  Guiteclin  erklären  sie,  E.  möge  sich  an 
seine  Geiseln  halten,  (weil  er  keine  hatte).  E.  lässt  wieder  stürmen, 
umsonst;  sieben  Jahre  liegen  die  Franklen  vor  Pamplona,  E.  lässt  sein 
Lager  zu  einer  Stadt  umwandeln.  Infolge  einer  Teuerung  kommt  ein 
grosses  Sterben  unter  die  Franken.  Da  E.  nicht  wieder  stürmen  läset, 
zieht  Roland  missmutig  fort,  angeblich  in  die  Heimat;  unterwegs  unter- 
nimmt er  aber  auf  der  E.s  Lager  entgegengesetzten  Seite  einen  Angriff 
auf  die  Stadt;  er  gelingt,  E.  hört  Rolands  Hörn,  greift  von  der  anderen 
Seite  an.  Nur  ein  Turm  hält  sich  noch ;  die  Burgunder  mühen  sich  ver- 
geblich ab,  ihn  zu  untergraben.  E.  betet,  da  neigt  sich  der  Turm,  er 
stürtzt  zusammen.  Auf  dies  Wunder  hin  lassen  sich  die  Heiden  taufen. 
Pamplona  ist  die  erste  eroberte  Stadt  in  Spanien. 

Der  Beginn  der  Belagerung  von  Pamplona  wird  in  der  Chanson 
„Entree  en  Espagne''  behandelt;  in  P  jedoch  hat  sie  kaum  mehr  als 
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die  Tbatsache  der  Belagerung  selbst  mit  obigem  Gedicht  gemein;  das 
fraDkoTenetiaoisobe  Epos  der  „Prise  de  Pamplune^  des  Kikolaos  von 
Verona  ist  leider  am  Anfang,  der  die  Eroberung  der  Stadt  berichten 
müsste,  unTollstfindig.  Aubert  müsste  also,  wenn  er  aus  Nikolaus 
von  Verona  geschöpft  hat;  noch  ein  vollständiges  Epos  gekannt  haben. 

Die  Karlamagnussage  kennt  die  Geschichte  auch  nicht.  Erwähnt 
findet  sich  eine  zweimalige  Eroberung  Pamplonas  in  Tnrpin^  aber 
nur  kurz. 

Kap.  128  berichtet  den  Krieg  gegen  den  König  von  Mongardin 
nach  dem  Kap.  16  des  lateinischen  Pseudo-Turpin.  P  hat  den  Namen 
des  Königs  geändert;  der  im  lateinischen  Text  Fourre  (von  Monte  Gar- 
zim);  hier  David  heisst;  da  Fourre  aber  oben  bereits  als  König  von 
Noles  figuriert,  wollte  P  nicht  wiederholen;  um  ihn  aber  in  eine  Be- 
ziehung zu  Montgardin;  seinem  Epitheton  bei  Turpin,  zu  setzen,  macht 
er  David  zu  Fourres  Bruder^  den  er  rächen  will.  Ferner  überlebt  der 
Heidenkönig  in  P  die  Niederlage  und  wird  Christ,  bei  Turpin  fällt  er. 

P  schliesst  das  Kapitel,  mit  der  Notiz,  dass  K.  Guiteclin  voraus- 
sendet  mit  Roland,  dem  ersterer  Spanien  zeigen  soll;  sie  erobern  erst 
Tortosa,  dann  noch  8—10  andre  Städte. 

Wie  oben  gesagt,  fQr  Guiteclin  weiss  ich  keine  Herkunft.  Möglieh 
wäre,  dass  P  den  getauften  Guiteclin  (früheren  Heiden  Balant)  aus 
„Aspremont''  (s.  o.)  in  der  hiesigen  Rolle  verwendet.  Aus  Turpin  stammt 
er  nicht,  dem  sich  P  sofort  wieder  zuwendet. 

Kap.  129  enthält  den  Kampf  Rolands  mit  dem  Riesen  Ferragus 
(P:  Fernagu)  vor  Nadres  nach  Turpin  Kap.  17.  Ein  anderes  Aussehen 
hat  die  Gestaltung  in  P  dadurch  erfahren,  dass  das  lange  Religions- 
gespräch des  lateinischen  Textes  in  P  fast  ganz  fehlt  Wir  erfahr^i 
nur,  dass  der  Heide  auch  an  einen  Gott  glaubt,  der  nicht  gezeugt  ist 
und  nie  zeugen  wird,  dass  sie  sich  viel  über  ihren  Glauben  unterhalten 
und  Roland  schlagfertig  wie  ein  Doktor  der  Theologie  antwortet 

P  lässt  den  Riesen  aus  Ägypten  stammen,  das  wie  wir  schon  einige- 
male  gesehen  haben,  für  ihn  das  Land  der  Riesen  ist. 

Ferner  unternimmt  in  P  Roland  den  Kampf  heimlich  ohne  K.8 
Wissen,  und  erst  während  des  Kampfes  erfährt  K.  die  Wahrheit 

In  Kap.  130  fahrt  P  in  der  Wiedergabe  des  Turpin  fort,  indem 
er  nach  Kap.  18  des  lateinischen  Textes  den  Krieg  gegen  Ebrahim 
von  Cordres  (Corduba)  erzählt 

Wieder  findet  sich  vorher  ein  Einschub,  nach  dem  Guiteclin  und 
Roland  vorausziehen  und  Städte  und  Burgen  erobern  (S.  o.).  Deswegen 
stossen  Ebrahim  und  der  Admiral  von  Cordres  (Turp.:  Autumaior)  zu- 
erst auf  Roland,  der  schnell  K.  herbeiruft.    Ein  Admiral  von  Kordres 
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fiadet  sioh  bei  Turpin  nichts  sondern,  Ebrahim  und  Antnmaior  erwarten 
dort  bei  Eorduba  den  heranziehenden  K.  Die  Namen  der  sieben  Städte, 
die  im  Tarpin  als  Bundesgenossen  der  zwei  Konige  genannt  sind;  giebt 
P  als  StSdte  an^  die  sich  nach  der  Schlacht  ergeben.  Ihr  etwas  ver- 
ändertes Aussehen  (Greande,  Sathure,  Demie,  A bulle,  Hayes^  Uubede, 
SeTille)  kann  die  Herkunft  nicht  verleugnen. 

Unbekannt  dem  lateinischen  Text  ist  die  Gestalt  eines  Königs 
Ortabrasia,  der  nach  P  in  der  Schlacht  fällt. 

Mit  der  Bemerkung:  ^hier  nennt  der  Autor  alle  Städte,  die  K.  in 
Spanien  eroberte,  bis  keine  mehr  fibrig  war"  springt  die  Erzählung 
auf  Kap.  3  des  Turpin  zurück.  P  spart  sich  aber  die  Unmenge  der 
dort  genannten  Städte,  sondern  sagt  einfach:  Schliesslich  sind  alle 
erobert.  Von  den  bei  Turpin  durch  Wunder  eroberten  drei  Städten 
fBhrt  er  nur  Luiseme  an,  jedoch  ohne  das  Wunder  dabei  anzugeben. 
So  erwähnt  er  auch  nur,  dass  ausser  E.  noch  andere  fränkische  Konige 
in  Spanien  gekämpft  haben,  ohne  ihre  Namen  aus  Turpin  anzugeben. 

Der  Bchluss  von  Kap.  130  entstammt  nicht  Turpin :  K.  sei  zweimal 
in  Spanien  gewesen.    Nur  Navarra  und  Sarragossa  bleiben  unerobert. 

Die  Nichteroberung  Sarragossas  wäre  durch  den  Einfluss  des  kurz 
darauf  behandelten  Rolandsliedes  erklärlich;  von  einer  Eroberung  Na- 
varras  habe  ich  nichts  gefunden,  die  P  im  Kap.  131,  1.  Hälfte  erzählt: 

'Die  Franken  sind  kriegsfiberdrfissig,  da  Navarra  und  Sarragossa 
uneinnehmbar  seien.  K.  aber  giebt  Guennes  Einflfisterungen  Gehör,  und 
bleibt  in  Spanien;  er  folgt  Roland  nach.  Bei  einer  grossen  Dürre 
steigen  die  Flüsse  auf  K.s  Gebet.  Navarra  wird  bei  einem  Streit  in 
der  Stadt  eingenommen:  die  eine  Partei  will  sich  durch  das  Thor 
retten,  hierbei  dringen  die  Franken  hinein. 

K.  beschliesst  nun  nach  Franken  heimzukehren,  ohne  sich  um 
Sarragossa  zu  kümmern;  von  Marsilles,  dessen  Bruder  Baligant  Herr 
von  Afrika  ist,  fürchtet  er  nichts,  da  er  bisher  neutral  gewesen  war. 

Nach  der  Eroberung  Navarras  und  Morinde  steigt  K.  auf  eine  hohe 
Düne,  und  wirft  eine  Lanze  ins  Meer;  der  Ort  heisst  Durestre,  und 
soll  heissen,  K.  habe  alles  in  Spanien  erobert  bis  ans  Meer.  Über 
Kompottella  wollen  die  Franken  heimziehen. 

Die  Erwähnung  Marsilles  und  Baligants  in  P  bedeutet  wohl  nur 
die  Nähe  des  Rolandsliedes;  aus  Turpin  kann  vielleicht  das  „Lanzen- 
werfen^  stammen,  wo  es,  aber  ganz  kurz  nur,  im  zweiten  Kapitel  heisst: 
nach  Pamplonas  Fall,  und  nachdem  er  den  Sarkophag  des  hl.  Jakobus 
(in  Kompostella)  besucht  bat,  kommt  er  zu  einem  Felsen,  und  wirft 
me  Lanze  ins  Meer,  Gott  dankend  dass  er  ihn  so  weit  gebracht 
habe"  
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Den  Scbluss  von  Kap.  131  bildet  die  Geschichte  des  heidnischen 
Götzens  nach  Tnrpin  Kap.  4. 

Das  letzte  Kapitel;  bevor  wir  in  den  Bannkreis  des  Rolandsliedes 
treten;  Kap.  132,  stammt  auch  aus  Tnrpin;  es  enthält  1)  das  Konzil 
von  Kompostella  nach  Kap.  XIX  des  lateinischen  Autors;  2)  ein  ohne 
jeden  Zusammenhang  mit  dem  Vorhergehenden  erzähltes  Wunder  der 
Bestrafung  eines  habsüchtigen  Ritters,  der  das  den  Armen  und  Kranken 
hinterlassene  Geld  eines  Gestorbenen  verprasst,  wie  es  Kap.  VII  bei 
Turpin  berichtet. 

P  verschweigt  den  Namen  des  Ritters  Romarikus;  sonst  liegt  der 
lateinische  Text  ohne  wesentliche  Änderung  in  P  vor. 

Nach  obigen  Einleitungen  treten  wir  in  den  Hauptgegenstand  des 
spanischen  Krieges  ein,  wir  kommen  zu 


Ronceval. 

D:  Kapitel  133  —  153,  fol.  211»-253»;  B;  fol.  232-364. 

Nach  L.  Gautier  a.  a.  0.  m  587  31^  hat  Aubert  eins  der 
Remaniements  des  „Rolandsliedes^  benutzt,  die  man,  ca.  2000  Verse 
grösser  als  jenes  (ib.  502  S%  „Roncesvaux"  zu  nennen  pflegt.  Die 
Hauptcharakteristiken,  die  „Roncesvaux''  vom  Rolandslied  unterscheiden, 
zeigt  auch  unsre  Prosa  (Gautier  570  n.  587);  aus  Turpin  eingestreute 
Kapitel  sowie  einige  anderen  Ursprungs  vervollständigen  das  Bild  dieses 
bedeutsamsten  Kampfes  Karls. 

Ich  lege  das  Rolandslied  zu  Grunde,  und  wir  können  nach  nnsrer 
Prosa  ungefähr  die  Gestalt  des  „Roncesvaux^  rekonstruieren,  den 
Aubert  benutzte. 

Das  Rolandslied:  K.  hat  ganz  Spanien  erobert,  nur  Sarragossa 
nicht;  Konig  Marsilies  fürchtet  K.;  auf  Blanchandrins  Rat,  K.  durch 
eine  scheinbare  Unterwerfung  zum  Abzug  von  Spanien  zu  bewegen, 
sendet  er  diesen  mit  neun  Andern  zu  K.  nebst  Geiseln  und  Geschenken 
nach  Kordres,  das  K.  belagert :  Marsilies  werde  am  nächsten  St.  Michel 
in  Aachen  Christ  werden  und  sich  unterwerfen.  Bei  ihrer  Ankunft  ist 
Kordres  erobert.  K.  misstraut  Marsilies,  trotz  der  Geiseln ;  Roland  will 
nichts  von  Frieden  wissen,  K.  soll  an  seine  zwei  Gesandte  Basin  und 
Basilies,  die  Marsilies  bei  früheren  Unterhandlungen  getötet  habe, 
denken.  Guennes  widerspricht  Naymes  Vorschlag,  zu  Marsilies  einen 
Gesandten  zu  senden,  wird  angenommen.  Die  zwölf  Pairs  giebt  K. 
dazu  nicht  her.  Auf  Rolands  Vorschlag  ist  K.  auch  für  Ganelon ;  dieser 
sträubt  sich  gegen  die  gefährliche  Sendung ;  grollend  fügt  er  sioh|  gross 
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ttt  sein  Hase  gegen  Roland  als  den  Urheber  der  Sendung;  er  schwort 
dem  hohnisch  Lachenden  Rache. 

Mit  Stab  und  Handsohnh  E.s  reitet  er  auf  Tasobebrun  ab,  nach- 
dem er  zärtlich  in  Gedanken  yon  Weib  und  Sohn;  die  im  fernen  Franken 
weilen,  Abschied  genommen.  Unterwegs  ist  Blanchandrin  yoU  Be- 
wunderung für  K.  Ganelon  nennt  Roland  als  deU;  der  immer  zum 
Kriege  treibe,  er  yerdiene  den  Tod.  In  Sarragossa  fordert  Guennes 
Unterwerfung  yon  Marsilies;  dieser  will  ihn  wütend  mit  einem  Dolch 
sehlageD;  Guennes  greift  zum  Schwert.  K.s  Brief  erbittert  Marsilies 
Sohn  SO;  dass  er  Guennes  toten  will.  Blanchandrin  berichtet,  dass  er 
unterwegs  Guennes  gewonnen  habe;  sie  besprechen  den  Verrat.  Mar- 
silies fragt,  ob  E.  denn  noch  nicht  an  Frieden  denke,  da  er  schon 
zweihundert  Jahre  alt  sei?  Guennes:  ;,Solange  Roland  lebt,  nicht, 
Widerstand  gegen  K.  sei  nutzlos;  er  solle  E.  zum  Rückzug  bewegen; 
Roland;  der  die  Nachhut  führO;  toteu;  dann  werde  E.  nicht  mehr  an 
Krieg  denken;  in  den  Engpässen  yon  Sizre  solle  er  Roland  überfallen. 
Der  Verrat  wird  beschworen. 

Guennes,  beschenkt  yon  Marsilies  und  der  Eonigin  Bramimonde, 
kehrt  mit  den  Schlüsseln  yon  Saragossa  für  E.  zurück;  in  Valterre  er- 
wartet ihn  dieser.  Guennes  übergiebt  auch  zwanzig  Geiseln,  der  Onkel 
Marsilies,  der  Ealif,  sei  nicht  darunter,  den  E.  für  Basin  und  Basilies 
gefordert  hatte;  er  sei  auf  der  See  im  Sturm  umgekommen;  E.s  andere 
Forderungen  werde  Marsilies  erfüllen.  E.  erfreut,  bricht  auf  nach 
Franken.  Hinter  ihm  400000  Heiden.  E.  träumt;  er  sei  in  den  Eng- 
pässen yon  SizrO;  Guennes  entreisse  und  zerbreche  ihm  die  Lanze; 
femer,  er  sei  in  Aachen,  ein  Bär  und  ein  Leopard  bedrängten  ihn,  ein 
Rosa  befreie  ihn  yon  jenen. 

Roland  erhält  die  Nachhut  auf  Guennes  Betreiben;  E.  ist  yoU  böser 
Ahnungen;  Roland  merkt  Guennes  böse  Absicht;  stolz  erklärt  er,  er 
und  die  Seinen  werden  E.s  Heer  schützen.  E.  bietet  ihm  das  halbe 
Heer  an,  er  nimmt  nur  20000;  darunter  die  zwölf  Pairs. 

Die  Franken  gelangen  nach  Gaskoigne,  glücklich  über  die  Heim- 
kehr. E.  ist  traurig,  er  yertraut  Naymon  seine  Träume  und  Ahnungen 
an,  ihm  ist  bange  um  seinen  Roland,  er  weint  um  ihn. 

Marsilies  und  seine  400000  erblicken  die  Franken.  Sein  Neffe 
erhält  die  Erlaubnis,  mit  Roland  zu  kämpfen.  Er  und  elf  Andre  — 
Gegenstück  zu  E.  zwölf  Pairs  —  ziehen  mit  100000  aus  gegen  Roland. 

Die  Franken  hören  die  heidnischen  HSrner;  „man  soll  kein  schlechtes 
Lied  yon  uns  singen^  spricht  Roland  dazu.  Oliyier  sieht  yon  einem 
Berg  die  HeideU;  klagt  Ganelon  des  Verrats  an;  Roland  yerbietet  dies 
yon  seinem  Stiefyater  zu  sagen.   Oliyier  bittet  den  Freund;  den  Olifant 
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tonen  zu  lassen,  dass  E.  ihn  bore,  und  wiederholts  in  rfibrenden 
Freundscbaftstonen.  Der  stolze  Recke  siebt  es  als  Scbmacb  an,  um 
Hilfe  zu  rufen,  er  und  Durendal  werden  der  kleinen  Sobar  belfen ;  mit 
liebevollen  Worten  versöbnt  er  den  Freund.  Tnrpin  segnet  die  Franken^ 
ermabnt  sie  zur  Tapferkeit,  yergiebt  ibnen  die  Sünden.  Aucb  Roland 
zeibt  jetzt  Ganelon  des  Verrats.  Er  ermabnt  aucb  die  Seinen.  Olivier 
ergiebt  sieb  darin,  ebne  E.  zu  kämpfen. 

Der  Eampf  beginnt.  Adelrotb,  Marsilies  Meffe,  scbmäbt,  E.  habe 
sie  schimpflich  verlassen,  er  fSllt  durch  Roland,  neun  andre  der  sarra- 
zenischen  Pairs  durch  Olivier  Turpin  u.  a.,  nur  Cbernubles  und  Margaris 
sind  noch  übrig.  Aufzählung  der  Heldentbaten  Rolands  und  Oliviers. 
Cbernuble  fällt  durch  Roland.  Doch  aucb  die  Franken  schmelzen  zu- 
sammen. E.  erwartet  sie  sehnsüchtig.  In  Franken  gebt  ein  schweres 
Gewitter  nieder,  es  ist  finster,  der  Himmel  berstet  fast;  das  Ende  der 
Welt  scheint  zu  kommen:  es  ist  des  Himmels  Schmerz  um  Rolands 
Tod.  Als  nur  noch  zwei  Heiden  übrig,  kommt  Marsilies  mit  dem  Heer 
an.  Roland  merkt  den  Verrat  Ganelons,  sagt  es  aucb  Olivier,  doch 
sollen  noch  viele  Heiden  fallen.  Einzelkämpfe.  Olivier  besiegt  Elimborin 
der  Engebier  von  Gaskogne  getötet  bat^  u.  A. 

Valdabron  tötet  Sanson,  fällt  durch  Roland.  Malkuidanz  erlegt 
Anseis,  Turpin  zahlts  ihm  beim  u.  s.  w.  Vor  Roland  hält  Niemand  stand, 
da  führt  Marsilies  sein  ganzes  Heer  gegen  die  Franken.  Turpin  tötet 
Abimes,  einen  besonderen  Freund  Marsilies.  Beim  fünften  Sturm  der 
Heiden  sind  nur  noch  60  Franken  übrig  —  da  siebt  Roland  ein,  er 
muss  den  Olifant  blasen.  Olivier  sagt,  seinetwegen  brauche  er's  nicht 
zu  thun,  er  habe  ihn  früher  darum  gebeten,  jetzt  sei  es  zu  spät,  und 
als  Roland  doch  blasen  will,  wird  Olivier  zornig:  es  sei  umsonst,  vor 
Abend  seien  sie  tot,  Roland  hätte  ihm  früher  folgen  sollen,  er  denkt 
seines  schönen  Scbwesterleins  in  der  fernen  Heimat.  Turpin  schlichtet 
den  Streit,  Roland  solle  blasen,  damit  E.  wenigstens  ihre  Leichen  be- 
graben könne.  Olivier  sagt  nichts  mehr.  Roland  bläst,  E.  bört^s,  aber 
Guennes  beschwichtigt  ihn.  Roland  bläst  wieder,  Blut  fliesst  ihm  aus 
dem  Mund;  Guennes  meint,  Roland  blase  zum  Vergnügen;  da  bläst 
Roland  mit  aller  Anstrengung,  unter  Schmerzen  zum  dritten  Mal,  seine 
Stirnader  springt;  E.  hört  den  langen  bangen  Ton,  jetzt  hält  ihn  nichts 
mehr,  er  kehrt  um,  das  Heer  eilt,  um  Roland  zu  retten.  E.  lässt 
Ganelon  verhaften,  er  wird  übel  behandelt. 

Roland  weint  um  seine  Toten,  vor  Olivier  möchte  er  nicht  sterben. 
Marsilies  tötet  Gerart  von  Rousillon,  Roland  haut  ihm  den  rechten 
Arm  ab  und  tötet  seinen  Sohn  Jorfaleu  —  die  Heiden  fliehen.  Marsilies 
Onkel,  der  Ealif,  kommt  mit  50000  frischen  Soldaten;  Roland  fühlt. 
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dass  ihm  der  Tod  nahe,  der  Kalif  jagt  Olivier  die  Lanze  in  die  Brust; 
mit  der  letzten  Kraft  schlägt  Olivier  ihn  nieder.  Noch  einmal  wütet 
Olivier  unter  den  Heiden^  dann  muss  er  Roland  zu  sich  rufen.  Roland 
ist  sehr  traurig,  Oliviers  Augen  sind  schon  getrfibt;  er  hält  Roland  fOr 
einen  Heiden,  und  verwundet  ihn,  erst  bei  dessen  zärtlicher  Anrede 
erkennt  er  ihn  und  bittet  um  Verzeihung.  Sie  nehmen  Abschied.  Olivier 
bekennt  seine  Sünden,  segnet  K.,  die  Franken  und  besonders  Roland, 
dann  stirbt  er.  Roland  klagt,  der  starke  Roland  weint  um  seinen  toten 
Freund. 

Nur  der  Erzbischof  und  Gualtior  de  rflum^  der  vor  der  Schlacht 
einen  Hügel  besetzt  hatte,  und  dessen  Leute  tot  sind,  sind  ausser 
Roland  noch  am  Leben.  Zuerst  fällt  Gautier,  dann  stürzt  der  Erz- 
bischof vom  Ross,  kämpft  zu  Fuss  (als  K.  kam,  fand  er  4C0  Heiden 
nm  ihn  herum).  Roland  ermattet,  geschwächt  durch  den  Blutverlust 
beim  Adersprung,  bringt  noch  einen  schwachen  Ton  auf  dem  Hom 
heraus.  K.  antwortet.  Rolands  Ross  Veillantif  sinkt,  ihn  selbst  fliehen 
die  Heiden.  Er  steht  dem  schwerverwundeten  Turpin  bei,  der  fröhlich 
ist,  da  er  als  Sieger  auf  dem  Platze  bleibt. 

Roland  trägt  die  toten  Pairs  zusammen,  vor  Schmerz  wird  er  ohn- 
mächtig, Turpin  sucht  mit  dem  Olifant  Wasser  für  ihn,  bricht  zusammen. 
Roland  ist  bei  ihm,  als  er  stirbt. 

Auch  er  fühlt  sein  Ende,  er  legt  sich  auf  einen  Hügel.  Ein  Heide, 
der  sich  tot  gestellt  hat,  will  den  wunden  Recken  mit  Durendal  toten, 
Rolands  Kraft  reicht  noch  aus,  um  ihn  mit  Olifant  zu  zerschmettern. 

Roland  versucht  Durendal  zu  zerschmettern,  damit  er  nicht  in 
Feindeshand  falle,  die  Steine  zerspringen,  Durendal  bleibt  unversehrt. 
Das  thut  dem  Helden  weh,  er  legt  sich  wieder  nieder,  das  Gesicht 
nach  Spanien,  als  Sieger;  er  beichtet,  bietet  Gott  seinen  rechten  Hand- 
schuh, den  St.  Gabriel  nimmt,  noch  einmal  weint  er  um  Heimat  und 
Lieben,  dann  stirbt  er.    Engel  tragen  die  Seele  ins  Paradies. 

K.  kommt  auf  dem  Sohlachtfeld  an;  er  lässt  eine  Totenwache 
gegen  wilde  Tiere  zurück.  Auf  Bein  Gebet  bleibt  die  Sonne  am  Himmel 
stehen,  so  dass  die  Verfolgung  weiter  gehen  kann,  bis  nach  Saragossa; 
viele  Heiden  kommen  im  Ebro  um;  da  hält  K.  inne,  sofort  geht  die 
Sonne  unter;  nach  Ronzesval  kehrt  er  nicht  zurück,  da  es  zu  spät  ist. 
K.  schläft  gewappnet.  Gabriel  wacht  für  K.,  der  zwei  Träume  hat; 
ein  heftiges  Gewitter  geht  auf  sein  Heer  nieder,  auf  das  sich  Bären, 
Leoparden  etc.  stürzen,  ein  L5we  kämpft  mit  K.  gegen  sie.  Dann,  er 
8ei  in  Aachen,  man  habe  einen  Bären  gefesselt,  30  Bären  kommen  aus 
den  Ardennen,  verlangen  Freilassung  ihres  Verwandten;  ein  Ross 
kämpft  mit  ihnen. 

I  Foncbnngen  XIII.  1.  g 
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Marsilies  in  Saragossa  wird  von  Bramimondo  mit  Klagen  em- 
pfangen,  wird  ohnmächtig  durch  den  ßlutverlust;  er  verwünscht  die 
Gotter. 

Er  sendet  zu  Baligant,  Admiral  von  Babylon,  um  Hilfe.  Mit  einer 
ungeheuren  Flotte  kommt  dieser  nach  Spanien,  die  ganze  Kfiste  ist 
erleuchtet  von  den  Laternen  der  Schiffe,  sie  landet  bei  Saragossa  im 
Ebro.  Bramimondo  empfangt  seine  Gesandten  mit  Schmähungen  auf 
die  Götter,  als  sie  von  Baligants  Hilfe  reden,  glaubt  sie  nicht,  dass  K. 
besiegbar  sei.  Marsilies  giebt  Balfgant  ganz  Spanien  zu  eigen,  da  sein 
Sohn  tot  sei,  doch  solle  er  gegen  K.  ziehen ;  er  schickt  ihm  auch  die 
Schlüssel  von  Saragossa.  Baligant  zieht  bei  der  Nachricht  von  Mar- 
silies Niederlage  und  totlicher  Verwundung  nach  Saragossa,  von  Brami- 
mondo mit  Klagen  empfangen.  Marsilies  tritt  ihm  Spanien  ab;  dann 
zieht  er  zur  Verfolgung  K.s  aus. 

K.  ist  wieder  aufs  Schlachtfeld  gelangt;  er  besteigt  einen  Berg; 
an  dem  Stein  erkennt  er  Rolands  Streiche.  Dann  sieht  er  seinen  Neffen, 
nimmt  ihn  in  seine  Arme  und  klagt  um  ihn,  er  ist  untröstlich.  Schlieas- 
lich  lässt  er  die  Toten  begraben.  Roland,  Olivier,  Turpin  werden  ein- 
balsamiert, ihre  Herzen  in  Seide  und  Marmorsärgen  aufbewahrt,  die 
Korper  in  Hirschfellen  mitgeführt. 

Zwei  Boten  Baligants  fordern  ihn  zur  Schlacht;  sofort  stellt  er  das 
Heer  auf,  die  Horner  tönen,  alle  übertönt  der  Olifant.  Baligant  ist 
siegesgewiss,  da  Roland  und  die  Pairs  tot  sind;  sein  Schwert  ist 
Preciose  —  Analogie  zu  K.s  Joiuse.  Sein  Sohn  Malprimes  erhält  die 
Erlaubnis,  gegen  K.  zu  flechten.  Der  Admiral  behält  eine  Reserve  bei 
sich.  Die  Ebene  hallt  wieder  von  den  Kriegsrufen  „Monjoie'^  und 
„Preciose^.  Naymes  tötet  Malprimes,  dessen  Onkel  Kanabeus  spaltet 
ihm  den  Helm  und  haut  ein  Stück  Fleisch  ab,  er  fällt  durch  K.  Baligant 
tötet  Guineman  und  Richard  von  der  Normandie;  als  er  den  Tod  seines 
Sohnes  und  Bruders  erf3hrt,  lässt  er  sein  ganzes  Heer  auf  die  Franken 
los.  Ogier  schlägt  den  heidnischen  Bannerträger  nieder.  K.  und  Bali- 
gant kämpfen  mit  einander;  Baligant  zerhaut  K.s  Helm,  verwundet 
ihn;  Gabriel  steht  K.  bei,  er  spaltet  dem  Heiden  das  Haupt. 

Die  Heiden  fliehen  jetzt,  die  Franken  verfolgen  sie  bis  Saragossa; 
als  Marsilies  von  Bramimondo  die  Niederlage  Baligants  hört,  stirbt  er 
vor  Schmerz.  Wer  nicht  Christ  wird,  wird  getötet,  die  heidnischen 
Tempel  werden  zerstört.  Bramimondo  wird  nach  Franken  geführt,  da 
K.  sie  zum  Christentum  nicht  zwingen  will. 

E.  kehrt  heim  über  Narbonne,  Bordeaux,  wo  er  den  Olifant  auf 
den  Altar  der  Kirche  von  St.  Severin  legt,  über  die  Gironde  nach 
Blaive;  dort  werden  Roland  Olivier  und  Turpin  bestattet. 
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In  Aachen  beruf);  E.  ein  Gericht  über  Ganelon.  Am  Tage  der 
Backkehr  erfährt  Ande  ihres  Verlobten  Tod;  K.  verspricht^  sie  reich 
ta  Tcrheiraten,  ihr  seinen  eignen  Sohn  Ludwig  zu  geben ;  der  Schmerz 
ist  zn  gross,  sie  sinkt  tot  vor  K.  hin^  der  sie  zunächst  nur  für  ohn- 
machtig hält.    Sie  wird  neben  Roland  begraben. 

E.  klagt  Ganelon  vor  Gericht  des  Verrats  an;  Guennes  bestreitet 
es,  er  habe  sich  nur  an  Roland  gerächt.  Der  Führer  seiner  Sippe,  von 
der  dreissig  anwesend  sind,  Pinabel  will  mit  Jedem  kämpfen,  der  für 
Ganelons  Tod  stimmt.  Die  Ritter  von  der  Auvergne  fordern  Frei- 
lassung Ganelons,  Thierry  aber  fordert  den  Tod  für  den  Verräter. 
Pinabel  fordert  ihn  nun  zum  Eampf.  E.  lässt  zur  Vorsicht  die  Sippe 
Ganelons  bewachen. 

Der  Zweikampf  findet  auf  einer  Wiese  bei  Aachen  statt.  Beide 
stürzen  vom  Pferd.  Ein  Versohnungsvorschlag  Pinabels  ist  vergebens^ 
da  Thierry  auf  Bestrafung  Ganelons  besteht.  Thierry  wird  im  Gesicht 
verwundet,  spaltet  aber  Pinabel  das  Gehirn. 

E.  lässt  die  dreissig  Verwandten  Ganelons  hängen,  Guennes  wird 
TOD  vier  Pferden  zerrissen. 

Bramimonde  lässt  sich  taufen,  erhält  den  Namen  Juliane. 

Gabriel  erscheint  E.  im  Traum,  fordert  ihn  auf^  dem  Eonig  Vivien 
ro  Hilfe  zu  ziehen.    E.  klagt;  dass  sein  Leben  so  ruhelos  sei. 

Die  Prosa: 

Eine  auffallende  Erweiterung  zeigt  P  am  Anfang  dieses  Abschnitts. 
Der  „Roland''  berichtet  nur  von  einer  einmaligen  Sendung  Ganelons 
SU  Marsilies,  hier  ist  der  Erzählung,  die  mit  Eap.  135  in  das  Rolands- 
lied eintritt,  eine  frühere  Sendung  vorgeschoben: 

(Eap.  133):  E.  kehrt  nach  Navarra  und  Morinde  zurück,  um  nach 
Pranken  zn  ziehen.  Roland  erinnert  E.  an  Saragossa,  dass  Marsilies 
und  Baligant  noch  nicht  besiegt  seien.  Auf  seinen  Rat  muss  Guennes 
zu  Marsilies  als  Gesandter  gehen;  seitdem  hasst  er  Roland;  in  Sara- 
goesa  fordert  er  Bekehrung  und  Huldigung  in  Pamplune.  Marsilies 
wirft  mit  dem  Messer  nach  ihm,  die  in  ihn  verliebte  ESnigin  rettet  ihn. 
Sie  unterhalten  sich  über  E.s  Streitkräfte;  als  Guennes  von  Roland 
gesprochen,  der  immer  die  Nachhut  führe,  zieht  ihn  Marsilies  Neffe  bei 
Seite,  da  er  gesehen  hat,  wie  Guennes  bei  Rolands  Namen  die  Farbe 
weehselte,  sicherlich  hasse  er  diesen.  Marsilies  bewirtet  nun  Ganelon 
gat  Guennes  klagt,  dass  er  von  E.  für  seine  treuen  Dienste  keinen 
Lohn  erhalte.  Marsilies  redet  ihm  ein,  E.  sei  wider  ihn,  da  er  ihm 
den  gefährlichen  Auftrag  befohlen  habe,  er  solle  E.  verlassen,  er,  Mar- 
silies wolle  ihn  an  Roland   rächen.    Guennes  überlegt,  der  Heide  ist 
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froh.  Sie  beide  reiten  auf  einen  Hügel  am  Meer,  Marsilies  zeigt  ihm 
sein  Heer,  Guennes  wisse  jetzt;  ob  Marsilies  K.  gewaehsen  sei.  (134): 
Da  verabreden  Guennes^  Graf  von  Cbampaigne  und  Marsilies  den  Ver- 
rat; auf  Geld  sieht  Guennes  nicht;  er  thut's  aus  Rache  gegen  Roland 
und  E.;  um  selbst  Kpnig  zu  werden.  Marsilies  sagt,  er  werde  Ge- 
sandte an  E.  senden;  die  ihm  seine  Taufe  versprechen  sollen.  Guennes 
giebt  aU;  wie  Roland  in  der  Nachhut  zu  überfallen  sei;  er  beschreibt 
ihn  genau.  Guennes  zieht  mit  dem  Schlüssel  von  Saragossa,  einem 
Sohn  Marsilies  als  Geisel  zurück. 

Ein  Vergleich  mit  dem  Verrat,  der  in  P  die  folgenden  zwei  Ka- 
pitel einnimmt;  und  der  dem  Roland  entstammt;  zeigt,  wie  gross  die 
Übereinstimmung  ist.  Wie  kommt  P  dazu,  ungefähr  dasselbe  zweimal 
hintereinander  zu  erzählen?  Entweder  hat  sein  „Roncesvaux^  bereits 
diese  Erweiterung  erhalten;  was  leicht  möglich  ist;  da  Guennes  Ver- 
halten am  Schluss  der  Roncesvaux  eine  grössere  Berücksichtigung  er- 
fahrt (s.  u.);  oder  P  hat  zwei  Vorlagen;  die  sich  etwas  in  Ganelons 
Sendung  unterschieden,  nebeneinander  wiedergegeben.  Wenn  er  z.  B. 
ausser  dem  ;,Roncesvaux"  auch  den  „Roland^  gekannt  hättP 

In  der  zweiten  Sendung  Ganelons,  die  jetzt  nach  dem  ;,Roland^ 
erzählt  ist,  doch  wohlgemerkt  nach  dem  „Roland'^  als  Bestandteil  eines 
„Roncesvaux",  waren  einige  Änderungen  bedingt  eben  durch  die  erste 
Botschaft. 

Guennes  sträubt  sich  zwar  wieder  gegen  die  Sendung,  P  nennt's 
aber  Verstellung,  da  er  gern  nach  Saragossa  ging.  Natürlich!  Da  er 
nun  endgültig  den  Verrat  besprechen  kann. 

Nun  kann  Blanchandrin  Guennes  auch  nicht  unterwegs  gewinnen; 
da  Marsilies  ihn  selbst  schon  gewonnen  hat  Guennes  Gefahr  bei  der 
zweiten  Sendung  bespricht  P  nur  allgemein,  der  Messerwurf  fehlt, 
offenbar;  um  sich  nicht  schablonenmässig  zu  wiederholen;  und  Guennes 
wird  durch  Langalie,  Marsilies  Onkel,  hinausgeführt,  bis  der  Wütende 
sich  beruhigt. 

Einige  Namensänderungen  sind :  P.  hat  für  Valterre,  wo  E.  Guennes 
erwartet;  Eordres ;  die  Engpässe  von  „Sizre''  sind  zu  „Aspro"  geworden. 

Ohne  Entsprechung  im  „Roland^^  ist  folgende  Scene  bei  Beginn 
des  Überfalls  in  P: 

Nach  dem  ersten  Angriff  auf  die  Franken  kehrt  Marsilies  mit 
10000  um  gegen  Gautier  de  TermeS;  den  Roßnd  auf  einem  Hügel 
postiert  hatte,  als  Vorposten  gegen  die  heranziehenden  Heiden;  doch 
die  2000  Christen  lassen  sich  nicht  aufhalten,  hauen  sich  durch,  nur 
Gautier  ist  so  verwundet,  dass  die  Eingeweide  herausquellen,  so  eilt  er 
in  die  Schlacht. 
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Der  „Roland^  berichtet  gegen  Ende  des  Kampfes  von  einem  Gau- 
tier,  der  einen  Berg  besetzt  gebalten  habe,  aber  ohne  obige  Einzel- 
heiten, mit  dem  der  in  P  wohl  identisch  ist.  Auffallend  ist  die  Be- 
zeichnung ;,de  Termes^^  die  sich  ebenso  auch  im  Turpin  einmal  und 
in  dem  Epos  der  „Bataille  d'Aliscans"  findet;  im  Gegensatz  zu  ^de 
FHum"  des  „Roland**. 

Unerwähnt  in  P  sind  die  Gestalten  des  Adelrot  und  der  heidnischen 
Pairs,  sowie  die  vielen  ermüdenden  EinzelkSmpfe,  von  Rolands  und 
der  Andern  Tapferkeit  spricht  er  nur  allgemein. 

Nur  ein  einziges  Mal  ist  die  Gestalt  Turpins  flüchtig  erwähnt.  Den 
Schlüssel  dafür  dürften  einige  Zeilen  unsres  Textes  bieten,  die  sich  an 
den  Streit  Rolands  und  Oliviers  betreffs  des  Olifants  anschliessend  in 
denen  nicht  Turpin^  wie  im  Epos,  sondern  Olivier  schliesslich  Roland 
auffordert;  das  Hörn  zu  blasen :  sur  ce  pas  icy  dist  Tacteur  que  aucuns 
dient;  que  Turpin  ne  fut  point  en  celle  bataille  et  que  il  estoit  adez 
avec  Charlemaine;  et  s'il  y  fut,  sy  n  y  mourrut  il  pas;  aucuns  dient;  et 
meismement  cette  histoirO;  que  il  y  fut  et  qu  il  fist  sonner  au  Rolland 
son  cor  etc. 

Dies  sind  die  eignen  Worte  von  D,  der  „acteur^  ist  der  Autor  der 
Vorlage  B;  die  ersten  „aucuns  dient^  ist  der  Pseudo- Turpin,  der  ja 
die  Schlacht  in  der  ersten  Person  beschreibt,  die  andern  „aucuns^i  zu 
denen  die  „histoire"  gehört,  sind  das  Epos  „Roncesvaux^.  Um  nun 
in  diesem  „Für^  und  „  Wider ^  betreffs  Turpins  nicht  fehl  zu  geheU; 
lässt  D  ihn  ganz  ausfallen  (was  B  auch  schon  gethan  haben  kann!). 

Die  Rolle  Gautiers  an  der  Stelle,  wie  der  „Roland''  ihn  behandelt, 
fehlt  in  P;  während  umgekehrt  die  Tötung  Blanchandins  durch  Roland 
dem  Epos  fremd  ist. 

Marsilies  Sohn  heisst  in  der  Prosa  Griffaut,  den  zu  rächen  Marsilies 
gegen  Roland  stürmt,  wobei  er  den  Arm  verliert,  im  „Roland^  ist  dies 
die  Folge  von  Gerarts  von  Roussillon  Tod,  den  Roland  rächt,  dessen 
Gestalt  P  nicht  kennt.  Der  Hass  Marsilies  und  Rolands  bei  ihrem 
Kampf  giebt  P  Anlass,  plötzlich  eine  Exkursion  in  eine  andre  Vorlage 
zu  machen:  Der  Hass  beider  stammt  aus  der  Zeit,  als  Regnault 
Jerusalem  eroberte,  und  gegen  Danemond  von  Angorie  kämpfte,  wobei 
Marsilies  und  Baligant  auf  Danemonds,  Roland  u.  A.  auf  Regnaults 
Seite  standen. 

Die  Person  Regnaults  kennzeichnet  diese  Einfügung  als  aus  „Renaud 
▼on  Montauban^  entlehnt  (letzter  Teil).  Welcher  Autor  sie  in  unsro 
Erzählung  hineingebracht  hat,  ist  nicht  ersichtlich. 

Da  Turpin  ausgefallen  ist,  trägt  Roland  in  P  die  Leichen  der  ge- 
fallenen Pairs  um  einen  Erzbischof  von  Lengres  zusammen. 
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Rolands  Tod  erzählt  P  nicht  nach  dem  Epos,  sondern  nach  Tar- 
pins Chronik;  schon  kurz  vorher  hat  er  zwei  Personen  desTurpin  ein* 
geführt^  Bandouin  und  Thierry^  die  aus  einem  Versteck  Rolands  Fall 
beobachtet  haben  (cfr.  Psendo-Turp.  Kap.  21  u.  22);  jetzt  als  Roland 
dem  Tod  nahe,  kommen  sie  zu  ihm;  und  P  folgt  nun  dem  Kap.  23  des 
lateinischen  Textes;  nur  dass  Rolands  Gebet  ganz  kurz  wiedergegeben 
ist,  und  Bandouin  den  sterbenden  Bruder  nicht  aus  Angst  verlässt  — 
das  ästhetische  GefKhl  P.s  widerstrebte  dem  —  sondern  Roland  selbst 
schickt  ihn  mit  Hom  und  Schwert  zu  K.;  um  ihn  zur  Eile  anzutreiben. 

Die  Baligantepisode  verläuft  anfangs  wie  im  ;,Roland^  —  für 
Bramimonde  „Brisamonde^. 

Aber  während  Baligant  dort  E.  zum  Kampf  fordern  lässt,  sucht  er 
in  P  ihn  bei  Bainchevaulx  zu  überrumpeln,  indessen  ein  escuier  ans 
Ghartres;  der  17  Jahre  lang  Baligants  Gefangener  gewesen  ist,  entspringt 
diesem  und  warnt  E.,  der  sich  sofort  zur  Schlacht  aufstellt.  Über- 
flüssigerweise bietet  Baligant  ihm  nun  noch  den  Kampf  an. 

Ohne  Entsprechung  im  Epos  ist  folgende  Episode:  Vor  dem  Kampf 
mit  Baligant  betet  K.  zu  Gott,  dieser  lässt  die  Leichen  der  Heiden  bei 
Rainchevaulx  zu  Dornensträuchern  werden,  so  dass  die  der  Christen 
leicht  kenntlich  sind  —  „so  erzählt  die  Geschichte^  sagt  P,  wie  immer, 
wenn  er  seine  Hauptvorlage  verlässt.  Nach  Baligants  Niederlage,  als 
K.  die  Leichen  sammeln  lässt,  findet  sie  ihre  Fortsetzung:  „Die  Christen 
sind  erstaunt,  dass  jetzt  so  wenig  Leichen  da  liegen,  da  die  der  Heiden 
zu  Dornensträuchern  geworden  waren.^ 

Nach  Gautier  a.  a.  O.  HI  19®  findet  sich  eine  ähnliche  Episode 
bei  Mousket  8618  —  21;  dort  jedoch  sprossen  aus  den  Korpern  der 
Christen  blühende  Dornensträucher,  aus  denen  der  Heiden  ein  schwarzer 
Baum  hervor.  Gautier  sagt:  aus  Turpin  stammt  die  Episode  nicht, 
sondern  aus  irgend  einem  andern  lateinischen  Text.  Dagegen  ist  die 
Angabe  über  Rolands  Alter,  die  er  vorher  anfuhrt,  38  Jahre,  Turpin 
entnommen,  aus  den  dem  Kap.  XXV  dieses  Autors  eingefügten  Distichen. 

Preziose,  Baligants  Schwert,  und  Guinemans  und  Richards  Tod 
erwähnt  P  nicht. 

Wieder  mit  einem  „hier  erzählt  die  Geschichte^  leitet  P  eine  dem 
Epos  unbekannte  Episode  ein,  die  sich  direkt  an  die  der  Dornen- 
sträucher anschliesst;  und  er  giebt  in  einem  halben  Kapitel  aus  dem 
Epos  „Galien  li  rh6tor£^  die  Liebesgeschichte  Oliviers  und  Jaquelines 
(Einzelheiten  davon  bedenklich  ausführlich!),  die  Geburt  Qaliens,  der 
mannbar  geworden  seinen  Vater  zu  suchen  ausgesandt  wird  und  ihn 
bei  Rainchevaulx  findet,  gerade  jetzt  als  Oliviers  Leiche  geborgen  wird. 
(Die  Angabe,  dass  von  Oliviers  Sohn  Galien  später  Galien  le  restaur6 
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entspross,  beruht  wohl  nur  auf  falschem  Verständnis  seiner  Vor- 
lage.) 

Die  Beziehung  dieser  Episode  zu  dem  Vorgehenden  beruht  in  der 
Auffindung  von  Oliviers  Leiche,  der  vor  Wunden  unkenntlich  auch 
durch  eine  Menge  von  Bträuchern  umlagert  ist  —  lauter  toten  Heiden. 

E.  Stengel  ^Galien  li  Restorö^  392  kommt  zu  keinem  Resultat, 
welchem  Ms.  unter  denen^  die  von  Galien  handeln^  unsere  Fassung 
entstammt;  die  nach  Demaison  „Ajmeri  de  Narbonne"  277  erwartete 
Übereinstimmung  mit  Ms.  3351  des  Arsenals  sei  nicht  allgemein. 

P  kehrt  mit  der  Einbalsamierung  der  Pairs  ;,zur  Geschichte  zurück^ 
wie  er  selbst  sagt,  d.  h.  zu  dem  Gedicht;  wenn  er  nun  Bordeaux  und 
Arlea  ihre  Grabstatte  nennt^  stimmt  es  nicht  mehr  mit  dem  „Roland^ 
nberein^  der  wohl  Bordeaux^  aber  für  Arles  Blaives  nennt;  dagegen 
bringt  Tnrpin  auch  Arles.  Da  wir  im  folgenden  zu  den  Teilen  kommen, 
die  P  aus  den  dem  ;,Roland"  nicht  mehr  angehSrigen  Erweiterungen 
des  „Roncesvauz^  entlehnt  hat;  enthielt  ^jRoncesvaux^  vielleicht  auch 
schon  obige  Angabe  der  Begräbnisstätten. 

Gautier  III  502  8*  und  570  konstatiert,  dass  die  Erweiterungen; 
aus  denen  ,,Roncesvauz^  gegenüber  dem  ;,Roland^  besteht;  sind:  1)  Er- 
weiterungen bei  Audes  Tod,  2)  Zufügung  einer  unendlichen  Flucht 
Ganelons;  und  587  37^  kennt  Gautier  auch  einen  Roncesvaux,  in 
den  die  Episode  der  Einnahme  von  Narbonne  eingedrungen  ist.  Alle 
drei  Episoden  finden  sich  auch  in  unsrer  Prosa. 

Audes  Tod  in  drei  Kapiteln: 

K.  in  Blaives  sendet  zu  Gerard  von  ViennC;  er  solle  Aude  nach 
Blaives  bringen  zur  Hochzeit  mit  Roland.  Den  Boten  befiehlt  er 
Schweigen.  Ebenso  entbietet  er  Gille  aus  Mascom;  Guennes  Frau 
nach  Blaives.  Qerard  mit  Aude  bricht  sofort  auf;  alle  sind  fröhlich, 
nur  ihr  Herz  ist  schwer;  bange  Träume  angstigen  sie;  ihr  Arzt  Amaulgin 
erkennt  aus  den  Sternen  ihr  Unglück;  aber  er  giebt  ihr  eine  glückliche 
Deutung.  Gille  und  Aude  kommen  gleichzeitig  in  Blaives  an;  damit 
sie  nichts  merkeU;  befiehlt  K.;  die  ganze  Stadt  solle  nur  Freude,  keine 
Trauer  zeigen.  K.  zieht  ihnen  entgegen,  sagt,  Roland  und  Olivier 
wären  im  Zorn  von  ihm  weggezogen;  Roland,  um  die  schöne  Tochter 
des  Floras  zu  erringen.  K.  verspricht  Aude  als  Ersatz  Richard  von 
der  Normandie. 

Aude  denkt  an  ihre  Träume,  verlangt  volle  Wahrheit.  K.  gesteht 
sie  Gerard;  er  solle  aber  Aude  nichts  sagen.  Seiner  Schwester  Gille 
berichtet  K.  sofort  das  Unglück;  er  legt  auch  ihr  Schweigen  auf;  beim 
Einzug  in  die  Stadt  herrscht  überall  Jubel;  Aude  nur  ist  still;  sie  bittet  K. 
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nochmals  um  die  Wahrheit,  er  erzShlt  ihr  den  Verrat  und  den  Tod  der 
Prinzen.  Aude  wird  ohnmächtig.  Auf  ihre  Bitte  fährt  sie  K.  and 
Gerard  in  die  Kirche^  wo  die  zwei  Bahren  stehen.  Ohne  Furcht  hebt 
sie  die  Leichentücher  auf,  sie  ist  ganz  aufgelost  bei  ihrer  Klage. 

Auf  ihre  Bitte  lässt  E.  sie  mit  den  Toten  allein  zu  einem  Gebet. 
Sie  schliesst  alle  Thüren;  sie  entkleidet  die  Toten  und  betet  bei  ihnen : 
Gott  möge  sie  auch  zu  sich  nehmen;  eine  Stimme  vom  Himmel  ver- 
kündet ihr  Gewährung,  sie  wird  ruhige  bedeckt  die  Toten  wieder  und 
öffnet  die  Thüren.  E.  und  die  Andern  trösten  sie,  E.  werde  sie  hoch 
und  reich  verheiraten.  Sie  beichtet,  spricht  noch  einmal  zu  Olivier, 
und  Roland,  dem  sie  jetzt  ihr  Wort  einlösen  komme,  da  er  es  nicht 
Ihue,  und  wird  ohnmächtig.  Noch  einmal  spricht  sie;  Adieu  „Guibouro, 
die  du  mich  so  lange  nährtest^  dann  stirbt  sie. 

Ausser  dem  Hauptmoment,  Audes  Tod  am  gebrochenen  Herzen, 
sehen  wir  also,  dass  der  „Roncesvaux"  erhebliche  Erweiterungen  gegen- 
über dem  „Roland^  bietet.  Eine  wesentliche  Änderung  ist  die  Ver- 
legung ihres  Todes  aus  der  Heimat  nach  Blaives.  Die  Schilderung  in 
P  ist  einfach  aber  tief  empfunden. 

Gautier  hat  nicht  erwähnt,  dass  auch  Gille  in  den  Erweiterungen 
einen  Platz  findet,  doch  darf  man  schliessen,  dass  auch  ihre  Rolle 
bereits  einem  Roncesvaux  angehört.  Die  Tendenz  des  Verfassers,  die 
Wirkung  von  Rolands  Tod  auf  seine  Hinterbliebenen  recht  ergreifend 
darzustellen,  ist  in  der  Schilderung  von  Audes  Tod  ersichtlich.  Es 
wäre  nur  natürlich,  wenn  er  auch  Rolands  Mutter  zu  ihres  Sohnes 
Leiche  geführt  hätte. 

In  dem  folgenden  Eapitel  macht  P  wieder  eine  Anleihe  bei  Turpin, 
nach  dessen  Eap.  29  er  die  Bestattung  der  fränkischen  Grossen  er- 
zählt. Dass  zuvor  Aude  in  Blaives  zwischen  Bruder  und  Geliebten 
bestattet  wird,  ist  kaum  zu  erwähnen  nötig.  Da  Olivier  bereits  in 
Blaives  beigesetzt  ist,  hat  P  die  Notiz  bei  Turpin,  der  ihn  unter  den 
in  Belin  Bestatteten  anführt,  danach  berichtigt. 

P  erklärt  dies  Eapitel  selbst  für  eingeschoben,  indem  er  am  Schluss 
angiebt,  jetzt  wolle  er  zu  seinem  Hauptgegenstand  zurückkehren. 

Das  Folgende  muss  danach  im  „Roncesvaux"  enthalten  sein,  es 
ist  in  einem  Eapitel  die  Eroberung  von  Narbonne  durch  Aymeri,  ein 
Resnm6  des  gleichnamigen  Epos. 

Nach  L.  Demaison  „Aymeri  de  Narbonne"  I  röm.  277  liegt  in 
Auberts  Werk  (B)  eine  einfache  Reproduktion  des  ersten  Teils  der 
Version  von  Aymeri  vor,  die  sich  im  Ms.  3351  des  Arsenals  findet, 
unter  Auslassung  von  Aymeris  Heirat  und  der  zweiten  Belagerung  von 
Narbonne. 
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Den  Schlass  des  Abschnittes  bildet  die  Bestrafung  Ganelons 
nach  der  dem  Boneesvanx  eigentümlichen  Weise,  die  nach  P  in  Lyon 
(=  L»aon)  Yor  sich  geht.  Die  Erweiterungen  in  Roncesvaux  gegenüber 
dem  „Roland^  sind  nach  P  folgende: 

Gaennes  (den  K.  nach  der  Schlacht  hatte  verhaften  lassen)  ent- 
wischt ein  erstes  Mal  bei  K.s  Zug  nach  Blaives  seinem  Wächter  Othon. 
K.  verbannt  letzteren.  Ein  Pilger  meldet,  er  habe  einen  Ritter  schlafend 
getroffen,  es  ist  Ouennes,  man  fängt  ihn  wieder  ein.  Ogier  bewacht 
ihn  nun. 

In  Laon  hält  E.  Gericht  über  ihn.  Als  Quennes  nicht  dabei  sein 
darf,  fordert  Othomer  Graf  von  Boulogne,  seine  Gegenwart.  Richard 
von  der  Normandie  flüstert  ihm  eine  gute  Antwort  zu,  und  Guennes, 
frech,  sagt,  er  wolle  mit  seinem  Ankläger  kämpfen;  Godefroy  von  Prise, 
Ogiers  Vetter  sagt  aus,  ein  Kaiser  (P),  der  lange  sarrazenischer  Ge- 
fangener gewesen  sei,  habe  bei  Saragossa  gehört,  dass  ein  fränkischer 
Ritter  den  Verrat  bei  Rainchevaulx  begangen  habe. 

Guennes  wird  bewacht,  aber  seine  Freunde  lassen  ihn  entwischen; 
Gondebeuf  von  Prise,  eilt  ihm  mit  seinem  Ross  Maltalent  nach,  bringt 
ihn  nach  einem  Kampf  gebunden  heim ;  ein  Knappe  meldet  ihm  von 
Pinabel  von  Frience,  er  solle  nichts  fürchten. 

Das  nunmehrige  zweite  Gericht  deckt  sich  (abgesehen  davon,  dass 
in  P  Thierry  den  Kampf  mit  Pinabel  für  sich  in  Anspruch  nimmt,  weil 
er  bei  Rolands  Tod  zugegen  gewesen  sei),  ebenso  wie  der  folgende 
Kampf  im  Wesentlichen  mit  dem  „Roland^. 

Die  Hinrichtung  Ganelons  ist,  wie  Gautier  III  570 — 571  9^  er- 
kennen lässt,  in  P  übereinstimmend  mit  der  Fassung  in  dem  erweiterten 
„Roland^  und  besteht  darin,  dass  K.  nach  Ganelons  Geständnis  durch 
seine  Grossen  die  Todesart  bestimmen  lässt;  Jeder  ist  für  eine  andre 
grausamere,  bis  Othon,  —  Zerreissen  durch  Pferde  — ,  durchdringt. 

Mit  Ganelons  Tod  endete  vermutlich  auch  im  Roncesvaux  die  Bar- 
zahlung. Die  Taufe  Bramimondes  hat  P  früher  schon  erwähnt,  die  im 
,f Roland^  noch  folgt,  und  den  merkwürdigen  Schluss  des  „Roland''  — 
Gabriels  Gebot  —  wird  der  Roncesvaux,  den  B  benutzte,  sicher  nicht 
enthalten  haben. 

Chanson  des  Saisnes. 
D:  Kap.  154=178  fol.  253»-295b;  B  II  364-559. 
Aubert  hat  nach  L.  Gautier  a.  a.  O.  III  656  8*^  Jean  Bodels 
Gedicht  benutzt. 

Inhalt  des  Epos:  Chlodwig  ist  erster  König  von  Franken,  sein 
Sohn  Floovant;  dessen  Tochter  Aaliz  wird  Gattin  des  Sachsen  Bruna- 
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mont ;  daraus  erbeben  sieb  spSter  Erbansprficbe  der  Sacbsen  auf  FrankeD^ 
viele  Kriege  werden  geffibrt. 

König  Anseis  besiegt  den  Sacbsen  Brobier  im  Zweikampf,  trotz  der 
Verabredung  balfcen  die  Sacbsen  nicbt  den  Frieden.  Anseis  Sobn  ist  Pepin, 
der  den  Sacbsen  Justamont  tötet;  wofClr  Quiteclin  dann  an  K.  Raobe  nehmen 
will;  er  bat  aus  erster  Ebe  zwei  Söbne^  seine  zweite  Gattin  ist  Sebile. 

Guiteclin  erfSbrt  K.s  Unglück  in  Spanien;  befieblt  einen  Einfall  in 
Franken.  Sebile  bleibt  in  TremoignO;  bittet  Guiteclin,  ibr  von  Köln 
die  scbone  Helissent  mitzubringen. 

Guiteclin  belagert  Köln,  Mascbinen  öffnen  ibro  die  MauerU;  alles 
wird  getötet  und  geplündert,  Herzog  Miles  durcb  Guiteclin,  sein  Weib 
und  Kinder  ermordet,  nur  Helissent  wird  gescbont  und  der  Königin 
Sebile  gesandt,  die  sie  gut  bebandelt. 

K.  ist  zu  Pfingsten  in  Loon,  der  Papst  bei  ibm,  empfangt  die 
Unglücksbotscbaft  von  Köln.  Seine  Grossen  wollen  ibm  nicbt  beisteben, 
wenn  er  die  Herupois  nicbt  auob  zum  Heereszug  beranziebe.  Bueves 
Sans  barbe  und  Gilemer  TEscot  sind  die  Fübrer  der  Opposition.  Naymes 
nimmt  die  Herupois  in  Scbutz ;  auf  seinen  Rat  sendet  K.  zu  ibnen  drei 
Gesandte,  zuerst  zu  Huon  de  Mans:  sie  fordern  von  jedem  Herupois 
vier  Denare  und  Heeresfolge.  Huon  ist  zornig,  sie  wollen  darauf  ab- 
reisen. Er  versammelt  die  Grossen  der  Herupois;  Salomon,  Riebard, 
Jofreiz  li  Angevins  etc.,  alle  sind  gegen  K.s  Forderungen,  einige  wollen 
die  Gesandten  töten.  Salomon  sagt  diesen  beim  Abscbied,  sie  sollten 
K.  nicht  grüssen,  er  babe  sieb  unter  den  Herupois  viele  Feinde  ge- 
macht.   Die  Boten  berichten  K.  dies  in  Soissons. 

Die  zornigen  Herupois  beschliessen,  gegen  K.  zu  ziehen,  seine 
schlechten  Berater  zu  töten,  und  ihm  vier  eiserne  Denare  auf  den 
Spitzen  der  Lanzen  als  den  geforderten  Tribut  zu  fiberreichen.  Unter 
Plündern  ziehen  sie  gegen  Aachen.  Bei  Mainz  Halt.  Beratung:  Huon, 
Salomon,  Richard,  der  von  Touraine,  Auquetin,  Sorbues  und  Gacelin 
sind  anwesend ;  Sorbues  und  Fourques  von  Drois  geben  zu  K.,  um  ihm 
den  Tribut  der  Herupois  zu  melden;  K.  verspricht  angesichts  der  be- 
drohlichen Lage  den  Gesandten  für  die  Herupois  volle  persönliche 
Freiheit.  Die  Herupois  sind  darüber  erfreut.  K.  und  seine  Grossen, 
ebenso  der  Papst,  ziehen  den  Herupois  barfuss,  in  Hemden  entgegen^ 
diese  demütigen  sich  bei  diesem  Anblick  und  K.  versöhnt  sich  mit 
ihnen.  Von  den  eisernen  Denaren,  die  an  den  Lanzen  der  Herupois 
hangen,  lässt  K.  einen  Perron  am  Palast  bauen,  mit  seinem  und  der 
Herupois  Namen,  zum  Zeichen  dass  in  Herupe  niemals  Tribut  (chevage) 
gefordert  werde.  Die  Urheber  des  schlechten  Rats,  Bueves  und  Gilemer, 
erhalten  auf  des  Papstes  Bitten  Verzeihung,  sie  brauchen  nur  von  der 
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Kapelle  in  Aachen  bis  Valdone  barfuss  zn  gehen.  Der  Papst  reist  ab, 
aUe  Hempois  wollen  E.  beistehen. 

Nach  der  Büstnng  kommt  n.  A.  Thierry  PArdenois  mit  20000  und 
seinem  Sohn  Berard,  seine  Matter  klagt  um  ihren  Sohn,  der  Thierry 
Tertreten  soll,  da  dieser  schon  zu  alt  ist.  E.  macht  ihn  zum  Ritter; 
Terspricht,  ihn  der  Mutter  tot  oder  lebendig  heimzubringen.  Die  Frauen 
der  Grossen  werden  zu  St.  Lambert  in  8t.  Denis  znrfickgelassen.  Das 
Heer  kommt  an  die  Rune,  dort  wird  ein  Lager  aufgeschlagen. 

Guitedin  hält  Rat  mit  Eskorfanlt^  Daires,  Eorsuble  u.  a.  Sein 
Heer  bt  sehr  gross.  E.  kennt  die  Furt  aber  die  Rune  nicht,  wohl 
aber  Guiteclin.  Sebile  und  Helissent  sind  beim  Heer,  sehen  das 
fränkische  Herr  jenseits  des  Flusses,  sprechen  u.  a.  von  Baudouin, 
den  Sebile  sich  zeigen  lässt.  Guiteclin  hält  Rat;  Aufarz  der  Däne  ist 
for  Aushungerung  der  Franken,  Adam  d'Alenie  für  Angriff  Ober  die 
Rane.  Sebile  schlägt  vor:  Sie  und  ihre  Damen  werden  sich  den 
Franken  zeigen  am  Fluss,  damit  jene  sich  in  sie  verlieben. 

Sebile,  Helissent,  Marsebille  promenieren  am  FIuss,  sprechen  von 
Liebe.  Baudouin  am  jenseitigen  Ufer  paradiert  zu  Ross,  Sebile  ver- 
liebt sich  in  ihn.  Helissent  ruft  ihm  zu,  er  solle  über  den  FIuss 
kommen;  Sebile  schmückt  sich  aufs  schönste,  da  reitet  er  durch  den 
Flass.  Sebile  empfängt  ihn  freundlichst,  sie  kosen.  Adam  d'Alenie 
naht,  Baudouin  besiegt  ihn,  und  schlägt  sich  durch  die  Sachsen  durch 
über  die  Rune.  Die  Franken  erkennen  ihn  erst  nicht.  Baudouin  er- 
xählt  sein  Abenteuer.    E.  verbietet  ihm,  es  zu  wiederholen. 

Eonig  Lohout  von  Frise  erhält  Nachricht  von  seiner  Frau  aus 
St  Herbert  del  Rin,  wo  die  Damen  zurückgelassen  waren,  er  solle  sie 
abholen,  die  andern  Damen  trieben  zu  viel  Unzucht.  E.  bricht  zornig 
sofort  auf,  findet  St.  Herbert  verschanzt.  Rissendine,  Lohouts  Frau, 
Schwester  Berarts  von  Mondidier,  sieht  ihren  Bruder,  wagt  nicht  zu 
rufen.  Auf  E.s  Gebet  fallen  die  Mauern  ein.  Die  ehebrecherischen 
Damen  bereuen,  die  schuldigen  Verfuhrer  werden  ertränkt. 

An  der  Rune  lässt  E.  eine  Stadt  bauen,  zwei  Jahre  liegen  die  Franken 
ohne  Erfolg  am  FIuss. 

Der  junge  Berard  durchschwimmt  den  FIuss,  als  er  von  den  Sachsen 
aogegriffen  wird,  helfen  ihm  die  Barone,  fast  unterliegt  er  Guiteclin. 
Als  dieser  verwundet  wird,  fliehen  die  Sachsen.  Die  Franken  kehren 
dorch  den  Flnss  zurück.  Die  sächsischen  Damen  unterhalten  sich  über 
die  tapferen  Franken. 

Auf  Aufforderung  seiner  Grossen,  die  über  die  Erfolglosigkeit  des 
Dotemehmens  erzürnt  sind,  sendet  E.  zu  den  Herupois;  diese  lassen 
baldige  Hilfe  zurückmelden. 
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Sebilo  lässt  E.  heimlich  sagen,  dass  die  Sachsen  ihn  in  der  Nacht 
fiberfallen  wollen.  K.  legt  drei  Hinterhalte  unter  Berard^  Lohont  und 
Bandouin.  Bei  Mondschein  nahen  die  Sachsen ;  Murgalant  bemerkt  E.; 
wundert  sich  fiber  seine  Eühnheit.  E.  erwidert^  die  Franken  litten 
keine  Not;  die  Herupois  würden  den  Erieg  beenden.  Margalant  erzählt 
von  E.s  Vorfahren.  Gniteclin  kämpft  mit  Berards  Schar  bei  Mon- 
testier.  Berard  bleibt  Sieger.  E.  und  die  fibrigen  Sachsen  erfahren 
erst  nach  dem  Sieg  von  dem  Eampf.  BaudouiU;  eifersüchtig  auf 
Berards  Erfolg,  schwimmt  über  den  FlusS;  da  er  keinen  Eampf  gehabt 
hat  Guiteclin  schickt  Baudamas  gegen  ihn,  er  fällt  durch  Baudouin. 
Sebile  heuchelt  Teilnahme  für  den  Toten.  E.  tadelt  Baudouin  wegen 
seiner  Eühnheit. 

Sebile  und  Helissent  im  Gespräch  über  ihre  Liebe;  erstere  will, 
wenn  E.  siegreich,  Christin  werden. 

Die  Herupois  kommen  an.  E.  weist  ihnen  als  Lagerplatz  die  Zelte 
jenseits  des  Flusses  an;  die  Herupois  sind  böse  darüber,  stolz  erklären 
sie  aber,  sie  würden  sich  den  Platz  erobern.  Sie  ziehen  über  den  Fluss, 
besiegen  die  Sachsen  unter  Eorsuble,  Daires,  Eskorfauz,  auch  Guite- 
dins  Hilfe  ist  vergebens.  Die  Blüte  der  Sachsen  ist  gefallen.  Die 
Herupois  ziehen  über  den  Fluss  zu  E.,  und  melden  stolz,  sie  hätten 
das  ihnen  zugewiesene  Lager  erobert. 

Nach  einem  Rat,  an  dem  auch  die  Herupois  teilnehmen,  befiehlt 
E.  den  Bau  einer  Brücke,  um  mit  dem  Erieg  zu  Ende  zu  kommen. 

Berard  hat  Sehnsucht  nach  Helissent  —  die  Geraubte  ist  seine 
Braut  von  Eöln  her  •—  in  Sebiles  Zelt  plaudern  sie.  Sebile  giebt  ihm 
einen  Sperber  für  Baudouin.  Berard  muss  mit  Aufarz  dem  Dänen 
kämpfen,  er  tötet  ihn,  der  Sperber  fliegt  ihm  nach  zu  Sebiles  Freude. 
Baudouin  ist  eifersüchtig  auf  Berards  Erfolg,  wirft  ihm  Prahlsucht  vor, 
K.  beendet  den  Streit,  verbietet  Allen,  je  wieder  über  den  Fluss  zu 
schwimmen. 

Baudouin,  verliebt,  reitet  dennoch  wieder  hinüber  zu  Sebilen,  trifft 
auf  Guiteclin,  der  Sebilen  eifersüchtig  misstraut.  Guiteclin  sendet 
seinen  Neffen  Eaanins  gegen  ihn,  der  aber  durch  den  Franken  fällt. 
Baudouin  nimmt  Eaanins  Rüstung  und  Pferd,  und  reitet  zu  Sebilen. 
Sie  hält  ihn  für  Eaanins,  erst  als  er  den  Helm  abnimmt,  erkennt  sie 
ihn.  Sie  kosen  im  Zelt.  Guiteclin  kommt,  hält  ihn  für  Eaanin,  lobt 
seine  Tapferkeit,  bis  ein  Sachse  meldet,  Eaanin  liege  tot  am  Ufer. 
Die  Sachsen  fallen  fiber  Baudouin  her;  Sebile  betet  für  ihn,  er  ent- 
kommt. 

E.  hält  Baudouin  schon  ffir  verloren;  Berard  sieht  Jemand  aus 
dem  Fluss  steigen,  hält  ihn  für  einen  Sachsen,  Baudouin  grollt  ihm 
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auch  noch;  8ie  kämpfen;  als  Baudouins  Helm  abfliegt;  erkennt  ihn 
Berardy  fragt,  ob  er  abtrfinnig  sei;  die  Grossen  kommen  hinzu.  K. 
spielt  den  Zornigen,  da  jener  seinen  Befehl  missachtet  habe;  verbietet 
streng,  dass  sich  noch  mal  Jemand  hinüberwage. 

Sebile  hält  Bandonin  für  untreu,  als  er  sie  nicht  mehr  besucht. 
Helissent  entschuldigt  ihn,  E.  habe  es  vielleicht  verboten. 

Beim  Essen  spottet  K.  einmal  über  Baudouins  Abenteuer,  es  sei 
Prahlerei  gewesen.  Baudouin  wirft  ihm  Thatenlosigkeit,  Angst  vor, 
weshalb  gehe  er  nicht  auch  einmal  über  den  Fluss?  K.  ist  furchtbar 
zornig,  sagt  aber  nichts,  am  nächsten  Morgen  aber  schwimmt  er  allein 
hinüber,  von  sieben  heidnischen  Königen  erlegt  er  fünf.  Die  Franken 
tadeln  ihn,  Berard  sagt,  er  hätte  Baudouins  Worte  nicht  so  ernst 
nehmen  sollen.  Doch  K.  ist  noch  böse  auf  Baudouin,  will  ihm  nicht 
eher  verzeihen  als  bis  er  allein  die  Rune  durchschwömmen,  Sebilen 
vor  allen  Sachsen  gekfisst  und  ihm  einen  Ring  von  Sebilen  gebracht 
habe;  widrigenfalls  falle  er  in  Ungnade. 

Baudouin  macht  sich  bereit;  E.  thut  seine  Aufwallung  leid,  redet 
ihm  gut  zu,  doch  Baudouin  wirft  ihm  Rachsucht  vor  und  ohne  Ab- 
schied eilt  er  fort. 

Ein  sächsischer  Spion  hat  E.s  Befehl  gehört,  verrät  ihn  an  Guite- 
clin^  auch  dass  K.  selbst  die  fünf  Eonige  getötet  habe.  Quiteclin  glaubt 
diese  Kühnheit  kaum.  Justamont  von  Persien  erhält  die  Erlaubnis, 
Baudouin  zu  bestehen.  Er  reitet  zu  den  Damen,  einen  erbetenen  Kuss 
wird  Sebile  ihm  nach  dem  Sieg  verabfolgen ;  sie  bittet  ihn,  den  armen 
Kerl  (d.  h.  Baudouin)  nicht  zu  sehr  zu  quälen.  Justamont  fällt.  Bau- 
douin macht  sich  durch  dessen  Rüstung  unkenntlich.  Ein  Sachse  fragt 
ihn  nach  Baudouin,  da  er  „tiois^  sprechen  kann,  fertigt  er  ihn  auf 
„tiois"  ab. 

Sebile  hält  ihn  für  Justamont,  erst  nach  der  Helmabnahme  fällt 
sie  ihm  um  den  Hals.  Als  er  den  Ring  für  K.  fordert,  ist  sie  böse, 
dass  er  nicht  ihretwegen  komme,  schmollt.  Als  Baudouin  ernstlich 
böse  wird,  lacht  sie  ihn  aus,  und  er  erhält  den  Ring. 

Ein  Sachse  hat  Baudouins  Anwesenheit  bei  Sebile  Quiteclin  ver- 
raten. Er  ist  furchtbar  eifersüchtig.  Man  findet  Justamonts  Leiche. 
Baudouins  Ross,  das  er  an  Stelle  von  Justamonts  zurückgelassen  hat, 
lässt  sich  nicht  fangen,  schwimmt  zurück.  Baudouin  hat  sich  schnell 
gewappnet;  Kampf  gegen  die  Übermacht  wäre  Thorheit.  Quiteclin 
fordert  ihn  zum  Kampf.  Mit  ihm  allein  will  Baudouin  kämpfen. 
Guiteclin  zögert,  bis  die  Seinen  näher  kämen.  Baudouin  merkt's,  und 
flieht;  als  der  verfolgende  Quiteclin  nahe  an  ihn  heran  kommt,  wirft 
er  ihn  vom  Ross.    Baudouin  findet  jenseits  sein  eignes  Ross.     Man 
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glaubte  ihn  schon  tot.  E.  selbst  hat  sich  zu  seiner  Hilfe  gerüstet. 
Baudouin  steigt  aus  dem  Wasser,  K.  hält  ihn  für  einen  Sachsen^  während 
Baudouin  eine  kleine  Rache  an  E.  nehmen  will.  Sie  kämpfen,  ohne 
Schaden  zu  nehmen.  Endlich  giebt  sich  Baudouin  zu  erkennen,  er 
habe  Sebilen  geküsst,  und  giebt  E.  den  Ring.    E.  verzeiht  ihm. 

E.  und  die  Grossen  sehen  mal  einen  Hirsch  zweimal  durch  die 
Rune  waten.  E.  erkennt  das  Wunder,  befiehlt  dort  die  Brücke  zu 
bauen.  Die  Baiern,  Alemannen,  Lombarden,  Burgunder  sind  über  diese 
Arbeit  unzufrieden,  die  Franken  sollten  es  thun.  Als  E.  diese  nicht 
dazu  heranziehen  will,  ziehen  vier  Stämme  aus  dem  Lager  nach  Hause. 
E.  schickt  Naymon,  Salomon  u.  A.  ihnen  nach,  wenn  sie  nicht  frei- 
willig zurückkehrten,  schliesse  er  Frieden  mit  Guiteclin  und  werde  sie 
zum  Qehorsam  zwingen.  Da  kehren  sie  um,  E.  verzeiht  ihnen,  auf 
ihre  Bitten  giebt  er  ihnen  aber  die  Flamingo  zum  Brückenbau  bei. 

Quiteclin  erfährt  den  drohenden  Brückenbau,  er  glaubts  nicht, 
Murgalanz  muss  es  ihm  bestätigen;  dieser  greift  die  Brückenarbeiter 
an,  sie  streiken;  Beuves  beseitigt  ihr  Widerstreben,  sie  arbeiten  weiter 
unter  dem  Hagel  der  feindlichen  Geschosse. 

Guiteclin  zieht  selbst  zum  Fluss  mit  100000;  er  lässt  Gräben 
ziehen  und  ein  Eastell  bauen,  von  dem  aus  der  Sachsenführer  Ealorrez 
die  Franken  beunruhigt.  E.  lässt  auch  ein  Eastell  und  Boote  zum 
Schutz  bauen ;  mit  letzteren  greift  er  das  feindliche  Eastell  an,  besiegt 
die  Sachsen  und  brennt  es  nieder. 

Als  die  Brücke  fertig  ist,  ziehen  die  Herupois  zuerst,  E.  mit  den 
Franken  zuletzt  hinüber.  Feierliche  Messe  und  Beichte:  die  grosse 
Schlacht  steht  bevor.  Eine  Meile  ist  die  Front  der  Franken  lang. 
Richard  und  Murgaifier  stossen  zuerst  zusammen,  letzterer  fällt.  Nun 
rückt  Guiteclin  heran.  Baudouin  tötet  den  sächsischen  Bannerträger 
und  vernichtet  Mahoms  Zeichen.  Garin  d'Auseune  fällt.  Baudouin 
besonders  wütet.  Er  meldet  E.  die  Bedrängnis  der  Herupois.  Einzel- 
kämpfe I  Neue  Hilfe  kommt  den  Sachsen,  ein  seltsames  Volk  mit 
platten  Schädeln,  grossem  Mund,  spitzen  Zähnen,  die  den  Sachsen 
nicht  unterthan  sind.  E.  schickt  die  Herupois  gegen  sie.  Gondebeuf 
fällt  durch  Guiteclin.  E.  verzweifelt  fast,  da  immer  neue  feindliche 
Scharen  heranstürmen.  Guiteclin  fordert  E.  zum  Zweikampf,  E.  nimmt 
ihn  an,  um  so  die  Schlacht  zu  entscheiden.  E.s  Helm,  den  er  im 
Erieg  gegen  Fourre  von  Nobles  erobert  hat,  thut  gute  Dienste;  endlich 
fällt  Guiteclin.  Noch  ein  Ansturm  der  Sachsen,  die  Lombarden  ent- 
scheiden den  Eampf,  fünfzehn  Meilen  weit  werden  die  Sachsen  verfolgt. 

E.  lässt  Sebile  und  Helissent  zu  sich  bringen.  Sebile  bittet  E. 
fussfällig  um  Gnade.    E.  beruhigt  sie  und  ruft  Baudouin,   wenn  sie 
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Christin  werden  wolle,  solle  dieser  ihr  König  werden.  Gern  willigt  sie 
ein,  und  bittet,  Quiteolins  Leiche  vor  den  wilden  Tieren  zu  schützen. 
K.  lässt  ihn  ehrenvoll  begraben.  Auch  Berard  emp(Sngt  seine  He- 
lissent. 

E.  zieht  gegen  Tremoigne,  die  Stadt  ergiebt  sich  auf  Sebiles  Ver- 
mittelung.  Sebile  wird  getauft,  dann  folgt  ihre  Hochzeit;  Baudouin 
wird  Eonig  von  Sachsen. 

Ein  Bote  meldet  Guiteclins  Söhnen  in  Trape  Quiteolins  Tod; 
Fierabras  von  Rossie  treibt  sie  an,  ihres  Vaters  Tod  zu  rächen.  Fiera- 
mor  der  ältere,  und  Dalias  sammeln  100000  in  14  Tagen. 

E.  hat  Baudouin  verlassen,  nachdem  er  ihm  Verhaltungsmassregeln 
gegeben  hat,  besonders  den  Sachsen  nicht  zu  vertrauen.  Er  verspricht 
ihm  Hilfe,  wenn  er  in  Not  gerate.    E.  zieht  nach  Eöln. 

Baudouin  bemerkt  von  einem  Fenster  die  heranziehenden  100000 
Sachsen,  ihm  selbst  hat  E.  nur  15000  zurückgelassen.  Sebile  ermutigt 
ihren  Gemahl  mit  E.s  Hilfe.  Sie  senden  zu  E.,  inzwischen  werden  sie 
kämpfen.  Baudouin  legt  zwei  Hinterhalte  zu  1000  und  4000  Mann. 
Der  erste  muss  einer  Übermacht  weichen,  diese  flllt  in  den  zweiten 
Hinterhalt  und  wird  geschlagen.  Nun  rücken  die  zwei  sächsischen 
Bruder  vor.  Weichen  will  Baudouin  nicht,  er  tötet  Fierabras,  wirft 
Fieramor  vom  Pferd,  aber  die  Übermacht  ist  zu  gross,  von  den  Franken 
Bind  nur  noch  3000  übrig.  Sie  ziehen  in  die  Stadt  zurück,  die  die 
Sachsen  belagern. 

E.  bricht  auf  die  Nachricht  von  ßaudouins  Not  sofort  von  Eöln  auf. 

Baudouin  und  Sebile  sehen  E.  in  der  Ferne  heranziehen.  Bau- 
dooin  befiehlt  einen  Ausfall,  er  nimmt  Abschied  von  seinem  Weibe. 
K.  kämpft  von  der  andern  Seite  gegen  die  Belagerer.  E.  und  Baudouin 
treffen  sich,  letzterer  klagt  um  sein  Los.  Baudouin  und  E.  selbst  sind 
immer  im  dichtesten  Eampf,  aber  die  Franken  schmelzen  zusammen. 
Berard  fallt  durch  Fieramor,  sein  letzter  Gedanke  ist  seine  verlassene 
Helissent,  sein  Vater  Milon  und  seine  Mutter;  mit  der  letzten  Eraft 
tötet  er  noch  mehrere  Heiden.  Er  schleppt  sich  unter  einen  Lorbeer- 
baum, betet  für  E.  und  Helissent;  sein  Schwert  zu  zersplittern  fehlt 
die  Eraft,  er  stirbt. 

Bemard  von  Glermont  meldet  seinen  Tod  E. ;  dieser  wie  Baudouin 
schwören,  Berard  zu  rächen;  die  Franken  sind  nur  noch  10000.  In 
einem  furchtbaren  Zweikampf  spaltet  Baudouin  dem  Heiden  Fieramor 
das  Haupt,  der  Quiteclin  und  Sebiles  Abfall  rächen  will.  Doch  auch 
Baudouin  ist  verwundet,  Sachsen,  Lutis,  Ungarn  stürmen  auf  ihn  ein, 
er  kann  nicht  mehr  hindurch;  einen  Augenblick  hat  er  Ruhe,  als  die 
Feinde  sich  zu  einem   neuen  AngriiF  sammeln;   er  betet  für  E.,    „leb 
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wohl,  SebilO;  du  hattest  mich  nicht  lange"  klingt's  ans.  Einen  Heiden 
schlägt  er  noch  nieder,  dann  stirbt  er. 

E.  ist  sehr  traurig,  Roncesvaux  hat  ihm  Roland  genommen,  die 
Sachsen  jetzt  Baudouin.  Naymes  hindert  ihn,  sich  an  der  Leiche  zu 
töten,  sie  mfissen  kämpfen.  Die  Übermacht  ist  zu  gross.  Die  Franken 
mfissen  sich  in  die  Stadt  zurQckziehen,  um  die  Henipois  zu  erwarten; 
Baudouins  und  Berards  Leichen  werden  mitgenommen. 

Sebile  an  Baudouins  Leiche  ist  ein  Bild  der  Verzweiflung;  E.  lässt 
Sebilen  wegfQhren,  da  er  den  Jammer  nicht  mehr  ansehen  kann. 

E.  wacht  in  der  Nacht  selbst.  Der  Sachsenkonig  Dylas  kommt 
ans  Thor,  fordert  E.  mit  Schmähungen  heraus.  Ohne  Jemand  etwas 
zu  sagen,  reitet  E.  aus  der  Stadt.  E.  besiegt  Jenen,  tötet  ihn  aber 
nicht,  sondern  verspricht  ihm  Sachsen,  wenn  er  Christ  werde.  Dylas 
ergiebt  sich.    Beide  kehren  nach  Tremoigne  zurfick. 

E.  lässt  Baudouin  und  Berard  einbalsamieren;  denn  er  hatte  ver- 
sprochen, letzteren  seiner  Mutter  heimzubringen.  Sebilen  verspricht  er 
einen  andern  Uatten.    Sie  erklärt,  sie  wolle  ins  Eloster  gehen. 

E.  träumt,  er  sei  im  Ardennerwald,  ein  wütiger  Eber  verwunde 
seine  Begleiter,  bis  Naymes  ihn  erlegt. 

Eönig  Salorez  fordert  E.  heraus;  Naymes  wacht,  er  sagt  Jenem, 
E.  schlafe,  und  bietet  sich  zum  Eampfe  an;  der  Heide  will  nur  zum 
Schein  mit  ihm  kämpfen,  da  Naymes  ihm  nicht  ebenbürtig  sei.  Eampf. 
Naymes  schont  ihn  anfangs.  E.  ist  herbeigeeilt,  Naymes  kommt  in 
Gefahr.  Als  er  E.  sieht,  spaltet  er  dem  Heiden  das  Haupt.  E.  tadelt 
Naymon,  dass  er  sich  allein  in  Qefahr  begeben  habe. 

E.  sieht  vom  Fenster  an  der  Furt  von  Mortiter  die  Herupois  und 
andre  Stämme  nahen.    Die  Franken  ziehen  ihnen  entgegen. 

Dylas  wird  Es  Bannerträger,  kämpft  auch  gegen  die  Sachsen ;  als 
diese  sehen,  dass  er  Mahom  abgeschworen,  greifen  sie  ihn  heftig  an, 
er  wehrt  sich  gut.  Die  Herupois  entscheiden  den  Eampf;  die  Sachsen 
werden  bis  zu  einem  Arm  der  Rune  verfolgt. 

E.  erbaut  auf  dem  Schlachtfeld  eine  Abtei  St.  Marie;  Sebile  wird 
in  ihr  das  Andenken  Baudouins  pflegen. 

Dylas  wird  getauft,  heisst  nun  Guiteclin  li  Gonvert,  und  erhält 
Sachsen  als  Reich. 

E.  lässt  Schwerter  und  Sporen  der  Gefallenen  sammeln  und 
baut  davon  einen  Perron  in  Tremoigne,  auf  dem  er  seinen  Sieg  über 
die  Sachsen  verzeichnen  lässt.  Dann  zieht  er  heim,  nach  herz- 
lichem Abschied  von  Sebile,  nach  Aachen,  wo  Baudouin  bestattet 
wird.  Berards  Leiche  bringt  er  dessen  Eltern.  E.  regiert  nun  in 
Ruhe. 
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Die  Prosa: 

In  P  liegt  das  Gedicht  von  Anfang  bis  Ende  vor^  trotz  des  aus- 
zngsartigen  Charakters  von  D  ist  keine  auch  nur  einigermassen  be- 
deateode  Begebenheit  weggelassen.  Ebenso  sind  die  Änderungen  von 
P  ganz  geringfügig.  Die  Thätigkeit  des  Verfassers  unsrer  Prosa  D 
bestand  nur  darin^  Nebensächliches  auszuscheiden,  und  es  bedürfte  einer 
viel  genaueren  Analyse  des  Epos  als  der  obigen,  um  erkennen  zu 
laasen,  wie  viele  der  Nebenpersonen  mit  ihren  unbedeutenden  Rollen, 
wie  viele  Namens  an  denen  gerade  dies  Epos  reich  ist,  P  gestrichen  hat. 
Aber  nichts  Wesentliches  fehlt,  und  in  den  Zügen  obiger  Analyse  liegt 
das  EpoB  ziemlich  genau  in  P  vor. 

Floovants  Tochter  heisst  in  P  Helouys  (statt  Aalis);  Anseis  ist  zu 
Anstia  geworden;  Dylas  zu  Dyalas. 

Unter  den  Grossen  der  Herupois  verzeichnet  P  auch  einen  Herzog 
von  Orliens,  einen  Herrn  von  Poitou  und  von  Chartres,  die  das  Ge- 
dicht nicht  anfährt. 

Ein  kleines  Plus  weist  P  insofern  auf,  als  Beuves  und  Gilemer, 
die  Hetser  gegen  die  Herupois,  sich  sofort  nach  Rückkehr  der  Ge- 
sandten von  den  Herupois,  von  K.s  Hof  entfernen,  da  sie  sich  nicht 
mehr  sicher  fühlen.  Zum  Überfluss  verbannt  sie  E.  auch  noch.  Da- 
gegen fehlt  ihre  spätere  Bestrafung. 

Da  die  Person  des  Sorbues  in  P  ganz  ausgefallen  ist,  übernimmt 
hier  Graf  Huon  selbst  die  Botschaft*  zu  K. 

In  dem  ersten  Rat  Guiteclins  am  Flusse  hat  in  P  Adam  d'Alenie 
die  Bolle  des  Dänen  Aufarz  übernommen,  während  Guitedin  selbst 
den  heissblütigen  Adam  des  Epos  ersetzt. 

In  der  Episode  der  ehebrecherischen  Frauen  enthält  uns  unser 
Text  den  Namen  der  Gattin  des  FriesenkSnigs  vor,  auch  den  Zug, 
dass  diese  ihren  Bruder  nicht  anzurufen  wagt. 

Der  im  Epos  bei  dem  durch  Sebile  den  Franken  verratenen  Über- 
fall der  Sachsen  auftretende  Murgalanz  fehlt  P. 

Dorch  die  kleine  Änderung,  dass  bei  Baudouins  zweiten  Übergang 
über  die  Rune  (Baudouin-Baudamas)  Sebile  Baudouin  zuerst  bemerkt, 
und  sie,  nicht  Guiteclin,  den  Baudamas  auf  ihn  hetzt  mit  dem  Befehl, 
ihn  für  die  Damen  zu  fangen,  also  ihr  den  Geliebten  im  Angesicht 
ihres  Gemahls  durch  dessen  eigenen  Unterthanen  zuzuführen,  erhält 
die  Gestalt  der  SachsenkSnigin  den  Anstrich  einer  schalkhaften  In- 
trigantin in  P. 

Die  Soene  Sebile- Heiissent,  in  der  erstere  Baudouin  für  untreu 
hält,  fehlt  P. 

RoBUiüflebe  ForteboDfen  XIII.  1.  7 
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Ferner  stellt  E.  an  Baudouin  nicht  die  Fordemng^  Sebile  vor  allea 
Sachsen  zu  kfissen,  das  wäre  in  der  That  za  viel  verlangt;  P  weiss, 
dass  man  bei  derartigen  Unternehmungen  die  Öffentlichkeit  aoszu- 
schliessen  hat. 

Der  sächsische  Spion  in  K.s  Lager^  sowie  die  Scene  Sebile- 
Justamont  vor  dem  Kampf  des  Letzteren  mit  Baudouin  fehlt  unserem 
Text;  ferner  Baudouins  Sprachkenntnis  im  „tiois^. 

An  Stelle  der  unter  den  zum  Brückenbau  kommandierten  Völkern 
genannten  Baiern  und  Lombarden  giebt  die  Prosa  Lothringer  ond 
Friesen  an. 

Die  Scene  der  streikenden  Brückenarbeiter  ist  ausgefallen. 

Die  Hauptschlacht  giebt  P  unter  Weglassung  alles  dem  Eingreifen 
Guiteclins  Vorhergebenden  im  Bpos^  wieder ;  das  Auftreten  der  Hunnen 
in  ihr  fehlt. 

Da  der  jüngere  der  sächsischen  KSnigssShne  seit  seiner  ersten  Er- 
wähnung in  Trape  erst  am  Schluss  des  Gedichts  wieder  auftritti  lisst 
P  ihn  absichtlich  in  der  Heimat  bleiben,  um  dort  noch  Truppen  zu 
sammeln;  hierbei  ist  ausser  Russie  und  Honguerie  das  dem  Gedicht 
unbekannte  Poulane  als  Sammelplatz  genannt.  Dyalas  kommt  dann 
gerade  auf  dem  Kriegsschauplatz  an,  um  in  die  erste  Schlacht  nach 
Ks  Rückkehr  aus  Franken  zum  Schaden  der  Franken  einzugreifen. 

Von  einem  Versuch  K.s,  sich  an  Baudouins  Leiche  zu  tüten,  be- 
richtet P  nichts;  umgekehrt  weiss  das  Epos  nichts  von  einem  in  P  er- 
wähnten ersten  Kampf  zwischen  K.  und  Dalyas  (beim  letzten  Rückzug 
K.s  auf  Tremoigne),  der  erfolglos  verläuft. 

Schade,  dass  P  uns  die  rührende  Klage  Sebilens  an  Baudouins 
Leiche  nicht  wiedergiebt  (in  der  Analyse  oben  nicht  ausführlich),  es 
ist  eben  nur  Prosa,  wenn  wir  lesen,  dass  Sebile  Alle  im  Klagen  fiber- 
trifft und  halbwahnsinnig  vor  Schmerz  ist. 

Den  Zweikampf  K.s  mit  Dalyas,  d.  h.  die  Annahme  der  Forderung 
seitens  K.s  motiviert  P  mit  dem  Wunsche  K.s,  weiterem  Blutvergiessen 
dadurch  vorzubeugen;  deshalb  sichern  sie  sich  gegenseitig  das  Leben 
ihrer  Leute  zu,  die  alle  dem  Kampf  zusehen,  während  im  Gedicht  K. 
dem  Pförtner  ausdrücklich  Schweigen  gebietet. 

K.s  Traum  gegen  Ende  des  Gedichts  fehlt  der  Prosa. 

Während  im  Gedicht  K.  sowohl  nach  dem  schliesslichen  Siege  die 
Abtei  wie  den  Bau  aus  den  Schwertern  und  Sporen  aufführen  liast, 
lässt  K.  in  P  den  ersten  Bau  nur  beginnen,  und  den  zweiten  baut 
Dalyas  nach  K.s  Befehl. 

Michel,  in  seiner  Ausgabe  der  „Chanson  des  Saisnes^  führt  die 
Lesarten  zweier  anderer  Handschriften  an,   aus  denen   ersichtlich  ist, 
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dass  einige  Abweiohangen  in  P  gegenfiber  dem  von  Michel  gedruckten 
Epofl  dadurch  zu  erklären  nind,  dass  B  eine  andre  Handschrift  als  die 
▼on  Michel  gedruckte  benutzt  hat;  so  ist  Helonys,  Floovants  Tochter 
(s.  Anfang),  durch  die  obigen  Lesarten  bezeugt,  an  Stelle  von  Aaliz. 

Ferner  nennen  die  beiden  andern  Handschriften  sofort  St.  Herbert 
als  Aufenthaltsort  der  zurfickgelassenen  frankischen  Dameni  wie  P, 
wihrend  Ms.  Lacabane  (Druck)  St.  Lambert  angiebt.  Da  übrigens 
nach  L.  Oautier  a.  a.  O.  HI  650  diese  zwei  Manuskripte  die  Episode 
von  Bandouins  Tod  nicht  kennen,  ist  an  ihre  Benutzung  nicht  zu 
denken.  Michel  hat  leider  die  Lesarten  einer  vierten  Handschrift 
(Univ.-Bibl.  Turin)  nicht  beifBgen  können,  das,  wie  das  Ms.  Lacabane 
ond  P,  Bandouins  Tod  enth&lt. 


In  zwei  Schlusskapiteln  giebt  uns  P  einen  Bericht  von  Karls 
Tod  nach  Turpin  Kap.  30  und  32.  Von  den  sieben  Künsten  bemerkt 
er  nur,  dass  auch  ihre  Bedeutung  auf  der  Wand  des  Palastes  erklärt 
war;  er  zeigt  damit,  dass  er  Kap.  31  bei  Turpin,  das  aus  diesen 
Erklärungen  besteht,  für  überflüssig  hielt.  Dagegen  führt  er  unter  den 
Gemälden,  die  K.  herstellen  lässt,  auch  Agoulants  and  Heaulmonts 
Porträts  an,  deren  letzteren  Turpin  als  eine  Gestalt  aus  „Aspremont^ 
natürlich  nicht  kennt. 

Den  Bericht  Turpins  von  der  Wunderbotschaft  vonK.sTod  giebt 
P  übrigens  genau  nach  dem  lateinischen  Autor,  d.  h.  in  der  ersten 
Person  in  Form  eines  Briefes,  der  von  Turpin  herrühre. 
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Spissia. 

Seit  Diez  E.  W.  I  Spesso  irrtümlich  Spais  auf  „altei"  Spots  espois  zurfick- 
fQhrte^  statt  autespes,  hat  dieser  Schädling  fortgelebt  und  in  üblicherweise 
ein  espeis  hervorgebracht;  so  zuletzt  bei  Schwan-Behrens  §  ll^  1  als  durch 
espeissier  hervorgerufen.  Das  bei  Gdf.  Comp].  Espes  verzeichnete  Ont 
si  espois  et  si  grant  obscurti  Gaydon  10693  ist  korrupt  und  evident  kein 
Adjektiv;  das  Substant.  por  V espois  de  Vair  aus  Bruneto  ib.  Bd.  III 
steht;  ob  nun  espes  oder  espois  die  richtige  Lesart  ist,  für  espe^e^  espoisse. 
Das  Nomen  espeisse,  espesse  aber  verhält  sich  zu  espes,  espeissier,  espessier 
ebenso  wie  graisse,  groisse  zu  gras,  gros,  engroissier:  es  sind  auf  gallischem 
Boden  heimische  Bildungen  auf  -ia,  wie  das  Meyer-Lübke  Gr.  U,  451 
sehr  wohl  bemerkt,  nur  dass  er  Einfluss  der  germanischen  Adjektiv- 
abstrakta  auf  -i  des  Typus  „gross  —  Grosse^  annimmt.  Mir  ist  ger- 
manische Beteiligung  an  der  Bildung  derartiger  Worte  an  sich  nicht 
wahrscheinlich,  um  so  weniger  als  eben  im  Germanischen  die  konkrete 
Wendung  fehlt,  welche  die  Bedeutung  der  frans.  Worte  sehr  früh  ge- 
nommen hat :  die  einschlägigen  franzosischen  Worte  stehen  in  enger  Be- 
ziehung zu  den  romanisch  fortlebenden  lateinischen  Adjektivabstrakten: 
estrece,  espoisse,  IcUze  zu  angustia,  und  groisse,  graisse  zu  maeeries. 
Planha  —  plagne  schliesst  sich  sehr  gut  an;  aus  der  Begriflbgruppe 
heraus  tritt  nur  ^privatia^,  das  eben  auch  nicht  existirt  Das  alt- 
franzosische  Wort  lautet  privoise—  privitia,  nicht  privaise. 

O.  Batst. 


Melma, 

Italien.,  das  Diez  IM  auf  ahd.  melm  zurückführt,  ist  aus  der  Liste  der 
germ.  Lehnworte  zu  streichen,  kommt  von  dem  griech.-Iat.  migma,  das, 
wie  die  Belege  bei  Ducange  zeigen,  die  Bed.  Mischfuttcr,  Häcksel  an- 
genommen hatte.  So  seltsam  die  Übertragung  scheinen  mag,  ist  ein 
mit  Pflanzenresten  durch8et2ter  Pfützenschlamm  dem  eingeweichten 
Futter  ähnlich  genug  um  sie  zu  erklären.  Die  Nebenform  smegma  bei 
Duc.  zeigt  das  miat.  Wort  in  Italien  besonders  heimisch. 

O.  Baist. 
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Introdnctiou. 

La  oentenaire  de  Jasmin.   La  mort  de  Roumanille  et  de  Bigot. 

Queetione  de  grammalre  et  de  mitrique. 

VON 

Eugene  Franc. 


An  Diois  d'aoflt  1898  „les  fölibres  des  bords  du  Rhone  unissaient 
lears  bommages  ä  ceux  des  bords  de  la  Garonue"  poor  fgtor  le  cen- 
tenaire  de  Jasmin^  le  pr6carseur  du  ftlibrige,  le  poßte  qui  s'ötait  6cri6 
dans  an  älan  proph^tiqoe: 

0  ina  lengO;  toat  me  zon  dit, 
Plantarfey  uno  estfelo  k  tonn  fronn  enernmit. 
(Oma  langne;  tont  me  le  dit^  je  planterai  nne  ätoile  &  ton  front  obscurci.) 
En  sonvenir  des  fötes  d'Agen,  on  a  publid  ä  la  librairie  Roche  „Las 
Papillotos^t  Edition  illustr^e  du  centenaire,  avec  un  bean  portrait  de 
Jasmin.  (Cette  estampe  est  extraite  des  „PrSct^rseurs  du  filibrige^ 
de  Fr6d6ric  Donnadieu.  Apris  nne  courte  priface  de  Mistral  et 
nne  notice  biographique  interessante,  l'auteur  indiqne  le  plan  de 
ce  recueil.  „Nous  n'avons  pu,  dans  ce  volume,  donner  tontes  les 
(Buvres  comprises  dans  les  quatre  volumes  in  -8",  publiäs  du  vivant 
4e  Jasmin,  mais  nous  avons  donnä  ä  peu  prfes  en  entier  l'^dition  po- 
pvlaire  de  Didot  .  .  .  En  compensation  nous  avons  ajoutd  les  plus 
belles  pifeces  parues  dans  le  quatri6me  volume  postärienr  k  Tädition 
Didot  .  .  .  Nons  n'avons  pas  cru  devoir  substituer  Forthographe  f^li- 
brienne  &  celle  de  Jasmin  .  .  .  Appliquer  k  Jasmin  tontes  les  rigles 
de  Torthographe  des  fölibres,  c'est  le  rendre  inintelligible  k  nos  com- 
patriotes."  Un  gascon  lira  trfes  difficilement,  en  effet,  ces  vers  transcrits 
comme  il  Buit  par  F.  Donnadieu  dans  son  bei  onvrage  „Les  Pr^cur- 
«enrs  du  f6Iibrige". 
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Frangounetfo   a  dus  ils  vious  (bious)   coumo  dm  lugrets   .... 

(Fran^oinette  a  deux  yeux  vifs  comme  deux  Eclairs) „— L'ouvrage 

comprend  en  ootre  une  ätude,  an  peu  trop  coarte  &  mon  gti,  sar  la 
prononciation  gasconne,  et  an  glossaire  tris  saffisant.^  Poar  faire 
reviyre  de  son  mienx  le  Souvenir  de  Jasmin,  Tantear  a  essayä,  &  Taide 
de  rillustration;  de  faire  ane  iditiot^  docutnentaire.  II  me  parait  y 
ayoir  parfaitement  r^ussi. 

Le  24  mai  1891  monrait  Roumanille:  j^Villustre  pairiarcho  de  la 
famiho  felibrencOj  lou  pouito,  lou  countaire,  lou  galejatre  poupulari 
de  nosto  lengo  prouvengalo  .  ...  lou  capouliS  döu  Felibrije,  lou  paire 
de  nosto  Beneissengo,  lou  bon  e  galoi  Roumaniho  .  ."  II  6tait  nö  le  8 
aöut  1818  k  Saint  Rämy:  il  fit  ses  classes  an  collöge  de  Tarasoon:  il 
fat  mättre  d'^tndes  k  Avignon  oü  il  fit  la  connaissance  de  Mistral  et 
de  Mathien  qni  faisaient  lenrs  Stades  dans  le  mcme  Etablissement. 
C'cst  lä  qu'il  publia  son  premier  livre  de  vers  li  Margarideto  (1847). 
Sons  son  inspiration  Anbanel,  Brnnet,  Giära,  MathieO;  Mistral  et 
Tavan  fondferent  le  21  mai  1854  le  Filibrige  et  CÄrmana  prouvengaoUf 
son  Organe  ofGeiel.  En  1863,  Roomanille  avait  6poas£  la  fölibresse 
Rose-AnaYs  Gras,  qa'il  avait  eonronnäe  lui  m£me  anx  jeux  floranx  de 
S^-Anne  d'Apt  (1862),  et  qni  est  la  soeur  de  F^lix  Gras  aigoard'hai 
capouliE  du  f61ibrige. 

Li  Margarideto,  li  NouvS  (NoSls),  //  Sounjarello,  la  Pari  de  Diiu, 
La  campano  mountado^  li  Flour  de  säuvi  (sauge)  ont  6tö  pabliäes  en 
diverses  äditions  et  dans  le  recueil  Lis  Oubreto  en  vers  (1860—1864). 
Ses  Oeuvres  en  prose:  XJn  rouge  em*  un  blancy  li  Clube^  li  Partejäire, 
li  Capelan,  lis  Entarro-chin  ont  ili  rönnies  en  1864  sous  le  titre 
lis  Oubreto  en  proso.  Les  contes  et  gal^ado  (blagues)  qu'il  donnait 
depuis  37  ans  dans  t Armana  ont  öt£  rEunis  sous  le  titre  Li  conte  prou- 
vengau  e  li  cascareleto  de  J.  Roumanille :  il  y  eut  2  äditions  (1884—1889). 
Toutes  ces  oeuvres  avaient  paru  sans  traduction  fran^aise.  Mais, 
gräce  aux  soins  de  madame  Roumanille,  des  Mitions  nonvelles,  avec 
traduction  fran^aise  en  regard,  ont  paru  depuis  la  mort  de  son  man. 
En  1896  eile  pnbliait  une  nouvelle  Edition  de  Lou  siige  de  Cada- 
roussa,  pouemo  eroui-  coumiquo  de  J.  B.  C.  Favre  em^un  avans  prepaus 
de  J.  Roumanille  qni  avait  tirä  de  Toubli  Tödition  premiire,  parue 
k  Montpellier  en  1787.  Ce  petit  livre  comprend  anssi  le  fameux 
Sermoun  de  moussu  Sistre  que  tout  le  midi  connatt  par  cceur. 
La  mgme  annde  monrait  son  colligue  et  ami  Jan.  Batisto  Gant,  qoi 
avait  collaborE  au  recueil  li  Prouvengalo  avec  Roumanille.  Comme 
lui,  il  avait  fait  ses  premiires  armes  dans  lou  ßoui-abaisso  que 
Desanat  faisait  parattre  vers  1841.    II  s'ötait  adonnö  au  drame:  on  a 
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ansei  de  lai  2  opiras  comiqnes  dont  le  deniier,  VÄmour  engabia,  fat 
joni  k  Sorgaes  en  1891. 

Le  tradncteor  de  P^nöide,  Louis  Roumieax,  est  mort  le  13  jnin 
1893.  Sa  chansoQ  de  „Loa  Maset  de  Miste  Roumiia^  est  trfes  po- 
pnlaire  et  dans  beaacoap  de  röanions  fölibräennes  od  entend  chanter 
le  refrain. 

Lou  maset  de  meste  Boumieu 

Es  un  maset  coume  tiia  gaire ; 
De  segurj  dins  taut  lou  terraire 
Se  fi'en  vei  gis  coume  lou  siiu. 

(Le  maset  [petite  campagne]  de  loaltre  Roamieax  —  est  nn  maset 
comme  il  n'y  en  a  goires;  poor  sär,  dans  tont  le  pays  —  il  ne  s'en 
yoit  aacon  comme  le  sien.) 

Le  7  janyier  1897  monrait  k  Ntmes  son  ami  A.  Bigot,  le  plus 
grand  peilte  da  Langnedoc  depnis  Jasmin.  En  1898  paraissait  la 
14 "M  Edition  de  ses  Bourgadieiro^)  et  peu  de  jours  apris  ses  OBUvres 
posthnmes').  L'abbä  Dufonr,  dans  ün  La  Fontaine  languedocieti, 
publik  par  PAcad^mie  de  Ntmes  en  1897,  fait  nne  itade  interessante 
de  notre  po6te:  „Monsienr  Bigot,  qui  appartient  au  culte  r^formö, 
etqui  manqae  rarement  d'affirmer  ses  convictions  religieuseSi  a  lajoie 
d'entendre  ebaqne  annäe,  qnelqu'une  de  ses  fables  d^bit^e  et  vivement 
applandie  dans  les  r^nnions  catholiques." 

Si  j'ai  cit£  ces  quelques  ügnes  de  Pabbä  Dnfour,  c'est  pour  pr6- 
venir  tont  de  suite  une  öquivoque.  On  a,  me  semble-t-il,  en  Allemagne 
ane  tendance  k  voir  dans  le  fölibrige  un  mouvement  rhodamen, 
eatholique  et  siparatiste,  La  languc  rhodanienne  senle  a  paru  digne 
k  Koschwitz  d'etre  analysie  dans  son  excellente  grammaire  histo- 
rique  de  la  langue  des  filibres.  Et  cependant  Fiat,  dans  son  Dic- 
tionnaire  franfais-occitanien'),  a  choisi  de  pr^firenee  le  langue- 
docien  au  proven^al,  k  cause  de  la  plus  grande  vari^tö  de  ses 
formes.  D*autre  part,  au  point  de  vue  politique  et  religieux;  le  f^librige 
peut  reyendiquer  des  r£publicains  comme  Clovis  Hngues  et  A.  Bigot, 
et  bien  d'autres  encore.  Pour  ce  qui  est  du  s^paratisme  on  trouvera 
plus  loin  le  discours  qne  Felix  Gras  a  prononcö  k  Carpentras  lorsqu'on 
ifetait  dans  cette  vilie  le  centenaire  de  la  r^nnion  du  comtat  k  la 
France.  On  ne  saurait  trop  le  r^pöter.  Ronmanille,  Aubanel  et  notre 
grand  Mistral  n'incarnent  pas  toute  la  langue  d'oe  dans  leur  glorieuse 


1)  Li  Bourgadieiro  14»«  et  derniöre  editioD.  Ntmes.  impr.  Navatel.  Prix  4  F. 
3)  Lea  röves  du  foyer.    Nimes  imp.  A.  Chastanier.    Prix  3  F.  50. 
3)  Dict.  firaac-occit.    2  voL  Montpellier,  Hamelin, 
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trinitä.  Du  Languedoc  k  la  Provence,  de  la  Oascogne  au  Gomtat 
il  y  a  autant  de  difförence  qu'eutre  Sparte  et  Atbönes,  on  qtt'entre 
les  tloliens  et  les  loniens,  et  Von  peut  opposer  Bigot  k  Aabanel  comme 
Taustire  Solon  anx  chantres  l^ers  de  Mytiline. 

L'oeavre  de  Bigot  est  d6jä  ancienne,  mais  je  me  vois  obligi  de 
m'y  ^tendre  assez  loDgaement  pour  plusiears  raisons.  D'abord  parce 
qa^elle  De  me  parait  pas  avoir  tonjoars  iü  apprdciäe  k  sa  jaste 
yalenr:  ensnite  parce  qa'elle  me  foarnira  des  considörations  grammati- 
cales  et  m6triqaes  indispensables  ponr  T^tade  approfondie  de  la  gram- 
maire  historique  de  Koschwitz.  Bigot  est  avant  tont  le  hngaenot 
ntmois,  le  descendant  des  Camisards.  II  y  a  en  lai  de  l'apötre:  il 
prgche  la  morale  de  TEvangile :  il  fait  rire  le  penple,  mais  il  le  gonr- 
mande  et  le  foree  k  raisonner.  Dans  ,,loa  Siaoame  de  raa  graa  ^)*'  (le 
psautier  de  ma  grand'  m6re)  il  nons  dipeint  la  vieille  femme  dans  aon 
costume  modeste  de  pl^beiennC;  car  alors  on  n'aimait  pas  le  laxe 
comme  aujoard*hui. 

En  tS  veshif  viel  siaoume^  crise 

Qu* Es  assitculo  ä  moun  coiista; 

Counw  lis  aoutri  fis,  la  vise 

Su8  nosto  eirito  tricauta; 

Vise  aoun  juste  de  8ayito% 

Saun  couüyoun  coulou  cqfS*\ 

Soun  yeul  viou  dariis  $i  lunSto. 

Sonn  ir  bon  sotUo  soun  couifi^). 
(En  te  voyant,  vieux  psantier,  je  crois  —  qa'Elle  est  assise  k  mon 
c6t6;  —  comme  les  autres  fois  je  la  vois  —  sur  notre  palier  tricoter;  — 
je  vois  son  corsage  de  drap  grossier,  —  son  jupon  coaleur  caft,  —  son 
oeil  vif  derrifere  ses  lonettes,  —  son  air  bon  sons  sa  coiflFe.) 

Ero  iganaoudo,  phr  Sshmple: 

En  Vempourtan^  d  pichd  pas, 

Chaquo  dimhnche  anavo  ou  Ümple 

Quan  plougiiisse  coumo  lou  bras. 
(Elle  ^tait  buguenote,  par  exemple  —  En  t'emportant,   k  petits 
pas,  —  cbaqne  dimanche  eile  allait  an  temple  —  qnand  il  plenvrait 
(il  anrait  pIn)  comme  le  bras.) 


1)  Li  Bourgadieiro  15-17. 

2)  Gorsage  de  drap  dit  escot. 

3)  Parce  quo  la  oouleur  noire  est  devenue  jaune  avec  le  temps. 

4)  Sorte  de  bonnet  que  portent  les  femmes  qnand  elles  ont  pris  le  denil, 
et  qu'ellee  De  quittent  plus. 
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Le  Charme  de  cette  pi6ce  e8t  fait  d'emotion  sincire :  nnlle  recberche 
de  style.  C'eBt  bien  y,Pidiome  de  dos  travaillears,  avec  sa  radesse  et 
80D  barmonie^)^.  Ce  respeet  attendri  da  passä  se  montre  aussi  dans 
„l$u  Bouni  de  moun  ounde*  JaqtU^Y  (le  bonnet  de  mon  oncle  Jacques). 
Cet  ODcle  ätait  an  yieox  soldat  de  la  röpabliqae,  qai,  pour  gagner  sa 
Tie,  faisait  le  mutier  de  cordonnier  ^caoussavo  encaro  tres  pratiquo^  (il 
diaosaait  encore  trois  „clients^  —  mais,  moins  dävot  qoe  sa  mfere  ^De 
fh  manquavo  lau  sermoun  —  demouravo  tan  yun  dau  Timple^  (des 
fois  il  manqaait  le  sermon  —  il  demeorait  si  loin  da  Temple).  Toas 
les  joors  le  vieax  allait  ä  son  jardin,  son  j^mazH^j  car  c'est  ainsi  qae 
les  Mimois  appellent  ces  petites  maisons  de  campagne  b&ties  eatre 
qaatre  mars  de  pierre  söche.  L'oncle  Jacqaes  ötait  le  type  de  ces 
faabonriens  ntmois  „/i  baurgadii^  qae  Bigot  a  mis  en  seine  dans  ses 
y^Baurgadieira^.  Mais  c'est  sartoat  comme  fabaliste  qae  Bigot  est 
original.  Des  centaines  d'oavriers  et  de  petits  boargeois  savent  par 
ecear  plasiears  de  ses  fables.  II  nVst  pas  de  baptgme  oa  de  noce  sans 
qae  le  farcear  de  la  sociötö  ne  röcite  r^li  besHa  malaauta^  (les  aniraaax 
malades  de  la  peste)  —  [li]  ^granauya  qui  valaun  un  r^^  (les  grenoailles 
qoi  deinandent  an  roi)  —  „/a  tartugo  et  li  daus  canar^  (la  tortae  et 
les  deax  canards)  oa  j^lau  sinje  et  la  lantemo  mc^iqua^  (le  singe  et 
la  lanteme  magiqae).  —  C'est  qae  Bigot  a  6ti  le  poäte  populaire  par 
excellence,  et  c'est  lai  qai  aarait  pa  öcrire  en  toate  v^ritö  oe  vers  de 
Mireille  ^car  cantan  qu4  pir  vautre,  o  pastre  e  ghU  di  mas^  (car  noas 
ne  cbantons  qae  poar  voas,  o  bergers  et  fermiers).  Je  ne  crois  pas 
qo'il  y  ait  10  bergers  capables  de  röciter  qaatre  vers  de  Mireille. 
HaiSy  je  le  röpite,  des  centaineS;  d'oavriers  oa  de  paysans  dont 
la  moitiö  ne  savent  pas  lire^  voas  r^citerout  des  fables  entitees 
de  Bigot.  C'est  qae  cet  homme  modeste  parlait  la  langue  des  petits. 
Cette  langue,  il  l'a  notte,  il  Ta  fix^e,  il  Fa  fait  sienne^  et  le  penple 
le  loi  a  bien  rendu  car  il  Emaille  sa  conversation  de  proverbes  quMl 
lui  emprunte  k  son  tour^  de  mSme  que  Bigot  avait  puis6,  dans  la 
sagesse  popnlaire,  une  foule  de  vieux  dictons.  La  langue  littärairci 
d«is  toas  les  pays,  a  qoelqae  chose  d'artificiel,  d'acadömique.  Elle  se 
platt  k  ressusciter  des  archaYsmes  oubli^s,  ou  bien  eile  s'efforce  de 
forger  des  n^ologismes  ingänieux.  Or  les  niots  qui  meurent;  dans  une 
langue,  avaient  leurs  raisons  pour  monrir.  Ils  ne  servaient  k  rien,  et 
ne  serviront  davantage  k  rien.  Qnel  dommage  que  notre  grand  Mistral 
ha1)ille  änouveau  tous  ces  squelettes!  Nous  ouvrons  notre  dictionnaire 


1)  Li  Boorgadieiro.    Pr6£aoe. 

2)  Li  Boorgadieiro. 
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et  salaons  avec  rcspect  ces  döbris  da  pass^:  mais  est-ce  qae  la  Pro- 
vence ne  Vit  pas  tonjoars,  poarqnoi  cette  langne  morte?  La  langoe 
littiraire,  dis-je,  est  pleine  d'embdches  ponr  le  philologae  et  le  gram- 
mairien.  Quelles  ötymologies  ridicales  accamolirenty  soas  prötexte 
d'drnditioD,  les  pidants  da  XVI  "^®  sifecle!  Combien  de  mots  savants 
hous  ont  ils  imposäs  qoi  jorent  avec  le  ginie  de  la  langae  Araofaise. 
Aa  oontraire,  je  d6fie  de  troaver  dans  Bigot  un  seal  mot  qii*an  homme 
da  peaple  ne  paisse  comprendre  et  traduire  sabtilement.  B.  ne  se  troable 
jamais  dans  cette  vaste  synonymie  des  dialectes  popnlaires:  il  en 
connatt  les  moindres  naances,  et  ce  n'est  pas  le  moindre  charme  de  sa 
poösie. 

II  est  regrettable  qne  le  Systeme  d'orthograpbe  adopti  par  B. 
soit  aussi  d^fectaeux,  et  s'61oigne  aatant  de  Torthographe  fölibröenne. 
„Poar  conserver  Tidiome  ntmois  —  dit-il  dans  sa  pröface  —  j'ai 
6crit,  aatant  qae  j'ai  pa^  comme  on  prononce^  et  donnö  k  chaqae  lettre 
la  valear  qu'elle  a  dans  la  langae  fran^aise.  Cest  en  definitive  par 
ceax  qai  parlent  oa  qai  peavent  parier  le  fran^ais  qae  je  peax  €tre 
la  —  ceax  qoi  ne  parlent  et  ne  comprennent  qae  le  patois  ne  sacbant 
pas  lire.'^  Malheareasement  il  n'est  pas  toajoars  exact  qae  B.  ait  6crit 
comme  on  prononce.  Par  exemple  il  a  emprantö  aa  proven^l  la  dä<- 
sinence  feminine  0,  bien  qu'elle  se  prononce  toajoars  A  k  Montpellier, 
et  presqae  toajoars  A  ä  Ntmes.  Or  dans  le  provenfal  ancien  la  lettre 
et  le  son  A  caractörisaient  pr^cis^ment  les  dösinences  föminines  arma 
armas  —  terra  terrae:  ce  n'est  qa'au  XV""«  si^Ie  qae  s'opire  la  trans- 
formation  en  o  dans  les  docaments  terits.  Le  Ntmois  ayant  gard£ 
l'ancienne  prononciation  a,  on  peat  s'6tonner  qae  Bigot,  entratnö  par 
Porthographe  proven^ale  ait  adoptö  la  lettre  o^).  D'aillenrs  soo  ortbo- 


1)  Gf.  la  pr^face  de  Roamanille  au  si6ge  de  Cadaronsse:  nRemarcarös  qae 
(Fabre)  termino  pör  an  a  li  finalo  feminino  qne  generalamen  terminan  per  nn  o. 
En  efföt,  dins  la  Prouven^,  la  Guiano  e  la  Gascougno,  loa  Beam,  loo  Limoosin 
e  la  plus  grando  part  d6u  Lengadd,  se  dia  emai  s'escriöu:  la  terro,  la  toulo, 
la  porto,  la  ribo,  —  Es  un  usage  qu'an  aegui  d'esperöli,  despiei  lou  sföcle  segen^ 
qoaai  toati  lia  escrivan  döu  Miejoor.  Mai  chaacun  saup  qo'aperavans  dina  loa 
b^a  töma  di  Troubadour,  se  diai^  e  s'escriviö :  la  terra,  la  taula,  la  porta,  la 
riba,  Or  i*a  qnauqui  paXa  ounte  s'ea  counaervado  aquelo  pronounciacioun,  Moanc- 
peli6  p^r  esömple  emö  sis  enviroun.  Pör  quant  ia  Itutri  forma  qae  tronvar^ 
diverao  emö  li  de  Prouven^,  coumo  Va  d6u  plarau  {las  saumas,  laue  pegots,  aa- 
lio  de  li  saumOf  li  pegot) ;  lou  t  döu  participe  passa  e  de  la  treaenco  peraoono 
d6u  preterit  (manjatf  finit,  venguH,  anH,  au-lio  de  manja^ßm,  vtngui,  ank)\  VJh 
bagnado  {fiXho,  muralho  au-lio  de  ßhot  muraio);  li  termlneaoun  al  d  ol  {generale 
agnel,  fot  an  •Ho  de  generau,  agnöu,  fOo)  e  lou  ch  de  fach,  liteh^fruch,  ftfOcA,etc. 
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gnpbe  est  capridease:  il  öcrit  tou  au  liea  de  tout^  et  tan  au  liea  de 

taiUj  mais  et  an  liea  de  e  qai  est  l'orthograpbe  classiqne.    Ponr  ne 

pas  confondre  lau  (loup)  avec  lau  (article)  il  öcrit  loa  loü,  ce  qai  de- 

nait  changer  la  pronoDciatioo.    ExamiDons  d'aillears  avec  ordre  les 

prineipales  difffirenees  qai  säparent  la  phon6tiqae  laogaedoeieone  de 

la  phoDätiqae  rbodaaieDne.    Je  saivrai   la  grammaire  bistoriqae  de 

EosebwitZy  ea  indiqoaot  ä  mesare  les  quelques  critiques  de  detail  que 

je  erois  devoir  faire.    Toat  d'abord,  et  je  le  röpöte,  ee  n'est  pas  la 

laogoe  des  fölibres,  mais  seulemeut  le  dialecte  rbodanieo  qoe  Paateur 

a  ^diö  et  a  vouln  studier.    II  y  a  des  fölibres  en  Gasoogne  ootnme 

ea  Provence,    avrig  ffrj.    I^e  Mattre  ^crivait  k  propos  do  centenaire 

de  Jasmin:  „Que  vons  dire  de  plus  pour  vous  faire  comprendre  que 

les  filibres  des  bords  do  Rböne  uniront  leurs  bommages  entboosiastes 

k  cenx  des  bords  de  la  Oaronne.^    Quoi  qunl  en  seit,  la  grammaire 

btttoriqne  de  K.  comble  an  grand  vide,   et  nons  autres  Proven^ax 

DOQS  remercions  Fauteur  bien  sincirement.    L'aocent  tonique  porte  en 

bmgaedocien,  comme  en  proven^l,  sur  la  demiire  syllabe  des  mota, 

exeepti  dans  ceux  qui  sont  terminös  par  e,  i,  a  sourds,  (ajontez  a)  ou 

par  la  disinence  verbale  an  =  aun  en  languedocien.  —  h'a  prosth6- 

tiqae  de  agland  est  fr^nent;  c^est  une  sorte  d'angment  appelö  a4fectia 

dans  fflas  flava  del  gay  saber^.   Comme  le  fait  remarquer  Mistral,  dans 

eertains  mots  tels  que  agland,  anase,  apt*una  il  vient  du   Souvenir  de 

Farticle :  P agland  =  la  gland ;  Vanase  =  la  nase;  Vapruno  =  la  pruna.— 

La  dipbtbonge  ai  est  tris  souvent  dcrite  a?  ebez  Bigot,   et  ag  cbez 

Jasmin.    Comme  ddsinence  verbale  eile  devient  ig  cbez  J.  —  H=ig 

cbez  J.     gliüa  =  gleysa.  —    öu  s'öcrit  6au  cbez  B.  et  J.    Plöu  (il 

plcut)  =  pl6au.    Mais  il  se   cbange  souvent  en  al:föu  (fou)  =fal] 

du  (coo)  =  cal;  ddu  (deuil)  =  dal  (J.).  —  au  devient  aou:   quau 

(qai)  :=  quaau;  savpre  (savoir)  =  saaupre.    Comme  finale  il  devient 

souvent  al:  austau  (maison)  =  austaau  cbez  B,  mais  austal  cbez  J.; 

mau  (mal)  =  maau  cbez  B  et  mal  cbez  J.  —  iu  devient  tantöt  eau 

tantöt  el:  bhi  (beau)  =  bSau;  griu  (lourd)  =  griau;   mais  agniu  = 

agnel.    couthi  =  cauiel]  sauliu  =  saurel  —  6n  devient  öou:   b^re 

(boire)  =  biaure^   viusa  (veuve)  =  vSausa.    Le  pronom  iiu  (je)  est 

torit  giau  par  B.  bien  quMl  se  prononce  k  peu  pr6s  comme  en  Pro- 

Tence.    Je  ne  sais  d'oti  vient  cette  ortbograpbe.    Peut  6tre  B.  a-t-il 

torit  ainsi  par  Imitation  de  J.    qui  6crit  jai^  mais  en  Gascon  la  pro- 


qie  nimtre  pronoun^an  neun  fasön  plus  senti-acö  es  lis  entre-signe  d6a  parla 

de  Laagaed6 En  proun  paTs  de  Lengad6  6  se  prounouDoio  v,  e  vice 

rena.    „Uronso  eDeountrado  onnte  vivtrt  es  bibtrtl'^ 
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noDciation  de  oe  mot  est  la  ingme  qae  celle  du  fran^ais  joue  —  iue 
devient  ieu  (sans  accent)  on  yeu  :  niue  (nuit)  :»  gneu  (B.)  mais  niy 
(J.)*  —  L'emploi  des  nasales  est  k  peo  prte  le  mime  en  proven^al  et 
dans  le  dialecte  ntmois.  Au  contraire  la  chate  de  la  nasale  est  frö- 
qnente  chez  J.  qai  öcrit:  inati  =  matin]  C(nni  =  cafmn;  tobe  ==  tambhi*^ 
bau  =  boun  (bon);  nou  =  noun  (non).  —  L'n  inoaill6  s'äcrit  gn  chez 
B.  et  J.  Le  plns  simple  serait  d'adopter  n  espagnole.  Dans  la  prö- 
face  de  son  dictionnaire  franQais-oecitanien;  Piat  dit  avec  jnste 
raison:  ,,Ayec  son  gn  anProven^al  ne  sait  oomment  prononcer:  agnacioHn, 
agnus-cantus.  magnat,  gnousticisme,  magnoulia  dont  le  g  et  Vn  doivent 
se  faire  entendre  s^par^ment . . .  c^est  ponrqnoi  uons  öcrivons  espaüol, 
catnpano,  canard,  vitio  .  .  .  .^  —  En  passant,  je  crois  qne  l'^tymologie 
du  mot  ansin  (ainsi)  est  piatot  in  sie  qne:  ceque  sic^  malgrä  l'antoritö 
de  Diez^).  De  m£me  E.  fait  de  bal  an  mot  savant,  dn  grec  ftakkity: 
mais  le  vienx  provenQal  avait  le  verbe  balar  (danser)  da  latin  popa- 
laire  ballare  qni  a  donnö  en  fran^ais  baladin.  —  L  mnette  derant  iS 
on  io  est  remplae6e  chez  B.  par  y,  et  ebez  J.  par  U  espagnole:  US 
(Ht)  =  yi  (B.)  =  llihf  (J.).  La  lettre  /  monill^e  a  poar  ainsi  dire 
disparn  en  proven^al).  —  La  lettre  r  est  sonvent  pronon^  comme  r 
normale  des  parisiens.  A  Tlsle-sar-Sorgae^  on  peat  presqne  dire  qall 
n'y  a;  chez  le  penple,  qae  denx  maniires  de  prononcer  r:  Tr  grasseyöe, 
Pr  ronl^  k  l'italienne  quand  eile  se  tronve  entre  denx  voyelles.  A 
Ntmes,  an  contraire  tr  est  g^näralement  prononc6  k  la  franfaise. 
LV  gasconne  se  rapproche  de  Vr  espagnole  dans  le  mot  taros,  II 
arrive  fr^qaemment  qae  Vr  est  muette  dans  la  prononciation  popa- 
laire:  on  dit  agueian  =  aguerian:  de  m6me  J.  dit:  aouyd  ponr  atiryd 
(=  aurii). 

K.  affirme  qae  le  ch  se  prononce  tz.  Cela  n'est  vrai  qne  poor  le 
rhodanien  rafßnö.  Comme  le  fait  remarqner  Piat^):  „Le  ch  espagnol 
est  an  son  extrSmement  variä^  qni,  selon  les  dialectes,  passe  da  tch 
le  plns  p&tenx  (anvergnat  tchacun)  au  ts  sifflant  et  cela  sans  ^ard  k 
la  Position  göographique.  C/umcha  (fouler)  se  prononce  k  N6rac  et  & 
Cannes:  tchautcha\  k  Avignon  et  k  Revel:  isautm.  Nous  l'appelons 
ch  espagnole  parce  quMI  est  le  plus  rdpandu  sons  la  forme  tch  cor- 
respondant  tont  k  fait  au  ch  de  muchacho.^  —  Dans  la  pröface  de 
„Las  Papillotas^  l'auteur  dit:  „La  prononciation  du  j  et  du  ch  est 
tr6s  h^sitante  et  varie  d'un  village  k  Pantre.     „Cette  prononciation 


1)  Cf.  Brächet  in   diot.  ^tym.  et  Brächet  in   gr.  hist.    —     et  Hatzfeld, 
Darmesteter  et  Thomas  in  dict  g^nör. 

2)  loco  cit. 
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»t  en  effet  tr^  yariie,  Cbez  moi;  k  20  kil.  d'Ayignon,  le  mot  ekin 
(ehien)  oatre  la  prononciatioii  tzin  qai  est  la  plus  röpandae,  pourrait 
s'dcrire  tschin,  tzchin  et  mime  tehin  qni  est  la  prononciatioii  ntmoise.  — 
Meme  difficalti  poar  le  g  italien,  on  le  j  ayant  le  son  du  g  donx. 
Fiat  L  5  propose  le  moyen  snivant:  ^C'est  d'employer  nn  senl  signe  ä 
Irakers  tons  les  dialectes  et  d'^crire :  manja,  arcanjty  tHnyo,  jty'a  •  .  . 
sacbani  d'ailleurs  qne  dans  tel  dialecte  oe  j  se  prooonce  de  teile 
manidre.  Un  Marseillais  lisant  jougay  dit  natnrellemeot  djauga  (le 
ntmois  aussi);  tandis.qne  TAvignonais  fait  entendre  dzouga,  et  leBiar- 
nais  iouga, 

C'est  d'aillenrs  Tortbographe  de  Bigot  qni  öcrit  sitye  (singe),  manja 
(manger),  saje  (sage). 

Fassons  k  la  morphologie.  Le  nentre  latin  singulier  n'a  donn£ 
qae  denx  föminins  en  franfais:  tnare  =  la  mer:  juwentum  =  la  ja- 
ment.  En  langne  d'oc  il  fant  ajouter  sabulum  =  la  sablo.  E.  aurait 
dfl  inum^rer  les  raisons  qai  ont  d^termin^  le  choix  des  genres  dans  les 
mots  de  la  langne  d'oc  et  insister  snr  Celles -ei:  V)  LMnflnence  d'nne 
dooble  forme  ^tymologiqne:  Serpent  m.  et  f.  en  latin  et  en  vienx 
fraofais  est  devenn  m.  en  fran^ais  moderne,  mais  f.  en  proven^al:  la 
ur  on  la  serp]  Rencontre,  des  2  genres  en  latin  et  jnsqn'an  17^^  si^cle 
en  frangais  moderne,  mais  m.  en  langne  d*oc:  un  mau  rescontre^  Lepus 
ordinairement  m.  en  latin,  mais  f.  dans  Horaee,  a  donn^  le  lihre  mais 
la  Ubro.  2^)  L'action  tronblante  de  la  terminaison:  üomme  beanconp 
de  mots  feminins  sont  termin^s  par  nn  e^  o,  a  sonrd  räpondant  k  nn 
a  latin  final  de  la  l'«'  diclinaison  f.,  on  a  ötö  amen6  k  voir  des  feminins 
dans  des  mots  primitivement  maseulins.  Ex.:  uno  pastiho  (lat.  pastillas. 
m.)  esqudeto  f.  =  sqnelette.  uno  platano  (platane.  m.)  uno  cigaro  etc. 
Mais  inversement  la  terminaison  a  föminine  en  latin  est  sonvent 
mascnline  en  langne  d'oc.  Les  noms  d'arbres  acacia^  catnilia,  hör- 
tensia^  magnolia  . . .  certains  mots  savants  cholSra,  phyloxera  (sonvent 
^t  philossSraf  filotsira)  ont  suivi  le  m^me  genre  qae  le  fran^ais. 
Cependant  opira  est  g^niralement  da  föminin.  D'aillenrs  en  fran^ais 
DOQs  tronvons  nn  phinomfene  analogne:  les  gens  da  penple  disent:  de 
la  belle  ouvrage^  cette  acide  est  forte^  c^est  de  la  poison  .  .  .  Certains 
mots  savants  ont  gard6  le  genre  primitif  en  langne  d'oc.  Le  mot  ongle 
aatrefois  ffiminin,  fnt  considäri  k  tort  comme  venant  de  unguis'^  mais 
fl  venait  de  ungula:  aassi  le  vienx  fran^ais  et  le  proven^al  Tont  ils 
fut  f.  ounglo  (f.).  —  An  pöint  de  vue  de  la  flexion,  le  provenfal  et 
le  ntmois  ne  marqnent  pas  le  plnriel  des  mots  variables,  chato  signifie 
ausäi  bien  fiUe  qne  filles.  Le  langnedocien  se  caractörise  an  contraire 
par  la  manifere  sifflante  dont  il  prononce  s  de  plnriel.    On  dit  en 
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plaisantant  qne  dan«  tont  le  Sud-Oaest  toulES  LES  lettrES  sont  failES 
poar  £tre  pronoof^ES.  Ex.  Se  sounfachos  faire  de  raubos  (elles  se 
sont  faitES  faire  des  robes).  La  oA  le  pro^en^l  et  le  ntmois  diront: 
li  galino  se  fan  poulido,  le  Montpellierain  dira:  las  galinas  se  fanpou- 
lidas^  et  le  langnedocieD :  las  galinos  se  /an  pouUdos  (les  pooles  se 
foDt  belles).  Le  signe  da  pluriel  est  toujours  yisible:  on  dit:  Laus 
laires  (les  volenrs);  lous  reis  (les  rois);  lous  animaus  (les  animaiix). 
Voiei  d'aillenrs  nne  phrase  qae  j'empruDte  au  dictionnaire  de  Piat,  et 
que  Tautear  a  traduite  en  17  dialeetes  diff^reDts: 

En  Ävignonnais:  „Li  jour  liuen  de  nautri  —  vde  dire  quand  lis 
animau  avien  lou  doun  de  la  paraulo  —  h'on  d'ouro  urouso;  perqui 
cadun  avid  uno  bano  fado  que  taut  de  cop  lou  tiravo  d^affaire  en  de 
marrit  pas,  de  talo  sorto  qu^acö  nous  pareis  meravihous  aro]  mai  d^aquili 
thms^  iro  facile  ä  demoustra  plus  qu^en  lou  nostre.^ 

En  Montpellierain:  y^Lous  jours  Hon  de  naoutres  —  vole  dire 
quand  lous  animaus  avien  lou  doun  de  la  paraoula  —  iroun  d^ouras 
urousas;  perqui  cadun  avii  una  bona  masca  que  tant  de  cops  lou  tiravo 
diafaire  en  de  marrits  passes^  de  tala  sorta  qu^acd  nous  pareis  mera^ 
vilhous  ara;  mis^  d'aqueles  tempSj  ira  facile  ä  demoustra  m(ü  qu^en  lou 
nostre.^  Supposons  qne  Bigot  ait  en  k  tradnire  cette  phrase  mot  k 
mot,  il  aarait  £crit:  j^Li  jour  yun  de  naoutri  —  vole  dire  quan  Us 
animau  avien  lou  doun  de  la  paraoido  —  froun  (Fouro  urouso;  phr  di 
qui  cadun  avii  uno  bona  masco  que  tant  di  cd  lou  tiravo  d^affaire  en 
di  marri  pas,  di  talo  sorto  qu^acb  nous  pareis  meraviyous  aro;  mai 
d^aqueli  thns,  iro  facile  ä  demoustra  mat  qu^en  lou  nostre.*^ 

Bien  entendu  Bigot  n'anrait  jamais  6crit  cette  phrase  qni  n*a  pas 
le  tour  ntmois,  pas  plus  qne  Ronmanille  n'anrait  öcrit  la  tradnction 
avignonaise:  mais  il  fant  snpposer  nne  tradui^tion  mot  k  mot^). 

n  est  regrettable  que  E.  n'ait  pas  consacrä  aux  noms  propres  nn 
paragraphe  dans  son  chapitre  sur  le  snbstantif.  Je  laisse  de  cdt^  les 
prönoms  bien  que  les  diminutifs  de  certains  d'entre  enx  soient  in- 
tiressants  k  Studier.  Mais  que  sont  devenus  les  anciens  noms  des 
familles  proven^ales?  Les  uns  ont  it6  adopt^s  par  T^tat  civil  franfais: 
Bris  (berceau),  Bestouble  =  Chaume,  Bigot  (hoyan),  Bartas  (buisson), 
Doupoux  on  Dupoux  (du  puits)  .  .  .  etc.     D'autres  fois  ils  ont  pris 


1)  (Les  jours  loin  de  nous  aatres  —  je  yeux  dire  quand  les  animaux 
avaient  le  den  de  la  parole  —  c'^taient  des  heures  heureuses,  parceqne  chacun 
ayait  une  bonne  f<to  qui  tant  de  fois  le  tirait  d*affaire  dans  de  maayaia  pas,  de 
teile  Sorte  qne  cela  nous  paratt  merveillenx  maintenant:  mais  dans  ces  tempa 
\k  c^ithxi  faeile  k  d^montrer  plus  que  dang  le  nOtre.) 
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mie  terminaison  franfaise  Amavan  (d'arnay^n  =  ^pine);  Canonge  (de 
canounje  =  chanoine)  ....  Et,  rtoiproqaement,  qae  deviennent  en 
proyeD^al  les  noms  propres  franfaisP  Oa  bien  ils  refoivent  nne  ter- 
minaison  proven^ale,  on  bien  ils  sont  intögralemeDt  tradnits.  Les  ter- 
mioaisons  on  deviennent  oun,  Cambon  =  Gambonn.  —  Les  terminaisons 
en  tm  et  in  deviennent  4  et  T:  Brun  =  Brü,  Boudin  =  Boudt  —  eau 
et  el  deviennent  hu  Rousseau  ou  Roussel  deviennent  Rousshu  —  al 
devient  äu  en  provenfal  et  reste  gän^ralement  al  en  languedocien. 
Les  noms  propres  issns  de  noms  de  m^tiers  sont  trfes  sonvent  traduits. 
MarMud  =  Mtmescdu  on  Marescau,  Botdanger  =  Boulanjii.  De 
mfime  pour  eenx  qui  sont  issus  de  sobriquetsB^oti/f/«  =  £^ti^;  lese 
naetg  se  prononcent  (i  Ddafoni  =  DSla/ount.  Tour  les  noms  qui  se 
temnnent  par  un  e,  i,  o,  y  voient  leurs  aeeents  se  diplacer:  Touma' 
tory  =  Toumaiiry.  Certains  noms  propres  issns  de  prinoms  sont 
tradnits  en  proven^al :  Otoffroy  =  Jouffret.  En  somme  la  langue  d'oc 
ne  s'assimile  pas  facilement  les  noms  propres.  (Pour  le  peaple  agönois 
Jasmin  reste  Jansemin):  Elle  agit  de  m£me  avec  les  mots  d'origine 
savante  (la  seurfeure  (le  sulfure) :  un  plurisi  (une  pleurösie)  uno  pM- 
wumio  (nne  pneumonie);  testoquofiehe  (stock -fiseh);  et  de  m£me  qne 
les  fran^ais  ont  fait  le  mot  choucroute  du  mot  Sauerkraut  en  eombinant 
ridte  de  chou  avec  la  consonnance  gön^rale  du  möt  germain ;  de  m£me 
on  opticien  m'a  raconti  quo  les  paysans  lui  deinandaient  nn  dormo- 
mkre  (au  lieu  de  thermomitre)  parce  qu'ils  associaient  ViAie  de  dormir 
(les  mnes  des  vers  k  soie)  avec  la  consonnance  vague  du  mot  savant. 

A  propos  de  la  flexion  du  substantif,  E.  cito  certains  substantifs 
latins  en  or  ou  tor,  disignant  des  noms  de  personne  qui  ont  pr^f6r£  ä 
Taecusatif  la  forme  de  Tancien  cas  sujet  on  vocatif :  segne  (senior-sire) 
k  cdt^  de  segnour  (seniorem-signeur).  II  faut  ajonter  homo  (on,  Ton) 
k  cötS  de  hominem  (bomme):  de  m^me  latro  a  donnö  latre,  ladre  et 
tatronem  a  donni  larron.  —  II  est  certain  que  certains  adjectifs  en 
aire  fönt  leur  feminin  en  arello.  Mais  de  mgme  que  le  feminin  eresse 
a  06  rempla^ä  sonvent  en  fran^ais  par  la  forme  euse,  de  m€me  dans 
le  langage  courant  arello  est  presque  toujours  remplaci  par  uso.  Les 
F^Kbres  pour  avoir  des  rimes  riches  avec  la  consonne  d'appni  abusent 
d^plorablement  de  ces  formes  quMl  faudrait  au  contraire  äviter  k  la  rime: 
nihil  turpins  que  de  faire  rimer  des  adjectifs  entre  eux,  et  surtout  en 
proveofal  oA  leur  sonoritö  creuse  fait  inutilement  nn  bruit  de  cym- 
balee.— 

Les  particules  et  les  locutions  adverbiales  sont  trhs  incompl^tes 
dans  la  grammaire  de  K.  Citons  an  hasard  parmi  celles  qui  ne  sont 
pas  mentionnäes  darrlS,  pkr  darrii  ou  diu  ph  darr/i  (derriöre):   les 
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oompoBÖs  d^eila  (eilavan^  eilamount^  eilaliny  de  la  man  d*eila);  taut 
escas  (tont  de  saite);  alin-davans  (en  avant);  enterin  (cependant); 
d^escoundun  (&  la  döroböe);  ä  de  ring  {k  droit  raug);  d^aise  (doaoement); 
ä  brand  (en  branle);  ä  boudre  (ä  volonte);  entre-miian  (an  milien); 
d^ä  ped  {k  pied).  La  forme  d^ä  est  Ms  fröqnente  {da  geinaut  (ä  genoax); 
däflour  (ä  flenr);  d'ä  niue  (cette  nnit);  liago  que  (an  lien  de);  en- 
jusqtiau  baut  (jnsqne  an  bont).  La  eonjonction  entre  (dös  qne)  s'emploie 
anssi  avec  Finfinitif  {entre  atisi  li  troumpeto  =  dös  qnMl  eut  entendn 
les  trompettes) ;  mejan  que  (moyennant  qne);  descambarloun  (ä  cali- 
fonrchon);  e^en  cap  on  se  un  cop  (qnand,  si  nne  fois)  s'emploie  avec 
rindicatif  se^n  cop  venia  (qnand  vons  viendrez)  .  .  •  ete.  Enfin  nn 
reproehe  qne  je  ferai  k  E.  c'est  de  ne  pas  avoir  ötndiö  les  snCfixes 
nominanx.  Prenons  les  noms  propres  göograpbiques:  les  eontenra 
popnlaires  aiment  k  nons  dire  la  patrie  de  leurs  böros.:  ce  sont  des 
yillages  en  argue  en  ano . .  etc.,  et  le  lectenr  aimerait  savoir  qne  ano 
vient  dn  latin  ana:  Saumaito  =  Snmmana;  iSimiaito  =  Simiana  et  qne 
argue  vient  de  anicuSy  a,  um:  Meirargo  =  marianica  ....  etc.  De 
ni£me  on  s'ötonnera  moins  de  voir  des  mascnlins  latins  en  orem  de- 
venns  föminins,  si  Ton  connatt  Tinflnence  exercie  par  nn  antre  suffixe 
föminin  ura  =  nro  en  proven^al  .  .  .  etc. 

Question  de  mitrique.  On  prötend  gönäralement  qne  la  langne 
d^c  a  les  m^mes  rögles  de  versification  qne  le  franfais:  la  senle 
diffdrence,  ajoute-t'on,  c'est  qne  la  langne  d'oc  a  plnsienrs  terminaisoiMi 
fäminines  a,  e,  i,  o  tandis  qne  le  fran^is  n'a  qne  IV  mnet.  E6  bien, 
on  n'a  pas  assez  remarqnö  qne  l'^lision  fran^aise  est  tont  k  fait  diffö- 
rente  de  Tölision  provenfale,  sonvenir  de  Tdision  latine. 

On  sait  qn*en  frangais  Ve  mnet  s'älide  devant  nne  voyelle  c^est  k 
dire  qn'il  ne  se  prononce  pas,  et  ponrrait,  an  besoin,  se  remplacer  par 
nne  apostrophe :  f^Je  viem  eelon  Vusag'^  antiqu^  et  solennel  .  .  .^  —  Les 
antres  voyelles  ne  penvent  se  snivre  sans  qn^l  y  ait  biatns.  Getto 
rögle  absnrde  qn'ignorait  Thenrense  PleKade  dnXVI»®  si^e  a  persisti 
depnis  Malherbe  jnsqu'ä  nos  jours.  Or,  le  proven^al  ne  connatt  pas 
Fbiatus.  Qnand  les  voyelles  se  rencontrent,  3  cas  penvent  se  präsenter : 

1^  L'ölision  k  la  franfaise:  c'est  k  dire  la  finale  mnette  s'ölidant 
devant  la  voyelle  qui  commence  le  mot  snivant. 

Se  fasis  banquarouP  en  couflan  voeti  pocho  (B.). 

2®)  L'älision  de  la  voyelle  qui  commence  le  second  mot.  Cette  Elision 
presqne  continnelle  chezBigot  estplns  rare  chez  Mistral  qni  icritponrtant: 

.  .  •  faudrd  scoundre 

Qu^a  rijoui  la  terra  e  Va  'scarrabihado 

M^iri  di  de  douna^  no  grand  caeso  ...  (La  Reino  Jano.) 
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3*)  EnlBn  le  proveiifal  peut  „eot^fuguer^  las  voyelles,  les  agglutiner, 
en  fmire  des  diphtongues  et  mSme  des  triphtongues.  „Nemo,  dit 
Cieiron,  qni  tarn  rustieas  sit,  at  vocales  nolit  coojaDgere.^  Les  poötes 
popalmires  qni  ont  le  rhytbme  dans  Poreille,  et  ne  sacrifient  pas  ä 
todil,  terivent  comme  on  prononce. 

Vocales  cMfungunt.    Voiei  des  exemples: 
(8  syll.):  Pör  poudre  ana  drä  oa  Paradis  .  .  . 
Scandez  z  Pfer  poudr*  ana  dr^ou  Paradis  .  .  . 
Dans  im  vers  de  12  syllabes  noas  retrouvons: 

P6r  intra  oa  Paradis,  f6oa  faire  sus  la  terro. 

Scandezi   Pör  intr&oa  Paradis 

Dans  les  vers  qoi  saivent  on  troavera  ane  saceession  d'^lisions 
diverses:  on  remarquera  one  Elision  snr  le  repos  de  rhömisticbe  et  sar 
ime  syllabe  aecentnöe: 

ancien  t^nnr  de  libro; 

Loa  mestre  doa  mazö^öro  y^oose  et  sans  enfan. 
AyijTaga  fantisi^  de  se  retira  oa  cban. 
Poer  qne  le  vers  soit  joste  il  faat  faire  ane  triphtongae  de  avii  agu 
et  ane  diphtonge  de  retiräou.  Sans  cela  le  3«  vers  anrait  14  syllabes. 
Lliimistiche  aviS  agufantmi  revient  plasiears  fois  dans  ToDayre  de  Bigot. 
(lou  caladaun  de  POur,  lau  maou  marida  .  .  .  ).  On  troave  de  mfime: 
Darios  el  et  oatoar  d'el  de  longo  s'acampavo. 

Scandez:  Darios  el  öontoar  d'el 

n  est  inntile  de  maltiplier  les  exemples.  Qaelle  est  la  raison  de 
eette  difförence  entre  le  franfais  et  la  langae  d'oe?  II  semble  qae 
eette  assimilation  finale  qae  recberebe  Bigot  et  certains  po^tes  popn- 
laires  soit  de  toat  point  analogne  &  eelle  qai  se  prodaisait  chez  les 
Attiqaes,  et  qa'on  retroave  dans  les  inscriptions  les  plas  anciennes. 
Ce  n'est  qn'assez  tard^  lorsqae  aa  lY*  sitele  Tortbographe  commence 
k  se  fixer,  qn'elle  se  rendit  indipendante  de  laprononeiation:  ;,Jasqae 
Ü  il  n'existait  pas  &  proprement  parier  d'biatns  dans  le  disconrs,  car 
deax  Yoyelles  en  se  rencontrant;  se  fondaient  snivant  des  lois  diter- 
minöes.  LVeille  ne  percevait  aacan  brait  d6sagr6able.  Aa  eontraire 
il  semble  qae  la  fasion  de  deax  voyelles,  prieipitant  le  coars  da  dis- 
eoarSy  ait  para  aax  Attiqaes  plas  harmoniease  qae  choqaante.  L'ancienne 
langae  recberehait  ce  qai  est  devenn  Thiatas  poar  la  noavelle  .  .  . 
Les  Attiqaes  avaient  jogö  inntile  d'exprimer  par  Täcritare  ane  fasion 
de  sons  qni  se  faisait  natarellement  en  parlant^).^    C'est  exacteroent 


1)  Trait^  d'^pigraphie  de  Reinach,  248. 

Bmaaate^e  Vonohanfeii  XIII.  1. 
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le  procödä  de  Bigot.  Dans  ses  cenvres  posthameS;  snrtout,  il  n^Iige 
irhH  souvent  d'indiqaer  r^lision  par  ane  apostrophe.  Aarait-il  torit 
avii  ^gu  fantisii  qae  le  penple  de  Ntmes  n'en  anrait  pas  moins  la 
avii  agu.  Mais  ponrquoi  le  fran^ais  moderne  repoasse-t-il  lliiatns 
alors  qae  Marot  et  Ronsard  ne  8*en  indignaient  point.  Je  erois  qae  la 
raison  doit  en  6tre  cherchöe  dans  la  disparition  des  diphUmgues  fortes 
en  fran^ais.  Aa  contraire  Toreille  proven^ale,  habitnie  k  ces  diph- 
tongnes,  ne  perfoit  ancon  son  d^sagr^able  qnand  il  s'en  prodait  par 
hiatas.  Poar  tont  le  reste,  les  rigles  de  la  versification  sont  les 
memes  en  fran^ais  et  en  langne  d'oe.  Malheareasement  k  rexception 
de  qaelqnes  mattres,  beaacoap  de  fölibres  paraissent  ignorer  le  rythme 
int^rienr  dn  vers:  le  respect  exagiri  de  la  ossäre  ärbdmistiche  donne 
facilement  k  la  tirade  proyen^ale  nne  monotonie  d^sespirante.  Aa 
contraire  le  proven^al  convient  k  merveille  aux  petits  poömes  k  forme 
fixe,  tels  qae  le  sonnet.  On  peat  avoir  öcrit  des  chefs-d'oeavre  en  vers 
de  six  syllabeS;  et  äpronrer  an  fond  qaelqne  fatigae  da  vers  classiqae 
alexandrin.  Noas  verrons  la  r^forme  bardie  et  hearease  qae  Mistral 
a  tentde  dans  le  Pohne  du  Bhdne.  Mais  tont  d'abord  Stadions  le» 
poötes  et  les  contenrs  popalaires:  noas  y  sommes  toat  natarellement 
pripar^s  par  cette  introdaetion  pent-gtre  an  pea  longne^  mais  qai  rn^B, 
para  indispensable. 

Les  poites  et  les  conteurs  populaires,  —  Si  Ton  vent  connattre 
vraiment  la  langue  d'oc,  teile  qae  la  parlent  des  milliers  de  paysans, 
d'oavriers  et  de  boargeois  dans  le  Midi  de  la  France,  il  faat  lire  les 
armana  (almanachs).  Les  contes  en  prose,  qalls  pablient,  önt  lenr 
gofit  de  terroir:  c'est  le  vin  da  crd,  sans  mälange,  sans  essenoes 
vennes  de  Paris  oa  d^Avignon:  c'est  la  rioio,  sonlas  et  passo-tfems  de 
toot  loa  pople  doü  Miejoar^^  comme  rAmoana  proayenQan  s'appelle  Ini- 
meme.  Noas  avons  vn  comment  et  par  qni  il  fat  fondi  le  21  mai  1854, 
depais  lors  il  ne  cesse  de  parattre  comme  organe  officiel  da  fölibrige. 
Ses  principanx  collaboratears,  oatre  les  fondatearS;  sont  Aatheman  de 
risle  sar  Sorgae,  Bonrrelly,  Glaize,  Astrac,  Oirard;  la  Sinso  (Senis)^ 
F.  Gras  etc.  etc. 

Le  fascicule  de  1892  contient  le  discoars  retentissant  qae  le  Ca- 
poaliö  dn  fölibrige,  F61ix  Gras,  prononQa  anx  jeax  Floraax  de  Car- 
pentras,  alors  qae  la  capitale  da  Gomtat  c61äbrait  le  centenaire  de  sa 
rianion  k  la  France.  Geax  qui  accasent  les  proven^anx  d'^tre  sipara- 
tistes  poarront  voir  qn'on  peat  esp^rer  nne  certaine  d^centralisation, 
tout  en  restant  fran^ais  de  ccear. 

E  nautri  li  Felibre  Coutntadin,  Lengadoucian  e  Frouvengau  sian 
vengu  Ihi-Uu^  galoi  e  libre^  sian  vengu  touca  Faubado  eme  nosU  tarn- 
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» 

banriHj  e  prendre  la  paraulo  pir  sarra  lou  ban  nous  döu  pcuihe  pcUriouti, 
fue,  Ta  eint  an,  fagnkron  ndsü  riire  Coumtadin,  e  que  li  feien  tendran 
tont  que  faura^n  Veniour  e  tont  qu^auren  un  degout  de  sang  rouge  dins 
U  veno  ... 

(Et  nous  antreS;  les  fölibres  comtadios,  langaedociens  et  pro- 
Tenfaax,  nons  sommes  venns  bien  vite,  joyeax  et  libres^  nous  sommes 
venns  donner  ane  aubade  avec  dos  tambourins  et  prendre  la  parole  ponr 
8errer  le  bon  Doend  da  paote  patriotiqae^  qn'il  y  a  cent  ans  firent  nos  aYenx 
da  Comtat,  et  qae  les  petita -fils  tiendront  tant  qn'il  y  aura  un  mont 
VeDtoQXy  et  tant  que  nous  anrons  une  goutte  de  sang  dans  les  veines . .) 

La  gardarm,  nosio  ardinto,  nosto  amistadouso  lengo  prouven(alo, 
ear  elo  €8  la  sorre  de  la  belle  lango  naciounalo  —  la  lengo  franceso  — 
que  Wen  eara  pas  jalouso:  saup  que  sa  sorre  es  bono  e  braveto,  e  que  ii 
frestara  »i  riban  e  si  beloio  d'Arlatenco  o  de  Coumiadino.  (Nous  la 
garderons,  notre  ardente^  notre  amicale  langue  proven^ale,  car  c'est 
eile  qni  est  la  sosur  de  la  grande,  de  la  belle  langue  nationale  —  la 
langue  fran9aise  —  qui  n'en  sera  pas  jalouse:  eile  sait  que  sa  soeur 
est  bonne  et  gentille,  et  qu'elle  lui  prfitera  ses  rubans  et  ses  parures 
d'Arltoienne  ou  de  comtadine.) 

Car  ili  sabon  que,  se  demandan  la  decentralisacioun  pir  lis  obro 
de  la  pas,  saren  li  prournii,  naiUre,  ä  demanda  la  centralisacioun  de 
tiuti  li  forfo,  de  töuti  li  voulounta  pir  apara  lou  drapiu  di  tres  cou- 
Umr  de  la  bello,  de  la  grando,  de  la  maire  Patrio.  (Car  ils  savent  que 
ri  nous  demandons  la  döcentralisation  pour  les  oeuvres  de  la  paix, 
nous  seroDS  les  premiers,  nous  autres,  ä  demander  la  eentralisation  de 
toQtes  les  forees,  de  toutes  les  volont^s  pour  lever  le  drapeau  aux 
trois  couleurs  de  la  bellOf  de  la  grande,  de  la  möre  Patrie.) 

Ce  mSme  num^ro  (1892)  contient  une  po^ie  interessante  ^ridilo 
pacano^  (l'Idylle  paysaune).    L'auteur  (Bigot)  admire  les  anciens,  mais 
il  y  a  longtemps  qu^on  ne  parle  plus  grec  ni  latin  en  France;  et  il 
rerendiqae  le  droit  de  chanter  dans  la  langue  du  peuple. 
Entre  li  mot  e  li  paraulo 
IPta  gis  de  naut  ni  gis  de  bas. 

(En  fait  de  mots  et  de  paroleS;  il  n^y  en  a  point  d'^lev^s,  et  point 
de  Tulgaires.)  Cela  est  bien  vrai;  et  c'est  quand  Mistral  parle  la 
l&ugue  du  peuple  qu'il  nous  rappeile  le  plus  Homere.  Pourquoi 
s'obtine-t-il  k  appeler  Ventour  le  Ventoux?  On  dit  la  Seine  et  non  la 
Siquane,  et  le  Bh&ne  et  non  le  Rhodane.  „Cuyde-il  pindariser^;  lui  edt 
dit  Rabelais. 

Li  fihi  de  la  Qrigo  o  de  Roumo 
A  la  taulo  coume  en  amour 

8* 
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En  autre  Üms  fasten  tatU  coumo 

N'autri  fash%  ä  noste  taur. 

Que  laisse,  Pidilo  pacanoj 

Li  noum,  li  gint  que  soun  pas  pus. 

Lim  caureetoun  de  Mariano 

Vau  bin  lau  vdet  de  Venus!         (Bigot) 
(Les  fils  de  la  6r6ce  et  de  Rome,  —  &  la  table  comme  en  amonr  — 
en  d'antres  tempa  faisaient  tont  comme  —  noos  faisons  k  notre  tonr.  — 
Qne  ridylle  paysanne  laisse  ~  les  noms,  les  gens  qni  ne  sont  plos.  — 
Le  corsage  de  Marianne  —  vant  bien  le  voile  de  V^nns.) 

Je  tronve  anssi  dans  la  collection  de  Tarmana,  entre  antres  piöces 
charmantes;  nn  sonnet  d'Antheman  trös  rinssi. 

Li  Cese.  Les  Pois-chicbe. 

Oh!  que  iSu  ame  de  t*attsi,  Oh!  qne  moi  j'aime  de  t^entendre, 

Oai  cascaviu  de  la  natura^  Joyenx  grelot  de  la  natnre, 

Quand  dintre  ti  goto  maduro  Qnand,  dans  tes  cosses  mnres^ 

Lau  ventulel  te  fai  brusi.  Le  vent  l^r  te  fait  sonner. 

Oh!  cese,  liSume  benesi^  Oh!  pois-chiche!  lägnme  böni, 

Sana  e  roubusto  nourrituro,  Saine  et  robnste  nonrritnre, 

Fas  gau  en  totUo  creaturo  Tn  fais  la  joie  de  tonte  cräatnre 

Que  sout  Vidi  te  vei  tust.  Qni  sous  Thnile  te  voit  Inire. 

Ta  pas  faidu,  /ovo  o  lentiha  H  n'y  apas  haricot,  ftve  on  lentille 

Que  te  vagon  ä  la  caviha^  Qni  t'aillent  k  la  cbeville 

^1  pese  ä  negri  couscoussoun ;  Ni  pois  anx  noirs  conrconssons; 

Mai  toun  plus  biu  titre  de  gldri        Mais  ton  plus  bean  titre  de  gloirc; 
Es  cFavi  briha  dins  Pistdri  C'est  d'avoir  brill^  dans  Fbistoire 

Subre  lou  nas  de  Ciceroun.  Sur  le  nez  de  Cic^ron. 

A  Carpentras,  sons  la'direction  de  l'abb^  Imbert;  paratt  lou  Caeko^fid 
(le  Gache-fen).  Ce  recneil  contient  des  poösies  et  des  contes  de  Tabb^ 
Imbert,  et  de  M.  M.  Sanvan,  Jonbean,  Tonmas,  Manns,  Reynard^ 
Bonnet-l'Einat,  Antheman,  Ion  fölibre  de  la  ViönletO;  la  Hello  de  Nine, 
Berthier,  Bonrgnignon,  Ion  fölibre  de  Pertont^  Ion  Cascavön,  Bonvet^ 
Peire  Dibon,  Ion  Pico  monto  ....  etc.  —  Le  tälibre  de  notre  Dame 
(abb^  Imbert)  nons  raconte  la  Inende  dn  Qu^ho-campagno  (le  dressenr 
de  doehes).  Le  vieil  abb^  Frödiri  venait  de  monrir  et  son  fime  s'en- 
volait  an  paradis.  Et  vous  arresponde  d'uno  que  n'avii  un  de  bagage 
apr^  elOy  de  colis,  de  malo^  de  caisso  que  treviravon  .  .  .  fourmidable 
h'O  lou  cherebelin  que  s^eniendii  dins  lis  aire.    (Et  je   vous  promets 
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qnll  y  ayait  nn  fameax  bagage  aprös  eile,  des  colisy  des  malleS;  des 
eaiases  qai  toornoyaieiit  .  .  .  formidable  ötait  le  tamulte  qui  s'enten- 
dait  dans  les  airs.)  S^Pierre^  le  portier  ödeste,  qai  dans  les  legendes 
proreiifales  joue  le  rdle  d'an  brave  vieillard,  an  pea  simple  d'esprit, 
et  toajonrs  m^fiant  —  S*  Pierre  s'imagine  qae  les  Prassiens  viennent 
attaqaer  le  ciel  avec  tonte  lear  artillerie:  j^Hi  bin,  vai,  pos  te  vanta  de 
wu  Wagui  baia  'wo  hello  de  petaru/o  *)  /  it'ai  creigu  Farmado  di  Prus^ian  ! 
Que  trcmMamen  sonn  touti  aquelis  artifaio  que  carrejes  apris  tu,  e  que 
fan  an  tau  chafaret^)?  —  Acö  ei  simplamen  mi  pichot  mMte.  —  (H6 
bien!  ta  peox  te  yanter  de  m'ayoir  donnö  nne  belle  peor!  Je  t'ai  cra 
(pris  ponr)  l'armee  des  Prassiens!  Quel  tremblement  est-ce  done  qae 
toas  ees  artifices  qoe  tn  charries  apr^s  toi  et  qui  fönt  an  tel  boacan.  — 
QtLj  e'eet  toat  simplement  mes  petits  mörites.  [—  Tes  petits  märites]  rä- 
pondS* Pierre,  qae  serait-ce  alors  s'lls  itaient  gros!  Et, en  portier  eonscien- 
eienx,  il  s'apprSte  k  ouvrir  toates  les  caisses  ponr  voir  s'll  n'y  a  rlen 
de  contrebande.  II  ne  trouve  qae  des  clocbes  et  u'y  comprend  rien: 
f,De  meriie .  .  .  de  carihoun  .  .  ,  de  campano!  .  .  Esplico  te  miis,  car  ii 
perde  mann  latin^  un  pau  que  ii  siiu  jamai  esta  ben  fort.^  (Des 
m^rites!  Des  carilloDs!  Des  clocbes!  Expliqae-toi  mieax,  car  j'y  perds 
mon  latin,  et  d'aillears  je  n'y  ai  jamais  iii  bien  fort.)  —  Le  vieux 
eorä  Ini  expliqae  que  ce  sont  toates  les  clocbes  quMl  a  donn6es  aux 
eglises  sur  terre,  et  qn'il  les  a  apporties  en  timoignage  pour  obteuir 
sa  grace.  „-4s  agu  uno  ideio  d*or^  —  „-4A  nown,  es  que  de  brounze^, 
r^pond  le  cur6.  (Tu  as  eu  une  id6e  d'or!  —  Ah  non,  eile  n'est  que 
de  bronze.) 

Dans  le  meme  Cacho-Fid  je  Signale  nn  sonnet  signä  Marias. 

La  Lesco.  La  tartine. 

Davans  lou  mas  uno  chatouno  Devant  la  ferme  une  fiUette 

Que  vai  agui  cinq  an  bin  Uu,  Qui  ya  avoir  cinq  ans  bientöt 

I/un  ir  agroumandij  poutouno  D'nn  airgourmandembrasse  (liehe) 

Sa  lesco  enviscado  de  miu.  Sa  tranche  de  pain  endnite  de  miel. 


1)  Petarufo  (peto-rofo,  petocho)  de  jn<oS  peareax  (?)  d'aprös  Mistral,  a 
pfaitdt  une  origine  popalaire  (peta  =r  pöter;  mfa  =  recbigner). 

2)  Cbafaret  est  un  mot  tths  nsitö  dont  rorigine  est  incertaine.  Peut- 
Itre  lallt -11  admettre  l'explication  de  Mistral.  Ce  mot  yiendrait  de  Th^breu 
ichophar,  Instrument  de  masique  ositö  dans  les  synagogues.  II  est  en  effet  k 
remarqner  qne  les  proyen^aux  aiment  k  exprimer  Tidäe  de  yacarme  par  nn  mot 
empmnt^  aux  religions  ^trangöres,  (ramadan,  sabai,  aenbdi,  einagogo). 
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Un  drouloun  passo,  testo  nuso,  Un  gar^nnet  passe^  tfite  niie, 

Fid-nus,  braio  estrassado  au  quiSUy  Pieds  nnS;  sa  cnlotte  dtebir^  au  cqI, 

Qu^en  vesin  lou  miu  raus  que  luso  Qni,  en  yoyant  le  miel  roax  qni  lait. 

Beste  ä  bada  comme  un  couquiiu,  Reste  ä  bailler  comme  anecoquille. 

La  chato  un  moumen  l^atregardo^  La  fille  an  moment  le  regarde, 

Pia  partüant  sa  lesco  en  dos  Pais,  partageant  sa  tartine  en  deux, 

S'aproucho    e    dis    „La   qunte  ^)  S'approcbe  et  dit  „La  qnelle  veux- 
vos?''  tu?" 

Lau   drole    urous,    sins   prendre  L^enfant  heurenx;    saus    prendre 

gardo,  garde, 

Arrapo  lou  pus  gros  mouciu;  Attrape  le  plas  gros  morcean; 

La  chato  ris:  ^Ho,  lou  pouciu!^  La  fille  rit:  ^Oh!  le  ponreeaa!" 

—  Outre  r Annana  prouvengau  et  le  Cacho-fiö,  il  faut  citer  VAiöliy 
r Armana  marsilhis  et  un  nonvel  almanach  k  4  sous  V Armana  populäri 
qui  paratt  k  Marseille,  etc. 

Le  drame  populaire.  La  pastorale.  —  Pendant  cette  Periode 
qui  s'^tend  de  la  Noäl  k  la  fgte  des  Rois,  diverses  troupes  d'aetears 
provenfanx  parcourent  les  principaux  yillages  des  Boucbes  du  Rböne, 
de  Vaucluse  et  du  Yar,  pour  jouer  des  esp6ces  de  mystöres  mi-pro- 
faneS;  mi-religieux  qu'on  appelle  des  pastorales.  Ces  pitees  ont  ponr 
but  de  cäl6brer  la  naissanee  du  Cbrist  et  Tadoration  des  mages.  La 
8c6ne  repräsente  un  village  proveufal,  et  tous  les  personnages  qui 
prennent  part  k  l'action  sont  vStus  comme  les  paysans  d'aujourd^bni. 
Tantöt  le  style  se  bausse  jnsqn'au  patbos  le  plus  solennel,  jusqu'ä 
Talexandrin  franfais ;  tantöt  les  plus  grosses  plaisanteries,  les  pitreries 
les  plus  cocasses  viennent  r^veiller  le  bon  public  que  de  trop  longnes 
tirades  pourraient  vite  endormir.  A  ce  propos  M'Maurel  dit  dans  la 
pr^face  de  sa  pastorale  (dont  la  librairie  Ruat  k  Marseille  vient  de 
publier  la  b^^  Edition):  ^On  peut  excuser  certains  auacbronismes  .  .  . 
lorsqu'ils  sont  övidemment  commis  dans  un  but  de  bonne  foi  et  de 
couleur  locale.  Ainsi  nous  ne  r^prouvons  pas  l'hommage  offert  k  Tauguste 
berceau  de  tous  ces  produits  du  crfi,  pr^mices  de  la  ginirosM  pro- 
yen^ale:  nous  admettons  la  pompe  marseillaisc;  la  galette  au  beurrC; 
le  classique  nougat,  le  vin  cuit  et  Tin^vitable  morue  de  Terre  Neuve 
que  les  bons  indigfenes  des  rives  du  Jourdain  viennent  tour  k  tour 
diposer.  Du  moment  qu'il  est  entendu  que  le  peuple  est  le  principal 
anteur  de  la  f§te,  les  dons  qui  apparaissent  sur  le  tb6&tre  ne  peuvent 
etre  que  les  dons  du  pays,  de  m6me  pour  les  costumes  et  le  langage." 

1)  Pronom  Ms  nsitö,  oobii^  par  K.  dans  sa  Or.  hist^ 
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La  past orale  Maure l  a  en  45  annies  de  reprösentations  k  Mar- 
seille. L^aatenr  vient  d'en  donner  nne  noavelle  Edition  avec  des  cbange- 
ments  aseez  nombreux  pour  äviter  qoe  les  actenrs  ne  forgent  la  note 
en  tombant  dans  la  grosse  farce.  An  döbnt  de  la  pastorale  les  bergers 
sont  röveilläs  par  le  chant  des  anges  qni  ehantent  la  naissance  dn 
Sanvenr.  Hs  se  mettent  en  ronte  ponr  Bethl^em.  Un  avengle  arrive, 
tont  conrbä  par  Tage,  et  s'appnyant  snr  son  fils  Simoun.  Le  vieillard 
est  inconsolable  depnis  qne  son  jenne  fils  a  disparn  sans  qn'on  ait 
jam&is  pn  retronver  sa  traee.  A  peine  nons  a-t-il  cont^  ses  malhenrs 
qne  neos  voyons  apparaftre  le  Bohhnien,  sorte  d'esprit  dn  mal^  de 
m^phisto  popnlaire:  il  est  acconipagn^  d'nn  jeune  gar^on^  Chicoule, 
qn'il  a  dressä  ä  Föcole  dn  vioe  et  qni  se  croit  son  fils:  mais  il  nons 
fandrait  nne  äme  bien  candide  ponr  ne  pas  reconnattre  en  Ini  Penfant 
Tolö  jadis  k  Tavengle.  Cependant  la  naissance  miraenlense  s'est  r^pan- 
dne.  Bamabiu  le  mennier  et  denx  jennes  valets  Pistachii  et  Zigi,  per- 
sonnages  de  grosse  farce,  discntent  avec  le  remonlenr  Pimpara,  ponr 
savoir  si  la  nonvelle  doit  6tre  crne.  Le  Bohömien  essaye  de  les  dö- 
toomer  de  la  yMü. 

Lou  Böumian.  Le  Bobimien. 

Sauras    la    veriia    se   vines   eme     Tn  sanras  la  Yiriii  si  tn   viens 

nautre,  avec  nons. 

Pimpara.  Pimpara. 

liu  coupi ')  court  d  tout,  e  coumo  Moi,  je  conpe  k  tont  (a,  et  comme 

pas  malin  (,ie  ne  snis)  pas  malin 

Va^)  creirai  qne  (Taquiu  que  pa-  Je  ne  le  croirai  qne  de  celni  qui 

gara  de  vin,  payera  dn  vin. 

Zig4.  Zig«. 

V(mi^  sa  fi  dependra  döu  noumbre     Oni,  sa  foi  dipendra  dn  nombre 
de  boutiho.  des  bonteilles. 

Lou  Böumian.  Le  Boh6mien. 

...Escouto,  PistachHj  ti^)farem^)  ,  .  .  ifeconte,  Pistachii,  nons  ne  te 

gis  de  maUy  ferons  pas  de  mal, 

Mai  /au  viire  avant  tout  se  poudem  Mais  il  fant  yoir  avant  tont  si  nons 

faire  pacho.  ponvons  faire  nn  pacte. 


1)  rh.  =  conpe. 

2)  rh.  =  lou. 

3)  rh.  =  te. 

4)  rb.  =  farÄn. 
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Pimpara. 
Se  lou  pagas  dPavaniio  es  uno  cavo^) 
facho. 

Pistachii. 

Un  moumen^  sabi^)  pas  go  que  me 

eroumpara. 

PhnpüTa, 
Mai  que  doune  d^arghit  sara  go  que 

voudra, 
Car  81  pdu  figura  que  li^)  farem 

pas  cridi. 

Pistachii. 
Pkr  V0U8  faire  uno  vendo  es  pas  go 

que  poussSdi 
Et  coumprini  pa'nca  go   que  po- 

uarti^)  sur  iiu 
Que  pousque  v*  •)  agrada, 

Lou  B6umian, 
Poues^)  va  faire,   moun  fiiu^ 
Fau  mi  vendre  toun  oumbre. 


Pimpara. 
8i  voas  le  payez  d^ayance,  c'est 
ane  chose  faite. 

Pistachii 
Un  moment!  Je  ne  sais  pas  ce 
qti'il  m'achfetera. 

Pimpara. 
Poarvn  qnll  donne  de  Targent  ce 

sera  ce  qa'il  votidra, 
Gar  il  peat  se  fignrer  que  doos  ne 

lai  ferons  pas  credit. 

Pistachiä. 
Pour  Yous  faire  ane  vente  ce  n^est 

pas  ce  qae  je  possMe! 
Et  je  ne  comprends  pas  (de)  ce 

qne  je  porte  snr  moi 
Ce  qoi  peat  voas  plaire. 

Le  Bohömien. 
Tq  penx  le  faire,  mon  fils, 
II  faut  me  vendre  ton  ombre. 


Tandis  qne  comme  dans  l'ancien  vaudeville  le  quatnor  ohante  snr 
le  m€me  air  des  paroles  en  rapport  avec  la  Situation  de  cbaqne  per- 
sonnage, le  pacte  est  concln.  Une  bonrse,  anssitöt  reprise^  est  donnte 
par  le  Bohimien.  Pistachii,  qai  s'effraye  de  voir  ce  dernier  Ini  marcher 
tont  le  temps  snr  les  talons,  essaye  de  s'enfnir,  mais  Tesprit  manvais  Pen- 
l^ve  sur  ses  öpanles  et  l'emporte  avec  Taide  de  Chiconlet.  —  Cbangement 
de  tablean.  —  Les  patres  ont  röveillä  denx  vieillards  Rustido  et  Jordan 
qni  se  fönt  nn  pen  tirer  Foreille  pour  se  lever  et  aller  adorer  le  Messie. 
Le  vieux  Jotire^an  n'a  pas  pn  trouver  ses  allumettes:  il  est  all^  tomber 
t€te  premi6re  dans  la  vaisselle.  II  se  d6cide  k  räveiller  sa  femme,  une 
m^g6re  acariätre  avec  laquelle  il  se  dispute  tonte  la  journäe  depuis 
quarante  ans.    Aprös  avoir  pas  mal  grognä,  la  vieille  femmC;  aper- 


1)  rh.  =  cauBO. 

2)  rh.  =:  Bsbe  ou  sa. 

3)  rh.  =  o6. 

4)  rh.  =  porte:  or.  onar  en  msrBeillais;  cor=  couart;  fort  =  foiuurt  eto. 

5)  rh.  =  vouB. 

6)  rh.  =  pos. 
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eevaot  niie  dartö  au  ciel,  finit  par  6tre  convaincae  et  se  dtoide  ä  aller 
kBetbltem.  Mais  au  dernier  moinent  tont  est  remis  en  question.  Elle 
a  laiss^  ouverte  la  porte  de  sa  maison  et  ancnn  des  deax  öpoax  ne 
Tent  la  fermer. 


Jordan. 
Vai-t-en  barra  la  pouario,  es  du- 
berto. 


Jordan. 
Va-t'en  fermer  la  porte;  eile  est 
ouverte. 


Margnerite. 

Moun  bhi,  Mon  beao, 

Barro  la  tu  se  vaues^).  Ferme  la,  si  tn  yenx. 


Jordan. 
Uausis  maif  la  carrello, 


Jordan. 
Vons  Tentendez  encore,  la 
cbarogne, 
louiaro  pir  un  rem  mi  cerquo  mai     Toot  k  l'heare  poor  an  rien  eile  me 
quereUo  ;  cherche  encore  qnerelle ; 

Vai'fen  barra,  ti  dieu.  Ya-t-en  fermer,  te  dis-je. 

Enfin  Jordan  cöde  et  tous  trois  se  mettent  en  roate.  An  second 
acte,  la  seine  repräsente  la  ferme  de  Beuvengu  le  mattre  de  Pislachii 
et  de  Zigi.  Le  premier  qni  a  pu  iebapper  an  bobämien  arrive  6pou- 
Tanti  et  se  r^fngie  daus  la  niebe  dn  chien:  pnis,  an  pen  rassnr^,  il 
fait  nn  r6eit  fantastiqoe  des  dangers  qn'il  a  eonras.  —  Arriv^e  A^  Jordan, 
Ruttido  et  Margarido.  Pendant  qoe  la  vieille  femme  fatign^e  de  la 
roote  ya  se  reposer,  les  denx  yieillards,  Pimpara,  Benvengu^  Bamahiu  le 
mennier  yoisin  se  mettent  k  table,  et  boiyent  da  yin  yienx.  An  dessert 
ils  se  mettent  &  cbanter,  et  leurs  refrains  bachiques  r6yeillent  Mar- 
garido  qni  arriye  comme  une  farie:  Anis  pas  vous  escoundre^  o  bando 
iibrougnasl  (Voas  n'allez  pas  voas  cacher,  bände  d'ivrognes).  Jordan, 
poor  ayoir  la  paix,  raconte  k  la  sociitä  qnel  est  le  bat  de  son  yoyage, 
et  an  mSme  instant  on  entend  la  yoix  de  Vange  Gabriel  aunoncant  le 
nüracle.  La  yieille  Margnerite,  qni  ne  donte  plns,  conseille  d*emporter 
des  eadeanx: 


Fau  faire  un  gros  paquet  de  fouesso 

boueni  cavo^), 
De  cese,  de  faibu,  de  pise\  nU  de 

faoo 


II  fant  faire  an  gros  paqaet  de  beau- 
eoop  de  bonnes  eboses, 

Des  pois-cbiehe,  des  baricots,  des 
pois  ayec  des  fbyes 


1)  rii.  =  yoo. 

2)  foaesso  bonenl  cayo  =  for^  boni  caoso  (rh.). 
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E  piH  de  froumajoun,  n^en  ai  que     El  pais  des  froinages,  j'en  ai  de 

80un  ben  fris  Wen  frais.    • 

Pren  Fase^  Pistachil  Prends  Täne,  Pistachiä. 

On  am^ne  Y&ne  qne  FistachiS  attache  k  Tun  des  poteaux  da  paits. 
Pendant  qne  le  jeune  valet  pnise  de  Tean  ponr  le  faire  boire,  Pair  de 
la  marche  des  rois  r^sonne  k  l'orchestre,  et  le  cortöge  des  Mages  se 
yoit  dans  le  fond.  ^pouvantä,  Pistachii  se  laisse  tomber  dans  le  paits 
d'oA  on  le  retire  tout  mouillä.  Enfin  Margarido  monte  sur  Päne  dont 
les  paniers  sont  garnis  de  l^games.  Zigi  et  Pistachii  sont  aassi  cbargös 
de  prisents  ainsi  qae  les  antres  personnages.  —  Le  Tb6atre  repr^sente 
maintenant  T^table  de  Bethl^em,  avec  la  cr^he,  Päne,  le  bceuf,  la  yierge^ 
SUosepb  et  TEnfant  Jösas.  Uaatear  dit  express^ment  qae  ;,poar  la 
dignitä  da  mystfere,  ce  groape  doit  6tre  repr^sentä  en  effigie**,  antre- 
ment  dit  par  des  statues  de  plätre  coloriö,  comme  on  en  voit  dans  les 
^glises  de  village.  Noas  assistons  an  difilö  des  adoratears,  qai  toas 
apportent  des  pr^sents:  UAveugle  recouvre  subitement  la  vue  en  en- 
tränt  dans  l'ätable,  et  reconnatt  son  fils  dans  Chicoulet:  le  Bohämien 
s'avoue  vaincn  et  tombe  k  genoax.  Le  4"»«  acte  (H6rode  et  les  Mages) 
est  6crit  en  vers  fran^ais. 

II  ne  noas  Interesse  donc  pas^  et  d'aillears  le  5"^  acte  continae 
directement  le  3 "'«par  Tadoration,  dite  des  pe^reux  {Pimpara, Pistachii^ 
Zig6f  Bamabhi).  An  moment  mgme  oü  Pistachii  jnre  devant  la  ergebe 
de  ne  plas  trembler  aa  moindre  brait;  on  yoit  apparattre  T^toile  des 
Mages:  toas  les  peareax  s'6erient  en  choBar: 

La  pdu  nous  repren  mai!  La  pear  noas  reprend  encore! 

S*avian  twuesfai^)  Si  noas  avions  notre  Sne 

Courririan  vite  ä  la  bastido\  Noas  coarrions  vite  k  la  grange! 

VesteUo  qyia  lusi  L'ätoile  qai  a  lai 

Nous  douno  de  souci!  Noas  donne  da  soaei; 

Se  si  tnetian  ä  courrtj  Si  noas  noas  mettions  k  coarir 

Pourrian  si  roumpre  lou  moun-e:     Noas   poarrions  noas    rompre  le 

masean: 
Vau  mai  que  restem  eicL  II  vaat  mieax  qae  noas  restions 

ici. 

Pois,  sar  la  marche  des  rois,  voici  le  cort^  des  mageS;  et  l'apo- 

th^se  finale.  —  Moins  ripandae  qae  la  pastorale  Maarel,  mais  joa6e 

dans  les  sdminaires  et  les  eongr^gations  religienses,  la  pastorale  dite 

de  Bemassoun^  joait  d'ane  certaine  vogne.  Elle  a  6t6  pabliöe  en  1895 


1)  rh.  =  s'avian  noit'  ase. 
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k  la  librairie  Segnm  (Avignon)  aveo  une  charmante  pr^face  da  pöre 
jßamS  de  Fourviero^.  L'aatenr  eigne  „/ow  felibre  de  Cournbo-Malo^. 
Voiei  le  sojet  de  la  pastorale.  Un  paysan,  Fabian^  a  qnittö  Bethlöem 
8on  pays  natal,  en  emprnntant  mille  6cu8  k  son  fröre  Bemassoun  ponr 
aller  chercher  fortane  k  Rome;  oü  il  devient  fonetionnaire.  Maie  ponr 
De  pas  rendre  Targent  k  son  fröre;  il  loi  fait  conter  fanesement  qn'il 
B^est  noyö  en  roote.  Bemassoun  se  rnine  et  s'adonne  k  Tivrognerie. 
Or,  Fabian  est  envoyö  par  Tempereur  enPalestine  ponr  le  recensement: 
le  remords  le  saisit  et  il  cherebe  k  retronver  son  fröre,  sans  se  faire 
eonnattre  encore.  Le  m€nie  jonr  S*  Joseph  et  la  vierge  Marie  cherchent 
en  vain  nne  place  k  Fbötellerie.  Dans  la  mSme  anberge  Barbassotm 
et  son  copain  MaOUeu  yiennent  boire  de  Vaigo-ardint  (de  l>ean  de  vie); 
tont  en  jonant  anx  dös.  Fabian  se  cache  dans  nne  chambre  Yoisine 
ponr  öpier  son  fröre.  Cependant  le  garde^  vöritable  caricatnre  dn 
sergent  de  ville  proven^al,  arrive  ponr  saisir  Barbassoun  condaronö  k 
la  prison  ponr  dettes.  Ce  garde  parle  en  manvais  latin  de  cnisine,  k 
riostar  de  nos  gardes  provenfaux  qui  öcorchent  le  fran^ais  avec 
solennitö : 

Lau  gardo.  Le  garde. 

In  nomen  legeruml   ora  de  sor-     Au  noro  des  lois!  c'est  Pbenre  de 
tibus.  sortir. 

SavU.  Xavier. 

Parias  coumo  se  diu:   qui  venis     Parlez  comme  il  se  dqit.  Qnevenez 
cantatus!  yons  chanter! 

Lou  gardo.  Le  garde. 

Ego  parlaiorem  eoume  in  capitalis.      Moi  je  parlerai  comme  k  la  capi- 

tale. 
Mais  Mattre  Blase,  le  tjrpe  da   bon  paysan,  proteste  contre  ce 
eharabia  ridicnle: 

Vaqui  mounte  rien  sian:  Und  coume  i  capitalol 

Ei  plus  rin  lou  vilage,  e  saup  plus  go  qne  dis  .  .  . 

Li  ghUj  ä  Pouro  d^uei  n^amon  plus  si  paxsl 

Prifiron  estroupia  la  lengo  naciounalo! 

Lou  parla  de  si  paire  es^  pariis,  trop  groussiS, 

E  Von  dirii  qu'an  pdu  que  Vascle  lou  gousii! 
(Voili  oft  nons  en  sommes:  tont  comme  dans  les  capitales!  —  Le 
yOlage  n'est  plas  rien,  et  il  ne  sait  plus  ce  qa'il  dit . . .  —  Les  gens, 
aajoord'hai,  n'aiment  plas  leors  pays:  —  IIs  aiment  mienx  estropier 
la  langae  nationale!  —  Le  parier  de  lenrs  pöres  est,  paratt-il,  trop 
grossier!  —  Et  Ton  dirait  qn'ils  ont  penr  qa'il  lear  öcorche  le  gosier.) 
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Le  3"^  acte  se  passe  devant  la  fenne  de  roattre  Blase,  dout  Zino, 
le  fils  de  Barbassoun,  garde  les  troapeaox.  D^oatö  de  son  mutier,  il 
BODge  k  se  saaver,  et  aller  cbercber  fortune  dans  les  graodes  villes 
corome  son  ami  Milo  qui  parle  si  bien  le  franfais!  Voici  an  öchan- 
tiUoD  do  bean  langage  de  Milo: 

(Test  qne  dedans  la  ville  on  criisse  comfne  un  sine  (on  crott 

comme  an  chine). 
Cest  pas  comme-z-ici  que  de  longo  on  se  zine  (oü  continuelle- 

ment  on  est  ggnö. 

Mattre  Blase,  qui  entend  la  discassion  de  ces  petits  gamins,  leor 
prodigue  ses  conseils,  et  ohante  la  poösie  des  cbamps;  bien  entendo 
sa  IcQon  est  perdae  poar  les  chenapans  qui  se  moqaent  de  lai.  Mais 
les  anges  apparaissent  k  Thonnfite  fermier^  et  aax  pfitres  d'alentoar. 
Tons,  en  cbcear,  cbantent  la  naissance  du  Sauveur.  Le  4^  acte  est 
intitnlä  les  transes  cPHirode.  L'aatear  essaye  de  s'^lever  an  style 
tragiqae.  Yoir  le  songe  d'Athalie!  Rien  n'y  manque,  pas  meme  les 
„chiens  döYorants^'  de  Racine.  Enfin  le  demier  acte  se  passe  dans 
r^table  de  Bethl6em.  Tont  s'arrange  poar  le  mieux.  Toat  le  monde 
se  reeonnatt^  se  pardonne,  et  devient  sage  comme  ane  Image.  A  la 
fin  du  Yolume  se  trouve  la  masique  des  cboenrs.  Elle  ne  d^passe  pas 
la  moyenne  des  cantiqnes  poar  p61erinage. 

Vn  romancier  populaire.  La  librairie  Denta  a  pnbli6  ä  la  fin  de 
1894  ane  „  Vie  (Tenfant^  de  Baptiste  Bonnet,  traduction  et  Präsentation 
par  Älphonse  Daudet  Voici  ce  qae  Taatenr  de  Numa  Roamestan  dit 
de  notre  anteur:  „Baptiste  Bonnet,  de  souche  paysanne,  est  n6,  il  y  a 
qnelqne  quarante  cinq  ans^  entre  Ntmes  et  Beaacaire,  dans  les  oliviers 
de  Bellegardc;  sar  cette  frontiöre  ideale  qai  s^pare  ia  Provence  et  le 
Languedoc;  le  Midi  des  roseaax;  et  le  Midi  des  pierres.  Pour  un 
^rivain  de  langae  romane^  c'^tait  une  bonne  fortane  de  voir  le  joar 
k  ce  croisement  de  races  oA  Tidiome  bifurqne,  se  föline  et  s'affine  sar 
la  rive  ganche  da  Rhone;  empire  comme  disent  nos  mariniers  ~  tandis 
que  sur  la  droite^  royaume^  il  devient  rauque,  scalabreux  et  dur,  im- 
pressionnä  d^jä  par  la  jota  aragonaise  et  sarrasine  . . .  quand  on  lit  le 
provenfal  de  Bonnet,  dölicat  et  muscl6;  il  est  aisä  de  voir  combien  il  a 
b6n6fici6  de  son  lieu  d'origine.'^  Plus  loin  Älphonse  Daadet  avoue  qu'il  n^a 
Jamals  ät6  satisfait  de  ses  propres  productions  en  proven^al.  „J'arrivais 
k  an  amüsant  plaquage  de  mots,  k  un  travail  de  marquetterie,  d^nne 
analogie  frappante  avec  les  compositions  latines  que  je  fabriqnais  au 
lyc^e  de  Lyon  ....  La  plupart  des  6crivains  proven^aux  contemporains 
en  sont  \k,  il  faut  bien  le  dire  ....  Combien  nons  en  connaissons  de 
ces  fölibres  qui  fönt  des  vers  lafins  sans  le  savoir Jamals 
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BapÜBte  Bonnet  —  oela  je  vous  le  jare  ~  ne  nons  donnera  la  surprise 
d'on  Hyre  latin.  //  ne  satt  que  le  provengal,  et,  ehose  rare  parmi  les 
fHibreSj  pense  directement  en  proven^al,  alors  que  tant  cPatUres  sont 
oUigis  de  traduire  leur  peneie.  Sans  doute  Mistral,  Roamanille,  An- 
selme  Matbiea  sont  paysans,  eax  aussi,  fils  de  paysans,  bereis  par 
des  Chansons  et  des  tnains  paysannes,  mais  ils  ont  fait  leurs  dasses, 
on  lee  a  enyoyöB  an  collfege  dans  des  villes .  .^  An  contraire,  Bonnet, 
4tant  bei^r,  apprit  k  lire  chez  les  patres  da  Laberon,  toat  en  gardant 
ses  montons.  Ce  n'est  qae  plus  tard,  pendant  son  servioe  militaire, 
qn'il  apprit  k  äcrire.  Le  premier  Tolume  qail  lat,  ce  fat  Mireille,  „et 
c'e«t  k  Mistral  qo'il  doit  d'avoir  os6  6crire  ses  soavenirs  d'enfance  et 
de  joQTence  dans  la  langae  qa*il  parlait,  qa'il  vivait,  petit  enfant  et 
demi-homme,  sa  langae  de  pacan^)^,  Rien  de  plas  sain  et  de  plas 
noble  qae  cette  vie  d'enfant  paavre,  pass^e  toat  entiöre  aox  dors 
travanx  des  cbamps.  Ils  ^taient  7  fröres  oa  soears:  le  pbre  disait 
gaiment:  y,'m^  mi  quaranta  söu,  noun  saulamen  vivin  töuti,  mais  encaro 
pague  mi  diute,  e  de  mai  me  fau  de  rkndo  pir  Vnveni  ....  pague  mi 
ditäe,  en  nourrissen  moun  pcnre  e  ma  maire^  e  me  fau  de  rindo  per 
Vavenij  en  abarissint  mi  sH  enfatU!^  (aveo  mes  qaarante  soas  (qae  je 
gagne  par  joar)  non  sealement  noas  vivons  toas,  mais  encore  je  paye 
mes  dettes,  et  je  me  fais  des  rentes  poar  Tayenir  ...  je  paye  mes 
dettes  en  noarrissant  mon  pöre  et  ma  mfere,  et  je  me  fais  des  rentes 
poor  TaTenir,  en  ölevant  mes  sept  enfants).  Qael  joli  tableaa  qae 
U  Daunado  (le  droit  de  glaner)  et  qae  noas  sommes  loin  de  Tidylle  k 
hoalette  enraban^e,  et  des  petits  moatons  frisös  an  fer!  j^Ma  maire 
kro  talamen  bano,  ialamen  doufo  e  vous  sabii  talamen  bin  dire  li  cause, 
qu^amai  n^aguessias  pas  envejo,  erias  öublija  de  faire  go  que  vous  cou- 
ma$tdavo.  Nous  tenian  h  soun  entour  coume  uno  elouchado  de  poulet: 
e  2ÖU  tun  per  Fautre,  ä  si  coustat  acampavian  d^aquili  bUlis  espigo 
daurado  que^  rin  que  de  U  vHre,  vous  fasten  gau.^  (Ma  m6re  ätait 
tellement  bonne,  tellement  donce,  et  voas  savait  tellement  bien  dire 
les  ehoses,  qae  encore  qae  Toae  n'en  eassiez  pas  envie,  voas  ötiez 
Obligo  de  faire  ce  qa'elle  Toas  commandait.  Noas  noas  tenions  k  son 
entoar,  comme  ane  cooy^e  depoalets:  et  zoa!  Tun  aprte  TaatrC;  k  ses 
eötto,  noas  ramassions  de  ces  beaax  6pis  dor^,  qai,  rien  qa'it  les 
Toir,  Toas  faisaient  joie).  Et  les  rnses  de  la  vaillante  m6re  poar 
sümnler  le  z^e  de  ses  enfants  qae  la  chalear  accablait  et  dont  les 
petits  reins  sc  roidissaient!  ^Li  perdigau!  Li  perdigau/  Ma  mmre  . . . 
fasii  semblan  de  ii  courre  apris;  e  naütre  i  mot  de  perdigau!  landavian 


1)  pi^aan,  rastre,  komme  grossier. 
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vtTB  aquiu  rode  eme  d*iue  foro  testo,  Trepavian  dins  lis  agavoun  e  lis 
auriolo;  e  tre  qt^au  sdu  vezian  uno  fourmo  d^aueiu,  nous  T  acoussavian 

subre Tenis  {di9aä  la  fnh'e\  voulis  que  lis  anrapen?  Se  lou 

vaulis  aco  sara  pas  lang.  Avis  que  de  veni  ä  moun  coustatj  de  meis^ 
saunOf  de  rin  dire;  e  veiris  que  saran  Uu  mai  aqui.  IXaquiu  biais 
nous  boutavian  encaro  ä  glena.  (Les  perdreanx!  Les  perdreaox!  Ma 
m^re  faisait  semblant  de  lear  oonrir  aprte:  et  nous  aaires  au  mot  de 
perdreaax;  noas  nous  älancioDS  vers  cet  endroit  avec  les  yeox  hon  de 
la  tete.  Noas  courions  dans  les  piqnants  et  les  ceBtaoräes  ipineases; 
et  d^s  qu'ji  terre  nous  YOjions  ane  forme  d'oiseaa,  boob  noas  pr^ 

cipitioDS  dessQS Tenez  (disait  la  m^re),  voulez  toob  que  nous 

les  attrapions?  . .  Si  yoas  le  TOiüez  ce  ne  sera  pas  long.  Voas  n'aTez 
qn'ji  Toas  tenir  k  mon  c6t^,  k  glaner,  saus  rien  dire;  et  voas  yerrez 
qalls  seront  vite  de  noaveaa  ioi.  De  cette  fa9on  nous  noas  mettions 
encore  k  glaner.)  ~  Enfant  de  la  natare,  babitai  aox  rades  besogoes 
des  trayaax  champStres,  il  n*a  aacane  de  nos  röpagnances  de  citadins. 
II  tratnait  sa  broaette  sar  les  roates  poor  ramasser  da  crottin:  k  ee 
soavenir  il  s'öcrie  ayec  sa  belle  innocence  de  latin  et  de  paysan: 
jfAquelo  öudour  de  bouso  ami  feni^  cf  d  cha  paUj  pir  mounta  ä  mi  narro 
coume  un  espici  de  perfum;  tisumave  ä  sotm  entour  sinso  desgouet;  e 
souvinU'/is,  quand  n'en  vesiiu  de  billig  ben  sarradOj  li  preniiu  dins  mi 
det^  li  part^avo  en  tres,  etn'acö  demourave  aqui,  planta  coume  un  iödd^ 
ä  regarda  boulega  li  pichot  verme  blanc  que  n'en  sourtien  e  li  gran  de 
civado^)y  mouße  e  daura^  qu'avien  passa  pir  maio  entre  li  ganacho 
di  bhii,  e  que  li  couquihado  vhum  pita  sus  li  camin.  Alor  metiiu  lou 
gran  sur  lou  plat  de  la  man:  lou  virave  d^aqui,  lou  virave  d^eUaij  e, 
lou  vesini  redoun  de  periouty  me  disiSu;  Coume  vai  qu^es  pas  escracha 
coume  lis  äutri,  aquiu?  E  piii  m'enanave  espandre  d'aquiy  coume  un 
locOf  ä  la  calo  de  la  ribo  d^un  valat,  ounie^  Pespret  varaiaire,  bevUu  li 
rai  dou  souliu  coume  un  lesert,  darrii  '^no  bartassado.^  (Cette  odeor 
de  famier  ayait  fini  pea  k  pea  par  monter  k  mes  narines  eomme  one 
esptee  de  parfam;  j'aspirais  k  son  entoar  sans  d^fit;  et  soovent 
qaand  je  yoyais  de  ces  crottes^  belies,  bien  serröes,  je  les  prenais 
dans  mes  doigts,  les  partageais  en  morceaox,  et  pais  je  demearais  \k, 
plante  eomme  ane  bome,  k  regarder  remaer  les  petits  yers  toat  blancs 
qai  en  sortaient,  et  les  grains  d'ayoine,  moas  et  dor^s,  qai  ayaient 
passä  par  mailles  entre  les  maehoires  des  bStes  et  qae  les  alooettes 
happtos  yiennent  picorer  snr  les  cbemins.    Alors  je  mettais  le  grain 


1)  cibrariam:    noarritore  da  cheyal,  aairefois  aassi  bieo  orge  qa'ayoine, 
siffnifie  nnianement  avoine,  eomme  nourritare  par  exeellence  da  cbeyal. 
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Bor  le  plat  de  ma  main,  je  le  tonrnais  d'ici,  je  le  toarnais  de  Ik,  et, 
le  YoyaDt  rond  de  partout,  je  me  disais:  Comment  8e  fait-il  qa^il  n'est 
pas  öcras^  comine  les  antres,  celai-lä?  Et  pais  je  m'en  allais  m'ötendre 
Ik-hnSy  eomme  ane  limace,  sur  le  talas  d'nn  foss^;  oA  Tesprit  rödear, 
je  bayais  les  rayoDS  da  soleil;  comme  an  l^zard,  derriöre  ane  toaffe 
de  baissons).  Mais  on  ne  trouve  pas  toajoars  dans  Bonnet  des 
Ubleanx  aossi  r^alistes.  La  natnre  le  remae:  Gertes,  il  ne  fait  pas  des 
aqoarelles  comme  les  Goncoart,  oa  des  sympbonies  comme  Zola:  il 
place  les  cboses  dans  lear  cadre  et  11  les  laisse  suivre  lear  coars  fatal. 
j^Pariien  au  mU  daqudo  enchusehmto  calamo  que  varaio  dins  li  ntuchecho 
iestUuj  dins  un  mescladis  de  per/um  de/en  toumba,  de  lusemo  coupado, 
au  miian  di  plourun  di  restonble  e  di  souspir  que  la  niue  barbdarUo 
de  earesso  laisso  escapa  souio  li  poutoun  renadiSu  doü  joiir^  soun  im- 
mauriau  calignaire/  (Ils  partaient  aa  miliea  de  cette  sär^nit^  enivrante 
qoi  r6de  dans  les  naitöes  d'6t6,  dans  an  m^lange  de  parfnms  de 
fein  faacbi,  de  Inzerne  coapöc;  au  milien  des  plears  da  cbaame  et  des 
soapirs  qae  la  nait,  haletante  de  caresses,  laisse  äohapper  soas  les 
baisers  renaissants  da  joar,  son  immortel  amant  calin).  —  Qaoi  de 
plos  bibliqoe  qae  „/oti  pont  de  la  Roubinetto^.  Le  petit  Bonnet,  &g6 
de  bait  ans^  accompagne  son  pöre  k  Arles.  Ils  marcbent  k  pied  comme 
les  gena  paayres.  Le  pöre  est  pensif,  Tenfant  n'ose  pas  parier.  y^La 
tieto  eourbadOf  lis  tue  fise  e  dre  davans  Su^  moun  paire  eountuniavo  m 
fontaiarii;  sa  caro  ho  aseigado  e  coume  pencho  d^un  rebai  de  bonur. 
Teut  sourHsint  e  lou  cor  cotunoul  de  joiOy  iriaclinhre  ä  soun  endavans, 
ma  tisto  en  dessouio  de  la  sieuno;  enC  amiracioun  Pespinchire  dins  lis 
iue,  e  tanliu  moun  paire,  coume  quaucun  que  se  derevtho:  ~  Höu!  me 
fagui,  Brisquimi,  dequi  dises?  —  Vous  eseouiave,  paire.  —  Coume? 
m^eseouiaves,  e  ie  disiiu  rin/  Quand  disis  rhn,  coume  adis,  tambin  vous 
mtindSf  patre !  (La  tete  conrb^e^  les  yeax  fixes  et  droits  devant  lai,  mon 
p^re  continaait  sa  rßverie;  sa  cbair  6tait  pänötrto  et  comme  peinte 
d'nn  redet  de  bonhear.  Toat  souriant  et  le  ccear  gonfl^  de  joie,  je 
mlncUnais  devant  Ini,  ma  tSte  aa  dessons  de  la  sienne:  pais,  aTcc  ad- 
miration  je  le  regardais  dans  les  yeax:  aassitdt^  mon  pöre,  comme 
qaelqa'an  qai  se  röveille:  Oh!  me  fit-il^  Brisquimi,  que  dis-tu?  —  Je 
Toos  6cootais,  pöre.  —  Comment^  tu  m'6contais,  et  je  ne  te  disais 
rieo!  —  Quand  vous  ne  dites  rien,  comine  tantöt,  je  voas  entends  tout 
de  mSme,  pire).  —  Le  p6re  Bonnet  ^tait  6mu  parce  qn'il  approcbait 
dn  pont  oü  il  avait  renconträ  celle  qni  depais  devint  sa  femme,  et 
voici  le  r6cit  qn'il  fait  k  son  fils:  f^Anavian  vira  lou  recouide  de  la 
routo  qu'es  eilai,  quand  tout-d^un-thns  veguerian  destrauca  di  terro  quatre 
biUi  chatOy  cargado  caduno  cPUn  grös'/ais  de  manado  que  poriavon  subre 
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la  tisto :  depien  veni  de  liuen,  pir  que  U  pauro  susisson  coume  msavim  . . 
Eh  bin!  quau  lou  creirii?  mau^grai  saun  lässige,  caminavan  ardidamen 
davans  nautre,  qt^aloungavian  li  cambo  pir  lis  arrapa^  quand  totU-d^un- 
cop  la  que  pareissii  d'estre  Veinado  fagui  is  autro:  „Dequi  disis,  sarre? 

8e  fious  repausavian  une  passado  au  pont?^ Wt  bin  .  .  .  sabes 

quau  ir<m  aquili  quatre  chato?  EK  perdine^  aqui  favii  ma  poulido  Ber- 
teio,  ta  bona  pasto  de  mairey  emi  si  tres  sarre  ....  Subran  vese  ta 
maire^  seguido  de  si  sorre  vira  lou  pount  e  piH  sfalesii  pir  davaia  la 
ribo  de  la  roubineto  en  se  dounant  la  man  pir  ana  biure.  —  y,Ärre$ta$f 
li  chato!  Esperas  .  .  .  Sias  Umti  relinio^  e  vouU  biure  dlaigo  quand 
sian  engourd,  es  ä  vouli  prene  lou  mau  de  la  Deseamadol^  tout  en 
disint^  fau  galouiamen  sauta  la  pateleto  de  moun  sa  e,  dins  un  lamp, 
siiu  i  ped  de  ta  maire  tenint  en  man  moun  gros  ßaseo^\  plen 
d^aquiu  bon  vin  mouret  de  Crau;  e  coume,  opans  de  partre  d^ArU  avUu 
bagna  la  gamituro  de  caphi^)  que  lou  eurbii,  P^Aiure  iro  au  /res, 
e  lou  /res  d^abiure  fai  tant  gau^  quand  lou  souliu  d^estiiu  dardaio 
e  que  la  Viiio*)  danso  ä  perdo  de  visto.  Ta  maire  voulU  e  voulii 
pas  biure.  La  secaresso,  en  la  rendint  mourinto,  la  rendii  cousifuso; 
ausavo  ni  m*eq[>incha^\  ni  recebre  de  nU  man  lou  refreseage  que 
Voufrissiiu  emi  tout  man  cor  alanda  .  .  .^  (Nons  allions  Yirer  le 
ooade  de  la  ronte  qui  est  lä-baS;  quand,  tout  d^un  coup,  doub  ytmes 
sortir  de  terre,  eomme  d'nn  tron,  quatre  helles  filles  chargies  chaenne 
d^un  gros  faix  de  javelles  qu'elles  portaient  sur  la  t£te;  elles  devaiest 
yemt  de  loin  pour  que  les  pauvres  fusseut  en  sueor  comme  elles 
l'ätaient.  Hä  bien,  qui  le  croirait?  Malgrö  lenr  lassitnde,  elles  ehemi- 
naient  hardiment  devant  nous  qui  allongions  les  jambes  pour  les  at- 
traper,  quand  tout  d'un  coup  celle  qui  paraissait  £tre  Tainöe  fit  anx 
autres:  „Qu'en  dites-TouS;  sceursP  Si  nous  nous  reposions  un  momeat 
au  pont?^  .  .  .  H6  bien,  tu  sais  qui  ötaient  ces  quatre  filles?  II  y 
avait  14  ma  jolie  Bertette,  ta  bonne  pfite  de  mire  arec  ses  trois  scsurs . . . 
Sondain  je  Tois  ta  möre  suiyie  de  ses  sosurs,  faire  le  tour  da  pont  et 
se  pröparer  k  descendre  la  nyo  du  petit  canal  en  se  donnant  la  main 
pour  aller  boire.  „Arr6tez!  les  filles!  Attendes!  Vons  Stes  tovt  en 
nage,  et  Touloir  boire  de   Tean  quand  nous  sommes   suants^  c'est 


1)  gonrde,  bouteille  prot^g^e  par  une  gamitnre  de  paille  ou  d'osier,  cf. 
Flasche. 

2)  gamiture  de  chapean  (de  paille). 

3)  LaVieilte  (laTerre).  En  ^t^,  Fair  surchanff^  tremble,  et  laTerreal'air 
de  remuer,  de  danser. 

4}  espincha  =  regarder  k  la  d^rob^,  ^pier. 
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fJMloir  prendre  le  mal  de  la  Däcbarnöe  (kt  Mort).  ^Toot  es  ^sant 
je  fais  gaiement  sanier  la  patte  de  mon  sac,  et  d^an  sant  je  sai«  anx 
pieda  de  ta  mire,  tenant  en  main  moD  gros^  flusque  (gevrde)  ^plein 
de  ce  boD  Tin  branet  de  la  Crao;  et;  -oaiiime  ava&t  de  partir  d'Arles^ 
yaTais  raomitö  la  ganritare  de  paiUe  qoi  le  ooavraiti  le  beire  4tait  an 
frais,  et  la  fraiehenr  dn  boire  fait  tellement  plaisir  qnand  le  soleii 
d'Ali  darde,  et  qne  la  „Vieille'^^)  danse  ü  perte  de  vne.  Ta  mtoe 
▼oalait  ei  ne  yonlait  pas  boire.  La  soif,  esr  la  rendant  nonrante;  la 
rendait  confiise;  eile  n'osait  m  me  regarder  en  dessons,  ni  reoevoir  de 
mes  mains  le  rafnuchissenieat  qne  je  Ini  effrais  avec  tont  man  cosnr 
onrert)  —  Dans  le  ohapitre  istitnlä  y^motm  bon  jour^  Bonnet  raoonte 
rbisteire  de  sa  premitoe  eommnBion:  il  fant  lire  ce  petit  r^t  qni  a 
tonte  la  l^gireti  et  tonte  Peapiiglerie  d'Alpbonse  Dandet:  en  jetant 
les  yenx  snr  la  tradnetion  fran^ise^),  je  croyais  lire  les  „cantes  de 
AM»  mauUn^j  on  y^Vkistaire  du  petit  Chose^i  o^est  qne  Bonnet  est  nn 
„peM  Ckose^  proTongal,  nn  pen  plns  naYf;  nn  pen  plns  tendre,  tont 
anssi  timide,  mais  timide  par  hnmilitö  et  non  par  myopie  senlenent 
et  pear  dn  ridicnle.  Mais  il  y  a  entre  enx  nne  parentö,  nne  sympatbie 
Mdente,  et  Bonnet  doit  se  fSftlidter  d'ayoir  en  nn  parrain  spiritnel 
eonme  son  eompahiote  Dandet  Bien  qne  n6  k  Nimes^  l'antenr  de 
Tartarin  ötait  en  effet,  an  point  de  vne  dn  fölibrige,  nn  proven^l 
nonrri  de  Mireille  et  de  Tarmana  pronTenyan.  Je  Ini  ai  entendn 
rfciter  &  la  Br€Mdade*\  pen  de  temps  avant  sa  mort,  qaelqnes  vers 
qn'il  aTaittorits  en  rbodameo,  mais  qn'il  pronon^ait  avec  Paccent  nimois 
le  plus  pw.  Et  &  ce  propes  on  tronye  9a  et  lä  dans  Bonpet  qnelques 
expressiOBS  nimoises  qni  Ini  ^chappent  (pas  pns  =  plns  •  .  .  etc.): 
d'aiUenrS;  ainsi  qne  je  Tai  d6jk  fait  remarqner,  son  style  est  plns 
nerrenx,  plns  nide^  plns  fipre  qne  le  rbodanien  tonjonrs  nn  pen  miövre, 
et  ri^/(mt  gäU^.  Mistral  senl,  TOlympien,  dödaigne  ces  aff^teries. 
Nianrnnins,  Bonnet  a  snr  hn  Pavantage  de  B*aToir  jamais  In  Bertrand 
de  Born,  et  de  parier  la  yraie  langne  des  pacans,  —  Dans  „hu  Ohivalet^ 
nons  Toyons  se  döronler  nnesc6nede  oamayal:  cette  oontnme  n'a  pas 
encore  diqMum  de  nos  villages  iN*0¥en9anx :  malbenrensement  Ion  Chivalet 


1)  La  Yieille  Qsl  Terre).  En  ^t^  Tair  surchauff^  tremble,  et  la  Terra  a 
l'air  de  renmer»  de  danaer. 

2)  La  tradnotiop  ftan^aise  d'A.  Dandet  serre  le  texte  d'aseez  prte»  mais 
eile  est  nn  peatroplitt^aireAfloonsTis:  eile  manqae  de  acte«*  EtpniB  Dandet 
n'ötiUt  pas  nBBezpayaan  ponr  tradaire  fid^tement  certaiaes  expressioas.  II  tradalt 
^tauwtba  un  cabus*  par  couper  un  prapin  alors  qae  o'est  ]*aote  mtme  de  conrber 
na  tarment  sons  la  tenre  ponr  faire  oa  provia  .  .  .  etc. 

3)  Sociöt^  des  Nimois  babitant  Paris. 

RomaalMhe  ForMhangen  Xin.  1.  9 
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est  trop  Bouvent  remplacö  par  qnelqae  Arleqain  bigarrö  oa  qaelqne 
Pierrot  enfarin^l  Tont  d'abord  qa'£tait-ce  qae  loa  Chiyalet?  i,Le 
jeone  homme  qoi  fait  le  chevalet  arraoge  ane  t£te  de  cheval  oa  d'&ne 
qa'il  plante  aa  boat  d^ane  barre^  pais  ayec  ane  grande  teile  oa  ane 
coaTertare  de  male;  il  attaebei  comme  il  faat;  la  t€te  k  laqoelle  il 
ajaste  des  pointes  d'oreille;  des  grelots,  des  goarmettes,  an  licoa,  ane 
qaeae  de  renard  et  des  hoappes^.  II  est  aceompagnö  d'an  maqaignon 
qai  est  censö  Tendre  Taniinal.  Tons  deax  frappent  k  la  porte  d'ane 
maison  oü  il  y  a  ane  fille  k  marier:  on  lear  oavre,  et  le  maqaignon 
chercbe  k  yendre  son  eheval.  j^BoutaSy  moussu^  quand  vaus  dise  qu'es 
itUellighitj  poudis  lou  crHre;  savp  escrihire^  legi  e  phr  caunta  digo-ii 
que  vhtgon,  man  ban^).  Anen,  mourreif  guandsian  de  ghU  eici?  guand 
i*a  de  chafo  ä  marida?  Vos-ti  la  jouino,  la  cadÜo^  o  Veinado?  —  E 
lou  chivalet  en  cabessc^ant^)  au  bnU  di  sout-barbo,  coutUavo  U  ghtty  li 
chato  ä  marida,  e,  lou  plus  bhi,  mancavo  jamai  de  dire  aquelo  que 
Vagradavo  lou  wai  per  femo\  taniia*)  que  lou  mestre  de  Foustau  en 
vesknt  un  ehivalet  tanl  ben  estru^  tant  degqja,  tont  eautaire  e  iant 
dansaire,  se  disii,  ma  fisto  „Aurai  aqui  lou  ghtdre  que  fercave^  (AlleS; 
monsienri  qaand  je  tous  dis  qa'il  est  intelligent,  Tons  poaTez  le  eroire; 
il  sait  öcrire;  lire,  et  poar  ce  qai  est  de  compter  voas  poavez  lear  dire 
de  venir  (se  eomparer  &  lai).  Allons  branet;  combiende  personnes  sommes 
nons  iciP  Combien  y  a-t-il  de  filles  k  marier?  Veax-ta  la  jeone,  la 
cadette,  oa  Tainöe?  —  Et  le  cbevalet  en  remnant  la  t£te,  an  brait  de 
la  goarmette  (soas-barbe)  comptait  les  personnes,  les  filles  k  marier, 
et,  ce  qa'il  y  a  de  plas  beaa,  il  ne  manqaait  jamais  de  dire  celle  qoi 
lai  plaisait  le  plas  comme  femme:  tant  il  y  a  qae  le  maitre  de  la 
maison,  en  voyant  an  cbevalet  si  bien  instrait,  si  dögagö,  si  bon  saatear 
et  dansear,  se  disait:  „ma  foi  j'aarai  \k  le  gendre  qae  je  cberchais". 
Et  soavent  le  pacte  se  faisait,  le  mariage  se  döcidait,  la  jenne  fille 
aidait  le  chevalet  k  sc  döpötrer  de  son  bamachement  et  le  payait  de 
qnelqaes  baisers,  derrifere  le  dos  de  sa  mire,  pendant  qa'on  servait  le 
vin  blanc,  la  cartaghio%  et  qnelqaes  biscaits. 

Je  sais  oblig6  de  passer  rapidement,  mais  il  fant  aa  moins  qae  je 
Signale  le  cbapitre  intitalö  „Li  Vendimio^  les  Vendanges:  la  tradaction 


1)  Sorte  de  proverbe  qn!  signifie:  „Qae  ceox  qai  veulent  Intter  avec  lai 
6*avancent*.  Qaand  les  geDS  da  Nord  se  moqaent  des  möridlonaoz,  ila  se 
servent  soavent  de  cette  expression  poar  railler  la  vantardise  proven^ale. 

2)  of.  espagnol  cabessa, 

S)  tantia  loc.  adv  =  si  bien  qae  (tant  i'a). 

4)  la  cartaghno  qae  Daodet  tradoit  i  tort  ^le  CarthaghM*^  est  ane  sorte  de 
vin  cait  sucr^  et  alcoolisö,  rappelant  le  Xirha  on  le  Förto  införienr  da  commerce. 
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de  Daudet  est  quelqae  pea  insaffisante :  peat-6tre  faat-il  £tre  du  mttier 
pour  en  bien  sentir  tont  le  charme.  D'ailleurs  le  second  volame  des 
(BQYrea  de  Bonnet,  Le  Valet  de  ferme^  noas  offrira  roccaaion  de 
reyenir  aar  les  irayaux  agricoles,  dont  le  paayre  ^^gnarro^  a  sa  com- 
prendre  toate  la  poösie,  sana  ayoir,  pour  cela,  jamaia  la  lea  Göorgiques 
de  Virgile.  Et  je  me  prenda  k  TeDvier!  —  Done  le  petit  pfitre 
grandit:  il  qnitte  la^oMe  (bergerie)  de  Bronzet  et  eat  attachä  comme 
ynarro  (petit  valet  de  ferme)  k  la  Beyraugalade  entre  Fonrqaea  Belle- 
garde et  S*  Gillea.  II  eat  aaaai  ömu  en  prenant  place  k  la  table  dea 
domeatiqnea  qn'Alpbonae  Daudet  inyitö  pour  la  premiire  foia  k  an 
bal :  jfQuand  rinirh-e  dins  la  eoueino  e  que  me  veguire  au  mitan  d'aquelo 
proueemaun  d'aumenas  ')  quepassavan  delapielo  döupoustLOseco-man  etäla 
caisso  di  panoun^  inotm  Dieuj  que  me  trouvire  pichounet:  Äviiu  bil  ä 
pdutira  ma  blodo  novo  pir  davans,  aviSu  bil  ä  faire  Ion  gaugalastre  en 
m'estifxmt  de  pid  en  capy  ire  toujour  comme  un  nanet^  (Qaand  je 
rentrai  dana  la  caiaiDe,  et  qae  je  me  via  aa  milien  de  cette  proceaaion 
dliommea  forta  qai  paaaaient  de  Tange  da  pnita  k  Teaanie-maiD,  et  de 
Peaanie-main  k  la  eaiaae  an  pain,  mon  Dien,  qne  je  me  troayai  petiot. 
J'ayaia  bean  tirer  ma  blouae  neuTe  par  deyant,  j'ayaia  bean  faire 
le  eoq  gaillard  en  m'^tirant  de  pied  en  cap;  j'^taia  toigoara  comme 
an  nain).  —  La  penrlni  coope  Tappötit.  Anaai  on  ne  tarde  paa  k  ae 
moqner  de  Ini:  ^Sai  que  vos  manja  de  regardello*\  pichot?  me  vhi 
ansin  un  grand  flaseo  d^ome,  que  avii  la  barbo  fouguejanto  e  que  me 
faüt  fäci.  8e  te  deepachee  pas  de  pesca,  moun  jouine  töchi^  poudras 
te  eerra  la  eourrgo*).  Mol  ä  la  biasso,  mol  au  iravail^  (Peat-6tre 
yeox-tn  manger  ayec  lea  yeux,  petit!  me  yient  ainai  an  grand  diable 
d'bomme,  qoi  ayait  la  barbe  ötincelante,  et  qni  me  faiaait  face.  Si  ta 
ne  te  dipSchea  paa  dayantage  de  p^her  (an  plat),  mon  jenne  nigand 
(comme  nne  bome),  tn  ponrraa  serrer  ta  conrroie.  Mon  k  la  biaaae, 
mon  an  trayail)« 

Lear  joamöe  terminöe;  lea  yaleta  de  ferme  yont  paaaer  la  aoiräe 
aa  fonr ;  Bonnet  nona  lea  montre  caaaant  politiqne,  en  payaana  qai  oat 
r£fl6chi :   lea  nna,  ponr  flatter  lea  maitrea,  tronyent  qae  toat  ya  bien 


1)  Le  Yalet  de  ferme  a  pam  dans  VÄiöU  soob  le  titre  Memoire  d'on  gnaro. 
n  Yient  de  paraitre  k  la  Uhrairie  Dentu  ayec  one  trad.  d'A.  Daadet  et  nne  pr6- 
face  de  son  fils  L^n  Daadet 

2)  angmentatif  eTonu  (homme)  =  hommes  grands 

3)  wMf^  de  rtgardeUo^  (manger  des  regards). 

4)  ibchi  =  bome. 

5)  pomras  eerra  la  cowrnjo  (c.  a  d.  comme  ton  ventre  sera  vide,  tn  anras 
oeaoin  de  serrer  la  conrroie  de  ta  ceintare). 

9* 
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dans  le  meiU^nr  des  mondes.  Maia  Töni^  an  ariden,  lear  reproche 
leur  ULcbet^.  ffLou  qm  fai  $oun  traval  coume  m  diu^  pago  aquiu  que 
lau  coufHondo,  e  miUre  e  varlet^  la  joumado  acabado^  se  divon  rifn>\ 
(Celoi  qoi  fait  soa  trayail  comme  il  fast,  faye  eelui  qtd  le  ctmmande, 
et  maitre  et  valets,  la  Joarnte  terroinöe,  ne  se  dobest  rieB).  Sah  tue 
disousslon  ▼ioiente^crite  dana  nn  style  remarquaUement  ferme  et  colort. 
Ab,  la  belle  langiie  dapenpl«!  saiiie  et  robuste  I)  —  B.  neos  expliqae 
enanite  eommeiit  concbeDt  les  yalets  de  ferme,  comment  est  fait  lear 
lit,  ce  quMlB  gagneot  par  an  (les  ealairea  ont  angmentö  depms  Iotb\ 
et  11  aftirme  qa'il  a'a  jamais  tnmTä  de  pays  oA  les  valeto  fosaeat  ü 
mal  nonrris,  ai  mal  payte,  et  oA,  de  plns^  ila  travaillasaeBt  antant 
qa'en  Provence  et  dane  le  bas  Langoedoc.  Enoore  les  domeatiqnes 
k  Tann^  ont-ils  entre  qnatre  planebee  nn  lit  de  paille,  maia  les 
jonmaliers  que  Ton  embaucbe  ponr  les  moissons  conchent  p£le-m^ 
bommes  et  femmes  dans  les  greniers  k  foin.  Dans  Tbiver  Toid  eom- 
ment  oonobe  le  jonmalier.  nDins  Pivh-,  l'ame  arribo  ä  la  femiero^  fai 
soMit  JOS  dins  laptUo,  qtuio  sa  visio,  si  braio,  gardo  soun  trieot,  si  canmtnj 
si  eausseto,  fai  tut  nous  ä-ni^un  baut  de  saun  lengdu^)  que  earge  ommU 
dirian  tm  batmet,  $e  lau  remando  ä  drecho  e  ä  gaucho  döu  cors  comne 
UH  manüu  en  aguint  siaen  de  bin  hu  leissa  dmala  Jusquö  souto  li  pid, 
pUi  se  laieso  cma  de  soun  l<mg,  e'eetiro  dins  «otm  irauj  adm  sa  visto  e 
si  braio  aus  $i  pid^  sus  ei  canibo,  qu^aeato  encaro  emi  de  paio;  prm  aer 
jargo,  o  ea  roupo  ^X  ^^  n^atapo  lis  eepaloy  etn'acd  a^endar^.  (Dans  lliiTer 
rbomme  arrive  an  grenier  k  foin;  fait  son  gtte  dans  la  palUe,  qnitte 
sa  Teste,  ses  pantalons,  garde  son  tricot,  ses  oale9on8,  ses  cbanssettes, 
fait  an  noaiid  k  an  bont  de  son  drap  qn'il  ooiffe  comme  nona  dirions 
an  bonuet,  se  le  rejette  k  droite  et  k  ganehe  da  oorps  comae  on 
mantean,  eo  ayant  bien  sein  de  le  laisser  desoendre  josqae  sons  lea 
pieds;  puls  il  se  laisse  tomber  de  son  long,  s^ötire  dans  son  tieii; 
ramine  sa  Teste  et  ses  pantalons  sar  ses  pieds,  sar  ses  jambeS;  qu-il 
oaebe  encore  aTec  de  la  paiUe:  il  prend  son  nantean  on  sa  roupe^ 
s'en  coBTre  les  öpaoleS;  et  pnis  s'endort.)  —  Le  petit  Brisqaimi  est 
employö  k  Tötable  des  Taehes.  II  a  la  pasaion  de  son  mötier  et  lore- 
qa'il  est  nommä  yalet^  il  est  anssi  fier  qu'an  soldat  qai  a  gagn6  son 
Premier  galon.    „aqueu  grado  me  fagmi  courre  un  biu  frejoulin  dejoio 


1)  draps  de  lit  grosBier,  la  seole  convertnre  qae  les  fenaiers  doonsiit  aux 
hommes.  Les  joarnaliera  doiTcnt  le  foundr.  Le  plos  soaTent  ils  ont  oa  ^qvros 
en  teile  d'emballage,  on  des  toiles  k  sac  cousues  grossiöremeat 

2)  grand  manteau  saas  manolies:  :^Er&  '(Mvöowc  xatiXeni^'  hü  ^  ;t'^amiv 

ßdXty  avitf  jtvxrrjv  xal  ftsydXtjv, 
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tm  päre\  et  il  ie  m6Ie  fiftreraeut  k  ses  pairs  U  räfi.  Pais,  lors  qaMl  est 
nonmi  gardian^  oondacteur  des  cheTanx  saayages,  avee  qneUe  joie  il 
s'tianceTersIa  manade.  Le  Toil&  le  gardieO;  le  baue  de  60  on  60  jolies 
bete«:  ponlains,  pouliebes,  cheyaux,  earales,  ätalons  marohent  k  sa 
voix.  II  faat  lire  las  2  diapitres  intital^  li  hmeo  (le  d6piqnage  des 
U^)  eilt  chabrian (tos  grosses gaöpes).  Odyssens  fuyant  sons  la col6re 
de  Poseidon  n'est  pas  plas  tragigae^  plus  hom^riqne  que  le  panvre 
Brisqidmi  comant  aprfes  sa  charrne,  ei  s'efforfant  d'arr^ter  ses  qaatre 
belies  moles  que  les  frelons  out  rendaes  follee.  Pais  c'est  tont  nn 
po6me  d'amoar.  Bonnet  est  devena  amoareux  fou  de  la  tantouno^) 
da  mas,  la  belle  Joalette.  „Feici  coume  Famour  me  vengui:  Veniande 
HOU8  metre  ä  taulo.  Lou  proumii  earreiii  parlavo  emi  saun  segound 
quand  vno  ooues  vounvouni  ä  moun  auriho:  yjEsctisas  un  pdu^  jouvint'' , 
E  sentiguhe  ei  tant  liu  la  jouino  peitrino  arredounido  de  la  tantouno, 
que^  pir  pama  lou  plat  sm  la  taulo,  s^apiSjavo  sus  iiu.  Mamoulounire^) 
pir  ii  faire  plagOy  quand  piä,  en  se  redreissant,  metegui  $a  maneto  sus 
moun  espalo  .  ."  (Voici  comment  l'amoar  me  viot:  NoQS  venions  de 
noQ8  mettre  ä  table.  Le  premier  cbarretier  parlait  avee  son  second, 
quand  nne  Toix  boardonna  k  mon  oreille:  „Exousez  an  peU;  jeane 
homme^.  Et  je  sentis  anssitöt  la  jeane  poitrine  arrondie  de  la  tantouno, 
qui  poar  poser  le  plat  sar  la  table,  s'appnyait  snr  moi.  Je  me  tassai, 
ponr  lui  faire  place;  ensoite,  en  se  redressant,  eile  mit  sa  petitemain 
snr  mon  ^panle).  Les  deax  jennes  gens  se  taquinent,  se  plaisantent, 
et  Pamour  s'empare  d'eax.  Un  joor  qa41  chantait  k  son  amie  nne 
cbanson  provengale,  la  voix  s^y&re  de  sa  maitresse  appelle  Joulette: 
jjEi  ben  daumagej  pas  vrai,  Brisquimi?  Nous  languissian  pasl^  (c'est  bien 
dommage,  pas  yrai,  Brisqoimi?  Onne  langnissait  pas  ici).  Et  snr  ce 
demi^ayen,  la  belle  Jonlette  conrt  k  la  ferme.  Pais,  e'est  nne  nnit 
tonte  entiftrO;  an  clair  de  Inno,  enfonis  tons  denx  an  pied  d'nne  meale 
de  foin.  Rien  n'est  plns  röaliste  et  plas  chaste  k  la  fois  qne  ces  amours 
d^enfants.  La  pndenr  yirginale  de  la  tantonne  triompbe  des  assaats 
fbrienx  du  mäte!  Mais  qnelsassauts!  Le  fran^ais  nesanrait  tradniro 
Sans  griyoiserie  le  langage  dn  jenne  pätre!  Hölas!  la  panyre  Jonlette 
est  renyoyte  dn  mas:  eile  se  sanye  tonte  hontense,  et  sans  ayoir  p6cb6, 
k  S^OilleSy  son  pays  natal  EtBrisqnimi;  qni  yent  aller  la  retrouyer, 
a  failli  se  noyer  dans  le  Rhdne. 

1)  On  appelle  tanto  dans  an  mas  la  femme  qni  est  charg^e  de  la  cuisine :  c'est  g^nä- 
ralement  la  femme  ou  la  möre  da  baile  ou  da  fermier:  on  appelle  tantouno  la 
Jeane  fille  qoi  aide  la  tante,  et  qni  est  tantöt  sa  ftlle,  tantdt  sa  jenne  soeor, 
tintdi  one  domestiqne. 

2)  amoulouna  =  faire  nn  tas. 
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Teile  est  Tanalyse  trop  superfieielle  de  ces  deux  admirables  Tolames. 
La  troisiime  partie.  Lau  Pacan  dim  Paria,  est  encore  sous  presse. 

Depais  Mireille  la  langae  proTcn^ale  D^avait  rien  prodait  d'aassi 
beaa.  Je  ne  crois  pas  que  Mistral  en  seit  jalonx;  ear  si  le  petit  berger 
n'ayait  pas  la  les  amonrs  de  VinceDti  peat-£tre  n^aurait-il  jamais  osö 
öcrire  les  amoors  de  Brisqaimi.  Comme  le  ciel  Payait  äla  poöte,  il  ent 
ponda  qnelqaes  mauTais  vers  fraD^ais,  k  Tinstar  da  boalaager  Rebool^ 
son  eompatriote.  Mistral  ä  iti  son  bon  aage.  C'est  encore  ane  gräce 
de  plas  qae  noas  deyoDS  k  notre  Maitre  k  toas. 

3»«  partie. 
Les  fölibres. 
M'   Tabbö  Spariat  a  pabliä  k  la  librairie  Raat  k  Marseille  „foa 
Sant  Aloi^  (la  S^  Eloi),  po^me  tragi-comiqae  en  7  cbants  avec  la  tra- 
daction  en  regard.  L'ouvrage  est  präeödö  d'an  avant  propos  de  Mistral, 
Ugende  populaire  m  prose  sur  la  conversion  de  S*  Elai  ^).    Un  beaa  joar, 
invitö  par  le  car6   de  Brousainet,  pays  imaginaire,  mais  hant  perch6 
sar  la  montagne,  l'aotenr  consent  ä  aller  voir  la  procession  de  S^Eloi. 
—  Voici  donc  la  procession  qne  pröcöde  le  tamboar   da  viliage,   an 
vieax  de  PEmpire,  encore  yert  et  fier  comme  Artaban.    Les  dövotes 
döfilent;  marmottant  des  priores,  et  le  carö;  qai  ne  peat  pas  les  sentir, 
s'öcrie  (dans  an  dialecte  qai  tient  de  Vaaclose  et  da  Var). 
ViSf  li  devote,  tant  que  aoun,  Qtiand  nV  auriS  gis,  sensol 

Fiho  e  pas  fiho,  aurien  besoun  Acd's  la  pesto  di  curat 

Ueatre  un  pau  measo  d  la  reaoun\     Que  aabon  pas  ae  n'en  gara, 

(Voyez  ToaS;  les  devotes ,  aatant  qn'il  yena,  fiUes  oa  non-fiUes, 
elles  aaraient  besoin  d'^tre  an  pen  mises  k  la  raison.  Qaand  m£me 
il  n^y  en  aarait  point,  aassi  bien  noas  ferions  sans  [elles].  C'est  la 
peste  des  car^s  qai  ne  savent  pas  s'en  garer) 

Pendant  qae  toates  les  bgtes  da  Village,  condaites  oa  menöes  par 
lear  propri^taire,  döfilent  devant  le  carö  qai  bönit  le  tont,  lea  paysans 
implorent  S^Eloi. 

De  morvo,  piH,  de  vertigo  Oardo  chivau,  muou,  baurricot, 

De  peremounii,  de  coulico,  Que  aoun  tarU  neacite,  pecaire, 

De  taute  malandro  critico  I  pätaan,  dur  ruaticaire ! 
E  de  maaeari  diabaulico, 


1)  A  dire  la  vörit^  cette  pröfaoe  est  ce  qo'il  y  a  de  plos  r^nssi  daos  le 
Yolome.  Mais  le  po'^me  est  intöressant  od  ce  qa'il  d^peint  asses  fidölemeot  les  fStes 
de  village  en  Provence.    Trad.  fran^.  en  regard. 
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(De  la  monre,  pais,  et  du  Tertigo,  de  la  pneuinonie,  de  la  coliqne, 
de  toate  maladie  critique^  et  de  toutsortilöge  diabolique,  protöge  chevanx, 
iDiiletS;  änes,  qni  sont  si  näceesaire?,  les  paavres,  anx  paysans,  dura 
traTaiUenrs  des  cbamps.) 

Dans  le  denxifeme  ebant,  les  gens  da  pays  metient  nne  bride 
sax  eneböres  (c'est  &  dire  ThoDDear  d^€tre  le  cbef  de  la  fgte  smyante). 
Et  eomme  ä  Broassinet  la  commane  est  diyisäe  en  2  bonrgades  (la 
eoUine,  et  la  plaine);  ane  noble  ömnlation  s'empare  des  paysans. 
Pnis  c'est  le  bonquet:  ponr  parattre  plus  distingnös  les  chanteors  se 
eroient  Obligos  de  chanter  „dans  lenr  fran^ais*^  des  romances  de  cafö 
eoncert  qn'ils  estropient  atroeement: 

Zi  rigardi  la  luno  JRSvant  z'ä  la  fourtuno 

Ci  bei  astri  qui  luit  Sus  U  coup  di  minuit. 

—  Et  l'assistanee  —  qni  parle  aussi  fran^ais  eomme  dans  le 
grand  monde  —  räpond: 

B  a  tris  bim  ^nti  —  ßevons  ä  sa  chant6\ 

Dans  le  3°^*  cbant^  la  föte  bat  son  plein:  ee  sont  des  eonrses 
de  cheTanx,  de  mnlets  et  d'äne.  Sar  le  soir  les  tStes  s^chanffent.  Les 
gens  de  Bronssinet-le-baat  en  viennent  anx  mains  avec  eeux  de  la 
plaine.  Et,  le  lendemaln,  les  blessös  vont  se  faire  soigner  ehez  le 
rebontenr  on  cbez  le  sorcier. 

4>°«  ebant.  L'antenr  est  retonrnö  ehez  lai,  dans  son  presbytire 
perda  de  j^la  Rouviire^,  Un  beaa  jour  da  mois  de  mai,  le  cnrä  de 
Broossinet  vient  encore  trouver  notre  cur6-f61ibre  ponr  l'inviter  k  la 
S*  Eloi,  säns  Ini  cacber  qall  est  en  grand  imo\,  les  denx  partis  ötant 
tonjoors  prfes  d'en  yenir  anx  mains.  ;,A  ta  plaee,  ponr  contenter  la 
popnlace,  je  ferais  denx  S^Eloi,  ane  lä  haat,  et  Taatre  lä-bas!^  Ce 
plan  est  adoptö.  Lä-dessns  on  canse  fölibrige.  En  yoici  la  döfinition 
(plus  poötiqae  qae  pröeise)  qne  donne  notre  ear6: 

Sabes  go  qties  lou  Felibrigel  Äpris  li  tron  d!un  soume  aurije^ 

Es  Farc-de-sedo  ä  set  coulour         I  pople  fraire  döu  Miejour 
Que  dins  lou  ciu  encaro  lourd        Announgo  enfin  li  nouvhi  jour. 

(Sais-tn  ce  qn'est  le  Fölibrige  ?  —  Ü^est  Tarc  en  ciel  anx  7  conlears 
—  qai  dans  le  ciel  encore  lonrd,  —  aprfes  le  tonnerre  d'nn  orage  — 
anx  peoples-frires  da  Midi  —  annonce  enfin  les  nonveanx  joars). 

II  y  aara  donc  denx  S^Eloi  k  Broassinet.  Les  gens  de  la  plaine  vont 
ebercber  la  statne  de  S^  Eloi  k  TEglise;  la  rapportent  pendant  la  nnit, 
et  l'installent  triompbalement  dans  la  salle  da  banqaet,  oä  il  fait  la 
grimace  aa  baste  de  la  Röpabliqae. 
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Les  dövoteg  de  Bronsttmet  ne  le  pardonntoeBt  pas  k  hm  carö: 
elles  öerivirent  k  V6Y6qne.  Foudres  dn  prilat:  mais  toat  fioit  bien. 
„Les  toesseB  sent  si  nonbreoses  maintoDant^  qae  je  n^aarais  jaBiaia 
pu  les  bönir  en  an  sealjoar^;  —  dit  rincnlpö  poar  sa  defense. 

Bien  qne  ni  dans  le  Danpbia^^  L.  Duo  a  6crit  ea  proTen^l  claasiqae 
an  po^e  en  7  cbante,  MarinelQ.  Dans  la  pröfaee  il  demande  qae  le 
rhodanien  de  Mistral  et  de  Roamonüle  devienne  dösormais  la  Ungoe 
littöraire  de  toas  les  fölibres,  eomme  la  w^wii  de  toas  les  poötes  de 
langae  d*oc.  J'espire  bien  qne  son  appel  ne  sera  pa«  teoat^,  qae  toas 
les  dialeotes  locanx  feront  preaye  de  vitalitö  en  noarrissant  encore  de 
Taleareax  po6tes  de  terroir.  Qaoi  qa'il  en  seit,  le  texte  de  Due  est 
aecompagnö  d'ane  Version  fran^aise  de  Jean  Monni. 

La  jeane  Harineto  vit  tranqaille  dans  le  petit  village  de  Comps. 
Tisteti  anjeane  garten  de  son  pays,  est  amoareax  d^elle,  et  elle-m^me 
a  da  pencbant  poar  lai:  roais  advient  an  oertain  Largentier  qai  a 
toates  les  älögances  de  la  ville,  et  döeide  la  jeane  fille  &  fbir  avee 
lai.  PaiS;  comme  ses  parents  ne  vcfalent  pas  de  ce  mariage,  il  lai 
pose  ee  dilenune  bmtal:  „Retoame  dans  ton  pays  oa  oonsens  ä  etre 
ma  mattresse^.  Indignöe,  la  jeane  Marineto,  regagne  ä  pied  sa  Pro- 
venee,  mais  la  doaleor  Ta  rendae  folle^  et  on  la  ramasse  k  demi  morte 
sar  la  roate*  Ses  parents,  et  le  panvre  Tistet,  toajoars  fidfele,  essayent 
en  vain  de  l'arracher  k  la  mort.  La  jeane  fille  Bnccon^be  pen- 
dant  qae 

Lou  vetU  sihlo  souto  li  porto  —  En  esvartan  li  fueio  morio. 

Avant  de  moarir,  eile  a  cependant  la  foree  de  chanter  an  bymne 
k  la  Provence,  si  bien  qae  noas  oablions  compl6tement  qae  L.  Dac  est 
da  Daaphinä. 

Un  f61ibre  qai  n'a  pas  Tair  d'äcoater  les  conseils  de  L.  Dac,  c'est 
Charles  Batier.  Je  ne  crois  pas,  qae,  de  longtemps,  il  öcrive  en  pro- 
venfal,  car  il  est  trfes  fier  d'€tre  gascon,  et  enfant  d'Agen^  comme 
Jasmin.  An  däbat  de  „Lou  Rigo-rago  agenis^^)  (La  cr6celle  d'Agen) 
il  s'^crie  äks  la  premifere  ligne:  0  bei  sin  lous  Oascousl  (Hola!  Noas 
sommes  les  Gascons!).  La  seconde  po^sie  da  recaeil  s'appelle  „la 
bülho  lengo^  (la  vieille  langae).  On  a  aajoard'hai  la  manie  des  vieax 
meables,  soavenir  da  pass6  qai  noas  rappelte  le  bon  vieax  temps. 
Mais  bahats,  glaces,  oa  trameaax  ne  parlent  qa'aax  yeax:  poar  qae 
les  siöclea  revivent,  il  faat  parier  la  bielho  Ungo: 
Touts  aquis  restos  cPun  autre  atge 
-4cd-«*),  86  botdis,  lou  bisatge 

1)  Agen:  Hbrairie  Ferron  firöres  1894. 

2)  il  vaadrait  mieox  ^orire  aco^s  =  aco  es  (c'est). 
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Lern  pu8  fresque,  lau  pus  poulü 

Qu^al  gram  Jamal  atche  ')  luait 

Sul  cor  lou  pu8  perfet  de  bierges . . . 

Et  m^aprochi...  cPamour  moun  amo se  remudo,. 
Ahy  maladieiounl  la  bdo  filho  es  mudoX 

(Tous  ces  restes  d'un  autre  fige  —  c'est,  si  voos  voulez,  le  visage 
—  le  plus  fraiß,  le  plas  joli  —  qui,  au  grand  jamais,  ait  lui  —  sur 
le  Corps  le  plus  parfaitdes  vierges.,..  —  et  je  m'approehe. .  d'amour 
moB  äme  est  boulevers^e  --  Ah  mal6dietion  I    La  belle  est  muette!) 

Dans  vne  autre  po^sie^  deux  f6es  (las  dies  ensourcilhairos)  se  dis- 
putent  entre  elles.  Ghaonne  d'elles  veut  £tre  la  marrame  du  premier 
peite  qui  Dattra: 

aquelo  es  pastourelo  aquesto  es  doumaiselo 

E  parle  la  lengo  des  cans]  E  parlo  la  lengo  des  gratis. 

(L'nue  est  villageoise  —  et  parle  la  langue  des  champs ;  Pautre  est 
demoiselle  —  et  parle  la  laugne  des  grands.)  Mais  en  traversant  un 
chemin  pleiu  de  bone;  la  gente  demoiselle  perd  son  soulier:  la  pay- 
sanne^  gräce  &  ses  sabots,  arrive  la  premi^re  au  moment  oft: 

Un  droUe  que  nackiö  plourabo  —  M^aparÜnes,  amo  noubilo 
dit  la  fto  villageoise. 
(Uu  enfant  qui  natssait  plenrait  —  Tu  m'appartiens,  äme  nouvelle). 

O'un  tout  autre  genre  est  la  piöee  badine  intitul^e  Treson,  qui  est 
icrite  en  petites  stropbes  de  2  vers  masculins: 

Treson  la  drollo  d^un  courdi  —  Aimabo  Francis  Pescudi 
Tfa^rison  la  fiUe  d*un  cordier  -—  Aimait  Fran^ois  l'icuyer. 

Sauno-gat  est  un  petit  conte  de  250  rers  environ  tous  termin^s  par 
one  rime  en  at  (pronon^ez  o//): 

Dumpii  que  Mouliiro  a  parlat  Depuis  que  Molifere  a  parl6 

Des  medecis,  coume  se  sat,  Des  midecins,  comme  Ton  sait. 

Ta  pas,  cd  mounde  sage  ou  fai^  II  n'y  a  pas,  au  monde,  sage  ou  fat, 

^Me,  des  succesous  d^ipoucrat  Qni,  des  successeurs  d'Hippocrate 

Nonse$iosqueunpauquettrufcU,.€ic.  Ne  se  soit  pas  un  peu  moqu6... 

Enfin  je  citerai  le  sonnet  AI  Prat  (au  pr6)  qui  est  bien  dans  la  manifere 
gasoonne: 


1)  rli.  =  ague. 

2)  Sul  =  8U8  loo. 
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Adiu,  la  potdido  droxUleto.  Änen!  pret  de  tu  fai  me  plttQo^ 

Que  dises  d'ciquel  calimas?  Te  z'ou  juri  9ti8  moun  aunou; 

N*en  disi,  vwussu,  que  VÄnneto  Qu^un  poutounet,  auras  ta  grofo. 
S^es  potdido,  bous  connei  pas. 

De  Iht  fei  bisio,  sus  rerbito  Se  per  oublida  ma  grimafo 

Que  me  fasios  sinne  del  bras.    .  Born  countentas  dumbunpontou... 

Bous troumpas, moussti, soui sajeto  Batchin  lau  ca,.,  prendra  per  jou. 
E  bomfasioi  qtCun  pan  de  nas. 

(Bonjour,  la  jolie  fille,  —  qoe  dis-ta  de  cette  chalear?  —  J'en 
dis,  moDsiear,  qa'Annette  —  si  eile  est  jolie,  ne  youb  conBait  pas  — 
De  loin  je  t'ai  vue,  sur  l'herbette  —  qui  me  faisais  slgne  du  bras . .  — 
Vons  Yons  trompez,  monsiear,  je  suis  sage  —  Et  je  ne  voas  faisais 
qa'an  pied  de  nez.  —  Aliens,  prös  de  toi  fais  moi  place  ~  Je  te  le 
jare  snr  mon  honnear  —  Rien  qo'nnsenl  baiser:  ta  auras  tagräce!  — 
Si  pour  Dublier  ma  grimace,  —  Vous  vous  contentez  d'un  baiser:  — 
Voici  le  Chat . .  .  il  le  prendra  pour  moi.) 

De  m6me  que  Ch.  Ratier  vent  marcher  sur  les  traces  de  Jasmin, 
de  mSme  J.  Boillat  imite  son  compatriote  Bigot.  II  a  publik  k  Nimes 
chez  Catelan  et  chez  Debroas-Dnplan  une  s^rie  de  po^sies  et  de  fables 
patoises,  li  BcUarhlo  (les  lavandiöres),  li  Mazetieiro^  mi  Lisi  (mes  loisirs). 
Les  fautes  d'orthographe  abondent:  la  Vet  (la  lei  =  la  loi),  s'en  pas 
(sen  pas  :=  nous  ne  sommes  pas),  nHavii  (n'i*avi6  =  il  y  en  ayait), 
Lou  d'ou  chatne  (Lou  dou  chaYne  =  Celui  du  ch6ne)  cfe  (pfe  =8i).,.  etc. 
D'ailleurs  il  est  bien  imprudent  de  se  mesurer  k  Bigot:  avec  Mistral 
et  Bonnet  ce  sont  les  trois  po^tes  vraiment  originaux  du  Midi.  Bigot  sur- 
tout  ne  doit  rien  k  personne:  il  est  le  seul  fabuliste  de  langue  d'oo, 
et  il  n'a  pas  plus  imit^  La  Fontaine,  que  celui-ci  n'a  plagi^  ifesope. 
Mais  il  est  loin  d^avoir  le  charme  et  Tenvergure  de  Mistral. 

Je  ne  parlerai  pas  de  La  reine  Jeanne  qui  est  d£ja  bien  ancienne, 
et  que  tout  le  monde  a  In.  Bemard  Schneider^)  en  a  fait  une  ötude 
assez  ätendne  et  assez  exacte.  Je  me  propose  d'insister  snr  lou  pouemo 
döu  Rose^  OBUvre  de  meilleure  venue  oö  Ton  retrouve  tout  entier  le 
p&re  augnste  de  Mireille. 

Au  lever  du  jour  les  bateliers  du  Rhone,  conduits  par  le  patron 
Appian,  vont  partir  de  Lyon.  Ce  sont  des  gas  robustes  clapu  tau  que 
de  chaine  (membr^s  comme  des  chSnes).  Leurs  femmes  sont  lears 
dignes  compagnes.  Pendant  que  leurs  maris  poussent  la  gaffe  et 
Taviron,  elles  vaquent  aux  travaux  du  mönage  k  Condrien,  la  patrie 


1)  Z.  litter.  Beweg,  auf  ncuprov.  Sprachgebiete. 
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des  mariniers.  —  Et  Mistral  s'attendrit  an  Souvenir  da  bon  vieax  temps 
oft  les  maisons  n^avaient  point  de  serrare.  (Et  noas  noas  attendririons 
neos  aassi  bien  davantage  si  noas  n'ötions  pas  Obligos  de  chercher 
dans  le  dictionnaire  des  mots  rares,  qai  datent  pr^cis^ment  de  cette 
ipoqae,  et  dont  nons  n'avons  pas  la  clef.  —  Laissez  les  morts  k  lears 
morts!)  —  Cependant  le  patron  Apian  vient  de  qaitter  Lyon  sar  son 
bäteaa  le  Caburley  qai  tratne  d'aatres  bateaax  k  la  remorqae.  II  toaebe 
k  Vemaison  oü  an  jeane  bomme  blond  saate  d'an  air  d^gagö  sar  la 
barqae.  Cest  Gailbin,  le  prince  d'Orange^  fils  da  roi  de  Hollande. 
Les  mödecins  lai  ont  ordonnä  Tair  par  de  la  Provence. 

Uno  foulii  cTamour  ifes  mh  en  tisto,     H  s^est  mis  en  tSte  ane  folie  d'amoar, 

Farfantello  de  prince  patUaiaire,       Labie  de  prince  rSvear! 

S^es  mie  en  tisto  cTcUrouva  per  orto     II  s'est   mis  en  t£te   de   troaver 

qaelqae  part 
Uespelimen  de  la  Naiado  antico        L'^panonissement    de    la    Naiade 

antiqae 
E  la  flour  d^aigo  espandido  eus     Et  la  flear  d'eaa  oaverte  sar  l'onde 

Poundo 
Ounie  la  Ninfo  es  amagado  e  nuso^     OA  la  Nympbe  est  blottie  et  nae, 
La  Ninfo  hello  e  puro  e  lindo  e     La  Nympbe  belle  et  pare,  et  clairC; 

vaigo  et  vagae 

Que  Fesperit  couneiiu  e  que  desiro,  Qae  Tesprit  congoit  et  qa'il  d^sire, 
Que  Ion  pinchi  retrais,    que  lou     Qae  le  pinceaa   retrace,    qae  le 

pouito  po6te 

Dins  si  vesioun  etemamen  evoco.        Dans    ses  visions     6temellement 

6voqae. 

Le  jeane  prince  se  mSle  familiirement  anx  matelots  dont  il  parle 
la  langae*    On  regarde  avec  sarprise  ane  flear  en  ämail  qai  pend  a 
sa  cbatne  de  montre:  C'est;  dit-il,  ane  flear  de  mystire: 
...per  tont  paU  ounte  iairovo  ...Dans  toas  les  pays  oä  on  la 

troavo 
VmM  Ves  gai  e  la  dono  fes  hello,     L'hommeestgai,  lafemme  est  belle. 

Tiens!  s'iorient  les  bateliers!  o'est  la  flear  da  Rhdne,  la  flour  de 
Rose^  Celle  qae  cbercbe  la  belle  Alle  qa'on  appelle  VAnglore^).  Mais 
on  arrive  k  Givors  et  noas  n'en  apprenons  pas  plns  loin.  En  röalitö 
le  prince  d'Orange  avait  voala  revoir  le  pays  de  ses  ancStres.  Un 
instant  le  regret  des  conqaStes  perdaes  laiötreint  le  cosar,  mais: 


1)  anglore  =  petit  l^zard  gris  qni  vlt  dans  les  raines  et  les  mors  non  cr^pis. 
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llaki  k  qooi  boo  le  regret,  si  des 

aKeax 
U  peut  reeoavrer  laterreensoleillöe 
£n   rembrassant    da  son   regard 

avide! 
Est-il  beaoin  d'ßpies  qai  ^tineeUent 
Poar  s'emparer  de  ce  qae   Vm\ 

nons  montre? 


Mai  en  qtie  ban  lou  regrHj  se  dt 
riire 
Pdu  recoubra  la  terro  sotUeiouso 
En  PembtassatU   de   saun   regard 

alabret 
Es  ti  beaoun  d'espaso  que  fouguejon 
Pir  s^empara  de  fo  que  Pute  nous 
nwstro? 

Oependant  la  barqne  arrive  k  Condrien.  Les  fernmes  des  Hiatelots 
soDt  depnis  temps  long  sur  le  qnai  avec  leirrs  enfants:  eNes  sont 
inipatientes  de  revoir  lenrs  maris  qQ'elles  vont  charger  de  mille  com- 
missions.  Car  c^est  la  foire  de  Beancaire,  Beaueaire  le  grand  cara- 
vansörail,  le  Nijni  Novogorod  de  TEurope  occidentale,  oü  Tltalie, 
TAfrique,  TEspagne  viennent  6changer  leurs  produits  avec  eeux  de  la 
France.  Tont  ce  monde  jacasse ;  les  recommandations,  les  adieox,  les 
qaolibets  se  croisent  des  bateanx  aux  fenStres. 
Ooutoun!    Miaun!    De  qi^ea   que     Gotoa,    Mion!    Qa'est-ce  qae  je 


vous  aduse 
Uen  fihrOy    hdu?    —   Aduse -me^ 

ßibdriy 
Quäuquis  aniu  de   cren   emal  de 

viire, 
Uaqmli    que    deseus   ta'n    gärri 

rouge! 
—  0  —  I A*,  aduse-me  ph-  la  meinado 

Uno  tüH,  d*aquili  que  si  giblon. 


voag  apporte 
De  lafoire^  Ho!  —  Apportez-BM)i; 

Bivoire, 
Quelques  anneanx  de  crin  et  aussi 

de  Terre, 
De  ceux  sar  lesqaels  il  y  a  in 

gros  rat  roage! 
—  Oui  ~  moi,  apportez-moiponrla 

petite 
Une  poup^C;  de  Celles  qui  se  tor- 

dent  (s'articulent). 

Bientöt  on  repart,  et  patron  Appiaa  explique  au  jenne  prince  toos 
les  daDgers^   et   tonte  la   poäsie  anssi  de  son  rnde  inätier.    Mais  le 
jenne  homme  ne  Täconte  qne  d'une  oreille.    II  songe  k  cette  „Anglore^ 
dont  les  bateliers  parlaient  avec  amonr. 
La  veirai  bin,  se  dis  entre  4u,  la     Je  la  verrai  bien,    dit-il  k  part 


divo 
Que  soun  fachin  o  sa  bhUa  ferouna 
Sembio  farfantelo  sus  tont  lou  Rose! 

VAngloro^  aquelo  chato  incounei- 

gudo 
Que  tout  acö  rienparlo  e  n^en  pantaio. 


Ini,  la  diyine 
Dont  le  charme  on  la  beant^  sanvage 
Semble  errer  comme  nn  farfadet 

sur  tont  le  Rhone! 
L^AnglorC;  cette  fille  mconnne 

Dont  toot  Qa  parle  et  r%ve. 
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Et  le  prince  interroge  le  batelier  Jean  Boche  qui  parait  amoareax 
de  cette  sirfeoe  mystäriense :  voiei  ce  qall  Ini  r^pond. 
N^a  qtitm  amoifr:  es  de  rouda  li     Elle  n'a  qa'un  amour:  r6der  par 


mueio^) 
Phr  se  ii  miraia  touto  souleto, 
0  ii  euli  de-fes  la  Hour  de  Böse] 

En^a  qu*uno  obro,  devinarias  quinto  ? 

De  crevela  li  sahlo  de  P Ardecho 

Phr  arpaia  (mesteiret  de  foumigo) 
Li  belugueto  d^or  qnepdu  iS  caupre. 

—  Jabo!  cridk  lau  segnouret  aligre^ 

Sian  pcis  li  Ärgounauto  d6u  Caburle  ? 

Caunquistarerij  d^abord  que  sian  en 

courso^ 
La  touisoun  d^Or  etnai  MedHo.... 

Vogo! 

A  Y&leDoe  monteot  des  itoUeimeB  qui  vont  4  ia  foire  de  Beaacaire : 
leora  ioAtrnments  de  musiqoe  sur  le  bras,  eUes  rient,  bavard^t,  s'em- 
pibreat  daos  les  eables  et  les  cordageS;  tandis  que  de  gros  n^gociants^ 
PcBil  allUBi^,  B'empressent  aatour  d'elles«  On  a  fait  croire  k  an  matelot 
que  rnne  d'elles  est  la  dncbesse  de  Berry.  II  qnestionne  le  prince^ 
qui  doit  s'y  connattre.    Et  Oailh&n  lai  r^pond  en  po&te: 

Disequ^entauparagerinfn'estouno:     Je  dis  que  dans  de  tels  parages 

rien  ne  m'itonne: 
Dans   la    clartä    de  cette  vallie 

saperbe, 
Sons  les  tentes  de  vos  barques 
Glissant  an  gai  conrant  de  I'onde, 


les  mouilles*) 
Pour  s'y  mirer  tonte  seulette 
On  y  cneillir  parfois  la  flenr  da 

Bhöne ; 
Etellen'a  qa'ane  ceuvre,  devineriez- 

voas  laqaelle? 
C'est  de  passer  aa  crible  les  sables 

de  TArdfeche 
Poar  orpailler  (mutier  de  fourmi) 
Les  ätlncelles  d'or  qa'il  pent  s'y 

troaver. 
— Amerveille!  crialejeaneseignear 

all6gre, 
Ne  sommesnonspas  les  Argonantes 

da  Caborle? 
Nons  conqaerrons,    paisqae  noas 

sommes  en  conrse, 
LaToison  d'or  et  aassi  Madie  .... 

Vogae ! 


Dim    lau    elarun    d^aquesto    vau 

auperbo, 
8auU>  li  täHjmhi  de  vdsti  barco 
ResquihareUo  au  gai  courrint  de 

PouHdOf 
MetiS'iS  de  princesao^  de  papesso, 

D*emperairi8  o,  se  voulis,  de  fado, 


Mettez-y     des     princesses,     des 

papessesy 
Des  impiratrices,  on,  si  vons  voalez 

des  f^es 


1)  endroit  cahne  oü  les  bateaax  peavent  mauiller  k  Pabri  du  conrant. 
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En   vestimen  d*azur^    cFor  et   de 

pourprOj 
TotU  acö  biu  ii  trho  sus  la  visto, 
AtUant  vivint,  atUant  verai  et  liime 
Coume  nous-atäre  eici  que  Faigo 

emporto . .  • 


En  Tetement  d'azttr,   d'or  et   de 

pourpre, 
Toot  cela  beaa  y  flotte  &  la  vision, 
AusBi  yivant,  aussi  frais  et  Intime 
Qae  nons  autres  qae  l'ean  empörte. 


Eufin  la  barqae  arrive  ä  remboachure  de  TArdfeche.    Sar  la  rive 
on  apercoit  T Anglore: 


jEro  que  bruno; 

Mai  uno  bruno  claro^  o,  pir  miis 

direj 
Lourebat  döu  souUu  Vavii  daurado  ; 
Emi  d'iue  de  perdris^  qxChro  de 

peno 
De  saupre  se  risien  d^en/atUoulige 

0  d^alegresso  folo,  o  bin  phr  trufo. 


Ce  n'ötait  qn'nne  brune; 

Mais  nne  brune  elaire,   ou  ponr 

mieox  dire, 
Le  reflet  da  soleil  Tavait  dor^e; 
Avec  des  yeox   comme  ceox  des 

perdrix:  on  ätait  en  peine 
De  savoir  s'ils  riaient  par  enfant- 

illage 
Oa  d'allägresse  foUe,  ou  bien  par 
moquerie. 


Le  VI«  Cbant  nous  eonte  l'bistoire  du  Drac,  sorte  de  g6nie  des 
eanx  qui  babite  les  profondeurs  du  Rhone.  La  ni&re  de  FAnglore, 
pour  faire  penr  aux  enfants,  leur  d£peignait  le  soir,  &  la  veill^e;  ee 
monstre  qui  ravit  les  jeunes  femmeS;  et  les  entratne  dans  ses  palais 
Souterrains.  Nous  ponrrions  croire  que  c*est  un  eonte  de  ma  mbxe 
rOie:  mais  Mistral,  qui  däjä,  dans  Mireille,  ne  craignait  pas  le  fan- 
tastique^  fait  apparattre  le  Drae  k  TAnglore  un  soir  qu'elle  se  baignait 
au  olair  de  lune: 

olusmHdo  äclairäe 

Phr  li  rat  de  la  luno  que  beisavon     Par  les   rayons   de  la  lune  qui 

baisaient 
Soun  fin   coutety   ea  jouino   cor     Sa  fine  nuque,    sa  jeune   chair 

ambrenco,  ambrie, 

Si  braa  poupin^  sis  eaquino  rabloto     Ses  bras  poupins^  ses  reins  bien 

rablis, 
E  st  pousseto  artnounUuse  efertno     Et  ses  petits  seins  barmonieux  et 

fermes, 
Que  8*amagavon  coume  dos  tour-     Qui   se    caehaient   comme    deux 

touro  tourterelles 

Dins  Pesparpai  de  sa  cabeladuro.       Dans  röparpillement  de   sa  cbe- 

velure. 
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Loh  mendre  brut  —  un  püs  que  Le  moindre  bruit  —  un  pois8on 

foro  VaigOy  qui  hors  de  Teau 

Pir  mousgueja^  faguisse  uno  es-  Pour  attraper  une  moacbe;  ferait 

coupeto;  an  ricocbet; 

Ix>u  gourgoui  d'un  embut^  quand  Legargoaillementd'untoarbilloQ^) 

etnbotäiho^ 

Uno  rat<hpenado^)  que  quilisse^  Une  chauve-Bouris  qui  crierait, 

Pir  un  tavan  uno  fueio  batudo^  Par  an  insecte  nne  fenille  battae, 

li   viravo    soun   cor    coumo  uno  (tont  cela)  lai  retournait  le  coenr 

toumo^).  comme  nne  tome'). 

Le  Drac  apparatt  done  k  TAnglore,  et,  comme;  prenve  de  Tappari- 
tion,  eile  garde  uno  flour  roso  d^espargnhi  (nne  flenr  rose  de  jonc 
fleuri).  —  Qnand  le  Caburle  arrive  vis  i  vis  la  demeure  de  FAnglore, 
le  batelier  Jean  Roebe  va  ebereber  la  jeune  filledansnn  y^nego-chin^*). 
II  itait  en  train  de  Ini  faire,  sur  le  pont  du  bateau,  nne  d^claration 
d'amonr  lorsqne  le  prince  Guilhfen  sort  de  sa  cabine,  et  se  präsente 
snbitement,  tenant  ä  la  main  la  flenr  favorite  de  FAnglore,  la  flenr 
d^espargnfen.  „C'est  Ini!  Oest  Ini!^  s'^erie  la  glaneuse  dV.  Et  la 
paavrette^  amourense  et  craintive  reste  lä,  fascin^e  comme  nne  fanvette 
par  nne  eonlenvre.  D^sormais  eile  est  persuad^e  qn^elle  a  ponr  galant 
le  dien  du  Sböne  qni  la  conduira  dans  ses  palais  encbantös.  Enfin 
Yoici  Beancaire.  Tendrement  enlacto  les  denx  amourenx  se  mglent 
k  la  foule. 

E  coume  dins  lou  clar  d'uno  fönt  Et  comme  dans  la  clart£  d'nne 
puro,  source  pure, 

Quand  avis  caud^  UesiUu^  fai  bon  Quand  vous  avez  cbaud,  Yii&,  il 
descendre^  fait  bon  descendre, 

Per  tempouri  sa  fibre  languissouso,  Ponr  apaiser  sa  fi&vrelanguissante, 

]6u  descendiS  dins  aquelo  amo  novo.  6nilb6n  descendait  dans  cette  äme 

nenve. 

Hais  il  fant  partir.  Le  Caburle,  et  les  7  barques,  vont  remonter 
le  Rhone.  Quatre-vingt  chevanx  tirent  les  cables.  Du  haut  du  Tillac 
maltre  Appian  regarde  avec  orgueil  sa  flotte   et  ses   öquipages.    En 


1)  mot  k  mot:  le  gargouillement  d'un  entonnoir  quand  ga  entre  comme  dans 
one  bouteille. 

2)  mot  k  mot  rat  empenni^  qui  a  des  plumes. 

3)  petit  fromage  blanc  que  l'on  met  k  sicher  et  que  Ton  retourne  de  temps 
en  temps. 

4)  petite  barqae  appel^e  nego-chin  =  noie-chien. 
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roate!  L'Anglore;  en  fille  active  et  laborieuse,  aide  le  moiiBse  da 
bätean  k  faire  la  cnisine:  tont  en  ^pinchant  des  pommes  de  terre  eile 
raconte  ses  fianfailles  avec  le  prince,  et  sinterrompt  an  miliea  de  son 
r^eit  ponr  döcoavrir  la  marmite  qui  verse  .  .  .  Void  qo'on  Signale 
remboachnre  de  TArd&cbe.  L'Aoglore  est  toote  joyense  k  la  pemste 
de  revoir  ses  fröres  et  scBurs  k  qni  eile  rapporte  des  cadeanx  (eile  a 
bien  vendu  sa  pondre  d'or).  Elle  promet  k  6ailh6n  de  yemir  le 
rejoindre  an  milieu  de  la  nnit,  k  la  plaee  od  il  Ini  apparnt  jadis  sons 
la  fonne  da  Drac  (car  le  dien  dn  Rhone  et  le  prince  ne  foat  qn'an 
dans  sa  penste).  Mais,  h^las,  k  peine  cette  promesse  ötait-elle  faite, 
que  Yomissant  de  la  fnmäe  par  sa  large  chemin6e,  nn  batean  k  vapear, 
le  Premier  qui  ait  8ouiII6  le  Bhöne,  donne  en  sifflant  k  Mattre  Appian 
Vordre  de  Ini  c6der  le  pas.  Le  vieux  matelot,  refuse  de  s'6carter  de 
sa  route:  nn  choc  ipouvantable  se  produit.  Les  ehevanx  sont  pr^ 
cipit^s  dans  le  ShönO;  et  les  barqnes  emport^es  k  la  d£rive  yiennent 
se  briser  contre  les  arehes  de  Pont-S^- Esprit.  L'Anglore  et  le  prince 
Gnilh&n  tombent  dans  les  flots  et  disparaissent.  y,Le  Drac  empörte 
sa  fianc^.e^,  disent  les  matelots  songenrs,  et  ils  voient  dans  ce  fnneste 
batean  k  vapeur  nne  invention  diabolique  dn  g^nie  des  eanx.  Tonte 
la  flotte  est  perdne:  ils  sont  ruinös:  mais  les  marins  ont  le  coBnr 
solide. 

J^m'  acd^\  de  Fespalo  ä  la  centuro  Et  avec  {;a  de  l'^panle  äla  ceintore 
Sestknt  envertouia  li  tourtouiero  Ayant  enronlä  les  grosses  cordes 
E  li  restant  cCarnis  que   ii   sou-     Et  le  reste  des  hamais  qn'il  lenr 

bravon,  restait, 

lyd  ped  8US  lou  dougan  touto  la     A  pied;  snivant  la  rive,  tonte  la 

chourmo  tronpe 

RemomÜ   vers  CoundriSu^    sdnso     Remonta  versCondrien,  sans  dire 

ntai  dire,  davantage. 

Et  snr  ces  vers  se  forme  ce  pogme  qni  tient  k  la  fois  dn  Heine 
de  la  j^mer  du  Nord^,  du  Zola  de  j^la  Terre^^  et  dn  Wagner  „de  Lohen- 
grin^j  mais  qni  reflfete  l'&me  m6me  de  la  Provence. 

An  point  de  vne  mötrique,  le  poime  dn  Rhdne  constitve  nne 
Innovation  interessante.  II  semble  que  snr  les  bords  de  la  Seine 
comme  snr  les  bords  dn  Rhone  on  de  la  Darance,  nos  contemporains 
aient  pris  en  grippe  la  solennitä  des  vers  alexandrins  qni  vont  denx 
par  denx  comme  les  bcenfs.  On  sait  qne  Verlaine  r^agit  de  tont  son 
g^nie  contre  la  monotonie  de  l'hexamötre,  et  qne  d*antres  poites  comme 
Morias  et  Stephane  Mallarm^  essayferent  k  tont  prix  de  cr6er  dn  nonvean, 

1)  pour  e  emS  acö. 
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OD  da  moins  qaelque  cbose  qai  en  edt  l'air.  Le  proven^al  est  trop 
proche  parent  da  frangais  poar  ne  pas  avoir  snbi  le  contre-coup  de 
ces  rövolations.  Ä  parier  fraoebement;  l'bexamitre  proyen^al,  plns 
eneore  qae  Pbexanifetre  fran^ais,  avait  ane  teodance  marqaie  k  tomber 
dans  j,le  potunfy  le  pampier^.  „Aligner  des  syllabes  six  par  six,  avec 
ane  c^ore  an  bean  milien;  conronner  le  dernier  pied  d'nne  rime  riebe 
a?ec  la  consonne  d'appni,  cela  snffisait  k  la  plapart  des  fölibres,  igno- 
rants  da  rytbme  intörienr  da  vers^  et  de  cet  art  secret  qai  pröside  k 
la  formation  des  pöriodes.  D^jä  en  1892;  partisan  des  röformes  on 
peu  sp^ieoses  et  pueriles  de  Morias,  Marias  Andrö  envoyait  k  rArmana 
la  potoie  saivante  dont  je  cite  le  döbat: 

Eitre  oubliga  de  vous  dire  de  bandli  cause  (13) 

E  de  garda  dins  moun  cor  li  paraulo  d'amour    (13) 

Que  noun  auso  (3) 

Vou3  dire,  e  gue  beliu  vous  teieara  (oujourf         (12) 

Vous  parla  coume  a  -n'-  uno  autro  ehatouno,        (10) 

Estre  phr  vom  un  estrangii  que  passo  (12) 

E  qu'arrescountras  sus  voste  camin^  (10) 

Chasque  matin,  (4) 

Alor  que  voudrifu  carbi  de  mi  pouiouno  (11) 

La  plofo  (2) 

OutUe  pausas  voste  pid  divin  I  (9) 

On  voit  la  bardiesse  apparente  de  cette  pöriode,   bardiesse  qai 

n'existe  en  rtoUtö  qae  sar  le  papier:  car  notre  oreille,  tronbl^e  par 

ces  rytbmes   compliqaäS;  prend   ponr  points  de  repöre  les  rinies  et 

Bortoat  les  eösares  qa'elle  risqae  de  confondre  avec  le  repos  terminal 

da  vers.  Par  exemple,  aprte:  voste  camin,  si  eile  entend:  chasque  matin, 

eile  per^it  parfaitement  nn  vers  de  4  syllabeS;  et  eile  admet  cette 

Fersification  libre«   An  contraire  si  aprfes:  mi  poutouno,  eile  entend:  la 

plofo,  la  rime  manqnant  de  consonne  d'appni,  et  les  finales  en  o  ätant 

iimombrables,  notre  oreille  n'anra  Jamals  Tid^e  d'an  petit  vers  de  deax 

syllabeS;  k  moins  d'an  artifice  de  diction^  k  moins  de  gestes  de  ebef 

d'orcbestre. 

Mistral  n'öcrit  pas  des  vers  poar  ToBil.  II  s'adresse  k  Toreille. 
nMon  poime  —  disait-il  Ini-mSme  ~  sera  composö  de  vers  de  la 
mäne  ötendae,  vers  de  10  syllabes  k  finale  föminiae,  conpös  par  deax 
eisores,  Tane  k  la  qaatrifeme,  Taatre  k  la  sixifeme  comme  les  vers  de 
la  divine  Com^die.  La  rime  est  donc  remplac^e,  dans  ma  noavelle 
mani^re,  par  le  rbythme.  De  plas  je  me  fais  ane  loi  d'öviter  les 
assonances  des  fins  de  vers,  et  mes  finales  tontes  dissonantes  sar  la 
gamme  a  e  i  o  a  prodaisent  ane  mdodie  qui  n'cst  pas  sans  agr^ment/' 

Rocualiehe  Fonehnngen  XIII.  1.  IQ 
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En  Bomme  Mistral  a  adoptö,  comme  verS;  ce  que  les  anciens  appelaient 
le  vers  commun.  Poar  quelle  raison  Mistral  a-t-il  banni  le  vers 
masculinP  II  edt  fait  j'imagiDe  an  excellent  repos  ä  la  fin  d'ane 
Periode.  L'oreille  Vy  edt  facilement  distingnä:  il  edt  marqoä  les  points 
d'arret,  et  comme  jalonn^  les  ^pisodes.  —  Maintenant,  qoe  vent  dire 
Mistral  par  oes  mots  Je  me  fais  une  loi  d'öviter  les  assonances^? 
Mais  il  snffit  de  jeter  an  regard  sar  les  citations  qoe  j'ai  faites  de  son 
poöme  ponr  voir  des  soites  de  8  vers  en  o,  et  cela  est  fatal  parce 
que  c'est  la  plus  r^pandue  des  finales  föminines.  —  Quant  au  dialecte, 
c'est  tonjours  la  langue  de  Mistral,  ce  m^lange  d'expressions  populaires 
et  de  termes  savants,  rares,  archaYques  dont  les  fölibres  ramassent 
les  miettes  pour  faire  lenr  cour  au  Maitre.  Les  Proven^aux  aiment 
ces  mots  compos^s  comme  cerco-dina  (cherche  k  diner),  manja-eabrit 
(mangeur  de  cheyreaux),  guiiu  de  piu  (cul  de  peau),  galo^-bon-tems 
(joyeux-Bontemps),  galo-luno  (gobe  -  mouches,  lunatique),  ped-terrous 
(pied  terreux),  ped-descaus  (pieds-nus).  Ils  aiment  k  retrouver,  chez 
un  auteur,  Yexpression  fuste:  [quichar(mchoio{6cTaLseT  rauchois)  et  non 
pas  manja  Vanchoio  (manger  Tanchois)];  ils  aiment  aussi  k  forger 
des  verbes  expressifs:  grapaudefavo  (eile  ,,crapaudait^,  eile  se  d6- 
battait  comme  un  crapaud),  dit  Mistral  en  parlant  de  l'Anglore ;  an- 
guiäa  (y^anguille^,  souple  comme  une  anguille),  dit-il,  en  parlant  du 
Drac.  Mais  dfes  qu'ils  rencontrent  des  mots  savants,  ils  perdent  pied, 
sont  incapables  de  lire  une  ligne  de  plus  tant  qu'ils  n'auront  pas 
trouvä  la  signification  de  ce  terme  obscur,  et  ferment  le  livre,  en  se 
disant:  Caponn  de  Di^u,  que  vöu  dire! 

Un  auteur  qui  sera  facilement  compris  de  tous  les  proven^aux, 
c^est  Tabbä  Imbert  dont  nous  avons  dijk  parlö  k  propos  du  Gacho-fiö, 
et  qui  signe  babituellement:  le  filibre  de  Nosto  I>amo.  W  a  publik*) 
une  ätude  bumoristique  sur  la  ville  de  Carpentras.  II  faut  savoir  que 
les  Parisiens,  lorsqu'ils  veulent  blaguer  la  province,  s'attaquent  presque 
tonjours  k  Carpentras  qui  n'en  peut  mais.  L'auteur  veut  d^fendre  sa 
patrie,  et  il  le  fait  avec  une  YttYe  endiablöe:  Ad(mnc  aquili  bou/o- 
lesco*)  de  Parisien  se  fitron  de  nautri,  gent  de  Carpentras,  ä  bU-üme*). 


1)  On  fait  habitoellement  venir  les  mots  gala,  galo,  galai  da  gree  ygXd<o 
qui  pr^isöment  n'a  pas  d'analogue  en  latin.  II  est  plus  probable  que  tous  ces 
mots,  comme  le  verbe  gal^a,  yiennent  de  gal  coq. 

2)  Carpentras,  si  deco  e  si  mervöio,  librairie  J.  Segnin.    Prix  1  fr,  dO. 

3)  =  Mango -tartines. 

4)  hitne  =  sestimnm  en  bas  latin;  d  bei  hitne  =  ä  vne  d'oeil,  en  bloc,  k 
profiision,  sans  comptes. 
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E  perqui?  Pir  de  parpello  d^cigasm  *),  de  foutkso  que  valan  pas  Vencro 
pir  Us  escriSurey  ni  Vescupagno  pir  li  dire.  (Dono  ces  goinfres  de 
Parisiens  se  moqaent  de  noas  autres^  habitants  de  Carpentras,  tant 
qu'ils  veulent.  Et  poorqaoi?  Pour  des  bagatelles,  des  fontaises  qni 
ne  Talent  pas  TeDcre  pour  les  ^crire,  ni  la  salive  pour  les  dire). 
D'aillears  il  ne  fant  pas  jager  les  Möridionanx  comme  les  gens  du 
Nord:  „go  que  sarii^  pir  un  pople,  uno  vüo  döu  Nordj  un  fliu^  uno 
cahtmita,  es  pir  nauiri  ä  peno  un  zounzoun  de  momquihounet  que  s^en- 
iahino  ä  boumina  ä  nosto  auriho,  e  que  sa  pougniduro  es  ptdiu  un  ga- 
iihage  qvfuno  doulour^  (ce  qai  serait  poar  an  peaple  ou  nne  ville  da 
Kord  un  fltou,  nne  calamitö,  n'est  poar  neos  aatres  qa'ä  peine  an 
boardonnement  d'an  petit  moaeheron  qai  s'obstine  k  chanter  k  notre 
oreillei  et  dont  la  piqdre  est  plntdt  nne  plaisanterie  qa*ane  doaleor). 
Et  Faatear  passe  en  revae  toas  les  reproches  qae  Ton  fait  aux  Garpen- 
trassienS;  et  il  s^amase  k  les  r^fater  dans  j^la  lengo  döu  paU,  enca  pu 
puro  qu^aquüo  d^Arle,  me  disiS  Mistral^  f  d*  n  pariu  d'an  — ^  (dans  la 
langne  da  pays  encore  plas  pare  qae  celle  d'ArleS;  me  disait  Mistral 
il  y  a  nne  paire  d'ann^es).  Une  fois  qa'il  a  lavä  Garpentras  de  Ses 
taebes,  de  ses  f,deco^^),  l'abbö  Imbert  en  vante  les  merveilles  sar  an 
ton  k  demi  badin.  II  excelle  dans  la  galejado:  on  peat  m^me  dire 
qu'il  a  crii  le  genre  bistorico-bnmoristiqae  en  provenfal;  ainsi  qae  Ta 
ramarqaö  A.de  6agnaad(de  Berlac  Perassis).  Sien  n'est  amüsant  comme 
„le  chemin  de  fer  de  Carpentrc^  qui  tCesi  p<Me  comme  tous  les  autres^^ 
comme  y^le  Font  fait  sur  place^j  comme  „/es  bancs  pour  s'assoir^,  ou 
lou  cai  de  moussu  Sauriu.  —  Le  m€me  antear  a  publik  nne  ätade  sar 
Hadame  de  S^vignö*).  {Roumavage  d'un  Felibre  ä  Orignan,  ä  Vöu- 
casioun  döu  segound  centenari  de  sa  mort).  L'abbä  Imbert  va  en  p^le- 
rinage  an  cbätean  de  Orignan,  et  s'indigne  de  ce  qae  les  habitants 
de  Grignan  n'aient  pas  fdtö  dignement  le  centenaire  de  la  marqaise: 

jfAh/  Vau  la  peno  que  vous  enourgu^guSs  tant  d'elo tout  aro  la 

boutaris  en  pastissoun  .  .  .  .  se  piii  lou  Mu  jour  de  sa  mort,  .... 
degun  n^en  fax  cas,  res  se  lou  remkmbro  .  .^  (Ah!  il  vaat  bien  la  peine 
d'en  £tre  si  fiers  ....  qaelqae  beaa  joar  voas  ferez  son  portrait  en 
pätisserie  •  .  .  .  si  ensaitO;  le  joar  de  sa  mort,  personne  n'en  fait  cas, 
personne  ne  se  la  rappeile).  L'abbä  Imbert,  qni  a  bonne  memoire,  va 
döposer  an  bonqaet  sar  la  tombe  de  la  marqaise,  et  chemin  faisant  il 


1)  des  paopiöres  de  pie,  c.  a.  d.  rien  de  s^rienx. 

2)  deco  =  tare. 

8)  Madame  de  S6vign6  Enc<>  de  Tautour  anmourniö  de  Vaurias  (V.alr^as- 
Vaacluse);  en  Avi^oun  enc6  de  dono  Roumaniho. 

10* 
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nous  parle  avec  esprit  de  bien  des  eboses  et  mgme  de  madame  de  S^- 
yign6.  —  Le  sap^rieor  du  s^miDaire  de  S^  Garde,  le  cbanoine  E.  Ber- 
nard  a  publik  ä  la  librairie  Anbanel  k  Avignon,  an  recueil  de  noSls 
appel^  jy  Vihado,  nouvi  nouviu^  ilustraciouny  musico  i  paraulo^.  Ces 
noäls  soDt  babitaellemcDt  chantös  dans  les  pastorales  qae  Ton  joue  au 
s^minaire  de  S^  Garde  qni  a  une  grande  r^patation  dans  le  Midi,  et 
oü  CIoTis  Hagues,  entre  autres  cöl^brit^S;  fit  jadis  ses  Stades.  —  En 
attendant  qae  paraissent  ses  ceavres  eomplfeteS;  annone^es  par  la  librairie 
Hamelin  ä  Montpellier  ^);  A.  Langlade  apnbliä  ane  petite  broebare  „Lou 
cant  dau  LoHn^  öcrite  dans  le  vieax  dialecte  M ontpelliörain : 

Es  negre  nioeh^):    lou  temps  se  C'est    nait    noire:    le   temps    se 

carga^  cbarge 

Lou  sourel  s^es  couchat  bouchard^),  Le  soleil  s'est  cooebä  noir, 

E,  dim  Fescur^  cdin^  s'alarga*)  Et;  dans  Fobscarit^,  lä  bas,  s'^largit 

La  V08  d'animaus  leva-cars!  La  voix  d'animaax  earnassiers! 

Quand  la  sauvagina  es  per  orta,  Qoand  la  (race)  saavage  rode  dans 
Lous  tau8^)  fan  round  les  champS; 

Banas  en  frount.  lies  taareaax  forment  le  eerele 

Lou pastre au  cctöt^) gueita  la porta  Cornes  an  front. 

Embi  sous  chins  que  Van  rejoun,  Le  pätre,  an  bercail  gnette  la  porte 

Avec  ses  ebiens  qni  Tont  rejoint. 

La  pensäe  de  Langlade  n'est  pas  tonjonrs  trfes  facile  k  saisir,  car 
les  mötaphores  et  les  Images  abondent:  la  langne  esttris  interessante 
pour  retude  da  vöritable  dialeete  montpelliirain;  tel  qa'il  se  parlait 
au  sifecle  demier. 

Les  fStes  do  Carnaval  k  Montpellier  ont  donnä  lieu  k  one  eomädie 
aristophanesque  „Lou  jujamen  dau  Caramentran  Oargantus  1^^  par 
E.  Delmas'^):  La  scina  se  passa  ä  PEsplanada  de  la  vila  de  MountpeliS, 
represinta  un  iribunal  emb^  la  jurada  de  jujamen.  Caramentran  es 
assetat,  en  fagoy  entre  dous  gendarmas  a  cJUvalot  sus  un  ase.  L'acte 
d'aecasation  da  Carnaval  est  terrible:  on  lai  met  sar  le  dos  toas  les 


1)  Per  l^a  pareisse  Las  obras  d'Aleissandre  Langlada  de  Lansargnes,  dooB 
voalomes  id-12,  im^  lou  franc^s. 

2)  rh.  =  niut, 

3)  qni  a  le  miiseaa  noir  (en  parlant  des  animaux). 

4)  alarga  signifie  proprement  faire  sortir  le  tronpean  du  bercail. 

5)  rh.  =  li  biöu. 

6)  castj  camp,  bercail,  enclos  form^  avec  des  haies. 

7)  Montpellier.    G.  Formin  1897. 
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fltoüx  de  la  ville:  les  innres  raccasent  de  dötourner  les  filles  de  lenr 
deToir:  tont  le  monde  lui  en  veat.  j^es  d  gu^es  Vencausa  que  lou  vi  de 
passarilha  ^)  se  vend  e  que  lou  ban  jus  de  nostas  vignas  rista  dim  nostes 

foudres a  troumpat  de  filhas,  a  desbauchat  de  gargous  e  couifat 

d'ommes  tnaridaa  de  ce  que  se  dia  pas ^  (Cest  Ini  qni  est  la  cause 

qne  le  yiq  artificiel  fait  avec  des  raisins  secs  trouve  k  se  vendre,  tan- 

dis  qae  le  bon  jus  de  dos  vignes  reste  (iovendu)  daDS  dos  foadres 

il  a  trompö  des  filles,  d^banehä  des  gar^oDS,  et  coiffig  les  hommes 
roaries  d'une  coiffare  qae  je  ne  veax  pas  Dommer).  Et  les  t^moiDS 
difileot  et  vienDeDt  accaser  le  pauvre  CarDaval.  C'est  d'abord  le  vieux 
Pipeta:  r,Oui^  moussu  lou  Tribunal,  ma  fenna  rn'a  troumpat  emV  aquel 
espifa  de  saudssot  mau  ensacai!^  (Oui,  moDsienr  le  TribuDal,  ma  femme 
m'a  trompä  avec  cette  espice  de  sancissoD  mal  serrä).  Pais  e'est  udo 
Dommöe  MarioQD,  qui  s'obstine  ä  parier  fraD^ais:  „OA,  monsieur  leZuze 
U^ge),  zi  Suis  parier  li  franfais,  allez!  mime  z^aurais  pougut  (pu)  e 
2^aurais  digut  (du)  faire  une  mestresse  d'Scole^  Malgrä  la  plaidoirie  de 
son  avocaty  Gargantaa  est  condamD^  &  Stre  brdlä.  Poar  le  Carnaval 
de  rannte  snivaDte,  le  mSme  aatenr  a  publik  „Lou  proucis  de  dona 
OargameUa''^). 

Une  geDte  fölibresse,  qai  sigDe  Philadelphe  de  Gerde,  £crit  en 
dialecte  b^aniais  ses  „Chansons  d^Azur^  avec  cette  Epigraphe :  „D'ane 
dame  qai  aime  avec  francbise,  jamais  les  preax  et  les  vaillants  oe 
diront  aatre  chose  qae  du  bieo  (Comtesse  de  Die)^.  Yoici  la  poösie 
qai  onyre  le  recaeil: 


Enta  que^)  hica  toun  noum 

Ä  f^entrado  d^iste  libe? 

Tou  noum,  du  sei  pas  escribe 

E  n*aim08  pas  ed  renoum. 

Que    fapiros    .   .    .    Quin   Vapi- 

ros? 
Coumo  ed  aute  ou  coumo  ed  u} 
Mes  you  nas  oros  mes  biros 

NoU't  sei  apera  que:  Tu! 
A  Tu^  douncj  aquestos  cantos! 


A  qaoi  boD  mettre  toD  nom 
A  Tentröe  de  ce  livre? 
Ton  nom,  je  ne  sais  pas  l'^crire, 
Et  ta  n'aimes  pas  la  renomm^e. 
Tu   t'appelles,   comment   t'appel- 

les-ta? 
Comme  l'aotre  oa  comme  Tan 
Mais  moi  dans  les  heares  les  plas 

belles 
Je  ne  sais  t'appeler  qae:  toi! 
A  Toi  doDC,  ces  chants! 


1}  raisinB  secs  venus  de  Gröce  et  de  Turqnie,  avec  lesquels  on  fabrique 
dn  yin  artificiel,  ce  qni  nuit  k  Tagricoltare  möridionale. 

2)  Montpellier.    Boehm. 

3)  Eni^  Enfa,  Enta  =  vers,  jusque,  pour. 
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A  Tu  moun  libe  e  moun  co^  A  toi  mon  liyre  et  mon  ooBor, 

Mas  pensados  mes  toucantoB  Mes  pensöes  les  plus  tonchantes 

E  moun  amour  sus  acd!  Et  mon  amour  sur  cela. 

M^  J.  Michelet  fait  nne  ätnde  sar  un  po6te  gascon  du  XVII«  si&cle, 
Dominique  Dagay^),  dont  ii  cite  de  nombreux  extraits.  On  trouvera 
des  notes  assez  interessantes  sar  ce  qa'^taient  les  rjmx  floraux^  de 
Toulouse  k  cette  öpoque.  Snivant  le  jugement  de  M^  Michelet  lui  mgme, 
Tauteur  ^ne  souffle,  il  est  vrai,  que  sur  des  pipeaux  bien  l^ers''.  J'ajoute 
que  oes  pipeaux  sont  bien  dimodös  aujourd'bui. 

M^  E.  Planebud  publie  dans  le  dialecte  de  Forcalquier,  ses  j^Cofite 
Gavouot^^)  DansTavant  propos  il  fait  tout  d'abord  Tapologie  du  Conte 
qui  laisse  de  c6tö  tout  ce  qui  est  laid  : 

E  commo  en  (nquei  mounde  ei  lou  laid  que  doutnino 

Lou  conte,  ou  mens,  'mi  ses  casUu, 
Vous  parmete  de  faire  ou  mounde  un  pan  de  mino 
Lou  leisshU  fangueja  dins  Fouarre  que  lou  mino, 
E  de  viiure  emi  ce  qu'ei  bku. 

(Et  comme  en  ce  monde  c'est  le  laid  qui  domine  —  le  conte,  au 
moins  aveo  ses  castels^  —  vous  permet  de  faire  au  monde  un  pied  de 
nez;  —  le  laissant  patauger  dans  le  bideux  qui  le  consumc;  et  de  yivre 
avec  ce  qui  est  beau). 

Dans  Lou  Revenge  de  Moussu  Reguiniu  (la  Sevancbe  de  monsieur 
Reguinfeu  de  reguina,  ruer,  se  rebiffer),  nous  voyons  Tbistoire  d'un  brave 
bomme  qui,  ayant  besoin  d'obtenir  un  Service  de  la  part  du  Gbapitre, 
etait  allö  trouver  siparäment  cbaque  cbanoine  j^e  toutei  de  li  dire: 
„Pouas  coumta  sur  ieul  Pouden  pas  voui  refusd  co^  (Et  tous  de  lui 
dire  „vous  pouvez  compter  sur  moi.  Nous  ne  pouvons  pas  vous  refuser 
9a).  Le  Dimancbe  soivant  tous  les  cbanoines  sans  exception  rejettent 
sa  demande.  M^  Reguinfeu  mädite  uoe  vengeance  terrible.  II  invite 
k  däjeuner  tous  les  cbanoines.  Tous  les  plats  se  trouvent  sur  la  table, 
depuis  le  potage  jusqu'au  dessert,  au  milieu  une  Enorme  terrine  vide. 
Quand  les  convives  sont  assis,  Reguinin  jette  tous  les  plats  dans  la 
terrine,  et  en  fait  un  borrible  mölange  {uno  mescladuro  dou  tron  de 
l'ir),  Tout  le  monde  pousse  des  cris:  Que  dAumagi!  Que  ddumagü. 
y^Aquelei  fricot,  messiis^  fe  moussu  Reguiniu  en  se  requinquihint,  an 
coumo  les  canounge  dou  Chapitre  de  Fourcouquii;  cadun  ä  despart  ei 
mai  que  bouon,  toutei  reuni  varon  pa'n  foulre^  (Ces  mets,  messieurs, 


1)  Dngay  (Dominique)  par  J.  Michelet.    Auch.  G.  Foiz  1898. 

2)  Conte  Gavouot,  Fourcouquii,  A.  Crest    Trad.  fran^.  en  regard. 
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fit  roaitre  Begmofeu,  en  se  redressant;  sont  comme  les  chanoines  da 
ehapttre  de  Forcalqaier;  chacuD;  pria  k  part,  est  mieux  qae  bon,  et 
toos  rtuniS;  ils  ne  valent  pas  nn  foatre^.  —  Sous  les  Melizea  (Soni  lei 
Mäe)  est  ane  histoire  d'amoar  assez  attendrissante;  {laFadodeVAven 
(la  fbe  de  TAven);  la  Fouont  dei  libre  (la  source  de  livre^^)  sont  des 
contes  qni  penvent  amaser  les  enfants.  La  recette  pour  les  Chanteurs 
est  amosante  et  dans  le  genre  des  Cascareleto:  Antoine  doit  chanter 
k  la  messe  nn  solo  de  basse:  „Et  homo  /actus  est^.  Comme  sa  voix 
manque  de  crenx,  il  s'avance  an  milien  d'nn  rnissean,  enlotte  bas, 
ehemise  retronssöe  „emi  lou  ....  sabis  ....  acd  qula  gis  (Tamo, 
asseia  su  lou  fflas^  (avec  son  .  .  .  vons  savez  ....  ce  qni  n'a  pas 
d'äme,  assis  snr  la  glaee).  On  Ini  demande  ce  qn'il  fait  lä.  „Je 
m'enrbnme ;  qoand  je  chante  les  basseS;  il  faut  qne  je  sois  enrhnmö.^ 


Digitized  by 


Google 


Bibliographie  der  „Romanischen  Forschungen",  zugleich  sechstes  Ver- 
zeichnis der  fDr  den  „Kritischen  Jahresbericht  Ober  die  Fortschritte  der 
Romanischen  Philologie"  eingelieferten  Rezensionsexemplare^). 

Von 
Karl  VollHOller. 

(Fortsetzung  von  Bd.  XI,  Heft  2,  S.  640.) 


Bottagisio,  P.  Tito,  D.  C.  D.  G.,  II 
limbo  Dantesco.  Studi  filosofici  e 
letterari.  Padova,  Tip.  e  libreria  edi- 
trice  AntODiana,  1898.  VII,  423  S. 
L.  3.—  1873. 

Boarciez,  E.,  Prof.  k  rUoiv.  de  Bor- 
deaux, Pröcis  historiqae  de  pbonötique 
fran^aise.  Noar.  id,  eomplötement 
refoDdae.  Paris,  C.  Kliocksieck,  1900. 
XXXVn,  250  S.  (NCC.  in.)  Geb. 
Fr.  3.50.  1874. 

Boardaloae,  Lectures  spirituelles 
pour  le  temps  de  Pavent,  disposöes 
par  P.  Goedert.  E.  M.  Paris,  Garnier 
fröres  [1900].  Mit  Port.  XLII,  514  S. 
(BLS.  I.)    Fr.  2JbO,  1875. 

Lettre  io6ditede  Boardaloae  aa  Car- 
dinal, saivie  de  qaatre  lettres  extraites 
des  Ptnsies  avec  an  fac-similö  d'aato- 
grapbe  par  le  P.  Henri  Cb^rot,  de 
la  Compagnie  de  J^as.  (A  propos 
de  la  disgräoe  du  Cardinal  de  Bouillon.) 
Paris,  Victor  ReUox,  1899.  108  S. 
Fr.  2.—  1876. 

Lettre  in^dite  de  Bourdaloue  ä 
Frangois  Bocbart  de  Saron,  £v6que 
de  Clermont  (5  Sept  1701),  pobl.  et 


annot^e  par  le  P.  Henri  Chörot,  de 
la  Compagnie  de  Jösus.  Paris,  Victor 
ReUnx,  1899.    73  S.  1877. 

Bovet,  E.,  Le  People  de  Rome  vers 
1840  d*aprös  les  Sonnets  en  Dialecte 
Transtövörin  de  Giuseppe  Gioachino 
Belli.  Contribution  k  V  Histoire  des 
MoBurs  de  laVille  de  Rome.  I.  Neu- 
cb&tel,  Attinger  fröres,  Rome,  Loescber 
et  Cie.,  1898.    Vm,  416  S.        1878. 

Bovy,  Arthur,  Prof.  agr^gö  de  pbilol. 
fran^aise,  Docteur  en  philos.  et  lettres, 
Adenet  le  roi  et  son  oeuvre.  £tude 
littöraire  et  linguistique.  Broxelles, 
A.  Vromant  et  Cie.,  1896  —  1898. 
113  S.  (Extr.  des  ASAB.,  t.  XäXH. 
1896-1898.)  1879. 

— ,  — ,  Une  conjeoture  sur  la  limite  des 
mondes  gaulois  et  germanique  avant 
la  conqu^te  romaine.  Extr.  des 
ASAB.,  tXn,2«liv.,1898.  Bruxelles, 
A.  Vromant  et  Cie.  1880. 

Brancuti,  Giovanni  Mangaroni,  Ber- 
nard ino  Pini  commediografo  cagliese 
del  secolo  XVL  Cagli,  Balloni,  1897. 
31  S.  (Nozze  Giovanni  Moohi-Con- 
tessina  Angela  Giannini.)  1881. 


1)  Wegen  der  frttheren  Verseicbnisse  siebe  nR omanische  Forschungen" 
IX,  602 ff.;  X,  272 ff.;  687  ff.;  733 ff.;  XI,  628  ff. 


Digitized  by 


Google 


Bibliographie  der  Romanischen  Forschungen 


153 


Brandes,  Georg,  William  Shakespeare. 
2.  verb.  Aufl.  Miinoben,  Paris,  Leipzig, 
Alb.  Langen,  1898.  Gr.  8^  1006  S. 
ML  20.-  1882. 

Brandi,  Karl,  Die  Renaissance  in 
Florenz  nnd  Rom.  Acht  YortrSge. 
Leipzig,  Teubner,  1900.  YÜI,  258  S. 
».  5.-  1883. 

Brandi 0,  Loais,  Inedita  der  altfran- 
zösischen Liederhandschrift  Pb*  (Bibl. 
Nat  846).  Diss.  Greifswald,  Berlin, 
Gronau  1900.  1  Bi.  45  S.  [S.-A.  ans 
ZF8L.  Bd.  XXII,  wo  die  Arbeit  voll- 
stindig  erschienen  ist.]  1884. 

Bremer,  Otto,  Privatdoz.  d.  germ. 
Philologie  a.  d.  Univers,  zu  Halle, 
Zur  Lautschrift.  Leipzig,  Breitkopf  & 
Hartel,  1898.  21  S.  (SKGDM.  Anh. 
so  Bd.  L)    Mk.  -.75.  1885. 

Brenet,  Michel,  Claude  Gondimel. 
Essai  bio-bibliographique.  Besannen, 
P.  Jaeqnin,  1898.    46  S.  1886. 

Bressan,  Denis,  Petits  Contes  Popu- 
laires  de  la  Bresse  et  du  Bugey,  ac- 
eompagnös  de  Quelques  Chansons 
Patoises.  Bourg,  Impr.  du  „Courrier 
derAin-,1897.  80 S.  Fr.— .25.  1887. 

Le  Breton,  Andrö,  Prof.  ä  la  Fac 
des  Lettr.  de  Bordeaux,  Le  Roman 
au  dix-huitiöme  Siöde.  Paris,  Lecöne, 
Ondin  et  Cie.,  1898.  396  S.  (NBL.) 
Fr.  3.50.  1888. 

Breymann,  Hermann,  Die  neusprach- 
Hehe  Reform-Literatur  von  1894—1899. 
Eine  bibliographisch  •  kritische  Ober- 
siebt. Leipzig,  A.  Deiohert,  1900. 
1  BI.  97  S.    Mk.  2.25.  1889. 

Briebrecher,  R.,  Der  gegenwärtige 
Stand  der  Frage  über  die  Herkunft 
der  Rumänen.  Prgr.  d.  ev.  Gy.  A-B. 
zu  HermannsUdt  1896—1897.  Her- 
mannstadt 1897.  30  S.  4^  1890. 

Ten  Brink,  Dr.  Jan,  Hoogleeraar  aan 
de  Rijks-Dniversiteit  te  Leiden,  Frau- 
sehe  Btudi'iSn.    Eerste  Deel:    George 


Sand.  Honorö  de  Balzac.  Emile  Zola. 
Tweede  Deel:  l^mile  Augier.  AU 
phonse  Daudet.  2  Bde.  Amersfoort. 
G.  J.  Slothouwer,  o.  J.  VIII,  224  u. 
VI,  160  S.    Mk.  4.50.  1891. 

Brosch,  Moritz,  Geschichte  von  Eng- 
land, Gotha,  F.  A.  Perthes,  VIIL  Bd. 
1893.  XIII,  571  S.;  IX.  Bd.  1895, 
XII,  517  S.;  X.  Bd.  1897,  XIV,  567  S. 
Register,  1898,  158  S.  1892. 

Brossmanu,  Oberlehrer,  Dr.,  Giam- 
batista  Marini  nnd  sein  Hauptwerk 
„Adone".  Eine  litterarisch -biogra- 
phische Studie.  Beil.  z.  23.  JB.  der 
Landwirtschaftssch.  zu  Liegnitz  1898. 
Liegnitz,  Dr.  v.  0.  Heinze,  1898. 
42  S.    4*.  1893. 

Brown,  James  D.,  Clerkenwell  Public 
Library,  London,  Adjnstable  Classi- 
fication for  Libraries  witb  Index.  Ab- 
stracted  from  «Manual  of  Library 
Classification**  H.390.  London,  Library 
Snpply  Comp.,  1898.  66  S.         1894. 

Brown  University.  Bibliography. 
1756—1898.  Issued  by  the  Librarian. 
Providence,  R.  J.,  Remington  Printing 
Company,  1898.    20  S.  1895. 

B  r  u  c  e ,  J.  Douglas,  Vita  Meriadoci :  An 
Arthurian  Romance  now  first  edited 
from  the  Cottonian  Ms.  Faustina  B.VI. 
of  the  British  Museum.  (PMLA.  XV.  3. 
New  Ser.  VIU.  3,  S.  326-414.)    1896. 

Bruchmann,  Kurt,  Poetik.  Naturlebre 
der  Dichtung.  Berlin,  Wilh.  Hertz, 
1898.   VI,  406  S.    Mk.  6.—        1897. 

Brückner,  Dr.  Wilh.,  Charakteristik 
der  germanischen  Elemente  im  Ita- 
lienischen. Wiss.  Beil.  z.  Bericht  Üb. 
d.  Gy.  in  Basel  Schulj.  1898/99.  Basel, 
Fr.  Reinhardt,  1899.  33  S.  4«.    1898. 

Brüll,  Gymnasial -Dir.  Dr.  F.,  Die 
Legende  von  der  Pfalzgräiin  Genovefa 
nach  dem  noch  nngedruckten,  bisher 
verschollenen  Texte  des  Johannes 
Seinius.  Wiss.  Beil.  z.  JB.  für  1898/99 


Digitjzed  by 


Google 


154 


Karl  Vollmöller 


d.  Gy.  za  Prüm.  Prüm,  Bachdr.  v. 
M.  Jos.  Goergen  (G.  Plaam  Nachf.). 
21  S.    4«.  1899. 

BruD,  Xavier,  Prof.  d'allemand  aa 
Lycöe  de  Lyon,  Adelbert  de  Cha- 
misso  de  Boncoart  (1781  —  1838). 
Thöse  pour  le  doctorat  hs  lettres 
prösenteö  ä  la  Facnlt^  de  Tonloose, 
Lyon,  P.  Legendre  et  Cie.,  1896. 
371  S.  1900. 

Branamonti,  Maria  Alinda,  nata  Bo- 
naoci,  Discorsi  d'Arte.  diik  di  Ca- 
Btello,S.Lapi,1898.  199S.  L.2.  1901. 

Brnnet  y  Bellet,  Josö,  El  Ajedrez. 
Investigaciones  sobre  sa  origin.  Bar- 
celona, Libr.  „L'Aveng",  21,  Porta- 
ferrissa,  1891.  424  S.  15Pe8.     1902. 

— ,  — ,  Josep,  De  la  pretengoda  y  mal 
entesa  oivilisaciö  arabe.  Tirada  de 
200  exemplars.  Barcelona,  Tipografia 
„L'Aveng'* :  Ronda  de  TUniversitat,  20, 
1899.  248  S.  (EH.VL>  Pe8.7.50.  1903. 

Brnnetiöre,  Ferdinand,  De  TAcad. 
Frangaise,  Mannel  de  THistoire  de  la 
Uttöratare  fran^aise.  Paris,  Ch.  Dela- 
grave,  1898.    VIU,  531 S.  1904. 

Heinrich  B  r  n  n  n  's  kleine  Schriften, 
gesamm.  v.  Hermann  Brunn  o.  Hein- 
rich Balle.  L  Bd.  Römische  Denk- 
mäler, altital.  u.  etrusk.  Denkmäler. 
Mit  dem  Bildnisse  d.  Verf.  n.  65  Abbild, 
im  Text.  Leipzig,  Teabner,  1898.  XI, 
277  S.    Mk.  10.  1905. 

Brunn,  Jobann  Adolf,  author  of  „Nor- 
ges  Stavkyrkor**,  An  enquiry  into  the 
art  of  the  illnminated  manuscripts  of 
the  middle  ages.  Part.  l.  Celtic  illn- 
minated manuscripts.  Stockholm, 
Centraltryckeriet,  1897.  XIII,  87  S. 
gr.  4».    [Mit  10  TafJ  1906. 

Budweis,  Progr.  der  K.  E.  böhm. 
Staatsoberrealsohule.  1897.  Enth.  u.  a. 
3.  Katalog  Knihovny  ucitelskö.  Von 
HoDzik.  Budweis,  Verl.  der  Anstalt, 
1897.  1907. 


Bücher,  Dr.  Karl,  o.  Prof.  der  National- 
ökonomie a.  d.  Univers.  Leipzig,  Ar- 
beit und  Rhythmus.  2.,  stark  verm. 
Aufl.  Leipzig,  Teubner,  1899.  X, 
412  S.    M.  6.—  1908. 

Bücherbote  ffirDeutscbgesinnte. 
Hgg.  u.  verlegt  von  Hans  Lüsten - 
öder,  Weimar,  1898,  Nr.  3,  4.  [Jähr- 
lich 24  Nummern,  Mk.  1.—]        1909. 

Bttrohner,  Dr.  Ludwig,  Die  Insel 
Leros.  (Mit  e.  Karte.)  Wiss.  Beil. 
z.  d.  JB.  d.  kgl.  Theresien-Gy.  in 
München  f.  d.  Schuljahr  1897/98. 
München,  k.  Hof-  u.  Univ. -Bachdr. 
Dr.  C.Wolf  &  Sohn,  1898.  48  S.  1910; 

B  u  i  s  s  0  n ,  E.,  Les  V letimes  de  Boileaa : 
l'abbö  Cotin.  (In  Q.,  2«  ann6,  No.25, 
26  —  1  et  15  Nov.  1895.)  1911. 

Bulletin  de  l'Institut  Interna- 
tiona 1  deBibliograph  ie2«ann6e, 
1987,  faac.  1-6.  3*ann6e,  1898,  fasc 
1—4.  Bruxellesl,  rue  duMus^  1912. 

Bulletin  des  Parlers  NormandSi 
Publik  sons  le  patronage  de  la  So- 
ci6t6  des  Amis  de  TUniversitö  de 
Normandie,  honorö  des  encourage- 
ments  de  TAcad.  des  Sciences,  Arts 
et  Belles-Lettr.  de  Caen  et  de  la  Soc 
des  Antiqaaires  de  Normandie.  Pa- 
raiss.  tous  les  deux  mois.  R6d.  en 
chef:  M.  Gh.  Gnerlin  de  Goer. 
Abonn.:  3  Fr.  par  an.  Caen,  Jonan. 
2«  Ann6e.  Nonvelle  S^rie.  No.  3. 
Jonin  1898.  4  et  5.  Aoüt-Oct.  1898. 
6.  D6c.  1898.  3«  Ann6e.  Nonv.  Serie. 
Nr.  1.  F6vr;  1899.  3.  Juin  1899. 
4  et  5  Aoüt-Octobre  1900.  4«  Ann6e. 
Nouv.  Sörie  No.  4—5.  1913. 

Bulletin  de  la  Sociötö  snisse  de 
R6forme  orthographique.  Nu- 
mero 3.  Somaire:  La  lögitimitö  d'une 
r^forme  de  l'orthographe.  Chronique. 
Correspodence  de  la  Section  Vaudoise. 
Liste  des  membres  au  1^  juin  1899. 
Impr.Rossier&Gri8el,1899.  46  S.  1914. 


Digitized  by 


Google 


Bibliographie  der  Romanischen  Forschungen 


155 


Balthaapt,  Heinrieb,  Dramaturgie  des 
Sebaospiels.  n.  Bd.  Sbake8t)eare. 
6.  neo  bearb.  Anfl.  Oldenborg  n. 
Leipdg,  Schal£esobe  Hof-Bachh. 
(A.  Schwartz),  1899.  IX,  501  S. 
Mk.  5.—  1915. 

Bansen,  Marie  von,  Udo  in  England. 
E.  Reiseerzählnng.  lilustr.  v.  M.  v. 
Bansen  u.  H.  HQbner.  Stuttgart,  C. 
Krabbe,  [1899].  1 188.  Geb.  Mk.  3.  1916. 

Bnonarroti,  Michelagniolo,  Die 
Diebtangen  des,  bgg.  and  mit  kri- 
tischem Apparate  versehen  v.  Dr. 
Carl  Frey,  Prof.  der  neueren  Kunst- 
geschichte a.  d.  Univ.  Berlin.  Mit 
einer  PortrStradierung  von  Albert 
Krfiger  ond  einer  Heliographie  nach 
Francesco  da  Hollanda.  Berlin,  G. 
Grote,  1897.    XXVI.  548  S,        1917. 

Burckhardt,  Jakob,  Beiträge  zur 
Konsfgeschichte  von  Italien.  Das 
Altarbild.  Das  Porträt  in  der  Malerei. 
Die  Sammler.  Basel,  C.  F.  Lendorff, 
1898.    IV,  510  8.  1918. 

Bnrton,  Robert,  The  Anatomy  of 
Melancholy.  Ed.  by  the  Rev.  A.  R. 
Shilleto,  M.  A.,  with  an  introd.  by 
A.  H.  Ballen.  3  vols.  London,  G.  Bell 
and  Sons,  1896.  XXX,  505,  302  u. 
550  S.    Jeder  Bd.  3  s.  6  d.       1919. 

Butler,  Pierce,  Fellow  in  English  at 
the  Johns  Hopkins  Univers.,  Legenda 
Aorea  —  Legende  Doröe  —  Golden 
Legend.  A  Study  of  Caxton's  Golden 
Legend  with  special  Reference  to  its 
Reladons  to  the  Earlier  English  Prose 
Translation.  Diss.  Baltimore,  J.  Murphy 
Comp^  1899.    VI,  154  S.  1920. 

Cagnat,  Ren6,  Membre  de  Plnstitut, 
Prof.  d'^pigraphie  et  antiquit^  ro- 
maines  au  Collöge  de  France,  Ck>urs 
d'öpigraphie  latine.  3«  M.  revue  et 
aogm.  Paris,  A.  Fontemoing,  1898. 
XXVI,  436  S.    Fr.  13.-  1921. 


Calderon  de  la  Barca,  Comedias. 
Mit  e.  Einl.  u.  erklär.  Anmerk.  hgg. 
V.  Dr.  Adolf  Kressner.  Leipzig, 
Renger.  L  Tl.:  La  Vida  es  Saeüo. 
2.verb.  Aufl.  1897.  X,107S.  Mk.1.50. 
n.Tl.:  £1  Alcalde  de  Zalamea.  1887. 
X,  94  S.  m.  11.:  El  Mödico  de  su 
Honra.  1898.  X,  98  S.  M.  1.60. 
(BSS.  IL  V.  XX.)  1922. 

Calderon,  Drames  religieux.  Les 
Cheveuz  d'Absalon,  la  Vierge  du 
Sagrario,  le  Pnrgatoire  de  Saint  Pa- 
trice. Traduits  pour  la  premiöre  fois 
en  üran^ais,  avec  des  Notices  et  des 
Notes,  par  L6o  Rouanet.  Paris, 
A.  Charles,  1898.  VIII,  404  S. 
Fr.  7.5a  1923. 

Cambiasi,  Pompeo,  La  Scala  1778— 
1889.  Note  storiche  e  sUtistiche. 
Quarta  ediz.,  notevolemente  accres- 
ciuta.  Milano  etc,  G.  Ricordi  &  C, 
o.  J.  [Vorw.  Dec.  1888.]  XVIII,  416  S. 
Geb.  Fr.  8.—  Dazu:  Supplemente 
(Dalla  stagione  1888  —  89  a  tutto 
marzo  1898).  Ebenda,  o.  J.  [Vorw. 
Apr.  1898.]  XXXVI,  64  S.  Geb. 
Fr.  3.50.  1924i 

Camölat,  Michel,  Beline,  podme  gascon. 
Avec  la  traduction  en  regard  par 
Xavier  de  Cardaillac.  Tarbes, 
Imprim.  de  J.-A.  Lescamela,  Rue  de 
Gormös,  1899.  XX,  145,  5  unp.  S. 
(BEGF.)  (Titel  auch  gascogn.)    1925. 

Estrofo  dou  Louvis  de  Camo'^ns  k-n- 
uno  cativo,  Barbara  de  noum,  que 
lou  pouöto  caregnavo  dins  V  Indo. 
(Revira  literalamen  en  dialöite  de 
Fonrcouqui^  pör  Levoun  de  Berluc- 
Pertssis.).    1  S.    [1899.]  1926. 

Lyricas  de  Luiz  de  Camoens  com 
traducQÖcs  Francezas  o  Castelhanas 
de  Jo8Ö  Bönoliel,  S.S.G.L.  Prefacia- 
das  por  Xavier  da  Cunha,  S.S.G.L. 
Lisboa,  Imprensa  Nacional,  1898. 
131  S.    (Quarte  Centenario  do  Des- 


Digitized  by 


Google 


156 


Karl  Vollmöller 


cobrimento  da  India.  Contribnicöes 
da  SGL.)  1927. 

Campanelli,  B.,  Fooetica  del  dialetto 
reatino  Aggiuntovi  an  piccolo  Lessioo 
6  alcuDi  saggi  dialettali  antichi  e 
modenii.  Torioo,  £.  Loescher,  1896. 
XI,  240  S.  1928. 

CampboU,  Rillis,  formerly  Fellow  in 
Englisb  at  tbo  Johns  Hopkins  Univers., 
A  Study  of  the  Romance  of  the  Seven 
Sages  with  special  referenee  to  the 
Middle  English  Versions.  Diss.  (Johns 
Hopkins  Univers.)  Baltimore,  The 
Modem  Langaage  Association  of 
America,  1898.  107  S.  (8.-A.  aus 
PMLA.  XIV,  1.)  1929. 

Cappelli,  Adriano,  Archivista-Paleo- 
grafo  presso  il  R.  Archivio  di  Stato 
in  Milano,  Dizionario  di  Abbreviatore 
Latine  ed  Italiane  usate  nelle  carte 
e  codici  specialmente  del  medio-evo 
riprodotte  con  oltre  13000  segni  in- 
oisi.  Aggiuntovi  ano  studio  sulla 
brachigrafia  medioevale,  un  pron- 
tuario  di  Sigle  Epigrafiche,  Tantica 
numerazione  romana  ed  arabica,  i 
monogrammi,  ed  i  segni  indicanti 
monete,  pesi,  misure.  Milano,  Hoepli, 
1899.  LXII,  433  S.  (MH.)  Geb. 
L.  7.50.  1930. 

Capperon,  Joseph,  Notes  d'Art  et  de 
Littörature.  Avec  une  notice  bio- 
graph.  par  Max  Ledere.  Paris,  A. 
Colin  et  Cie.,  1897.  XVH,  393  S. 
Fr.  4.-  1931. 

Caprin,  Giuseppe,  II  Trecento  a 
Trieste.  Con  illustrazioni  policrome. 
Trieste,  G.  Caprin  (Casa  libraria  F.  H. 
SchimpflF  editrice),  1897.  253, 4  unp.  S. 
FI.  3.-  =  L.  7.50.  1932. 

C  a  r  b  o  n  i ,  Costantino,  La  Sinteai  filoso- 
6ca  del  pensiero  dantesco.  Pitigliano, 
Oaw.Paggi,1899   174  S.  L.3.—  1933. 

Cardamone,  Raffaello,  Intorno  al 
XXYIIPCanto  delF  Inferno  di  Dante, 


Lettara.  Torino,  Tip.  Salesiana,  1899. 
29  a   8*.    50  c.  1934. 

Cardaons,  Dr.  H.,  Die  MSroben  Cle- 
mens Brentanos.  Köln,  J.  P.  Baohem, 
1895.  116  S.  (G9G.  3.  Vereinsschrift 
für  1895.)    Mk.  1.80.  1935. 

Carel,  George,  Voltaire  ond  (Goethe 
als  Dramatiker  I^IV.  E.  Beitr.  s. 
Liieratorgesch.  Wiss.  Beil.  z.  JB.  d. 
Sophienschale  zn  Berlin.  Ost  1889, 
1898,  1899, 1900.  Berlin,  R.  Gaertoer 
(H.  Heyfelder),  1889,1898,1899,1900. 
38,  28,  25,  23  S.    4«.  1936. 

Carnot,  Le  Gönöral  Lazare,  Don 
Quichotte.  Poöme  börot-eomiqae  en 
six  chants,  snivi  de  Poösies  diverses. 
Notes  biographiques  et  remarques  de 
J.  de  R io  1 8.  Paris,  A.-L.  Guyot,  o.  J. 
190  S.,  20  Cent.  (Collection  A.-L. 
Guyot.)  1937. 

Carnot,  P.  Maurus,  0. 8.  B.,  Im  Lande 
der  Rütoromanen.  Kulturhistorisch- 
litterar.  Studie.  Chur,  Jul.Rich  [Verlag 
der  Romania,  Verein  rätoromanischer 
Studenten].  1898.  95  S.  Mk.l.—  1938. 

Carrington,  Herbert,  aus New-Haven, 
Die  Figur  des  Juden  In  der  drama- 
tischen Litteratur  des  XVII 1.  Jahr- 
hunderts. Diss.  Heidelberg.  Heidel- 
berg, Buchdruck,  v.  C.  Pfeffer,  1897. 
85  S.  1939. 

Cartault,  A.,  Prof.  de  po^sie  latine 
a  la  Facultö  des  Lettres,  La  flexion 
dans  Lucröoe.  Universitö  de  Paris. 
BFLPa,V.  Paris,  Alcan.  1898.  122  S. 
Fr.  4.—  1940. 

Cartulaire  de  Marmontier  ponr 
le  Vendomois,  publik  sous  les  aospices 
de  la  Sociötö  Archöologique  du  Ven- 
domois, par  M.  de  Trömault,  Paris, 
Alph.  Picard  &  Als,  Vendome,  Clovis 
Rip61893.  XXXII,  509  S.  Fr.  10.  194L 

Casari,  Cornelia,  Piccarda  (Paradiso, 
c.  III)  Firenze,  Olschki,  1899.  22  S. 
4«.  1942. 


Digitized  by 


Google 


Bibliographie  der  Romanischen  Forschungen 


157 


Casmri,  Cornelia,  Apponti  per  l'esegesi 
dellm  cansone  di  Dante:  «Tre  donne 
iatomo  al  eor  mi  son  venate**.  Ders. 
Verl  1900.    23  S.    4».  1943. 

— ,  — ,  Dott.«s  Appnnti  sal  valore  mo- 
rmle  de!  romanzo  „Quo  Vadis?**  di 
Eorieo  Sienkieviex,  Lovere,  L.  Pilippi, 
1900.    22  S.    8«.  1944. 

Cmatelll,  Dott.  Raffaele,  prof.  nel  B. 
Crinnaaio  di  Rovigo,  II  Poema  di  Cl. 
Claodiano  »In  Entropium*'  e  l'Omelia 
di  S.  GioT.  Crisostomo  »«/c  Evreö- 
xtw  Evvovxov  xatgixior  xai  vnatov'^, 
Parallele.  Verona  -  Padova,  Frat 
Dmcker,  1899.  175  8.  L.  2.-     1945. 

Cmttle,  Dr.  Eduard,  Die  IsoHerten. 
Varietäten  eines  litterartsoben  Typus. 
Urica  und  Eduard.  Die  drei  Paria. 
Herr  und  Sklave.  Beriin,  A.  Duncker, 
1899.    73  S.    Mk.  2.-  1946. 

Le  Castolement  d'un  Pore  k  son 
Fils.  Traduct  eo  vers  frangais  de 
Touvrage  de  Pierre  Alphonse. 
Ir^partie.  i4.  Nouv.  —  bas6e  sur 
le  ms.  Nr.  730  de  Maibingen  et  con- 
för^  avee  VM.  des  Bibliophiles  — 
p.  p. Michael  Roesl e.  Beil.  s.  7.  Bd. 
d.  kgl.  Luitpoldkrels-R.  in  Mttnchen 
Sehulj.  1897/98.  Mttnchen,  Hofbuchdr. 
Kastner  &  Lossen.  56  S.  1  Tafel. 
(Ans  sep.  erscb.  Munich,  Tb.  Acker- 
mann, 1899.)  1947. 

Castro,  Don  Guillen  de,  Ingratitud 
Por  Amor.  Ck>media.  Edited  with  an 
Account  of  tbe  Authors  Life  by  Hugo 
Albert  R  e  n  ne  rt ,  Prof.  in  the  Univers, 
of  Pennsylvania.  Published  by  the 
University,  Philadelphia,  1899.  120  S. 
4*.    Geb.  1948. 

Caatrncci,  Clotilde,  II  Teatro  dl  Paolo 
Ferrari,  Saggio  critico  con  una  lettera 
dl  GInlio  Cappnccini.  Citt&  dl  Gastello, 
8.Upi,  1898.  X,  116  S.  L.  1.-^    1949. 

Catena,  A.,  Nttm  da  Lttgan.  Lugano, 
1892.    44  S.    NUm  da  Lttgan.    AI- 


manacco-r^clame  per  Panno  1894. 
Lugano,  Traversa  Fabrisoo,  1894. 
86  S.  1950. 

Causerie  Philologique.  Faite  k 
la  Sociötö  Ramond  par  M.  le  docteur 
W.  Foerster,  prof.  de  Philol.  ro- 
mane  k  l'Univ.  de  Rome,  avec  un 
appendice:  L'Etymologie  du  fran^is 
„Cuistre".  Estr.  du  BSR.,  ann^e  1898, 
p.  158.  Bagn6res-de-Bigorre,  impr. 
Dominique  Berot,  1898.  16  S.    1951. 

Gavalluzzi,  C,  La  Poesia  del  Prati 
e  deirAleardi  nel  secondo  romanti- 
cismo.  Ciuk  di  Gastello,  S.  Lapi, 
1898.    104  8.     L.  1.50.  1952. 

Gensier  du  Pays  deFoix  k  la  fin 
du  XIV«  siöcle.  Asslette  des  im- 
p6ts  directs  Stabile  selon  Tordonnance 
de  Gaston  Phöbus  en  1385.  G.  Bar- 
rl^re-Flavy.  Toulouse,  Ä.  Privat, 
1898.    69  8.  1953. 

Gensier  du  Pays  d'Albigeois  et 
du  Lantrecois  dressö  en  vertu  de 
Fordonnance  du  comte  Gaston  III  de 
Foix  en  1385—1390  par  G.  Barriöre- 
Flavy,  Assocfö  corresp.  de  la  Soc. 
nation.  des  antiquaires  de  France, 
Membre  de  la  8oc.  Archöolog.  du  Midi 
de  la  France.  Albi,  Nouguiös,  1898. 
VI, 408.  (Extr.delaRTa.,1898).  1954. 

Gent  Pontes  Lyriques,  Pr^cieux 
ou  Bourlesques  duXVII^siöcle 
avec,  en  gulse  de  pröface,  un  Poöme 
de  Jean  Riohepin.  Hgg.  v.  Panl 
0 1  i  v  i  e  r.  Paris,  G.  Ha vard  fils,  1898. 
XIX,  580  8.    Fr.  4.  1955. 

Geresole,  Alfred,  Lögendes  des  Alpes 
Vaudoises.  lUustratlons  de  Eugöne 
Bumand.  Lausanne,  Arthur  Imer. 
En  vente  k  la  Ubralrie  F.  Pagot,  1885. 
380  8.    4*.    Fr.  10.-  1956, 

Gerrati,  Alfonso,  La  Letteratura  Ita- 
liana  ad  uso  delle  8cuole  Ginnasiali, 
2*  ed.,  riveduta  ed  accresciuta  di 
precetti  ed  esempii,  preceduta  da  una 


Digitized  by 


Google 


158 


Karl  Vollmöller 


lettera  di  S.  E.  l'ex  Mioistro  Prof. 
Ferdioando  Martini.  Ariano,  Stab. 
Tip.  Appulo-IrpiDO,  1898.  184  S. 
L.  2.-  1957. 

Cesareo,  6.  A.,  Le  Origini  della  Poesia 
Urica  io  Italia.  Gatania,  N.  Gianootta, 
1899.    110  8.    L.  1.50.  1958. 

C  e  8  a  r  e  o ,  Placido,  L'evoluzione  storica 
del  oarattere  d'Uliaae,  Ricerohe  cri- 
tiche,  Mesflina,  D'Amico,  1899.  Eatr. 
dalla  RSASA.  AnooUI-IV.  81  S. 
S\  1959. 

Gesaresco,  Gountess  Evelyn  Marti- 
nengo, Gavour.  London,  Maemillan 
and  Co.,  1898.  VUI,  222  8.  Geb. 
(FSt)  1960. 

Gesarini -Sforza,  L.,  II  dialetto  tren- 
tino  confrontato  col  toscano  e  coli' 
italiano  propriamente  detto.  Rovereto, 
Tip.  RovereUna,  1895.    104  S.    1961. 

— ,  — ,  II  dialetto  trentino  e  an  libro  di 
E.  Zaniboni.    (AT.  XIL)  1962. 

— ,  — ,  Lo  Statttto  di  Terlago  del  1424. 
(Estr.  dair  AT.  An.  XIV  Fase.  I.) 
Trento,  Scotoni  e  Vitti,  1898. 
32  S.  1963. 

Gessi,  Gamillo,  La  Data  della  nasoita 
di  Gelio  Rodigino.  Rovigo,  A.Minelli, 
1897.    20  S.  1964. 

Ghabeuf,  Henri,  President  de  la  com- 
misaion  des  antiqaitös  de  la  Cdted'or, 
laaröat  de  1*  Aoadömie  Frangaise,  Dijon 
k  travers  les  äges.  Histoire  et  de- 
scription.  Dijon,  Damidot  fröres,  1897. 
216  S.    Fr.  4.80.  1965. 

G  h  a  n  d  1  e  r ,  Frank  Wadleigh,  Romancea 
of  Rogaery.  An  Episode  in  the  Hi- 
story  of  tbe  Novel.  In  2  Parts. 
Part  I:  The  Picaresqae  Novel  in 
Spain.  New  York,  The  Maemillan 
Gomp.,  1899.  IX,  483  S.  Geb. 
Doli.  2.—  1966. 

La  Ghanson  de  l'Escalade  en 
langage  savoyard  pnbl.  avec  d'autres 
documents  snr  cette   entreprise  par 


Eugene  Ritter,  Prof.  k  la  Fac.  dee 
Lettre«.  La  Gbanson  de  rEsealade. 
Le  memoire  adress^  k  Monaeignear 
Germonio.  Le  röeit  de  rhiatorien 
Matthiea.  Une  anecdote  racontöe  par 
Mözeray.  Epttre  k  madame  Hervart, 
par  Saint-Evremond.  Genöve,  H.  Kfin- 
dig,  1900.    65  S.  1967. 

Ghansons  et  Goraoles  Fribour- 
g  e  o  i  s  e  8.  Les  chants  da  rond  d'Esta- 
vayer.  Mis  en  masiqae  par  B.  E., 
illustres  par  J.  Y.  Fribonrg,  Josaö 
Labastroa  (Habert  Labastroa  Sacc), 
1894.  XL,No«.  4«.  Kart.  Fr.  4.    1968. 

Ghansons  et  dits  artösiens  dn 
Xin«  siöcle.  Pabli^  avee  one  In- 
trodaction,  an  Index  des  noma  pro- 
pres et  an  Glossaire  par  Alfred  Jean- 
roy, Prof.  k  rOnivers.  de  Toaloose, 
et  Henri  Guy,  Mattre  de  conförenoes 
k  rOnivers.  de  Toalouse.  Bordeaax, 
Feret  et  fils,  1898.  165  8.  (BUBL 
Fase,  n.)    Fr.  10.—  1969. 

Ghansons  degeste.  Roland.  Ahneri 
de  Narbonne.  Le  Goaronnement  de 
Lois.  Tradaetion  de  L^n  GUdat, 
Prof.  k  rUnivers.  de  Lyon.  Paris, 
Garnier  fröres,  1899.  XVI,  446  S. 
(BMA.)    Fr.  3.50.  1970. 

Ghartier,  Alain,  Le  Garial,  texte 
frangais  da  XV«  siöcle  aveo  Toriginal 
latin,  pabliös  d'aprös  les  manosorits 
par  Ferd.Heaekenkamp,  Privatdozent 
k  Tuniversit^  de  Halle.  Halle  s.  S., 
Niemeyer  1899.  XLV,54S.  Mk.2.80. 

1971. 

Gbateaabriand,  G^nie  da  Ghristta- 
nisme.  Toars,  A.Gattier,  1888.  VHI, 
358  8.    Fr.  3.—  1972. 

— ,  Mömoires  d'oatre-tombe.  Noav.  öd. 
avec  une  Introd.,  des  Notes  et  des 
Appendices  par  £dmond  B irö.  5 Bde. 
Paris,  Garnier  fröres,  o.  J.  LV,  484, 
608,  578,  520  n.  662  S.  Jed.  Bd. 
Fr.  3.50.  1973. 


Digitized  by 


Google 


Bibliographie  der  Romanischen  Forschungen 


159 


ChmaviD,  Victor,  Prof.  k  l'Uniy.  de 
Ldöge,  Pacolet  et  les  mille  et  nne 
nuita.  Extr.  de  W.,  6«  ann^  No.  de 
Janv.-Fövr.  1898.  Liöge,  Admfni- 
•tration  de  Wallonia:  88,  rue  Bonne- 
HoaveUe.    15  S.  1974. 

— ,  — ,  Le  R^ye  du  trösor  sur  !e  pont 
(Extr.  de  le  RTF.)«  Pt^riB,  tmile 
Leehevalier,  39,  qnai  des  Grands- 
ADgaatioB,  1898.    X  8.  1975. 

— ,  —,  Bibliographie  des  Ouvrages 
Arabes  oa  relatifs  auz  Arabes  publids 
daos  TEarope  chr^tienne  de  1810  k 
1885.  L  Fr^face-Table  de  Scbnurrer. 
Les  Proverbes.  Llöge,  H.  YalUant- 
CanDanoe,  1892.  CXVH,  71  S.  — 
n.  Kaltlah.  Ebd.,  Leipzig,  Harras- 
sowit«  I.  CJomm.,  1897.  239  S.  Fr.  7.50. 
—  m.  Looqmäne  et  les  fabulistes. 
Barlaam.  Antar  et  les  romans  de  che- 
▼alerie.  Ebd.,  1898.  151  S.  Fr.  4  50.  — 
ly.  Les  Mille  et  nne  nuits.  (i^  partie.). 
Ebd.,  1900.    228  S.    Fr.  7.-     1976. 

— ,  — ,  Aboa  Nionte  et  Abou  Niontine. 
Extr.  de  W.  6.  annöe,  Nr.  12,  du 
13  D6e.  1898.  Liöge,  Administration 
de  W.:  88,  me  Bonne  -  Nonvelle. 
8.  188-191.  1977. 

— ,  — ,  Homöre  et  les  Mille  et  üne  Nuits. 
Extr.  do  MuB.  UI  (1899).  Louvaiu, 
Tjrp.  de  Ch.  Peeters,  1899.  4  S.    1978. 

~,  — ,  Tawaddoude  on  laDocte  Esclave. 
Extr.  de  la  Rey.  Mouv.  Li^ge,  Ch. 
Oothier,  1899.    3  S.  1979. 

— ,  — ,  Les  sonrces  des  Palmblätter  de 
Herder  et  Liebeskind.  S.-A.  ans 
CBIBW.  XVn.  Jahrg.,  7.  Heft,  Juli 
1900,  S.  305-321.  1980. 

C  b  e  c  c  b  i ,  E.,  Rossini.  Firenze,  6.  Bar- 
bara, 1898.  200  S.  (Pa.)  L.2.-  1981. 

Gbörot,  Le  P.  H.,  de  la  Compagnie 
de  J^ns,  La  Conversion  d' Augustin 
Tbierry.  A  propos  du  centenaire  de 
sa  naissanco  cölöbrö  le  10  nov.  1895 
(10  mal  1795  —  10  mai  1895).    Ex- 


trait  des  Etudes,  15  oct.  et  15  nov. 
1895,  augmentö  de  piöces  jnstificatives 
et  pröcödö  d'une  lettre  de  Msr  P  e  r  - 
raud,  öv^que  d'Autun,  Membre  de 
TAcadömie  Fran^aise.  Paris,  Retaux, 
1895.    77  S.  1982. 

Gh^rot,  P.  Henri,  de  la  Compagnie 
de  J^us,  Bourdaloue  inconnn,  Prödi- 
cation.  Correspondance.  Lettre  in- 
6dite  au  Grand  Cond6.  !^loge  fnnöbre 
de  Henri  II  de  BourbonCondö.  Orai- 
son  fnnöbre  du  Grand  Cond^.  Extr. 
des  Etudes  revn  et  augmentä  de  piö- 
ces  justificatives,  orn6  d^une  hüio- 
gravure,  Paris,  Dumoulin  et  Cie.,  5, 
rue  des  Grands  -  Angustins,  1898. 
164  S.    Aufl.  150  Exx.  1983. 

— ,  — ,  R6dacteur  aux  £;!^ui«^.  Lettre  k 
M.  Fr.  Rabbe  k  propos  d*une  soi- 
disant  döcouverte.  Extr.  des  Etudes 
du  20  Nov.  1899.  Paris,  D.  Dumoulin, 
1899.    19  S.  1984. 

Chevalier,  l^mile,  Un  poöte  Angevin : 
Charles  Dovalle,  sa  vie,  son  oenvre. 
Angers,  Germain  et  G.  Grassin,  1896. 
45  S.  1985. 

Le  Chevalier  k  \\tp6e.  An  Cid 
Freocb  Poem  ed.  by  Edward  Cooke 
Armstrong.  Dies.  Johns  Hopkins 
Univers.,  Baltimore,  1897.  Baltimore, 
John  Murphy  Comp.  1900.  72  S.   1986. 

Chiapelli,  Alessandro,  und  Chiti, 
Alfrede,  Andrea  del  Yerrocchio  in 
Pistoia.  Estr.  dal  BSPist.  Anno  L 
Fase.  2.    9  S.  1987. 

Chiarini,  Cino,  Dalle  no  volle  di  Can- 
terbury  di  G.  Chaucer.  Saggio  di 
nna  prima  tradusione  italiana.  Bo- 
logna, N.  Zaniohelli,  1897.  LIX,  345  S. 
L.  3.—  1988. 

Chistoni,  Dott.Paride,  L*Etioa  Nico- 
machea  nel  Convlvio  di  Dante.  P.  I. 
Pisa,  llpogr.  Citi,  1897.  23  S. 
P.  IL  Sassari,  G.  Chiarella,  1898. 
53  S.  1989. 


Digitized  by 


Google 


160 


Karl  VollmöUer 


Ghiti,  Dott.  Alfredo,  Tommabo  Bai- 
dinottl,  poeta  pistoiese.  Notizie  della 
yita  e  delle  rime.  Pistoia,  Tip.  Nie- 
colai,  1898.    179  S.    L.  2.-      1990. 

— ,  —,  Di  un  tentativo  di  congiora  con- 
tro  Lorenzo  il  Magnifico.  Apponti 
(con  nna  lettere  inedita).  Per  Nozze 
Nannncci-Gbiti,  15  Settembre  1898. 
Pistoia,  Tip.  Niccolai,  1898.  26  S.  1991. 

Chrestomazia  italiana  dei  primi  se- 
coli  eon  prospetto  delle  flessioni  gram- 
maticali  e  glosaario  per  EmestoMo- 
naci.  Fascieolo  secondo.  QMik  di 
Castello,.  8.  Lapi  1897.  S.  185— 
520.  1992. 

Christian  von  Troyes  sämtliche 
erhaltene  Werke,  nach  allen  bekann- 
ten Handschriften  hgg.  v.  Wendelin 
Foerster.  4.  Bd.  Der  Karrenritter 
(Lanoelot)  and  das  Wilhelmsleben 
(Gnillanme  d'Angleterre)  Ebille,  Nie- 
meyer  1899.  2  Bl.  a.  CLXXXIV, 
499  S.    Mk.  20.  1993. 

Christoph,  Dr.  Friedrich,  k.  Gym- 
nasialprof.,  Über  den  Einfloss  Jean 
Paul  Friedrich  Richters  aof  Thomas 
De  Quincey.  Prgr.  d.  kgl.  bumanist. 
Gy.  in  Hof  f.  d.  Sohulj.  1898/99.  Druck 
d.  Mintzerschen  Bnchdr.  (H.  Hörmann) 
in  Hof.    36  S.  1994. 

Cian,  Vittorio,  Prof.  ord.  di  Letter. 
Ital.  u.  r.  Dnivers.  di  Messina,  Sülle 
Orme  del  Yeltro.  Studio  Dantesco. 
Messina,  G.  Principato,  1897.  136  S. 
L.  2.-  .    1995. 

— ,  — ,  Italia  e  Spagna  nel  secolo  XYIII. 
Giovambattista  Conti  e  aloune  rela- 
zioni  letterarie  fra  Tltalia  e  la  Spagna 
nella  seconda  metä   del  Settecento. 


Studii  e  ricerche.  Torino,  S.  Lattes  & 
C,  1896.  Vm,360S.   L.  8.—    1996. 

Cibrario,  Livio,  H  Sentimento  della 
Vita  Economica  nella  Divina  Com- 
media.  Con  pref.  del  Prof.  S.  Cog- 
netti  de  Martiis.  Torino,  Unione  tip.- 
editr.,  1898.  VIII,  91  S.  L.  2.—    1997. 

Cipolla,  Prof. Antonio, R. Pro weditore 
agli  Studi,  II  Paradiso  dantesco.  Con- 
ferenza  tenuta  ai  soci  del  Gabinetto 
di  lettura  cremonese  ed  alle  alunne 
ed  alunni  delle  r.  r.  Scnole  Normali 
di  Cremona  e  di  Crema.  Cremona, 
Tipo  e  Litogr.  Fezzi,  1899.  62  S.  1998. 

Cipolla,  Carlo,  Per  la  storia  d'Italia 
e  de'  snoi  conquistatori  nel  Medio 
Evo  piti  antico.  Ricerche  varie.  Bo- 
logna, Zanichelli,  1895.  691 S.    f999. 

— ,  — ,  Nuove  considerazioni  sopra  on 
Contratto  di  mezsadria  del  sec.  XV. 
(AAACV.  LXVII,  Ser.  UI.)       2000. 

Cipolla,  Dott  CostanUno,  Insegnante 
nel  Ginnasio  -  Liceo  di  Montecaasino, 
M.  Porcio  Catone  Uticense,  Castode 
del  Pnrgatorio,  Tip.  di  Montecaasino, 
1900.    8  8.    L.  O.bO.  2001. 

-— ,  — ,  — ,  L'Impero  nella  „Monarchia* 
di  Dante  Alighieri.  Tip.  di  Monte- 
cassino,  1900.  Conferenza  tenuta  agli 
alunni  delle  scuole  di  Montecaasino  il 
dl  3  roaggio  1900.  23  S.  L.I.—  2002. 

— ,  — ,  Insegnante  di  Storia  e  geografia 
nel  Ginnasio -Liceo  di  Montecasaino, 
L'azione  letteraria  di  Niccolö  Y  nel 
Rinasoimento.  Frosiuone,  Claudio 
Straooa,  1900.   60  S.   L.  1.80.    2003. 

— ,  — ,  — ,  II  Papato  nelle  „opere"  di 
Dante  Alighieri.  Cassino,  L.  Ciolfi, 
1900.    ö  S.    L.  0.50.  2004. 


(Fortsetzung  folgt  S.  248.) 


Digitized  by 


Google 


DioBOorides  Longobardus. 

(Cod.  Lat.  Monacensis  337.) 

Heransgegeben 

Ton 

HeraaiiB  Stadler. 


Einleitung. 

Auch  das  5.  Buch  dos  lateinischen  Dioskorides  ist  in  M.  nur  un- 
ToIlstSndig  fiberliefert:  Es  sind  nämlich  zwischen  fol.  155  und  156  zwei 
Blätter  ausgefallen,  welche  die  Fortsetzung  von  cap.  PAJ*  de  sale  mit 
den  ersten  Zeilen  von  cap.  PMg'  de  spongiis  enthielten.  Sie  sind  hier 
wieder  aus  cod.  Paris.  9332  ergänzt.  Ferner  ist  in  M.  verloren  die 
gftDie  Schlusspartie  von  cap.  F3A*  de  lapide  alabastrite  an,  also 
28  Kapitel.  Hie?on  liessen  sich  16  aus  P.  und  der  alphabetischen  Be- 
arbeitung gewinnen,  die  Qbrigen  12  vermochte  ich  nirgends  mehr  auf- 
zufinden (s.  die  Note  zu  PSB*-^POP).  FQr  den  Apparat  habe  ich 
süsser  P.  und  den  beiden  Drucken  auch  noch  zwei  Handschriften  der 
alphabetischen  Bearbeitung  benutzt,  nämlich  cod.  Bononiensis  620 
[1I-A~223]  saec.  XII.  (b)  und  cod.  Casanatensis  955  [A.  IV.  6] 
saec.  Xm.  (e).  Die  nähere  Beschreibung  dieser  und  aller  weiteren 
Handschriften  sowie  eine  Untersuchung  über  deren  Verhältnis  zu 
einander,  und  was  sonst  noch  nötig  ist,  gebe  ich  in  der  Einleitung  zum 
ersten  Buche,  das  demnächst  mit  Noten  neu  gedruckt  wird.  Dasselbe 
wird  dann  auch  zur  Epistola  Dioschorides  und  den  ersten  dreissig 
Kapitelo  den  vollständigen  Apparat  aus  10— 12Texte8quelien  bieten. 
Ffir  die  in  H.  verlorenen  Partien  des  5.  Buches  ist  auch  Ampi.  fol.  41  (e) 
herangezogen.  Ferner  ist  in  cod.  Vindobon.  2425  fol.  157  eine  Dieta 
Tbeodori  fiberliefert,  in  der  sich  Auszfige  aus  dem  echten  lateinischen 
Dioskorides  in  guter  Erhaltung  finden :  Gedruckt  ist  dieses  Werkchen 
10  dem  bekannten  Sammelbande:  Physica  8.  Hildegardis,  Oribasii  Me- 

dici  de  Simpl.  libri  V.  etc     Argentorati  apud  Joannem  Schottum 

MDXXXIII.  pg.  232—245,  und  zwar  nach   einer   vollständigeren   und 
vielleicht  auch  besseren  Handschrift.    Denn  während  die  Wiener  Hand- 

BoBMüaeb«  Fondianfeii  XIIL  1.  \\ 
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Schrift  nur  die  Kapitel  &--JH%  und  ^P  bietet,  hat  der  Druck  auch 
Doch  I&—IK*.  Die  Wiener  Handschrift  ist  flüchtig  kopiert;  der  Druck 
natürlich  humanistisch  emendiert;  immerbin  haben  wir  hier  eine  bessere 
Textquelle  als  die  alphabetische  Redaktion;  folglich  gebe  ich  die 
Varianten  der  Handschrift  mit  W;  die  des  Druckes  mit  DTh. 


[t34c]  Qaarto  libro, 

carissime  Arie,  aromatum  confectiones  et  oleorum  et  myrum  et 
arborum  natura  et  seminum  earum  et  lacrimum  et  animalium 
possiuilitate,  mellis  et  lacte,  frumenti  efficacia  olerum  et  herbarum 
5  potestate  et  radicum  sucu  et  seminum  sagaci  mente  inquisita 
ratione  conscripsimus.  quinto  uero  libro  uini  et  metalli  et  lapidum 
ordinatarum  specierum  facimus  roentionem. 

Ineipit  Lib.  T. 

[I34d]^  De  uite  commune.  20 

10      B  De  uite  agresti. 

r  De  uba  uiride  nostra. 

J  De  uba  qui  in  panfinis 
et  in  doleis  seruatnr. 

E  De  ubis  in  passo  ser- 

uatis.  25 

g  De  uba  passa. 

15      Z  De  enantio. 

H  De  onfacino. 

@  De  uina  uetera. 

/  De  uino  pituino.  30 

^I  De  aparacitu. 


BI 

De  uino  italo 

ir 

De  uino  albano. 

jj 

De  uino  quibio. 

IE 

De  uino  sarrentino. 

if 

De  uino  adriano  et  ma- 

mertino. 

IZ 

De  uino  pretuntiano. 

IH 

De  uino  stricio. 

IQ 

De  uino  cio  et  salutio 

K 

De  uino  lesuitano. 

KA 

De  uino  asiano. 

KB 

De  uino  coaco. 

Kr 

De  uino  egiptio. 

1  lo  P.  nach  dem  Index  2  Ariae  P.  aromatibas  P.  mirnm  P- 

4  posaibil.  P.         efficatia  P.         5  suco  P.  mente  P.         6  q.  libro  aero  P. 

7  nach  mentionem :  expl.  epst  Incip.  capla  de  libro  qainto,     In.  cap.  lib.  V.  BA«. 

foK  !▼  col.  a e  commun..     10. ..te  agsti  BAs.      agreste  P.     11  ...la  uiridi 

nraBAs.        12  ...T  in  panpinis  et  ....  seruatar  BAs.      panp.  seru.  P.     13  ...9S<> 

8.  BAs.       14  ....sa  Bt8 io  BAs.       15  ....acino  BAs.    In  P.  entsprechen 

die  römischen  Ziffern  den  griechischen  von  M.;    BAs.  hat  hier  überhaupt  keine 
Numerierung.        17  netero  P.        ueti  BAs.  18  petnino  P.  pttuino  BAs. 

i  nur  halb  19  aparacino  P.        ..racito  BAs.         20  . .  o  italo  LXVII.  BAs. 

21  ....albano  BAs.      22  c?ibio      23  ...  urrentino  BAs.     24  ...driano  et  ....ioo 
de  BAs.      25  ...tano  BAs.      26  ..tricio  BAs.      27  o  et  salutio  BAs.     28  lestui- 

tano  P bitano  BAs.        29  ...asiano  BAs.       30  coago  P.        ...aco  BAs. 

31  yptio  BAs.  aegyptio  P. 
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KJ    De  uino  anfacino. 

KE    De    uino   anfacino  se- 
cnndo. 

/Cg     De  uino  adinamo. 

KZ    De  uino  uitis  agreste. 
5      KH   De  milititen. 

KQ    De  ynomellin. 

A       De  melicratu. 
[IS5a]^^  De  apomelli. 

AB    De  aqua. 
10     ^F    De  aqua  maritima. 

uiJ   De  talassomelli. 

AE    De  aoeto. 

^g     De  oximeli. 

uiZ    De  oxaimi. 
15      AH   De  timosalmi.   ^@ 

A@   De  aoeto  squiiletico.  De 
bino  squiiletico. 

M      De  uino   cui    miscetur 
aqua  maritima. 

MA  De  confeotione  binx. 

MB   De  confectio  cUia  uini. 

MF    De  melomeli. 

MJ  De  ydromeli. 

M£   De  uino  piracio. 


20 


Mg  De  uino  silique  grece. 

MZ  De  uino  enantino. 

25      MH  De  uino  malegranate. 

MQ  De  uino  rosacio. 

N  De  uino  myrtino. 

NA  De  uino  myrsiten. 

NB  De  uino  scinino. 

30      NF  De  uino  palmacio. 

2\r^  De  uino  cacocro. 

iV£  De  uino  moracio. 

A^g  De  uino  resinato. 

NZ  De  uino  strouilino. 

35      NH  De  uino  cedrino. 

NQ  De  uino  cedriten. 

3  De  uino  picino. 

[l35b]S^  De  uino  auxentiten. 

SB  De  uino  ysopito. 

40      3r  De  uino  camedriten. 

SJ  De  uino  sticadi/en. 

3E  De  uino  aceto  sticaditen. 

Hg  De  uino  tragoriganiten. 

SZ  De  uino  bono. 

45      3H  De  uino  dictamiten. 

3Q  De  uini  confeotione  ad 
catarron. 


el 

1  onfano  P. 
4  ...  Qitis  agstis 
inomellin  P.        7  .. 
10  maritima  BAs. 
XXXYL  de  oximeli 
15  XXXVU.  De  tymosalmi  P. 
XXXIX.  De  aceto  squill.  P. 


...acino  BAs. 

De  uiu  P. 
icrato  BAs. 

fol.  306  b  P. 


2  ...naDO  80  3  ..adynamo  BAs. 

5  uin?  ..titen  BAs.  6  ...  omeli  BAs. 

8  ...omeli  BAs.        apomolli  P.         9  ...la 

11  ...ssomeli  BAs.         12  ..eto  BAs. 

.ymelli  BAs.         XXXVI.  De  oxaimi  P almi  BAs. 

osalmi  BAs.      16fol.  l^b  ..o  scilletico  BAs., 
Das  Folgende  fehlt  in  PBAs.  und  ist  in  M. 


neben  der  Spalte  nachgetragen  17  ..no  cui  ..seetur  aqua  ma...tima  BAs. 

XL.  P.        18  confectionibus  PBAs.        bi  auf  Rasur  M.         pn,  BAs.       De  con- 
fectionibus  uini  P.,  fehlt  BAs.        21  De  idrom.  P.  fehlt  BAs.  22  piritio  P. 

paracio  BAs.        23  grece  et  simili  teret  P.        siliquae  ^cae  BAs.  23  ynaa- 

tioo  BAs.      25  male  grate  P.      malae  granatae  BAs.      26  rosatio  P.      27  myr- 
mno  BAj.        30  uin  palmatio  P.      palmicio  BAs.      32  moratio  P.      uin,  ebenso 

ei 

34  strobilino  PBts.        uino  P.        37  de  absentiten  Bts. 


die  nSchsten  6  Nr.  P. 

i? 
38  isopito  BAs.  41  stycad.  BAs.  de  aceto  styc.  BA^.  44  bono  P. 

DE  UINO  BONO  BAs.  45  dictamniten  BAs.  46  de  uino  conf.  a.  c.  P. 

fehlt  BAs.  hier. 

11* 
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De  aino  praeiten. 

QH 

De  uino  timmino. 

30 

QG 

De  uino  timbriten. 

P 

De  uino  origaniten. 

PA 

De  aino  calamentiten. 

PB 

De  nino  conizetioo. 

pr 

De  nino  aromatico. 

35 

pj 

De  uino  nectareo. 

PE 

De  uino  nardi  syriaci. 

PS 

De  uino  de  asaro. 

PZ 

De  nino  nardi  agreatis. 

PH 

De   uino  daucitino. 

40 

PQ 

De  nino  elelisfaco. 

PI 

De  uino  panaciten. 

PJ^ 

De  uiDo  acoratico. 
De  uiDo  seliotiten. 
De  uino  maratrioo. 
De  uino  alosanoto. 
De  uino  aborto  apto. 
De  uino  timelaoten. 
De  uino  camelaiton. 
De  uino  camepytino. 
De  uino  mandragoretioo. 
De  uino  elleuoretioo. 
De  uino  scammonito. 
De  cadmian. 
De  ponfolinga. 
De  antispodia. 


De  esustu. 

De  flore  eusti. 

De  lepida. 

De  scobe  ferri  duri. 

De  erugine  campane. 

De  erugine  uermicloso. 

De  ferri  erugine. 

De  merda  ferri. 

De  lotura  plumbi. 

De  scorea  plumbi. 

De  lapide  molipditen. 

De  lapide  stibio. 

De  molibdena. 
PIA  De  soorea  argenti. 
PBJ  De  litarguiru. 
Pir  De  oerussa. 
PIJ  De  crisoooUa. 
PIE  De  armenio. 
P/g    De  quiano. 
PIZ  De  indicu. 
PIH  De  ocra. 
PW  De  oinnabari. 
PK      De  argento  bibo. 
[{iU]PKA  De  miltu. 

PKB  De  lemmia  sfragida 
PKr   De  calcanto. 
55      PKJ  De  calciten. 
PKE  De  mysu. 


45 


50 


1  prasten  BA9. 
*ad  catarron  BAs. 
13  elelisfago  P. 
16  uiu  ailinito  P. 
20  timelaiteo  BAs. 

23  mandroten  P. 
CADMIAN  BAs. 
de  flosesusti  BAs. 


5  de  n.  calaminten  BAs.     7  aromatiten,  hieran f  de  conf.  uini 

8  niu  Dectario  P.      9  siriaci  PBAs.      10  de  aino  asaro  BAs. 

lelisfaco  BAs.  14  panatiten  BAs.         15  aoorotico  BAs. 

selinotiDo  BAs.        18  alosanto  BAs.        19  apto  fehlt  BAs. 

21  camelaiten  P.       22  camepitico  P.        camepetino  BAs. 

mandragoritico  BAs.  24  elleborito  PBAs.  26  DE 

27  poDfolingie  P.  ponfolyga  BAs.,  dann  1  ▼  c.  esusto  BAs., 
44  de  flore  esasti  P.  33  campano  P.,  campano  BAs. 
34  uermiloso  P.  f.  306  d.  35  de  erugine  ferri  36  m.  ferro  P.  38  scoria  P. 
39  moiib.  BAs.  43  de  ly thargyro  B As.  44  de  c.  idest  ipsimicluP.  de  psitnitio  idest 
cerussa  BAs.      45  crysoc.  BAs.        47  ciano  BAs.        48  indico  BAs.      49  Über 

cinnabari:>K  BAs.      51  uiuo  PBAs.      52  niilto  BAs.       53  de  lemmias  frigidas  P. 
de  lemnis  fragitidos  BAs.         56  de  misa  P.       mysi  BAs. 
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PNB   De  lapide  ematite. 

PNF  De  lapide  scistu. 

PNJ  De  lapide  gagaten. 
30      FNE  De  lapide  tracio. 

P2Vg    De  lapide  magniten. 

PNZ   De  lapide  arauicon. 

PNH  De  lapide  galactiten. 

PNG  De  lapide  meletiten. 
35      PS      De  lapide  moropton. 

PS^  De  alabastrite  lapide. 

PSB   De  lapide  aibo. 

PSr   De  lapide  iadaico. 

PSJ   De  lapide  amianton. 
40      PSE   De  lapide  sappirino. 

Pfg    De  lapide  menfiteD. 

PSZ  De  lapide  seliniteD. 

PSH  De  lapide  iaspide. 

P30  De  lapide  ofiten. 
45      PO     De    lapidibus    qui    in 
spongiis  sunt. 

P0u4  De  litocolla. 

POB  De  lapide  ostragiten. 

POr  De  lapide  smiriu. 

POJ  De  arena  maris. 
50      POE  De  cuticula  oleare. 

FOg    De  lapide  geoden. 

POZ  De  terra  communis. 


2  pnori  BA8.  3  de  frigu8  BAs.  5  sandaraco  P.  6  stiptirias  P. 

stypt  BAs.  7  snlfure  BAs.  9  sales  PBAs.  10  de  alosantos  BAs. 

de  alo9..ntoB  BAs.  13  de  nitro  f.  306 e  P.  Id  BAs.  fehlen  hier  infolge 

eines  Loches  einzelne  Bachstaben.  15  faece  BAs.  16  asbe  . .  .  idest 

caice  BAs.      17  de  gyps..  e?        18  ....  cinere mentico  BAs.      sament.  P. 

19  alcionio  BAs.        21  de  sfongiis  BAs.     f.  l^'d.        2i  frg..io  BAs.     25  de  1. 
pir.  P.  de  piriten  lap.  BAs.  von  hier  an  ist  stets  lap  geschriebeo. 

27  ematiten  BAs.         28  scisto  BAs.         32  arabicon  BAs.        34  melititen  BAs. 
35  moroctos  BAs.  36  de  lap.  alabastriten  P.  de  lap.  alabastrites  BAs. 

37uibuP.      uiuoBAs.      3S  iudai...  BAs.      39  amian...  BAs.      40  saphfrino  P. 
safirinoBAs.      41  mefiten  BAs.       42  Nach  seliniten:  pasca  BAs.      45  spongis  P. 

h 

lito  colla  BAs.        47  ostraciten  P.        oostra- 
49  de  a.  mar.      f.  306  f  P.        50  oleari  BAs. 
52  communi  P.        +  de  t.  coromani  BAs. 


FKg 

De  melanteria. 

PKZ 

De  sori. 

PKH  De  difrigua. 

PKG 

De  arsenico. 

5      P^ 

De  sandaraca. 

PAA  De  steptirias. 

PAß 

De  sulfure. 

PAP 

De  pumioe 

PAJ  De  aale. 

10      PAE 

De  alosagne. 

P^S 

De  alme.  id  est  aqua 

Salsa. 

PAZ 

De  alosanctos. 

PAH  De  nitro. 

PA&  De  spuma  nitri. 

15      PM 

De  fecesuini. 

PMA  De  asbesto. 

PMB  De  gipsu. 

PMr  De  cinere  sarmenticio. 

PMJ  De  alquionio. 

20      PME  De  adarcen. 

FMg 

De ,  spongiis. 

PMZ  De  corallo. 

PMH  De  antipates. 

PM& 

De  lapide  frigio. 

25      PN 

De  lapide  pyriten. 

HitsL]PNA 

De  lapide  asio. 

sfongiis  BAs. 
citen  BAs. 
51  geodeo  P* 


46  lotocolla  P. 
48  smirio  BAs. 
geode  BAs. 


Digitized  by 


Google 


16g  Hermann  Stadler 

POH  De  gessamias.  PIIE  De  terra  milesia. 

POQ  De  terra  cia.  PiTg   De  terra  in  qua  nineae 

[13Cb]F77     De  terra  eelinueia.  sunt 

PIIu^  De  terra  oimolia.  10      PIIZ  De  atraroento  fomaois. 

5      PIIB  De  terra  pnigitis.  PIIH  De  atramento  smyrno- 

Pnr  De  teste.  malan. 
PIIJ  De  terra  rufa  fornacis. 


v/Debitecommuni.  (litis  oommanis  folia  et  caprioii  in  cataplasma 
conipositi  dolorem  capitis  mitigat,  pulente  mixta  tamorem  sto- 
maohi  et  estigationem  soluet.    sola  folia  inposita  uirtate  frigida  et 

15  stiptica  operatur.  suous  eins  bibitus  disintericis  et  emptoicis  et 
estigationibus  stomaci  fort  opem,  desiderio  pregnantum  subaenit 
accepta.  caprioii  ipsi  elixi  id  facere  possunt.  laorimam  nero 
eins  similem  nirtutem  habet  cummin;  qui  bibitus  cancnlos  frangit 
inunctus  II   [131c]  sernas  et  lepras  corpori  limpidat,  si  ante  loca 

20  nitro  confricaeris.  cm  oleo  adsidue  perunctus  capillos  tollit;  et 
niridis  nitis  lacrimus  conbuste  id  facere  potest.  hie  potest  et 
mirmicia  inunctus  tollere,  qiii  lacrimus  colligitur  sie:  mittis  suf- 
fnsiones  uirides  in  foco,  ita  ut  capita  eoruro  non  comburantur, 
et  cum  ceperint  in  media  parte  igne  sentirC;  quicquid  euomerit 

25        mundo  uaso  colligis.    cinere  uero  sarmentorum  siccium  et  uinacie 


1  de  ges  samnias  P.    de  gesamia  BAs.      2  terracia  BAs.     3  selenosia  BAs. 
4  cymol.  BAs.         5  pinigites  P.         11  smirnomalan  P.  stDyrDomela . .  BAs. 

expi.  capitnla  incipit  epist^  de  libro  quinto  P.  CLXXXVIII.  Hol  liS.  quinti 

di..  BAs.  12  Uitis  communis  13  composita,  nt  ctplma  inposita  b  positi  e 
dol.  mitigaot  cap.  pulenta  P.  polenta  stomaco  -ei  e  14  exstuat.  (extnat) 
estaat.  bc        solaont.        fol.  sola        uirtotem  frigidam,  iiir.  stipt.  et  fr.  auf 

Rasur  b        habent        eornm,  earnm  b        15  nach  bibitus  Rasur  b         desint.  | 
f.  307  a  P.  dissint.  emopt.,  disiot.  b  et  emopt  e.  16  estuationi  stu 

(stomacbo)  estuationibus  stomaci  bc  fret  t  purgantinm  desiderium 
pregoantinm  b  pregnancium  P.  subneniunt  e  17  acceptus,  -ta  bc 

ipsi  fehlt  lacrimus,  -um  b  18  s.  b.  uir.  cum  aqua  bibitus,  -um  c  cum 
inqni  b.  P.  19  inuentus,  inunctus  b  -um  e  zernas  lebras  P.  corporis 
sed  ante,  si  ante  bc  loca  ipsa  20  confricentur,  confrigneris  P.  fricen- 
tur  t  cum  oleo  assidne  inunct.  b  -um  e  capillus  P.  21  combustus, 
-um  e         bic  potest  bic  potest  P.  h'  p.  et  verrucarum  e  22  mirmitias, 

-ceas  b         inunctum  bc  coUegitnr  P.  mitte  sutBones  P.        fustes 

23  iu  fehlt  c  24  eoep.  P.  ignem  quidquid,  P.  (quicqu.)  euomnerit,  -int  bc 
25  in  mundo  b       nase  collige        collegis  P.       cinis       siccomm        uioacee  e. 
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siccae  collect!  ani  condilomata  et  tamores  ex  aceto  oataplasma 
inposita  curat.  laxationibus  et  morsibus  ueoenosis  inposita  me- 
dicatur.  ruta  addita  oleo  roseo  et  oba  accepta  splenis  tumores 
sparget. 

5  B*  De  bite  agrestis.  Uitis  agrestis  due  santgenera:  nnum  genus 
acinas  habet  inmaturas,  de  quibas  cum  florire  ceperinti  enantium 
conficitar.  altera  uero  aoioas  mioatas  habet  et  pauIo  maturas  et 
nigras.  uirtus  est  ei  stiptica  simile  sDprasoripta.  uirtus  est  foliis 
et  caprioÜB  eins  uiti  communi. 

lOPDe  uba  biride  nostra.     Omnia  uba  matura  comesta  ||[13lcl] 

uentris  solutioneni  facit  et  inflationem.   suspensa  uero  potestate 

minnet   possiuilitate  suprascripta   id.    übe    passe,    uirtus   est  ei 

eusloinaca,  fastidium  stomachi  tollit,  egrotantibus  utilis  accepta. 

J'  De  uba  qui  in  panfinis  et  in  doleis  serbantur.  Eustomaca 

15       est,  uentrem  stringet.    contrario  tarnen  sunt  capiti   et   uessice^ 

emptoicis  accepte  opitulatur. 

£'De  ubis  in  passo  serbatis.  Übe  in  passo  sernate  cacostomace 

sunt,    conponuntur   uero   übe   et   in    aqua  ceiesti,   ita  ut  sicco 

aquac  mittantur,  maxime  quae  iam  uinum   non  habent.    ex  qua 

20       confectionc  fe)»rientibns  antiquis  et  estigantibus  data  prostat  ofFec- 


1  coneetns        ctplmis,  -ma  bc         2  inpositus,  -ta  b         medicatur,  ad  san. 
perd.  bc  uexadon.,  luxat.  bc  ucDenatis  inpositus  3  et  oleo  roseo 

et  DUO  acceptus  oua  et  aceto  P.  ouo  spleois  b  acc.  spleois  e 

tuiDore  P.         Zusatz.         qai  lacrimua  —  uaso  ooiiigis  fehlt  im  griech. 
Texte.  5  Uitis  agrestis  duo  unam  uero  P.  UDum  bab.  ac.  h^est 

racemos  b.  e.  rac.  fehlt  e  6  cum  florem  cep.  flores  cep.  Rasur  b 

florere  e  Inathuro,    euaDtium  b        euancium  e         7  colligitur         alterum 

oero  genus  parum,  polo  P.  8illi  b  et  siroilis  foliis  et  caprifoliis 

comunis  uitis.  caprioHs  c  et  sim.  f.  ut  caprioli  uit.  com.  b  SSe.  P. 

SoitaeP.  10  De  uuae  uir.  d.  P.  de  uua  (rot)  e  Uua  uiridis  nostramat.com. 
11  potestatem  m.  et  12  possibil.»  P.  snpra  id  fehlt,    [imna- 

tura  autem  uua  subcalida,  est  et  e,  uentrem  striugit  uude  dlssintericis  datur.]  uuc 
ooaeP.        uirt.  eust  et  atiptica  uirt.  est  eustomä  et  st.  b  13  stomachi 

tollit  fehlt  P.  sto,  stom  bc  aegrot.  P.  util.  est  acc.  Darauf  folgt  der 
Inhalt  von  Kap.  g'  de  übe  passe.  14  De  uua  que  in  paupinis  seruantur  et 

doleis  P.        Uua  que  in  paopanis  uel  io  dolus  sernatur  (panpio.)         in  dolei«  b 

15  et  uentr.  contraria  est  capite  P.  uesic^  b  uissice  P. 

16  et  emopr.  et  fehlt  b  aemopt  P.  accepta  aocepUe  P. 

17  De  nuis  in  passo  seruatis  P.  Uue,  Ubae  P.  in  passe  bc  cacosto- 
maei  P.  eustomac^  b  18  uuae  P.  in  a.  cesti  celesti  e  19  in  aquam 
mittantur,  in  aqua  roitt.  b  uino  P.  20  enstoatibus,  cstenuatis  auf 
Katar  b,    extuantibus  e         stagantibus  P. 
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tum.  uinaoia  aero  earam  trita  cum  sale  et  inposita  tamores  et 
duritias  mammarum  soluet.  elixatura  eins  bibita  disiDteriois  et 
ueDtri[8]  soluto  medetur,  flaxui  inatricis  suppositus  et  fornento 
adibita  prestolatur^  oonbustionibus  prodest.  nooleu  earam  uirtnte 
5  stiptioa  firigida  et  eastomaca  habet  farina  aero  eius  ante  tostatam 
cataplasma  adibita  ||  [137  aj  medicatur,  etomaco  resolute  confirmat. 
^Deube  passe.  Ubae  passe  uirtus  est  stiptica,  maxime  albe.  carnes 
earum  comeste  asprediae  arteriarum  disleoit;  tussieatibus  et  neu- 
fretiois  subuenit,    uessice   et  disintericis  prodest,  maxime   cum 

10  nucleo  suo  comesta.  pulente  mixta  aut  polline  cencri  et  obo 
frixe  et  aocepta  cum  melle  apofleumatismu  stomaci  facit ;  et  sola 
comesta  cum  piper  id  faoit.  catapiasmis  adibita  cum  polline  fabe 
testium  tumores  sparget.  cum  uino  addito  maculas  nigras  emen- 
dat,   clauos  corporis   tollet,    uulnera   humorosa  siccat,   uulnera 

15        nodis  nata  sanat;    cancris  fort   auxilium  sine  nucleo   trita  et  in- 

posita;  podagricis  medicatur,  maxime  cum  apopanace  inposita. 

conmotos  ungues  inposita  tollit. 

Z'Deenantio.  Enantio  flos  est  nitis  agrestis.  que  cum  ceperit  florire, 

colligendi  sunt  fiores  ipsi,  siccandi  et  teste  reponendi  sunt  in  syria 


1  Uioacia  anarnm  (neues  Kapitel),  uinacia  uero  uoaram  b  ainatia 

noaram  e.  tumor  nachgetr.  b  2  durities,  duricias  P.  duritias  bc  soluit, 
tollit  b  soluunt  t  elix.  uero  Pb.  earam  desint  P.  dissint.  imposita 
et  fom.  adb.  disint.  et  uentri  soluto  med.  fl.  m.  b  3  fluxum  e  sub- 

positns  P        imposita  bo        4  adbib.,  P.  maxim.  pres.  est,  P.         nuclio  P. 

nuclei  uirtntem  b  ouclei  autem  nirtutem  nudeus  earum  e  5  et  frigidam 
habent         ex  qnibus  antea  Biccatis  farioa  fit  que  catapiasmis  6  adhibita,  P. 

m.  stomacum  resolutum  et  confirmat  7  De  uua  passe  P.  Uuae  passae  PDTb. 
carnes  —  dislenit  feblt  DTb.  In  der  alph.  Bearbeit.  unter:  uua  uiridis  nostra 
(vgl.  Kap.  P,)  carnes  uue  passe  albe  com.  cam.  ear.  feblt  W.  8  aspritudines 
exteriores  dis.  et  W.  aspredines  disleninnt  nefr.  subueniant  nefr.  W. 
feblt  DTb.  9  uissice  P.  desint.  subuenit  et  P.  auxiliatur  W.  l'uss.  snbu. 
et  uesic^.  Dysent.  subuenit  maxime  DTb.  10  comeste  pulenta  P.  pulente  — 
13  emendat  fehlt  DTb W.  uel  poline  autpoll.  b  betK  centri  bc  ouo,  P. 
11  frixi  b         apoflegmatlsmum,  -mo  in:  roü  korr.  b  stom  c,  stomaticum  b, 

faciunt  bc  et  fehlt  pipere  12  adh.  pollines  P.  polline  b 

poline        faue  e         13  tumorem         spargit,  P.  cum  fehlt  clades  W. 

15  tollit,  P.  aufert  W.  uinerosa  P.  bnmecta  W.  uuln.  nod.  bW.  uuln.  in 
nodis  uuln.  item  in  nod.  DTh.  15  ad  salutem  perd.,  ad  sanit.  perd.  PbcDTbW. 
Enucleata  s.  n.  W.  nucleis,  nucleo  bc  16  oppop.  [ardorem  preterea  facit  et 
uentrem  procurat].         cumotas  ungnlas  toll.  18  Enantbium  Enantium  b 

enantio  P.  enancium  MS.  enantum  e  Enantium  uel  ynantium  quod  melius 
dioitur  ut  dya  proprio  oap.  inquit  fl.  e.  n.  agr.  que  labrusoa  dicitur  SJ.  coeperitP. 
inoep.  SJ.  florere,  SJ.  fecerit  florem  MS.  19  et  desicc:  et  in  testa  rep. 
melius  nascitur  in        desiccatur  in  t.  et  rep.  e        siria  Pbe 
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et  cilicia  melior  ||  [lS7b|  Dascitar  et  in  fenioia.  nirtas  est  ei  stiptica; 
uode  si  bibita  fiieriti  eustomaca  est  et  diuretica,  uentrem  stringet^  san- 
guiDem  reicieDtibus  sobuenit.  bibitus  et  inpositus  stomaco  fetorem 
oris  emendaty  digestionem  stomaco  celebrat.  mixtus  oleo  et  aceto 

5  dolorem  capitis  fomcDto  toUit.  sicca  et  airidis  in  cataplasma  adibitas 
nolnera  recentia  sine  tomore  seroat;  egilopas  in  initio  tollet,  uqI- 
neribns  oris  et  gingibe  utilis  est,  anlnera  ueretri  curat,  melli  ad- 
dito  et  oleo  roseo  et  croco  et  murra^  necessariis  pessariis  adibetor, 
floxum  matricis  pessario  stringit,  reuma  ocolis  suspendet  cata- 

10  plasmis  adibita ;  stomaci  estigationem  solnet^  maxime  cum  pulenta 
et  uino  mixta  et  inposita.  conbustum  uero  carbonibns  in  teste 
colliriis  bene  miscetur.  panaricia  et  terrigia  oculis  purgat  melli 
addito  reuma  ginginarum  et  uulnera  curat. 

fPDe  onfacino.  Omfaciu  sucus  est  ubarum  albarum  inmaturarum. 

15  quae  übe  ante  dies  caniculares  colligende  sunt,  siccande  et  re- 
ponende,  maxime  ||  [lS7cJ  in  eramine  melius  siccantur^  sed 
diligentia  sit  cum  siocare  ceperint,  desuper  quod  fuerit,  colligen- 
dum  est.  cura  sit,  ne  nocte  sub  dibo  remaneat,  nox  enim  sucis 
contraria  est.    eligendus  est  uero  rufus  et  fragilis  et  stipticus, 

20  lingua  submordens.  multn  uero  sncum  aeinarnm  expressum 
oolligunt^   siccant   et   reponnnt.     acceptus   faucibns   et   gingibis 


1  ekilia,  cilicia  bc.  et  in  fsD.  fehlt  bibitus  2  eustomaoum  et  uentrem  stringit, 
eost*  est  et  diareticas  U.  «tringit  be.  eustoraacum  est  et  diuretioam  ti.  stringit  MS. 
3  bibitam  etc.,  MS.    -ns  b       4  mixtum,  MS.    -os  be  5  sicca  —  tollet  fehlt 

beiden  Dmcken.  siccnm  et  uiride  bc  siccus  et  airidis  MS.  otplmibasMSc 
adhibitam  be  -ns  MS.  6  egyl.  e  tollit  Pbc,  fehlt  M8.  7  gingibae  P. 
gingioamm,  MS.  utile  c  ad  san.  perd.,  PbcMS.  melle  8  rosanim  MS. 
mirra,  P         pess.  necessarie  adhib.  PMSo         miscetur  9  pess.  matricis, 

m.  pess.  bcMS.  m.  pissario  P.  facto  str.  eMS.  suspendit,  P.  cplmati- 
bns  MS.  ctplma,  -roati  e  10  adhibita  P.,  -um  stigationem  P.  estig.  b 
estnationes,  egestionem  MS.  -es  e  soluit  curat  e  et  max.  polenta 
11  mixtum  etc.  c.  u.  in  testo  carb.  P.  in  testa  nero  comb,  cum  carb., 

e.  n.  in  testa  cum  MS.  12  collyr.  bene  MS.  bene  fehlt,   bene  m.  e 

panaria  ocnl*,  panaricia  ocnlorum  MS.  pana  Ritia  oculis  b  Glosse: 

L  exitoras.         pterigia,  pterigea  MS.         teniagia  in  terrigia  korr.  b  terr.  e 

melle,  P.  13  renmam,  rhenma  MS.  gingibarum  P.  purgat,  curat  PbMS. 
reoma  g.  curat  e.  14  Omfacinm  Pc  omfatium,  omfacum  b  unarum  imro. 
15  q.  ouae  P.  -aris  P  16  melius  fehlt  17  dilig.  addita  nam  cum  siccari,  -e  Pc 
coep.  P.  ceperit  e         illud  quod         18  nocte  ibi  rem.        u  in  b  korr.  M. 

19  aelig.  P.  eligendnm  uero  e.  20  linguam  multo  P.  muUi  uero,  auf  Rasur  b 
sucus  b  sncum  cum  P.  aeinorum,  -arum  e  21  acceptnm  omfat. 

omfacum  /.  et.  g,  auf  Rasur  b.        gingiuis. 
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opitulatur,  iDpoeita  cum  melle  aut  pasao  aurium  dolorem  mitigat, 
»i  et  p[l]o8  mittat,  fistulis  et  ooloeribus  pasceDtibns  inposita  me- 
dicatur.  disintericis  et  flaxum  matricis  utiliter  adibetnr.  innDctas 
caligines  oculis  detergit,  plurigioem  palpebris  toUit  et  efnpjicis 
5  pre8tolatur,  rupte  uene  suceurrit.  quod  medioamen  liqnidn  utenda 
est  minore  non  satis. 

d'Debinabetera.  Uina  uetera  de  nimietate  nirtntis  suae  plus  bibita 
nervis  et  sensu  contra  snnt,  pro  snauitate  modice  bibita  bona 
sunt,    unde  egrotis  dandum  non  est.    mnstu  uero  recens  factu 

10  uentrem  inflat,  <'in>dige8tiuilis  est^  somnia  nuga  indncit.  me- 
dium uero  uinum  musti  et  ueteris.  ||  [tS7d]  excedet  uirtutem, 
unde  causis  et  usui  nostro  necessarius  est.  albu  uero  et  lene 
eustomacu  est  et  digestiuile,  a  sanguine  citius  digeritur. 
nigru  uero  et  spissu  indigistiuilis  est,  citius  inebriat  carnes  ad- 

15  dens.  rufum  uero  uinum  medium  est,  cuius  uirtus  media  est. 
sanitati  egritudini   utilis   est.     dulce   uero   uinu   citius    acescet. 


1  oppit  b  op.  et  81  renma  babent  impositum,  renmam  e  op.  renma 

uuessicat  inp.  P.  sicca  positum  aut  cum  b  dol.  aur.  t  2  8i  ex 

60  plus  miseris,  miserit  b  fistui  et  nulnera  b  fistulas  et  nlcera 

pascentia  medicatur         3  dissint.  desint.  P.  et  in  fluxn,  et  fluxu  b 

roat.  d  otil.  b  adhib.  inunctnm  inbctum  b  4  oc.  cal.  b  prur.  p.  t., 
plur.  tolh  palp,  auf  Rasur  b.  toll,  empiecis  P.  empicis  (empy.)  b  5  mp- 
tae  P.  liquidum,  -o  P.  utendum  Pbc  mittendum  est  parum  et  non  amplins, 
et  non  pim'  b  Gal.  ad  Pat.  7  De  uina  uetora  P.  Uinum  uetus, 

uina  uetera  b  si  multum,  -a  b  bibitum,  -a  b  fuerit  prae  nim.  uir.  ner., 
pro  n.  b  pro  nimietates  e  uinum  uetus  de  nim.  u.  s.  pl.  bibitnm  n.  et 

sensibns  contrarium  est  DTh.  si  p.  bibif  Rasur  W.  8    Sensal  b 

senso  P.  renibus  W.  contrarium  est,  contraria  sunt  b  oontrarie  s.  P. 
snau.  mod.  DTh.  sui  uirtute  W.  autem  modicum  mod.  fehlt  b 

bibitum  bonum  est  DThW.  9  unde  aegrotis  PDTbW.  non  fehlt,  W. 

non  est  DThc  mustum,  DTh  uero  fehlt  DTh.,  steht  in  W.  fac- 

tum, DTh.,  fehlt  in  eW.  10  digestibilis  P.  digestibile  DThWc  indigesti- 
bile  nig  b  nngatia,  DTh.  nuga  e        nugacia  W.         11  et  fehlt  P. 

excidat  P.  excedit  DThW.  precedit  b  precellit  uirtute  12  canssis  DTh. 
causis  W.        necessarium,  DThW.        album,  DThW.       albo  P.       uinum  et  lene 

13  eustomachum  est  DTh.  uinum  fehlt  W.  eustomacom,  P.  digestibili  P- 
-1e      ad  sanguinem         ac  sanguine  DTh.  fehlt  W.       et  dig.  cir.  W.      citius  Pc 

14  nigro  P.  nigrum,  ThW.  uero  fehlt  b  spisso  indigestibilis,  P. 
-le,  DThW.  iohebriat  P.  addit  et  ardorem  facit.  ineb.  et  ard. 
addit.  DTh.  in.  et  uehementer  ardet  W.  15  Uinum  uero  ruflfam, 
ruf.  n.  uin.  Dl'h.  bW.  16  et  aegr.  DTh.  s.  aegr.  P.  s.  et  egr.» 
sanitati«  aegritudines  W.  utile,  DTh.  Dulce  uero  bDTb.  dulci  P.  Das 
Kapitel  fehlt  e  Vinnm  dulce  D.  n.  uinum  PDThW.  cicius  P.  cito  W. 
acessit         acescit  DTh.W.         accessit  P.         accescit  b  am  Rande:    ascendit« 


Digitized  by 


Google 


Dioscorides  Longobardas  171 

stomacu  inflat,  intestinas  et  uentrem  inflat^  aelocius  ebrium  faoit, 
uessice  et  renibus  fert  utilitatem.  austerum  uero  id  est  forte 
urinam  prouocat^  citius  ebrians,  caput  tenens.  stipticam  uero 
digestimlem  et  citius  escam   coquendo  uentrem  stringit  et  omne 

5  reuma  intestinarum.  molle  uero  uinu  minus  est  neruis  con- 
trarium^  urinam  mediocriter  prouocat.  salsu  uero  uinu  cacosto- 
macu  est,  sitim  incitans^  uentrem  mollit,  neruis  contrarius  est 
humores  desicoans.  multi  uero  ubas  ipsas  in  uitibus  seruant,  ex 
quibus    seruatis   uinum  exprimunt  et   uinum    dulce  faciunt,  qui 

10  et  creticus  appellatur  aut  triptos  aut  protopos  aut  pramnios  aut 
melamsimitios.  multi  uero  mustu  cocunt  et  Taciunt  dulcore  aut 
siperos.  ||  [tS8a]  niger  uero  exiet  et  spissu.  bonus  ad  usum 
sanitatis  male  babentibus  necessarie  datur.  uirtus  est  iili  stiptica 
incitans  pulsum.   uencnis  quam  maxime  causticis  cum  oleo  dan- 

15        dus  est,  uti  acetetur.    conio  et  meconio  acceptum  occurrit,  lac 


1  stomaco  P.    -chum  DThW.         stom,  b         iDtestiDam  P.  int.  et  acn. 

similiter  DTb.  fehlt  W.  et  intestina  et  u.  aelotlus  inebriat  et  facit  ad  ues. 
util.  2  et  renum  uelocius  ebr.  facit  oes.  fcrtilitatcm  procurat  DTh. 

nessice  fert  indignationem  W.  uissice  P.  uero  ninum  b  autem  W. 

3  prou.  c.  inebriat  DTb.  prouocans  cicius  aebr.  P.  cito  ebrium  facit  se 

bibentis  cap.  petens  W.  times  in  tenens  korr.  b.  4  äigestibilem  est; 

ciciQs  eP.,  digestibile  est  e.  stipt.  et  d.  W.         escas  W.         5  oem  b 

reoma  P.  omnia  reumata  DThW.  omnem  reuroam  e  intestinorum, 

hierauf  in  b  die  Gl.:  aq  inebrians  ab  eo  uirilia  infrigidata  prosunt.  5  Uinum 

uero  molle  (2.)t  m.  n.  uin.  bDTh.  m.  sed  enim.  u.  W.  nimis,  minus  bDTb. 
6  procurat  DTb.  Uin.  salsum  (1.)  salsum  uin.  bDTb.  s.  uero  n.  salso 
uero  uiDum  cacostomacnm  est  P.    fehlt  DThW.  [caput  scotomat],  DThW. 

sitem  P.  incitat  mollicur  P  contrarium  desiccat,  W.  desiccans  DTh. 
lo  bc  ist  die  Ordnung  wie  oben.  Das  Folgende  steht  in  der  alph.  B.  unter 

Uinum  acetum  factum  (Gal.  ad  Pat.)        8  uiulti  uero  uuas,  PDThW.      uitis, 

Ditibus  bcDThW.  sernantes  W.  et  de  hiis,    hiis  bc  ex  quib.  DThW. 

seruatis  fehlt  W.  et  inde,      et  uinum  d.  DTh.        et  d.  u.  W.         et  nino  P. 

10  quod  et  Creticum  app.  DTh.        quod  croticum,  W.        hereticus  P.  quod 

cripto  ael  protopos  app.  b  triptic  aut  protopü  e  aut  tripton,  fehlt  DThW.  Die 
folg.  H.  nur  noch  in  P.,  wo  melamsimitius.  11  mustum  coqnunt,  P.  dulcorem 
-es  DTb.  aut  sirupos,  letzteres  fehlt  DThbc.  et  faciunt  dulcorem  et  spissum 
et  booom  W.  12  spisso  P.  nigrnm  uero  et  spissum  quod  si  nigrum  exit  DTh. 
fehlt  W.         bonnm  ad  DThW.         b.  est  13  et  m.  DTh.         necessariae  P. 

-io  DTb.  dat.  etiam  b  est  illi  bc        14  et  incit  P.         incitat        uenis, 

oeoe  W.  nenarum  DTh.  causis  caust.  e  potionibus  W.  datum, 

dandnm  bcDTbW.  15  ut  ao.  (darüber  n  und  wieder  ausrad.)  W.         iactat  b 

fehlt  sonst;  io  e  ans  ac  ta  korr.  conium  et  mie.  acceptum  lac 

conio  et  mic.  accepto  occurrit  DTh.  c.  et  meconio  hoc  acetatum  moz 

curat  W. 
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coaguiatum  soluet,  ueesioe  et  reDom  morsus  et  oulneratioaes 
tollet,  inflationes  facit,  cacoetomacu  est  et  reoma  aentris  proibet. 
album  uero  oentrem  mollit  sine  lesione  melius  ab  omnibas. 
gypso  accepto  uina  neruis  contraria  sunt,  caput  grauat  et  omne 
5  corpus  similiter  grauat  et  calidus  est,  uessice  inutilis,  uenenis 
Omnibus  contrarius. 
/'  De  binu  pytynu.    Uinu  pytinu,  quod  resina  pytina  addita  habet, 

calidus  est,  digestiuilis,  uomitibus  et  emptoicis  contrarius  est. 

AV  De  binu  aparacitu.    Uinu  aparacytu  qui  dicitur,  dulcore  sibi 

10        mixtu  habet,    caput  grauat  et  calefacit^  similiter  et  omne  corpus, 

citius  hominem  incbrians,  inflationem   prostat,  cacostomacu  est. 

BV  De  binu  italu.  ||  [tS8b]  Uinu  italu  falernu  dicitur  utilior  esse. 

maxime  ueteris  digestiuilis  est;  pulsum  inoitans^  uentrem  abstinet, 

eustomacu  est^   uessice  contrarius,  caligine  oculis  inducit.    multi 

15        bibitu  omne  corpus  ledere  potest. 


1  coacol.  P.  solnit,    -et  W.  uissice  P.  nalnerationis  PDTh. 

ulcerationes  b  mors.  ual.  DTb.  morsum  b  2  tollit       ^   ioflac.  Pc 

uulnerationes  aufert.     Sans  infl.  f.  Nam  eust.  est  et  W.  inflamat.  a.  R.: 

al.  inflat.  b  cacostouiacum,  P  et  fehlt  Dl'h.  prob.,  P.  abstioet  b 
3  Album  aotem  W.  ab  fehlt  4  Uina  gipsata  accepta,  gips.  uin.  a.  b 
gypso  accaepto  uinnm  DTb.  Gypsatum  acoeptum  uinnm  W.  contrarium  est  DTb  W. 
erstes  grauat  fehlt  DThW.  c.  grauant  et  totuin  c.  similiter  calida  sunt  et, 
sunt  UC8.  b  5  calida  et  t  et  calidum  est  DTb.  uissice  P.  uesicae  D'ili. 
inutilia  inutile  DTbW.  est  W.         uenis  DTb.  6  contrarium.  DTbW. 

est  W.  contraria  sunt.  7  De  uino  pytyno;  pituino  W.  Uioo  pe- 

tino  quo  P.  üinum  pituiDum,  DThW.  resinam,  DTbW.  petina  P. 

pituinam,  DTb.  fehlt  W.  statt  addita:  ad  modum,  DTb.  addiUm  W. 

8  calidum  et  digestibilo  est,  cal.  est  et  bcDTb.  cal.  est.  dig.  W. 

digestibilis  P.  et  fehlt  W.  baemopt  DTb.  emopt.,  P.  con- 

trarium est,  DTbW.  9  De  uino  aparacito.  Uino  aparacito  qui  P. 

De  n.  paratico.    U.  pararicnm  q.  dicä  W.  Uinnm  quod  die.  parationm, 

Ulnum  paracftum  q.  d.  DTb.  paracyt.  t  dulcores  ibi  mixtn  P.  dul- 

corem  sibi  coromistum  DTb.  10  mixtum  W.  dnlcorem  sicnt  mastnm 

habere  calef.  et  cap.  gr.  DTb.  calf.  W.        11  et  cit.        cito  W.      ciclus  Pc 

ioebrlans  DTb.  -at,  ebrians  P.  inflacion.  P.  cacostomacnm  P.  et  cac.  e. 
fehlt  DTb.  12  De  uino  italo.    Uino  italo  P.  U.  Nitalnm  F.  d.  n. 

esse  DTb.  De  uino  NItalo  W.  italum  bc  ytalicum  quod  falemam; 

f.  dicunt  W.  utih'us  est,  W.  utile  e.  b  13  maximum  P.  sed  maxime 
uentri  W.  uetiis,  DTb.  digestibile,  DTbW.  digestibilis  P.  ab- 

stinens  DTb.  14  eustomacuro,  P.  eustomachnm  DThW.  uissice  P.  con- 
trarium contrarius  est  P.  caliginem,  PDTliW.  -nes  b  multo  bibito  P. 
multum  bibitum,  DThW.  15  totum  omne  DTbW.  lodere  pot.  DTb. 
Glosse:  somn.  infert  b           led.  facit,           potest  eW. 
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in  De  binu  albano.  Uinu  albanu  fortior  est  a  falernO;  gusta 
subdalci^  nentre  et  stomacu  iDflane^  uentrem  mollit,  digestionibus 
utilis  est,  neruis  omnibus  coDtrarius^  maxime  capiti.  quod  cum 
ueteruerit,  aasterum  ualde  efficitur. 

5  ^U'  De  binu  quibio.  Uinu  quibiu  fortior  est  albano^  sed  carnes 
et  colorem  bonum  prostat,  digestioni  contrarius  est,  caput  grauat 
inflando. 

^IP  De  binu  surrentinu.   Uinu  surren tinu  austeru  est  ualde.  unde 
stomaci  et  intestinarum  reumatismum  abstinet.    capüt  non  ualde 
10        tanget,  quia  satis  leuis  est.    quod  cum  ueteruerit,  suauis  et  eusto- 
macus  efficitur. 

^/g'  De  binu  adria  et  mamertinu.  Adrianu  et  mamertinu  in 
sicilia  nascitur.  non  ualde  uirtu^e  stiptica  habet,  citius  uetere- 
scuut  et  boni  fiunt,  minus  caput  grauant. 

15  *JZ  De  bino  pretuntiano.  Uinu  pretuntianu  et  bis  loco  nasci- 
tur^  ubi  et  adrianu;  odoratu  est  ||  [lS8c]  et  ualde  lene.  quem 
multi  eum  bibentes  non  se  dicunt  uinum  bibere  pro  lenitate  ipsa. 
nimie  tarnen  bibitu  ebrium  facit. 


1  De  uino  albano.  Uino  albano  forcior  P.  UiDum  albanum  fortias  est  fal. 
61.:  album  ael  albiniom  b.  alboio  t  et  gustn  subduice,  gastatu  dulce,  DTh. 
gnstatum  at  dalce  W.  2  aenfrem  stomaco  P.  stoio.,  stomaebum,  DThW. 
mollit  ueDtr.  P.  inflat  et  moll.  W.  dig.  inutihs.  P.  d.  inotlle  b. 

d.  est  utile,  di.  utile  DTbW.  3  et  aeru.  coDtrarlum  omn.,  et  n.  o.  c.  bc 
D.  0.  c.  est  DTh.  om.  nero.  W.  et  max„  et  fehlt  DTh.  maxi- 

mum  P.        4  ueteraaerit,  DThW.         inueterauerit  bo  Kap.  lA'—KA'  fehlen 

io  der  alphab.  Bearb.  5  De  uino  quibio.    Uino  quibio  forcior  P.  De  u. 

q.  W.  Uinum  Qnibinm  Albano  fortias  est  et  DTh.        U.  q.  fort  est  alb.  W. 

sed  oamem  W.  6  praest.  DTh.  et  dIg.  W.         contrarium  e.  DThW. 

8  De  uino  sunentino  P.         De  u.  sorentino  W.  Uioo  surrentino  anstero  P. 

üinom  Surrentinum  (Sore.  W.)  austerum  DThW.  est  fehlt  W.  9  stomachi  DThW. 
iDtestinorom  DThW.  10  tangit  PDThW.  leue  DThW.  ueterauerit  DThW. 
12  De  aino  adriano.    Adriane  et  mamertino  P.  De  a.  adriano  W.        Uinum 

im 
Adrianum  et  Mamertinum  DThW.        13  nascuntur  DTh.  nascif  v.  2.  Hd.  W. 

uirtntem  stipticam  habent  DTh.  ht  W.  cicius  P.  cito  W.  uete- 

rascunt  DTh.      uetesc.  W.      ueteriscnnt  P.      15  De  uino  pretunciano.  Uino  pre- 
tunciano  P.        De  u.  pretutiano  W.        Uinum  praetumtiannm  DTh.       pretut.  W. 
.  in  bis  locis  Dlli.        et  in  W.       16  adriano  P.      Adrianum  DTh.      coriandru  v. 
2.  Hd.  in  adrianu  verb.  W.        odoratus  P.        odoratum  DThW.  quod  multi 

bib.  DTh.  cum  bib.  W.  qnem  m.  cum  bib.  P.  17  non  se  putant  uel 

dicont  bibere  n.  W.        18  niroiae  P.  bibitnm  DTh.         uero  bibitum  multum 

efficit  eb.  W. 
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^IH*  De  bino  stricio.    Uiou  stricu  simile  est  pretuntiano,  sed  bis 

bibitu  diureticu  est. 
*/@'De  binu  ein  et  salutiu.  Uinu  ciu  et  salutiu  moUiores  sunt 
omoibus  suprascriptis  et  leuiores.    carnes  corpori  addunt  et  cum 
5        suauitate  sunt,  non  ualde  ebnes  faciunt;   renma  stomachi  bibiti 
abstinent,  utiles  uero  et  in  confectionibus  coUiriorum. 
*A^'De  binu  leusuitano.   Uinu  lesnitano  citins  sanguini  miscetur, 
sed  lenior  acior,   uentrem  mollit.    uirtus  est  illi    similis  supra- 
scripto  quod  maxioie  in  efeso  nascitur. 
10  KA*  De  bino   asiano.    Uino  asiano^  quod  e  pytimo  loco  deponi- 
ixxff  bibitum  caput  grauat^  neruis  contrarium  est. 
*KB'  De  bino  coacu.    Uinu  coacu  et  gladiomeniu  aqua  maritima 
mixta  accipiunt.  quae  uina  citius  acescunt,  uentrem  inflat,  neruis 
contraria  sunt. 
15  ^KF'  De  binu  egipsiu.     Uinu  egiptiu  aut  iiuicu  aut  mareotieu, 
omnia  ista  lenia  sunt,  multi  ex  bis  stiptici  sunt^   aliqui  et  for- 
tiores  inueniuntur,  nam  et  odorati  suaues  sunt,  carnes  implent;  || 
[IS8d]    urinam    prouocant,    quae    se    sanguini    citius    miscent, 
somnum  inducent;  lassis  hominibus  uires  prestant,  colore  bonu 
20        faciunt.    nimium  uere  bibitum  omnibus  uenenosis  rebus  occurrunt 
et  morsibus   uenenatis.     stomacum  uertunt;    inflationibus  medi- 
cantur.    ypocondriacis  tumoribus  opitulantur^  reumatismum   ab- 
stinent;  uentris  nimio  occurrunt  sudori,  maxime  odoratu  albu  et 
uetere.  ueteris  uero  et  duicis  causas  uessice  et  renum  conponet. 


1  De  aino  strico.    Uino  strico  P.      Uinum  Striam  DTh.      Stircum  W.      Sim- 
plex est  W.         Praetumtiano  DTh.         sed  hoc  bibitum  DTb.        hoc  fehlt  W. 

«rioif 

2  diureticam  DTbW.        diureticu  P.      Die  folgenden  fehlen  in  W.      3  Titel  fehlt 
Uino  cio  et  salutio  P.  Uinum  Cbium  et  Salutium  DTh.  molliora  DTh. 

4  leuiora  DTh.  et  cum  in  DTb.         5  ebrius  P.        stomaci  P.       bibita  DTb. 

6  utilis  P.  Utilia  DTh.  et  fehlt  DTb.  collyr.  DTh.  7  De  uino 

lesuitano.    Uino  Lesbitano  cicius  sanguine  P.  sangnis  DTb.  8  lenior 

acior  P.  <a  cio>  et  lemoratius  DTh.l  acior  kleiner  geschr.  M. 

uirtus  —  nascitur  fehlt  DTh.         9  maxime  P.  10  De  uino  a.  P.         Uinum 

Asianum  DTb.        pytemo  P.  quod  epithymi  loco!  DTh.        11  contrarius  P. 

12  De  nino  coago.   Uino  coago  et  gladiomenio  P.  Uioum  Choacum  et 

Glandiomenium  DTb.  marina  admixta  DTh.  13  q;  P.  cicius  P. 

inflant  DTb.        15  Der  Aufang  von  KP  fehlt  bei  Sprengel;   das  Folgende  ist 
dessen  Kapitel  XI.  De  uino  aegiptio    (das  Kapitel  steht  nur  noch  in  P.) 

Uino  aegiptio  16  et  stipt.  s.  aliqui  fort.  17  suauis  18  cicius 

19  c.  bono      20  n.  uetere  bib.       21  inflacion.        22  hipoc.        23  sudore  maxime 
24  uissice. 
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uulneribus  et  tumoribus  cum  lanis  sucidis  necessarie  inponitur^ 
loorsibus  ueoenosis  et  fagedenica  uulnera  et  reumatica  fomeoto 
adibitus  saluberrime  carat.  talia  aioa  et  sanis  bibentibus  utilia 
sunt,  maxime  sine  aqua  maritima,    sed  uioa  italica  usui  supra- 

5  Scripte  meliora  sunt  sicut  falernus  et  surreotinus;  e  quibus  et 
preseotiDos  et  omnia  canpana  uina  et  pretuntianus  ab  adriano 
et  uinu  siculu  et  mamertinu:  ista  omnia  meliora  sunt  a  uino 
egiptiaco.  greca  uero  uioa  meliora  sunt  omnibus  suprascriptis^ 
id  est  cios  et  lesuiu  et  figellites,  qui  in  efesio  nascitur.    ex  qui- 

10  bus  si  uinu  nigru  et  spissu  inuentus  fuerif,  cacostomacu  est, 
uentrem  inflat,  carnes  corpori  addet.  alba  uina  ||  [Uta]  si  in- 
uenta  ibi  fuerint,  diuretica  sunt  et  eustomaca  et  carnes  non 
tantum  addent;  dolore  capiti  commobent,  maxime  albu  et  uetere, 
neruis  contrarius  est.    sed  mediu  uinu  etate  et  colore  usui  ne- 

15  cessariuB  est,  maxime  septe  usque  ad  decem  annorum.  et  tempus 
eligendus  est  quod  plurimum  bibatur.  etate  egroti  adtendenda 
est;  cui  dare  debeant,  quod  uinus  aust^r  bibi  non  debet^  quia 
neruis  contrarius  est,  causas  acutas  commobet.  interdum  hoc 
utendum  est,  non  semper,  nam  et  post  frigidum  recte  bibendus 

20        est,  quia  omne   sensum    hominis  acuet.    unde  si   quis  ebriatus 

fuerit,  aqua  bibere  debet. 

K^'  De  bino  omfacino.    Uinu  omfacinu  conficitur  in  lesuo  ciui- 

tate.    quas  colligunt  media  maturitate,   quas  ubas  dimittunt  in 

semet  ipsas  maturescere   post  uindemias  et    sie  calcant  et  ex- 

25  primnnt  et  colligunt  uinu  ipsu  et  nouis  uasis  reponunt,  id  est 
fictilibusy  et  suspendunt  et  pounnt  in  sole  diebus  aliquod.  uirtus 
est  uino  huic  stiptica  et  eustomaca,  indigestionibus  subuenit. 
solutione  stomaci    stringit.    pregnantibus  desiderium  tollit,  tor- 


1  Decessariae  3  adbibitas  4  maxime  6  presentinus  campaoia 
7  nioo  sicnlo  et  mamertino  8  aegipt.  9  lesuius  10  uino  nigro  et  spisso 
inaento  cacoslomacnm  11  uentre  alba  uero  13  doh*  capitis 

commoQ.  maxime  albo  15  maxime  dece  16  aetate  aegroti  17debiant. 
astir  er  auf  Basar  M.  18  commonet  19  bibeDdum  20  inebriatns  est 
22  De  uioo  omf.  Uino  omfacino  P.  UiDum  acetosum  conf,    (Rasur)  io  lesbo 

a.  R.:  al.  oufacium  b  uinum  onifacinum  (omf.)         U.  acetosum  ee         lesbo 

lesT)  t  Selon  e  23  qu.  coli,  fehlt  in  medio  b  io  media  m.  colligunt 
unas  et  24  fpsis  nindirolas  P.  et  sie  fehlt  nur  den  Drucken.  25  depr.  b 
uioum  in  nase  nono  r.  uino  ipso  P.  uinum  et  in  b  nono  fehlt  b  26fiotili; 
et  repoD.  fehlt  e  reponuut  Io  sole  diebus  aliquot  27  huic  uino 

28  solutionem  b  solutio  P.  solutnm  stom  subucuit  P.  torcion.  Pc 
torminosis,         a.  R.:  al.  tortionibus  b. 
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tionibus    medicatur,  ||   [IStb]  omnibus   moniis   bibitas  ocourrit. 
qua  aina  uetastate  melioraotur. 

KE*  De  bino  omfacino  secundo.  Uidu  omfacinii  aeciindii,  quem 
malti  potiloa  diouDt^  conficitar  sie.  in  uinacia  suprascripti  mittönt 
5  aquae  uroios  .XXX.  et  uinacie  urcios  nonaginta  et  ealcatur  et 
exprimitur  sicut  uiou  et  mittönt  in  aas  et  cocunt  eam,  qoamdiu 
tertia  pars  remaneat.  maxime  mittendum  est  in  singnlos  uroeos 
aquae  singnlos  sextarios  salis  et  refnndis  in  uasis  tempore  hiemis, 
et  post  annu  utendum  est,   quia  citius  acescet.    utile  est  uero 

10        egrotis,  quibus  uinum  non  expedit  dari,  et  quisquis  ninum  post 

egritudinem  non  potest  ferre,  recte  huno  accipiant. 

K^  De  bino  adinamu.   Uinu  adinamu  uirtute  simile  suprascripta 

habet,    conficitur  et  iste  sie.    accipis  mustn  urceos  .X.,  cui  ad- 

misces  et  aquae  urceos  .X.  et  coces  lento  igni,  quam  diu  aqua 

15        ipsa  finiatur,   et  refnndis  in    uasis  pioitis.    multi   uero  sie  con- 
ficiunt.    aquae  maritime  parte  una  et  aquae  celesti  parte  una, 
mellis  et  musti  singulas  partes,  haec  omoia  in  uno  mixta  uasis 
refundnnt   et  dimittnut    diebus   .LXV.  in   sole,   et  post  hoc  || 
[ISIc]   utuntur    illu    post  annum.     simile   habet   uirtute   supra- 

20        scripta. 


1  morbis  bibitum  bibitnr  P.  2  qnod  aioam  «Htate  b 

melioratur  3  De  aino  o.  s.  Uino  omfaciDO  secuDdo  P.  Uinam  oDif. 

olif.  e  (omf.)         aliad,  aliter  bc         4  qnod  patiloo,         pot.  e  politioon  e 

iD  uiu.  nioi  mitt.  aqne  urceos.  In  nonaginta  arceis  uinaoeis,  ainacii  e,  uini  SS.  mittunt 
urceos  XXX.  et  calcant  h         5  aqaae  c  calcant  et  ezprimnnt       nroiosP. 

urceos  P.  6  uino  P.  uinam  cogunt  P.  coq.  tamdia  dooec, 

qoamdiu  b  et  coqunnt  quamdio  c  7  tercia  Pc  rem.  mittentes  in  singolis 
arceis  urcens  P.  8  aqne  sextarios  P.  refundnnt  uas  b  yemis  b 
9  anno  P.     hy.  p.  annum  onum      cicius  aciscit  P.       acessit,      acescit  c      a.  R.: 

et 

al.  ascendit  b.  10  o.  q.  b  uero  est  11  propter  eg.  p'  egr.  e 

ferre  n.  pot.  boc  accipit  12  De  uino  adlnaroo.  Uino  adinamo 

similiter  o.  P.  Uinom  odinamum  (ad.)  uirtutem  habet  supra  similem,  13  bab. 
SS.  bc  effic.  sie  c  conf.  sie,  conf.  et  istod  sie  b  aocipe  musti  uroens  P. 
X  et  aque  tantum  et  coque  lento  igne  aqoata  in  aqoa  tantum  korr.  b  ad- 
misois  P.  14  urceos  .X.  tantum  similiter  P.  15  ipsa  a.  b  refonde 

in  aase  picato  16  aque  marine  maritime  b  partem  unam  mittunt 

(Ubergescbr.)  b  et  aque  mittentes  c  celestis  p.  un.  et  e  17  mellis  et 
mnsti  sing,  partes  (ttbergesebr.)  b  bec  omnia  bc  m.  partem  ooam 

mellis  et  musti  sing.  p.  et  aque  cel.  p.  unam  mittentes  aque  Celeste  P. 

bec  P.         in  uino  in  unnm  bc  in  oase  18  fundunt  demitt.  P. 

19  illo,  illom  P.  anom  ann.  nnum  in  anom  korr.  e  uirt  b.  aimilem 

supra. 
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KZ  De  bino  bitis  agresti.  Uidu  aitis  agrestis  nigra  est  et  uir- 
tntem  habet  stiptica.  utilis  est  ad  reumatismum  uentris  et  sto- 
maci,  et  omnibns  causis^  quibus  stiptica  et  staltica  medicamina 
neeessaria  sunt,  utiliter  adibentur. 
5  KW  De  bina  milititen.  Uina  melUten  febrientibus  tempore 
tractis  neeessarie  datur^  lasso  stomachu  confirmat;  ueDtrem  mollit; 
urinam  prouocat,  pnrgat  stomacn,  stomatiois  prestolator,  artericis 
et  dolentibas  caput  maximum  feret  effectum,  mulieribus  aqua 
bibentibus  succorrit.    odoratu  est  sane  et  carnes  corpori  addet; 

10  melius  hoc  a  uinomelli,  quia  ynomelli  ex  uino  aastero  et  uetere 
et  purao  uino  conficitur,  melites  uero  in  qninque  nrceos  mnsti 
austeri  nnnm  nrceum  accipe  mellis  et  salis  qoiatu.  I.  conficien- 
dns  est  aatem  in  naso  maiori  ita^  nt  habeat  locam  unlliendi,  sed 
sales  minntos   intardum  addere  debes  cocture.    hoc  faoiendum 

15        est  qnamdio  pemuUierit,  et  cum  infrigdauerit^  nasis  nobis  refundes. 

[IStdJ  *KS'  De  ynomelli n.  Ynomeli  utile  est,  qui  ex  uino  austero 
et  ueteri  et  melli  bono  confioitur;  quia  minus  inflationem 
prostat  et  citius  digeritur,  et  si  ueteruerit^  carnes  corpori  ad- 
det   medius  acceptus  uentrem    mollit,  urinam  prouocat,  pleno 


1  Da  oino  uiUs  agrestia      (ao  aach  W.)  Uino  P.  Uinam,  DThW. 

nigro  P.,  nigram,  DTh.  et  fehlt,  PDTh.         2  habena  P.  utile,  DThW. 

3  atipticaiii,  DThW.       ad  reom.  P.        ad  reumatisaiaiain,        ad  reomatiaiooiD  bc 

et  reumatiamo  DTh.        -nm  W.  atomachi  DTh.  et  alomachi  aistit  W. 

et  omnib.       3  stipticia  et  atalticia  medicaminibua  at.  adhibetur         caoaaia  DTh. 

eaoaia  W.  adhibetar  bDTh.,  aonat  beide  wie  MP.  utiliter  fehlt  W. 

5  De  uiDO  m.    Uino  m.  P.  Uinam  niellacticem  (mellicr.)  mellloiten  be 

meinten  mit  übergeachr.  ti  e  febr.  protractis  feb.  proatcd  a.  R.:  a1.  pro- 

traetia  b  6  neoeaaariae  P.  datur  medetur  in  datur  korr.  b 

laaao  atomacho  P.       laaanm  atom.         mouet         7  atomaco  P.       atomacioia  P. 

f 
atoiD  pnrg.  arteriacia  ae'        8  fert  bc       efeot.  b*     fert  aaxiliam  atqne  effectum 

aqoam  b.  b       bib.  aqaam         9  odoratam  P.         addit,  P.         10  mel.  est  hoc 

uino  in  omelle       m.  est  hoc  a  «  inomelll  (a  ausradiert)  b       ino  ttbergeschr.  P. 

in  omd  inomeH  b  inomelli  P.  est  a  uino  iDomelli  qnia  loomel  c 

et  uiDO  et  nino  ueteri  conf.  et  parno.  b       ueteri  et  paruo  melle  conf.      11  melli. 

äeem  confic.  aic  In         Mellicitem  uero  conf.  in  b       mellititem  uero  conf.  sie.  e 

orcela,  nrcena  P.        auat  mittea  mitte  bc        12  uno  urceo  P.        unum  ur- 

eeam         accepit  P.    fetalt  aonat.        qniato  uno  P.        ciatum  unum,     ciatum  .1. 

eonficies  hoc  agendnm  b         13  est  autem  hoc  agendnm  uase  habenti 

locnm  e  loco  P.  bulliendl,  P.  14  salem  minutum  aales  -os  c 

hurdooi  P.         Itenun  Interdum  e  15  qü.  bull.  quamdiu  perbull^ 

ean  bull,  e         Infrlgid.  in         In  fehlt  c         nouis,  P.         uaae  nono  refnnd.  b 

16  De  ynomeli.    Inooell  P.         18  cknua  P.  19  meSua  M. 

BmBAfktaebe  Fonehnngen  Xm.  1.  ^2 
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uentre  acoeptus  ledet;  primo  acoeptus  ioflationem  faeit^  sed 
fastidiom  tollit.  oonficitur  et  iste  sie.  duas  partes  uini  et  una 
parte  mellis,  multi  uero^  quod  oitius  matnresoat;  cum  melle  co- 
cunt  et  reponunt.  alii  nero  pro  aaaritia  mastii  mittunt  de  laca 
5  Bextaria  docenta  in  uno  sextario  mellis  et  sie  cocant  et  reponunt 
uasis  Buprascriptis  et  bis  aalde  dulcorosu  est. 
ui'  De  mellicratu.  Helicraton  uirtute  simile  ynomelli  habet, 
utimur  non  cootu  melioraton  id  est  mulsa  circa  pulsn  lassu  et 
corpus  defectu,  tussientibus  medetur  data,    confectu  melicraton, 

10  quod  maxime  multi  ydromelli  dicunt,  medio  tempore^  id  est  nee 
recens  nee  antiquum  acceptn^  simile  est  uino  deuterio.  uires 
reuocat  amissas  lassitudines  tumore  enteraneorum  melius {{ [Uta] 
a  uino  deuterio.  uetus  melicraton  inutilis  est  suprascriptis 
rebus,    maxime  istum  stomaci  dolore  et  reumatismum  facit,  fasti- 

15        dium  tollit.    conficitur  uero  sie.   mittis  una  parte  mellis  et  aque 
celestis  partes  duas  mixtu  et  in  sole  diutius  positu  facit.    multi 
uero  aqua  fontana  mixto  melle  cocunt  et  reponunt. 
^u4'  De  apomelli.    Apomeli  dicitur,  quod  multi  fabo  aqua  mit- 
tunt et  lauant  et  reponunt.    debet  enim  asperum,  id  est  mellitu, 

20        fieri,  non  aquosn.  multi  et  istu  coctu  reponunt.  omnibus  egrotanti- 
bus  inutilis  est;  quia  et  cera  mixta  habet. 
^B'  De  aqua.    Aqua  nota  est  omnibus  interaneis  contraria  esse. 


1  iDflacioD.  P.  2j3onficitar  uero  et  P.  3  cicias  P.  4  auaricia  musto  P.  5  sesta- 
rias  docentos  P.  sext  P.  6  dulcorosum  P.  7  De  melicratoo.  Meligraton  P.  Melli- 
cratum  idest  mulsa,  letzteres  in  b  a.  R.  nachgotr.  ynomeli  P.  airtutem  habet 
similem  inomelli  b  airtute  est  simile  e  8  atimnr  uero  P  utimur  non  cooto 
mellicrato  .1.  mulsa  circa  b  habet  —  circa  fehlt  den  Drucken  und  e  pulse 
lasso  P.  pulsum  lapsum  et  fehlt  b  9  defectum  datar  et  t  med.  confectio 
roellicrati  quam        10  ydrogml  dicnnt  dat  medio  t.  datur  confectum  melli- 

cratam  quod  multi  maxime  dixeruDt  medio  t  b  P.  wie  M.,   doch:   confectio 

meligraton*,  maximS  nnd  idrom.  ydromel  e  idem  11  in  acceptione, 

accepto  P.  deuterior  12  amissa  be  lassitudines,  P.  in  tu- 

moribas  yteran.,  (inter.)  b  est  uino  deuterior  13  mellicratum  inutile 

14  istud         doir  P.         dolorem  renmatissimum  facit  sed        15  mitte 

unam  partem         16  hec  mixta  ambas  mixtas  MS.  diutius  pone  in  sole 

ponas  MS.        ad  solem  b        posito  P.       17  aquam  fontaneam        fontanam  bc 
mixtam  cum  melle,  mixto  melle  b  coquuut  18  Apomelli  dicitur  quando 

fauua  mellis  in  aqua  mittitur  et  lauatur  et  reponitnr  lenatnr  c  (debet 

enim),  bc       debet  et  est       aspernm,  bc  (aspersum)  .1.  mellitum       20  aquosum, 
•so  P.       isto  P.        multi  uero  istud  coctnm         multi  enim  b        nemm  omnib.; 

in 

aegrot.  P.  21  inutile,  utile  b       quia  ceram  mixtam  habet.        Hierauf  folgt 

in  sämtlichen  Exempl.  der  aiphabet.  Bearbeitung  das  nächste  Kapitel  mit:  quam 
<d.  h.  aqaam>  notum  est  omnibus  contrarinm  esse  interan. 
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maxime  eligenda  est  munda  et  dulcis  et  odore  non  habente 
fedu^  nee  terre  mixtnram  habens,  inodore,  neo  inflaDs  ypocon- 
dria,  urinam  non  turbans.  haec  omnia  in  aqua  obsernanda  sunt. 
AP  De  aqua  maritima.  Aqua  maritima  uirtute  habet  uiscida 
ö  et  termantioa  et  oacostomaca,  uentrem  turbat;  ||  [i4tb]  flegma  de- 
ponet.  calefaota  uero  fomento  adibita  de  alto  apostemata  ad- 
ducit  et  maturesoit,  duritias  sparget  omnes;  diaforesin  prestat. 
nemom  oausas  componit,  pernionibus  non  uulneratis  opitulatur^ 
cataplasmatibns  miscetur.   malacmatibus  et  medicaminibus  nouilis 

10  additur,  diaforeticis  qua<m>maxime  pendiginibus  adibetur. 
tepida  ad  lotora  tortionibus  accepta  prestolatur.  scanias,  sernas 
et  plurigines  fomento  adibita  tollet,  lendes  capiti  purgat.  tumorem 
mammarum  conpescet  fomento  adibita^  liuores  corpori  fomento 
adibita  emendat.    morsibus  uenenatis  occurrit,   frigoribus  opitu- 

15       latur,   falangionum  et  scorpionum   iotus  uel  aspidum  uim  non 

1  est  eligeDdum  moDdam  et  duice  elig.  est  e         et  in  od.         habens 

2  feta  P.  fetorem         cere  e         miztur.  et  quod  Don  inflat         ypocandria, 

n 
ypocdriaa  b,         hypocondria  P.        3  non  fehlt  e         nee  tarbat  ur.         omnia 
li  saoas  esse  uolaeris  sannm  t  in  e  folgt  aqua  salsa  reoorporat  etc. 

was  in  den  Dracken  am  R.  steht.  4  Aqna  maritima  DTb.  (XIY)  vorher  ein 

ein  StOck  des  fremden  Kapitels:  aquarum  omnium  natura  (fol.  18b  des  Lyoner 
Dioeket)  asarina  nirtotem  uiscidam,  DTh.  5  therm.  PTh.  term.,  W. 
eieostomicam  cacostomaeham  bW.  cacostom'  e  et  oacostomacha 

est  DTh.     est  fehlt  W.     pargat  et  fl.  W.      fema  in  flegma  korr.  t    deponit  DThW. 

6  ealida  nero  facta,  calefacta  nero  DTh.  calfactoWo  u.  W.  adhib.,  DThW.  de  alto 
apostema  DTh.,  -mata  W.      apostema,  aptemata  b        ap'temata  e  de  alto 

7  edacit,  addnoit  DThW.  dnriciam  DTh.,  -oias  Pc  spargit,  PDThW. 
Ollis  PM*  omnibns,  omnem  DTh.  dyaf.,  diaf.  bo  diaphor.  DTh. 
diaforesen  P.       8  neroomm,  P»         causs.  nernorum  DTh.         oonp.  P.       omis 

diaferesis  nem.  caasas  conp.  W.         permon,  (pemion.)  DThW.         n  überg.  W. 

tuMvflma  ani  nidiieratli  tn 

p6nDon.fi  niolatts  b  opilatur  P  ctplmis  b  necessarie  misc., 

-riae  P.      "ädmi  b       9  malagio.  (malagm.)  bDTbW.       malaum.  P.         malac.  e 

st  fehlt  b  nobilibns  DThW.  10  adbibetnr  DTh.  additar,  W. 

dyaf.,         diaf.  bcW.         diaph.  DTh.       inpeUginibns,  DTh.       adhib.,  DThW. 

11  lotora  W ,  sonst  =  M.  tepida  ad  lotnram  accaepta  praestol.  DTh. 
tepida  aeeepta  laternm  tortionib.  presto!.  tepida  lat.  torc.  acc.  bc  scabias  P. 
•eabies  pemas  DTb.  cern.  Scabies,  zeru.  bc  Scabies  prurig.  et  serpigines 
fem.  adh.  aofert  W.  12  proriginem,  -nes  bDThc  adhib.,  DTb.  tollit,  DTh. 
lendes  fehlt  DThW.  capita  p.  DThW.  capitis  ettum.mam.  W.  tomoresb 
13  compescit,  DTb.  comp.  f.  adh.  W.  amarum  DTh.  et  similiter  adhib. 
Ha.  corporis  em.  lin.  corporis  fomento  adh.  em.  DTh.  1.  corporis  em.  W. 
fon.  adib.  fehlt  P.  14  aeoenosis  W.  opit  et  scorp.  ict.  uel  asp.  neuena  mitigat.  W. 
Spalangionis  et  -is  b  15  Pbalangionum  DTh.,  spalangionnm  spallang.  e 
•corp.  bictas  P.           aspid.  uenenum  curat  DTb.          aspid.  non  amittit  b. 

12* 
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admittit.  in  calda  adibita  corpus  tennattiin  reficit,  lauacris  ntili- 
ter  additur;  quae  lauacra  ydropicis  et  cefalargicis  et  surdis  opitn- 
latur.  seruata  aqua  maritima  bromum  nou  coUigit.  multi  aero 
oocunt  et  reponunt  ad  purgationem  dantes  sola  et  cum  posca  et 
5  oum  musto  et  cum  oximelli,  et  post  purgationem  datur  ias 
galline  aut  piscium;  ut  temperet  uiscitudine  eius.  || 

[14tc]  A/l'  De  thalassomelli.  Talassomelli  acoeptum  purgationem 
facit.  oonficitur  uero  sie.  aquae  maritime  et  celestis  aequali 
mensura  et  mellis  parte  una  misces  et  liquas  et  pones  in   sole 

10        et  refundis  in  uas  picitum  et  ponis  in  sole  diebus  canicularibua. 

multi  uero  duabus  partibus  aquae  maritime  decocunt  et  una  parte 

mellis  miscent  et  refundent  in  uasis.    ista  confectio  äeuma  de- 

ponet. 

AB  De  aceto.    Acetu  uirtute  habet  stiptica  et  eustomaca^  fasti- 

15  dium  toUit;  omnem  fluzum  sanguinis  abstinet.  bibitu  et  inpositu 
reuma  uentris  abstinet;  pulmentaris  concoctus  accipi  debet.  Om- 
nibus uulneribus  reoentibus  inpositum  cum  spongia  aut  cum  lanis 


1  iDcalda  adhib.  DTbW.  ealida  adb.         attenuat,  DTb.  adtem  e 

efficit  DTb.  attenaat  ef&aciter  ydr.  W.  lanacram  u,  adiectam  DTh. 

2  qae  P.  qaod  lanacram  DTh.  hydr.  DTbP.  sapbalargids, 

(oepbal.)  bDThW.  opitalaotar,  opitnlator  DTbW.  3  si  seruata  fuerit  a.  marina, 
si  Sern.  a.  m.  fa.  b.  seraata  —  colligtt  fehlt  DTb.  colligaDt  F.         uon 

fehlt  W.        colliget        4  coqoQDt  DTb.  coqnuDt  aquam  marin,  bc,         m.  o. 

aq.  ma.  coqu.,  a.  m.  fehlt  DTbW.  et  sie,  PDThW.  dantor  in  dantes 

korr.  b         solam,  DThW.  uel  cum  p.,  et  cum  DTbb.         posca,  PDThW. 

sola  —  datur  in  b  a.  R.  nachgetr.  5  oxymelle  DTh.  oxiraelle  W. 

oximeli  P.  nfscellnm,  ins  DTh.  in  ins  W.  6  galiina  P.  galline  DTh. 
ad  purg.  DTb.  in  pnrgatione  W.  ut  temperent,    uel  tempere- 

ei 

tur  DTb.  ut  W.  niscitudo  W.  niscitndinem,  nistudine  P. 

nicissitndine  DTh.  eius  fehlt  P.  in  b  ist  von  sp.  Hd.  zugesetzt:  prodest 
co'spnta  aoro  igni.  In  e  folgt  aquarum  omnium  natnra  etc.  im  selben  K^apttel. 
7  Tbalsmnm,  Thlasmum  b  Tbalasmum  ee  de  talassomeli.  Talassomeli  P. 
a.  B.:  .i.  ydromel  cum  aqna  salsa  b  melle  acceptnm  b  m.  accepto,  c. 

purgac.  t  8  aque  marine,  e  maritime  b  aquae  cel.  F.  aqne  oel.  equalem 
mensuram  be  equale  mensura,  aeq.  mensurae  F.  9  partem  nnam  misce  et 
liqua  et  refunde  ponis  P.  reponis  F.  10  pictatum,  picatum  be 

canicularnm  P.         11  duas  partes  a.  marine,    -nf  e  et  unam  partem  mellis 

mixtis  decoqu.  et  refundunt.  b  et  nnam  meli  descoqnunt  et  refnndunt,  e 

in  uase         ista  uero  F.  oonfeccio  c  flegma  deponit  14  Aceto  F. 

Aoetum  uirtutem        -am  eostomaca  F.         eustomaticam,      eustomacbam  b 

f.  toUens,  Fe  15  uero  toUens  b  omne  fluzu  F.  abst.  s.  F.  bibitum  — 
abstinet  fehlt  den  Drucken.         bibitum  nachgetr.  b         16  renmam  c  pul* 

mentariis,  F.         coctum         17  spongiis  F. 
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sucidis  medicatur.  unlnera  tumesoere  non  BiDit,  ystera  oadentem 
et  ano  propendenti  fornento  adibitus  medicatur,  gingiais  saDgui- 
natis  prestolatur.  paeoeotia  uulnera  sanat,  igne  acrum  et  lepras 
coopescet,  araneas  et  sernas  et  terrigia  detergit.  medicaminibus 
5  causis  Buprascripte  necessarie  misoetur.  pascentia  uulnera  et 
fagedeoica  ||  [141  d|  fomento  adibita  oonpescet.  miztus  sulfuri 
uiuo  tepidus  et  fomento  adibitus  podagricis  medicatur.  melli 
addito  et  snperinunctus  liuores  emendat,  estigationes  capitis  cum 
oleo  roseo  mixtus  et  cum  lanis  sucidis  positus  aut  cum  spongiis 

10  opitulatur.  ^ydropiois  et  surdis  fomento  adibitus  prestolatur, 
superfluos  sonos  aurium  auribus  infusus  conpescit  et  uermes  occidet. 
scauias  et  plurigines  tepidus  fomento  adibitus  proibet.  morsibus 
nenenatis  occurrit,  acceptus  sanguine  et  lacte  coagulatu  soluet, 
sanguisuga  bibita  acceptus  occidet.    tussim  antiquam  conpescit, 

15       recente  tamen  tussi  acceptus  äuget,    ortopnoicis  calidus  prodest, 

reuma  gule  gargarismo  proibet,  sinanticis  medetur,  übe  pendenti 

Bubuenit,  dolore  dentium  tentum  in  ore  mitigat. 

^g'  De  oxi melli.    Oximelli  conficitur  sie:   acetu  uisoidu  cotilas 

.V.  et  Balis  maritimi  minas  .VII.  et  mellis  minas  .X.  et  aquao 

20  cotilas  .X.,  misces  omnia  in  se  et  coces,  quamdiu  decies  uuUierit, 
et  cum  infrigidauerit,  refundis  in  uasis.  ||  [141a]  cum  acceptum 

1  snccidis,    sucidis  b       sinae  e       stericas  cadeotes       istera  P.      2  anum 

bi 

ppdotem  addito  b,  adbibir  t  adbibito  sanguinoleDtis  3  u.  et  fagedeoica 
ad  san.  perd.,  P.  fom.  ignem  acrum,  agram  b  4  coDpescit,  P.  zernas 
et  terrigia  detergit  et  mixtum  sulfure  uiuo  et  fomento  adhibitum  tepidum  podagr. 
med.  (medicamin.  caus.  —  uulnera  fehlt  der  alpbab.  Redaktion)  terrigia  d. 

miit.  f.  detergit  et  terrigia  mixto  b         5  necessariae  P.        6  conpescit  P. 

•Qlphure  h  7  uiuo  bc  ^sulphori  inuo  P.  melle         8  additum  e, 

adbibito  b  superiounctnm,  srruncto  b  estuationes,         estnacion.  e 

8tigatioois  P.  9  rosaceo  e  mixtum  m.  cum  P.  succidis,  sucidis  b 
iopositum,     positum  P.  10  opit  podagricis  cum  axungia  yrcina  impositum 

prestolatur.  a.  R.  hat  b  noch:  est  quoque  penetrator.  ideo  dinersis  iungitur  appo- 
sitioüibas.    Altes  Folgende  fehlt  der  alpbab.  Redaktion,  steht  also  nur  noch  in  P. 

11  saperfluus  sonus  auribus  inpositns  c.  similiter  et  12  scanies 

in 

ploriges  probet  13  uenatis  coacolato  14  sanguisugas  bibitas 

15  receuti  auguet  16  sinnancis  uuae  18  Oximeli  conf.;  Überschrift 
fehlt  P.  Das  Kapitel  fehlt  als  solches  in  cepiptps  und  im  Druck  von  Collen 
steht  aber  in  b,  und  im  Druck  von  Lyon  (A);  ferner  im  Druck  von  Colle  neben 
Opofici  am  Rande  (x);    Varianten:    Oximel  b;;^  aceti  Fbx  uiscido  P. 

niscidi  bx  19  minas  Fhx         VII.  mellis  x  VnU.  mellis  b  aqua  P. 

et  fehlt  b  aque  b,  fehlt  x  20  misoe  hx  b\V  oia.  x  o.  in  unum  b 
et  eoqne  hx  bulHerit  Pb  bullierunt  decies  x  21  cum  fehlt  P. 

refande  hx  in  uaso  P.  in  uas  hx  qnod  acc. 
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spissitadinis  äeumatis  soluet  et  deponit;  sciadicis  et  epUenticis  et 
artiticis  medicatnr.  morsas  eoidne  acceptas  mitigat,  meconiam 
bibentibuB  sabuenit  sinanticis  gargarismo  adibitns  prestolatar. 
AZ'  De  ozalmi.  Ozalmi  fomento  adibita  medetar  putredioe  duI- 
5  ueram  tt  moreus  canioos  curat,  uenenatis  morsibns  occnrrit. 
fluxum  saDgaiDis  abstinet,  maxime  onm  cauculi  secari  ceperint, 
sane  eadem  hora  tepidu  infundeDdum  est;  anii  propendente 
fomento  reuocat  nulnera  sordida  intestinanim  olisteri  curat, 
maxime  si  lac  primo  quispiam   clieteriatus   fuerit.    Baoguisuga 

10        bibita  gargarismo  excludit.  pytiras  et  acoras  capitis  fricatione  toUit, 

AH*  De  timoxalmi.     Timopsalmi,   quem  antiqui  utebantur  pro 

laxitudine  stomachi  temperaotes  aquae  calidae,  cyatos  .iiii.  cum 

timopsalmi  et  dantes^  artiticis  et  inflationes  stomachi  coopescit. 

acceptus  uero  humores  spissos  et  nigros  deponet.  couficitur  uero 

15        sie:  tymu  tritu  et  sale  ||  [141b]  oxifabos  siogulos  puleotae  rutae 


1  flegma  dissoluit  bx.  Hier  setzt  auch  A  eiD,  der  vorher  hatte:  Ozimel.eonf. 
sie.  qnod  recipit  mellis  emiDSs  X.  aqae  cotilss  totidem  salis  eminas  VII.  aceti 
niscidi  cotilas  Y.  Confioitar  sie.  sal  in  aceto  et  aqua  solnatar  et  sie  melle  ad- 
hibito  ad  spissitadinem  coquatnr  oamqoe  infrigidanerit  in  uase  coodatur  et  asai 
seraetar  et  cum  opus  fuerit  sex  aat  VII.  C  cum  aqua  tepida  propinetnr.  x  hat 
das  unter  oxalnium;  in  b  steht:  Altera  eins  confectio:  Rasur.  Sal  in  aceto  — 
propinetur  am  Schlüsse  nach  prestolatur;  q.  Yf.  mellis  eminas  —  Conficitur  sie 
aber  nnten  am  Bande.  (qnod  acceptnm  —  prestolatar  fehlt  cepi  ptpt) 

qnod  accept.  flegma  dissol.  et  dep.  bxA  sciat  bxA  epilempt  b 

epilept.  A  arteticis  bx  arthet.  X  artrit  P.  2  morsibns  bA  morsus  x 
encbinae  b         encbne  A  cnoithie  x  acceptum  bxA  micon.  bxA         ad- 

hibitum  bxA  4  De  oxsalmi.  Oxsalmi  P.  Oxalnium,  (oxalmnm)  b  oxila- 
mame  adhibitnm  putredines  5  et,  P.:    in  M  von  späterer  Hd. 

ad  san.  perd.,  P.  mors.  uen.  6  maxime  —  ceperint  fehlt.  et  eo 

maxime  tempore  cum  cauli  secari  inceperit  b  coeperint  P.  7  ora  P. 

tepido  P.  tepidum  et,   tepidom  Inf.  b  tepide  inf.  o  anum  -em 

8  intestinornm  per  clistere,  clist.  be  9  si  prins  quisquam  lacte  clisterizatus, 
qaisq.  in  b  auf  Ras.  sangnisna  P.  sanguisugam  b  sitngissngam 

10  g.  facta  tollit  g.  exd.  bc  pitiras  P.  p^iftas  b  anf  Ras.  piteras  e 
fricationem  tollit,  (fricatione  facta  t.)  b  fricatione  faotas  t.  c  11  De  timosalmi 
Timosalmi  P.       Tbimosalmo         timosaimo  e        timoprosalmo  b        quem  fehlt 

miioeiitet  n.  eal. 

12  lassit.  stomaci,  (stomachi)  temperantes  aq.  calide  II  b  quiatns  P. 

13  timosalon,  timopsalmum  b  timosaimo  c  et  dantes  —  conpescit  fehlt, 
steht  aber  in  b  dantis  P.  artriticis  Pb.  inflacion.  P.  et  ad  infl.  b 
stomaci  Pb.  14  acceptum  nigr.  et  sp.  b  depon.  arte- 
ticis autem  proficit  e  deponit,  P.  Q.  Yf.  bc  wo  conf.  sie  fehlt.  15  tri- 
tam  thimum,  timi  triti  bc  tymmi  P.  et  salem  et,  et  salis  ox.  b  in  sale 
ox.  e.       polente  rute  pnlegii,  polente  pigani  gliconi  c. 
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et  pulei   partes    singolas  modioas  mittes  et  aqiiae   ootilas  sex 
et  acetu  cotila  dimidia.    haec  omnia  misces  in  qdo  et  liquas  per 
qaod  linteolmn  et  reponis  et  sie  dabis  utere. 
^A&  De  aoeto   squilletico.    Aceta  squilleticii    conficitur   sie; 

5  pnrgas  sqniUa  et  concides  miDntatuD,  ut  lino  inseres,  at  non  se 
taDgant,  siccas  lo  umbra  diebiis  .XL.,  aocipies  exinde  mina  .1., 
mittes  aceti  sextaria  .XII.  et  reponis  in  sole  diebus  .XL.  aut 
.LX.,  infusu  cooperies  bene  uas  ipsom,  et  post  hoc  liqoas  eam 
et  fondes   ipsa   sqnilla,   et  repones  ipso   aceto.    multi  uero  in 

10  qninque  sextarios  acetu  mittönt  ipsa  squilla  non  siccantes  aequali 
pondere  et  dimittont  menses  sex.  ista  confectio  fortior  est  snpra- 
Bcripta.  soprascripta  ntilis  est  nero  ad  secanda  äeuma;  gin- 
giaas  sanguine  plenas  ore  tentus  confirmat,  et  dentes  agitantes 
solidat.    fetorem  oris  tollet,  glnttita  nero  gula  confirmat,  uocem 

15  limpidat,  perclara  facit,  stomacnm  confirmat.  fastidia  tollet;  epi- 
lenticis   et  stomaticis  medicatur,  melancolicis  prostat   effectn.  || 

[t41c]  offocationes  stericas  soluet^  tumente  splene  siccat,  sciadiois  et 
lassis  hominibus  utiliter  datnr.  colorem  bonum  reuocat,  cali- 
gines  ocolorum  detergit,  surdis  auribus  infusus  auditum  restituet. 

20        omnes  causas  enteraneornm  conponet,  si  non  fuerint  uulneraticie 

cause,    soprascripte  cotidie  ieiuno  dabis  oodeariu  .1.;  multi  uero 

accedenti  tempore  plus  dant. 

AB*  De  binn  squilleticu.     Uinu  squilleticu  conficitur  sie:   ac- 

cipis  squillam   munda^  concidis  minuta  et  similiter  suprascripta 

25  siccas  in  sole  et  exinde  tundes  mina  .  i .  et  cribellas  et  mittes  in 
linteolo  raro  et  ligas.  quod  linteolom  musto  nouo  infundis,  id  est  in 


1  partes  sing,  modicas  conficitar  sie  b  a.  R.:  al  modici  2  omnium  III 
psrticulas  siogalas.  Conficitur  sie  e.  Dagegen  haben  die  Drucke:  partes  sing. 
et  aque  cotillas  VI  et  aceti  cotilam  dimidiam  mitte  in  uinum  et  Hqna  per  lin- 
teolam  et  sie  repone  et  utere.  conficitur  etiam  sie:  in  aqua  cotill.  etc.  (neues 
Rezept).  Es  ist  also  in  d.  Hdscbr.  bce  von  et  aque  cotil.  auf  in  aqua  cotil.  ge- 
sprungen. Varianten  von  P:  aqua  2  aceto  demid.  per  linteolo  et 
4  Aceto  P.  Ebenda :  concidis  5  min.  et  6  accipias  mina  7  mittas 
aceto  8  coperis  b.  aaso  ipso  9  et  repones  —  10  mitt.  ipsa  squilla  fehlt. 
13  gingiuis  14  fetore  gluttita  15  stomachum  toUit  16  stomacis 
17  splenem  20  oonponit  21  dabis  ieiuno  coci  .i.  22  accedente 
23  De  nino  squillitico.  (Tino  squillitico  P.  Uinum  soillitioum  accipe 
scillam  mnndam  et  concide  24  squilla  P.  minute,  minntatim  b  25  et 
•ieea  in  sole  (siro.  SS.  fehlt)  tnnde,  fehlt  e  eminam  unam,  mina  .1.  P. 
eriuell.  P.  cribella  mittis  P.  mitte,  mite  b  26  (lintheolo)  liga 
in  nmsti  noni,  in  b  aus  mosto  nouo  korrig.  m.  n.  sexuriis  .XX. 
per  tres  menses  infunde  et  postea  leuans  ezagita  uinum  et  in  aliud  naa  refunde 
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aeztarios  .XX.  et  dimittia  tribua  menaibos,  poatea  lenaa  et 
agitaa  uinu,  et  alio  naao  refundia  et  ligaa  anper.  molti  nero  et 
aio.  oruda  aquilla  nino  infundnnt,  et  miaaa  in  naao  dimittont 
diebua  .XL.;  quia  baeo  oonfeotio  uetoatate  melioratur.  alii  nero 
5  aic  oooficiunt  et  aooipiunt  muatu  amphora  italica,  et  mittunt 
aqaillae  munde  minaa  trea,  et  dimiaaa  in  aale  diebua  .V.  aut  aex 
liquant  et  ligat  et  reponet.     utile  eat  omne  uinu  aquiUeticn  || 

[141dj  digeationi  et  corruptioni  eacarum,  uomitum  conpeacit,  apiaaoa 
bumorea  atomacbi  et  uentria  aoluet    apleneticia  et  iotericia  et 

10  caoeoticia  preatat  effectum.  ydropioia  et  diauriia  prodeat,  in- 
flationibua  paraliticia  et  acotomaticia  preatolatur,  frigorea  anti- 
quoa  et  dolorea  lateria  conpeacit,  menatruia  imperat.  quod  uinum 
ai  duloe  fuerit  acoeptum,  neruia  contrariua  eat,  uetua  uero  aupra- 
acriptia  utiliter  datur.   aane  et  hoc  uetandua  eat,  ne  febrientibua 

15       aut  enteraneia  uulneratia  detur. 

M*  De  bino  cui  mi8ce^<t<r>  aqua  maritima.  Oino  cui  mia- 
cetur  aqua  mafina  diuerae  oonficitur.  multi  uero  expreaaas  acinaa 
in  ipao  uino  miacunt  aqua  marina.  alii  uero  ipsaa  ubaa  cum 
marcuerint;  mittunt  in  doliolia,  ubi  est  aqua  marina,  et  dimittunt 

20  diebua  paucisi  et  aic  calcantea  conficiunt.  fit  uero  dulcis.  adiuen- 
dum  auateria  febres  incidet  acceptus;  ai  dolor  interaneorum  non 


1  infande  -&S.  .XX.  et  dimitte  per  tres  menses  et  poatea  b        lenana  2  agita  h 

dinissis  F.        in  aliad  nas  (alias)         refunde       longaos,    ligans  be      deanper 

uero  crndam  soillam,  sc.  er.  b       et  si  crndas  sqnillas  P.      et  dimittont  in  nase, 

4  in  dieb.  F.       qnia  fehlt         confeccio  e         5  sie  coof.  et  fehlt        musto  P. 

musti  amphoram  italicam  et  mitte,  mittunt  be  6  squille  F.  scille 

mundf  e         minas  .XU.  F.  eminas  .111.  dimittnnt  ia  soU,      nase  in 

sole  korr.  b         7  liqaant  et  ligant  liqoant  e  reponit  F.         reponant; 

t 
nino  squilletico  F.  uinum  soilliticum  9  stomaci  P.  sto,  stom  be 

spl.  et  yct,    spl.  et  hict  b       spl.  yot  e        10  cateticis,    sciaticis  e       canticis 

getilgt  soiat.  übergeschr.  b  dissur.  salntare  presid.  est,  P.         inflacoion.  P. 

i 
11  stomaticis         stom  b        frigora  antiqna         12  doloris  P.        menstraa  pro- 

uoeat  13  duloe  bibatur,  somator  b  acceptum  fehlt  oontrarinm  est 

netos  fehlt  X  SS.  fehlt  14  oanendam  ne,  c.  est  ne  b  iteraneis,  int  be 
a.  B. :  qui  hiis  solummodo  obest  b  16  De  uino  o.  m.  aqaa  marina  P.  Uinum 
17  maritima  b  dinersae  F.  Die  zwei  folgenden  Sätse  sind  in  dea 

Drucken  vertauscht^  der  zweite  alii  nero  —  et  dim.  fehlt  in  bee  aoinis  es- 

pressis,  bee  aginas  P.  18  aqaam  marinam  mittunt  et  dimittunt  misoent  et 
dim.  bee  alii  nuam  cum  maturauerit  m.  i.  dolio  et  nbi  aqua  marina  est  dimit- 
tunt etc.  xX  20  dulce.  febres  ad  bibendum  F.  ad  bib.  aust  fehlt  21  in- 
cidit,  P.  acceptum  interan.,  P.  interanearom  b  non  Mit, 

non  est  be 
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esty  uentrem  mollit,  et  si  nimie  conatriotom  uentrem  quispiam 
habuerit,   prostat  Uli  malaxationem.    aed  caooatdmaoum  est  et 
nentrem  inflat. 
MA*  De   confectione   bini.  ||    [142 a]  Omnium  pomorum   uina 

5  Qtilia  sunt  necessitatibas  medicine  et  pro  filiatria  boo  soripsimus; 
qaas  confeotiones  et  s(3i  utiliter  sumuDt  de  quidonia.  uinum 
qnidoniteo,  quod  multi  melititeo  uocant,  ooDfioitur  sie:  mela  qui- 
donia poi^ata  ab  intus  partibus  incidis  in  amfora  .1.  uini  musti 
mittis  minas  .XII.  ot  sinis  diebus  .XXX.,  et  postea  liquas  et 

10        reponis. 

MB^  De  confectione  alia  bini.  Quidonia  tusa  et  expresa  et  in 
seztarin  mellis  sucus  eius  sextarios  .X.  mittis,  et  motu  reponis 
et  seruas.  uirtus  est  illi  stiptica  et  eustomaoa,  uentrem  stringit, 
dysintericis   opitulatur^   epaticis  et   neufretiois  et  disuriis  medi- 

15       catur. 

MP  De  melomeli.  Melomelii  quod  et  quidonomeli  dicitur^  con- 
ficitur  sie:  quidonia  incisa  et  semen  eius  eiectu  infundis  in  mel  ita, 
ut  cooperiantur  melle  et  dimittes  unu  annu.  uirtus  est  illi  similis 
ynomelli,  omnia  suprascripta  facere  potest. 

20  *MJ'  De  ydromeli.    Ydromeli  conficitur  sie:    accipis  mala  ma- 
tiana  et  infundes   in  suprascripta  confectione,  in  una  amfora 


1  et  si  qaisqaam  nentr.  nimis  coDStr.  prat  mal.  e.  nimis  qnisquam  coDStr.  u.  b., 
in  b  ist  oimis  auf  Ras.,  qtiisq.  unten  nachgetr.  2  malaxionem  P.  4  De  con- 
fectionibus  nini  P.  Uina  omn.  p.  5  et  fehlt  filiateriis,  filact.  t 

<jptXiaio^üi'i)  6  qaas  fehlt  confecciones  e  confectionis  P.  conf. 
eomm  si  utiliter  sumnntnr,      conf.  honim  sie  ntil.  sum.  b     cf.  eorum  et  sie  ntil. 

smn.  e  de  q.  fehlt.  aino  q.  P.  11  Neues  Kapitel:    Uinum  citoniten 

ti 
nellititen,  melliatS  b  mala  citonia  ab  intus  purg.  et  partibus  incisa  minutis,  mal. 
cidonia  purg.  abint.  partibus  ine.  min.  in  amforam  nini  musti  mitte  minas  .XII.  b 
malorum  citoniorum  a.  i.  purg.  nimiumque  incisorum  min.  .XII.  in  amph.  uini 
mosti  mitte  et  sine  e  in  amphoram  uini  unam  mitte  musti  et  sine;  sicce  in  sine 
korrig.  b  liqna  et  repone.  Überschrift  und  Ziffer  fehlt  P;  dafür:  est  alia 
(est  et  a.  b)  confectio,  ebenso  die  alphab.  Bearbeitung,  die  noch  que  fit  sie  hat. 
(In  b  nachgetr.)  Tusa  quidonia  P.  tunsis  cidoniis  et  expressis  in 

12  sextatlnm  melle  unom  snci  sextaria  sextario  meir  .1.  e  cidon."  ex- 
pressis et  in  melle  sext.  .i.  snci  b         mitte  et  semotim  repone,         et  motu  be 

13  et  serua  illi  fehlt  b  14  desint.  P.,  disint.  b  diss.  nefret.,  a.  R.:  al. 
fireneticis  b  disnris  opitul.  P.  16  Malomeli  quod  cidooomel  quidono- 
melo  P.  17  sie  conf.  cidonia  incide  eorum  eice  et  in  eice  e 
infande  in  melle  ut  bene  coop.  18  dimittis  P.  dimitte  anno  uno, 
nno  anno  P.  uirt  ei  sim.  est  uirt.  est  sim.  ei  t  inomelli,  P. 
19  inommbns,  in  omn.  inom.  e       20  De  idromelli  nur  P.      21  infundis      anfora 
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aquae  aut  duas.  io  qna  elixata  est  mala  ||  [14t  b]  matiaDa,  miscis  et 
ponis  in  sole  diebus  caDicularibas.    uirtus  est  illi  suprascripta. 
ME'  De  bino  piracio.    Uinu  piraciu  conficitar  sie   sicut   supra- 
scripta.   quidonia  teres  et  ista  maxime  in  mustu  conficis  eum, 
5       quae  pire  non  ualde  mature  sint. 
3fg'  De  bino  silique  greoe.    Uinn  de  siliqua  greca  sie  conficis, 
similiter   et   mespile    et    boc    similem    confeotionem   accipiunt 
suprascripta.    omnia  uero  uina  ista  uirtnte   babent  stiptica  et 
eustomacay  rouma  enteraneorum  conpescit. 

10  MZ*  De  bino  enantino.  Uinu  enantinu  sie  conficitur:  accipis 
enantinu  uitis  agrestis  et  siocas  in  sole  et  teres  minas  duas,  et 
mittis  in  musti  amfora  .!.,  et  faoiant  ibi  diebus  .XXX.,  et 
postea  liquas  et  repones.  accepta  fastidium  tollet,  quiliacis  et 
disintericis  opitulatur. 

15  MH*  De  bino  male  granate.  Uinu  male  granate  sie  conficis: 
accipis  grana  ipsa,  tundes  et  exprimes  et  repones,  aut  si  uolueris 
coces  ita,  ut  ad  tercias  redeat.  reuma  enteraneis  proibet,  bibi- 
tus  febribus  dysintericis  adibetur.  ||  |l42c]  eustomacum  est,  stip- 
ticum,  bentrem  stringit. 


1  aqne  miscis  2  ioponis  3  De  uino  piratio.  üino  piratio  P. 

Uinnm  piratium,  piracium  bc  cf.  sicut  citoniten,  ut  citoniten  c  sicnt  de 

cidoniis  b  4  teres  —  quae  fehlt.  teris  et  isto  P.  maxime  in  musto  P. 
5  que  piri  P.  sed  pira  non  u.  matnra  sint.  6  De  uino  s.  grecae.  Uino  P. 

Das  Kapitel  steht  in  der  alphab.  Bearb.  erst  hinter  dem  folgenden;  in  c  schiebt 
sich  auch  noch  uinum  rosacenm  u.  miritinum  dazwischen.  Uinum  de  ciliqua, 

me 

siliqua  be         7  et  mespila;  nespila  b  similem  habet  confectionem  supra, 

8  SSa.  e       sicnt  SSa.  b        omnia  —  ista  fehlt.        et  uirtntem  habet  stiptioam 

9  eustomaticam  reumam  e  et  reuma  enteranerum  P.  interan. 

10  De  uino  enantio.  Uino  enantino  P.  Uinnm  manchinum  a.  R. :  al.  enanthinm 
(de  uino  flonun  uitlsagr.)  enanticum  a.R.:  .i.floris  lambrusce  b  inantinum  ee 
conf.  sie.  accipe  accipes  enantino  P.  enantum  b  inantura  et  sicca  e 
inanthu  sicca  amph.  P.  et  inde  minas  duas  terens  in  amphoram  unam 
m.  mitte,  unam  fehlt  c  et  tere  min.  .II.  et  mitte  in  musti  amphoram  .i.  b 
dies  P.      ut  ibi  sit  per  dies,  ibique  per  dies  .XXX.  sine  et  c       ut  sit  ibi  diebus  b 

13  liquans         repofi  P.  -ne  acceptum  toir  P.  tollit  ciliacis 

14  diss.  desint.  P.  15  De  uino  male  gr.  Uino  male  g.  P.  Uinum 
malagranati,  maligr.  b  punicum  e  conficitur  sie  16  accipe  malagranata 
et  tunde  et  ^  tnndis  et  exprimis  P.  repon  P.  17  et  coque  ut; 
terciam  e  redeat  b  reuma,  -am  e  enteraneorum  P.  interaneis 
bibitnm  18  desint.  P.  et  disint  b  utiliter  adhib ,  P.  disint. 
opitulatur  et  e  stiptioum  fehlt  19  uentrem,  P.  in  b  ist  a.  R.  nach- 
getragen: et  estuationem  reprimit. 
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MQ^  De  bino  rosaoio.  Uinu  rosacia  sie  coDfiois:  accipis  rose 
sioce  non  ueteris  mina  .1.,  purgas^  tundes  et  linteolo  ligas,  et 
mittis  linteolum  ipsam  in  musti  sextarios;  .XX.  et  cooperis  et 
sinis   menses  tres  sie  esse,  et  postea  liquas  et  repones.    datur 

5       uero  utiliter  febrientibus^   et  stomachi  dolorem  conpescit.    dige- 

Btionea  bibitus  prostat,  reuma  uentris  et  dysinteria  oonpescit.   fit 

uero  confectio   et  de  suca,   qua  oonfectio  rodomelli   appellatur. 

aspredine  arteriamm  dislenit,  febrientibus  opitulatar. 

N*  De  bino  mjrtino.    Uinu  murtinu  conficitur  sie.    aooipis  murta 

10  nigra  matura,  tundes  et  exprimes  ooclio.  multi  uero  sucu  ipsu 
decocunt  ad  tertias.  alii  uero  siccant  murta  ipsa  in  sole  et 
tondent.  uilibre  .1.^  cui  admisount  cotilas  aquae  tres  et  uinu 
austeru  cotilas  tres,  et  dimittunt  infu9a  dintiuS;  et  postea  ex- 
primunt  et  reponnnt.    uirtus  est  ei  stiptica  et  eustomaca,  reuma 

15       uentris  et  stomaobi  ||  [142  d]  abstinet  et  uulnera   enteraneorum 

curat,  oapillos  inficet. 

N^*  De  bino  myrsitem.    Uinu   myrsinu  conficitur  sie:    accipis 

murte  nigre  folia  et  oacumina  et  uacas  ipsas;  tundes  et  mittes 

in  (res  amforas  musti  minas  .X.  de  massa  et  ooques,  quamdiu 


1  De  uino  rosatio.   üino  rosatio  P.  conficitar  sie  confice  sie  bc 

accipe  2  miniam  x  rose  sicce  miosn)  .i.  et  non  neteris  et  purga  tande, 
et  fehlt  be  et  In,  P.  lioteoio  b  liga  et  mitte       3  liDteolo  ipso  P. 

musto  sexC  P.  sextariis  e  sextaria  coperis  P.  cooperieos  sine  sie  esse, 
4  sine  nachgetr.  b  sie  esse  sine  e  mensis  P.  tribns  mensibas 

liqoans  repoi^  P.         dato  p.  5  et  fehlt  stomaci  P.        stO,  stom  bc 

digestiooem  pr.  et  reoma  P.  prat  reamam  e  desinf.  P.  dissinteriam» 
dislnt  b  sistit,  compescit  b  7  c.  de  sueo,  et  de  saco  Pbc         qui  ro- 

domel  8  aspredinem  9.  De  uino  mirtino.    Uino  mnrtino.  P.        In  der 

alphab.  Bearb.  fo)gt  erst  NA*,  dann  N*  in  einem  Kapitel.  Uinum  mirtinum 
allter  conficitur  sie  b  Aliter  cf.  sie.   Accipe  mirtam  10  nigram-  am  et 

taode  et  exprime         exprimis  P.  coclio  fehlt         succo  ipso  P.         bucq  — 

oero  fehlt  11  tercias  P.  mirtam  in  12  tundunt  bilibera  P. 

et  inde  libr  .1.  cotilis  aqae  tribas  miscent,  et  lib.  .i.  inde  0  et  inde  lib.  .i. 
eoi  admiscent  aqae  cotilas  .III*  tres  aqae  P.  uina  aastero  P.         aini 

tattert  totidem  et  —  totidcm  nachgetr.  b  infundi  14  ei  fehlt,  est  ei  0 
reamam  e  15  stomaci,  P.  et  fehlt  interran.,  interan.  al.  intestinorum 
a.  R.  b  17  De  ain  mirsino.  üino  mirsino  P.  Uinam  mirtioam  Accipe 
mirte        18  martae  P.        myrte  b        bsgas  P.        bachas  et  mitte,  baccas 

et  tande  be  mittis  P.  19  anforas  P.  et  deinde  decem  minas  in 

muiü  an/aras  tres  mitte  et  de  massa  et  coqae  qaamdia  amph.  .ii.  remaneant  b 
S.T.  auf  Basar.  indeque  .X.  minas  in  mnsti  amph.  .iii.  mitte  e  in  m.  a,  III. i 
qooqnes  P.  decoqae 
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duas  amforas  remaneat,  liquaa  et  reponis.  pytiras  capitis  et 
acoras  et  exantemata  peninctus  curat,  fauces  et  gingiaas  gar- 
garismo  sanat.  auribuB  saniosis  prestat  efiPectam.  superflaos 
Budores  proibet  mirifioe. 

5  NB'  De  bino  scinino.  Uinu  scininu  Bimiliter  ut  Buprascripta 
conficitur;  similiter  et  tereuentinu.  uirtUB  est  illi  Btiptica  et 
euBtomaca,  omne  reuma  proibet  Btomachi,  enteraneorum  emor- 
roidaB  fomeDto  conpescet.  uulnera  omoia  reumatiBmo  defendit. 
iBterica  et  reuma  ani  conpeBcet  fomento. 

10  NP  De  bino  palmiciu.  Uinu  palmiciu  conficis  Bio.  accipis 
dactuloB  maturoB  non  primoB  et  mittes  in  dolio,  ut  habeat  in 
fundu  pertuBura,  et  lino  offooaB,  et  mittOB  in  amforas.  V.  dactuli  |; 

[143a]  uilibres  .X.  et  si  uolueris  ualde  duloe  facere,  .V.  uilibres  mittis 
et  dimittis  diebus  .XX.  I.  uero  die  tolles  linteolu   de  canemu 

15  ipso  et  dimittes;  ut  se  liquet  uinu  spissu,  et  repones  in.uasis. 
uirtuB  est  illi  suauis.  dolorem  capitis  commouet,  reumatismis 
utile  est.  stipticu  est,  unde  et  stomaticis  medicatur.  quiliacis 
et  emptoicis  opitulatnr.  multi  uero  et  secundu  faciunt  aqua 
miscentes    et   quoties    uoluerint^    similiter    faciunt^    sed    citius 

20        acescet. 


1  dae  ampbore         remaneant,  P.       liqua  et  repooe        et  poBt  (vor  liqoa) 
a.  R.  b  pitiras,  P.  pitirias  be  2  exant.  e  exantb.  peranotiim; 

garg.  ad  sanit.  perducit,  P.  ad  san.  garg.  perd.  c  3  sup.  doloris  P. 

4  prohibet  5  De  uino  so.  Uido  sciDino  P.  Uinum  Bcioioum  conf.  ut  snpra, 
8.  scripta  e  sie  at  SS.  b  6  terebintino  P.  terebentioum  uirt.  est  8t., 
est  illi  b  7  eostom.  P.  eustomatica  e  omnem  reumam  b  stomaci,  P. 
et  interran.,         interan.  be  emoroid.,        eroorroid.  be  8  compescit,  P. 

reomat.  P.  9  stericas  reumam  be  ani  feblt  e  compescit.  fomento 
fehlt.  10  De  uino  palmicio.  Uino  palmicio  P.  Uinum  palmicum,  palmicium  ee 
palmacinm  b  conficitur  Acoipe  —  airtus  est  fehlt  in  bee,  wo  nur  daa 

zweite  mit  Garnium  maturorum  dattil.  beginnende  Rezept  steht.  Accipe  dat- 

tilos  mat.  ^ns  et  mitte,  mittis  P.  11  in  dolium  quod  in  fundo,  P.  12  per- 
tunsuram  opila  et  mitte  amphoras,  P.  .Y.  mnsti  .vi.  Hb.  et  dattil'  et  si 
13  sat*  dnlcem  .V.  IIb.  mitte  et  dimitte  .XX.  et  uno  P.  <.X.-,  .XI.> 
postea  uero  tolle        tollis  linteolo  P.         linteolum  caucrno,  P.        ipso  feblt 

15  et  admitte  uino  spisso  P.  uinum  spissum  repone  in  uase. 

uirtus  est  etc.  —  16  est  ei  b  reom.  P.  suauis  et  stiptica  unde  reumatis- 
mis util.  est  stom.  be  17  medicatur  et  quiliacis  et  emopt.  b  emopt.  et 
ciliac.  medetur  e  sed  sepius  sumptum  dol.  capit.  commouet  bc  suauis  et 
dol.  cap.  comm.  reumat.  uti  1.  est  et  stipticum  stom.  emopt.  et  ciliac.  medetur. 
multi  stipticum  P.  emopt.  P.  multi  uero  sec.,  multi  et  sec.  b 
secuttdo  P.  s*m  misc.  aquam  19  quotiens  uol.  fac.,  noK  sim.  fae.  b 
oicins  aciscit  P.         acessit,  accescit  b. 
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^NJ'  De  bino  cacooro.  Uinn  cacocrn,  quod  multi  syoiten  dioant; 
conficitur  sie  maxime  in  cypro  sicut  palmioium.  multi  uero 
iii<i>Btu  pro  aqua  expressione  uinacie  mittunt,  aequali  mensura 
mittunt    caricas  niueas  et  bonas  et  similiter  infundunt  disoiplina 

5  Buprascripta.  confectio  post  decem  dies  liquatur  et  reponitur. 
multi  uero  et  secundu  conficiunt  mitteutes  aqua  de  uiuacia,  simi- 
liter liquant  et  sie  illum  reponunt.  hoo  quotiens  uolueris  facis^ 
sed  citius  acescit;  quod  si  uolueris,  et  pro  aceto  eum  uteris. 
nentrem  mollit;   urinam  prouocat,  menstruis  imperat,   lacte  de* 

10  *  ponit,  Don  ||  [143  b]  bonus  sanguem  cresoere  faeit.  inflat  uentrem^ 
cacofltomacu  est,  fastidium  inferet.  elefantiacos  faeit  sieut  zutus. 
multi  uero  in  sex  uasa  decem  sexrarios  salis  mittunt  et  aquae 
salme  unu  basu,  quo  possit  uentre  mollire.  multi  uero  et  Coronas 
faciunt  tymi  aut  maratri  et  uasis  supponunt,  quamdiu  odorem 

15        capiat. 

^NB  De  bino  moraoio.  Uinu  moraciu  conficitur  similiter  ut 
suprascripta,  sed  citius  acesoet^  quia  tanta  inest  illi  uirtus,  ut 
citius  acescat,  quia  dulcore  seruare  non  potest. 

*N^  De  bino  resinato.    Uinu  resinatu  habundat  in  galatia,  sed 

20        pro  nimietate  frigoris   uino  buic  addunt  resina  peucina^  et  sie 

seruatur.    tunditur   ipsa  resina  et   mittunt,   et  cum    digesserit, 

ipsa  resina  liquant  et  separant  resina  ipsa.    multi  uero  dimittunt 

aliquo  tempore  ipsa  resina.    quod   uinum  uetustate  suanis  effi- 

citur.     dolorem    capiti    commouet;    scotosin    facit^    digestionem 

25        prostat^   urinam  prouocat,   tussientibus   et   reumatismis   utiliter 

adibetur.    quiliacis  et  disintericis  prostat  eifectum,  ||  [14Sc]  ydro- 

picis  medetur^  fluxum  sanguinis  stringit,  uolneratis  intestinis  opitu« 

latur.    uinu  nigru  hoc  plus  stipticum  est  ab  albo. 

^NZ*  De  bino  strobilino.    Uinu  strouilinu  conficitur  sie.  accipis 

30        pinos  recentes  et  maritimes,  et  in  mustu  infundis  et  sie  conficis. 

simili  uirtute  uel   efficacia  habet  resinato.    multi   uero  et  ipsos 


1  De  nino  cacooro.  Uino  cacocro  oar  P.     ebenda :  sioiien      2  maxiine  in  cipro 
3  in  stapro  eqaali         4  bonas  sim.        6  secondo  7  liquat         8  cicios 

aeeiscit  nolneris  pro  10  bono  11  cacosmacum  iofert  12  sexC 
sq;  13  noo  naso  mollere  14  timi  sabpoD.  odore 

16  De  nino  moratio.  Uino  moratio  nur  P.  ebenda:  conf.  sie  sim.  17  cicios 
icescit  18  cicius  19  De  nino  res.    Uino  resinato  nur  P.  ebenda: 

22  seperant  25  reomatismis  26  desinter.  27  singulare  presiäium  est  fl. 
28  nino  nigru  Ubergeschr.  29  De  uino  strouilino  nur  P.  ebenda:  30  musto 
31  sifflile. 
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pinos  infundant  in  duIcorO;  oootoB  reponunt,  maxime  tysicis  medi- 
cantar. 
^NH'  De  binu  oedrino.  Uinu  cedrinu  et  quiparissinu  et  arceu- 
t!DU,  dafinu  et  pituinu  et  elatinu  una  cum  omoia  uina  utantar. 
5  sed  tnnc  coDficieDda  sunt  uina^  semen  maturandum  ceperit  habere, 
quod  semen  et  folia  ant^sole  aut  in  ualneo  siocanda  sunt,  unde 
in  amfora  .1.  nini  mittendnm  estmina  .1.,  ut  faoiat  illic  menses 
duos,  et  post  hoc  liquas  et  reponis.  sed  debes  ipsa  uasa  im- 
plere,   ne  acescant.    haec  confectio   sanis  hominibus  utilis  est. 

10  uirtus  est  illi  termantica  et  diuretica  et  omnibus  suprascripta 
oonfectionibns;  stiptioa  sunt.  laurinum  uero  uinum  plus  ter- 
manticu  est.  fit  et  de  uaois  cedriae  sie.  ||  [143  d]  raittis  in  una 
amfora  musti  dimidia  mina  naoarum  et  dimittis  diebus  .XL.  et 
postea  liquas  et  refundis  in  uasu.  similiter  fit  et  de  uacas  ar- 

15        ceuti. 

NQ*  De  bino  oedriten.  Uinu  cedriten  conficis  sie:  accipis  cedria 
et  lauas  duloi  aqua  et  liquas^  et  singulos  quiatos  cedrie  supra- 
Scripte  mittis  in  uasis  et  soiues  et  addes  uasis  mustu,  quod  in- 
pleatur.    uirtus  est  illi   termantica  et  leptintica.    tussim  ueteri 

20  tollet,  non  febrientibus  datur,  dolore  lateris  et  toracis  tollet^ 
tortionibus  et  uulneribus  intestinorum  medioatur«  siimliter  et 
uentris  uulnera  curat,  empiiois  et  ydropicis  prestolatur,  offoca- 
tiones  stericas  et  tortionibus  succurrit.  lumbrioes  occidet,  morsi- 
sibus  uenenatis  occurret.    dolore  aurium  infusus  mitigat 

2öH'Debinopicino.  Uinu pioinu oonficitur sie :  pico liquida lauas primo 
de  aqua  maritima  et  postea  de  aqua  salina  tam  diu  ,  quam  diu  alba 


1  coctos  tisicis.         3  De  uino  cedrioo.    Uino  oedrino  nur  P.  ebenda: 

quiparissino  et  c.  —  elatino  5  cooficieodi  matnrand  qae  TSperit  6  a.  sole 
in  balneo  7  ampbora  una  mina  nna  menses  .ii.  9  acescat 

10  dioritica         11  termanticom  12  bacis  13  ampbora  musto  dem  mina 

bacar.  14  in  uaso  fit  olno  et  de  bagas  16  De  uino  c.  P.   Uinom 

cedr.  bce       cetriten        conficitar        accipe  cedrian         17  lana  dnlce  P. 

liqua         quiatus  P.  ciatos  cedriae  P.  SS.  b         supra,  singulis 

ciatis  SS.  e  18  mitte  in  singnla  aasa  et  adde,  in  uasa  sing,  et  solae  b 

colues  P.  et  addis  b  mastnm  at  impleantar  19  leptitica,  leptintica  be 
neterem  toUit,  netere  toll.  P.  20  doloris  P.  lat.  dolorem,  dol.  lat.  bo  thoracis, 
tor.  e  21  torcion.  Pc.  et  fehlt  nach  sim.  22  uentris  fehlt  b  empicis,  empi&cis 
et  idr.  P.  empiicis  b  offocationitras  stericis  23  torc  e  lambricis  P.  -cos, 
et  mors.  P.  24  occnrrit,  P.  dolorem  infasum  b  25  De  uino  pioino. 
Uino  picino  P.         uinum  -am  picem  liqaidam  laaa         marina,  maritima  b 

26  salina  unde  aal  fit  tam.  b  tamdia  —  lauas  fehlt  t  ei  fueiatur  P. 

tam  diu  donec  piz  ezeat  alba. 
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effioiatur  pix  ipsa,  et  aqua  ipsa  limpida  oxeat.  deinde  aqua  dulce 
laaaB  et  in  duas  amforas  musti  mittis  dimidia  unoia  piois^  et  in  foco 
iopositu  uulliat  ||  [144a]  et  post  modam  liquas  et  reponis.  uirtus 
est  ei  termantioa^  peotioa  et  meotioa  et  repurgatoria;  utilis  entera- 

5        neoram  uulneribus.     tussini  sedat,   digeBtionem  temperat,   infla- 

tionibus  medioator,  asmaticis    prodest.     laxationibus  cudd  laois 

sacidis  et  aoetu  additu  prodest 

(*)£^'  De  bino  ausentiten.    Uinu  ausentiten  multi  diuerse  con- 

ficiunt  .XLVini.  Bextarios  mittis  in  uas,  quibus  addes  una  libra 

10  aasentii  pontici  et  cooant,  quamdiu  remaDeat  ad  tertias,  et 
postea  addunt  mustu  confectioni  suprascripta  sextarios  nonaginta 
et  ausenti  silibra,  et  post  quod  redederit;  liquant  et  uasis  re* 
fundunt.  multi  uero  in  una  mina  ausentii  una  amfora  musti 
mittunt  et  dimlttunt  infusu  (ribus  mensibus.    multi  uero  unam 

15  mina  ausentii  ligantes  linteolo  raro  in  uas  dimittunt  duobus 
mensibus  et  refundunt  in  uas^  ubi  omnis  confectio  est.  alii  uero 
in  ./'II(.  ausentii  nardu  syriacu  et  oinnamomu  et  oasia  et  calamu 
aromaticu  et  isquinuantos  et  palme  ./*II.  mittunt  in  una  amfora 
musti  tusas  species  duobus  mensibus  dimittis  et  postea  liquas  || 

20  [144b]  et  refundis  in  uasis  et  reponis.  alii  uero  in  una  amfora 
uini  .C.XIV.  nardu  celticu  mittunt  et  ausentiu  .C-XL.  alii  uero 
in  .XX.  sestarios  uini  mittunt  libra  .1.  ausentii  et  resine  ./*II. 
et  post  dies  decem  liquant  et  reponunt.  uirtus  est  Uli  eustomaoa, 
epatiois  et  nefretiois  et  ictericis  medicatur.    alii    uero  in   una 

25  amfora  uini  nardi  oloas  .XIV.  mittunt  et  ausentii  olcas  .XL. 
digeationem  temperat,  fastidium  tollet,  dolorem  stomachi  com- 
pesoet^  tensura  ypooondriu  soluet,  inflationibus  stomachi  opitu- 


1  limpidat  deinde,  limpida  b  dnlct  lana  2  aoforas  P.  ampboras 

rnnsto  P.  mitte  dimidiam  notiam,  demidia  P.  3  positum,  impos.  bo  balliat,  P. 
et  fehlt  den  Drucken.        liquans  repone         4  term.  et  peptica        term.  pept.  o 

neptiea  b         meoptica         et  purg.  utile  est         ioter.         5  iofacion  P. 

6  similiter  prodest.  7  saceidis  sncidis  e  aoeto  addito  medetor.  a.  R«: 
et  aplicato  b  8  Uinam  absintbinm  cooficitor  in  nase  eoeo  stagnato  uini  optimi 
oeteris  Ib.  .XLVHI.  et  absiotbii  libram  unam  mitte  et  lento  igoe  ad  tertias  deooque 

deinde  confectioDi  musti  seztaria  .LXXXX stark  Überarbeitet.   Variaoteo 

in  P.:  De  nino  anxentiten.  Uioo  aaxentiteo  9  quadraipnta  nonem  10  aasenti 
ad  terciaa  remao.  11  musto  13  mina  ausenti  .i.  anfora  14  .i.  mina 
aoaenti  15  in  Hut  17  in  <in.  anzenti  siriaoo  et  cinnamomo  et  cassia  et 
. . . . sqnittoantes  18<II  in  .i.  ampbora  19  speties  20  repoii  anfora 
21  nardo  oeltico  auxenti  22  seztar.  anzenti  <  II  24  nenfret 
2&  anfora  aozentio  .XL.  mittnnt.  26  toll*  stomaci  conpescit 

ypocondrio  27  inflacionis  stomaci. 
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latnr^  lumbrioes  rotandos  oooisos  exdudit^  menstruis  inperat. 
uenenis  acoeptis  opitulatnr  bibitum  et  reiactatum. 
(*)SB'  De  bino  ysopito.  Uina  ysopitU;  quod  mixta  maxime  ex 
ysopn  oilicie  fit,  oonfioitur  ut  auBentiten.  debet  enim  in  sestarios 
6  .XL Villi,  musti  libra  .1.  ysopi  mittere  disoiplina  suprascripta. 
Bed  debet  in  medio  ipso  linteolo,  in  quo  yaopu  est,  lapide  ana 
minore  mitti,  quo  poBBit  mers^i.  in  uaB  dimittendum  eat  diebus  .XL.^ 
et  postea  liquare.  facit  uero  ad  toraoe  et  lateris  cauBas,  fleumone 
et  tusBim  antiquam  conpeacet^  aamatioiB  ||  [I-Mcj  et  dyauriis  et 

10        tortionibuB  proBtoIatur,  frigora  periodica  proibet,   menatmis  im- 

perat. 

3r*  De  bino  oamedriten.    Uinu  camedriten  conficitur  ut  yaopitu. 

uirtUB  eat  ei    termantica  et  aolutoria.    dolore  lateris  et  iotericia 

et  inflationibuB  opitulatur,  digeationem  preatat,  ydropicia  in  initio 

15        preatolatur^  maxime  uetna  uinum. 

*3J'  De  bino  sticaditen.  Uinu  aticadite  auprascripta  acoipit 
confectionem,  ut  in  aex  amforaa  muati  mina  una  aticadoa  mittun- 
tur.  uirtua  eat  ei  reaolutoria,  pituitaa  incidena  inflationibua  et 
doloribua  lateria  et  neruorum  proibet  friodore.    epilenticia  utUiter 

20       datur  cum  pyretro  aut  aagapenu. 


1  Inmbrieia.  — <  a.  R.  der  Drucke  atebt  noch:  Vionm  absinthii  conficitur  aic. 
in  .XX.  lib.  uini  mitte  lib.  unam  absintbii  et  reaine  ^11  et  p.  d.  .X.  liqua  et  re- 
pone.  oirtaa  est  illi  eoBtomaca  etc.  et  icter.  fehlt,  in  b  tat  ▼.  sp.  Hd.  ycCer.  ingeaetzt. 
alii  ~  digeetionem  fehlt,      tensnram,  (tuns.)       inflationem  auf  Raaur,  war  -ibua  h 

n 

Btoma(h)i  ypocundriar.  ypocondriornm  e  ypocdr.  b  (reieet.)  Scblnae 
a.  R.  wiederholt  b.  3  De  nino  isopito.    Uino  isopitu  P.        Uinum  ytopatum 

cf.  sie.  in  der  alphab.  Redaktion  ganz  verschieden;  aber  in  b  nnd  am  Rande  der 
Drucke:  alias  :  mittitur  in  lib.  .XLYIIII.  ysopi  lib.  .i.  aed  deb.  5  muati  yaopi  b 
6  debes  b  3  mixto  F.  4  isopo  ciliciae  P.  auxentiten  P.  aexUr.  P. 
5  isopi  P.  6  in  linteolo  in  ipso  lint  fehlt  P.  isopum,  iaopo  P. 

lap.  .i.  P.  ligatum  est  lapis  nnus  minor  mitti  ligatnm  lapia  J.  minor  Darüber, 
jedoeb  auageatrichen :  lapidem  albnm  b  7  quod  b  mingi  et  aie  uaa,  et  aic  in 
uaab  immitt  eat  fehlt  b  8  et  fehlt  postea  uero  liquatur  et  reponitur, 
reponatur  facit  ad  toracis  et  ad  lat.  dol.  b  facit  autem  ad  thor.  dol.  et  pul- 

monia  causaa  (im  Text)  pulmonum  et  tuas.  b  facit  ad  tor.  et  pulmoaia  caua.  91*U88. 
a.  comp.  a.  aubuenit  dol.  lat  et  disanr.  aufert  ee  disauriis,  P.  10  torcion  P. 
peridica  P.  prohibet.  In  b  folgt  mit  uinum  yaop.  aliter  der  Text  der  Drucke 
und  Yon  e  mit  dem  Sohbas:  f.  ad  tor.  et  pnlm.  caus.  Tuas.  a.  expellit  12  De 
nino  0.  •  Uino  c  P.  iaopito  P.  Uinum  c.  ut  ysopatum  conf.,  conf.  ut  yaopat.  h 
13  aalnt.  e  dolori  hieter.  Pb  yeter.  14  oppit  h  itaflaco.  o 

hidrop  P.  ydropicoB,  ydropie"  b  15  iuuat  et  max.  be  uetna  factum. 
16  De  uino  aticaditen.    Uino  sticaditen  P.  ebenda:       17  ampforas  mina  .i. 

18  inflacion.  19  frigdore  20  peratro  aut  aagapinu. 
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*BEf  De  [bino]  aoeto  stioaditen.  Aoetn  ysticaditen  rimiliter 
ut  biDa  Buprasoripta  oonOcis.  infundes  in  aoeto  ipsa  herba  siout 
diotnm  est  omnia  suprasoripta  faoere  potest.  oonfioiior  uoro 
et  ex  oestni  frigidiore,  sed  berba  ipsa  plena  semine  infundenda 

5  est  oom  astis  suis,  in  dnas  amforas  mnsti  nna  mina  berbe  in- 
fandis,'  et  dimissa  8epte<m>  menses  liquas.  omniom  enterane- 
omm  II  [144d]  oaasas  oonponet  sioot  et  fnitex  eins,  sed  noueris 
omne  uino  oitiaa  in  se  rapere  berbarum  nirtute;  propterea  qui 
soierit  uirtntes  berbarum,  poterit  et  uinum  quäle  uolueris  oon- 

10       fioere.    memineris  uero  febrientibus  uina  suprasoripta  non  dare. 

fit  et  aoettt  ex  ipsis  beruis  simile  suprasoripta. 

Sff  De  bino  tragoriganitem.    Uinu  tragoriganiten  oonfiois  sie: 

tragoriganu  ./'IIU.  mittes  in   musti   sextarios  .im.,   ligas  in 

linteolum  et  sinis  ibi  esse  menses  tres  et  post  liquas  et  reponis. 

15       tortioni  utiliter  datur,  oonquassationibus  et  dolori  lateris  utilis^ 
inflationibus  medioatur. 
*BZ  De  bino  boniu.    Uinu  boniu  oonfioitur  sie.    similiter  supra- 
soripta mittes  boniu  ./*II.  tusas  in  linteolo  et  infundes  in  musti 
eotylas  .IUI.  disoiplina  suprasoripta.    stomatiois  et  laueres  ferris 

20       et  eauallaoationibttB  opitulatur. 

BEf'  De  bino  diotamnitem.  Uinu  diotamnu  oonfiois  sie:  dio- 
tamnu  ./'im.  mittis  in  ooto  quiatos  musti  et  obseruas  in  oon- 
feotione  disoiplina  suprasoripta.  fetore  oris  oompesoet  et  stomaois, 
menstmis  imperat,  seoundas  exoludet. 

25  39"  De  bini  oonfeotione  ad  oataron.  ||  [145a]  Confioitur  uinu  ad 

1  De  aoeto  stio.  Aceto  P.  ebenda:   aioa  2  lofondens  4  cestro 

5  anforas  .i.  mina  berbae  6  demisaa  aepte  iDteran.  8  ciciua 

9  Qolaerit  11  aoeto  berbia.  12  De  nino  tragoriieo.  Uino  tragoriien  P. 
Uinmn  tragoriganiten,  n.  dragor^ontte*^  b  a.  R.  13  tragorigano  <  mi  P. 

tragoriganaloa,  tragorigani  obnloa  b  e  hat  coof.  ut  yaopatnm,  das  Resept 

foblt         mitte  üb.  IUI,  ^&  nu  b  liga        14  linteolo,  P.       Hnteo  b 

liae  menaes  im  Pb.  meoaibos  triboa  poatea,  P.         liqae         repoß  P. 

15  Tortionibua  e  tortiomboa  conquassatioDi  lat.  aimiliter.  16  in- 
ilaeiott«  P.  inflation.  e  iDflammatloD.  In  den  Drucken  folgt  hier  ainnin  anetinam. 
worftber  nateo  Niberea.  17  De  nino  bona.  Uino  oonf.  P.  ebenda:  18  aonio  <III 
iNsto  19  ootilaa  P.  atbomacia  et  lateria  21  De  uino  diptamniten  P. 

P  n 

Ulnmn  dirapniten,  diptanlten  e  ditamite  b  confidtor,  confice  b  dirapnl, 
fiptani  be  -mnie  diptamno  P.  22  obolo  .HU«  obol  b  oboloa  .III.  e 
ob  .IV.  e         mitte  in  .VI.  eiatia,  .VII.  oiati  b  aeptem  oiatia  o  23  et 

fiie  nt  anperina,  in  b  naobgetr.  fetorem  et  stomaci  comp.  24  exciadit 
25  De  nini  oonf.  ad  cataron.  Conf.  nino  P.  In  der  alpbabet.  Bearb.  mit 

den  Yorbergebenden  Kapitel  vereinigt,  in  b  anter  Vinam  anetinam;  das  ninam 
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catarron  et  ad  tossiin  et  ad  inflationem  siC;  conpesoens  stomaci 
dolorem,  murra  ./'IL,  piper  alba  ./'II.,  yreos  .^.111.,  anetu 
.C.III.i  haec  omnia  tusa  linteolo  ligas  et  mittis  in  sestarios  uini 
sexi  et  post  triduum  liquas  et  refnndis  in  uas,  et  sie  uteris  post 
5        deambalatione  qaiatum  I.^  et  post  hoo  temperata  dabis. 

O*  De  bino  prasitem.  Uiou  prasiten  conficitur  sie:  folia  prasai 
recentia  uilibres  daas  tusas  mittes  in  musti  amfora  .1.  et  conficis 
disciplina  suprascripta  omnes  causas  toracis  solaet  simile  uirtnte 
confectio  baeo  prasi. 
10  *0^*  De  bino  tjmino.  Uinu  tymminu  conficis  sie:  tymu  tosa 
et  cribellatu  ./*  centum  linteolo  ligas  et  mittis  in  uas  musti. 
facit  indigestiouem,  fastidium  tolleti  neruorum  causas  conponet, 
jpocondris  opitulatur^  frigoribus  contrarium  est. 

*0B'  De  bino   tymbritem.     Uinn  tymbriten   confioitnr  similiter 
15        suprasoripto.   tanta  inest  illi  uirtus  quanta  et  timmino. 

*0P  De  bino  origanitem.  Uinu  origaniten,  quod  ex  eracleoticu 
origanu  fit,  simile  confec||[145b|tione  uino  tymmino,  uirtute 
simile  habet. 

*0J*  De  bino  calamititem.    Uinu  calametiten  et  gleconiten  et 
20       abrotoniten  similiter  conficiuntur  uino  tymmino  ipsa  utentes  uir- 


anetinnm  jener  ist  eine  zweite  etwas  yeränderte  Redaktion  desselben  Textes ;  in  e 
sind  uin.  anetioum  und  uinum  diptaniten  umgestellt:  letzteres  schliesst  mit  ex- 
cladit.  1  uinum  conficitur  sie  ad  catarrum  et  tuss.  Infi,  comp.,  et  ad  tuss.  b 

2  mirre,  myrrae  b  obolos  .III.  piper  alboP.  piperis  albi  ob.  dnos,  in  bist 
pip.  sib.  nachgetr.  ireos  P.  aneto  F.  aneti  3  omnia  hec,  heo  omn.  b 
tunsa  in  1.  liga  tnnsa  in  pnluerem  redig**  et  in  1.  1.  b  et  mitte  in  üb. 

uini  VL  sextar*  F.  4  triduo  F^  liqua  et  jrefunde  ntere  dando  5  am- 
bulationem  ciatum  unum  et  postea  temperatum  da.  in  b  steht  hiefttr:  mitte 
in  ■^r%-  ni  musti  et  post  X  (nachgetr.)  dies  repone  et  sie  ntere  dando  post  am- 
bulationem  6  De  uino  presiten.   Uino  praesiten  P.         Uinum  prassiten 

foliorum  prassii  recentis  libr.  III.  in  musti  amphoram  unam  mitte,  fol  e  7  mitte 
fehlt  e  bilibres  F.  in  musto  amphora  F.  et  confice,    confice  et  e 

8  suprascripta  be  supra  thor.,  tor.  be  soluit  et  simile  est  prassio  uirtute, 
et  sim.  est  in  uirt.  pr.  herbe  zugesetzt  b  e.  uir.  pr.  e  10  De  uino  timmino. 
Uino  timmino  F  ebenda:  timmo  tuso  et  criuell.  11  oento  12  indigestionibns 
toli         13  ypocondriis         14  uino  timbr.    Uino  timb.  Mit  similiter  beginnt 

fol.  Via  der  Göttinger  Fragm.  Die  Wörter  bis  illi  sind  in  der  oberen  Hälfte  ab- 
geschnitten. 16  Kap.  LXX.  G.  De  uino  GF.  origaniten  G.  Uino  F. 
eracleotico  G.  17  origano  F.  similem  confectionem  G.  thnm.  P. 

19  De  uino  GF.  Uino  calamititen  et  glegoniten  GP.  Kap.  LXXI.  G. 

to 

20  abroniten  F.         timmino  F. 
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tatem.  stomaci  indigestionem  soluet,  faatidium  tollet,  ioterioia 
medioatur,  dinretiou  eat. 
*0E  De  binu  coniEetiou.  Uinu  conizetiou  oonfioitur  disciplina 
aapraaoripta.  omDibua  uenenis  acceptns  occarrit. 
5  *0g'  De  bino  aromatico.  Uinu  aromatiten  conficitur  sie.  palma, 
aafaltu  et  calamu  aromaticu  et  coatu  uilibres  aingulaa  tundea  et 
terea  et  mixto  dulcore  maaaa  facia,  cui  mittia  maati  anateri 
aeatarioa  .XX.;  et  coopertQ  ainia  diebua  .XL.,  et  poatea  liquaa 
et  uaao    reponia.     alii  uero   aic   confioiunt.    calamu    aromation 

10  C  .VII.,  coatu  ./'IL,  nardu  ayriacu  f.I.,  amomu  acrip.  .III., 
caaaia  C -VIII.,  crocu  ^.IIII.,  aaaru  ^.IlII.,  couterea  aimul  et 
in  linteolo  mittea  et  ligatu  mittia  in  muati  amfora  I,  et  leuto  igne 
cocea.  facit  autem  ad  omnea  oauaaa  toracia  et  lateria,  pleumoni 
et  atranguirie  medicatur,  ||  [145c]  menatruia  imperat,  tuta  corpora 

15       uim   caloria  aui  contra  frigora  aeruat.     omnea   pituitaa  aoluet, 

colore  bonu  uultibua  reddet,  aomnium  inducit,  ueaaice  et  renibua 

preatolatur. 

*0Z'  De  bino  nectareo.    Uino  nectareo  conficitur  aic  de  elenio 

quod  multi  mendicen  uocant  aut  aimfitum  aut  idean  aut  flommu 

20       aut  oreation  uocant,  multi  tarnen  nectarion  uocant:  eleniu  aiccu 

C*I.  ligaa  et  mittia  in  linteolo  et  mittia  in  aex  urceoa  muati,  et 

poat  trea  menaea  liquaa  et  reponia.    atomacbi  dolorem  conpeacit, 

urinam  pronocat,  oauaaa  toracia  medicando  conponit. 

*0H'  De  bino  nardi  ayriaci.    Nardu  ayriacu  uinu  conficitur  aic: 

25  nardu  oelticu,  malabatru,  aingularum  apecierum  dimidiaa  minaa 
in  duoa  ureeos  muati  mittea  et  poat  duoa  menaea  liquaa  et  re- 
ponea  et  daa   unu  quiatu   neuffreticia   cum   aquo  quiatoa  trea. 


1  toUit  QP.         hiot  GP.       2  diaretieum  G.       3  Kap.  LXXIL  G.    De  oioo 
eoBiieüco  Uioo  ooniaetico  GP.  5  Kap.  LXXQ.  G.    De  nioo  aromatiten  GP. 

confitor  G.  6  idfaltn  P.  calamo  GP.  aromatioo  GP.  uilibras  GP. 
8  textarina  G.  aeat'P.  XXti  GP.  ||  fol.  Via  Scbluas:  fol.  VI  b  und  c 
•ind  in  G.  abgeachnltteo,  ao  daaa  oor  eioseloe  Bachatabeo  am  Anfang  der  Zeilen 
tlbrig  blieben.  coopertaa  in  bis  dieb.  P.  9  ali  G.  calamo  aromatico  P. 
10  nardo  ayriaco  P.  d  amomo  11  caaaiae  P.  c  aaara  P.  12  in ; 
mittia  P.  et  lig.  mittia  feblt  P.  li  moato  ampb.  P.  fo  13  fac 
sa  fleomoni  P.  mo  14  atrangurii  P.  tu  tota  P.  ta  15  co 
emn  P.  16  bono  P.  nnl.  ne.  18  LXX.  G.  De  uino  n.  P.  uin 
19  molti  feblt  P.  di  ainf.  P.  ut  flommo  P.  20  or  elenio  aiooo  P. 
äe  21  Ol  moato  P.  22  repoü  P.  atomaci  P  e  23  di  24  De  aino 
B.  ilriad  P.         ci         Nardo  airiaco  uino  P.  con  25  nardoceltico  P. 

eelti  mmdi  26  roe  no8  reponia  P.  daa  .i.  P.  u  q:  27  neafr.  P. 
eo      qoiatna  III  P.       ano? 
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ictericia  et  epaticis  similitsr  dabis.    disurias  onrat^  colore  malu 

limpidat;  stomaticis  similiter  prodest.    alii  uero  sie  confioiant: 

acoru  ./*II.^   nardu   celtcu  ./*III.   tundantur    et   mittuntur  in 

mustu  et  sie  utuntur.  || 

5  [I4ödj  0@'  De  bino  de   asaro.    Uinu  asaru  sie  conficis:  asani 

C  .X.    et    mnstu   cotilas  .XII.  misount  et   similiter  coDficiunt. 

ydropicis  et  iotericis  medioatur,  dysurie  et  sciadicis  medioatur, 

epaticis  prestat  e£Peotn. 

IT  De  bino  nardi  agrestis.    Dina  nardi  agrestis  confioitnr  sie: 

10       aooipis   nardu  recente  ./.II.  tusn   linteolo   inligas  et  mittis  in 

mastn  urceu  .1.  et  post  duos  menses  liquas  et  reponis.    epaticis 

et  dysuriis  prestolatur;  stomaticis  et  inflationibus  similiter  prodest. 

il^'  De  bino  daucitino.    Uinu  danoitinu  oonfioitur  sie:  accipis 

dauci  radioes  ./'YII.^  tundes  et  similiter  snprascripta  faois  et  in 

15        musti  uas  mittis.    epaticis  medicatur,  dysuriis  et  stomaticis  et 

inflationibus  singulare  presidium  est. 

ÜB*  De  bino  elilisfaco.    Uinu  lelisfacu  conficis  sie:  accipis  lelis- 

faci  ./'VIII.  et  mittis  uaso  musti  disciplina  suprascripta.  dolore 

renum  uessice  et  lateris  conpescet^  sanguine  reicientibus  subuenit. 


1  at  dissnr.  P.  male  P.  2  stomacis  P.  3  acoro  P.  om  nardo  P. 
tun  4  moato  P.  mos  5  De  nino  asaro.  Uino  asaro  P.  aro  asa  Uinnm 
assaratum,  asaratum  e  asatom  b  confice  sie,  sie  confice  bc  assari  tansi, 
asari  bc         asaro  taso  P.  asa  G.  6  musti,  masto  P.         cotillas  XH, 

cotilas  XV  be  las  G.  misce  confice  fi  G.  7  ycter.,  ict  e  eis  G. 
II  fol.  Yld  medioatur  disur.  —  sciad.  halb  abgeschn.  G.  dissuriae  P. 

dissuriis,   dnssnriae  b  ciaticis  e  8  epatis  P.  pr.  eff.;   mirabilem 

Ubergescbr.  b  9  De  uino  n.  a.   Uino  P.  Uinum  nardi  agr.,  Uinnm  nar- 

dinnm  bc  10  Accipe  nardi  agrestis  C.i.  et  tunsa  in  1.  liga  tunsnm  b 

nardo  GP.  C.U.  Pb.  ligas  P  et  ligas  G.         11  mosto  GP.         urceo 

nno  GPb.  et  mitte  in  musti  urcenm  nnnm  liqna  et  repone  12  dissnriis, 

disuriis  G.  stomacis  GP.  et  disnriis  et  G.  inflaoion.  Pe.  similiter  da- 
tur  b         singulare  presidinm  est,  sim.  prod.  e  13  De  nino  d.  Uino  daad- 

tino  GP.  Vinum  daucinum  cf.  sie.  radicnm  dauoi  tritarnm  C.VII.  a.  R.: 

comiter  ita  ex  radice  dauci  supra  discipl.  dol  etc.,  ex  radidbus  dauci  tritis  b 
14  dauci  radicis  P.  in  urcenm  musti  unnm  mitte  et  post  tes  menses  liqua 

et  repone,  in  urcenm  .i.  musti  mitte  c  in  nrceo  .i.  musti  b  facis 

Badicis  et  G.  15  musto  GP.  mens,  duos  ▼.  sp.  Hd.  b        liqna  ntere  e 

liqua  et  utere  b  dolores  laterum  et  renum  tollit.,  dol.  ren.  et  lat.  b 

disur.  GP.  diss.  inflac.  P.  17  De  uino  lelisfaoo.  Uino  lelisfaco  GP.  Uinnm 
eliliffagnm,  elelifagum  b  elilifacinm  e  confice  aocipe  eliffagi,  elilifaci  e, 
saluiae  b  obolos  18  mitte  in  nrceum,  in  uas  b  supra,  SS.  be  dolore  — 
eonpescet  fehlt  hier  19  renium  G.  uissioe  P.  Mit  oon  |  schliesst 

fol.  Yld  der  Göttinger  Fragmente.         oonpesoit  P.       sangninem 
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tusBim  compeacet  et  conquassationibus  et  de  alto  oadentibus  medi- 
oatar,  menstruis  imperat. 
*nr  De  bino  panaoiten.     Uinu  panaciten  conficitur  sie:   pa-|{ 
[146a]naci8  ./-X.  mittiB  in  uno  uroeo   musti  disoiplina   suprasoripta. 
5        ortopnoicis  et  lateris  dolore  curat,   conqoaBsationibuB  opitulatur, 
pitaitas  tollet,    spleneticis  et  tormioosis  et  sciadiois  ntiliter  datur. 
digestionem    temperat.     menstmis   imperat,    seoundas  exciudit, 
abortmn  facit.    jdropicis  et  morsibus  uenenatis  ocourret. 
*IU'  De  bino  acorotico.     Uinu  acorotiou  et  glioirizetiou  simili 
10        diacipÜDa  conficis:  acoipis  singularum  speoierum  .(.  et  mittis  io 
arcia  .VI.  et  tribas  mensibus  dimittis   infusu   et  siccas  et  re- 
ponis.   dolore  lateris  toUit,  toracis  oausas  componet,  urinam  pro- 
Qocat. 
^JTf  De   bino    selinitem.    Uinu    Beliniten   conficis  sie:    acoipis 
15        Semen  api  maturum  tusti  libras  .VIUI.,  linteolo  inligas  et  in  uas 
mittis.    ruptationem   prouocat^   stomaticis  et  disuriis  medioatur^ 
Bomninm  facit. 
*n^  De  bino  maratrino.    Uinu  maratrinn  et  anetinu  et  anetinu 
et  petroseleniticu  simile  confectione  habet;  omnibus  suprascriptis 
20        medicator. 

*nz  De  bino  alosancto.     Uinu   de   flos  salis   conficitur   sie:  || 

[146b]porgatior  est  ab  aqua  maritima,    renibns  et  uessice  et  stomaci 

contrarium  est,  inutilis  sanitati  et  egrotationi;  abortum  facit. 

IIH'  De  bino   aborto   apto.     Uinu  tale   conficis  sie:    cum  uites 

25        plantare    ceperint^  ponunt  elleuoru  nigru  aut  cucumere   amaru 

aat  scammonia,  quarum  specierum   nirtute  habet  in  se  uitis;  et 


1  tusse  P.  tnssim  et  lateris  dolorem  compescit.  et  dol.  lat.  P. 

qnaasat.,  P.  auch  in  M.  ist  coq  übergescbrieben.  renam  dolorem  mitigat, 

compescit  b  3  De  dIdo  panaciteo  nur  P.  ebenda:  Uino  pan.  panicis 

4  io  oino  orc.  musto  5  doloris  6  toli  uenenosis  8  occurrit 

9  De  oino  acorotico.  Uino  acorotico  et  gliarizeticu  nar  P.  ebenda:  10  infuso 
12  eausis  inponit  14  De  uino  sileniten.  Uino  sileniten  nur  P.  ebenda:  15apii 
mataro  tnto  18  De  n.  m.  Uino  maratrino  nur  P.  ebenda:  et  anetino  et  petro- 
riliootico  21  De  uino  al.    Uino  alosanto  nur  P.  ebenda:  22 est  Ubergeschr. 

niasiee         stomaco  23  abortum  facit  ist  jedenfalls  aus  dem  Titel  des  folg. 

Kapitels  hereingekommen.  24  De  uino  aborto.   Uino  P.    Uinum  abortinum 

conficitur  sie.  a.  R.:  al.  aluitoninüm  b  Uinum  catarticum  conficitur  sie; 

efficitor  sie  ee,  diese  haben  das  erste  Rezept  überhaupt  nicnt.  25  pullulare, 

plantare  b  coeperint  P.  ponitur  elleborus  niger,  eleboro  nigro  P.  cuoumer 
smaras,  cucumeres  amari  b  cucnmero  amaro  P.  26  scamonia  P,  scamonea  b 

veL  scam.  [sub  radice  uitis  quousque  nua  maturescit  ubi  permanens],  fehlt  b  ut 
Qirtatem  sp.  habeat  in  uirt  sp.  habet  a.  B.:  cum  fructificare  ceperit  b 
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facet  unu  oartation,  nndequiati  .VIII.  accepti  ettemperaii  abor- 
tam  faoiunt. 
*n&  De   bino  timelaitem.    Uinu  timelaiten  confioitur  sio:   ao- 
oipis  hastas  et  folia  timele  olcas  .  XXXII  .^  mittis  in  musti  urceos 
5       tres  et  coces  ad   tertias,    liquas   et  repones.     splenem  siccat, 
nmoreni  deponet 
Q*  De  bino  camelaiton.    Uinu  camelaitu  conficis  sie:  cum  florire 
ceperit  frntex  ipsa,  colligis  flores  ipsos  et  folia,  tundes  et  criuel- 
las  ./'X.;   et  mittea  in  uno  urceo  uinn,    et  post  duoa  menses 
10       refundes  et  liquas.    ydropiois   et  epaticis   medicatur,   lauore[8] 
lasBa  Corpora  reficit^  generantes  pnrgat. 
*QA*  De  bino  camepitino.  Uinu  camepytinn  conficitur  ||  [I46c]8i- 
militer  ut  snprascripta,  sed  omnia  suprascripta  facere  potest,  sane 
diureticum  est. 
15  QB'  De  bino  mandragoretico.  Uinu  mandragoreticu  conficis  sie: 
accipis   corium   radicis  eins  et   inseres  lino  et  mittis  in  musto 
amfora  .1.,  ita  ut  tres  menses  ibi  maneat,  et  postea  liquas  et 
reponis.    addito  dulcore   dari   debet.    acceptus  somnu    caroticn 
facit,  id  est  graue,  et  si  una  cotyla  confectionis  in  una  amfora 
20        uini  mittas,  omnibus  bibentibus  grauedinem  somni  inducitur.  sed 
considerandum  est,  ne  plus  detur.    pytuitas  incidet.    sappositus 
et  bibitus  haec  omnia  facit. 
*QP  De  bino  elleboretico.    Uinu  ellenoreticu  conficitur  sie:  in 
unu   urcen   mustu    addis    aqua   maritima,    commisces    elleuori 


1  Dam  facit,  et  facit  P.  oino  catartico  P  uinnm  oatartionm  de  quo 

ciati  Das  folgende  Rezept:  Elleboras  niger  etc.  bat  b  unter:  Uinnm  catarti- 
cum  conficitur  sie  aliter  etc.  und  fast  ebenso  e.  3  De  nino  timeliten.  üino 

timeliten  nnr  P.  ebenda:  astas  4  olecas  mnsto  III.  5  cocis  tercias 
reponis  6  hnmor.  deponit.  7  De  nino  camelaiten.  üino  camelaito.  P. 

üinnm  camelatinm,  camelatum  b  camelamnn  c  confice  florere  8coepe- 
ritP.     collige  flornm  et  folioram  dX.  et  tunde  et  oribra  et  mitte,  scribella  mitte  e 

9  in  unum  ordeolnm,  urcenm  b  orcelam  c  mittis  P.  uini,  nino  P. 

10  fände  et  liqua  medetnr  b  lanoris  P,  fehlt  in  der  alphab.  Bearb. 

11  oorp.  1.  b  12  De  nino  c.  Uino  camepitino  nur  P.  13  diariticom. 
15  De  nino  m.  U.  mandragoretico  P.  Uinnm  mandragoratum  -eticnm  e  Das 
Kapitel  fehlt  in  e  confice  sie  accipe  16  cor.  radic*  mandragore  radio.  eins  b 
Insere  mitte  musti  17  amphora  P.  amphora  masti  b  una; 
ita  man.  P.  liqna  et  repone  18  acceptnm  somnum  caroticnm  somno 
caroticnm  P.  sompnnm  b  19  granem  unam  coctillam,  cotila  P.  In  .i. 
ampb.  Immittis  b  in  .  i .  anfora  uini  mittis  P.  in  nna  n.  ampb.  20  graaid.  P. 
sompni  b  inducit  21  petuit.  P.  pitnitatem  incidet  pitnitates  indacit 
a.  R.:  incidit  b  et  suppositum,  snbp.  b  22  omn.  heo  23  De  uino  elle- 
borito.    Uinu  elloborito  nur  P.  ebenda:  in  .i.  urceo  mnsto       24  ellebori 
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Digri  C-XXI.,  bdellin  modioii;  ligas  in  linteolu  et  mittes  in  am- 
fora  mnsti  et  post  dies  .X.  liquas  et  repones.  et  sio  das  anu 
qaiatn  onm  aqua  post  lanaora.  alii  uero  sio  oonfioiunt:  ellenori 
snprascripti   (.XX.;    isqaini  C -Xll.,   istaquios  syriaou    C-XIII., 

5  haee  omnia  tusa  et  oriuellata  linteolo  ligas  et  reponis  et  mittis 
in  .Xnil.  ootilas  uini  coaoi  et  sinis  diebus  .XL.,  et  postea  debes 
dare  ad  tria  emina  cotila  musti  ||  [146d]  aquae  maritime  sesta- 
rios  .XII.,  ellenori  (.VI.,  quem  oonfeotu  sio  uteris.  alii  uero 
sie  oonfioiunt:   ellenori   .(.XII.,  afonitru  .(.XIIII.;   musti  coti- 

10  las  .XII.;  infusu  diebus  quindeoim,  et  postea  liquas  et  sio  uteris. 
istu  uero  abortum  faoit.  quae  oonfeotio  post  menses  sex  utenda 
est.  alii  uero  sio  oonfioiunt.  aoinas  nigras  oonponunt;  mittis 
gipsu  .(.XX.  et  dimittis  duos  dies  et  addes  elleuoru  .(.IIII.  et 
squinu  .(.XXX;   oalamu  .(.XXX.,   aroeutidos   dimidia   uilibrO; 

15        murre  .(.!.,   orooi  .(.L;  mittis  in  linteolu  et  suspendis  in  ipso 

musto  diebus  .XXX.;  et  postea  liquas  et  reponiS;  et  dabis  ootilas 

duaa  uel  tres.    uentrem  purgat  et  post  partum  mulierem  abortum 

faoit;  sterioas  eausas  eomponet. 

^QJ*  De   bino   scammonito.     Uinu    soammoniten    oonficis  sie: 

20        aeoipis  seammonie  radiois  (.XV.  et  mittis  in  musti  amfora  .1. 

in  linteolo  ligato,  et  post  dies  .XXX.  liquas  et  reponis.   fleuma 

et  oolera  deponet.    similiter  prostat  et  desusu. 

QB  De  cadmian.  ||  [147a]  Cadmian  bona  est  quipria  et  uotrites, 

et  quae  spissa  fuerit  et  grauis  mediooriter,  melior  tamen,  si  leuior 

25  erity  habens  partem  superiorem  siout  notrU;  deintus  tamen,  eum 
fraota  fuerit,  oinerosa  est;  deforis  colore  quianeu  habenS;  ex  una 


1  xxti  bidellin  modico  lioteolo  anpbora  musto  2  repou; 

das  .i.  3  qniato  ellebori  4  hisqaio.  siriaoo  6  postea  dabis  ad  trea 
7  aq;  sext*         8  elleb.       coDfecto        9  elleb.         affonitro         10  infuso 

11  isto  qne  Qtendnm  12  azlnas  coopoD.  sie  mitt.  gypso 

13  .II.  dies         addis  elleb.         14  aroiotitos  demidia  bilib"         15  lioteolo 

18  conpoDit.  19  De  uino  scamonito.  Uino  scamonito  oarP.  ebenda:  208cam- 
moniae         musto  anfora         21  repofi        fleoma         22  deponit       desaso 

23  De  camroian  P.    Cadinia  (Cadmia)  Catmia  e  cacbimia  e  cathimia  b 

eipria  botrites  P.  botrides  be        botrida  e        botiriades  24  spissa  — 

tameo  si  fehlt  P.  dafür:  et  qae  frei  leaior  erit.  melior  —  erit  fehlt  der  alphab. 
Bearb.,  dafür  fit  uel  generatur  io  metallo  eris  (Isidor  0.  XVI 20, 12)  uel  parietibns 
ex  argento  autem  fit  lenior  atque  albior,  albedior,  b  albid.  e,  et  ioferior  uirtote. 
habet  autem  catiuia,  oatimia  b  (immer)  25  botrus,  butro  P.  26  si  con- 

fracta»  fractam  b  autem  cum  fracta  t  colorem  cbiaueum  c.  cianeum 
habeos  be  cineriticnm  MS.  oinerosa  habens  colore  lapidis  onic.  P.  wo 

qnlaneu  —  colorem  fehlt.         et  ex,  et  fehlt  b 
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parte  habet  colorem  lapidis  onicitis.  talis  est  uero  oadmiau^  qui 
ex  uetere  metallo  foditur.  est  et  alia  cadmia,  quae  placote  dicta 
est;  quae  quasi  pieturas  habet  siout  zonas,  quam  malti  Eonitem 
diount.  dioitur  alia  ostracitis^  tenuis  et  nigra^  oolore  terre  aat 
5  testi  habet  iste  omnes  nnges  snnt.  etiam  alba  nuga  est  ntilis 
est  uero  uotritis  confectionibus  colliriorum;  quae  et  onicites  dioi- 
tur,  reliqae  nero  ad  medicamina  et  ad  nulnera  siocanda  pro- 
fioiant,  oicatrioes  dacirnt  qaipria  uero  utilis  est;  ex  maoedonia 
uero  et  tracia  et  spania  inutilis  est.    uirtus  est  omnibus  cadmian 

10  stiptica  et  pletorica;  alta  uulnera  et  sordida  purgat,  crementa 
camis  uulnerum  comedendo  conponit,  oicatrices  iudueit  nascitur 
uero  cadmian  ex  oonbustione  esusti,  qui  fumus  ipse  parietibus 
eret,  qui  flimus  oolleotus  cadmian  appel-[147b]latur.  multiponunt 
ferreas  hastas  et  longas,  in  quibus  fumus  ipse  coheret:  et  sie 

15  recte  colligitur.  alii  uero  conficiunt  illum  de  monte,  qui  diotu 
est  piturites,  in  quo  sunt  lapides^  qui  conburuntur.  in  quo  monte 
inueniuntur  multa  metallica  in  diuersis  locis,  calciten  et  missum, 
psori  et  melanteria  et  quianu  et  crisocoUai  calcantu  et  difrigus. 
et  multis  metallis  lapidosis  inueniuntur  cadmia^  sed  haec  falsa 

20  est  sicut  etrime  lapidis  qui  inuenitur  similis  est  cadmie.  pro- 
batur  uero  lapis  hic;  qui  leuis  est  cadmia,  qui  masticatus  non 
habet  aspredinem.  cadmiau  trita  et  inposita  in  sole  non  mutat 
colorem,  nam  lapis  teritus  suprasoriptus  positus  in  sole  mutat 
colorem;  in  fooo  missus  facit  sonum,  quod  cadmian  non  facit 


1 
1  col.  habens       onichitis,  onictis  b       nero  est      q.  est  n.  P.      qui  in  neteri 

2  qni       est  dicta       3  sonte  P      soniten  b      zonicem        4  Est  et  alia  que  dr. 
obstract.  Ms.  terrenm  MS.  5  teste  habens,  P.         nage,    nnges  e 

nigre  MS.  Est  et  alia  sed,    alba  sed  boMS.  nngax  ntelis  P. 

6  est  fehlt       nero  est  b       botrites  P.  botridix,  botridis  b  botriois  e       eolleri- 
conun,  coUir.  bc       qae,  P.       et  fehlt        onioitis  P.        onichites,  onoch«  bMS. 

7  perficiunt        8  quia  cie.       diount  P.         oipria         ex  macedonia  —  innt  est 
fehlt  der  alphab.  Bearbeit  9  antem  omni  cadinie,  catmiae  e  10  plect., 

rem.  b  12  erisnsti,  heris  n.  b  cnins 
13  hie  fnm.  cathimia  b  mnlti  nero 
b  colleg.  P.  ilUm  be  ipsam  diotus, 
ites  b  piterites  e  pioterides  MS.  pictrites  SJ. 
,  miseos  et  miseos  be  18  mipsori, 

et  mel.  b  qniannm  er.  calcantnm-,  to  P. 
)lgende:  Inuenitur  preterea  in  metallis  qni- 
rb.  überarbeitet:  Schlnss  ans  Gal.  ad  Pat 
quae  leuis         22  aspredine  23  colore 
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conbnriiar  eadmian  sio:  mittis  inter  earbonee  uibos  oadmiaD^ 
quamdia  colorem  ponfolige  faciti  et  post  hoo  uino  ammineo 
stingiS)  et  post  quod  ea  atinxeris,  itemm  ea  mittis  in  caooabo 
nouo  et  cocia^  qnamdia  colore  pomioU  faoiat,  et  postea  trita  onm 

5        nioo  conboritnr  in  oaccabo,  qnamdia  pnluer  fiat,  et  utantnr  pro 

spodiu  et  lanant  in  mortario  ex  aqua  aasidne,  [147  c]  quamdin 

aqua  limpida  innenias^  siccant  in  aole;  reponunt  et  ntuntur. 

Q^  De  ponfolinga.    Ponfolis  ab  spodio  melior  est  nirtnte.   onins 

genera  duo  sunt:   nnnm  genns  graue  est  et  nigra  et  oapillis  et 

10  terra  planum,  et  certum  pareat  parietibus  coUeotum;  quod  genus 
Bpodium  dieunt  alterum  genus  ponfolinga  aubaluidu  est  et  pingue 
et  subleue,  ut  tactu  non  pareat  siout  aura,  fit  uero  et  altera 
ponfolis,  quae  alba  est,  quae  fit  sie:  cum  in  metallis  es  astu  con- 
buri  ceperiti  operari  faubrice  conterunt  eadmian  et  fornaci  mittunt, 

16  ut  contra  istu  fabri  Ferrari  excutiunt  et  exinde  ignis,  qui  ascendi- 
derit,  ponfolinga  colligit.  disciplina  uero  colligendi  ponfolinga  et 
eonburendi  esustu  haec  est:  fit  locu  uelut  oubiculu  dealbatu,  in 
quo  loco  fenestrella  fit  breuis.  fit  etiam  ingressu  breue,  minute 
clausu,  in  quo  loco  fomaces  uelut  faubri  ferrari  oonstituuntur, 

20  ita  ut  foUes  foris  a  loco  constituuntur,  et  misso  esusto  in  fomo 
onmis  ignis  et  fauilla  loco  illo  mundo  considat.  et  per  fenestra 
Ula  breui  eadmian  trita  ut  superius  dixi  aspargunt  ||  [147  d]  et 


1  mlttes  oibos  fehlt  2  qoando  amineo  3  stiDgais  exdnxeris 
4  colorem  facH  pimicis  6  spodio  laust  8  PonfoUx  (-fiUx)  et  spodios 
io  ostis  nascitar  foniaoibas,  spodium  in  his*  (a.  Rasur)  dem  n,  Ib  ex  podios  in 
isdem  n  e  sed  p.  melier  e.  in  uirt.  et  lenior  et  albidior  et  io  uertioibos  rec- 
toran,  iector,  a.  Bas.  b,e.  inueoitar.  Eins  g.  s.  d.       9  est  graue  et  nigram, 

oigro  P.  10  ut  cerotum  appareat  de,  pl.  cerotnm  ad  pareat  a.  Ras.  b       ut 

e'tum  pareat  e  esse  coli.,  coli,  esse  b  collecta  P.  quod  etiam  sp. 

11  altere  P.  ponfolix  est  snbalbidam  poofoltgiois  b  subalnido  P. 

ping.  sobl.  b  12  pariat  P.  appareat,  pareat  b         quasi  13  ponfolix; 

qoe  qne  alba  —  ascendit  ponf.  a.  R.  nacbgetr.  b  qne  fit  sie  fehlt 

der  alph.  Bearb.  hes  nstum  b  snstu  P.  qne  eoeperit  P.  oam  tnoc, 
nam  nam  b  14  fabri  c.  eathimiam  mittuet  c  15  qni  deinde  asceoderit 
ponfolix,  quI  inde  ascendit  b  et  combnrendnm  es  ustnm.  16  colligitnr  hso 
dlsciplfaia  coUigcnda  ponfolix  est  ad  eombnrend.  hea  ustnm  b  colligitnr.  At  nero 
disdplioa  oolUgenda  p.  est  Ad  conbnrendum  es  nstnm  fit  locns  e  17  exustu  P. 
Fit  eniao  locus,  fit  loe.  b  loco  P.  quasi  b  cobicolo  dealbato  P. 

Idfenestella  P.  iogresso  P.  ingressus  brenis  minntae  P.  19  clanso, 
clausus  in  b  nacbgetr.  fomax  fabri  P.  fehlt  d.  alph.  Bearb.  ferrarii,  P. 
eosstitoitnr  20  for.  constitnantnr  in  loco  et  misso  ere  nsto,    nsto  fehlt  be 

Büssu  esnstn  P.  fnmo,  P.  21  illo  fehlt  coit^edat  b  fenestram  illam  breuem 
22  eatmlan  P.  caibmia  b         cachimia         aspergatur 
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tnaniiint.  hoc  faciunt^  quam  diu  esiista  conbustu  fuerit,  et  cum 
frigueris;  asperiunt  ingressu  illius  loci  et  ingrediantur  nudi  Hm- 
pidi;  et  sie  de  parietibas  ponfolinga  colligunt.  sed  puluis,  qui 
'  grauedine  siia  non  aalnit  parieti  coherere  et  pauimento  inaenitoTy 
5  ipsu  est  Bpodiu.  inde  et  inmaodns  est.  multi  nero  spodium  sie 
dicunt  oonfici:  utilis  est  nero  cypria  ponfolix,  qui  ex  aceto  con- 
ficitur.  eligenda  est  uero  ponfolix  colore  eraminis  habet,  gustu 
cenoso  quam  si  carbonibus  igneis  ponas,  oolore  orecalci  osten- 
dit.   sed  qui   signa  haeo  non  habuerit,  inutilis  est.    adniteratur 

10  uero  sie:  taurocolla  et  pulmones  agninos  aut  maritimos  con- 
bustos  et  caprofiou  bustu  admisonnt  ei;  et  multis  aliis  rebus 
adniteratur.  sed  si  disciplina  suprasoripta  diligenter  adtenderis, 
faoile  hoc  inuenies.  lauatur  uero  ponfolis  sie :  inligas  ea  linteolo 
diutissime,  agitas^  quamdiu,  quicquid  mundu  est,  per  linteolum 

15  in  aqua  resideat,  et  omnem  immnnditiam  in  linteolo  inuenias,  et 
dimittis,  ut  residat;  et  liquas  desuper  et  addis  iterum  aqua  et 
lauas  diu,  ut  aqua  munda  in||[148a]uenias;  siccas  et  repones. 
alii  uero  sie  lauant:  mittunt  ponfolinga  in  aqua  et  manibus  suis 
agitant  et  tenso  linteolo  in  alio  uaso  liquant,  siccant  et  reponent. 

20  sed  melior  lectione  et  usu  lotura  suprasoripta,  nam  quis  sie  illa 
uolunt  miscere,  addito  uino  cio  et  non  maritimo  terunt,  siccant 
et  utuntur.  addito  uino  stiptica  fiet.  uirtus  est  omni  ponfolinge 
stiptica  et  frigida,  plerotioa  et  purgatoria  et  proplastica  et  leuiter 


1  mnoiatar,  et  maoita  e  sie  f.  b  fac.  qnidam  qaamdin  esastDm  fiat  et  cum, 
quamdia  es  ustum  combastam  fiat  h  conbasto  P.  2  friganeris  P.  fri- 
gaerint,  -erit  fei  iDgressam,  -o  P.,  in  h  a.  R.  nacbgetr.  ingredientes  pedi- 
bas  nadis  sie  ponfilix  coli.         3  si  e  sed  plenlas,  palais  bee         quod  b 

qne  e  4  et  in  5  ipse  est  spodius,  ipso  est  spodio  P.  et  ideo  mondus, 
mnod.  est.  b         nero  est,  est  fehlt  b  6  cipria  ponfolix         qne         aceto 

in  argento  korr.  b  7  ael  nbi  eto.  Gal.  ad  Pat.  £1.  uero  est,  est  uero  b 

colorem  babeos,  P.  8  cerosa,  cenosa  be         Gal.  ad  Pat.         quem  P. 

poDis  P.  posneris  colorem  o  a.  Ras.  M.  irecalc!  P.         anricalohi 

9  qnod  s!  adolterator,  adhnlt.  b  aatem  be      adalt.  tatiroc  10  et 

palmones  —  conbustos  fehlt  der  alph.  Red.  11  caprifico,  caprofico  P.  con- 
basto, P.  et  aliis.  sed  facile  intelligitor.  13  ponfolix  liga  eam  in  lin- 
teolo, (lintb.)  14  et  d.  agita  quidqnid  P.  mundnm  resideat 
per  lint.  15  immundicia  P.  omne  immnodnm  ioneniatar  be  inuenies  F. 
16  dimitte,  dimittas  P.  resedeat.  a.  R.:  al.  K}  et.  b  et  aliqna  et 
adde  itemm,  et  liga  iterum  b  et  liqua  e  aquam  17  diu  donec  aquam 
-am  et  sie  sicca  et  repone  18  alii  nero  —  22  stiptica  fiet  fehlt  der  alpb, 
Bearb.  19  rcponunt  P.  20  qui  P.  22  stiptico  P.  uirt.  est  ei  omnis 
ponfolix,  n.  est  omni  ponfoliogi  b,  ponfolix  e  23  pleuretica  P.,  pletorica  et  b 
plerotica  et  e       prospastica,  proplastica  be;  inb  mit  Rasur  vor  1;  prosplasUca  F. 
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sicoatoria  et  soarotica.  sed  si  spodimn  conbnrere  nelis,  mittis 
in  aqoa  et  teres  et  facis  trocisoos  et  teste  neue  inponis  et  siiper- 
poois  et  superponis  carbones  igneos  et  adsidae  mobes  trociscos 
ipsos  qaamdia  sicci  et  ignei  fiant.  sed  ex  aaro  et  argen^o  et 
5  plumbi  fit  spodium,  maxime  cypriam,  qai  ex  plnmbo  fiet. 
QZ  De  antispodia.  Antispodia  necesse  est  dioere  quid  pro  ispodio 
mittatur,  airtnte  simile.  aocipis  murta  inmatara  cam  floribus  et 
üacis  inmaturis  et  mittes  in  caocabo  orndo  et  cooperis  pertuso 
coperolo  et  mittis  fornaci  caccanari  et  assas,  quamdiu  oaccabns 

10  ipse  perccoatnr^  et  itemm  cao||[148b]cabo  orndo  refundis  et 
simiHter  coces  et  eicies  et  lanas  cinere  ipsu  simile  disciplina.  et 
de  folia  oliues  faeis  spodium;  melius  si  de  oleastro  facias  cum 
flore  Buo.  mnlti  uero  et  quidonia  minutis  partibus  inoisa  semen 
ipsu  proiectn  similiter  oonfioinnt  sycamina.  mnlti  siceata  in  sole  sie 

15       conficiunt.  mnlti  uero  buxi  folia  et  s^ticis  et  iseini  et  terenenti  et 

et  enanti  aut  psendocypro  cum  flore  sno  ant  caprifici  folia  sicca 

in  sole  similiter  conficiunt.  alii  uero  taurocoUa  aut  lanas  sucidas 

tinctas  in  pico  liquida  aut  melle  conbnrunt  disciplina  suprascripta. 

QH'  De  esustu.    Esustu  bonu  est  rufU;  quae  cum  fricueris,  ein- 

20       nabari  facit  colore.   niger  autem  inutilis  est  et  plus  conbustu  est. 

1  nellis  P.  2  in  aquam  mitte  mitte  in  aquam  b  in  aq.  fehlt  e 

et  tere.  fac,  et  fac  e  trocisoos  P.  et  in  testa  nooa  compone  et  saperpone, 
in  b  am  R  nachgetr.  3  oarbooibas,  P.  igDois  P,  ignis  b  assidue  moue, 
mones  F.  4  igniti,  ignei  b  fit  antem  spodias  ex,  spodins  in  -ium  korrig.  b 
arg.  plumbö  cipro.,  plnmbi  P.  -to  et  plumbi  in  M.  nachgetr.  Oribas  VI.  497. 
6  Antispodia  dicitur  eo  qnod  pro  spodio,  P.  7  qnia  similis  est  uirtntis  et 
eonficitnr  sie.  Acoipe  mirtam  -am  8  basis  F.  bachis,  baccis  bc  mitte 
eacabo  P.  caocabo  nouo  orndo  b  oacabnm  nouam  cmdom  coperis  P.  oooperi 
perinsnm  oooperoalo  9  mitte  in  foroacem  oacabalem,  a.  R.:  al.  oaminalim, 

caccabalem  b  caoabari  P.  et  assa  ettassas  P.  cacabns,  P.  oacc.  b 
10  percogatnr  P.  eacabo  P.e,  it.  oouo  oaccabo  b  refoode  11  coqne  et 
doe         qnoqne  e         eiecies  P.         laaa  cinerem  disciplina  spodii  ipso  P. 

similiter  et  de  foliis  o.  spodiam  facere  potes,  poteris  b  fieri  potent  e 

12  sed  melius  fit  de  oliastro  13  nero  cidonia,  -ian  b  partibus  proiecto  semine 
incisa,  ine.  sem.  pr.  e  14  ipso  P.  siccamina,  P.  sim.  conf.  Multi  uero 
siccamina  .i.  ftronde  celsi  siceata  e:  in  den  Drucken  steht  bei  siccam.  a.  R.  .i.  folia 
ce\n  conf  sie,  b  sie.  conf.  e  15  uero  fehlt,  alii  uero  e  multi  uero  b 
ednticis  P.  en  in  M.  auf  Ras.  <lenti8ci>  et  stinci  et  stini,  a.  R. : 

.i.  pmni  albi  stinci  et  scini  et  pruni  albi  e        stinaoi  b  terebinti,  P. 

terebentini  e  16  pseudocipri,  seudocipro  P.  foliis  sicca  b  17  collam 
tanro  b  taurocollam  succidas,  sucid.  be  18  iotinctas  b  supradicta  d. 
dicta,  SS.  diso.  e.  19  De  esusto  EsustoP.  Aes  ustum  quod  alii  calcu  cecaumeoon 
nocant  conficitur  de  acutis  id  est  clauis  [cnpreis  Gal.  ad.  Pat.]  cyperis  b 

clanibns  e  s.  nnten  am  Schlüsse.       bonoestrufo  queP.       20oolori       conbusto 
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conficitur  nero  de  aontis,  id  est  de  clauibos  naaiam;  qni  acnti 
conponnntar  in  caoabo  orndo,  et  spargont  illi  soirar  nibn  cum 
salibns  eqnale  mensnra,  et  ooperta  oaooabn  bene  munitur  et 
mittitnr  in  oamino,  qnamdia  oaccabas  ipse  percooatnr.  molti 
5  nero  pro  snlfnr  stipterias  mittant.  mnlti  tarnen  nee  sulfar  nee 
aale  mittant  et  sie  coonnt  diebns  plurimis.  alii  antem  [148  c]  acatos 
ipsos  istipteria  et  snlfnr  et  aoeto  pernngnnt  et  sie  cocnnt  disciplina 
snprascripta.  alii  nero  in  nas  eneo  addito  aceto  cocnnt  non  semel 
atqne  iternm^  sed  et  tertio  cocnnt.    ntilior  est  tarnen  qni  con- 

10  bnritnr  in  memfi  et  in  cypro.  uirtns  est  ei  stiptica  et  ezerantica, 
leptintica  et  catastaltica^  nnlnera  dncit  ad  se  et  purgat^  cicatrices 
cnrat,  caligines  ocnlis  pnrgat,  snperflne  carnes  nnlneribns  increscere 
non  admittit,  pascentia  nnlnera  abstinet  cum  mnlsa  bibitns 
nomitnm  abstinet,  ant  cnm  melle  nt  electnarinm  id  facit  lanatnr 

15        nero   siont  cadmias  tamdin,  qnamdin  mnnda  aqna  eiecerit  et 

minntias  eraminis,   qnas   cnm   malliatns  fnerit,  dimittit  longins. 

nirtnte  habet  simile  snprascripto. 

*Q&  De  flore  esnsti.    FIos  esnsti  mnlti  antiqni  anctores  psima 

dizeront  esse;  ntilis  nero,  qui  in  tritnra  fragilis  est  et  rnfns  et 

20  colore  bonn  habet,  granis  et  mediocriter  limpidns  et  qni  limatnra 
eraminis  non  habnerit;  qnia  maxime  ipsa  limatnra  adnlteratnr. 
medendo  dentibns   intelligi   potest.    coUigitnr  nero  in  metallis. 


1  nauinm  fehlt  acutis  b         2  com  ponuntar         comp,  bc       .  cacabo, 

cacc.  b  crndo  nooo  e  inspargitar  illis,  P.  illi  c         'sulphur  be 

aianm,  aiuo  P.        3  eqaali       cooperto,  ooperto  oaeabo  P.       et  b.  muDito  mitt 
4  in  camminam  cacabns,  P.  cacc.  b  percoqatar  P.  5  pro  snlfore, 

sulpbure  b        m.  uero  snlfore  et  pro  uioo  e       snlphor  P.        stipteriam,  -eam  e 
mnlti  tandem,  tu  c  6  sal  cGquant,  coquitar  b  quam  plnrimU  be 

alii  antem  —  et  sie  coquuot  ist  in  P.  am  aotern  Rande  nacbgetr.       alii  uero  b 
7  stipteria,  P.  -ea  e  sulfnre,  sulpbnre  b  snlphor  P.  nogaot  b 

pernogat  e         coqnnnt,  cogant  P.  8  supra,  SS.  bc  in  naae,  in  fehlt  c 

et  coq.,  cog.  P.  quoq.  in  coq.  Korr,  e  9  et  iter.,  adqne  it  P.  sed 

tercio  P.,  sed  tertio  b      utilins  tarnen  est  qnod      lOmemphy,  mlo  b       et  cipro, 

« 
et  in  Cipro  Pe  exicantica,  exerantica  et  b  exarant.  MS.  et  cata- 

ataltica  b  11  ad  saoitatem  e  et  cicat,  et  fehlt  bc.  12  ocnlorum; 

saperfluas  carnis  P.  in  nuln.,  in  fehlt  bc  13  permittit,  sinit  c 

14  bibitum  electuario  P.         idem        Das  Folgende  fehlt  der  alph.  Bearb., 

dafUr  fremder  Zusatz.   Dann  Eingangssatz  dieses  Kapitels :    Est  antem  aesastum 
bonum  ruffam  qnod  fricau.,  fricu.  b  cinnaberis,  -bari  b  oolorem 

nigrum         antem,  fehlt  b  inntile  est  et  iiimis  combnstnm.        15  catmias  F. 

abieceritP.      16minnciasP.      17  De  flore  esusti.  nur  P.  ebenda:  20bono  habens 
22  medendo  auch  P,  lies  aber:  in  edendq. 
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oam  esastn  ||  [148dJ  liqaari  oeperit.  floe  ipsa  lateribas  coheret 
nasis.  uirtas  est  illi  stiptica,  snperoreaoere  oarnes  unlaeribas 
nou  admittity  caligines  oonlis  purgat;  stipticn  est.  qaattuor  oboli 
aocepti  fleuma  deponet^  naribas  deintns  saperflaa  carne  oresoente 
5  depascit,  oondilomata  ani  solaendo  oarat.  pnsiqlas  onm  nino 
saperuncta  pnrgat.  surdis  reddet  anditum  per  fisinla  sufflatns  in 
anre,  renma  fanoibas  et  abe  siispendit;  id  et  melle  addito  facit. 
P  De  lepida.  Lepida  bona  est^  qai  ex  acntis  oyprinis  fit,  qnae  et 
pacia  dicitnr  ant  elitis.  nnga  est,  qoi  ex  tenero  eramine  fit.  haeo 

10  medicine  inntilis  est.  eligenda  est  solida  et  mfa,  quam  si  acetn 
perfonderisy  erngine  fiat.  uirtas  est  ei  stiptica,  unlnera  pascentia 
abstinety  cicatricem  dncit.  bibita  cnm  molsa  hnmorem  nentri 
deponit.  mnlti  nero  et  in  farina  misount  ea  et  pro  catapotia 
dant.   miscetar  et  confeetionibus  collirioniin,  qnia  renma  abstinet 

16  et  siccaty  aspredine  palpebromm  dislenit.  lanatnr  uero  sie:  ac- 
cipis  lepida  sicca  dimidia  mina  et  teres  in  mortario  cum  aqna 
et  II  [149  a]  liquas.  hoc  faois  frequenter,  qnamdin  aqua  limpida 
eicerit;  et  postea  mittis  aqnae  oelestis  cotila  una  et  manibns 
contra  mortarinm.  frigas^  et  cum  spissare  ceperit,  panlatim  illi 

20  addes  aqua,  et  mann  tua  in  latera  resiccas  illa,  et  postea  teres 
fortins,  et  leuas  in  basside,  et  seruas,  qnia  hoc  dicnnt  flore  lepide. 
uirtas  est  fortis  ad  confectiones  collirioram.  reliquum  uero 
inutile  est.  et  qnoties  uolueris  lauas,  quamdiu  mucillaginem 
non  habuerit,  et  postea  cooperis  mortarinm  ipsum,  quamdiu  re- 

25       aederit  et  liquas  et  reponis.    multi  uero  sicut  cadmian  lauant 


1  qnaeperit.  2  basis  3  caliginis  stipticos  obolos  4  fleoma 
depoDit  6  soperuncto  reddit  fiatula  7  aara  aaae  8  Lepida, 
61.  i.  squamma  heris  b  bona  fehlt  P.  qua  ciprinis,  -ni  e  9  patia; 
Dogax  qae  ramfne,  eramiDe  be  10  mediclDae  P.  fit  et  medicine  e 
Bsdicina,  medicin  b  uero  est,  aero  fehlt  b  ruffa  et  aceto,  P.  11  per- 
faderis  P.  perfandas  quasi  erago  fit.  uirt.  eias  stipt  est  e  12  abstinens  P. 
acDtris,  P.      '  13  et  fehlt         fariDam  miscent  eam  caUpodia  I^.  cata- 

podiis  b  catapuciis  e         catapatiis         14  m.  etiam,  et  b  m.  confecc. 

reamam  15  aspredinem  palphebrarum  lan.  aatem  Accipe  lepide  sicce 
16  lepidae  b  dimidiam  miDam  tere  liqaa  17  et  hoo  fac  aqaam 
•m  eicias  p.  uero  18  mitte  aqne  ootillam  .!.,  cotilam  e  coci.  .i. 

am  R.  cotilam  b  19  mortario  P.  frica  pissare  e  20  adde  aqnam ; 
et  Tor  manu  fehlt  b  reseca  illam  tere  fortiter  21  et  leaa  et  pone  in 
pixide,  buxide  be  poxide  P.  et  seruas  —  flore  lepide  fehlt  P.  molti 
diduit,  m.  aatem  die.  e  florem  I.  fortioris  esse  airtutis  22  relicam  e 

23  est  et  —  et  repoois  fehlt  der  alphab.  Bearb.  qaoticDS  P.  mucellag.  P. 
25  aüi  aero,  alil  aatem  b      eam  lau.,  laa.  eam  be       sicut  catmiam  be,  cathimiam. 
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FA'  De  Boobe  ferri  duri.  Soobe  ferri  dari  nirtate  habet  simile 
soobe  eraminis.  lanatnr  et  reponitar  similiter  suprascripta,  sed  hoc 
nentrem  non  pnrgat. 
PJ}'  De  erngine  campane.  Erngine  campanu  sie  conficitnr: 
5  mittis  aoeta  uiscidn  in  aas  aeneam  et  coperis  alia  aa8<e>aeneO; 
melins  est,  si  ooncabn  aas  bene  fnerity  sin  minns  eqnale;  sie 
maniendas  est,  ne  aliqao  loco  spiramen  admittat,  et  post  dies  .X. 
aperis  et  rades  aas  ipsam,  et  oolligis  eragine,  qaae  in  aas  faerit; 
nam  si  aolue||[140b]ris;  faois  spata  aerea,  et  in*  oas^  abi  acetam 

10  est,  mittis,  ita  at  aoetam  non  tangat,  et  manis  similiter  sapra- 
scripte,  et  postea  aperis  et  oolligis.  id  faoit,  qaotiens  aolaeris, 
ainacia  oam  acescere  oeperit,  eramen  sabmittis  et  post  dies  .X. 
eximis  et  oolligis.  fit  et  de  limatara  eraminis  et  de  lepida; 
misso  aceto  agitas  ael  deeies  in  die,  et  sie  ezimes  et  colliges. 

15  dicitar,  qaia  nascitar  erngine  in  metallis  cypriacis.  onam  geno« 
est,  qaod  saper  eramine  inaenitnr;  aliam  gena«  est,  qaod  in 
spelancis  destillare  dicitar.  qaod  saper  eramen  est,  paran  est, 
sed  bonnm.  qai  destillanerit,  albam  est,  sed  colore  Uli  bonas  est 
adolteratar  plarima  ei  admisoendo,  id  <eBt>  pnmice  aat  mannnr 


1  Seobes,  aoobs  b  airtatem  h.  -em  2  soobi,  scob^  b  rep.  ot  snpra, 
at  SS.  be  4  Aeris  erogo  alia  est  rasicia  etc.  (Zosatz)  Est  et  alia  confectio 
qne  sie  fit:  mitte  acetam  aiscidam  fortisaimam  MS.  campano  P*  5  aceto 
oiscido  P.  eneo  P.  in  oaae,  in  uaa  MS.  et  cop.  —  aeneo  fehlt  der  alphab. 
Bearb.  6  sed  melius  est  ut  coooanam  concaao  P.  aas  bene  sit, 

ut  uas  c.  b.  8.  b  aequale  P.  et  sie,  P.  7  mani  ut  sopra  et  post 

dies  X  rade  alico  P.  admittit  P.  8  aperiens  rade  b  collige  eraginem; 
qui  P.  uaae       9  nam  si  nol.  fehlt,  dafür:  Est  et  tertia  confectio        qae  in 

huDC  modum  fit  MS.:  fac  lamioam  eream,  eneam  e  uase  10  mitte  monl 
ut  superius  et  p.  similiter  collige,   sim.  fehlt  MS.  11  collegis  P. 

idem  MS.  id  etiam  facere  poteris  cum  uioatia  accessere  ceperit,  accrescere  MS. 
12  acess.  be  ceperit,  quaeperit  P.  submittens  lamioam  ninaciis,  laminas 
uinacie  MS.,  lamina  b         et  post  d.  X  colliges         13  collegis  F.        fit  etiam ; 

e 

nel  lepide  sie,  lapide  e  14  mittitur  aoetum  et  agitatur  die  in  aase 

simul  missa  limatura  et  lepida,  in  nase  fehlt  e  et  sie  exprimitur  et  colligitur, 
collegis  P.  15  die.  etiam  cipriacis  P.  Gypriacae  e  Cipriate  eruginis 
UDO  P.  UDom  est  genns  gen.  est  bc  s  in  M.  klein  ttbergeschr.  16  quod 
in.       super  be       eramen  e  Aliud  quod        alio  genns  P.         in  speloncis 

17  dist,  P.         parunm,  P.  est  fehlt,  paraum  est  e  18  bonum  est  sed 

parunm  b  bono  P.  distillauerit  P.  distillat  alb.  est  et  nigrum  sed  colore 
bonum  est  et  boi^  col.  b  19  autem  plarimis  admixtis,   aatem 

fehlt  e,    amisds  b  .i.  spumice  e  marmor  tnso  P.  (marmore)  be 

merm.  x 
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iüBü  aut  calcantn.  sed  oitins  hoo  agnosoi  potest  tactis  duobus 
digitis  omorem  confricant,  et  si  marmor  habnerit  ant  pumioe, 
non  86  solaet,  ant  si  calcantn  habnerit,  nigrescit  indigitos.  et 
dentibns  pronatnr,  qnia  habet  inpostnra,  nam  in  teste  igne  si 

6       positnm  fnerit;  nt  probetnr,  si  calcanto  habnerit,  taoto  igne  mfo 
colore  facit  et  citins  ardescet. 
PF'  De  erngine  bermiclo so.   £rugine  nermioloso  genera  snnt  || 

[140c]  dno:  nnnm  genns,  qnod  foditnr,  et  altern,  qnod  conficitnr.  mittis 
in  mortario  aereo  et  pistilln  aereu  et  acetn  albn  et  niscidn  cotila 

10  dimidia  et  tamdin  teres,  qnamdin  spisset,  et  postea  mittes  step- 
tiria  rotnnda  .l^.IHI,,  et  sales  oriptos  limpidos^  sin  minns  sale 
maritimn  mittis^  sin  minns  nitro  eqnali  pondere  mittes  et  teres 
diebus  canicnlaribns^  qnamdin  spisset  et  colore  ernginis  faciant. 
et  sie  nermicios  faois  similes  rodiacis,  et  si  noineris  illu  limpidn 

15  exire  et  Incidn,  mittis  aceti  parte  .1.  et  lotei  neteris  partes  dnas, 
et  omnia  snprascripta  eqnaliter.  mnlti  nero  accipinnt  erngine 
rasioiu  et  mixto  onmmin  faoinnt  nermicios  et  nendnnt.  sed  his 
inntilis  est.  fit  etiam  et  de  mnrtario  aereO;  qnomodo  nsui  sno 
faciant.    omnes  iste  confectiones  ernginis  nirtnte  habent  esnsti. 


1  tonso,  tanso  e  tanso  et  mixto  b  (oaloanto),  Pe.  calcerato,  cal- 

eantho  b         cicios  P.  citios  hoc  b,  hoc  cit         tacto  hamore  d.  dig. 

eoDfricatnr  2  cum  fr.  MS.  hnm.  coofrigaot  P.  marmor,  merm.  h 

tlbam  ant  pamicem  habnerit  et  si  in  m.  b  3  solnit.   si  nero  calcantam, 

ealcanto  P.  io  digitis.   dentibos  etiam         4  probatar,  P.  qnia  —  igne 

fehlt  P.  q.  imposturam  habet  nam  et  testa  igni       .    ignis  positam  e 

5  foerit  mffam  facit  colorem  si  oalcantnm  hab.  nigriiis  et  citios  ardescit,  hab. 
etiam  citios  ard.  b         hab.  cicios  ard.  c  cicios  ardescit  P.         7  De  erog. 

oerm.  P.  Aeroginis  oermicolosae  b  Aerogini  nermiciose  e  io  den  Drocken 
mit  dem  Vorigen  vereint.  geo.  dno  snot  P.  gen.  est,  est  fehlt  e 

8  alteram  nero  qnod,  alterom  qood  b  altere  P.  sie  mitte  9  mortariom 
ereom,  -o  ereo  Pb.  pistilom  ereom,  pbtellom  b,  fehlt  e  pistillo  aereo  P. 
teeto  albo  etc.  P.  acetnm  etc.  qoasi  cotillam,  cotilam  be  -am  10  tere 
intpiasetor  MS.  spiscetor,  spisset  be  spissit  P.  postea  oero  mitte  mittis  P. 
•tipteria  F.        stipteref  b  stipteree  e  stipterie  rotunde  11  sairorimpti, 

sslis.  oripti  be  limpidi  salis  marini,  m.  optimi  MS.  maritime  P.  12  mittis 
fehlt  nitri  eqoalis  pooderis,  nitro  aeqoale  pond.  P.  eqoale  pondos  MSe. 

nitnun  eq.  pondos  b  mittis  P.  mitte  et  tere  13  spiscetor,  inspiss.  MS. 
(spiuetor)  spisset  be         colorem  faciat  14  fao  rodaicis,  codiacis 

.  I.  R.:  al.  rodaic.  b  rodiaoes  P.  illo  -o  P.  ot  limpidom  exeat, 

ut  fehlt  b        15  locido  P.       mitte       partem        locii,  lozei  be  et  etolei  P. 

aeteri  e  partis  P.  16  ot  sopra,  SS.  be  aeq.  P.  eroginem  rasiciam, 
letst.  io  b  a.  R.  oacbgetr.  17  gomi,  comino  P.  oermicol.  sed  inotilis  bMS. 
18  8.  iontile  fit  —  omnes  fehlt  d.  alph.  Bearb.  aetiam  P.  19  faciaot. 
Ist«  coofec(f.  c  oirtotem  eris  osti 
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sed  fortiore.  sed  omnibas  melior  ille;  qni  fossns  faerit  seoanduB 
est^  qni  raditar,  tertias  est,  qui  oonficitar.  primns  nero  plus 
stiptica  est.  qni  seoandam  aurifioes  fit,  siniilis  est  rasioio.  omnes 
nero  erugines  nirtate  habent  stiptioa  et  termantioa,  ealigines 
5  ocalis  detergit,  laorimum  pronooat,  cioatrioes  oonlis  te||[140d]naat, 
pasoentia  unlnera  abstinet  et  sine  tninore  seruat.  melle  et  oleo 
addito  et  oera  cioatrioes  induoit.  melle  addito  et  cooto  nnlnera 
sordida  pnrgat.  gatta  ammoniaoi  mixta  et  faota  sicut  colliria 
fistnlis  medioatury  dnras  oioatrices  mollit,  ginginis  ntilis  est;  pal- 

10  pebra  tenaat  melle  mixte  inanctus;  post  innnotura  fomento  calido 
coDpescendas  est  mixtas  nero  resine  tereuentine  et  esusto  et 
nitro  leproses  onrat.  oonbaritur  nero  sie.  mittis  in  sartagine 
minutas  partes  eruginis  et  ponis  oarbonibns  igneis;  quamdiu  colore 
oineris  faoiat,   et  postea  oam   frioaeris,   uteris.    molti  nero  in 

15       cmdo  oacoabo  mittönt  et  oonbnrnnt  similiter  snprascripta.   con- 

bnstns  non  semper  unnm  colorem  habens. 

PJ'  De  ferri   erngine.     Erugine   fern   ant  scoue  eins  uirtnte 

habet  stiptioa,  floxnm  mulieris  abstinet,  bibitns  nero  generare 

mnlierem  non  sinit.    accepto  tritus  et  perunotns  igne  aom  et 

20  pnstnlas  curat,  panarioia  et  terrigia  superunctos  carat,  aspredlne 
palpebris  dislenit,  oondilomatis  medicatur,  ||  [150  a]  alopicias 
emendat    ferru  feruens  ainu  ant  aqua  extinotu  et  bibitu  quiliacia 


1  forciore  P.         fortiorem  om.  aatem,         om.  uero  e  est  iUa  qne 

foditor  f.  est  b  2*  2  est  fehlt  qne  tercius  P.  3»  qne  primns  — 
rasicia  fehlt  primos  P.  3  stipticos  P.  rasioiu  P.  omoes  uero  emgioes, 
letst.  fehlt  b       4  nirtotem  habeot  siipticam  therm,  b         5  ocnli,  .oculis  be 

detergont  eto.  stets  Ploral.  lacrimam,  -am  e  et  sera.  sine  t.  b  6  melle 
add.  Ol.  et  c.  b  8  pnrgat  b  amon.  P.  amoniaoo  c  ooUirinm  9  fist 
Garant  MS.  gingibes  P.  atiles  sant  palpebre  P.  10  inancte,  mixtae  inunctae  b 
post  —  est  fehlt  der  alph.  Bearb.       postquam  P.       11  mixte       terdiientine,  P. 

•mizto 

et  nitro  aptantur  a.  B.:  opltulantor  b  eriosto  et  nitro  lep.  12  librisus  P. 
item  fistnlis  —  carant  Zasatz.  mitte  sertaginem,  sartaginem  Pbc  13  eragines  P. 
et  pone  in         colorem  14  frignerit,  P.  atere  15  cacabo  orado  P. 

oaoabam  crudam,       crad.  cac.  e  similiter  —  habens  fehlt  der  alph.  Bearb. 

17  De  erog.  ferri.  P.  Aerugo  ferri  scobe,  P.  uirtutem,  P.  18  stipticam; 
abstinent,  -net  o  bibita  19  maliere  P.    malierem  gen.,   mallere*  e 

mulier  b  accepto  fehlt  <aceto>  trita  -ota  ignem  acrnm  i.  a.  ex- 
tingait  et  p.  c.  e  agrnm  P.  20  panarioia  —  enrat  fehlt  nur  k  pana- 
ricias  b     pterigia,  terrigia  b      cur.  snp.  e  -em    saperunetns  disl.  P.  snpemncta  d. 

8  rad. 

21  condilomatibos,  condilomata  b,  -mata  e  allop.  e  22  ferro  P.  ferram 

f.  aino  Pb  in  nino         in  aqua  c         extincto  P.  -ctum  bibito  P.  -am 
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et  disinterids  prestolator,  Bplenetieis  et  eoleriois  et  stomatiois 
medetnr,  solnta  Btomaon  reficit. 
PE  De  merd»  ferri.     Seora  fem  tantam   patest,  qnantam  et 
erngine  eins,  eed  panio  minus,    cum  oximelliD  datur,   aconitu 

5       bibeDtibos  prodest 

1^  De  lotara  plnmbi.  Lotaraplambi:  aooipis  mnrtariu  plamben 
et  pistilla  et  mittes  aqua  et  teres,  quamdiu  aqua  ipsa  nigresoat, 
et  post  liquas  in  linteolo  et  refnndis  id.  addis  aqna,  qno  possit 
meUoB  liquari.    hoo  faoisi  qnamdiu  soffioerit,  et  postea  dimittes 

10  reaedere  plnmbn  ipsn  in  mortario  et  teres  lanando  sicnt  cadmian, 
qnamdia  aqua  ipsa  limpida  sit.  alii  nero  combnsta  phimbu  terunt 
et  lanant.  molti  nero  et|  limatura  plumbi  terant  et  laaant.  hoo 
faeinnt  diseiplina  saprasoripta.  alii  uero  misonnt  molibdena, 
pntantes  bene  sit  plambn  lanari.    uirtus  est  ei  frigida  et  stiptioa 

15  et  pare<iD>pIa8tioa,  malaptiea  et  plerotiea,  alta  nulnera  replens, 
renma  oonUs  abstinet;  snperfloe  ||  [150  b]  carnes  oresoentes  uul- 
neribiis  detergit,  floxam  sangniais  anlneniin  stringit  ani  uolnera 
et  oosdiloniatas  enm  oleo  roseo  aeoeptum  medioatar.  nolneribiiB 
doatrioem  dooit.    tanta  habet  effieada,  qvanta  et  ispodio,  qaia 

20  et  scarotie«  est  simplex  uero  plomba  trita  et  superunetu  iotus 
seorpionnm  maritimoram  et  draeonnra  mitigat   oomboritar  aero 


dllaeis,  coHcT  e  1  disint  et  oll.  h  desint.  F.  spleneti»^  P. 

2  soluto  stomaco  P.  med.  solatom  stomacnm  ref.  h  et  sol.  e  et  stom. 
saL  ref.  3  Seoiio  fem  tan  |  Zierselurift.  P.  in  der  alphab.  Bearb.  mit  dem 
Torfaergeheoden  ?ereiot,  Jedoeh  aaoh  als  eigenes  Kapitel  [*]  Seoria  ferri  *  et 
Mh  ^        et  e  *  4  emgo  pollo  P.         oximeUe  cum  oximelle  ^ 

prodest  feUt  b  aber  nicbt  b*  datnr,  data*  aconitnm  et  fehlt  * 

6  LiOtara  pl.,  Mambi  b  it  sie  acdpe  mortarinm  plombeam,  mortaHo  plombeo  P. 

7  plscülam  -wa       pjsUHo  P.       mitte,  mittis  P.       aqnam       tere       nigresottP. 

8  et  pestea  Pb  liqoa  per  linteohim  refnnde  et  adde  aqnam 

9  li^are  P.  fic.  q.  s.,  fae  et  postea  e  facis  aqnam  P.  snffieiait, 
qaaai  auf.  b  dimitte,  demittis  P.  10  residere  plombo  -o  P.  tere 
eathioilam,  eatmiam  be  eammian  P.  11  ipsa  fehlt  limpeda  P.  eom- 
bastUB  plamliam  combnsto  plnmbo  P.  12  labaat  P.  lao.  disdpl.  88.  e 
88.  dise.  h  mnltl  nese  —  fiusinnt  fehlt  den  Dmsken  hoc  faoiunt  fehlt  beM8. 
m.  nme  ymalaram  p.  t  et  L  dise.  88.  be  13  alü  nero  —  laaarl  fehlt  der 
alphab.  Bearb.  15  parempl.  Pbe  parenpl.  et  malaet.  b  pletorica  b 
1^  leuam  oonlomm  superflnae  P.  -Anas  b  recentes  e  17  depaseit,  P. 
beae  strhig.  anis  nnloer  laet  et  e.  P.  nnln.  ooadilomata,  nnln.  et  c.  b 
eoadikMnataqne  e          aecept  fehlt.           rosato  BI8.           inolndit,  indneit  bM8. 

19  laatam  habit  P.  efficatiam  qnaatam  spodio  P.  spodiam 

20  scarotico  P.  -ca,  qn.  scarotioha  b         pinmbnm,  -o  P.         tritnm        istns  P. 

21  seorpiomm  m.,  ictnm  scorpionis  maritimoriim  b  comburr.  P. 
RmaAntoetM  Fonehsncen  Zin.  1.  14 
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aliter  plumbu  sie:  aooipis  plumbu  et  tandis  partibas  minutis, 
mittes  in  olla  et  inponis  carbonibas  uinis,  et  com  solnere  se 
oeperit;  aspargifl  sulfur  uibn  tritu  et  agitas,  qoamdin  faciat  se  ut 
cinere  nigrn,  et  post  coperia  uas  ipsam  ^iligenter,  ne  uim  odoris 
5  8ui  noceat  hominem.  alii  uero  sie  conbarunt:  limaat  plambum 
et  mittunt  in  uas  nouu  et  superspargant  salfnr  et  cooperiunt,  et 
in  copercnlo  ipso  faoinnt  foramen  brene,  ex  qua  anelet.  alii 
uero  pro  sulfur  cerussa  trita  mittunt,  alii  uero  ordeu.  multi  uero 
lepidas  ipsas  plumbi  conponunt  in  uas,  et  mittunt  in  uas  acetu, 

10  et  sie  qonburunt,  et  agitant  fortius  ferro,  quamdiu  cinere  nigra 
exeat.     conbustio    uero   ista  grauis   est,    et  si    plus  cocatur,  || 

[150e]  quomodo  spuma  argenti  faoit  oolorem.  nobis  uero  suprascripta 
confectio  placet.  lauari  tamen  debet  siout  cadmian  et  reponere. 
uirtus  est  ei  loti  plumbi  suprascripta,  sed  fortior  est  iste. 

15  ¥Z*  De  scorea  plumbi.  Scorea  plumbi  utilis  est,  que  cerusse 
uisum  habet,  spissa  et  non  fragilis,  et  nichil  habet  plumbi  simile, 
male  matiane  colore  habet  et  subuitreum.  tantum  potest^  quan- 
tum  et  plnmbum  conbustu,  sed  plus  stipticu  est  lauatur  et  haec 
in  mortario  addita  aqua  et  teres  et  liquas,  quämdiu  se  hora  ipsa 

20       non   pareat,  et  post  hoc  dimittunt,  ut  residant,  et  sie  liquant, 
sicoant  et  trociscos  factos  reponunt 
FH*  De  lapide  molipditem.     Lapis  molibditen   simile   uirtute 
habet  scori  plumbi  et  lauatur  similiter. 


1  aotem  sie.  accipe  plambam  plambo  P.  tunde  2  et  mitte, 

mittis  P.  ollam  impone,  et  pone  in  b  se  solnere  b  3  qaaeperit  P. 
asperge  salph.  uiaum  tritum,  uiau  P.  agita  quoaique  se,  exagita  coosqae  c 
4  dnis  niff  (nigri)  Digra  b,  nigram  e  postea  cooperias,  cooperi  nas  b 
uas  fehlt  d«  Drucken.  nis  5  sais  P.  hominL  Laoatar  nero  ut  cathimla 
et  reponltur.  Alles  Folgende  fehlt  der  alphab.  Bearbeitung;  dafür  fremde  Zu? 
8$tse  n.  a.  Orib.  VI  489.  Varianten  in  P.:  conbarrnnt  6  nono  snlphor 
et  coop.  et  tutant  et  in  7  breaae         8  sulphor  caerossa  ordeo 

9  laepidas         10  nigro  12  colore         13  labare  debit  tamen  oatmian 

15  Scona  p»  blumbi  b  qaeterassae  P.  oemse  16  usom,  oisum  be 
habens,  P.  nihil,  nichil  bc  17  p1.  et  colore  soblnteum  18  plambum,  P.  -um 
atiptioa,  sttptico  P.  et  haec  fehlt  19  murtario  P.  addiu  }  a.  c 

aqua  extinguitnr,  et  ext  b,  et  liquatur  quamdiu  sordida  non  pareat,  appar.  be, 
que  post  hoc  dimittatur,  dimittitur  e,  ut  resideat  et  sie  liquatur  et  siccatur,  et  be 
trocisois  factis  reponitur,  tens  P.  se  hora  P.  <8Corea>  20  poterat  P. 
demitt  P.  resident  P.  21  trocisqnos  factos  P.         22  De  lapidem  mo- 

lepditen  P.  Lapis  moliptides,  mollipedes  e  molipides  b  molibdites  t  similem 
•em  habens,  uirt.  h.  sim.  b  23  h*  e  soorie,  scorip  b  blombi  t 

labatur  P. 
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PO*  De  lapide  stibio.  Siiba  formoosn  est  laoidu  et  radiosu 
paret,  onm  fraoto  foerit  separationes  habet  sioot  marmar,  nihil 
habet  terrosa  aat  sordida^  fragilis  est.  istu  mnlti  piatioptalmon 
aat  laraoson  dixerunt.   nirtns  est  ei  stiptica  et  frigida  et  parim- 

5  plastica  et  istaltica.  earnes  crescentes  ||  [150d]  inposita  depasoit, 
oieatriees  daoit,  flnxtim  sanguinis  meninge  abstinet  uirtute 
simile  habet  molibo  cecanmeno.  cnm  absnngia  reoente  oon- 
bostionibas  postnlas  ebullire  non  admittit,  cera  et  cerusse  miztns 
et  inpoutos  oioatrioes  ourrere  facit.    assator  nero  sio:  absungia 

10  inütiis  carbonibus  ponitor,  quamdiu  absnngia  ipsa  finiatur^  et 
racemptns  carbonibus  extinguitur  lacte  mulieris  masculu  lactantis 
ant  nina  ueteri.  et  sine  absungia  si  uolneris,  coces  illunii 
quamdiu  ignescat,  sed  plus  conbustus  ut  plumbu  erBciatur.  laba- 
tur  sicut  cadmian  et  esusti;  alii  uero  sicut  plumbum  lauant. 

15  PT  De  molipdena.  Molibdena  utilior  est,  qui  colore  spume  ar- 
genti  habnerit,  et  lucida  et  rufa  in  tritura;  in  coctura  in  oleo 
eoccinea  facit  nascitur  uero  ex  urgente  et  auro.  foditur  et  hin 
seuastae  et  in  corinto;  et  haec  melier^  qui  sigua  superscripta 
habumt  uirtus  est  ilUi  spume  argenti  aut  score  plumbi.  lotura  et 


1  De  lapidem  st.    Stibeo  formoDso  P.  Stibns,  stibeos  b  formosas  est  et 

Inddns,  est  lue.  e  lue.  lapis  b  et  qui  radiosns  apparet  2  pareDt  P. 
fraetns,  fractos  P.  habens  P.  [et  gustn  salsos]  et  fragilis  nichil,  nil  b 

3  habeos  ceirosam  terros.  be  terroso  a.  sordido  P.  et  qui  fragilis  est  b 
aot  sordidum.  hone  molti  optalmon  oominaDt.  [Eins  alias  traditur  femioa  . . .  • 
Zosats]  platiobtalmon  ant  lanroson  nom.  be  4  est  illi,  est  ei  e,  d.  ei  b 

fr.  et  st,  St.  et  fr.  b  parempl.  e  perempl.  5  staltica  iropositas,  -a  b 
6  mlage»  mlniDge  e  miringe  b  abstineot  uirtates  similae  P.  oirtatem 
similem  7  ea&caameno  P.  molibdine  oel  caltuceoumeni,  molibdin^  ael  cal- 

eneicanmen  e  mollibd.  ael  caletfceeaamenon  b  absagia  P.  axangia  .  8  posta- 
lasse  bulllre^P.  pastall.  x.  ebalire,  eball.  b  cerase,  caerusse  P.  9  curare, 
eicatrioem  crere  b  aasaogia  P.  10  llllnitas,  illitas  be  carbooiB  b 

i  oip.  Imposit*  in  imponit*  korr.  b  Ipsa  assangia  b  11  extingitar  Pbe 
aiasculuiD  be  -o  P.  lact.  m.  t  malierit — lactant.  fehlt  den  Dracken.  12  aetere  P. 
et  fehlt.  sinae  aasanglas  P.  ax.  coqaitar  13  qaaoidia  sed  miaas, 
nimis'  e  coabosto  sunt  plambo  P.  efBcitar  laaatur  at  cathimla,  catmia  be 
et  —  lauant  fehlt.  6a1.  ad  Pat  15  De  molebdenos.  Mollibdena  P.  Molipdlna, 
mollipi  dla  e    molibdioa  e  est  quasi  stercas  .  .  .  Gal.  ad  Pat.  est 

aotem  ut  que  colorem  pome  hargeoti  P.        spamaate  arg.  b  16  raffa 

com  oleo,  fehlt  be         17  ooceinoeo  P.  cootineam  f.  colorem,  coccü  e, 

eoeein.  col.  f.  b  et  bis  eoaste  et  io  corieo  P.  18  nto  In  M  auf  Ras.  et 
in  sebastia  et  in  eorintho,  oorinthio  be  sed  melier  est  que  sapra,  SS.  be 
19  babuerit       ei  ut        spnmae  P.        scorie         lotoram  —  am 
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conbastnra  similis  saprasoripta  habet,    miscetnr  aero  emplaatris 

piognibas  et  sarcotiois  et  cicatrioem  ducentibas;  pargatoris  medi- 

cami  II  [151a]Diba8  non  miscetur. 

PIA*  De  score  argenti.    Score  argenti,  quam  multi  elpis  dicant, 

5       nirtute  habet  simile  molibdene.    miscetnr  medicaminibus  parim- 

plastiois  et  cicatricem  dncentem.   airtns  est  illi  stiptioa. 

FIB  De  lithargirn.  Lithargin  nascitar  ex  arena  molibditen,  quem 

conbasta  liqaescit  et  sie  refonditur.    mnlti  et  ex  argento  hano 

facinnt  et  ex   plumbo.    melior  est  tarnen  attica,  secnnda    est 

10  spania,  tertia  sicnla^  qaia  ibi  pinmbn  habnndat  prodnctn  et  con- 
bnstn.  dicitnr  nero  mfa  et  limpida  crisitis  ipsa  est  illis.  fnsca 
nero  argniritis  dicitnr,  et  <qne>  ex  argento  fit;  calantris  nominatnr. 
nirtus  est  ei  stiptica  et  frigida^  alta  nulnera  replens  et  staltica 
snperflne  camis  nnlneribns  crescere  non  admittit,  cicatricem  dncit. 

15  conbnritnr  nero  sie :  franges  sicnt  nnces  et  pones  snper  carbones 
igneos;  qnamdin  ignescat,  et  deponis  et  terges  sorde  ipsins  et 
reponis.  mnlti  nero  aceto  ant  nino  extingnnt  et  ter  oocnnt  et 
reponnnt.  lanatnr  nero  sicnt  cadmian.  exalnatnr  nero  sie :  accipis 
argniritidos  qne  dicta  est  ||  [161  bj  ant  seqnente  et  franges  sicnt 

20  faba  nna  nilibre  attica^  et  mittes  in  caccabo  nono  cnm  aqna  et 
tridicn  albn  nilibre  nna^  et  orden  nnn  pnnctn,  ligas  in  linteolo 


1  similem  suprascriptomm  emplaostrfs         2  scaroticis         pnrga- 

toriis  aatem  4  Scoria  arg.  in  P.  fehlen  ?on  hier  bis  PKE'  die  Oberscbriften. 
elpis  b  elpim  5  airtatem  h.  -em  moUidiDe  P.  molibdine»  moXWhdine 

a.  R.  ebenso  das  Folg.  von  perempl.  an  b  molipdine  e  peremplastrieia 

6  dacentibna.  7  Lithargirum  b,  litargiram.  Das  Kapitel  steht  umgearbeitet 
in  der  alph.  Bearb.  auch  unter  Spnma  argenti.  molopdinis,  molid.  b  molibd.  e 
qne  8  liqniscit  P.  m.  ex  hoo  9  melius  attionm,  act  b 

adtica  P.         10  spana  P.         seoundam  yspannm,  isp.  b  spannm  teroium  e 

tertium  siculum  plnmbo  abnndet  P.  plumbum  prodacto  et  combusto  P. 
fehlt  der  alph.  Bearb.  ruffnm  uero  et  limpidnm  crlstis,  crisitis  bc  orissitis  P. 
11  dicitar  exalpidnm  argiritis  ipsa  -uero    fehlt  12  exalbidnm  antem  be 

argueritis  P.  quia  ex  calautrix  nom.  P.  fehlt  d.  alph.  Bearb.  13  Uutos  est 
extaltica  et  frig.,  est  ei  sUltica  e  u.  ei  st.  b  frigidae  stipt.  P.  '.i.  frig. 
et  St.  be         et  staltica  fehlt  hier         14  superfluae  P.  et  superflnas  cames 

15  n.  consentiens  sed  e.  ducens  frange  lit.,  frangis  P.  pone  16  igniscat  P. 
depone,  P.  et  terges  fehlt,  et  terge  be  sordes  17  repone,  P. 

et  nino,  aut  uino  be  ninu  stingunt  P.  coqnant  18  cathimia,  catmian  P. 
catmia  be  exalb.  ex.  autem  sicut  argir.  b  aocipe  19  argir.  üb.  i.; 
qnae  P.  q.  diot  e.  ant  seq.  fehlt  et  fraoge  in  modnm  fabe  et  mitte 

20  caoabo  21  et  tritici  albi,         et  fehlt  b  tridico  albo  P.  lib.  i. 

ordio  uno  P.       ordei.  i.        punotu  fehlt,  P.       et  liga        legas  P.         (Untk) 
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et  sie  pendere  faois  in  eaooabo;  tamdin  coceS;  quamdin  ordeu 
snprascripta  se  mmpat;  et  post  hoo  refnndes  in  oonoa  et  liquas 
ipsn  tridicn  separana  spama  argenti;  et  missa  aqaa  teres  diligenter 
tota  die  et  eontra  sero  liqaas  et  post  addis  oalda,  et  dimittes 

ö  tota  nocte.  hoo  faois  diebns  sex.  in  nna  mina  spnme  argenti 
mittb  sales  orietos  olcas  .V.  et  teree  tridao  liqnando,  quamdin 
salsedinem  dimittat,  et  solo  igneo  sieoas  et  reponis.  sin  minus 
nolneris  snprascripta  faoere^  aocipis  litargiru  argiriten  et  teres 
fortins  et  misces   sales  tritos  orietos  tres  partes  et  mittes  in 

10  eaoeabo  nouo  aqua,  nt  superfundat,  et  agitas  mane  et  post 
prandin  diebns  .XXX.  freqnenter,  addes  aqua  et  postea  liquas. 
quem  si  non  agitaneris;  insu  nt  lapis  ef&eitur.  et  post  hoo  teres 
in  mortario  et  mittis  in  naso  testeo  addens  aqua^  terens  manibns 
tnis;  et  liqnas  ipsa  aqua,  hoo  facis,  qnamdiu  eareat  salsedinem J 

[Iftlcjet  eolligis  ipsa  spuma  argenti  et  faois  trooiseos  et  reponis  in 
dolioio  plnmbeo.  multi  uero  siout  faba  tnndent  ipsu  litargiru  et 
mittent  in  nentre  poreino  et  eoount  in  aqua,  quamdin  percocatur 
ipse  nenter,  et  post  hoe  terent  enm  eqnali  pondere  salis  et 
faoinnt  omnia  snprascripta.  alii  uero  nna  libra  litargiri  tantundem 

20  salis  temnt  cum  aqua  in  solo  addentes  aqua^  quamdin  alba 
ezeat.  alii  nero  sie  facinnt:  aocipis  quantum  nolneris  spuma 
a^^enti  et  inuoluunt  in  lana  alba  et  mittunt  in  caccabo  nouo 
cum  aqua  et  faba  munda  et  noba  ./*  I.,  sed  salis  manu  plena^ 
et  tamdin  coeunt;  quamdin  se  faba  soluat  et  lana  nigra  fiat,  et 

25        post  hoc  eolligis  spuma  argenti  et  seeundo  lana  alba  inuolues 


1  fac  eacabo,  F.  nono  tamd.  qnamdiu  ordenm  se  ermupat,  tamdiu 

nt  o.  b        cocis  q.  se  ordiua  SS.  mmpat  P.         2  refundis  P.  -dens  cunoa, 

oonca  be  (concba)        liq.  triticum  h,  trit.  l  e        3  ipso  tridieo  P.       spaniam; 

a 

miaaa  qnateris  P.  tere         4  circa  fehlt.         cc  c  (In  sp.  arg.)  liqua, 

liqnes  P.  et  postea  addas  P.  et  post  hoc  adde  calidam,  caldam  c 

dimitte,  demittas  P.  5  fao  d.  sex.    Das  Folgende  steht  nur  unter  Spama 

argenti:  hier  folgt  sogleich  der  Scblnsssatz:  (f.  151  d)  lata  uero  confectio  etc. 
in  nna  bd.  fehlt,  aber  a.R.:  alia  .VII.  deinde  nna  osoa  alias  nrina,  deinde  in  .! .  oloa  c 
dein  olea  nna  spume  oeriti  olcas  b  spnmae  P.  6  salis  sorictos,  salis  oricti  c 
aale  aarictns  P.  trid.  tere  donec  c  tere  tridni  P.  7  salaidinem  P. 
aal  se  dimittat  ignea  P.  sicca  et  repone  repones  P.  Das  Folgende  fehlt 
der  alph.  Bearb.  bis  znm  schon  erwähnten  Sohlnsssatz  (f.  151  d).  Varianten 

fai  F.:        8  argiliten         teris  9  salis  tritns  oriotus       mittis         10  cacabo 

13  inssn  taeris  14  salsidine  15  collegis  16  ipso  litarguiro 

17  Porcina  18  ipsa  nentre  19  litargniro  tandumdem  20  add. 

aquas  albexeat  uolnris  22  inuolbunt  cacabo         25  collegis 

alba  inuis 
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et  mittes  faba  et  sale  more  snprasoripto  et  mittes  aqua  et  cooes. 
hoo  ter  faois,  qnamdin  lana  ipsa  nigresoat  et  in  .(.XXX.  spnme 
argenti  mittes  salee  orietos  libra  .  I .  et  teres,  et  poet  hoc  mittee 
nitram  album  .C.XLVUJn  aqna  eolntnniy  et  itemm  teres,  qnamdiu 
5  album  efficiator  litargira;  poet  hoc  mittle  in  conca  addita  aqua 
plori  II  [151d]ma  et  teree  manibos,  et  com  reeederit,  liqnae.  hoc 
freqnenter  facie^  qoamdia  aqoa  limpida  et  doloe  exeat,  et  liqnae 
ipea  epnma  argenti  in  uae  teeteo,  et  eole  igneo  diebne  .XL. 
eiocae,  repones  et  nterie.    ista  nero  confectio  epnme  argenti  ntilie 

10       est  confectionibns  coUiriomm,  oicatrioee  tnrpes  corrigit;  rogas 

nnltibue  infricata  tendit,  liuoree  corpori  mnndat 

PIP  De  cernssa.     Cerneea  sie  fit:    mittle  in  naeo  fictiU  aceto 

nieddo  et  coperie  plnmbo  et  mnnie,  nt  epiramen  non  admittat, 

qnamdin  plnmbn  ipen  nim  aoeti  liqneecat,  et  eat  in  nas,  et  enper 

15  qnod  natanerit  aceto^  liqnae  et  fnndie,  et  inen  qnod  reeederit 
naeo  nono  refnndie  et  eiccae  in  eole  et  poet  teree  et  crinellae. 
hoc  faoie  ter  ant  qnater.  primn  nero  qnod  exit  per  crib<r>nm, 
nirtntibna  colliriornm  eernatnr.  eecnndne  nero  eecnnda  nirtnte 
habet,  et  ordo  ipee  aeqnitnr  ordinem.   alii  nero  mittnnt  acetn  et 

20  cooperinnt  plnmbnm  eimiliter  et  mnninnt  argille,  poet  pancoe 
diee  aperinnt  et  si  eolntnm  fnerit,  faoinnt  omnia  enpraecriptai  et 


1  mitds        et  in  fehlt         3  mitde  ealia  orictns         nna  et  teris        mittls 

t 
4  nitro  albo      teris       5  alba       litargairo       ligargim  v.  2.  Hd.  M.       aqua  quam 

6  resident    9  confecio    10  collnnoram     oieatricis  tnrpis      11  infrigata.  —  Schloss- 

satz  in  der  alpb.  Bearb.  anter  litargirum  =  M.,  doch  tarpes  fehlt  bee       corporis. 

Varianten  onter  spama  argenti:    10  collericoram      cic.torpentes  e      11  aaltoam, 

aaltibns  b         infric.  aaldbas  e         et  sordes  corporis  emandat        spaterer  Za- 

sats  in  e:  atll.  adhibetor  cerotis  et  emplaastris.        12  Cerasa        mitte  in  oase; 

acetam,  aebementer,  fehlt  be       acerrimam  GaU  ad  Pat.       13  et  oooperi  ipsom, 

cooperi  cam  plampo  e  plambo  eum  b  plambo  in  tenaiUtem  dedacto, 

tenatem:  darüber  ita  nachgetr.  b  et  mani  argilla  amittat,  admittat  e       Ce- 

rusa  —  admittat  fehlt  P.  14  plambo  ipso  P.  donec  plambo  ipsam  b 
in  aceto,  ai  aceti  e  aoeto  in  aceti  rad.  b  qaiescat  et  in  aas  eat. 

liqaescat  bMS.  aase  be  eaanescat,  M8.  15  postea  aero  qaod  deeaper  d. 
aceto  et  qnod  residerit  sabtas  liqaa  et  infande  et  sie  in  aase  nono  refande,  p. 
aatem  b         15  Hoa  e         liqaa  inf.  b  16  sie  aase  be  sicca  postea 

teris  et  cribela  P.  tere  et  cribella,  scribella  e  et  postea  tere  et  postea 

cribella  b  17  facies  hoc,  hoc  aatem  b  primo  P.  primam  qood,  p.  aero  be 
exiit  b  cribellam  b  cribra  P.  scribram  e  18  secandnm  seeandom  -em 
19  habit  P.  ipsi  P,         per  ord.  per  fehlt  e  ipse  seq.  per  fehlt  b 

alii  aero  etc.  fehlt  —  saprascripta.  Dafür  steht  a.  a.  ein  Stfick  aas  Gal.  ad  Pat. 
aoeto  P.         20  coper.  P.         paacas  diebas  P. 
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8i  addito  aoeto  uo  ||  [152a]lneriDt  trociscos  faoere  et  sole  siccare, 
melius  fiacis.  hoo  magis  aestate  meliua  fit,  nt  nibe  <ii>  et  lim- 
pidn  exeat  nmlti  et  in  ieme  confieiant  simili  modo  sapraeeripta 
et  ponont  super  naineum,  nt  calore  nalnei  siocetnr.  ntilis  est 
5  nero,  qni  in  rodo  confioitar  et  in  corinto  et  in  laoefiWa  cibes, 
secnndatiir  deearesonm.  assator  nero  sie:  pones  testn  mnnda 
attioa  et  snperspargis  trita  cernssa  et  mobes  frequenter,  qnamdin 
colore  mntanerit,  et  postea  sicoaa  et  oteris.  alii  nero  in  caccabo 
nono  mittnnt  et  saper  fooo  ponnnt  et  freqnenter  agitant  de  ferula^ 

10  qnamdin  colore  mfu  faoiat.  mnlti  hnno  dicnnt  sandicnm  esse, 
lanatnr  nero  sicnt  oadmian.  nirtns  est  illi  malaptica  et  stiptica 
leptintica  et  plenrotica  et  leniter  oatastaltica  et  catulotioa;  cerotis 
pingnibns  miscetnr  et  medioaminibns  et  trooisois.  sola  tarnen 
accepta  homicidiam  penetrat. 

15  PIJ*  De  crisocolla.  CrisocoUa  ntilis  est  armenia  ||  [152 b]  et 
colore  faabens  frasini;  seonndatur  macedonica  et  cypria.  eligenda 
est  uero  mnnda,  sine  lapide  et  sine  terra,  lauanda  est  uero 
sie:  mitds  in  mortario  cum  aqua  et  manibus  confricas  fortius, 
et  cum    resederiti   liqnas  et   iterum  mittis    aqua   et  hoc  facis, 

20       quamdiu  limpida  et  munda  exeat  et  eicis,  in  sole  siccat,  reponis 


1  qai  nero  a.  a.  nolaerit  in  sole  in  e  fehlt:  qni  nero  —  siccare. 

2  faeit,  faeinnt  P.  estate  P.  fit  autem  hoc  melius  in  estate,  mel.  hoc  e 

Dioae  et  Hmpido  P.  niuea  et  limpida  3  iemae  P.  m.  byeme,  in  hy.  b 
mald  et  io  bieme  e  etiam  in  MS.  ut  snpra,  SS.  e  str  b         sim. 

modo  —  confioitar  in  b  a.  R.  nachgetr.  4  balneum,  -eo  P.  cal.  eias 

5  aero  est,  est  aerobe  qae  corintbo,  -to  e  XtLodida  cibes  in  M.  auf  Rasur, 
fdilt  der  alph.  Bearb.  6  ur  auf  Rasur  M.  et  in  letine  daemonio  secnndo 
turdearesea  P.  testo  mundo  P.  pone  testam  nouam  et  m.  et  magis  atticam, 
mund.  et  non.  be  in  igneis  carbonibus  7  superasperge,  aticam  ign.  b 

suprasp.  MS.  snperaspargis  P.  tritam  cerusam  «aones  P.  moue 

8  qnamdia  colorem  mutauerit  fingens  colorem  sandaracis  a,  R.  al.  sandaraoe; 
But.  eoL  fbgieos  e  sandaraoe  beHS.  et  postea  —  uteris  fehlt,  dafUr: 

hoc  seennd.  aliquos  uooatur  sandiz.  lauatnr  nt  cathimia  s.  u.  oaoabo,  oacabum 
•OB  e  9  foonm  de  fehlt  c  10  colorem  ruffum;  rufum  col.  b  et  hoc  m.; 
Budie*  e  nach  esse  6al.  ad  Pat.  12  leptit,  leptint  be  lentintica  MS. 
plerotica  pleuretica  P.  catulotica  Pe  eatolotica  b  caalotioa  13  sola 
auten  e  et  med.  misc.  et  troe,  a.  Rasur  b  14  homicidio  P.  perpetrat. 
15  Crisocolla  (-cocola)  que  pracinum,  prassinnm  be  prassinm  e,  habet  colorem 
I.  uiridem,  uiride  e,  ualde,  fehlt  e,  in  b  nur  nalde.  melior  est,  est  fehlt  b 

armeBica  secooda  roac.  16  ciprica  P.  oipria  17  uero  est  18  mitts 

erisoooUa,  -am  e  confrica,  frica  e  confrigas  b  fortiter  19  residerit, 
resed.  be  reced.  P.  liqua  mitte  aqnam,  et  tum  mitte  e  confrlcans 
hoc  fades,  fociens  b        20  eietis  P.         eiitiens         sicca  et  ntere. 
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et  Qteria.  qnaoi  si  conburere  nolneris,  miitia  trita  in  aartagine 
et  carbonibna  superinponia,  et  cooia  diaeiplina  anpraacripta. 
Qirtna  eat  Uli  inoiacria;  renma  giDgiaaram  conpeaoit,  nulnera 
purgat,  oamea  anperfloe  nolneribiia  creacere  non  ainit,  atiptica 
5  et  termantioa  eat^  aeptica,  id  <eat>  patredineai  faoit,  et  mor- 
aiooaa,  uoaiitaai  proaooat.  plaa  aola  aecepta  faomicidiaai  facit 
PIE*  De  armenio.  Armeniii  bona  est  lene  et  colore  qnianeu 
habena,  sine  lapide  et  fragile,  oon  grane  aicnt  criaoooUa.  airtute 
eriaooolle  habet;  palpebria  capilloa  inereaoere  faoit. 

10  PI^  De  qaiano.    Qaianos  nasoitur  in  oyproin  fabricaa  metallicas 

et  in  II  [15tc]  spelnncis  litoreia,  ipsa  est  utilior.    eligenda  oolore 

limpido  et  ismaragdino.    conbnritar  nero  sicut  oalciteni  lanatur 

aiont  cadmian.    nirtoa  est  Uli  catastalticai  scarotica  et  stiptica. 

PIZ  De  indicu.  Indien  duo  snnt  genera:  unum,  qni  ex  se  nascitur, 

15  alinm  spuma  est  cannarnm.  infectores  nnnm  ntuntur,  et  hoc 
flore  est  purpnre.  hoc  et  snper  eramen  innenitur,  hnnc  artifices 
snbdncnnt  et  siocant  in  sole.  utile  est  nero,  qui  colore  quianeu 
habet  et  lene.  nirtns  est  illi  leniter  frigida,  inposita  tumorea  et 
dnritias  spargit. 

20  PIIP  De  ocra.  Ocra  eligenda  est  melinn  colore  habens  et  sine 
lapide ;  est  nero  talia  attica.  conbnritar  et  laaatar  sicat  cadmian. 
oirtns  est  ei  stiptica,  tamoribns  et  pustnlis  medicatnr,  alta  nulnera 


1  mitte  eam  tritam  sartaginem  e  cartag.  P.  2  saperpone,  snperim- 
pone  e  et  snper  oarb.  impone  b  coqne  snpra,  SS.  be  3  inäois.  e 
et  constrictiua  etc.  Zasatz.  renmam  e  et  nnln.,  et  fehlt  be  4  sparg. 
in  sporg.  korr.  b  saperflaas  atlptiea  et  fehlt  5  t  est  et  sceptica, 

septica  be  idest  faciens,  P.  i.  p.  f.  fehlt  e  Gal.  ad  Pat.  7  Ar- 
menio bonnm  P.  Armeniam  optimam  est  leue  et  lene  eto.  ans  Gal.  ad  Pat  fiberarb. 
SanensP.  9 hab.nirtntem siont  crisooolla,  nirtnte  sicnt  crisocollaeP.  habens P. 
oapillus  P.  cap.  in  p.  crescere  f.  10  Quianus  P.,  -os  cypro  in  fabriois  metallicis  b 
Cipro  in  fabrioa  et  in  spei  c  in  cipro  etiam  in  africa  et  in  spelnnohis  litt. 

11  et  ipsa  eligendo  P.  -da,  -dam  b  nero  est  12  smaragd.  P.  coiorem 
limp.  et  smaragdinnm  habens  antem  sicat  be  calcitis  13  ut  cathimia» 
oatmia  e  et  sear.  14  Indico  P^  indicnm  species  bab.  U.  sp.  hab.  IL 
indic.  eat  K.Kh  qoi  fehlt^        15  aliud  est        uno  inf.,  P.  iTn  e       et  hoc 

florem  pnrpnreum  habet  h^b  etl  a.  Ras.  b      16  hoc  fehlt       et  in  eramine  e 

In  eram.  i.  ubi  artifices  purpuram  tingnnt.  siccator  antem  17  in  sole  solae  P. 
quiane  P.         18  lenae  P.  in  der  alph.  Bearb.  int  dieser  Sau  ganz  ttberarb. 

leniter  frig.  et  stiptica;  ttberarb.         20  Ocra  ligenda  P.  mellinnm 

coiorem,  melin.  be  21  lap.  f  r  i  oa  b  i  1  i  s  uero  fehlt  e  actiea  e  catbimia, 
catmia  be         alta  uero,  nero  fehlt  e. 
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replet  et  supercrescentes  oarnes  eqoat^  cerotis  maxime  addita 
doritiaa  soloet 
FIQ^  De  oinnabarL     Cinnabari  multi    putant  miniu  esse,   sed 
falluntur,  quia  nÜDiu  ||  [152  d]  in  ispania  ooDficitur  ex  lapide,  qui 

5  miscetnr  arene  arcyritidi.  qui  si  tultus  fuerit,  tempore  mutat 
oolorem,  sed  oder  ipsius  in  metallo  offocat  hominem.  unde  hi, 
qoi  in  metallo  conuersantur,  uessicas  sibi  in  facie  ponunt,  liberos 
ocnlos.  hone  nero  necessarie  pictores  ntnntor.  cinnanari  uero 
in  lioia  nascitur,    nnde  non   plorimum  uenditar.     oolor  est  Uli 

10       sanguinens,  qoem  multi  sanguinem  draconis  putauerunt    uirtus 

est  Uli  similis  lapidi  ematiten,  utilis  confectionibus  colliriornmy 

sed  plus  stiptieu  est;  fluxum  sanguinis  abstinet,  oonbustionibus 

et  pustulis  opitulatur  oerotis  additus. 

PK*  De  argento  bibo.   Argentu  uibu,  quod ydrarguiros  appeUant, 

15  conficitur  ex  minio  et  cinnauarin  et  mittunt  eum  in  caccabu 
testeu  et  ferreu  coperculum,  muniunt  argilla  et  ponent  in  foco 
et  post  duas  horas  aperis ;  quod  coperculo  ineserit;  hoc  est  colli- 
gendum,  quia  boc  est  argentu  uibu.  etiam  in  metallis  inuenitur, 
cum  coUigitur  argentu,  idest  cum  ceperit  coci  argentum,  ineret 

20       parieti.    coUigendum  est  in  plumbeis  aut  in  ui  ||  [löSa]treis  uasis, 


1  replens  P.  camis  P.  2  durities,  -las  be  duricias  P.  solnit,  P.  3  Ginnabar 
-UB  e  mtaiam,  minimo  P.  et  alii  sangninem  draconis  Gal.  ad  Pat  4  miniam, 
Binio  P.  bispania,  ispania  b  spania  P.  5  argiritidi  Pc  argnitidi,  argilin- 

tidi  h  argratidi  e  ^tnlcns  e  cultus,  tritos  b  tutos  e  mataot  (-at)  be 

6  eolore  P.  oder  saus  in  fehlt  b  Uli  qui,  bi  qui  b  bis  q.  e  7  sibi  in 
f.  oetieas  p^  nesie.  s.  in  f.  be  uef.  e  faciae  P.  liberas  oculns  P. 

ad  Hberandos  oenlos  8  huoc  —  ntuntar  fehlt  der  alph.  Bearb.  neoessariae 
pictoris  P.  Ginnabar  9  libea  P.  libia  node  Rasur  pl.  b  ninditur  P. 
st  idao  a  mnitis  pntatnr  esse  sanguis  dr.  e  a  unigo  p.  s.  esse  dr.,  a  multis 

iiBten  nachgetr.  s.  p.  esse  dr.  b  11  illi  fehlt  b  si  melüs  lapide  P. 

eaiatidi,  emath.  b  emaiistis  e  deniqne  oonstringit  uebementer  et  ideo 

saagoinis  fluorem  abstinet  combnst.  cerot.  adhibitus,  additus  be,  utiliter  eoim, 
stiaiD  b,  conf.  collir.  misoetur  (ttberarb.)  14  Argento  uiuo  P.    Argentuu 

nhiiun         bidrarg.  P.  ydranguos,  ydrargiros  b  (ydrogaros)  ydrogiro«  e 

16  aotem  ex  b  canoanarian  P.  canna  uaria  sie,  cinnabaria  b,  cionabaro  e 
et  anf  Ras.  M.  dimitt  P.  mittitnr  caoabo  testeo  et  ferreo  P. 

eaeabnm  -am  16  cooperenlum  P.  coopercnio  cooperitur  munitur  cooperitur 
fehlt  be  ponitur  17  oras  P.  apperis  P.  aperitur  et  quod  quoop.  P. 
hkhesarit  eoliendo  P.  18  hoc  est  argent.  niuum  quod  colligitur,   hoc 

eoUigitor  quia  hoc  est  arg.  u.  befifS.  argento  uiuo  P.  eciam  P.  in- 

nenimr  etiam  in  m.  19  ubi  coli.,  cum  coli,  be  colleg.  P.  argentum,  -to  P. 
idesl  ^  parieti  fehlt  der  alph.  Bearb.  queperit  P.  argento  P.  inaerit  P. 
20  eolligendo  P.  pl.  nasis  a.  u^  pl.  a.  nitr.  uas.  e 
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quia  alia  aasa  comedet  et  perit.  nirtus  est  illi  homicidalis  poo- 
dere  sno  et  comedendo  intestinaB,  tandem  euadere  posaunt  lac 
pinrimam  bibendo  et  reuomendo.  similiter  dabis  et  nina  addito 
ansentio  ant  semen  apii  aut  [tjormino  aut  ysopo. 
5  TKA*  De  miltu.  Hiltu  sinopida  bona  est  spissa  et  graais  et  calore 
integrum  habens  et  sine  lapide,  humectosum  in  tritura.  colligitur 
uero  in  cappadocia  in  speluncis  destillans^  adfertur  benalis  in 
sinopa  ciuitatO;  unde  et  nomen  accepit.  uirtus  est  illi  stiptica 
et  exerantiea  et  exemplatioai  unde  emplastris  miscetuf;  qui  re- 

10        centibus  uulneribus  adibetur^  trociscis  miscetur  siccatoris.  uen- 

trem  abstinet  obo   acoeptus  et  suppositus  iusu.    quem  utuntur 

fabri,  utilis  est.  nascitur  in  aegipto  et  in  calcedoni;  qui  et  utiliores 

sunt  et  in<i>ueria  et  terra  conbusta  et  colorem  mutans. 

VK&  De   lemmnias   fragida.     Lemnias  fragilis   terra   est   ex 

15  elabaca  sordida,  ubi  miscetur  ||  [153 b]  sanguis  caprinus.  multi 
ista  colleeta  faeiunt  troeiscos  et  capra  sigillo  exprimunt  et 
uendunt,  quam  dicunt  sfragida.  uirtus  est  contra  uenena  potens 
cum  uino  bibita,  quae  accepta  uenena  ipsa  uomitibus  prouocat. 
contra  omnes  uenenosas  maritimas  incursiones  ocourret,  antidotis 

20       miscetur.    baue  utiliter  portant  incantatores. 


1  aasa  fehlt  b  comedit,  P.         perimit,  perit  e         aperlt  b  2  et 

non  c.  P.  et  fehlt  intestina  unde  euadere  poterit  qai,  hoc  MSbe, 

biberit  lac  caprinum  b  et  moaendo  «e  similiter  datur  et 

fehlt  b  uinam  -no  P.  4  absinthio  uel  synapi,  aut  ysopo,  absintio  e,  anseneio  P« 
sin.  b  aat  sioapi  e         isopo  P.  5  Miltas  inopida  P.    Malta  synopida, 

sinop.  be  bona  et  sp.  6  integre  P.  colorem  integram  h.  sine  1.  et  humeetosa 
nmectose  P.  qaod  legit  P.  7  eapadoeia,  P.  capp.  b  distill.,  P.  et 
affertur  aenalis  8  ciuitatem  P.  synopidam  -em,         sopidam  e,  sinopida 

eittitate  b         9  exemplastica         et  rec  atlliter  adiaaetor  P.        ntilis  est 

Miscetur  etiam  trociscis  saccurrit  siccat,  saccarit  fehlt  be  siccatores  P. 

cum  DUO  accepta  et  subp.  emopt.sncoarrit  sen  aeneni  potai  aexatis,  uenenisb,  potnie 
11  iosso  P.  Mit  quem  beginnt  8pr.  c  112  nsql  textayue^c.    Die  Urhandschr. 

mass  eine  Lttcke  gehabt  haben.  Die  alpb.  Bearb.  hat  nar:  Est  etiam  ntilis  fa* 
brillibns,  fabrilib.  be,  operlbns.  carcedoni  P.  13  uaria  P.  14  Lemneas 
fragis  P.   Leninia  fragtdos,  Lenia  (lenias)  fragilis  b  lempnia  fragidos  e 

15  clauica,  clatitca  a.  Ras.  b  claba.  P.  16  istam  c  collectam  et  capnt 
17  nindant  P.  hec  (leupina)  rabrica  dicitor  item  et  r.  d.  e  fragida  P. 
nascitur  etc.  Zusatz,  vgl.  voriges  Kapitel.  uirtus  est  autem  lenine,  lempoie  be 
contra  nach  potens  neuer  Zusatz,  cum  uino,  cum  fehlt  b  18  quae 

fehlt  ipsa  fehlt  19  incursionis  hocurrit  P.  occnrrit  <Cj^vao(fifov  — 

^aXaoclmv^  contra  —  occ.  und  antid.  misc.  vertauscht  b  Nach  incant- 

Zusatz. 
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PKr*  De  calcanto.  Calcanta  unum  genas  esti  quia  aqua  est 
coagnlata;  sed  species  tres  sunt:  unnm  nero  destillata  aliquibus 
cloacis  et  spissatibus;  unde  et  sactoa  dictum  est,  quae  aqua  ex 
metallicis  fabricis  destillat  et  ibi  colligitur.  secunda  speciesi  quae 
5  afton  dicta  est,  in  speluncis  inaenitur ;  collectu  in  uasis  refunditur 
et  ibi  coagulat,  quem  mnlti  picton  appellant.  Tertia  uero  species, 
qoae  dicitur  epfton,  in  spanias  fiet.  conficitur  uero  sie:  quae 
sine  colore  et  sine  uirtute  est,  misount  aqua  et  cocunt  et  re- 
fnndunt  in   piscinis  et   diebus   aliquibus   ooagulatur   et  sie  se 

10  separant  in  partes  maiores.  aliquibus  in  locis  ut  uotrui  pendunt 
sibi  coherens.  bonu  est  uero  ||  [löSo]  colore  quianeo  habet, 
grauis  et  spissus  et  mnndus  et  limpidus,  qualis  est  istacton  et 
loncoton  dixerunt.  coctus  uero  ad  infeotura  et  nigrandum  aliquid 
utilis  est;  sicut  usus  iudicauit.  uirtus  est  ei  stiptica  et  termantica 

15        et  scarotica,  lumbrices  latos  excludet.    uenenum  graue  bibitum 

cum  mulsa  exdudit,  uomitom  prouocat,  micetis  contrarium  est 

bibitns  cum  aqua  solutus,    cum  aqua  in  naribus  missns  caput 

purgat.    comburitur  uero  sicut  calciten. 

FKJ*  De  calciten,    Calciten  eligenda  est  colore  habet  eraminis 

20  et  fragilis,  sine  lapide  et  non  uetere,  uenas  tenues  et  oblongas 
habet  et  lucidas.   uirtus  est  ei  stiptica  et  termantica  et  scarotica, 


1  Caleanti  uni  P.  2  species  tres  sunt  ana  que,  uua  est  q.  be 

distlllat  ab  aliq.  3  coaculata  P.  distillata  P.  doaacis  et  piscatibas  P. 
el  spissatur  saota  P.  satan,  (sacton)  be  et  hec  aqaa         4  distillat,  P. 

eoüeg.  P.  et  coagnlatur  et  sie  colligitnr;  in  b  ist  et  sie  coli.  —  coagolatur 

a.  R.  nacbgetr.  qoae  —  diota  est,  fehlt  der  alph.  Bearb.  que  ab- 

froton  P.  5  speloaca  P.  coUeoto  P.  qnod  collectuiD  6  coagnlatur, 
eoaeolatnr  P.  hoc  multi  pioeon,  (picton)  e  piotoris  b  Tercia,  P. 

7  epton  hispania  fit,  ispania  e  ispania  nascitnr  b  Imbecillum  et  de- 

coloratam  qnod  conf.  sie.         que  P.  8  coL  est  et  P.  miscetur  aque  et 

coqoitnr  et  refunditur  coacol.  P.  9  sie  se  separat  c    et  sie  separat,  P. 

(separatnr)  b  10  partis  maioris  P.  botmi  P.  maior.  bntirosas, 

bntmosas  be,  (botrosas)  sibi  connexum  aliquibus  —  coherens  fohlt  der 

alpb.  Bearb.  11  coheroent  b  bona  est  bona  est  ueroP.  habens  P. 

est  ergo  snmmum  cbianei  coloris,  danei  bc  12  graue  grauet  e  spissu  P. 
spissum  splendens  -um  quäle  staeton,  P.  st  Ras.  acton  b  13  longoton  P. 
Das  fehlt  der  alpb.  B.  dafOr:  Gal.  ad  Pat.  Cootum        infectnram         ad  nigr. 

el  Inf.  be  14  utilis  P.  secnt  P.  ind.  ind.  be  15  iumbricis  lotos  P« 
hisabricos  exctndit,  P.  16  mic  etiam,  etiam  fehlt  be  17  bibitum  uel  in, 
in  Ras.  aribns  b  missnm  18  uero  fehlt  b      Znsatz.  19  Caloitis 

gleba  est  —  equaliter  fragilis  Gal.  ad  P.  habens  P.  20  fragilisine  P. 

21  habens  P.  uirtus  est  ei  scerot.,  scarot  beMS. 
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pnrgans  palpebras  et  ooulos  submordax,  igne  aorum  extingnit  et 
faerpitas  onrat,  floxnm  sanguinis  matriois  abstinet,  micetis  cnm 
snco  marubii  occnrrit;  ginginarnm  reama  et  fanciom  inposita 
abstinet,  pasoentia  nulnera  sanat  coctn  nero  ocolis  medetar. 
5  trita  melle  addito  et  innneta  palpebra  grossa  et  aspera  conpescet. 
fistnlis  nt  ||  [153  d]  colliri  more  iniectus  medicator.  oonficitar  ex 
ipsO;  qaod  dicitur  pyoricon,  doas  partes  calciten  mittens  et  parte 
nna  cadmian,  terant  simul  oam  aoeto  et  uaso  fictili  mittunt  et 
diebas    canicnlaribns    obrnant^   conficientes    diebas  .XL.   haec 

10  confectio  uirtnte  caloiti  habet  et  magis  nisoidior.  alii  nero  eqaales 
partes  cum  aino  mutant  et  terunt  omnia  saprasoripta  faciens. 
conboritnr  aatem  calciten  sie:  in  testu  mnnda  ponnnt  calciten 
et  addant  carbones  igneos^  sed  mensara  conbnrendi  sernanda 
est.    quem  si  noloeris  in  ydrocolliriis  miscere,   conbnres  snper 

15        conbnres  illUi  qnamdin  sicon  inneniatnr.    reliqnis  oonfectionibns 

tamdin  coces;  qnamdia  colore  rnfn  faciat  nt  inbrica,  et  sorde, 

qaa  circa  se  colligit,  mnndas,  et  cnm  conbnritnr,  assidne  mo- 

uenda  est. 

PKB  De  mysi.   Mysu  utile  est  cypriu,  et  cum  fractn  fuerit,  deintns 

20       stellae  anreae  parent.    uirtute  et  conbustura  simile  habet  calciten. 


1  porgans,  purgat  MS.  palpebra  et  oculis  P.  est  et  snbm.  est  etiam  b 
sacrum  MS.  agram  P.  2  berpetas,  erpet«  be  miscetis  e  3  renmam  be 
fautiam  P.  4  ad  sanit  perdocit,  P.  cocto  P.  coeta,  coetam  MS.  5  flita  P. 
falfebra  P.  palpebris  grossis,  orossis  b,  et  asperis  [sencallosis  aptatnr,  qoia 

rarescere  eas  facit.]  coDpesoit  P.  6  fist.  collirii  iniecta  medetnr, 

medioatur  be  7  ex  ipsa  confectio,  confecc.  e,  qne  dioitur  pioricon,  a.  R.  al. 

piorica,  piorioum  e  prioricon  P.  8p.  116  mQl  yxoQixoB  partis  P. 

parr.  babens  oaicitis  et  anam  catimie,  catmie  e         qai  simul  teruntur  et  in 

uase  f.  reponuntar  in  b  ist  in  aase  f.  (Gl.  Intato)  —  uirtutem  habet  a.  R. 

nachgetr.         9  obranntur  dieb.  XL  nt  cooficiantar  10  nirtatem  babet 

caloiti  P.  calcitis  sed  uiscoslor  est,  aiscidior  be  eqnalis  P.  mitt  c.  aino  b 
12  aet  P.  snpra,  suprascripta  e  facientes  12  aatem  fehlt  P.  calcitis; 
testa  manda,  teste  mando  P.  et  noua  imponitiir  pranis  et  combaritur  sedi 

nooa  et  mnnda  ponitnr  e  13  pr.  combnrentnr  sed  b  carbonis  ignios  P. 

nam  si  uol.  miscere  eam  conburris  superconbnrres  illo  P.  15<carbones?> 
conbare  eam,  eam  fehlt  b  sicca  sicco  P.  rel.  nero  16  eoqne 

colorem  ruffam  rabrica  sordes  qoas  17  munda  conbnrritnr  adsid.  P. 
19  Miseos  aliud  est,  est  fehlt  c,  egyptinm,  egipcium  e,  egiptum  b  et  aliud  cipri- 
num  qnod  est  aptnm  oculaiibus  medicaminibus.  sommum  ac  probabile  indioalnr 
dnrnm  qnod  cum  fractum  fnerit  fracto  P.  20  albe  apparent 

uirtutem  et  combusCuram  -ae  P.  similem  calcantis,  caloanti  e 

calcitbi  b 
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et  exoepta  confeotione  sorioa.    egiptin   uero  atile  est;  quae  et 
in  confeotiones  oolliriornm  miscetur;  ||  [lö#a]  sed  plus  ad  reliquas 
coDfeetionea  utilis  eet. 
PKz*  De  melanteria.    Melanteria  colligitar  ex  spelnnois  atomida- 

5  rum,  unde  maxime  et  eramen  innenitur;  quia  super  ipso  eramen 
ooagnlat  inuenhur  et  fasilis  in  cilicia  et  in  multis  aliis  locis. 
bona  est  nerO;  quae  inuenitur  colore  habens  snlfuris  nibi,  lenis 
et  eqnalis  et  munda,  quae  taota  digitis  humorem  nigrum  eioiat. 
uirtnte  et  conbustura  simile  mysai  habet. 

10  FKZ*  De  psori.  Psori^  quem  multi  pntauerunt  melanteria  esse, 
sed  fialsnm  est,  quia  suum  genus  habet  haeC;  et  ille  suum;  bromum 
psori  plenum  habet,  nausiam  prouooat  inuenitur  in  aegiptu  et 
multis  locis,  sicut  in  liuia  et  in  spania  et  quipro.  utilior  est 
uero  aegiptius,  quem  si  fregeris,   niger  est  deintus,   et  multas 

15  habens  pertusuras,  et  pinguior  est.  tiirtus  est  illi  stiptica,  gustu 
et  odori  bromoso  plenu  est,  oontrarium  stomaco  est.  Est  et  al- 
terum  genus,  quod  fruotu  sicut  misu  habet,  colore  istu  inutile  est. 
uirtute  et  conbus  ||  [lö#b]  iura  simile  misu  habet,  iniectus  foramini 
dentis  conpescet  dolore,  agitantes  dentes  confortat  sciadicis  medica- 

20       tur.    si  uinu  mixtus  clisteri  adibeatur,  maculas  multibus  toUit  cum 


1  ei  fehlt  P.  ex6q[>ta  —  sorica  fehlt  der  alphab.  Bearb.  aegyptio  P. 
Egiptiam  utile  est  in  £g.  uero  optim.  est  e  qae  P.  2  confectioiiibiist 
miseetnr  fehlt  sed  tarnen  oonfectioDis  P.  reliqais  confectioDibusy 

3  aptaadam  est,  aptum  est  ke  4  Melanteria  in  sp.  ubi  et  eramen  inuenitur 
5  et  saper  ipsum  ipso  P.  6  ooagnlatur,  cacolat  P.  fnsilis  aaf  Ras.  h 
alüs  fehlt.         7  bona  uero  est         colorem  salphuris,  sulfaris,  salphoris  P. 

nfni,  P.  8  et  qoe  est  aeqaalis  P.  qne,  P.  eicit  9  uirtutem  et  eom- 
bostnram  similem  misei  habet  conbustu  P.  misui  P.         Oribas  VI.  491. 

10  Psori,  quam  MS.,  multi  put.  melanteriam,  P.  qaidem  antiquitu  multi  11  sui 
geaeris  est  etiam  iila,  qaia  suum  genas  habet  hoc  et  iUa  MS.  heo  et 

Uli  P.  brom.  habet  sed  ita  malnm  ut  n.  (naoseam)  prouoeet,  habet  psori 

plenom  at  naoseam  pr.  MS.  12  aegypto  P.  egipto,  egiptnm  e  13  libia,  P. 
libTa  MS.  yspania,  bisp.  MS.  ispania  e  spania  b  et  qaipro  P. 

et  ejpro  MS.  fehh  sonst  que  utllor  est  14  Egiptum  uero  cum  fregeris, 

egipCkun  b  egypoium  e  cum  confregeris  b  Melier  est  egyptns  MS.  aegypt.  P. 
qnaa  cum  fr.  MS.  nigrum,  niger  bMS.  15  habet  beP.  et  est  MS. 

piaguis         p.  est  b         16  odore  plennm  P.  plenns  est  et  eontrarins 

alter  m  17  frueto  P.  quod  sie  miseos  habet  colores,  siont  miseos  beMS. 

misn  P.  isto  P.  sed  inntilo  est,  18  oirtutem  MSb,  et  eombostaram  similem 
Bisco  habet         miseo  e  -eos  MS.  -con  b  miso  abit  P.  foramiae  den- 

tss  P.  19  eompeseet  MS.  compescit,  P.  dolorem  bcMS.  dd.  comp, 

agitatos,  agitantes  bc  agitant.  dolor,  dentes  c  soiaticis,  -cos  MS.  20  nino 
per  clistere,  clistere  bc  clysteri  MS.  adbibeatnr,  adhibetnr  c 
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aqua  auperunctas.  oapiiloa  nigros  facit.  omnia  ista  metallica  incocta 
uirtute  habet  maxima  quam  ooota  sales  et  nitro  et  feces  nini  et 
calce  et  aliquibus  ceterie,  quibas  uirtue  additur  in  cootura. 
PKH*  De  difrigus.  Friguus  habet  tree  species:  nna  nero  q^ecies 
5  metallica  est,  qnae  in  cypro  nascitar  et  profunde  laco  aecendet^ 
qnia  et  terrosn  est.  et  poat  hoc  sole  sioeator,  et  postea  ponitar 
in  medio  et  circuitnr  sarmento  et  sie  conbnritnr,  unde  et  dyfriges 
dicta  est,  qnia  et  sole  aiccatar  et  sarmenta.  altera  nero  speciea 
feces  sunt  eraminis,  sicnt  snprascripte  feces  eraminis  sie  et  hoc 

10  colligitar.  gastu  habet  esasti  simile.  tertia  nero  species  con- 
fioitar  sie:  lapis  qui  dicitnr  pyrites  conligatnr  et  in  fornace  com- 
ponitnr  et  nt  calce  conbnritnr;  qnamdiu  colore  sangninen  faciat, 
et  coUectu  reponnnt.  alii  dicnnt  nasci  ||  [IMc]  ex  metalloi  ex 
quo  et  eramen  nascitnr,  qui  eiectns  cocitur  sie.    ntilis  est  aerO; 

15  qni  gasta  stipticn  est;  esasti  habens  sapore.  lingnam  fortins 
siccat;  nnde  si  conbaratnri  pro  difriges  aenditar.  nirtns  est 
difriges  stiptica  et  xerantica,  pnrgatoria  et  limpidatoria  et  cata- 
staltica,  erescentes  superflne  carnes  nnlneribus  eqnat,  oicatricem 


1  metallicam  2  oirtatem  habent»  nirtate  aof  Bas.  b  metallica  Incoctnra 
uirtatem  habent  MS.  et  maxime  cMS.  maxime  accepto  sale,  aceto  in  coctora 
et  nitro  MS.  coctae  accepto  sale  sed  nitro  P.  accepto  sale  inooctora  fece; 
3  et  oalce  boMS.  n.  calce  et  ceteris  qnibns  add.  uirt  b  ooctione, 

cocciono  c  4  Frigins  lapis  habit  P.  tres  h.  sp.,  III  sp.  h«  c 

in.  sunt  sp.  b  una  est  m.  qne,  P.  5  cipro,  cypro  MS.  et  de  pro- 
fondo  laca  ascendit  laqno  ascindit  P.  6  qne  et  terrosa  est,  que  est  ter.  MS. 
terroso  P.  et  post  sole  b  postea  nero,  nero  fehlt  SJ.  7  sie  fehlt 
eomborritur  P.  unde  difriges  dictus  est  qnia  in  s.  sioc  et  sarmento  MS.  Das 
fehlt  in  der  alphab.  Bearb.  fryges  dicto  P.  8  ai  b  9  fex  est, 

est  fex  bSJ.  est  feces  eximinis  MS.  sicnt  —  eraminis  fehlt  P.  sicnt  et 

hec  coUigitnr,  sicnt  similiter  feces  eram.  sie  et  bee  collig.  MS.  nt  iam  dietum  est 
et  de  eram.  fece  et  hec  collig.  SJ.  sicnt  snpradiotum  est  et  de  eraminis 

fece  sie  et  h'  coli,  c  sicnt  est  SS.^un  et  de  e.  f.  sie  hoc  coli,  b  10  colleg.  P. 
gnstum  babens  eriusto  similem,   eris  e  tercia  P.  nero  fehlt  MS. 

spec.  fehlt  b.  11  pirites,  piretes  b  piritides  MS.         colligitar,  coUegitnrP. 

fömace  P.  pon.  e  12  calx  colorem  sangnineam  -neo  P.  sanguinis  e 
13  et  collectns  reponitnr,  reponant  P.  alii  nero  P.  die.  ex  P.  alii  •— 
cooitnr  sie  fehlt  der  alphab.  Bearb.  metallo  nasoi  P.  14  nero  est  be 

15  stipticos,  -eo  P.  esustu  P.         eris  nsti  saporem  et         16  siccans 

[nelnd  alnmen  Gal.  ad  Pat]  conbnritur  b  difryges  P.  difinges, 

difriges  eMS.  difrigies  b  nirtns  est  ei  stiptica  MS.  est  ei  frigida  et  stipt.  b 
est  difrigis  e  est  diffrigis  difryg.  P.  exersnt  P.  serant  MS.  exerant  be 
exiserant  et  catastaltioa  fehlt  MS.  [et  in  MSbe  et  per  modum  ninis  re- 

frigeratoria,  Gal.  ad  Pat]  18  et  er.  et  fehlt  bc  snperfluae  camis  P. 

snperfluas,  snperflne  bcMS.       aeqnat  P. 
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dneity  nalnera  maligna  et  pasoentia  curat,  apostemata  sparget. 
cera  et  resina  addita  omnia  saprascripta  facere  potest. 
FK&  De  arsenico.  Arsenica  Dascitor  in  metalla^  abi  et  san- 
daraca.  eligendas  est  uero  partes  latas  in  brenitate  et  auri 
5  colore  habet,  aenas  habet  separabiles  a  se,  nt  posite  soper  pare 
nideantur,  mondom,  non  habens  alia  sorditia.  tales  uero  in 
ellesponto  nasdtnr.  sunt  maxime  genera  duo:  nnnm  est,  quäle 
suprascriptum,  et  aliu  fuscu,  in  colore  sandarace,  qui  ex  ponto 
et  cappadocia  uenit.   secundus  uero  iste  assatur  sie:  pones  super 

10        testu  nobo  et  carbonibus  igueis  ponis  et  frequenter  agitas,  quamdiu 

igne  II  [IMd]  fiat  et  mutet  colorem,  et  cum  fricuerit,  reponis. 

uirtus  est  illi  stiptica  et  scarotica  cum  uim   ignea  et  staltica 

renmatismi.    capillos  tollet. 

P^*  De  sandaraca.    Sandaraca  eligenda  est  colori  rufe  ualde, 

15  dtias  seterens,  munda,  colore  cinnabari  habens,  odori  sulfuris. 
uirtus  est  ei  et  coctura  similis  arsenico.  resine  mixta  alopicias 
curat  cum  pico  ungues  leproses  excludit.  oleo  mixtus  peduculos 
neca^  pnstulas  cum  adipe  mixte  mundat.  oris  uulnera  et  nasi 
curat,  omnes  pustulas  corporis  cum  oleo  purgat,  condilomata  ani 

20       compescit    empiicis  cum  melle  et  uino  datur.    fumigio  tussim 


1  perdncit  b  flnores  (flores)  aalDeram  cohibet,  bcMS.  pascsDcia  P, 

apottema;  -mata  MS.  spargit,  P.  2  supradicta,  -scripta  c  similiter  MS. 
3  Arseoioo  F.  arsenicam  nascitur  in  metallis  abi,  in  hellesponto  ubi  MS.,  nasc. 
ob!  c  4  oerum  optinnm  etc.  Gal.  ad  Fat  unter  aaripigmentum  et  aareum 
eolorem  5  uenas  habet  fehlt  P.  et  aenas  separabilis  F.  at  seperari  nideatar 
6  aüqna  sordicia  F.  m.  sine  sorditie  tale,  F.  in  exponto,  ellesponto  be 
hell.  MS.  ellsp.  F.  7  eins  gen.  s.  d.  equale  supradicto  MS.,  qoalia  SS.  aliud  b 
•icat  SS.  et  aU  c  alio  fusco  F.  et  aliud  fnscum  sandaracae  P« 

qnodex,  et  ex  MS.  9capad.,P.  cappad.  b  Istnd  uero  assatur  sie:  10  testo 
Douo  F.  pone  in  testa  noua  superpone,  pones  F.  agita  11  ignescat, 
ignescat  mutat  b         frig,,  F.  frigerauerit  b  12  Uli  a.  R.  nachgetr.  b         et 

enm  F.  cum  ignea  ui  bei  scarotic.  61.  .1.  crustam  faciens  b  13  reu- 
ioatitismi,  renmatismi  b         cap.  toll,  fehlt,  dafür:  Gal.  ad  Pat  14  De  san- 

darica  F.  S.  [in  eisdem  locis  nasc.  in  quib.  auripigm.]  elig.  quoque  est  quo 

eolore  mffo  est  quoque  c  eligendum  est  c.  rufe  b  ualde  et  faoile  teri- 
bilis,  tribilia  bSJ.  15  et  oripnla  SJ.  crep.  MS.  eolorem,  cinaban,  a.  B.  al. 
dnabrii  cinnabari  cMS.SJ.  dnnabacbfis  e  odore  P.  et  odorem  snlpburis, 
snlphor.  F.         od.  qr  md  a.  Ras.  b         16  et  coct  fehlt  MS.  que  est  •  .  • 

Oribas.  YI.  501.  resinae  F.  mixtum  b  alopir.  17  peduclos 

asgat  F.  18  mixta  curat  b  naris  19  pust  cum  ad.  —  naris  curat 
fehlt  c  narium  MS.  corporis  fehlt  MS.,  wo  diese  vier  Sätze  versteUt  sind. 
20  «opicis,  enpiicis  bc  cum  uino  et  melle  utiliter  adbibetnr,  c  m.  et  uino 

ntiliter  datur  MS.         adhib.  fehlt  b 
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prohibet,  maxime  resine  mixtos  infidubnio  famu  ore  accipiat, 
Qocein  limpidat  oom  melle  acoeptns  nt  electnariam.  aematicis 
medicatar  cam  resioa  sicat  catapotia  acceptom. 
PAA*  De  stipteriae.  Stypterias  omnie  in  metallis  egiptiacie  in- 
5  neniantar.  est  uero  sttpteria  eoissa  a  terra  ascendeoe  sicnt  flore. 
nascitnr  in  locie  ||  [156  a]  mollibas  sicnt  mein,  in  macedonia  et 
in  syria  et  in  linia  et  in  armenia  et  in  mnltis  aliia  locis  et  in 
miletom.  sunt  nere  species  eins  mnlte.  apte  usni  medicine  rotnuda 
nero  stipteria,  scista  et  liquida.  eligenda  est  nero  scista,  et  hoo 

10  recens  et  nibea  nalde^  qnam  aer  nt  anra  rapiat,  stiptica  nalde 
est,  sine  lapide  et  separans  se  sicnt  capilli  aini;  pro  qno  dicta 
est  tricitis,  quae  et  in  aegipto  nascitnr.  innenitnr  et  lapis  aliqni 
similis  Uli,  qno  facile  adulteratnr,  sed  gnstn  intellegitnr,  qnia 
non  est  stiptica.    est  nero  et  rotnnda,  qnam  mniti  manibns  con- 

15  ponnnt.  pro  nona  compositione  facile  cognoscitnr.  sed  eligenda 
est;  qni  ex  natura  sna  conposita  est,  ponfolingi  similis  est,  ei 
alba  et  stiptica  nalde  et  panlo  snbniridis  et  pingnis  sine  lapide 
et  fragilis  et  ex   egiptu.     liqnida  nero   stipteria  eligenda  est 


1  prohibent  P.         resina,  resine  MSb  resin^  o         mixta,  mixtae  P.         in- 
fidubilo  fnmo  P.  in  fidibolo,  fehlt  MS.,  famos  fnm.  ore  acceptos  MS. 

infldibalo  b,  Infidibnlo  c,  at  fnmns  be  ore  aooipiator,  accipitnr  c  2  mel 

accepto  P.       accepta  sicnt,  P.         eleetoar.        electario  P.         elaot  bc 

asm.  [sine  nooibus  obtoais,  Glosse]  asm.  medic.  sine  u«  optnnsis  b  obtonsls  c 
asm.  med.  siue  noci  obtase  ut  MS.  3  catapodia  Pbc  accepta  medi- 
catur  b  medötar,  fehlt  MS.  4  StipteriasP.  stiptera  aber  im  Text  stipteria, 
stipteria  b,  -ea  cSJ.         metalUois,  metallis  SJ.         aegypt.  P.  egipt  5  In- 

uenitor  atipt  fehlt  P.  flos  6  in  moll.  loc  c;   in  b  ist  locis  a.  R. 

nacbgctr.,  moll.  a.  Ras.  sicat  et  in  macedonia  yerap.,  sicat  in  m.  c  7  g'n^oli  e 
ierap.  et  c         gerapoli  b  (a.  Ras.)  SJ.  sicat  melo  P.  et  in  erapoli  P. 

7  siria  P.  libia  P.  et  in  syria  —  armenia  fehlt  der  alpbab.  Bearb. 

et  maltis  Pbc  et  in  malus  et  in  mit.  fehlt  der  alpbab.  Bearb.  8  uero,  P. 
maltae  aptae  P.  m.  et  apt.,  m.  a.  SJ.  est  enim  r.  st,  est  autem  SJ. 

scisa  P.  est  et  liqaida,  est  et  scissa  et  liqaida  b  est  et  scissa«  est  et  liq.  SJ. 
nero  est  c  est  nero  SJ.  10  scissa  recens  et  ninea  nalde  aer« 

n.  qnam  aer  beSJ.  ant,  P.  heo  stipt  bSJ.  11  et  sine  et  iehlt  se  a.  R.  b 
albi        unde        12  triptiois  e  triohicts,  tricbitis  beSJ;  in  b  ist  trio  a.  Raa. 

qne  in  b  bec  in  SJ.  aegypto  P.  egipto,  egypto  SJ.  aliqnis  P^ 

fehlt  der  alpbab.  Bearb.  14  stiptioas,  -ca  SJ.  stiptie*  c  et  fehlt  15  sed 
pro,  pro  fehlt  SJ.  bona,  P.  eligenda  nero  est,  el.  est  SJ.  16  qala  P.  qne, 
soi  SJ.  ponfoligo,  poi^olingD  b  a.  Ras.  ponfoligon  e  est  fehlt 

17  paalahun  in  den  Drucken  ist  von  et  sine  lapide  bis  et  sine  lap.  ge- 

sprungen, somit  et  frag.  —  graue  odore  ausgefallen:  nicht  so  in  beeSJ.  18  et 
ex  aegyptio  P.  fehlt  der  alpbab.  Bearb.  uero  stiptica.  Elig.  uero  est  b 
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limpida  et  laotea  et  uno  habens  colore  et  mucta  et  sine  lapide, 
graae  odore  et  ignen  habene.  omne  Btipterie  nirtate  habent 
termantica  et  stiptica  et  pnrgatoria  ||  [156.b]  caligines  oculis 
detergens,  sapertumentes  ualneribas  carnes  depascens  coequat. 
5  meliere  nirtute  soista  quam  rotonda.  conbarantur  et  cocuntar 
eicnt  calciten.  pntredines  aalnerum  et  flaxam  sanguinis  stringit, 
aceto  aut  melle  mixtus  motas  gingiaas  et  dentes  eonfirmat. 
pastnlas  melle  addito  curat,  renma  anrium  conpeseit  addito  suco 
plantaginis.    leprosis  cum  snco  colicnli  medicatnr,  melle  coctus 

10  et  Buperunctns  plurigines  tollet;  ungues  leproses  exclndit,  terrigia 
detergit  aqua  addita  et  fomento  adibitus,  pemionibns  medieatnr, 
cum  sale  duplo  acoepta  et  inposita  pytiras  capitis  purgat.  cum 
amurga  picis  et  superuncta  conbustionibus  medicatnr,  lendes  et 
pedncuIoB   purgat   cum   aqua,    haec  omnia  soluta  superinuncta 

15  opitulatur.  alarnm  putredine  et  femorum  inuncta  conpescet 
menstma  proibet,  generare  non  sinit,  ante  coitum  si  matrici 
supponatur.  gingiuis  et  übe  et  faucibus  et  ori  prestolatur,  abor- 
tum  facit.  uulnera  oris  melle  mixto  compescit.  similiter  prodest 
et  unlneribus  anrium  et  naturae.  || 

[156 c]  PAR  De  sulfnre^).  Sulfur  eligendu  est  uibu  et  colore  igois 
habens  et  limpida  et  sine  lapide  et  missus  in  focu  uiride  colore 


1)  Die  Schrift  dieser  und  der  folg.  Seite  ist  sehr  ondeutlioh  u.  vielfaob  verwischt. 

1  habet  P.       lact.  unom  habens  colorem  be       b,  an.  col.  SJ.       mucta  P. 
muleta  e.  mucta  in  multa  korrig.  a.  R.  al.  inuncta  b  iuncta  SJ.  <xa<  dt6Xov 

XvXeodtf^  2  grauem  odorem  et  -eum  b.  igneo,  h  P.  omnis 

stipteria,  P.  uirtutem  -am  3  purgatnria  P.  caliginis  P.         4  deterg  be 

camis  P.  5  melior  est  in  scissa  conburr.  P.  comburitur  nero  sicut 

ealc  et  coquitnr  sie:  6  putrid  P.  put.  uuId.  et  fehlt  der  alph.  Bearb. 

7  mixta  giniiuas  c  gingiuis  P.  confirmans  P.  8  p.  et  aptas  P,  et  naptas, 
reumam  e  r.  capitis  a.  R.  et  aarium  b  add.  s.  pl.  comp,  e  succo 

9  leproses  canllc.  cauli  medetnr  e  cocta  -cta  10  prur.  tollit, 

pterig.  terig.  b  terr.  c  11  adbibita,  adibito  spern.  P.  permon.  12  dupplo 
accepta  et  b  duplo  et  aceto  Imp.  ptiras,  pitiras  Pe  pustulas  a.  K.  al. 

püras  b  cum  amurg.  —  peduculos  fehlt  den  Drncken  und  b  13  amurca  Pc 
picis  et  fehlte,  dafür:  capiti  s.  medetur  et  e  14  pedictos  e  peduclosP. 
purgat  fehlt  e.  bils,  his  e  c.  a.  sol.  et  sap.  his  o.  b  omnibus  s.  et 
superuncta,  pemncta  c  15  opitulantar  -dinem,  P.  femoribas  e  com- 
pescit, P.  16  matrice  P.  17  uoe  P.  et  fauc.  et  u.  b  18  melli  mixta, 
mixta  mein  e  19  pr.  unln.  et  ne,  (necesse)  natnre  be  Das  Kapitel  „aluminis^ 
Terwandten  Inhaltes  stammt  teilweise  aus  Gal.  ad  Pat.  20  De  sulphore.  Sul- 
phnl  eligendo  P.  Snlphar,  sulfur  e  est  fehlt,  eK  est.  eMS.  uiunm,  nino  P. 
et  feblt  21  eolorem  habens  limpldnm  be  et  col.  1.  MS.  hab.  et  limpido  P. 
[et  reeplendens  et  perlnoidnm  Qal.  ad  Pat.]  et  sine  1.  quod  missum  in  focnm  niridem  et 

RomAniflche  Fonebangen  XIII.  1.  |5 
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faoiens  et  pinguiore.  nascitur  in  melosola  et  lipara.  uirtus  est 
illi  termantioa  et  diaforetica,  tussim  proibet;  empiioie  et  asmaticis 
in  obo  acceptuB  medetar,  fumigio  suo  abortum  facit.  lepras  et 
sernae  purgat  resine  mixtus  ictus  scorpionum  mitigat  et  dra- 
5  conum  maritimornm.  pluriginem  oorporis  proibet,  nitro  mixtas 
id  facere  potest;  iotericie  cocleariu  nnu  in  obo  aooeptas  prodeat. 
catarron  et  superflunm  sndorem  corpori  aBpersum  toUit  cnm  nitro 
et  aqua  podagriois  preetat  e£fectum,  fumigio  snrdis  reddit  auditum 
et  letargicoB   curat,    tritus  cum   uiuo  et  murra  et  superunctuB 

10        quasaationes  aurium  curat. 

P^r*  De  pumice.  Pumex  eligendus  est  leuis  et  abintue  inanis^ 
fragilis;  albus  et  sine  lapide.  conburendus  est  uero  eic.  mittis 
illum  carbonibuB  uiuis,  quamdiu  igneBcat,  quae  postea  stingis 
uino  odorato^  et  secun  ||  [156d]do  id  facis  similiter,  tertio  cale- 

15  factu  eicis  de  igne,  teris  et  reponis.  uirtus  est  ei  stiptica  et 
termantica  et  purgatoria,  oculorum  cicatrices  limpidat,  uulnera 
replens  et  cicatrices  ducens,  carnes  uulneribus  superflne  crescere 
non  sinit.  dentos  limpidat,  capillos  oorporis  toUit  Theoprastus 
uero  diceti  quos  si  miscuerit  cupe  uuUienti;  ulterius  euullire  non  sinit. 

P^J'  De  sale.  Sales  uero  utiles  sunt  oricti^  qui  fuerint  limpidi  et 
sine  lapide  constricti.   unum  colorem  habentes.   anunoniaci  uero 


1  pinguem  colorem  faoit»  f.  col.  b.  air.  f.  col.  et  p.  MS.  meloda  e 

melosda,  meloscla  b       molorca  F..       lipera  P.     lippara       2  (dyaf.)        [et  re- 
oorperatiua  et  eztenaatoria]  prohibet  empicis,    -iiois  b  3  oao,  P. 

acceptum         4  zern.         resina  P.         Ictos  P.        scurpione  P.         scorpionia, 
dracoois  maritimi,  marin!  b       5  prnr.       prohibet,  proibit  P.       sed  nitro  mixtum 

6  yct.  hict  Pb  etiam  cocleario  in  quo  accepto,  etiam  fehlt  be 
cocle  .i.  in  o.           cool,  uno  e            ooc^  .1.  in  ouo  P.         aocepptu  b  -um  e 

7  cataron  Pb  catarram  corporis  corpori  be         *  asparsumPe 

in  M  steht  zwischen  den  Zeilen :  et  u as  nalde  prouocat  8  famigeo 

sordis  P.  fehlt  e        9  litarg.,  P.         lith.  b       tritnm       mirra,  murra  e       -um 
10  qaassationem  b        Zusatz.  11  Pamex  leuis  et  fragilis,  1.  fr.  beMS. 

12  cumbnritnr  uero  sie.  (comb.)  be  MS.  oomburrend.  P.  13  illo  P. 

mitte  illnm  in       in  nia.  carb.  b       igniscat  P.       et  postea  extrahens  extingue; 
nin.  o.  ext.  MS.  extingue  a.  K.  nachgetr.  b  stingois  P.         14  et  fehlt 

id  fao  simili  modo         et  terclo  P.  r.  autem  calefacto  P.  -tum         cale 

ttbcrgeschr.  b         15  extrahe  ab  igne  tere  et  repone         teres  P.        16  replet  et 
nachgetr.  b  cicatrices  b  -eis  P.  -cem         17  superfloae  P.         18  dentis  P. 

o 

teopr.  P.       Teo  frastus  a.  R.  b         Stprastr'  dixit  e  19  qnod  si  miscetur 

cacabo  bulUenti  cnppe  b  a.  R.  al.  cacabo  <;T/^or>  bulientl  Pe 

bulUre,  P.         20  Sales  utiles  orioti  .t.  fossibiles  a.  Ras.  b  qoi  fiont  b 

21  constricti  fehlt  nur  den  Drucken  uint  durch  Korrekt  a.  R.  al.  unum  b 

Yor  unum  Ras.  M.         calorem  c,  colorem,  P.  admon.  P.  armoniaci  e 
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Bsles  taloB  saot  eligende:  uenas  directas  habentes  et  fragiles. 
maritimi  uero  atricti  eligendi  sunt  et  albi,  nnam  colorem  habentes; 
qni  in  oittn  et  in  salamiDa  cinitate  cypri  et  in  mecaris  inneninntur. 
secondi  snnt  sienli  et  linioi.  fortioree  sunt  qni  natura  sna  nascan- 
5  tur,  qualis  est  tabeon.  nirtos  est  omnibas  stiptioa  et  ismietica 
et  catartica  et  dialectica  et  isoarotioa.  patredinem  tollit,  scauiis 
medioatnr.  ||  ^) 

Cod.  Paris.  9322  fol.  319  a,  Zeile  25,  Cap.  CXXXIV: 
miscetnr  airtutibus  oooloram  terigiis  necessarie  et  earnis  oculis 
purgat     nalneribas  supercrenisse  carnes  fomento  non  patitnr. 

10  cnin  oleo  inunctus  laborem  itineris  tollit.  tumores  idropicos  et 
dolores  calidi  adiniti  solent,  aoeto  et  oleo  mixti  pluriginem 
tollnnt.  hoc  faoiendom  est  igni  uicino,  quamdia  sndant.  lepras 
et  sernas  et  scauias  porgat,  mel  et  aceto  et  oleo  mixto  supernncto 
sinancis  medicatar.    faacinin  et  oaae  et  gingioarum  [819  b]  et 

15  apstamm  reama  cum  melle  prohibet,  fagedenica  ualnera  con- 
bnllenta  et  conbasti  et  inposita  curant.   cerasti  scorpionam  ictus 


1)  Hier  fehlen  in  M  zwei  BlXtter:  der  Text  springt  von  PAA*  de  sale  auf 
PM^  de  spoDgiis. 

1  eligendi  Fe  amoniaoi  sal  tale  oligendam  est  b  armenions  aero 

sal  talis  eligendos  est  in  e  fehlt  amuoni.  •—  fragiles.  arrectas  a.  Ras.  b 
d.  et  frag,  bab.,  al.  directas  habens  et  frag,  b  a.  R.  2  maritimus  uero  eligen- 
dos est,  maritimi  aero  eligendi  sant  e  llaritimam  antem  strictuu  eligendum 
est  b  mar.  oero  stricti  e  albi  coloris  et  unam  colorem  babens,  et  albi  ee 
coloris  fehlt  e  habentes  e  3  cito  F.  qni  in  —  est  tabeon  fehlt  den  Drucken, 
steht  aber  in  den  Handschr.  qnod  in  cittu,  Lücke,  in  salania  (in  salaminia 
korrigiert)  duitate  oipri  inuenitor  b  Qo  incitu  et  in  salaminia  c.  cip.  inueninntur  e 
qni  in  cicia  et  in  saFmia  cip.  ciu.  inneninntur  e  4  libioi  be  liuidi  e  for- 
ciores  e  quod  n.  s.  nascitur  b  5  quale  Pbc  tabens  be  tebeus  e 
n.  est  ei  o.  F.  n«  omni  sali,  a.  e.  omni  sali  ee  u.  est  omnibas  salibus  b  sinictica, 
smietica  e  esmieüea  a.  Ras.  b  cartart  F.  caractica,  catartica  beo  Statt 
dialectica  bat  die  alpb.  Bearb.  diaforetica.  et  diaf.  in  b  a.  R.  nachgetr. 
dyaff.  e  et  scaroUca.  scabiis  8  coliriis  oc. 
pterigiasy  terrigiis  b  terigias  e  terngias  e  carnes  9  supercrescere,  super- 
creseens  b  10  onctos,  inunctas  ee  innnctum  b  internis  e  ydrop. 
in  b  ist  tomores  —  prur.  tollit  a.  R.  nachgetr.  11  calidus  adhibitus  soluit, 
miztas  prarig.  tollit  12  igne,  igni  e.  sadent  igni  uicino  fehlt  e 
13  lemas  Scabies  melle  ac.  ol.  e  miztas  et  superunctus,  mixtum  et 
•nm  b  miztas  saperonctos  e  miztis  saperanctus  e  14  sinanticis  nue 
ei  fehlt  e  15  arterianun  fegedenica  e  fagedeneia  e  ualn.  com- 
bnstos  et  cum  polenta  impositas  earat,  aaln.  com  polenta  conbast.  et  inpositnm  b 
16  cerasti  fehlt           scorpionis,  -am  be 
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cum  seinine  Uni  inposita  mitigant  moraa  colabri  cum  origano 
et  mel  et  isopi  inpoeiti  cnrant.  oeraati  pnnoto  cnm  pice  aat 
cedria  aut  melli  inpeaita  medicaDtnr.  soop^idri  ietns  enra  mel 
et  aceto  inpositi  prestolantar.  abanngie  uitalioae  additi  tumorea 
5  capitis  et  aolnera  cnrant,  uba  pasaa  et  absnngia  mixti  tnmoree 
testinm  solnent  fermento  et  origano  mixti  ordeola  cnrant.  triti 
linteo  ligati  et  aceto  intincti  et  inpositi  morsibns  nenenatis  oc- 
carrnnt,  liuoris  corporis  tollant  cnm  mel  inpositi.  cnm  oximellino 
niniti   micetas    et  meconio   bibentibns   occnrrnnt.    Inxationibns 

10  cnm  farina  et  mel  necessariae  debetnr.  cum  oleo  triti  et  in- 
positi pnstnlas  ebnllire  conbnstionibns  non  admittnnt|  podagricia 
prestolantnr.  cnm  aceto  missi  anribns  dolorem  conpescnnt.  cnm 
aceto  mixti  et  inpositi  igne  agrum  extingnnt  et  herpitas  pnrgant. 
conbnrrendi  snnt  nero  sie:  in  teste  nono  mittis  et  ponis  car- 

15  bonibns  uinis,  et  cooperiendnm  est,  ne  saliendo  sparganinr. 
sales  oricti  ansnngia  coperti  et  missi  carbonibus  tandin  cocnnt, 
qnamdiu  absnngia  conbnratnr.  sed  debent  omnes  sales  disciplina 
snprascripta  conbnrrere,  quamdin  non  salliant. 


1  applicitas  mitigat  applicatos  e  morsom  cum  origano  et  ysopo 
et  melle  orig.  ys.  ee  2  inpositos  curat,  et  isopo  impositnm  h  punctum, 
puncto  b         3  melle         aptatus  medlcatur,  imposltum  med.  b        seopendri  — 

presto!,  fehlt  der  alphab.  Bearbeitung,  nur  b  hat  b  rrcos  cum  melle  et  aceto  curat 
4  azangie  uitnline,  aux«.  e  additum  b  5  curat  une  passe  et  aznngie 
mixtUB  aax«  e  mixtum  b  soluit         mixtus,  -um  b         6  ordeolas, 

ordiolas  b  ordiola  ee  curat  tritus  linteo  et  aceto  infusus  et  Impositus, 

7  lintheo  ligatus  et  e  Hntheolo  lig.  et  e  tr.  et  in  linteolo  ligatum  et  aceto 
inuDctum  et  imp.  b  occurit  8  linores  —  bib.  occur.  a.  B.  nachgetragen  b 
corp.  et  capitis,  b  tollit  cum  melle  applicatus,  applicitus  ee  aplidtum  b 
oximelle  9  niuit.  —  et  mel  fehlt  den  Drucken  bibitnm  b  bibitos  ee 

micetas  et  miconium  bib.  oocnrrit  b  subuenit  ee  10  et  melle  neceasarie 
adhibetnr  be         nee.  adhib.         c.  ol.  fehlt  e         tritus  et  impositus,  -um  b 

11  admittit,  amittit  b  in  den  Drucken  fehlt  pnstnlas  —  mixti  et  inpositL 

12  prestolatur  13  mixtus  ce  -um  b  aurium  d.  compesoit  tritus  et 
inpositus,  -um  b  ignem  acrum,  sacrum  e  exstinguit,  extinguit,  bce 
et  herpetas  pnrgat,  erp.  c  14  conburitur  uero  sie.  in  testam  nouam,  in 
testa  noua  ee  mittatur  et  carb.  u.  apponatur,  mitte  sal  et  impone  carb.  n.  b 
15  et  cooperiendus  est          cohop.  e         foras  spergatur,  et  cooperi  ne  saliendo 

foras  spargatnr  et  combure  qnamdiu  non  saliat  b  16  Sales  roricti  b  a.  Bas. 

n 
Sal.  soriotus,  sal  orictus  e  axung.,  aux.  e  eoopertus  et  submissns, 

cooperi  et  submissi"  b  cohop.  e  tamdin  coquatur,  carb.  q  tamdin  e, 

carb.  tandiu  anz.  conburantur  e  17  combnritur,  conbnratnr  b  disciplinis 
suis,  disciplina  SSa  bce         18  conbnri         saliant 
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^XXXV.  De  alosagne.  Alosagne  flos  est  salis  spnmosa,  lapidi- 
bQ8  maritiiiiiB  innenitur.    uirius  est  illi  simiHs  snprascripta. 

(*)CXXXVI.  De  alme.  Aqna  salsalnirtute  simile  salis  habit  stiptica 
smictioa  et  leptintica  est.  dysentericis  et  sciadicis  antiquis 
5  elisteri  curat,  fomeoto  ntiiis  est  suprasoripta;  si  aqua  maritima 
non  faerit. 

CXXXVII.  De  alosanctos.  Alosanctos  innenitnr  super  petras 
Nili  fluminis  et  in  stagnis  ipsius.  eligendos  est  nero  colore 
croceo  [S19c]  et  odori  graui;  colori  ano  et  pinguis;  gnstu  mor- 
10  daci.  sed  qui  colori  rubri  habet  aut  glammeroso  est;  iDutilis  est. 
Qtilis  qui  est;  missns  in  oleo  statim  se  soluit;  inutilis  nero  non 
facile  soluitnr.  facit  ntiliter  nnlneribns  fagedenicis  et  pascentibus 
nnlneribns  neretri.  pus  anrinm  pnrgat;  caliginis  ocnlis  et  glau- 
comata  et  cicatricis  detergit.  emplastris  et  confectionibns  oleorum 
15  miscetur;  nt  oleum  roseum  sudores  commonit.  nentrem  pnrgat; 
cum  nino  et  aqna  cacostomaco  est,  acopis  necessariae  miscetur, 
capillns  tennat.  maxime  nirtns  est  ei  niscida  et  pirotica  ut 
salis. 


lPil£*  Dealosagne.  M.  im  Index.  De  alosantns.  AlosanctusP.  Das  Kapitel  Alo- 
fsehne  be  alosatbne,  ioBidens  qaidqnam,  qaiddam  e,  est  etc.  stammt  grosseoteils  aus 
6al.ad.Pat  (Halosachne).  MS.  (cap.34  Alosantus)  hat  denselben  Text  anter  »Gassins 
Felix'  wie  vorher  des  Gal.  ad  Pat.  Kapitel  de  alosardio  PI  in  ins  zngeteilt  ist. 
3  PJ^  De  alme  idest  aqna  salsa  M.  im  Index.  In  der  alpbab.  Bearb.  steht  das 
noeh  im  vorigen  Kapitel  nach  einem  Znsatze.  nirtntem  habet  simileia  sali  [et 
nitro]  stipticam  -am         4  est  fehlt  smioticam  stipt.  et  1.  e  leptioam  e 

dissiDt.         sciat.         antiq.  innat  per  diätere         5  per  fehlt  ee  fomentnm 

est  ntile  saprascriptam  e,  SSo  c         si  —  faerit  fehlt.  7  PAZ  de  alo- 

sanctos. M.  Alosantos,  alosanthos  e  alosantns  HS.  [latini  flos  salis,  .i.  f.  s.MS. 
lioe  latifi  b  sine  ut  latini  e]  snpra  b  petram,  petras  bee  8  stangnis, 
stagnis  e  ipsias  fehlt  [oelati  pinguamen  etc.  Oal.  ad  Pat.]  eligendns, 
nero  est  c  9  crocens  odore  grauis  unam  habens  colorem,  aini  hab.  cot.  e 
et  pingnem,  et  fehlt  b         pingae  e  10  colorem  rubeam,  rub'm  e  rubram  e, 

in  b  a.  R.  naohgetr.         glomerosns  11  nt.  autem  est,  est  autem  e  qui 

miss.  resoluitnr,  se  solnit  ce  ««solait  b  «»Ytil.  b  qni  non  be 

12  fagedon.  b  fadegen.  e  fraudalentis  MS.         pasc.  nentris  e  13  cali- 

ghies,  cali^  c  caliginem  b       ocnli  MS.       14  et  albedines  cicatricnm        [ulcera 

t  8 

cieoetica  pnrgat,   cacoetica  be,  cacoce  curat  e,]  fehlt  in  MS.  confecc.  e 

eonfciobas  e  oculomm  15  clor,  e  cum  oleo  roseo  sudorem 

ooDonet  e  conmouet  16  cnm  aq.  et  u.  potatus,  c.  n.  et  aq.  p.  beMS., 

p.  e.  0.  et  aq.  e  sed  stomacnm  nexat  necie  e  necesse,  necessario  MS. 
17eapiUos  exten  e  est  fehlt,  est  ei  beMS.  frecorporatiua]         18  sali, 

lal  MS.  Znsats,  fehlt  MS. 
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CXXXVIU.  De  nitro.    Nitro  eligendo  est  leue  et  coloro  roseo  aut 

albo,  pertusuraa  abit  aicat  spongia.  taiis  nero  exi  et  beuio. 
ÜXXXVIUI.  De  spuma  nitri.  Spama  nitri  eiigenda  est  lenia  et 
lata  et  fragilis  et  rufus  et  spumosus,  taHs  nero,  qui  ex  iapide 
5  fialidie  aenit,  aegyptia  uero  secunda  est  nasoitur  in  magnesia 
oaricae.  nirtus  est  ei  similis  sali  et  conbnstio.  pla8  haeo  facere 
post.  cum  commino  et  mnlsa  bibita  tortionibus  sabnenit,  in- 
flationis  tollit.  cum  mta  ant  aceto  accepta  ante  accessione  et 
peruncta  frigora  periodica  non  admittit.    medicaminibns  diafore- 

10  tiois  et  lebriois  neoessariae  misoetur  et  epicpactiois;  mixtns  aquo 
aut  uino  tinnitus  et  sonus  aurium  et  pns  toliit  medicando.  sordes 
anrium  aceto  parg^t  absungiae  porcinae  mixta  caninns  morsüs 
curat  risina  terebentina  mixta  ordiola  curat  cum  cariois  mixta 
idropiois  opitulatur  inposita.    melle  mixtus  et  inunctus  caliginis 

15  oculis  detergity  cum  pusca  bibitns  uim  micetamm  excludit,  bu- 
brestiB  punctum  cum  aqua  aut  feile  taurino  curat,    silfi  addito 


1  PAH'  De  nitro  M.  im  Iudex.    Nitrum  lene,  leue  he  rabeam  aut 

2  albnm  rob*in  e  pereossaras,  pertasaras  he  percaso.  e  habeos 
Albom  uero  etc.  Zosats,  dann:  tale  aatem  ex  india  aenit     Zuaats.  Orib.VI.485. 

3  PA6*  De  spuma  nitri.  M.  im  Index.  Nitri  spuma  im  selben  Kapitel;  auch 
unter  '^afronitmm.  lenis  e  4  et  ruffa  et  spumosa  '^Afronitum  eligeodnm 
est  quod  est  lenissimum  etc.  Gal.  ad  Pat  4  ^rafom  tale  uero  ex  filadelfia 
uenit,  filod  b,  filadef.  e*^  5  secunda  est  egiptia,  egyptica  b  *  secandum 
uero  ex  egipto  qne  nasc.,  qne  fehlt  be  magnasia  be  6  caricae  fehlt 
in  der  alphab.  Bearb.  est  ei  e  sali  combusto,  s.  et  comb,  e,  sali  et 
combustio  be  in  hac  plus  f.  p.b  tarn.  pl.  f.  e  tarnen  plas  hoc,  '^sed  tarnen 
plus,  sed  plus  tarnen  b*  7  Nam  cimino,  *cum  cimino  bibita,  bibitam  b 
'^bibitom  tortion.  inflacion.  e  et  inflationes,  *et  fehlt,  be  8  cum  mirray 
mirta  ee  cum  rata,  b  c.  rata  et  aceto  e*  aut  ceto  e  acceptnm  e* 
accepta  fehlt  b  per  frig.  e  accessionem  -es*e*  et  fehlt,  ♦et  per.,  b 
et  perunctnm  9  amiuit  b  n.  b*  nirtutes  e  dyaf.,  ♦diaf.,  b 
10  lepteriticis,  leptinticis  be,  leptincis  e*  necessarie,  et  lept  et  episp.  oe- 
cessariis  e*^  et  epispasticis.  i.  desiccatoriis  b^e*  mixta,  -nm*^ 
aqna  be*  11  tin.  aar.  et  sonitus  b  ant  sonus  e*  sonus  e  sonos,  e^ 
tin.  .f.  sonoB  Glosse  b*  ^tinit.  et  sonitns  aurium  et  post.  tollit  e 
et  plus  e*  12  cum  aceto,*  aox«  ee*  axnngie  porcine,  -no*  -na  e  -nae  b* 
^mixtum  caninos  13  resine  terebentine  ^mixtum  ordeolas,  *ordiolas 
ordiola  b  in  e  fehlt:  ordeolas  —  mellis,  in  e:  ordeol.  —  inuncta  mixta  et, 
*  mixtum  14  ydrop.  ^impositum  opitulatur  fmposiU  fehlt  b  mellis, 
*melli  *  mixtum  etc.  immer  Neutr.  caligines  oculis,  -nem  oculoram  b 
15  bibita  *nnteriaram  micetarnm  e*  ^  mic.  uenenum,  -na  b  exeludei 
*uenenum  -dit  e*  bubestris,  pub.  e  pubstris  e*  bufa'stia  e*  16  pune- 
tionum  b         i  peranctum  e*         Silüo         silphio  e* 
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tortioDibas  anbaenit.  opistotooiois  nero  cerotis  additus  et  snpeninc- 
tus  prestat  effectnm,  similiter  et  laxationibas  prodest.  paralisis 
io  liDgne  pane  mixtus  proibit.  oonburritnr  uero  et  ipsa  carbonibus 
nims  sicnt  aal;  qaamdiu  ignesoat. 

5  CXL.  De  feces  nino.  [S19d]  Feces  nini  eligende  sunt  aini  stiptioi 
et  ueteris,  sin  minns,  de  simile  aioo.  feces  nero  aceti  airtate 
fortiore  habent.  coDbnrrendam  est  nero  sieat  alqaionio;  ante 
tarnen  siccatnm  ponnnt  snper  carbönes  in  testo,  qnamdiu  igne- 
8cat  alii  nero  carbonibns  ninis  illum  inponnnt.  signnm  est  con- 

10  bnstionibns  eins^  nt  albus  et  nelint  eramen  exeat.  lingnae  ad- 
plicitns  nlcerat,  simiiiter  et  feces  aceti.  nirtns  est  fecibns  ipsis 
canstica  nalde  et  ismiotioa,  stiptica  et  exerantica  et  oatastaltica. 
nani  recens  est  aptus,  netnstate  enim  perdit  uirtntem  <et  si  non 
mnnite  fnerint  a  nento>.   lanatur  enim  sicnt  ponfolix.    non  con- 

15  bustus  pustnKs  prodest.  cum  murta  adibitareumauentris  et  stomaoi 
abstinet  inpositnm.  flnxnm  sanguinis  matricis  simiiiter  stringit 
super  pectine  inposita.  tumorem  lactis  mammamm  conpescit. 
conbusta  uero  et  cum  resina  inposita  ungnes  ieprosus  excludit. 
oleo  seine  mixta  et  capiti  additus  tota  nocte  unctionibus 
capillns    mfus  facit.    Iota  uero    confectionibus    colüriomm  pro 


1  toreion.  e       Epfsto.  ee  addiU,  -um*  etc.       2  protezit  e*^       peralisl  1.  c*^ 
paralisin  1.  3  psni  mixta  probibet,  mixte  e  mixfe*         ^combaritur 

0.  in  carb.  Zusatz.    Orib.  VI  440.  5  PM/  De  feces  uini  M.  im  Index. 

Feees  uini         6  uteris  P.        si  e         dissimilis  aiuo,   dissimili  b  de  simile 

nino  e  de  simili  modo  e  7  fortiorem  habent  uirtntem  comburende 

oero  sunt       f.  uirt.  h  be         ceteris        altionum,  (aloioninm)  be       alconnm  c 
nam  ante  siccate,  nam  an  |  a  sicc.  b  8  ponuntur  testa  ignescant 

9  eas  imp.  et  sie  comburant.        sign,  autem  conbnstionis  earnm  bonnm  est  qnando 
albe,    an  cum  conbost  b         10  eorum  e         (nelnt),  e  nelnd  be  examen  e 

exeant  et  liogue  appHcite,  applicate  be,  -ta  c         11  exnlcerant         et  de  aceti 
fece  fit,  fece  ac.  bee  ipsis  fehlt  12  est  Ras.  fecib.  smigUca  a.  R.  ist 

naehgetr.:  et  sinistica  et  exerant.  b  smictica  e  sinetica  sinnit.  e 

serantica  e  recentes  nsni  apte  sunt,  nsu  e  netaste  c  perdunt; 

nirt.  perdunt  enim  uetostate  b  14  minnte,  manite  b  fuerunt,  fnerint  b 

o 

et  si  —  ncDto  fehlt  P.         lauantur  uero,  laa.  g  c  Lauatur  b  fex  non  com- 

non 

bnsta  fex  uero  conb.  b         15  mirta  adhib.         renmam         16  abstinent  e 

inposita  sang,  abstinet,  abstinent  e,  matrici,  fl.  sanguinis  repri- 

mit  b         matricem  b         matrices  e         17  pectinem,    pecten  e  humorem, 

hamores  e  18  leproses         19  siccionio,  sicionio  bee  et  adhibita  oap. 

add.  cap.  be       cap.  addita  e       (uoctione)  uncc.  e  capillos  ruffos        im  Druck 
von  Celle  steht  statt  nnctione :  nenstrem  nnotionem  b  20  (rufos)  b 

Uaata  in  P  ist  Iota  In  nota  yerschrieben.  confect  oculorum  nobilibns  b 
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spodio  nobilis  miscetar;  eicatrices  limpidat  et  oaliginis  ooalis  de- 

tergii 
CXLI.  De  asbesta  idest  caice.    Caloe  confidtar  sie:  cericis  ma- 

ritimi  testa  coUecta  mittis  carbonibas  uibis  aut  fornaci  et  Biois 
5        tota  Docte;  alia  nero  die  eximis,  si  alba  faerit,  sin  minns,  iteram 

reuocaa  igni,  quamdia  nibea  faciant^  et  stiDguiB  aqua  missa  in 

caccabo  noao  et  coperifl  et  dimittis  una  noote  et  reponis  usiii 

sernanB.   fit  nero  ex  lapidibus  et  ex  marmore  sordido,  qaia  ipse 

utilior  Omnibus,    uirtus   est   omni  lapidi   pirotica  et  dictica  et 
10        caustica  et  scarotica.    miscetur  uero  absungiae  aut  oleo  et  fit 

peptica  aut  malaptica,  cicatriois  ducens,  idest  catulotica.  eligenda 

est  uero  recens  et  non  stineta. 
CXLII.  De  gypso.    Qypso  uirtnte  habet  stiptica  et  parimplastica, 

idest  parecolectioa,  fluxum  sanguinis  et  sudorem  abstinens,  bibito 
15        offocat  hominem.  || 
[320a|  ^CXLIII.  De  cinere  sarmenticio.  Cinere  sarmenticio  nirtute 

habet  caustica.  mixtus  oleo  et  absungia  et  inpositus  quassationis 

lateris  et  neruorum  coliectionibus  et  artreticos  soluit    aceto  et 

nitro  mixtus  et  inpositus  morsibus  caninis  et  uenenis  occurrit, 
20        et  scaroticis  uirtutibus   miscetur.    bibito  cinere  ipso  solo  alto 

cadentibus  medicatur.   cum  sale  et  aceto  bibitus  ui  <m>  mice- 

tarum  temperat. 
CXLIIII.  De   alquionio.     Älqnioni   species   quinque    sunt,    una 

uero  spissa  est  et  grauis;   spungiae  habet  facturam.     secunda 


1  nobilibus  caligines       3  PAf^.' De  asbesto  M.  im  Index.       Galx       sericis, 
cericis  bee  4  maritiniis  e  testam  coUectam,  tostam  e,  teste  in  testa 

korr.  b  mitte  in  niais  aut  in  fornace  et  sine  t.  n.  ibi  esse  5  altera  b 
exime  et  si  b  si  minus  e  6  reuoca  niuea  fiat  et  extingue 

cacabo       et  cohoperiens  dimitte,  oooperiens  e       una  die  manere        nna  nocte 

o 

m.  be         BIO  nna  n.  m.  e         et  postea  repone  8  resemans  b         fit  g  b 

et  ex  lap.  e       solida,  al.  sordido  Glosse  b       ipsa  e       9  ut  est  b       est  ntil., 

et  ftiUea  e 

naiidior  e  omni  calci         d[i]ectica,   dieptica  e  10  canstia  b         anx  e 

axuDgie  et  fit  fehlt  11  pect,  e  malact.  eicatrices  -em  e  .i.  catu- 
lotica e  catol.  b  nachgefahren.  .i.  in  e  nachgefahren  11  nero  est; 
extincta.  Zusatz.  12  PMBJ  De  gipsu  H.  im  Index»  Gipsum  genus  est 
lapidis  etc.  Das  Kapitel  ist  in  der  alph.  Bearb.  aus  Gal.  ad  Fat  Oribas.  VI  476 
u.  a.  erweitert.  gipsnm  non  coctum  desiccatiuum  est  et  stipticnm  et  parem- 
plasticum,  pate'  planstic  c,  et  paracollecticum,  fehlt  e  14  abstinet  bibitum. 
16  PMrj  De  cinere  sarmenticio:  M.  im  Ind.,  Text  nur  in  P.  23  PMAJ  De 
alquionio  M.  im  Ind.  P.  hat  von  2.  Hd.  die  Glosse:  .i.  aloes  Alquionii, 
alcionii  bee       sunt  q.       24  nero  fehlt       spongie  habens,  hab  P.      fractnram  be 
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uero  bromo  plena  est  et  odore  habet  piscianii  qae  et  in  litoribus 
maritimis  habundat.  tercia  est,  qne  ut  terigia  ooulornm  inuenitur; 
Bleut  spongia  leae  est  et  inanis  et  fistulosa,  colore  habet  pur- 
pareo^  qnam  multi  milesion  dixerunt.    quarta  uero  lanis  succidis 

5  similis  est,  iuanis  et  leuis.  quinta  autem  species  miceto  similis 
est  sine  od<or>e  et  aspera  deintus  ut  pumis,  deforis  lenis  et 
uiscida  est.  habundat  maxime  in  ponto  in  isola  nomine  beenicon; 
qua  eines  alosagne  dixerunt.  prima  speeies  et  seeunda  utilis 
sunt  mixte  mitromatibus  mulierum;  idest  u|ilua.    maculas  nigras 

10  et  sernas  et  lepras  et  lentigioes  toUit.  tercia  uero  species  diores 
uisice  et  renis  utiliter  adbibetur,  neufreticis  et  speneticis  et  idro- 
picis  medicatur.  conbusta  et  uiuo  trita  alopieias  emendat.  quarta 
et  quinta  species  dentes  limpidat  addito  sale,  et  omne  corpus 
limpidat,  psilotris  misceotur.    conburrende   sunt  sie:    mittis  in 

15        caccabo  nouo  crudo  et  coperis  et  munis  et  in  furnace  mittis; 

quamdiu  caccabus  ipse  pereoquatur;  et  coctum  reponis.    lauatur 

sicut  catmian. 

CXLV.  De  adarcen.    Adarcen  nascitur  in  galacia.    sicut  spungia 

super  terram  nascitur  locis  salsis  et  aquosis  et  canneti8;|{[820b]  se 

20  applicans  et  feno.  colore  est  illi  similis  lapidis  asiani  flori  et 
alquioni.     est   uero   mollis   et  inanis   abintus.     nascitur  et  in 


n 
1  est  plena  odorem  habens,  pl.  est  e  brumo  e     broco  pl.  est  b  llttor. 

2  (aband.)  baband.  tertia  3  ut  posgia  (pterigia),  a.  R.  pterigia,  terigia  b 

trigia  e  t'gia  e  leais,  lenis  e  sicut  spongia  maias  inuenitar  <a.  R.  est 

ettan  iiiani8>  et  leuis  b       et  uermicalosa  et  fistulosa       colorem        habens  e 

4  purpnream  qaem,  quam  b        milexion  x       succidis  lanis,  ian  sncc.  ee,  sucid.  b 

q.  nero,  antem  bce      6  sim.  est  et  aap.  e      sim.  est  aap.  e        sim.  est  ut  pum.  a.  d.  b 

sine  odore  fehlt  der  alph.  Bearb.  pomex,   spamez  e  7  in  insnla  ponto 

bethanicon  a.  R.  al.  betiticon,  in  ponto  ins.  n.  bethinie  b  in  ponto  insola 

b'thnio*  e       in  ponto  et  in  ins.  bethanicon  e        8  qnam         alosaginem  dicnnt, 

-gine  dicunt  be       uUles       ntilis  est  mixta  be       9  emicromatibus,  emitromat.  e 

et  nnlne  .i.  unlae  e         10  et  fehlt  e  cernas,   sernas  bee  tollunt 

toH  Pe  Tercia  ce  tertia  dissnriis,  dissur.  c  dissurriis  e  11  et  arenis, 

barenis  e  nefr.         splenet.  a.  R.  nacbgetr.  b  ydrop.  12  ailop.  e 

13  Hmpidant  e       corp.  limpidant,  limpidat  be  14  conbarende  uero         sunt 

fehlt  b       mitte       15  cababo       cooperi  et  muni       minui?  c        fornace  mitte 

16  eacab.  repone  lau.  autem  17  chatimia,   oathimia  e  cadmia  e 

PMEJ  De  ad.  M.  im  Index.    Adarce,  adbarcis  uel  adharce  SJ.       .i.  caro  marina 

Glosse  spongia  e  galatia,  galacia  b  spongia  19  nascitur  fehlt 

1.  saxosis  et  aq.  canetis  SJ.         canuetis  e        in  feno  e        Znsatz  ans  Gal.  ad 

Pat       20  color      colori«  est  b      illius  SJ.       lapidi       uel  flori      21  altioni  (i) 

nel  altionibns  flori  b        alcionibns  e  alclonibus  c       altionio  MS.        aicionii  SJ. 

inao.  ambitns  e  nasc.  etiam  in  stagnis  be 
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stangnis.  nngues  leprosus  excludit,  maculafl  et  lentigines  in- 
posita  tollit.  iiirtu8  est  Uli  uiscida  et  metasicrytiea;  sciadicis 
inpo8ita  medicatur. 

CXL  VI.  DespongÜB.  SpoDgiae  duo  sunt  genera;  masculo  et  femina. 
5       ma8C!iIo8  di- 1| 

Cod.  MoD.  337  fol.  156  a. 

[156aJctU8  est,  qui  pertusuras  miniitas  habet  et  spissas  et  albus;  femina 
aero  rotunda  oauerna  et  maiora  habet,  est  et  tertiam  genns, 
qood  et  tragus  dicitur.    iste  durus  est  et  lapides  infra  se  habet 

10  et  plnrima  oauerna.  eonbnruntur  uero  sieut  alquioniu.  noua  et 
non  pinguis  nulneribus  et  tumoribus  inposita  medioatnr,  re- 
oentibus  uulneribus  paraooUesin  prostat^  uulnera  clusa  aperiunt 
sicut  linteola  missa.  neteres  spongia  inutilis  est.  uulneribus 
reumatieis  et  antiquis  sioea  inposita  abstinet  cum  posca.  inposita 

15  flnxum  sanguinis  abstinet  cum  posca.  conburuntur  et  miscuntur 
confectionibus  sicois  oculorum.  conbusti  uirtute  habent  stiptica 
et  ismiotica.  quae  Iota  misoetur  confectionibus  colliriorum.  con- 
buruntur uero  tincti  in  pico  liquida  et  fluxum  sanguinis  stringunt. 
minores  et  molles  spongie  albatur  sie  tinete  aquae  maritime  et 


1  stagnis  e         nasc  in  stagnis  SJ.        Znsats.         leprosos         exciadet  b 
2  toi  P.         toll.  imp.  e  tollet  e  metatincretica  methasia  e'tica  e 

sciat.  imp.  Gal.  ad  Fat.  4  PMqJ  De  sp.  M.  im  Ind.;  Spongie,  -ia  e 

sunt  d.  g.  MS.  maseulus  5  -os  dicitor  qaod,  qai  bee  percnssaras  e 

7  albas,  ei  alba  est  b        8  aero  fehlt  b         rotondas  caaemas  eao.  mai.  b 

maiores,  malore  babita  P.  tereiam  P.  9  qaod  tragen  die.  daros  lap.; 

intra  b  lapidis  P.  habens,  P.  10  plarimas  cauernas,  P.  comboritar; 
alqaionio  P.  alcioniom,    calcioniüe  b  noaa  aero  spongia  et  non 

D.  0.  sp.  eligenda  est  et  aero  p.  aaln.  imp.  m.  e  12  aaln.  medieatar  et  p.  p., 
medic.  et  fehlt  be  clausa  aperif,  aalneribus  clausa  b  13  in  lioteolo, 

Bicat  linteolam  missa  e  liotb.  e  oetere  P.         oetas  14  pasca  P. 

8.  i.  abstinet  hamorem  et  com  pasca  [ant  nino  glutinat  ea  a.  R.  al.  ita]  etiam 
craenta  Orib.  ¥1504  harn,  abst  e  ea  fehlt  e  craenta;  combarontar  ei 
ammiscentur  conf.  siocis  ocal.  et  comboste  e,  hum  c.  posca*  et  com  p.  e,  et  oino, 
aot  e,  gloi  etiam  et  craenta.  Comboritor  et  miscetor,  admiscentor  e,  etiam  conf. 
oc.  sioc.  combosta.  b  sieo.  oc.  et  combaste  e  et  conbosta  oir- 

totem  habet,  -ent  e  stipticam  et  sinitlcam,  simict.  b    smlct  e    sinnioto  e 

qoi  P.         17  qoi  P.  qoe  late,  qoe  lacte  ee  qoe  ita  and  lote  ttbergeschr.  b 

miscetor  e  colir.  P.  coller.  e  soorpionis  ictos  etc.  Zosats,  feblt  bce 
comboritor,  comboruntor  e  18  tinota,  tiocte  e  tinte  e  liqoido  b  striogit 
Orib.  a.  a.  0.         19  minons  et  mollis  spongiae  P.         dealbantor  tinetabe 

tiote  e         aqoe  P.         in  aqoa  manna,  maritima  b 
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8oIe   candenti  po<M>te,  si  pars,    quae   <j8ecta>  est,   deinsu 
<4>o«-^atur.|| 

[VMh\PMZ*  De  corailo.  Coralin;  quem  multi  litodeiid<r>ain  dicunf, 
arbor  est  in  fundii  maris,  qui  dum  ueili  ceperit,  accepta  aere 

5  granescit.  nascitar  uero  nmltom  in  promnotorio  sicilie  nomine 
eatino.  eligendu  colore  booeineo  ant  sandycino,  nno  habet  colore 
et  fragile,  odori  graui,  fici  habet  odorem  et  cinnamomi;  et  qui 
hoo  non  habnerit,  inutilis  est.  inuenitur  uelut  scauiosu  et  abintus 
inane,  sed  inutilis  est.  uirtus  est  ei  frigida  et  stiptica.  carnes  super- 

10       flne  cresoentes  depascit,  cicatrioes  oculis  curat,  alta  uulnera  replet, 

reioientibus   sanguine  subuenit,  dysuriis  medicatur.    cum  aqua 

bibitus  splenem  siccat. 

*PMH  De  antipates.    Antipates  ut  colliria  longa  sie  sunt:  colore 

nigro,  coralli  habens  factura,  siont  arbor  habens  nodos  multos. 

15       uirtute  habet  coralli. 

PM&  De  lapide  frigio.  Lapis  frigius,  quem  in  frigia  infeo- 
tores  utuntur,  unde  etnomen  accepit,  nascitur||  [156c]  in  cappa- 
docia.  utile  est  colore  uiride  habens  et  mediocriter  grauis  et 
uarias  uenas  habens  albas  sicut  cadmian.    conburitur  uero  sie: 

20       aflas  illum  uinu  odoratu   et  caruonibus  uibis  mittis  et  flauellas 
illuc,  quamdiu  colore  rufe  faciat,  et  eicis  illum  et  secundo  per- 


1  in  sole  candente  P.  positae  P.  ponantnr  slcque  siccate 

repoDuntiur.  quo  P.  secta  F.  de  iosso  P.  in  M.  ist  hier  ein 

Anariss  3  Corallus  m.  die  b  lithodendron,  -dro  b  4  fando 

qood  MS.  dorn  uellitar  accepto  e  qniperit  P.  5  grassiscit  P. 

molto  F.  noltam  promantario  P.  promootorio  b  promanctorio  cilioiae  P. 
■Qltnm  in  sidlfa  MS.  6  eligendo  est  aero  P.  eligeodus  est  cocineo  P. 
eoetiiieos.  sandiciDus,  -no  P.MS.  anam  habens  colorem  7  fragilis 

odoris  granifici,  gratifici  MS.  et  quasi  cinum,  einnam  e  et  quod  MS. 

8  hab.  boo  b  scamoso,  seabrosns  etiam  uelnd,  etiam  fehlt  b  In  eMS. 
fehlt  innen,  etiam  —  inntile  est  9  inani  P.  et  intna  Inanis,  et  fehlt  b 

et  hoe  inutile  est,  et  hie  inutilis  est  b  est  ei  e  superfluas  b         10  et 

etiam  eicatr.,  et  cice.  e  et  etiam  fehlt  b  Statt  releient.  ^  snbuenit  bat 

die  alph.  Bearb.  emoptoicis  mire  aubaenit.  11  reiclenti  F.  dianris  F; 

et  diasoriis         12  spien       Znsats.  13  De  antepates  nnr  F.  14  habens 

fehlt  F.  hablt  F.  16  Lapis  frigins  quo  Inf.  in  fr.  e  17  unde  nom.  e 
oaao.  in  eap.  fehlt  d.  alph.  Bearb.  18  ntHis,  F.  colorem  hab.  niridero, 

ed.  nir.  hab.  be  hab.  F.  19  habet,  F.  et  albaa  fehlt  d.  alph. 

Bearb.  cathimla,  catmian  F.  20  aflas  illum  fehlt  der  alph.  Bearb. 

dafür:  refnsnm  nino  odorato,  in  nino  c  uino  odorato  F.  In  carb. 

aiiue,  F.  mitte  flabella         21  illu  F.,  fehlt  sonst         colorem  rnffum  f. 

et  emitte  et  secundo,  et  emitte  fehlt  b         illo  F.         perfunde 
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fundis  uinO;  et  itemm  carbonibus  reuooaa.  hoo  enim  ter  facere 
debes.  obsemaDdam  est  uerO;  ne  se  frangat  aut  nigreseat.  nirtas 
est  Ulli  crudo  et  cocto  stiptica  et  anacatariica  et  soarotica  et 
septioa.  cum  ceroto  conbastionibus  medetnr.  lanatur  sicat 
5  cadmian. 
PN"  De  lapide  pyriteo.  Lapide pyriteo,  ex  quo  eramen  nascitur. 
eligendas  est  uero  colore  eraminis  habet  et  oonfricid  sibi  focam 
dimittentes.  conburitur  nero  sie:  melle  unctus  nibis  carbonibus 
mittitar  et  fiauellatur;  qnamdin  colore  rafu  faciat.    alii  uero  in 

10  mnltis  carbonibus  igneis  coctnm  secundo  melli  unctu  renocant 
igni;  quamdiu  se  friet,  quia  multi  coiores  falluntur  in  coctura,  et 
postea  eximunt  illum  et  lauant  sicut  cadmian  et  reponunt  uirtus 
est  Uli  cocto  et  crudo  termantica  et  is|[156d]niictica.  caligines 
ocnlis  pnrgai,  duritiis  diaferesin  et  digestione  facit.    addita  resina 

15       carnes  per  equat  lapis  ipse  conbustus  a  mulüs  difriges  appellatur. 

*PNA'  De  lapide  asio.    Lapis  asie  eligendus  est  pumicis  habet 

colorem,   leuis  et  inanis  deintus,  fragilis,  uenas  habet  deintti^ 

melinas.   fiore  uero  eins  dicitur  esse,  quod  est  super  ipsn  lapide, 

sed  uelut  flos  tenuis;  colore  habet  subalbidu  sicut  pumex  et  sub- 

20  mettinn.  linguae  aplicitus  morsicosus  est.  ambo  uero,  id  est 
et  flos  et  lapiS;  uirtute   septica  habet  et  diaforetica,   pustulis 


1  iternm  fehlt         carb.  oiuis  P.  reaoca  enlm  fehlt         2  debis  P. 

o.  uero  est  3  anatartica,  anaeartica  be  4  seetica,  sect-  auf  Bas.  b 

eer-  aaf  Has.  b  et  lanatur  5  cathimia,  catmia  b  Zusats.  (Varianten: 
pnstole  antiqae.  a.  R.  al.  aqnatiles  b.)  Ganz  anders  lautet  das  Kap.  bei  MS., 
wohl  ans  Enax-Damigeron.  6  De  lap.  puriten  P.  Lapis  pirrifes,  piri- 

tides  MS.y  piHtes  be         eram.  fit         7  est  colorem  habens,  P.  qni  missus 

in  foco  frangitor;  et  confr.  —  dimitt.  fehlt  d.  alph.  Bearb.  8  eombnrr.  P. 

in  uiuis,  P.  9  flabellatur  colore  rufo  —  quamdiu  se  fehlt  den  Drucken, 
rufe  P.  colorem  ruffum^e,  rufnmjl»  MS.  10  igneis  fehlt  e  et  sec.  melle; 

uncto  P.        11  se  frang  b  se  frig  e  se  fregerit  MS.  quia  mnlti  col.  fall, 

fehlt  der  alph.  Bearb.  u.  MS.,  der  ja«nur  diese  bentttste)  12  cathimiam, 

catmian  b  13  crudo  et  cocto  et  sinatica  P.?  asmictioa  MS.,  l^lt 

der  alph.  Bearb.  caliginis  P.  14  oculorum         oculis  MS.  diaferre 

sioatdig.  P.  durities  dyaforesim,  duritiis  diaforesin  b  duriciise  dnricie- 
buB  diaphoresim  MS.  digestionero  15  camem,  carnes  bcMS.  peraequat  P. 
defrages,  difriges  bMS.  defrigides  e  dicitur  MS.  16  Lapis  asius,  asia  P. 
in  alexandria  etc.  Gal.  ad.  Pat.  Dagegen  S J. :  Lapis  asius  in  uero  Dys.  habens 
17  colore  P.  habens  deintus  mellinas  18  flores  P.  flos,  ipso,  P. 

19  tenne  P.  subalbido  P.  colorem  habens  subalbidum  pumicis  P. 
submelino  P.  submellinum  20  lingue  applicitus  mordicosus  Das  Folgende 
nur  mehr  in  P.:  et  lapis  et  flos  (in  M.  sind  hier  verschiedene  Silben  nnleseriicb). 
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enm  reaiDa  et  pioe  mixtas,  sed  pIns  airtate  habet  flos  ipee,  nnde 
siccüs  inpositus  aulneribus  neteribus  eicatrices  docit,  oarnes 
aoperflue  cresoentes  aequat;  accepto  miceto  ocourrit,  morsus  nene- 
natos  mitigat.  sordida  unlnera  et  alta  pnrgat  et  replet  com  melle^ 

5  pascentia  ualnera  oerotis  mixtus  abstinet  in  poUine  fabe  podagri- 
eis  medicatnr.  spleneticis  cum  aceto  et  caicem  op<f7tt/a>tur. 
flos  uero  eius  tisicis  ut  elect<iuariuin>  datas  prestolatur.  fiunt 
<jnotiariu8>  \\  [157  a]  ex  ipso  iapide,  quibus  assidae  podagricis 
utile  est  pedes  mergere.    tritos  et  in  ualneo  ut  nitro  asparsiis 

10       carnes  grossas  tenuat    lauantar  ambo  ut  oadmian. 

PNB'  De  lapide  ematitem.  Lapis  ematitis  ntilis  est  fragilis, 
dnrasy  eqnalis  colore  rnfo,  non  habet  sorditia  aat  uenas  narias. 
uirtus  est  illi  stiptica  et  leptintica  et  termantica  et  smiotioa.  cica- 
trices  et  caligines  oculis  iimpidat;  traucomata  melii  addito  tollet. 

15  cum  lac  mnlieris  mixtus  et  inunotus  dolores  oculorum  et  ruptiones 
curat,  sanguinem  oculis  suspendit.  cum  uino  bibitus  disnriis  et 
fiuxum  mnlierum  stringit;  sanguinem  reicentibus  subuenit,  maxime 
cum  malagranata  acceptus.  coUiriis  cuticule  fiunt  ex  ipso  dolori- 
bus  oculorum  necessarie.    conburitur  uero  sicut  lapis  frigius  ad- 

20  ditu  inos  ignia  coctura  sie,  ut  leuis  et  colore  ponfolingi  reddant. 
adulteratur  uero  sie:  accipiunt  lapide  scistin  rotundu  et  mittunt 
in  uaso  fictili  abente  cinere  calidu  et  dimittunt  una  hora  et 
eximunt  et  confricant  in  cnticula  ||  [157  b]  uidentes,  si  colore 
rufu  mutauerit,  sin  minus  iterum  reuocas,  quousque  ipsu  colore 

25  reddat  et  sie  uendunt.  prouatur  uero  sie :  lapis  ipse^  qui  acceptus 
est  inposlura;  uenas  ipsas  sequitur  fractnra.  ematites  uero  omnia 
ista  non  habet,  lapis  suprascripto  lenis  est.  ematites  grauis  est 
et  colore  cinnauari  habet  tritus.  lapis  talis  inuenitur  et  in  sino- 
pida,  siipilis  ematiten.    lapis  magniten  diutius  coctus  disciplina 


2  inpos.  neterib.  Qberkorrig.       5  faue      6  Aosriss  in  M.       7  tisicis  fehlt  hier 
electario  datas  tisicis       fiaot  aero  mortarins  <jrtv€Xoi^      8  adsiduae  merg.  ped. 

ntilestpod.  Sbalneo  ut  fehlt  adsperso  lOcatmian  11  Lapis  ematitis  In 
qnaatnm . . .  Orib.  VI  483  and  ?  De  lap.  ematiten.  Lap.  «matitia  P.  frag,  et  P. 
seqoal.  P.  Gegen  Sohloaa:  emathitis  utilis  est  fr.  et  similiter  d.  eqoali  c.  niffo 
[nel  ferogineo]  habens  sorditias  babens  sordida  Pb.  13  leptica,  leptintica  b, 
et  tealtica  et  sinict.,  smt^matiea  b  a.  Ras.  ismicUcli  P.  (alles  Folgende  nor  in  P. 
im  alph.  D.  stimmen  nnr  einzelne  StOckchen.  14  draucom.  toH.  16  dlauris 
19  necessariae  conbnrr.  addito  nlno  signia  20  cocturae  21  lapldes  cistin 
rotimdo  22  aas  babenti  calido  23  confrigant  cattila  24  rafo 
reooeat  fpso  25  Mit  reddat  schliesst  fol.  320d  des  Parisinns ;  das  folgende 
Blatt  ist  diesem  verloren  gegangen. 
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eaprasoripte  fit  colore  ematüen,  lapia  uero  ematiten  in  metallia 

egiptiacis  iDueoitnr. 

*PNr^  De  lapide  seiet u.     Lfapie  ecistus  Daecitor  in  isperiueria. 

eligendus  est  aero  colore  croceo  et  fragilis  et  citius  se  separans. 

5       uenas  habet  directas;    quibus  citias  dirigitur;   uisu  similis  sali 

ammoniaci.     uirtas   est   ei   similis   ematitis;   sed    plus   ematitia 

uirtute  habet,  qaia  durus  est,   nam  iste  mollis  est.    lacti  mixtua 

et   sappositus   ut  <pessa->riam   causas   matricis  <ßt  reumä>, 

peroassura  oculis,  <ßtafil(m<Ud>   et    aspredine    Kpalpebrorum 

10       mediCx^ando  our<a<,  confecti(m%bus>   co/liriam  Kmseetur^  alia 

uulnera  repleO.  || 

[l57c](^)PiV^'  De  lapide  gagaten.  Lapis  gagaten  eligendus  est 
talis,  qui  citius  accenditur,  odore  asfalti  habet;  niger  est  in  Om- 
nibus et  durus  et  latus  et  non  grauis  ualde.    uirtus  est  ei  ma- 

15  laptica  et  diaforetica,  fumigio  epilonticos  prouat;  causas  ictericas 
cas  conponet,  fumigio  uenena  excludit,  emplastris  podagricis 
miscetur.  in  sioilia  inuenitur  in  flnmine  aliquo^  qui  se  miscet 
mari;  sed  ubi  lapis  ipse  inuenitur,  gagas  appellatur^  inde  nomen 
acoepit. 
^PNE*  De  lapide  traoio.    Lapis  tracius  nascitur  in  isquintia  in 

20  fiumine  pontus  nomine,  uirtus  est  ei  similis  gagaten.  multi 
uiderunt  de  aqua  conburi  et  oleo  extingui  sicut  et  afaltns. 

(*)PiVi^'De  lapide  magniten.  Lapis  magniten  eligendus  est,  qui 

citius  ferrum  rapit^   colore  quianeu  habet,  spissus  et  non  ualde 

<^a>uis.    uirtute  habet  SLCcepKtus  trioK^ulo  uno  umores  spi^- 

25        Kßos  educiO  cum  mulsa  bibitus.    <Jiunc  multi  con&ur->6ntes 

pro  lapi-<c{e  ematite  umdunO. 

*PNZ<J)e  lapide  ar a>bicon.  ||  [157 d]  Lapis  arauicus  simile  habet 
euori  limpitudinem.  tritus  et  cataplasma  adibitus  emorroidas 
stringit.    conbustus  autem  confectioni  dentifricii  miscetur. 


3  Lapis  schistos  bei  Oal.  ad  Pat.  and  MS.Eoax;  vgl.  V.  Rose  Hermes  IX 
S.  471  ff.  Die  kursiven  Buchstaben  sind  von  mir  ergänst;  in  M.  ist  die  Ecke  des 
Blattes  abgerissen.  12  Lapis  gagates  inaenitur  in  licia  ...  6al.  ad.  Pat.  anch 
hier  stimmt  nur  Vereinseites.  Hiezu  zitiert  MS.  c.  421  den  Enax  (stets  Eoax  geschr.) 
19  Lapis  tbracias  (bei  Gal.  ad  Pat.)  est  niger  quasi  caiculus ;  nascitur  in  Soythia 
in  amne  quodam,  qui  Pontus  dioitur.  Vires  easdem  habet  quas  gagates;  et  dioitur 
accendi  ab  aqua  et  extingui  ab  oleo.  Ganz  ähnlich  MS.  in :  Lapis  trachius.  Enax 
in  proprio  capitulo  ....  21  «faltus  M.  22  Lapis  magnetes  ganz  fabel- 

haft*, ebenso  MS.;  dann  Enax  in  magicis. 
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{*)PNH'  De  lapide  galaotiten.  Lapis  galactites  dictus  est  pro 
colore  lactis;  sali  similis  est,  gustu  duloi.  renma  ooulorum  inuno- 
tus  suspendit  tritas  cum  aqua  in  pusside  aerea  reponendus  est. 
uirtus  est  ei  paracolletica. 
5  ^PNO'  De  lapide  melititen.  Lapis  meletitis  in  omnibus  similis 
est  galactiti. 

{*)P3'  De  lapide  morocto.  Lapis  moroctos;  que  multi  galaxian 
aut  leucografidu  dixerunt,  nascitur  in  egiptu.  que  linteones  ad 
dealnanda  linteamina  utuntur,  quia  moUis  est  et  citins  se  soluet. 
10  emptoicis  et  qniliacis  |>arrimplasticus  est  dolore  uessice  cum 
aqua  acceptus  conpescit.  fiuxum  mulierum  suppositns  abstinet. 
confeotionibus  colliriorum  miscetur.  alta  uulnera  replet  oculis 
reuma  suspendit    cerotis  mixtus  uulnera  replet 

PH^'  De  lapide  alabastrite.  ||  (Sohluss  des    cod.  Mon.  337, 
15        dessen  letzte  Blätter  verloren  sind).    Lapis  alabastrides  [uirtute 
est  laxatiua.]    emollit  denique  durities  et  stomaci  dolorem  ceroto 
admixtus. 

•PAß*    De  lapide  uibo.    <&vtff}C>. 

•PSr    De  lapide  iudaico. 
20  *PSJ'   De  lapide  amianton. 

{*)PSE'De  lapide  sappirino. 

*PS^    De  lapide  menfiten. 

*PSZ'   De  lapide  seliniten. 

^PBlf  De  lapide  iaspide. 
25  ^PS&  De  lapide  ofiten. 

^PO     De  lapidibus  qui  in  spongiis  sunt 

^PO^'  De  litocolla. 

^PO»  De  lapide  ostragiten. 

•FOP  De  lapide  smiriu. 
30  <PO^'De  arena  maris.>     Arena  maris,  que  in  litore  est,  sole 
calefaota  cames   humidas  desiocat   obruta  preter  caput.     sicca 


1  Lapis  galatides  stimmt  nur  in  einzelnem.  5  Lapis  melitites  (Gal  ad 

Pat.)  per  omnia  priori  similis  etc.  7  Lapis  morochthus  (Gal.  ad  Pat)  in 

Aegypto  inaenitor  et  eat  pallidior  etc.  SJ.  Lapis  moroptos  Dya.  qoam  m. 

gtlazia  a.  leocografida  uocant  n.  in  egypto  quo  lintheones  ad  dealbandam  lin- 
theamlna  u.  qao  citias  siccentor.  14  Lapis  alabastrides  nur  in  der  alpbab. 

Bearb.  erhalten.  Die  Kapitel  FSB* —  POP  fehlen  sowohl  M.  als  P.,  der  alpbab. 
Bearbeitung,  SJ.  u.  MS.  Es  scheint  also,  als  wXre  das  Blatt  mit  diesen  Kapiteln 
iehon  bei  der  Anfertigung  der  alpbab.  Bearbeitung  verloren  gewesen.  30  Arena 
laaris.  nur  in  der  alpbab.  Redaktion  erhalten.       littore  Drucke  u.  e  31  cai 

8ole  calefacta  e         obbrutas  e         sicca 


Digitized  by 


Google 


240  Hermann  Stadler 

tosta  in  saoellia  interaneoram  tumores  compescit  pro  nitro  et  aale 

adhibita. 
<^POEf  De  cntionla  oleare.>  Coticula  olearis,  qne  naxia dicitur, 

cum   ferrum   eumpserit  tritnra^  ipsa  aupemncta   alopiciaa  emen- 
5        dat;  oapillis  crementa  facit    didas  uirginnm  crescere  snpenincta 

non  admittit.  bibita  cum  aceto  spien  siccati  epilenticie  opitulatur. 
^POz'    Delapidegeoden.    (Cod.  Paris.  9332  f.  321  a.)    <Jjapis 

geoden  nirttUe  habeO  stiptica  et  exerantica  inunct<ti£>;  ca/igini^ 

oculorum  purgat.    cum  aqua  tritus  inpositus  didas  tumentea  et 
10       testes  curat. 

CLXXVII.   De  terra  commune.    Terra  communis  si  secundum 

medicina  quaesita  fuerit,   uirtute  habit  frigida  et  parimplastica. 

terra  oulta  agrestis,  que  alba  est  et  oinerosa.    cinerosa  autem 

utilis  est  et  moUis.    lauatur  sicut  cerussa.    quam  si  conburrere 
15        uolueris;  Iota  sie  facis:   accipis  in  modum  ciceris   et  mittis  in 

caccabo  nono  pertuso  in  gyro  et  copertum  ponis  carbonibus  et 

coces;  quamdiu  pulner  exeat  minuto  et  colore  albo  faciat.   uirtus 

est  ei  conbuste  et  lotae  frigida  et  stiptica,  alta  uulnera  replens, 

fluxo  sanguinis  uulnerum  abstinet. 
20  CLXXVIII.    Degesamia.    Qe  samias  eligenda  est  alba  ualde  et 

leuis,  linguae  adherens  et  lenae  et  spargens  se  super  carta  et 


1  cocta  sacelHs  be  (interan.)  b  yteran.  k  tumor"  int.  e  tarn, 

yteran.  e  3  Gotfonia  ollearis  nur  in  d.  alpb.  Bearb.  erbalten.  cotila  e 

olearis  bee        Q  e  naseiai  (naxia)  be  nasdft  dr.*  e         4  allop.  e  5  bidas, 

didas  bee         uirginis  b         6  inuncta  non  dimittit  e  inancta  non  amittit  b 

epiiempt  be  7  De  lapide  geoden.  F.  (oberste  Zeile  stark  beschnitten,  bei  os 
Ansriss.  11 POZ*  De  terra  commnnis  M.  im  Ind.  Terra  omnis  bee  T.  com- 
manis  desiccatinam  habet  nirtutem  et  frigidam  et  paremplastioam.  Das  Übrige 
ist  ans  Oribas.  VI  473.  terra  colta  —  cinerosa  fehlt  der  alphab.  Bearb.  Diese 
hat  nur:  13  cirrosa  aatem  terra,  cinerosa  b,  Terra  antem  cir.  e  cinerosa 
a.  t.  e  14  et  mollis  utilis  est  Dann  folgt  ein  Stück,  das  aus  grossen  Teilen 
des  Kap.  170  Spr.  nsQi  igtretadoe  yijg  besteht;  dieses  Kapitel  war  also  im  Arche- 
typus —  wie  auch  im  Parisinns  —  mit  dem  Vorausgehenden  verschmolsen.  Da- 
gegen gebt^rt  das  Kap.  Gieritrias  der  alph.  Bearb.  (fol.  57  b  X)  ans  spraohl.  und 
sachlichen  Gründen  nicht  unserer  Übersetzung  an.  Der  Schluss  ist  aus  Gal.  ad 
Pat  cerusa  comburere  15  uolueris  fehlt  e  lotam  facies  accipe 
mitte  16  cacabo  pertusato  in  giro  cum  cooperculo  clause  et,  per- 

tus.  —  coop  fehlt  bee  eohopero.  c  pone  in  carb.  uiuis  et  coque, 

pone  super  earbones  quamdiu  ee  17  q.  in  puluerem  conuertatur  album.  ee 

puluis  exeat  minutus  et  coloris  albi.  uirtus  est  lote  et  comb.  19  st. 

et  fr.  e  19  et  fluznm  abstinens.  20  POH*  De  gessamias  M.  im  Index. 
Gisamia,  Gasinia  e  21  lenis  be  liugue  adh.  lenis,  et  ienis  e  fehit  HS. 
aspergens  e         cartam,  cracteram  e         cratera  e 
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fragilisy  qnalis  est,  quem  molti  oolirion  dicunt.  dno  sunt  genera: 
snprasoriptum  et  alterO;  qai  dicitar  aster  plaoodes.  iate  Bpissus 
est  sioQt  cutila.  ambo  uirtnte  habent  et  coobostione  et  lotura 
terrae  erytriadi.  aangnine  reicientibuB  snbueDit.   flaxum  mulieris 

5  stringit  cum  ualaatia  data,  omn  aqua  trita  et  peruncta  tumores 
didarum  et  testiam  CGDpescit,  oleo  roseo  mixta  sudores  proibit^ 
omnibuB  uenenis  accepta  cnm  uioo  oooorrit.  inuenitnr  et  in 
sacamia  lapis,  quem  aurifioes  utnntur  ad  auni  aeiimpidando. 
eligendus  est  lucidas  et  grauis.   uirtus  est  illi  frigida  et  stiptioa. 

10        stomacis  acoeptns  medicatar,  reuma  oculis  abstinet.    uulneribus 

com  lacte  iofasa  opitulatur.    dicitur  accepta   mulieribos  cicius 

generare  facere,  fetis  filacteribus  est. 

♦CLXXVnil.  <De  terra  oia>.    Terra  cia  eligenda  est  alba  et 

cinerosa,  similae  terrae  samiaC;  latas  nenas  teneras  habens.  uir- 

15        tnte  habet  similae  samiae,   limpidans  nultns   et  omne  corpus, 
quam  pro  nitro  in  balneis  multi  utuntur. 
"^CLXXX.   De   terra  selinusia.     Terra   selinusia  eligenda   est 
alba  [SSlb]  etlucida,  fragilis  et  cicios  se  soluens  in  sucu  aqua 
accepta.  uirtute  simile  habet  suprascripta. 


1  est  fehlt  e  quam  colyrion  M8.  colerion  (collrion)  coUirion  be 

eoinon  e  genera  eins  noam  qaod  predictnm,  dictum  MS.,  (preditam)  alterum  qood, 
g.  e.  u.  q.  predictum  est  plaeotea  [aT  B.  v.  späterer  Hd.]  alterum  quod  dr.  histra- 
eoplates  b  astraplacondes  MS»  2  istracoplacotes  e  istractoplatotes  e  iste  — 
cmlla  fehlt,  dafür  qaod  est  laminosum  ambe  uero  nlrtutis  sunt  stiptice.  comburun- 
tur  aateoy  eaim  e,  et  lauaotur  sicat  terra  qae  dicitar  eritias,  stipt.  sont  b  4  re- 
trias.  a.  R  al.  eretrias  b  eretrias  e  eratr.  MS.  erec'tis  e 

•tngoinem  reie.  eom  aqua  bibite  et  magis  ymbrili  saboenlaot,  et  fehlt  e,  bim- 
brili  b  inbriü  e  imbr.  eMS.  et  aeotricnlosis  et  dis- 

rioterieia  et  flox.  molierom  striogant  com  balaostia  date  dissent.  flux. 

molieris  c         malieram  e  5  et  cum  aqaa  e  trite  et  perancte,  trite  et 

pennixte  e  mammamm  et  testlcalonim  b  tumores  didimorum  e  tum. 
tibiaram  MS.         6  compesoont,  -cit  b         mixte         rosarum  MS.         probibent 

7  aeeepta  fehlt,  aeeepte  e  occurrunt,  succurrunt  e  <Spr.  Kap.  172> 

8  gessecanna  est  lapis  quo  MS.  inueuitur  et  Jieris  [a.  Bas.]  acalamia  lapis  b, 
et  eris  acamia  I.  e  et  in  samia  c  <^  tu  oafiiq  yff^  quo  aurum, 
(uirem)  b  elimpidandumi  limp.  b  elimpind.  e  elig.  uero,  n.  fehlt  bMB.  9  est 
fehh  e  uirtus  calida  et  e  10  stomaebo  MS.  stomaco  11  infusns 
dicitar  —  est  fehlt  der  alpbab.  Bearb.  Gichia  gleba  est  etc.  ist  aus  6al. 
id  Fat  ebendaher:  Terra  selenusia,  Gicimolia,  Gimelia  und  Giampelitis  mit 
aideiweitigen  Zosätsen,  (Oribas.  collect^  med.  1.  Xm.  ?),  so  dass  es  den  Anschein 
bat,  es  seien  schon  in  der  Vorlage  der  aiphabet.  Bearbeitung  diese  letzten  Blätter 
Bit  Ansnahme  eines  einzigen,  das  die  Kapitel  POA*  —  POS*  (nach  dem  Index 
von  M.  gesählt)  enthielt,  verloren  gewesen.        15  limpidat?  Falte  im  Pergam. 

B«Bttigeh«  Fonebvogen  Xm.  1.  16 
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(*)CLXXXI.  De  terra  cimolia.  Terra  cimolia  eligends  eat  alba 
et  pingois  et  colore  purpnreo  habens,  tacta  frigidai  ista  bona, 
ambae  nero  aceto  trite  pemnctae  parotidaa  coopeecant  et  reli- 
qnas  poetnlas  et  conbnetioDibiiB  medioator  ita,  at  paatolaa  ebullire 
5  non  permittat.  tumoree  teetium  et  duricias  totius  corporis  epargiL 
igne  agmm  stingnit.  omni  oansae  neoeesariae  adhibetnr,  si  inter- 
fuerit  diligentia. 

*CLXXXn.    De  terra   pnigitie.     Terra  pnigitis  colore  habet 
eristriadis^  sed  glomeroea  est  et  carnosa,   tacto  frigide,  digitia 
10       aerens.    nirtne  est  ei  similis  cimoliae,  sed  pauIo  minns.    quam 
mnlti  pro  eristriada  nindnnt. 

*CTiXXXTTT.  De  teste.  Testa  uero  assa  et  trita  sicut  polner  et 
cum  aceto  mixta  et  pemncta  pustulas  curat  podagricis  medetur; 
cerotis  addita  scrofas  spargit. 

15  ^CLXXXIUI.  De  terra  furnacis.  Rnfa  simile  nirtute  habet  cum 
testis. 

^CLXXXV.  De  terra  milesia.  Terra  milesia  colore  simile  ery- 
triadi  et  quomodo  cinere  est  et  aspera,  trito  digitia  sonum  facit, 
sicut  pumicae.  uirtus  est  illi  stiptica,  simile  stipteria;  lingaae 
20  adhibitae  stiptica  est  et  statim  siccat,  et  ut  nitro  in  balneis 
adhibita  omnem  carnem  limpidat,  capillns  tenuat,  alfus  et  lepras 
purgat.  utilis  est  et  pictoribus  diu  tenendo  colorem.  onmem 
terra  suprascripta  eligenda  est  sine  lapide  recens  et  moUis  et 
fragilis.    humorem  accepto  cicins  se  soluit 

25  nCLXXXVI.  De  terra  in  qua  uineae  sunt  [Silo]  Quam 
multi  farmaciten  dicant,  talis  est,  qualis  in  seleucia  syrie  nascitnr. 
eligenda  est  uero  nigra  carbonibus  simile  et  oblonga  et  lucida. 
non  se  cicius  soluens  inutilis  est  uirtus  est  ei  frigida  et  diaquetica, 
confectionibus  serocolliriis  miscetur,  capillus  infecit.  uermis,  que 

BO       in  uitibus  nascuntnr,  inposita  occidit 

^CLXXXVII.  De  atramento  fornacis,  quem  pictores 
utuntur.  Fornacibus  uitriariorum  coUigitury  quia  ipsi  est  utilis. 
uirtus  est  ei  stiptica,  cicatricis  ducit,  conbostionibus  medicatur 
oleo  roseo  additus. 


31  Ans  spSterer  Redaktion:  Gi  qua  pictores  ntuntor  snmitnr  ex  nitrarloram 
caminis  sine  fomaoibns  et  est  uirtutis  acerime  et  coheroentls.  admixta  aatem 
ceroto  ex  oleo  rosaeeo  nnlnera  inneterata  temperst  et  obtnnsa  concieatri- 
zat  etc. 
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(*)CLXXXVIIL  De  atramento.  Myrnomelaoi  confioitur  sie:  fumo 
iede  coliecto  miscetur  in  libra  UDa  oam  atrameoto  ^'.III.  fit  et 
de  fumo  resinae.  fit  et  de  atramento  aitriariorum.  aocipis  ex 
ipso  atramento  mna.i.  et  cum  mel  libra  una  semis  et  tauro* 
colla  y.i.S'  et  calcanto  C*i*  et  murre  C*1II.  et  nno  triobulo. 
miBcetur  et  confectionibas  septicis,  conbustionibas  cum  aqua 
supemnctus  medetnr.  aupemnctura  ipsa  dimittis;  quamdiu  sicca 
ceeiderit 

Exp^.  amen  deo  gracias  dioseoridea  über  quintua  feliciter. 


1  Das  Kapitel  atramentam  acriptorium  erinnert  nur  gegen  Scbloas  entfernt 
aa  Obigea.  M.  bat  im  Index:  amymomalan  <Bmimomalan  P.>  Am  Sobloaae 
dea  Paria,  folgen  noch  einige  Besepte:  Ad  morbo  regio:  folia  persicoram  colli- 
Sia  etc.,  von  gleicher  Hand,  und:  Ocrea  ...  |  (.  nardi  von  apSterer).  Ganz 
ooten  at^t  auf  dem  Kopfe:  OSANOMESTU.  fol.  321  d  ist  gana  leer. 


(Ein  Index  der  Saohnamen  und  der  wichtigeren  Wörter  wird  im 
nächsten  Hefte  folgen.) 


16* 
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Erstes  MKglieder-Verzeichnis  der  Gesellschaft  fDr  romanische 
Lttteratur  050). 


*  =  YorsUndsmitgHed. 
♦♦  =  Gründer. 


Da  die  Ausgabe  des  Prospektes  Ende  September  erfolgt  ist,  so 
fällt  darchscbnittlich  beinahe  auf  jeden  Tag  eine  Anmeldung.  Wie 
aus  dem  Verzeichnis  hervorgeht;  sind  bis  jetzt  meistens  Deutsche  als 
Mitglieder  eingetreten.  Die  systematische  Werbung  im  Auslande  kann 
nun  erst  beginnen. 

Nachdem  bereits  drei  FOnftel  der  Mitglieder  beisammen  sind,  so 
kann  man  annehmen,  dass  etwa  im  Herbst  d.  J.  die  Zahl  der  nach  §  4 
der  Statuten  nötigen  Mitglieder  erreicht  und  die  Gesellschaft  dann 
konstituiert  sein  wird.  — 

Eine  Anfrage  giebt  Veranlassung  zu  folgender  Erläuterung  von 
§  6  der  Statuten: 
Natürlich  können  Bibliotheken  und  Museen  keine Grttnder  werden, 
denn  Grttnder  sind  nur  „Personen^,  die  dafttr  die  Publikationen  „auf 
Lebenszeit  umsonst^  erhalten. 

Dresden,  im  März  1901. 

Karl  YoUmoller. 


HofbuohhSndler  Theodor  Ackermann, 
München. 

Prof.  Dr.  Hugo  Andresen,  Münster  i/ W. 

Philipp  Anselm,  RedaktionsBekretSr 
des  Rom.  Jahresberichtes,  Dresden. 

Prof.  Dr.  Carl  Appel,  Breslau. 

Edward  C.  Armstrong,  Johns  Hop- 
kins UniTersity,  Baltimore  Md. 

Joseph Baer&  Co.,  Antiquariat,  Frank- 
furt a/M. 

•Prof.  Dr.  G.  Baist,  Freiburg  i/B. 


Baltimore:  Library  of  Johns  Hopkins 
University. 

Basel:  üniTersitäts-Bibliothek. 

Prof.  J.  Bauer,  Heilbmnn,  Ober- 
bayem. 

Prof.  Dr.  D.  Behrens,  Giessen. 

Berlin:  Königliche  Bibliothek. 

Prof.  Dr.  Ed.  B  o  e  b  m  e  r,  Liehten- 
thal. 

Bonn:  Romanisches  Seminar  (Uni- 
versität). 
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Prof.  Dr.  A.  T.  W. Borsdorf ,  Aberyit- 

Lektor  Engen  Braan,  Moakaa  (Uni- 

Torsitit). 
**Kodsq1  Otto  Brannfels   in  Frank- 

fort  a/M. 
Dr.  E.O.W.  Brannholta,  Reader  in 

Bomance,  Cambridge. 
Konstantin  Brösel,  Greis. 
Gymn.- Oberlehrer   Dr.  K.   Busche r- 

brnck,  Bonn. 
Cambridge,  Massf:  Harvard University 

Library. 
^Prof.  Dr.  F.  A.  Coeiho,  Lissabon. 
Prof.  Dt.  J.  Gornn,  Prag. 
Fraa  Cath.  S.  von  Dechend,  Bonn. 

BaehhSndler  Dr.  Jnlins  Determann, 

Heilbronn  a./N. 
Dr  esd  e  n :  Königl.öffentliche  Bibliothek. 
Prot  Dr.  A.  Marshall  Elliott,  Balti- 

Bore,  Md. 
Prof.  Dr.  A.  Farinelii,  Innsbmtk. 
Oberlehrer  Dr.  Chr.  Fass,  Halberstadt. 
*Geb.  Reglemngs-Rat,  Prof.  Dr.  Wen- 

deUa  Foerster,  Bonn. 
L.  Frankenstein,  Basel. 
Frankfurt  a/M.:    Freiherrl.  Carl  von 

Botiisehild'sohe  öffentliche  Bibliothek. 
Froibnrgi/B.:  Grosshersogl.Universi- 

titi-Bibliothek. 

Freiburg  i/Schweis:    Kantons-    und 

Usiversitits-Bibliothek. 
Prof.Dr.M.Friedwagner,Csemowits. 
Direktor  Armin  Fritse,  Lods. 
Prot  K.  R.  Gallas,  Alkmaar. 
Prof.  Dr.  J.  Geddes,  Boston. 
Genf:  BibUothöqne  Publique  de  la  viUe 

de  Genöve. 
Giessen :      Grosshenogl.    Hessische 

UoiversitKts-Bibliothek. 

Göteborg:  Göteborgs  Sudsbibliothek. 

Göttingen:     Romanisches    Seminar, 
(üaiversitit). 


Göttingen:  KönigL  Universitäts- 
Bibliothek. 

Dr.  M.  Goldschmidt,  Wolfenbttttel 

Dr.  S.  GrSfenberg,  Frankfurt  a./M. 

Greif  swald:  Königl.  Universitäts- 
Bibliothek. 

Prof.  Engelbert  Gttnthner,  Rottweil. 

Oberrealschulprofessor  Dt.  J.  Haas, 
Freiburg  i/Br. 

Halle  a/S.:  Königl. Universitäts-Biblio- 
thek. 

Hamburg:  Hamburger  Stadtbiblio- 
thek. 

Buchhändler  Otto  Harrassowits, 

Leipiig. 
Privatdos.  Dr.  Gottfried  Hartmann, 

München. 
Heidelberg:  Grossherzogl.  Uoiversi- 

täts-Bibliothek. 

Oberlehrer  Dr.  R.  Hei ligbr od  t,  Han- 
nover. 

Prof.  Dr.  Wilhelm  von  H  e  r  t z ,  München. 

Karl  Hess,  Antiquariat,  München. 

Arthur  L.  Jellinek,  Wien. 

Jena:  Königl.  Universitäts- Bibliothek. 

Marqnös  de  Jöres  de  los  Caballeros, 
Sevilla. 

Innsbruck:  K.K.  Uoiversitäts-Biblio- 
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R.  Lange,  Direktor  der  reform.  Schale, 
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Leipzig:  Köoigl.  UniversiÜts-Biblio- 
thek. 

♦♦Prof.  Dr.  E.  Levy,  Frelbnrg  l/B. 

BaohhandluDg  u.  Antiquariat  R.  L e  vi , 
Stattgart. 

Lissabon:  Biblioteca  Naoional. 

London:  British  Museom. 

Lyon:  Bibliothöqne  de  l*Universit^. 

Marburg:  Romanisches  Seminar. 

Marburg:  Königl.  Universitits-Biblio- 
thek. 

Prof.  Alfons  Mayer,  München. 

♦Prof.  Dr.  R.  Men^ndez  Pidal,  Ma- 
drid. Direktorder  Biblioteca  Naoional. 
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Oberlehrer  Dr.  Theodor  Müller,  Naum- 
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München:  Königl.  Hof-  und  SUats- 
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München:  Königl.  Universitäts-Biblio- 
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Hofrat  Prof.  Dr.  A.  Mussafia,  Wien. 
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Prof.  Dr.  Fr.  Neu  mann,  Heidelberg. 
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Oxford:  Bodleian  Library. 
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21  a,  Cassel. 
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Fransüsischen  Akademie,  Admini- 
■trateur  des  Gollöge  de  France,  Paria. 
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Rostock:  Königl.  Universitäts-Biblio- 
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Gipolla,  Fraooeseo,  Dante  e  gli  8oa- 
ligeri,  Lettera  al  fratello  prof.  Carlo. 
Venezia,  Tip.  Ferrari,  1898.  Estr.  d. 
AJV.  T.  IX.  8.  Vn.  1897-98. 8.665—7. 
8^  2005. 

—t  — ,  AccennI  antobiografici  nella 
Divina  Commedia.  Lettere  dirette  al 
fratello  prof.  Carlo.  Venezia,  Tip. 
Ferrari,  1898.  Eetr.  d.  AJV.  T.  IX, 
8.VII.  1897-98.  8.701—722.  8^  2006. 

— ,  — ,  Tre  lettere  d'argomento  dan- 
tesco,  Venezia,  Tip.  Ferrari.  1898. 
Estr.  d.  AJV.  T.  IX,  8.  VH.  1897-98. 
17  8.    8«.  2007. 

— ,  — ,  Francesca  e  Didone,  8tudio 
Dantesco,  Venezia,  Tip.  Ferrari  1897. 
Dagli  AJV.  T.  VIII,  8.VIL  1896-97. 
11  8.    S\  2008. 

— ,  — ,  Risuonanze  nella  Divina  Com- 
media, 8tadio.  Adnnanza  del  28  otto- 
bre 1900.  AJV.  Anno  accad.  1900— 
1901.  T.LX.  Parte  aeconda.  8.31—42. 
8^  2009. 

Ciuffo,  Giuseppe,  La  visione  ultima 
dclla  Vita  Naova  (Genest  interna  della 
Divina  Commedia).  Palermo,  8tab. 
Tip.  C.  Lo  Casto,  Via  Resuttana  18, 
1899.    72  8.    L.  1.50.  2010. 


Jules  Claretie  (Bonnemain).  (PC AG.) 
Paris,  Colin,  1897.  XIV,  359  8. 
fr.  3.50.  2011. 

Clementi,  FIlippo,  II  Camevale  Ro- 
mano nelle  cronaohe  contemporanee. 
Con  illustrazioni  riprodotte  da  stampe 
e  quadri  dell'epoca.  Roma,  E.Loescber 
&  Co.,  1899.   587  8.   Mk.  6—    2012. 

Clodd,  Edward,  Sometime  President 
of  the  Folk-Lore  8ooiety,  Author.of 
„The  Childhood  of  the  World«,  «The 
8tory  ofCreation**,  „Pioneers  ofEvo- 
Intion**,  etc.  etc.  Tom.  Tit  Tot.  An 
Essay  on  8avage  Pbilosophy  in  Folk- 
Tale.  London,  Dnckworth  &  Co., 
1898.    X,  249  8.    Geb.  5  8h.    2013. 

ClodiuB,  Dr.  Hermann,  Die  Funktion 
des  Adjektivs  in  den  neueren  Sprachen, 
insbesondere  im  Französischen,  zur 
Bildung  zusammengesetzter  Begriffe, 
L  Jahresber.  ttb.  die  8tadt  höh. 
Mädchenschule  zu  Rastenburg  (Ostpr.) 
1899/1900.   Rastenbnrg  1900.     2014. 

Clonzot,  Henri,  La  poösie  dramatique 
en  Poitou  au  dix-septiöme  siöcle. 
Fontenay-le-Comte,  Revue  du  Bas- 
Poitou^  Niort,  L.  Clouzot,  1898. 
36  8.    fr.  1.50.    (Notes  pour  servir  k 


i)  Wegen  der  früheren  Verzeichnisse  siehe  „Romanische  Forschungen' 
IX,  602ff.;  X,  272 ff.;  687 ff.;  733 ff.;  XI,  628  ff. 
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l'Hiitoire  de  l'aneien  Tfa^ätre  en  Poi- 
ton.)  2015. 

Goeebia,  Enrico,  H  penaiero  critico 
di  Fitnoeeeo  de  Sanctis  nell'  arte  e 
nella  poHtica.  Gonferensa  letta  al 
Cireolo  Fflologioo  di  NapoU  nella 
toraata  del  27  apriie  1898.  Napoli, 
A.  Morano  &  FigHo,  1899.  108  8. 
L.  1.50.  2016. 

GoUgroBso,  F.  Gli  nomini  di  corte 
DoUa  Divina  Commedia.  Napoli,  Tip. 
Franc.  Giannini  ft  figU  1900.  36  S. 
(Eetr.  d.  SLJ.  U  23  sgg.)  2017. 

Collignon,  Albert,  La  littöratnre  ro- 
maoesqne  chez  les  Latins.  Le^n 
d'oayertore  da  conrs  d'bist.  de  la  litt 
latine,  annöe  1897—98.  In  AE.12.  Jahrg. 
Nr.  3  (Jnli  1898),  S.  337-358.    2018. 

CoUon,  Locien,  Membre  de  TAsso- 
dition  des  Antenra  Wallone,  Rimim- 
brancee.  Rtmaia  wallons  so  les  gins, 
les  bitoes  et  les  hervais  vöyons 
d'jönesM.  OmementationdeM.Augnste 
Donnay.  48  nnp.  S.   fr.  1.50.     2019. 

Combarien,  Jules,  Doet  äs  lettr., 
Etedesdephilolologie  mnsieale.  Theo- 
rie du  rythme  dans  la  composition 
moderne  d'aprös  la  doctrine  antique 
rai?ie  d'un  essai  snr  Farchöologie 
mnsieale  au  XIX  e  siöcle  et  le  pro- 
blöme  de  Torigine  des  nenmes.  Paris, 
A.Picardetfils,1897.IV,194S.  2020. 

Com^nius,  J.-A.,  La  Porte  d'Or  de 
la  Laagne  Fran9aise.  Traduciion  en- 
ttörement  nouvelle  accompagnöe  d'nne 
^tode  sur  Comönlns,  d^un  commen- 
taire  et  d'nn  index  et  snivie  d'ex- 
Mts  de  VOrbia  Pictus  par  G.Vernier, 
offider  de  rinstrnction  publique,  Prof. 
de  Rh^r.  au  College  d'Autun.  Se 
tronve  ches  Tauieur  i  Autun  (S.-et-L.), 
1898.  XLVm,  2388.  Fr.  4.—   2021. 

Commentationes  Philologae  Je- 
tt enses  ediderunt  8eminarii  Pbilo- 
lofomm  Jenenses  Professores.  Yolu* 


minis  sexti  fasciculus  posterior.  Lipsfae, 
Teubner,  1899.  229  8.  Ilk.6.—  2022. 

Gomparetti,  Domenico,  Virgilio  uel 
medio  evo.  2*  ed.  ri?eduta  dall'au- 
tore.  2  Bde.  Firense,  B.  8eeber,  1896. 
XV,  316  8.;  327  8.  Mk.  7.50.    2023. 

Comptes  consulaires  d'  Albi 
(1359—1360)  pnbliös  avec  une  intro- 
duction,  un  glossaire  et  des  notes  par 
A.  Vidal,  8ecr6taire  adjoint  de  la 
Sociötö  des  8cienoes,  Arts  et  Belles- 
Lettres  du  Tarn,  Laureat  de  Tlnstitut, 
Gorrespondant  du  Ministöre  de  Tln- 
stmction  publique,  et  une  6tude  lin- 
guistique  par  A.  Jeanroy,  Prof.  k 
rUnivers.  de  Toulouse.  Toulouse, 
E.  Privat,  1900.  CI,  270  8.  (BMe. 
1«»  sörie,  t.  V.).  2024. 

Conrady,  Alexander,  Geschichte  der 
Clanverfassung  in  den  schottischen 
Hochlanden.  Leipsig,  Duncker  & 
Humblot,  1898.  79  8.  (L8t.  Bd.  Y, 
Heft  1.)    Mk.  2.-  2025. 

Goustans,  L.,  La  Langue  du  Roman 
de  Troie.  (8.-A.a.RÜM.  T.IV  ving- 
tiöme  annöe  Nr.  1.  Janvier-Mars  1898. 
8. 33—82.)  Bordeaux,  Feret  &  fils.  2026. 

Gonstanty  Benjamin,  Adolphe.  Roman, 
deutsch  bearb.  v.  Josef  Ettlinger. 
Halle,  0.  Hendel,  o.  J.  [Einl.  25.  Aug. 
1898.]  151  8.  (BGL.  1197  —  1199. 
Mk.  —.75.  2027. 

Personal  Recollectlons  of  Joan  of  Are 
by  the  Sieur  Louis  de  Gonte  (her 
page  and  secretary).  Freely  translat. 
out  of  the  anc.  French  into  modern 
English  from  the  original  onpubl.  ms. 
in  tbe  National  Archives  of  France 
byJean  Fran^ois  Alden.  Edited 
by  Mark  Twain.  Gopyright  ed. 
In  2  vol.  Leipzig,  Tauchnitz,  1896. 
279  u.  271 8.  (TEd.)  Mk.  3.20.    2028. 

Gonti,  Egidio,  Vocabolario  Metaurense. 
Gsgli,  Tip.  Ballon!,  1898.  Dispensa 
1»— 6».    XV,  88  8.  2029. 
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Conti,  Gitueppe,  Firenze  Vecchia. 
Storia,  Crooao«  aneddotica,  Costumi 
(1799-1859).  CoD  142  illastrasioni. 
Firenze,  R.  Bemporad  &  Figlio,  1899. 
Vm,  702  S.    L.  6.—  2030. 

Las  Goplas  del  Peregrino  de 
Paey  Mon^öo,  Viiye  &  la  Meoa 
en  el  siglo  XVI  por  D.  Mariano  de 
Paoo  y  Roata,  CorrespoDdieote  de 
la  R.  Acad.  de  la  Bist.,  cod  noa  in- 
trodaccion  de  D.  Ednardo  de  Saa- 
vedra,  de  la  R.  Acad.  de  la  Bist. 
Zaragoza,  Comaa  hennanoB,  1897. 
XL  VI,  3038.  (CEA.I.)  Pe8.3.--  2031. 

Coppöe,  Frao^ois,  Mitgl.  d.  fraozös. 
Academie,  Rettendes  Leiden  (La 
bonne  sooffk'ance).  Autoris.  Obers, 
aus  d.  Franz.  v.  Bernhard  Meyer. 
Mainz,  Fr.  Kirohheim,  1899.  XX,248S. 
Mk.  3.-  2032. 

Coqaerelle,  Dr.,  Döl^gaö  cantonal, 
Membre  de  la  Soci^tö  acadömique  k 
Bodeno-en-Bray  (Oise),  A  la  Memoire 
de  Gai  Patin.  Conference  faite  le 
21  Novembre  1897.  Beauvais,  Impr.  da 

.  Monitenr  de  POise,  1898.  34  S.   2033. 

Corbellini,  Dott.  Alberto,  Cino  da 
Pistoia.  Amore  ed  esilio.  Note  del... 
Pavia,  Tipografia  del  „Corriere  Ti- 
cinese«,  1895.   180  S.   L.  2.—    2034. 

Cordier,  Benri,  Moliöre  jag^  par 
Stendhal.  A  Paris:  chez  tous  lesLi- 
braires.  [Acbev^  d'imprimer  le  6  Mai 
1898  par  Ch.  Börissenz,  £vreax.]  XLV, 
134  S.  2035. 

Corneille,  Chefs-d'Ouvre.  Pithiviers, 
A. Nameless,  o. J.IV, 60S. (CPr.)  2036. 

Corno,  J.,  Zweihundert  altspanische 
Sprichwörter.  S.-A.  aus  P  VHI  DN. 
13  8.  2037. 

Cornut,  £tienne,  S.  J.,  Les  Maitres 
du  F^librige.  Paris,  Victor  Retaox, 
1897.    331  S.  2038. 

Cottinet,  Edmond,  Pommes  duTemps: 
La    Grande    Qnestion,    Les    Tragi- 


Comiqaes.  Contes  et  R^its^  Les 
lutermödes.    Paris,    Calmann    Levy, 

1897.  XV  284  S.  2039. 
Cozza-Lazi,  Abb.  Gioteppe,  Del  Ri- 

tratto  di  Francesco  Petrarca  nel  C<^ 
dioe  Vaticano  3198.  Lettera  all'H!.»» 
e  Ch.Bo  M.r  A.  Bartolini,  Costode 
Generale  dcirAccademia  di  Arcadia. 
(Estr.  dal  GArc.  Ser.  3,  Nr.  1). 
Roma,  ScQola  Tipogr.  Saleeiana,  1898. 
15  S.  2040. 

Crawford,  F.  Marion,  Casa  Braccio. 
Leipzig,  Tanchnitz,  1896.  2  vol. 
286  a.  280  8.  (TEd.  3099-3100.) 
Mk.  3.20.  2041. 

Crescini,  Prof.  Vinoenzo,  Ignoto  Ma- 
noscritto  di  nno  de'Poemi  Italiani 
sopra  8.  Margherita  d*  Anttodiia. 
Padova,  Randi,  1898.  S.-A.  aus 
AMAP.     vol.  XIV,     Dispensa    lU, 

5.  189—203.  2042 
— ,  — ,  Contriboto  agli  studi  snl  Boe 

caccio.    S.  No.  560.   2  Ex.        2043. 

Cristo,  Domenico  de,  fa  Giovam 
battista,  Vocabolario  Calabro-Italiano 
Napoli,  Michele  d'Aoria,  1895.  198  8 
L.  2.—  2044. 

Crooe,  Benedetto,  Ricerche  Ispano 
Italiane.  I.  Appnnti  suUa  Letteratnra 
Spagnnola  in  Italia  alla  fine  del 
sec.  XV  e  nella  prima  meti  del 
sec.  XVI.  Memoria  letta  alFAccad. 
Pontaniana  nella  tomata  del  1  maggio 

1898.  368.  —  IL  La  cittii  della  Ga- 
lanteria.  2.  II  peccadiglio  di  Spagna. 
3.  Gli  Spagnuoli  descritd  dagli  Ito- 
liani.  4.  Lo  Spagnnolo  nelle  oom- 
medie  italiane.  5.  II  tipo  del  Ciqiitano 
in  commedia  e  gli  Spagnaoli  in  Italia. 

6.  II  tipo  del  Capitano  spagnnolo. 
Noterelle  lette  alFAco.  Pont  n.  tom. 
del  3  Inglio  1898.  27  8.  Napoli, 
Sub.  Tip.  della  Regia  Universiti 
1898,  Estr.  dal  Vol.  XXVIU  degli 
AAP.  2045. 
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Groee,  Beoedetto,  lUostrasioDe  di  an 
OAinioDere  Ms.  Italo-Spagnoolo  del 
leeolo  XVn,  preseotata  alVAccade- 
Bia  Pootaniana  nella  tomata  del 
4  DOTembre  1900.  NapoU,  Stab, 
tipogr.  della  R.  Univeraftii,  1900. 
32  a  2046. 

^,  — ,  La  Lingaa  Spagnnola  in  Italia. 
&  No.  564.    2  Ex.  2047. 

— ,  — ,  Francesco  de  Sanotis  e  i  suoi 
eriiiei  recenti.  Memoria  letta  all.' 
Aecademla  Pontaniana  nella  tomata 
del  3  Aprile  1898.  Napoll,  Stab, 
tipogf.  della  Regia  Universlt^,  1898. 
40  8.  2048. 

— ,  — ,  I  Predicatorl  Italiani  del  Seicento 
e  II  Onsto  Spagnuolo.  Napoll,  Pierro 
e  Veraldl,  1899.    26  S.  2049. 

— ,  -,  I  TrattatIsH  Itoliani  del  „Gon- 
cettismo*  e  Baltasar  Graoian.  Me- 
moria letta  air  Aecademla  Pontaniana 
nella  tomata  del  18  glogno  1899  dal 

socio  residente Napoli, 

SUb.  tipografico  nella  R.  Universitit 
dl  A.  Tessitore  e  Flgllo,  1899.  32  S. 
4*.  (Estr.  dal  Vol.  XXIX  degli 
AAP.)  2050. 

— ,  — ,  Pnlcinella  e  il  personaggio  del 
Napoletano  in  commedia.  Ricerebe 
ed  osservazionl.  Roma,  Loescher, 
1899.    105  S.    L.  2.—  2051. 

--t  —»  I>i  alcnnl  principii  di  sintassi  e 
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rato  dell' anno  1600.  Con  annot  1893. 
36  S.  n— m.  La  Fine  de  Dncato  di 
Monferrato.  L'ültimoDuca  Regnante 
di  Monferrato.  Con  annot  1894.  46  S. 
IV— V.  Passaggio  per  l'Alto  Mon- 
ferrato e  per  Acqui  delF  Imperatrice 
Margherita  d'  Austria  neir  anno  1666 
(3-4  SeUembre)  e  di  Pilippo  V  Re 
di  Spagna  neir  anno  1702  (14-15 
Giugno).     Con  annot.   1894.    27  S. 

VI.  Memorie  di  Camilla  Faa  Contes- 
sina  di  Bruno  e  Marchesa  di  Mom- 
banizzo  1622.  Con  annot.  1895.  35  S. 

VII.  Relazione  (seconda)  esatta  e 
sinoera  di  cid  che  ^  passato  nella 
resa  di  Casale  alle  Armi  imperiali 
neir  anno  1706  (di  un  contemporaneo 
anonimo).  Con  annot.  1895.  23  S. 
(I— Vn  Estr.  d.  RSA.).  Vlfl.  Cro- 
naca  del  Monferrato  in  ottava  rima 
del  Marchese  Galeotto  del  Carretto 
del  terziere  di  millesimo  1493  con 
nno  studio  storico  aui  Marchesi  del 
Carretto  di  Casale  e  sul  poeta  Ga- 
leotto. Estr.  d,  Rivista  di  Storia 
della  Proy.  di  Alessandria.  2.  Tl. 
1897.    235  S.    Lex.  8*.  2115. 

Döring,  Prof.  Dr.  A.,  Gymn.-Dir.a.D. 
n.  Privatdoc  a.  d.  Berliner  Univers., 
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Hamlet  Ein  neuer  Versooh  sor  Ssthe- 
tlBcben  ErklSraog  der  Tragödie.  Ber- 
lin, Gaertner,  1898.  lY,  310  S.    2116. 

Die  Donanländer.  Zeitachrift  fUr 
Volkskunde.  Mit  Berttckslobtignng 
von  Handel»  Indostrie  n.  Yerkebrs- 
weaen  In  d.  LSndem  der  unteren 
Donau.  Hgg.  y.  Adolf  Strausz. 
Wien,  Leipzig,  Budapest,  C.  Graeser. 
Jahrg.  I,  1899,  Heft  1-7.         2117. 

Dowden,  Edward,  D.  Utt.,  LL.D. 
(Dub.),  D.C.L.  (Oxon.),  LL.D.  (Edin.), 
LL.D.  (Princeton),  Prof.  of  Engl.  Lit. 
in  the  Univ.  of  Dublin,  A  History  of 
French  Literature.  London,  W.  Heine- 
mann, 1897.  X,  444S.  (ShHLW.n.) 
6  s.  2118. 

Shakespeare,  di  £.  Dowden,  tradotto 
da  A.  B  a  1  z  a  n  i.  Milano,  Hoepli,  1895. 
242  8.   (MH.CXC.)  L.  1.-50.  2119. 

Draeger,  Riebard,  Moliöre*s  Dom 
Juan  historisch-genetiseh  neu  beleuch- 
tet Hall.  Diss.  Halle  a.  S.,  Dr.  v. 
S.  Schlesinger,  1899.    35  S.       2120. 

Drakoules,  Piaton  £.,  Neobellenic 
Langnsge  and  Literature.  Three  leo- 
tnres  delivered  at  Oxford  in  June 
1897.  Oxford,  Blackwell.  London, 
Simpkin,  Marsball,  Hamilton,  Reut  & 
Co.   1897.    70  8.  2121. 

Droz,  Edouard,  Sur  leSentiment  de  la 
Nature  dans  la  Littörature  Fran^alse. 
15  S.    (tiStD.  1897.)  2122. 

Dtthren,  Eugen,  Dr.,  Der  Marquis  de 
Sade  und  seine  Zeit.  Ein  Beitrag  zur 
Cultur-  und  Sittengeschichte  des 
18.  Jahrb.,  mit  besonderer  Beziehung 
auf  die  Lehre  von  der  Psyohopathia 
Sexualis.  2.  Aufl.  Cbarlottenburg, 
H.  Barsdorf,  1900.  YI,  502  S.  (SGMG.  I.) 
Geb.  Mk.  9.—  2123. 

-,  — ,  — ,  Das  Geschlechtsleben  in  Eng- 
land, mit  besonderer  Beziehung  auf 
London.  Erster  Teil.  Die  beiden 
Erscheinungsformen  des  Sexuallebens. 


Die  Ehe  und  die  Prostitution.  Cbar- 
lottenburg, H.  Barsdorf,  1901.  Yin, 
445S.  (SGMG.U.)  Geb.Mk.ll.  2124. 

DK  sei,  Friedrich,  Der  dramatische 
Monolog  in  der  Poetik  des  17.  und 
18.  Jahrhunderts  und  in  den  Dramen 
Lessings.  Hamburg  u.  Leipzig,  Leop. 
Yoss,  1897.  X,  86  S.  (TF.  XIV.) 
Mk.  2.40.  2126. 

Dufay,  Pierre,  Bibliotböcaire  de  la 
Yille  de  Blois,  Secrötaire  de  la  So- 
dötö  des  Sciences  et  Lettres  de  Loir  & 
eher,  et  Benö  Ribour,  Membre  de 
la  Sociötö  des  Sciences  et  Lettres  de 
Loir-et-Gber,  Le  Centenaire  d' Augustin 
Thierry,  10  Mal  1795  - 10  Mai  1895.— 
Les  Totes  de  Blois,  10  Novembre  1895. 
—  Augustin  Thierry.  L'origine  d'une 
fgte,  luTitös  et  souscripteurs,  L'Inau- 
guration  du  Büste.  Les  discours,  La 
presse,  Le  Banquet,  La  Solröe  de 
Gala.  —  Blois,  C.  Migault  et  Cie.,  1895. 
[Umschlag:  fövrier  1896.]  Aufl.  v. 
550  Exx.  Nr.  541.  292  S.  Fr.  3.50.  2126. 

Du  Mesgnil,  Frangois,  Ingenieur  Co- 
lonial,  Madagascar,  Homere  et  la 
Givilisation  Myc^nienne.  2«^.,  Paris, 
Ch.  Delagrave.    201  S.  2127. 

Dunker,  Dr,  Carl,  Kolonieen  und 
Kolonisation.  Wiss.  Beil.  z.  JB.  des 
Friedrichs-RG.  zu  Berlin.  Ostern  1898. 
Berlin,  Gaertner,  1898.  24  S.  4^".  2128. 

D  u  p  u  i  s ,  Eudoxie,  La  Farce  de  T Avocat 
Pathelin.  Adaptation  d'une  faroe  du 
XY«  sidcle.  lUustrations  de  Bontet 
de  Monvel.  Paris,  Ch.  Delagrave, 
1898.    61  S.  2129. 

Durand-Lapie,  Ayocat,  Agr^g6  de 
rUniversit^,  Un  Acad6mieien  du 
X YH«  siöcle.  Saint-Amant,  Son  temps, 
sa  vie,  ses  po^sies  1594—1661.  Paris, 
Ch.  Delagrave,  1898.  lY,  5218.    2130. 

Dziafowski,  Gustav  von,  Isidor  und 
Ildefons  als  Litterarhistoriker.  Eine 
qnellenkrit.  Untersuchung  der  Schriften 
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.De  yiria  iUustribus"  dee  laidor  von 
SoTilU  Q.  des  ndefoot  von  Toledo. 
Mllnater  i.  W.,  H.  Schöning,  1898. 
VI,  160  8.  Mk.  3.80  (Snbtkr.-Pr. 
Mk.  2^).    (KG8.  IV.  2.)  2131. 

K,H.,Da8  Wirtshansleben  in  Italien. 
(Gr.  1898,  Nr.  8,  10.)  Leipsig,  Gra- 
now.  2132. 

Eberatadt, Rudolph,  Das  fransösische 
Gewerberecht  nnd  die  Schaffung  staat- 
liehw  GesetigebuDg  nnd  Verwaltung 
ukFHnkreich  vom  dreizehnten  Jahrb. 
bis  1851.  £.  Beitr.  s.  EnUtehnngs- 
geechiebte  d.  vollkomm.  Staatsgewalt. 
Leipiig,  Dnncker  Sc  Humblot,  1899. 
VII,4ö9S.(S8PJCVn.2.)M.11.80.2133. 

Ebner,  Dr.  J.,  Beitrag  zu  einer  Ge- 
sehichte  der  dramatischen  Eanhelten 
in  Italien.  Erlangen  u.  Leipzig, 
A.  Deichert,  1898.  XXI,  176  S.  (MB. 
XV.)    Mk.  3.60.  2134. 

Eeheverria  i  Rejes,  Anibal,  Voces 
nsadaa  en  Chile.  Santiago,  Imprenta 
EfaECviriana,  1900.  XXII,  246  S.  2135. 

Egbert,  James  C,  Jr.,  Phil.  D.,  Ad- 
jnnct  Prof.  of  Lafthi,  Columbia  Col- 
lege, Introduction  to  the  Study  of 
Latfai  Inscriptions.  New  York,  Cin- 
dteati,  Chicago,  American  Book 
Company,  o.  J.  {Prefacc  Dec.  1895.] 
Vn,  468  8.    Geb.  2136. 

Eggert,  Dr.  Bruno,  Oberl.  a.  RG.  zu 
Dessao,  Pfaonetisehe  und  methodische 
Studien  in  Paris.  Z.  Praads  d.  iienq>rachl. 
Unterr.  Mit  Abbild,  i.  Text.  Leipzig, 
Teubner,  1900.    Vn,  109  S.      2137. 

Ekrhard,  Auguste,  Prof.  4  TUniv.  de 
de  ClenM>nt-Ferrand,  Le  Th6&tre  en 
Antriebe:  Franz  Orillparzer.  Paris, 
Lectoe,  Oodln  et  Cie.,  1900.  509  S. 
(NBL.)    Pr.  3.50.  2138. 

Eickhoff,  Prof.  Paul,  Der  Ursprung 
des  Wortes  ArUllerie.  (S.-A.  ans: 
Festscbr.  z.  Fder  des  25Jiair.  Be- 

ÜMBattltebe  Fonebanfen  XIII.  1. 


Stehens  des  Matthias  Claudius -Gy. 
mit  Realanst.  und  Vorsch.  au  Wands- 
beck am  15.  Oktob.  1897.  Hgg.  v. 
Lehrerkollegium.  Wandsbeck,  Fr.  Pn- 
vogel,  1897.   S.  68-72.)   4  •.     2139. 

Eidam,  Christian,  k.  Gymnasialprof., 
Bemerkungen  zu  einigen  Stellen  Shake- 
spearescher Dramen  sowie  zur  Schlegel- 
schen  Obersetzung.  Beil.  z.  JB.  d.  k. 
Neuen  Gy.  in  Nfimberg  für  1897/98. 
Nürnberg,  J.  L.  Stich,  1898.  47  S.  2140. 

Elfrath,  Henry,  aus  Hamburg,  Die 
Entwickelnng  lateinischer  und  ro- 
manischer Dreikonsonans  im  Alt- 
französischen.  Dies.  Marburg.  Er- 
langen, Dr.  V.  Fr.  Junge,  1898.  72  S. 
(S.-A.  ans  BF.  X.)  2141. 

Eimer,  Herbert  Charles,  Studies  in 
Latin  Moods  and  Tenses.  Part.  I: 
The  üse  of  Tenses  in  Sabjunctive 
Volitive  Expressions.  Part.  II:  The 
Use  of  Tenses  In  Expressions  of  Con- 
tingent  Fnturlty.  Part.  HI:  TheSap- 
posed  Potential  Use  of  the  Subjunc- 
Uve.  Ithaka,  N.  T.,  The  Macmillsn 
Company,  1898.  IX,  231  S.  (CSaPh. 
VI.)    Kart.  9  1.50.  2142. 

Eloesser,  Arthur,  Das  bürgerliche 
Drama.  Seine  Geschichte  im  i8.  und 
19.  Jahrhdt.  Berlin,  Wilhelm  Hertz 
1898.   218  S.    Mk.  3.—  2142. 

Elze,  Theodor,  Venezianische  Skizzen 
zu  Shakespeare.  München,  Tb.  Acker- 
mann, 1899.  VI,  161 S.  Mk.2.80.  2143. 

Engel,  Hermann,  Oberlehrer,  Chateau- 
briand und  Pierre  Loti.  Wies.  Bell, 
z.  JB.  d.  12.  R.  zu  Berlin.  Ost.  1899. 
Berlin,  K.  Gaertaer,  1899.  20  8.  4^ 
Pr.-Nr.  129.  2144. 

Effgelmann,  fi.,  Pompeji.  Leipzig, 
E.  A.  Seemann,  1898.  II,  106  S.  Mit 
141  Abb.   (BK.  4.)   Mk.  3.—     2145. 

Englaender,  Dr.  D.,  Lord  Byrons Ma- 
zeppa.  Eine  Studie.  Berlin,  Meyer  n. 
Müller,  1897.  96  S.  Mk.  2.-  2146. 
17 
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Epistolae  Karolini  Aevl.  To- 
mas ni.  Ed.  Societas  aperiendis  fon- 
tibas  rerum  GermaDicaram  medii  aevi. 
loeat  tabula.  Berolini,  Weidmann, 
1898-99.  679  S.  Gr. -Fol.  (MGH. 
EpUt  tom.  V.)    Mk.  23.-         2147. 

Ercilla  y  Züüiga,  D.  Alonto  de, 
L'Araneana.  Poöme  öpiqae.  Morceaux 
choiais,  pröc^ös  d'nne  iUkde  bio- 
graphiqne,  bibliographiqae  et  llttö- 
raire,  snivia  de  notea  grammaticales 
et  de  yersifioadon  et  de  deox  lexiqaes, 
par  Jean  Dneamin,  Boursier  d'^tn- 
des.  Paris,  Garnier  fröres,  1900.  4, 
XC,  343  S.    Geb.    (GollJI.)      2148. 

Erdmann,  Karl  Otto,  Die  Bedeatnng 
des  Wortes.  Leipsig,  Avenarins, 
1900.  5Bl.a.218S.   Mk.  3.60.    2149. 

Erdmann,  Oskar,  f  o.  ö.  Prof.  a.  d. 
Univ.  Kiel,  GrundzUge  der  deutseben 
Syntax  nach  ibrer  gesebiobtlichen  Ent- 
wickelung  dargestellt  n.  Abteil.,  Die 
Formationen  des  Nomens  (Genus,  Nu- 
merus, Casus)  von  Otto  Mensing, 
Dr.  pbil.  Stuttgart,  Cotta,  1898.  XVI, 
276  S.    Mk.  6.50.  2150. 

Erinnerungen  an  Jane  Welsh- 
Carlyle.  Eine  Briefauswahl.  Obers., 
mit  Anmerk.  u.  verbindendem  Text 
verseben  v.  Tb.  A.  Fischer,  Mitgl. 
d.  „Carlyle- Society",  London.  Mit 
Porträt.  Gotha,  F.  A.  Perthes,  1888. 
VI,  350  S.  [Auch  als  Bd.  III  von 
J.  A.  Fronde,  Das  Leben  Th.  Carlyles. 
Übers,  etc.  v.  Tb.  A.  Fischer.]    2150. 

Ernault,  ^mile,  Prof.  ä  la Facultö  des 
Lettres  de  Poitiers,  Lauröat  de  l'In- 
stitur,  Petite  Grammair^  Bretonne, 
avec  des  notions  sur  Thistoire  de 
la  langue  et  sur  la  versification. 
Saint -Brieno,  R  Prud^homme,  1897. 
Vra,  69  S.    Fr.  1.  2151. 

Ernst,  Gustaf,  lieeneiö  ös  lettres,  La 
flexion  des  substantifs,  des  adjectifs 
et  des  participes  dans  le  Roland  d'Ox- 


ford  (Ms.  Digby  23).  [Thöse  de  doc- 
torat,  1897.]  Lnnd,  Hjalmar  Möller. 
IV,  134  8.  2152. 

Esoheibach,  Hans,  Ober  die  poeti- 
schen Bearbeitungen  der  Sage  vom 
ewigen  Juden.  Litterarhistorische 
Studie.  Baden-Baden,  Pet  Weber, 
1896.    24  S.  2153. 

Estudios  deErudiciön  Espanola 
con  un  Prologe  de  D.  Juan  Va- 
lera.  (Uomeni^e  &  Menöndes  y  Pe- 
layo  en  el  aiio  vigösimo  de  su  pro- 
fesorado.)  2  Bde.  Madrid,  Libreria 
general  de  Victoriano  Suirez,  1899. 
XXXIV,  869  n.  952  S.  30  Pesetas.  2154. 

Evans,  E.  P.,  Beitrage  sur  amerika- 
nischen Litteratur-  nnd  Kulturge- 
schichte. Stuttgart,  CotU,  1898.  X, 
424  S.    Mk.  a-  2155. 

E  V  e  r  1  i  e  n ,  Hermann,  aus  Wenseo,  Ober 
Judas  Machabee  von  Gautier  de  Belle- 
perche.  Diss.  Halle,  C.  A.  Kaemmerer 


&  Co.,  1897.    70  S. 


2156. 


Istori  e  §6iperise  prej  N.  H.  F.,  Sofje. 
Nde  itypeftkroiet  S^pte  „Mbrothesia''. 
1899.  45  S.  16«.  [Geschichte  des 
Schkipetarentums.  Von  N.  H.  F. 
Sofia.  Verlag  der  albanesischen  «Ver- 
brüderung«.] 2157. 

Fährmann,  Ernst,  Realschnloberl., 
J.  J.  Rousseaus  Natoranschannng. 
Leipziger  Diss.  Plauen  i.V.,  Druck. 
Neupert,  i899.    60  S.    4*.         2158. 

Faggi,  A.,  Prof.  ord.  neila  B,Univer- 
sitlt  di  Palermo,  Lenan  e  Leopardi. 
Studio  psioologico  -  eetetico  con  un 
saggio  di  versioni  poetiche  dal 
Lenau.  Palermo,  Reber,  1898.  83  S. 
L.  2.—  2159. 

Falorsi,  Guido,  e  Pippi,  Averardo, 
Professor!,  Mannale  di  Lettere  Italiane 
ad  uso  degli  istituti  tecnici  e  delle 
scnole  secondarie,  compilato  seeondo 
gli  Ultimi  Programmi  governativi.  To- 
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lioo,  eie^  G.  B,  Par»via  e  Gomp^ 
VoL  I,  1893,  V  364  S.,  L.  2M;  II, 
1894,  V  371  S.,  L.  3.-;  III,  1894, 
Vni,  791  S.,  L.  4.50;  IV,  1894,  VHI, 
680  a,  L.  4.—.  (CLJE.  296,  803, 
304,  32a)  2160. 

Ftnehiotti,  O.,  7  Mm.  Itmliaoi  io 
bgUHerra  deacritti  in  fonna  popo- 
lara.  Serie  I.  Loodra.  II  Moaeo  Bri- 
Usaioo.  YoLL  La  CoUeaione  Sloane. 
YoL  II.  Le  ColleaioDi  Hargrave,  Bar- 
M7,  Arondel  e  Stowe.  Unioo  De- 
podto:  55,  TorriogtOD  Square,  Londra, 
W.  C.  Entered  at  Stationer's  Hall, 
Kirch  18,  beiw.  Jaoe  15,  1899. 
163  +  100  a  Gr.  B\  5  •.  (I.  6.—) 
beiw.  3  a.  3  d.  (1.  4.—).  2161. 

Ftrinelli,  Artnro,  Goillaome  de  Hum- 
boldt et  TEapagne.  Avee  an  append. 
aor  Goethe  et  l'Eqiagne.  Eztr.  de  la 
RHifp.,  tV.  Paria,  1898.  253  S.  2162. 
Fatt,  Chr.,  Ober!.  Dr.,  Über  eine 
Saaunlaag  apaniaoher  Romanzen  aaf 
iliegettdea  BlSttem  in  der  GOttinger 
Uaivenitlta-Bibliothek.  (Wiaa.  Beil. 
8.  JB.  dea  RG.  in  Halberatadt.  1897/98. 
11  a   4*.  2163, 

Patsano,  Dr.,  in  Rom,  Viaggio  a 
Roma.  Sprachführer  für  Dentache  in 
Italien.  Prakt  Handbaoh  d.  itaUen. 
Umgangaapraehe.  4.  verb.  a.  venu. 
Anfl.  Berlin,  F.  A.  ^erbig,  1895. 
Vm,  172  S.  16*.  Uk.  1.40.  2164. 
Pedele,  Prof.  Dott  Pietro,  di  Achille, 
L'BeeerinIa  del  Moaaato  (Studio  sto- 
rieo  ed  eatetieo).  AveUino,  Sandalli 
e  Gfandli,  1897.    181  S.  2165. 

-,  — ,  Nieeold  AnenU  e  il  Teatro  Na- 
poletaao  (Saggio  eritico).  Avellino, 
SandnlU  e  Gimelli,  1897.  40  S.  2166. 
Federn,  Dr.  Karl,  Eseaya  inr  ameri- 
kaaiachen  Litteratar.  Halle  a.  S., 
0.  J.  (Vorw.  F^br.  1899.]  VI,  159  S. 
(BGL.    Nr.  1246-1248.)    Mk.  —.75. 

2167. 


Federioni,  Giovanni,  Note Dantesohe. 
Celestino  V  e  Rodolfo  d'Absburgo. 
In:  RoL.  anno  VI,  no.  4.  Roma, 
25  febbr.l89a  S. 85-89.  A\   2168. 

— ,  — ,  Diporti  danteschi.  La  „VIU 
Nnova"  e  qaaado  fa  eomposta  la 
„VitaNaeva"*?  2Aedisione.  Bologna. 
W.  Zaniohelli,  1900.  73  S.  L.  2.— 
(Pobblioato  per  le  nosze  di  Donna 
Eleonora  Codronchi  con  il  ea?«  An- 
tonio DeirAbbadeata,  in  75  esem- 
plari;  ora  viene  riatampato  con  no- 
viesime  emendasioni.)  2169. 

— ,  — ,  Interpretaaione  nnova  di  dae 
paaai  della  Divina  Commedia.  Note. 
1«  Sa  la  „Pena  dei  Golosi*,  2«  Sa 
la  «Delfioa  DeitA**.  Bologna,  Zamo- 
rani  e  Abbertasai,  1900.  23  S.    2170. 

Fölix,  Gn  Paleatrina  et  la  mnaiqae 
aacröe  1594—1894.  [Lille,]  Social«  de 
Saint-Angaatln,  De8ol6e,  de  Brouwer 
et  Cie.,  1895.    236  S.  2171. 

Fest,  Der  Miles  Glorioaas  in  der 
franatfs.  Komödie  von  Beginn  der  Re- 
naisaanee  bia  sa  Moliöre.  S.  No.  1511. 
2  Ezz.  2172. 

Festtohrift,  aar  BegrUaaung det fünf- 
ten allgemeinen  Deatsohen  Nenphilo 
logentages  an  Berlin,  Pfingsten  1892, 
n.  8.  w.  S.  Nn  593.  2  weitere 
Exx.  2173. 

Festsehrift  aam  Vm.  allgemeinen 
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u.  Ed.  B  e  r  nst  ein.  [Mit  ninstrationen.] 
Lief.  1—10.  Stuttgart,  J.  H.  W.  DieCm 
Nachf.,  o.  J.  [1897,  1898].  Komplet 
in  ca.  25  Lieferungen  &  20  Pf.  Ge- 
sammtprels  Mk.  5.—  (Internat  Bibl. 
IL  Serie.)    Heft  11-25.  2371. 

L' Hermitte,  Julien,  Arehiviste  da 
ddp.  de  la  Corrtee,  Ancien  öl^ve  de 
r£cole  des  €9iartes,  Donation  au  profit 
de  la  chapelle  de  THöpital  Oomtoaee 
k  S^lin  (Nord).  Eztr.  du  BACTH. 
1892,  n«  2.  Paris,  B.  Leroux,  1897. 
6  S.  2372. 

— ,  — ,  Un  Höpital  au  Moyen-Age. 
L'Höpiul  Notre-Dame  de  SMin  aa 
XUIeetXIV«  siMe.  UUe,  G.  Dnbar 
et  Cle.,  0.  J.    61  S.  2373. 

— ,  — ,  Oatalogue  des  Maanscripts  de 
la  Bibliothöque  de  Bergues.  Paris, 
Plön,  NourrH  et  Cic,  1897.  24S.  2374. 

— ,  — ,  Gatalogue  des  Manuscripts  de 
la  Bibliothöqne  de  Dunkerque.  Paris, 
Plön,  NourritetCie.,  1897.  28  S.  2375. 

— ,  — ,  Chartes  fran^aises  du  XIH«  siöde 
tir6es  des  archives  de  THöpital  de 
S6clin  (Nord).  Montpellier,  Impr. 
Centrale  du  Midi  (Hameün  Miea), 
1898.    25  S.  2376. 

— ,  — ,  Lee  Archives  de  la  Conte  en 
1897—1898.  Rapport  annuel  de  TAr- 
chiviste  döpartemental.  Tülle,  Impr. 
Adfflinistr.  &  Commerc  (V«Lacroixft 
L.  Moles),  1898.    59  8.  2877. 

Herrmann,  Albert,  Ph.  D.,  TheTay- 
mouth  Castle  Manuscript  of  Sir  Gil- 
bert Hay's  „Buik  of  King  Alezander 
the  Conqueronr".    Wies.  Beil.  s.  JB. 


Digitized  by 


Google 


Bibliographie  der  Romanischen  Forschungen 


273 


d.  12.  Stadt  R.  sn  Berlin.  Ost.  1898. 
Bertin,  K.  Gaertner,  1898.  28  S.  4^ 
Pr.-Nr.  128.  2378. 

Hertz,  W.  v.,  Aristoteles  bei  den 
Parsen.   Aus  d.  SBAkMfinohenphhKI. 

1898.  Bd.  U.  Heft  UI  S.  475-492. 
Manchen,  Dr.  v.  F.  Straab,  1899.  2379. 

Herzog,  Prof»  Dr.,  Die  Alexander- 
Chronik  des  Meister  Babiloth,  ein 
Beitrag  zur  Geschichte  des  Alexander- 
romans. Prog.  des  Eberhard-Ludwigs- 
Gy.  in  Stuttgart.  1896-1897.  Stutt- 
gart, Liebicb.  1897.  60  S.  4*.      2380. 

Hettner,  Hermann,  Geschichte  der 
englischen  Literatur  von  der  Wieder- 
herstellung des  Königthums  bis  in  die 
zweite  Hälfte  des  18.  Jahrhunderts. 
1660—1770.  5.  verb.  Aufl.  Braun- 
schweig, Fr.  Vieweg  u.  Sohn,  1894. 
XIV,  508  S.  (Literaturgesch.  des 
18.  Jahrh.  1.  Teil.)  [Bearbeitet  von 
A.  Brandl.]  2381. 

Hock,  Dr.  Stefan,  Die  Yampyrsagen 
and  ihre  Verwertung  in  der  deutschen 
Litteratur.  Berlin,  Alex.  Duncker  1900. 
IX,  133  S.  (FNL.  XVII.)  Einzelpr. 
Mk.  3.40,  Subscript.-Pr.  Mk.2.85.  2382. 

HOfler,  Hofrath  Dr.  M.,  in  Bad  Tölz, 
Das  Jahr  im  oberbayerischen  Volks- 
leben mit  besonderer  Berücksichtigung 
der  Volksmedicin.  S.-A.  ans  BAÜB. 
Xm,  1—3.  Mttnchen,  F.  Bassermann, 

1899.  48  S.    4«.  2383. 
— ,  — ,  Zur  vorgeschichtlichen  Heilkunde 

in  germanischen  Lindern.  S.-A.  aus 
d.GBlDAG.  Nr.l,  1899,  S.  3-5.  2384. 

— 9  — ,  Deutsches  Krankheitsnamen- 
Baeh.  München,  Piloty  &  Loehle, 
1899.  XI,  922  8.   Uxikon-8*.    2381. 

— ,  — ,  Krankheits-DSmonen.  S.-A.  aus 
d.  ARW.  S.  86—164.  2386. 

H  ö  n  e  s ,  Ohr.,  Dekan  in  Nürtingen,  Dante. 
Hamburg,  Verlagsanst  u.  Druckerei 
A.-6.  1899.  104  8.  (SGWV.  NF. 
XlV.Ser.,  Heft 325/26.)  Mk.  1.50.  2387. 

Romanitebe  Porachnngen  XIII.  I. 


Hof  er,  Karl,  kgl.  Gymnasiallehrer,  Die 
Stellung  des  attributiven  Adjektivs 
im  Französischen  in  ihrer  geschieht 
liehen  Entwickelung  dargestellt  Zwei 
brttcken,  Buchdruck,  v.  A.  Kranz 
bllhler,  1899.   [Leipzig,  Fock].  42  S 

2388. 

Hoff  mann,  Franz,  Bej-e  te  miren  pa 
hid-e  ne  del  (Thust  du  was  gutes, 
wirfs  ins  Meer),  ins  Albanesische 
übers.  V.  Lumo  S  k  e  n  d  o,  Sophia 
1900. 142  S.  80 Cent.  (4Piaster).  2389. 

Ho  ff  mann,  Karl,  aus  Lttbben,  Ober 
Lord  Byrons  «The  Giaonr''.  Hall. 
Diss.  Halle  a.  S.,  Dr,  v.  E.  Karras, 
1898.  64  S.  239C. 

H  o  f  f  m  a  n  n ,  Oscar,  Studien  zu  Alexan- 
der Montgomerie.  Diss.  Breslau. 
Altenburg,  Pierer  1894.  50, 2  unp.  S. 

2391. 

Hof  mann,  Dr.  Kart,  Zur  Geschichte 
eines  Volksliedes  (Reiters  Morgen- 
gesang von  Hauff)-  Beil.  z.  JB. 
1896/97  d.  Grossh.  R.  Pforzheim. 
Pforzheim,  Dr.  v.  H.Ruf,  1897.  19 S. 
4°.   Pr.-Nr.  651.  2392. 

Höh  mann,  Oberl.  Dr.  L.,  Studien  zu 
Luis  Velez  de  Guevara.  Wies.  Beil. 
z.  JB.  d.  OR.  u.  R.  vor  dem  Holsten- 
thore  zu  Hamburg.  Ost  1899.  Ham- 
burg, Dr.  V.  Ltttcke  &  Wulff.  20  S. 
4*.    Pr.-Nr.  781.  2393. 

Holder,  Al^ed,  AltCeltischer  Sprach- 
schatz. 10. Lief.:  Livius — Mediolanum. 
1898.  11.  Lief.:  MgdTo-l5no-n  — 
NörT-ci.  1899.  12.Lief.:  NörT-ci  — 
Poenius.  1900.    (Siehe  Nr.  213, 1091.) 

2394. 

Hollweck,  Dr.  Joseph,  Prof.  des 
Kirchenrechts  u.  d.  Kirchengeschichte 
am  bischtf fl.  Lyceum  in  Eichstätt,  Das 
kirchliche  Bttcherverbot.  Ein  Com- 
mentar  zur  Constitution  Leo's  XIII. 
nOfficiorum  ac  munerum**.  Zweite 
verm.  n.  verb.  Aufl.  Mit  bischöf- 
18 
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lieber  Approbation.  Mainz,  Kirch- 
heim, 1897.  2895. 
H  o  m  a  n  n ,  Carl,  aus  Stralsund,  Beiträge 
zar  Kenntnis  des  Wortschatzes  der 
altfranzösischen  Sprichwörter.  Greifsw. 
Diss.  Greifswald,  Dr.  v.  F.  W.  Kunike, 
1900.    55  8.                                2396. 

Bommel,  Fritz  Dr.,  Prof.  d.  semit.  Spr. 
a.  d.  Univ.  München,  Die  Insel  der 
Seligen  in  Mythus  und  Sage  der  Vor- 
zeit, Vortr.  geh.  in  der  Geogr.  Ges. 
zu  Frankf.  a.  M.  am  7.  XII.  1898.  Mit 
3  Abbild.  München,  H.  Lukaschik, 
G.  Franz'sche  Hofbuchh.  1901.  1  Bl. 
u.  42  S.    Mk.  1.50.  2397. 

Hoops,  J.,  Keats' Jugend  und  Jugend- 
gedichte. S.-A.  aus  ES.  XXI,  2.  1895. 
104  S.  2398. 

Hoppe,  H.,  De  sermone  TertuUianeo 
quaestiones  selectae.  Beil.  z.  Pr.  d. 
Detmolder  Gy.  Ost.  1897.  Detmold, 
Meyer'sche  Hofbuchdr.  (Quentin),  1897. 
[Leipzig,  Teubner.]  2399. 

Hörn,  Dr.  Paul,  Priv.-Doz.  a.  d.  Univ.' 
Strassburg,    Die  deutsche   Soldaten- 
sprache.    Giessen,    J.  Ricker,    1899. 
XII,  174  S.    Mk.  2.50.  2400. 

Hörn,  Dr.  Wilhelm,  Beiträge  zur 
deutschen  Lautlehre.  Leipzig,  Fock, 
1898.    37  S.  2401. 

Hoyer,  Richard,  Das  Auftreten  der 
Geste  Garin  de  Monglane  in  den  Chan- 
sons der  anderen  Gesten,  Hall.  Diss. 
Halle  8.  S.  Bnohdr.  d.  Waisenhauses, 
1900.    41  8.    4^  2402. 

Hrkal,  Eduard,  Die  Mundart  von  Clair- 
vaux.  In:  JB.  d.  mähr.  Landes-OR. 
in  Neutitscbein.  1897/98.  Neutitschein, 
Verl.  d.  Landes-OR.,  1898.    S.  1—26. 

2403. 

H  ü  b  1  e  r ,  Paul  Dr.,  Friedrich  der  Grosse 
als  Pädagog,  zweite  neubearb.  Aufl., 
Göttingen,  Yandenhoek  &  Ruprecht, 
1900.    114  S.   Mk.  2.—  2404. 


Hügli,  Emil  Dr.,  Die  romanischen 
Strophen  in  der  Dichtung  deutscher 
Romantiker.  Zürich,  Zürcher  &  Fnrrer, 
1900.  Vn,  102  S.  (AGD8Z  Vf.) 
Mk.  2.25.  2405. 

Hfimmerich,  Dr.  Franz,  Vasoo  da 
Gama  und  die  Entdeckung  des  See- 
wegs nach  Ostindien.  Auf  Grund 
neuer  Qnellenuntersuchungen  dargest. 
Mit  e.  Photogravüre  u.  3  wissensch. 
Beil.  München,  Beck,  1898.  XIV, 
203  S.    Mk.  6.50.  2406. 

HUser,  Direktor  Dr.,  Beiträge  zur 
Volkskunde.  H.  Tl.  Beil.  z.  JB.  üb, 
d.  Gy.  zu  Warburg  Ost.  1898.  War- 
burg, F.  Quick.  40  S.  A\  Pr.- 
Nr.  382.  2407. 

Humbert,  Prof.  Dr.  Claas,  ZuMoliöres 
Leben  und  Werken  und  zu  Shakspeares 
Hamlet.  Wiss.  Beil.  z.  JB.  d.  Gy.  u. 
RG.  zu  Bielefeld.  Ost  1899.  Biele- 
feld, Dr.  V.  Velhagen  &  Klasing,  1899. 
28  8.    4^    Pr.-Nr.  366.  2408 

Hume,  Martin  A.  8.,  Editor  of  the 
Caleadars  of  Spanisb  State  P24>er8, 
Author  of  „The  Year  after  the  Ar- 
mada", „Philip  IX*",  etc.,  Spain,  its 
Greatness  and  Decay  (1479—1788). 
With  an  Introduction  by  Edward 
Armstrong,  Fellow  of  Qneen'a 
College,  Oxford,  Author  of  „Elizabeth 
Farnese",  etc.  Cambridge,  University 
Press.  1898.  X,  460  S.  (CHS.)  Geb. 
6  s.  5  d.  2409. 

Hummel,  Franz,  Direktor  Dr.,  Zur 
Pflege  der  Aussprache  im  neuspracb- 
liehen  Unterrichte.  Siebenter  Jahres- 
bericht über  die  stSdt.  Realscb.  zu 
Magdeburg,  1897.  Pr.-Nr.  282.  Magde- 
burg, 1897,  Dr.  V.  E.  Baensch  jun., 
1897.    18  S.    4«.  24ia 

Huth,  Oberl.  Georg,  Jacques  Duboia, 
Verfasser  der  ersten  latein- französi- 
schen Grammatik  (1531).    Beil.  s.  Pr. 
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d.  kgl.  Marienstifls  •  Gy.  zu  Stettin, 
Schulj.  1898/99.  Stettin,  Dr.  v.Herrcke, 
&  Lebeling,  1899.  24  S.  4*.  Pr.- 
Nr.  152.  2411. 

Hymans,  Henri,  BrUgge  und  Ypem, 
[Umschlag:  mit  115  Abbild.]  Leipzig 
VL  Berlin,  Seemann,  1900.  2  Bll.  u. 
116  S.    (BK.  Nr.  7)    Mk.  3.     2412. 

DerHymnns  Jesu  dulois  memoria 
in  seinen  lateinischen  Handschriften 
und  Nachahmungen,  sowie  deutschen 
Obersetzungen.  Hrsgg.  y.  Dr.  W. 
Bremme.  Mainz,  Fr.  Kirchheim, 
1899.    XVI,  432  S.    Mk.  5.—     2413. 

Ili  i  Arbreivet  (La  Stella  degliAl- 
banesi).  RIvisU  lUlo-Albanese  di- 
retta  da  Antonio  Argondizza.  Go- 
rigliano  Calabro,  Stab;  Tipo-Litograf. 
del  Popolano.  Anno  L  Nr.  1, 2.  1896. 
3,  4.  1897.  2414. 

La  Ilustraciön  del  Professorado 
Hispano- Amencano  Ck>lonial.  Director 
D.  Sebastian  Bodriguez  y  Martin; 
Administraciön  Galle  de  la  Luna,  34, 
Principal,  Madrid.  Aiio  XI,  Nüm.  1».  2 
Enero  de  1899.  2415. 

Indische  Märchen,  Übertragen  von 
Friedrich  von  der  Leyen.    Mit 

e.  Anh. :  Die  verschied.  Darstellungen 
0.  d.  (beschichte  der  Märchen,  Halle 
a.  8.,  0.  Hendel,  o.  J.  [Vorrede  Juni 
1898.]  168  S.  (BGL.  1188  —  1191.) 
Mk.  1.-  2416. 

In^s  de  Gastro.  !^pisode  des  Lu- 
siades.  Traduction  en  vers  böbreux 
revue  par  Mr.  le  Grand  •  Rabbin  L. 
Wogue.  Pr^nt^e  ä  la  10^"^  session 
du  Gongr^  International  des  Grien- 
taUstes  par  Joseph  de  M.  Bönoliel, 
M.  S.  G.  L.  Lisbonne,  Imprim.  Nationale, 
1892.   XI,  24  S.  (SGL.)  2417. 

0  Institute.  Revista  scientifica  e 
litteraria.  Coimbra,  Imprensa  da 
Universidade,  1899.    Vol.  46  •.  Nr.  12 


u.  12  bis,  Dezembro  1899.   S.  1025— 
1152.  2418. 

Die  römischen  Inschriften  und  Bild- 
werke Württembergs.  Im  Auftr. 
d.  wilrttemb.  Geschichts-  und  Alter- 
tumsvereins  hgg.  v.  Ferd.  Haug, 
Geh.  Hofrat,  Gymnasiumsdirektor  in 
Mannheim  u.  Dr.  Gustav  Sixt,  Prof. 
a.  Karlsgy.  u.  Vorst.  d.  k.  Lapidariums, 
Stuttg.  Stuttgart  W.  Kohlhammer 
1900.  Mit227(bezw.244)  Abbildungen 
und  einer  Fundkarte.  XIX,  415  S. 
[L Teils.  128,  1898 erschienen.]  2419. 

Intermödes     Espagnols     (Entre 
meses)  du  XVII«  si^cle  tradnits,  avec 
une  Pröface  et  des   Notes   par  L^o 
Ron  an  et.    Paris,  A.  Gharles,  8,  nie 
Monsieur-le-Prince,  1897.  321 S.  2420. 

Ivaniö,  Ivan,  Istorijsko-etnografska 
rasprava:  Bunjevci  i  äokci  (ser- 
bisch): Jobann  Ivani6:  Historisch- 
-ethnographische  Abhandlung  über 
die  Emigranten  aus  dem  Bunagebiet 
und  die  (katholischen)  Überläufer. 
Preisgekr.  v.  d.  serbischen  Matica. 
UI.  Aufl.  m.  30  Bildern.  Belgrad  1899. 
D.Dimitrijevi6,2358.  2Kr.  2421. 

I  v  e ,  Anton,  Die  istrianischen  Mundarten. 
Wien,Gerold's  Sohn,  1893.  42 S.  2422. 

Ive,  Antonio,  Prof.  nell*  I.  R.  Univ.  di 
Graz,  I  Dialetti  ladioo  •  veneti  deir 
Istria.  Studio.  Gon  sovvenzioe  deir 
Imperiale  Accademia  delle  scienze  di 
Vienna.  Strasbnrgo,  TrUbner,  1900. 
XXIH,  207  S.    Mk.  5.50.  2423. 

Jäckel-Ballon,  B.,  Wiesenthal  bei 
Reichenberg,  Böhmen.  Was  uns  die 
alten  geografischen  Namen  erzählen! 
AutogrsH)hierte  Bogen  S.1— 24.  2424. 

Jäger,  Joseph,  aus  Mahlberg,  Zur 
Kritik  von  Amyots  Übersetzung  der 
Moralia  Plntarchs.  Heidelberg.  Diss. 
Bühl,  Dr.  d.  A.-Q.  Konkordia,  1899. 
107  S.  2425 
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Jahrbuch  der  deutschen  Shake- 
speare Gesellschaft,  hgg.  darch 
P.  A.  Leo,  Weimar,  in  Komm,  bei 
A.  Huschke,  XXXIII.  1897.  XII, 416  S. 

XXXIV.  1898.    445  S.  2426. 
— -j   ^Se-   V.   Alois    Brandl    u.   Woifg. 

Keller,    Berlin,     Langensoheidfscbe 
Verl.-Buchh.  (Prof.  0.  Langenscheidt) 

XXXV,  XXIV,  392  S.  1899.  XXXVl, 
XLII  448  S.   1900.  2427. 

Jahrbach  der  Gesellschaft  fttr 
lothringische  Geschichte  und 
Altertomskande.   Mets,  G. Scriba. 

VIII.  Jahrg.    (1.  u.  2.  Hälfte),   1896. 

IX.  Jahrg.,   1897.     X.  Jahrg.,   1898. 
XI.  Jahrg.,  1899.    S.  Nr.  652.    2428. 

Fünfter  Jahresbericht  des  Instituts 
fUr  Rumänische  Sprache  (Rumänisches 
Seminar)  su  Leipzig,  hgg.  v.  dem 
Leiter  des  Instituts  Prof.  Dr.  Gustav 
Weigand.  Leipzig,  J.  A.  Barth, 
1898.   IX,  370  S.   Mk.  6.-        2429. 

Sechster  etc,  1899.  V,  398  S.  Mk.  6.— 

2430. 

Siebenter  etc.  1900.  VII,  250  S.    2431. 

Sechsunddreissigster  Jahres-Bericht 
der  k.  k.  Staats- Realschule  im  ersten 
Gemeinde -Bezirke  Wiens,  Schotten- 
bastei 7.  1896/97.  Wien,  Selbstverl. 
der  Realschule  1897.    77  S.        2432. 

XIV.  Jahres-Bericht  der  Landes- 
Oberrealschule  in  Mähr.  -  Ostrau. 
1896  —  1897.  [Enth.  u.  a.  Katal.  d. 
Lehrerbibl.]  Mähr.-Ostrau,  Verl.  der 
Direction,  1897.    42  S.  2433. 

Zweiter  bis  fünfter  Jahresbericht 
über  die  Ottendorfersche  freie  Volks- 
Bibliothek  in  Zwittau  für  die  Ver- 
waltungsjahre 1893—1897.  Zwittau, 
Verlag  der  Anstalt,  1894-1897.  18, 
19,  19,  19  S.    4  Hefte.  2434. 

44.  Jahresbericht  des  k.  k.  Staats- 
gymnasiums in  Pilsen  für  das  Schnlj. 
1897.    87  S.  2435. 


Jah  res-B  erlebt, 32.,  des  n.-ö.Landes- 
Real-  und  Obergymnasiums  und  der 
damit  in  Verbind,  stehenden  gewerbl. 
Fortbildungssch.  zu  Stockerau  1896 — 

1897.  Im  Selbstverl.    79  S.      2436. 
Jahresverzeichnis    der  Schweize- 
rischen  Universitätsschriften    1897— 

1898.  Gatalogue  des  tcrita  Acad^- 
miques  Suiases  1897  —  1898.  Basel, 
Scbweighauserische  Buchdruck.,  1898. 
IV,  63  S.  2437. 

Jarro,  L*Origine  della  Mascbera  di 
Stenterello  (Luigi  Del  Buono  1751  — 
1832).  Studio  aneddotieo  su  doca- 
menti  inediti.  Firenze,  R.  Bemporad  & 
Figlio,  1898.    126  8.    L.IJK).      2438. 

Jespersen,  Otto,  Ghaucera  Liv  og 
Digtning.  Kiobenhavn,  Kleins  Forlag 
1893.    63  S.    (SSO.  Nr.  12.)      2439. 

— ,  — ,  Fonetik.  En  syscematisk  frem- 
stilling  af  Iseren  om  sproglyd.  F/errste 
Hefte:  Fonetikkens  almindelige  deL 
Andet  Hefte:  Den  apecielle  dela  be- 
gyndelse.  Tredie  Heften  Denspecielle 
dels  slutning.  (Udgivet  med  nnder- 
st0ttel8e  af  Carlsbergfondet.)  3  Bde. 
K0benbavn,  Det  Schnbotheske  For- 
lag,  1897, 1898, 1899.  1.  Bd.  :S.  1-168, 
Kr.4.— ;  2.  Bd.  :S.  169- 328,  Kr.  3.50; 
3.  Bd.:  S.  329-633.  2340. 

Job,  Un  drama engiadinais  del  XVI. Se- 
culum.  Nonvamaing  publicho  da  Dr. 
J.  Ulrich.  S.-A.  aus  ASRR.  Annada 
undeoima.  Cuiro  1896.  S.  1—89.  2441. 

Jordan,  Dr.  Gustav,  Tod  und  Winter 
bei  Griechen  und  Germanen.  Eine 
populär  -  wissenschaftliche  Abhand- 
lung. 37  S  Leipzig,  1900.  Teubner. 
(BeVo.)  2442. 

Joret-Desclosiöres,  Gabriel,  Se- 
cr^taire  gönöral  de  la  Sociötö  des 
ätudes  historiques,  Un  ^crivain  Na- 
tional au  XV«  siöcle.  Alain  Char- 
tier.  2«  6d.  Paris,  A.  Fontemoing, 
1897.    177  S.  2443. 
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JuBopfa,  Engen,  Das  Heidenröslein. 
BerUn,  Gebrfider  Paetel.  1897.  132  S. 
Mk.  2.—  2444. 

La  Satire  de  Jovellanos  contre  la 
mauTaise  Mucation  de  la  Noblesse 
(1787)  publice  et  annotöe  par  Alfred 
Morel-Fatio,  Direotenr  adjoint  k 
i'Ecole  pratique  des  Hantes  ^tndes. 
Bordeaax,  Feret  et  fils,  1899.  48  S. 
(BUM.  fasc.  m,  Snppl.  an  BHi.  de 
1899.)  2445. 

Jovy,  £mest,  Correspondant  dn  Mi* 
nist^re  de  rinstrnction  pnbliqne,  Une 
oraison  fnnöbre  inconnue  deBossuet. 
Commnnication  faite  i  la  Sociötö  des 
Sciences  et  Arte  de  Yitry-le-Frangois, 
le  6  Mai  1897.  Vitry-le-Frangois, 
y  Tavemier  &  Fils,  1897.  26  S. 
(Aus:  „Petite  CoUection  Vitryate".) 
Fr.  1.-  2446. 

Jnoker,  Dr.  Heinrich  P.,  ord.  Lehrer 
a.  d.  Bealseh.  zu  Bockenheim  bei 
Frankfurt  a.  M.,  Grundriss  der  Ge- 
schichte der  französischen  Litteratur 
von  ihren  Anfängen  bis  zur  Gegen- 
wart. 3.  verbess.  nnd  verm.  Aufl. 
MBnster  i.  W..  Schöningh,  1898.  (SKSP. 
L  2.)    Vm,  468  S.   MIk.  4.50.     2447. 

Justi,  Carl,  Michelangelo,  Beiträge  zur 
Erklärung  derWerkeund  des  Menschen. 
Mit  4  Abb.  Leipzig,  Breitkopf  u.  Här- 
tel,1900.  Vin,430S.  MIk.12.-  2448. 

Jnstiniani  lostitutiooes  recensuit 
Panlus  Krueger.  Editio  altera. 
Berolini,  Weidmann,  1899.  VI,  175  S. 
Mk.  1.60.  2449. 

K  a  i  b  e  1 ,  Georg,  Wissenschaft  nnd  Unter- 
rieht. Rede  znr  Feier  des  Geburts- 
tages Sr.  MiO^>^^  ^^^  Kaisers  und 
Königs  am  27.  Januar  1898  im  Namen 
der  Georg  -  Angust  -  Universität  ge  - 
halten.  Göttingen,  Vandenboeck  & 
Ruprecht,    1899.     19  S.     Mk.  -.40. 

2450. 


Kaien dari  Kombiarl901  motM  pestrc. 
SoQe  ne  Slupeiikrognet.  „Mbrothesia". 
Kristo  P.  Luarasi  1901.  192  S,    12^ 

2451. 

K  a  I  e  p  k  y ,  Dr.  Theodor,  Lexiko- 
graphische LesefrQohte.  I.  Teil:  Be- 
richtigungen und  Ergänzungen  zu  allen 
französ.,  bzw.  franz.-deutsch.Wörterb., 
insbes.  zu  Saohs-Villatte,  nebst  Suppl., 
Hatzfeld-Darmesteter-Thomas  u.  Littr^. 
Wiss.  Beil.  z.  JB.  d.  Falk-RG.  zu 
Berlin.  Ost  1900.  Beriin,  R.  Gaertner, 
1900.  26  S.  4*.   Pr.-Nr.  99.        2452. 

Kaluza,  Max,  Eugen  Kölbing.  S.-A. 
ans  ES.  XXVn.  2,  S.1-34.  Dazu: 
Jantzen,  H.,  Chronologisches  Ver- 
zeichnis der  von  Engen  Kölbing  ver- 
öflfentl.  Schriften  (Bücher,  Aufsätze, 
Miscellen,  Anzeigen).    Eh.,  S.  34-54. 

2453. 

Karad2iö,  Vulk  Stefanovi6,  List  za 
srpski  narodni  zivot,  obiöaje  i  pre- 
danje  izdaje  i  uregjuje  Tib.  R.  Gjor- 
gjeviö.  Alexinatz,  1900.  II.  N*"  1. 
Ein  Brief  Dr.  Krauss'  aus  Wien  an 
den  „Karadziö^  2454. 

Kataloge: 

Catalogue  of  the  Dante  CoUec- 
tion presented  by  Willard  Fiake. 
Compiled  by  Theodore  W.  Koch. 
Vol.I.  Part.  I-.Dante's  Works.  Ithaca, 
New  York,  Comell  üniversity  Library, 
1898.  IV,  91  S.  4».  Preface  Intro- 
duction,  etc.  2  Bl.  XVIII  u.  3  Bl.  — 
Part.  II:  Works  on  Dante  (A— G). 
2  Bl.  S.  95-268.  Vol.  II  Part.  II: 
Works  on  Dante  (H— Z)  Supplement, 
Indexes,  Appendix.  2  Bl.  S.  269—606. 
Ithaka,  New  York,  Comell  üniveraity 
Library,  1898-1900.  4«.  [A  limited 
number  of  copies  of  the  compicte 
catalogue,  in  2  vols,  are  for  sale, 
Price  Doli.  6.]  2455. 

Catalogue  de  la  Grande  CoUecUon 
exquise  de  Livres  imprimös  et  Manu- 
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Berits,  Cartes,  Portraits  et  Estampes, 
prov.  de  M.  W.  J.  Roijaards  van  den 
HaiD,  Doct.  en  droit,  Membre  de  la 
2«  Chambre  des  tt  Gön.,  etc.  Ut- 
rccbt,  J.  L.  Beijers.  l'op.:  Scieoces 
et  Lettres.  1898.  Vm,  124  S.  2ep.: 
Histoire  et  Geographie.  Göoöalogie. 
Höraldiqae.  Namismatique.  1899. 
VIII,  192  S.  2456. 

Gatalogue  des  Pablioations  de 
rOffice  et  de  l'Insdtat  International 
de  Bibliographie,  Broxelles,  Rne  du 
Musöe,  1.  Juillet  1897.  2457. 

A  Gatalogue  ofthe  Doctors  of  Philo* 
sophy  and  of  Science  and  of  the 
Masters  of  Arts  and  of  Science  of 
Harward  University  who  have  received 
their  degrees  after  examination  1873 — 
1898.  Gambridge,  publ.  by  the  Uni- 
versity,  1898.    IV,  101  S.  2458. 

Hechfellner,  Prof.  M.,  Katalog  der 
Lehrerbibliothek  des  k.  k.  Staats- 
Gymnasiums  zu  Innsbruck  (I.  Tbeil). 
In  Pgr.  49,  1897/8,  S.  1-40.  Inns- 
bruck, Dr.  V.  Wagner,  1898.      2459. 

Katalog  der  Lehrer -Bibliothek  der 
k.  k.  0.  R.  S.  in  Teschen.  Geordnet 
vom  Bibliothekar  Professor  Johann 
Krälik.  Teschen,  Karl  Prochaska, 
1897.    82  S.  2460. 

Plohl,  Professor  F.,  Bibliothekar,  Ka- 
talog der  Lehrerbibliothek  an  der 
k.  k.  Oberrealsch.  In  Görz.  Görz, 
gedr.  in  der  Hilarianischen  Druckerei, 
1897.    53  S.  2461. 

Gatälogo  De  la  Real  Biblioteca.  Manu- 
scritos.  Gr6nicas  Generales  de  Espaüa 
descritas  por  Ram6n  Menöndez 
Pidal,  con  Liminas  hechas  sobre 
fotografias  del  conde  de  Bemar. 
Tirada:  256  Ejemplares.  Madrid.  1898. 
Peset.  15.-  2462. 

Katalog  der  Sociötö  d'Edition  Ar- 
tistique.  Pavillon  deHanovre,  32— 34; 


Ruc  Louis-le- Grand,  Paris,    124  Rtie 
Neuve,  Brüssel,  1899.   117  S.     2463. 

Antiquariats-Kataloge  von:Beni- 
hard  Quarltoh,  London;  Gatal. 
No.  175 :  Monuments  of  printing  (ear- 
liest  presses);  No.  176:  Mannscripts, 
rai  e  Bibles,  liturgles ;—  J.Scheible, 
Stuttgart;  Nr.  102:  Anzeiger  für 
Bibliophilen :  LIterar.  Seltenheiten, 
alte  Holzschnitt-  u.  Kupferwerke  etc. 
Raritäten  fUr  Bibliophilen.  Kultur- 
geschichtliches; —  Wilh.  Scholz, 
Braunschweig,  Katal.  Nr.  31,  I,  U: 
Bibliotheca  ord.  fratrum  min.  S.  Fran- 
eise!  strict.  obs.  Brunsvigae  etGnel- 
pherblti:  Ältere  Werke  aus  allen 
Wissenschaften,  bes.  aus  dem  Gebiete 
der  kathol.  u.  prot  Theologie,  o.  J. 
[1898];  —  Ü.Hoepll,  Mllano,  1898, 
Gatal.  N.  114:  Gunosit^  e  raritä  lette- 
rarie,  facezie,  magia,  alchimia,  usi, 
costumi,  ecc. ;  —  Kirchhoff  & 
Wigand,  Leipzig,  Nr.  1002:  LiterSr- 
gesch.,  Schönwissenschaftl.  Literatur 
der  Culturvölker  £uropa*s;  1896;  — 
G.  L.  van  Langenhnysen,  Amster- 
dam, Bulletin  59,  1897:  LIvres  an- 
ciens,  rares  et  curieux;  ouvrages 
modernes  d'occasion;  —  S.  Ken  de, 
Wien,  Der  Wiener  antiquarische 
Büchermarkt,  1897  Nr.  3,  4;  1898 
Nr.  5, 6 ;  —  Bibliographie.  Bibliotheks- 
wesen ,  Buchausstattung,  Band- 
schriftenkunde. (394.  Lagerkatalog 
der  Buchhandlung  Joseph  Baer  und 
Gomp.,  Frankfurt  a.  M.,  Rossmark  18. 
1898.)  98  S.;  —  Ein  Katalog  seltener 
Bücher  und  Manoskripte.  Z.  500. 
Wiederkehr  d.  Geburtstages  Johann 
Gutenbergs,  am  24.  Juni  1900,  verausg. 
v.  Breslauer  &  Meyer,  Buchhindi, 
u.  Antiquaren  in  Berlin  W.,  Leip- 
zigerstr.  136.    152  S.  2464. 

Auktions-Kataloge:  —  Biblioteca 
Boncampagui,   parte   I*:    Mano* 
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Bcritti,  Fac  Simili,  Edizfoni  del  Se- 
colo  XV,  Abbachi,  Riviste.  Roma, 
Palasxo  Cenci;  vendite  dal  27  Gen- 
Daio  al  12  Febbralo  1898 ;  G  i  1  h  o  f  e  r  & 
Ransohburg,  Wien.  Antograpben 
und  histor.  Documente;  Versteig. 
21.--23.  Febr.  1898;  —  Katalog 
der  bedentenden  nnd  werthvollen 
Antographen-  Sammlung 
Angelini -Rossi  (Rom),  ü.  Theil. 
Oollection  Anton  Fuchs.  Musik- 
Ifaonscripte  und  Briefe  von  Musikern. 
Versteigerung  zu  Wien:  Montag,  den 
11.  März  bis  Samstag,  den  16.  März 
1901  durch  das  Antiquariat  Gil- 
hofer  &  Ranschburg  in  Wien. 
Wien  1901.    XII,  109  S.  2465. 

Verlags  -  Kataloge  von:  Friedr. 
Brands tetter,  Leipzig,  Neujahr 
1898;  —  Derselbe,  Pädagogischer 
u.  Schulbücher- Verl.,  Nenj.  1898;  — 
£.  Pierson,  Dresden,  I:  Romane, 
Novellen,  Erzählungen,  1898  j  —  Sieg- 
fried Cronbach,  1862—97,  Berlin, 
o.  J.  [1897];  —  Benziger  &  Co. 
A.  G.,  Einsiedeln,  o.  J.  [Vorbemerkung 
Juni  1897];  —  H.  Hagernp,  K0ben- 
bavn,  22.  Juni  1852-1897,  1897;  — 
Rengersche  Buchh.  (Gebhardt 
&  Wilisch),  Leipzig,  1882-1897, 
Jan.1898;— Herrn  annCoste  noble 
in  Jena,  Februar  1898,  121  S.;  — 
Hoepli,  Bolletino  Bibliografico  delle 
Edizioni  .  .  .;  Milano.  (Supplemente 
al  Catalogo  Giubilare,  1896.)  Num.l, 
Marso;  2SeUembre  1897;  —  Cata- 
logo  delle  Edizioni  Hoepli 
1872  —  1898.  Milano,  Hoepli,  1898. 
163  S.;  —  Wagner'sche  üniver- 
sitäts  -  Buchh. ,  Innsbruck ,  Michaeli 
1881 ;  nebst  einer  Gesch.  der  Firma 
1554  —  1881;  —  Dieselbe,  Mich. 
1897:  Forts,  des  zur  Mich.-Mosse  hgg. 
Kataloges;  —  Skandinavische 
Buchhandlung,    A.  Junker,   Ber- 


lin W.,  Potsdamer -Str.  20:  Haand- 
katalog  over  svensk,  norsk,  dansk  og 
islandsk  Literatur,  Musik,  Kunst;  — 
A.  Hartlebon,  Wien,  Katal.  1803— 
1895;  mit  Nachtrag  1896/97;  —  Emilio 
Prass,  Napoli,  50—60  Piazza  dei 
Martin,  Pal.  Partanna,  Catalogo  23, 
Dialetto  Napoletano,  Poesia,  prosa  e 
teatro;  —  Karl  W.  Hiersemann, 
Leipzig,  Kat.  215:  300  künstler.  Buch- 
einbände aus  d.  14.  bis  19.  Jahrb.  — 
Kat.  210:  Die  Malerei  vom  frühen 
Mittelalter  bis  zum  Ausgang  des 
18.  Jahrb.  1898;  —  Brockhaus' 
Katalog  ausgewählter  Werke  der 
ausländ.  Li  tteratur,  20.  Jahrg.,  1899 ;  -- 
Mars.  Nijhoff,  Haag,  Kat.  293: 
General  Catalogue,  1899;  —  Alb. 
Baustein,  Zürich,  Kat  199:  Litt6- 
rature  frangaise;  —  Friedr.  Cohen, 
Bonn,  1899,  Kat.  96:  Seltene  u.  wert- 
volle Bücher  d.  15.— 18.  Jahrb.;  — 
Williams  &  Norgate,  Edinburgh., 
Kat.  13:  Cat.  of  Scarce  Books,  Rare 
Books  and  Choice  Bindings;  — 
C.L.  van  Langenhuysen,  Amster- 
dam, Bulletin  No.  63:  Ouvrages  an- 
ciens  et  modernes.  Livres  en  tout 
genre.  Quelques  gravures,  xylogra- 
phies  et  portraits,  1899;  -  G.  Bar- 
bara, Firenze,  Catalogo  delle  opore 
di  propria  edizione  o  in  esclusivo  de- 
posito  presse  la  Ditta ;  —  L  i  b  r  a  i  r  i  e 
V®  Moquet  (J.-B.  Brouillier), 
Bordeaux,  Le  Bibliophile  de  Guienne. 
Nouv.  s^rie.  V.  Catalogue  special 
d'Incunables  et  d' Impressions  du 
XVIes.Juilletl899;—  Weidmann- 
sche  Buchh.,  Berlin,  Verlags- 
Katalog,  1.  Jan.  1900,  XXXVIII, 
259  S.,  geb.;  —  J.  C.  B.  Mohr 
(Paul  Siebeck)  in  Freiburg  i.B.,  Leip- 
zig u.  Tübingen  u.  der  H.  Laupp'schen 
Buchh.  in  Tübingen.  1.  Januar  bis 
31.  December  1897.    Freibur^  i.  B., 
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1898,  44  S.;  —  Catalogiie  An- 
Duel  de  la  Librairie  Fran^aiae  poar 
1897,  röd.  par  D.Jordell,  donnant 
la  Domenclatnre  de  tooa  les  livres 
fran^ais  paros  en  Fraoce  et  k 
r^traoger  pendant  rannte  1897. 
5«  annöe.  Paris,  Per  Lamm,  (Libr. 
Nilsaon),  338,  me  Saint-Honor^,  1898. 
308  S.  2466. 

Dabigren,  E.  W.,  Sveriges  Offentliga 
Bibliothek.  Stockholm.  Upsala.  Land. 
Göteborg.  Accessions-Katalog.Tio&rs- 
Register  1886  —  1898.  Stockholm, 
Norstedt  &  Söner,  1896—98.  XII, 
732  S.  2467. 

Kaufmann,  Alexander,  Thomas  von 
Chantimprö.  Köln,  1899  J.P.  Bachern. 
137  S.  (6ö6.  Krste  Vereinsschrift  f. 
1899.)    Mk.  1.80.  2468. 

Kchrli,  Dr.  Heinrich,  Die  Phaetonfabel 
im  Ovide  moralis6.  Prgr.  des  städt. 
Gy.  in  Bern  1897.  Bern,  StSmpfli&Gie., 
1897.    37  S.    4*.  2469. 

Keller,  Emil,  Die  Sprache  der  Reim- 
predigt des  Pietro  da  Bargesap^. 
Beil.  z.  Prgr.  d.  Thnrgaaischen  Kan- 
tonsschnle  1895  —  96.  Franenfeld, 
Haber  &  Co.,  1896.    63  S.         2470. 

Keller,  Dr.  Ladw.,  Geh.  Staatsarchivar 
a.  Archiv-Rat  in  Berlin,  Die  römische 
Akademie  and  die  altchristlichen 
Katakomben  im  Zeitalter  der  Re- 
naissance. Berlin,  K.  Gaertner^s  Verl., 

1899.  38  S.  (VACG.  VII,  3.)    2471. 
Keller,    Ludwig,    Neaere  Waldenser- 

forscliangen.  Eine  Abwehr  a.  eine 
Widerklage.  S.-A.  ans  MhCG.  VII, 
Heft  5  a.  6,  1898.    14  S.  2472. 

Mc  Kenzie,  Kenneth,  Prof.  of  Ro- 
mance  Langaages  and  Literatnre  in 
West  Virginia  Univcrsity,  Dante^s 
References  to  Aesop.  Rcprinted  from 
Seventeenth  ARDS.  1898.  Boston, 
Ginn  &  Co.   1900.    14  S.  2473. 


Ker,  W.  P.,  Fellow  of  AU  Souls 
College,  Oxford,  Prof.  of  Engl.  Lit. 
in  Univers.  College,  London,  Epic 
and  Romance.  Essays  on  Medieval 
Literatnre.  London,  Macmillan  &  Co., 

1897.  XX,  451  8.    Geb.  2474. 
Kerr,    Alfred,    Godwi.      Ein    Kapitel 

deutscher  Romantik.  Berlin,  G.  Bondi, 

1898.  XI,  136  S.    Mk.  2.-        2475. 
Key  SS  er,  Dr.,   Stadtbibliothekar,  Die 

Bibliothek  nnd  das  Archiv  der  Stadt 
Köln.  S.-A.  aus  RT.  Morgenansg. 
Dienst  21./XIL,  1897.  2476. 

Kien  er,  Fritz,  Dr.  phil.,  VerfassuDgs- 
geschichte  der  Provence  seit  der  Ost- 
gothenherrschaft  bis  zur  Errichtang 
der  Konsulate  (510—1200).  Mit  e. 
Karte.  Leipzig,  Dyk,  1900.  Xn, 
295  8.    Mk.  10.  2477. 

G.  ^  i  r  i  a  z  i,  Fisika,  Bucharest,Druckerei 
der  Gesellschaft  »Dituria**,  1899.  978. 

2478- 

Kissel,  J.,  Das  Sprichwort  bei  dem 
mittelsehottischen  Dichter  Sir  David 
Lyndesay.  Zugleich  e.  Beitr.  z.  ver- 
gleich. Sprichwörterkunde.  ErlaDger 
Diss.  Nürnberg,  Dr.  v.  Fr.  Monning^er, 
1892.    III,  42  S.  2479. 

Klahn,  Walther,  aus  Dortmund,  Ober 
die  Entwickelang  des  lateinischen 
primären  und  secundären  mn  im 
Französischen.  Kiel.  Diss.  Kiel,  Dr. 
V.  P.  Peters,  1898.  66,  6  unp.  S.    2480. 

Klebs,  Elimar,  Die  Erzählung  von 
Apollonios  aus  Tyrus.  E.  geschichtl. 
Untersuchung  über  ihre  latein.  Urform 
u.  ihre  späteren  Bearbeitungen.  Ber- 
lin, G.  Reimer,  1899.  XI,  532  S. 
Mk.  10.-  2481. 

Kliebenstein,  Heinrich,  [kgl.  Prof. 
a.  d.  Kreis-R.  Würzburg].  Victor  Hugo 
et  ses  (Buvres.  Portrait  littöraire. 
Prgr.  z.  Schlüsse  d.  Schulj.  1897/98. 
Würzbarg.  Dr.  v.  H.  Stürtz,  1898. 
39  S,  2482. 
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KliDger,  Ober  1.  Dr.  Ludwig,  Über  die 
Tragödien  Casimir  Delavignes.  I.Teil. 
Beü.  z.  29.  Prgr.  d.  Stadt  Evang.  Gy. 
SU  Waidenborg  i.  Schi.  Ost.  1899. 
Waldenborg  i.  Schi.,  P.  Sobmidt's 
Drack.  (H.  Roedenbeok),  1899.  18  8. 
Ar  Fr.-Nr.  219.  2483. 

Klöpper,  Dr.  Clemens,  Beiträge  zur 
fraozös.  Stilistik.  Wiedergabe  des 
deatschen  Hauptwortes  im  Fran- 
sösischen.  —  Stilistische  Eigentüm- 
lichkeiten ans  der  Kasuslehre.  —  Der 
deutsche  bestimmte  u.  unbestimmte 
Artikel  dem  Französischen  gegenüber. 
NAbh.  Heft  4.  Dresden  u.  Leipzig, 
C.  A.  Koeh  (H.  Ehlers  &  Co.),  1898. 
VI,47S.  S.  Nr.  231.    Mk.l.—    2484. 

— ,  — ,  Folklore  in  England  und  Amerika, 
Dresden  und  Leipzig,  C.  A.  Koch, 
1899.    62  S.  (NAbh.  Vlfl.)  Mk.  1.60. 

2485. 

Kluge,  F.  and  Latz,  F.,  English 
Etymology.  A  select  glossary  serving 
as  an  introduction  to  the  history  of 
the  Eoglish  language.  Strassburg, 
Trttbner,  1898.  234  S.  Brosch. 
Mk.  4.-  2486. 

Klossmann,  Dr.  Rudolf,  Systema- 
tisches Verzeichnis  der  Abhandlungen, 
welche  in  den  Schulschriften  sämt- 
licher an  dem  Programm  tausche  teil- 
nehmenden Lehranstalten  erschienen 
sind.  Nebst  zwei  Registern.  3.  Bd. 
1891—95.  Leipzig,  Teubner,  1899. 
Vn,  342  S.    Mk.  8.—  2487. 

Knapp,  Fritz,  Piero  di  Casimo,  ein 
Obergangsmeister  vom  Florentiner 
Quattrocento  zum  Cinquecento.  Halle 
a.  8.,  W.  Knapp,  1899.  114S.,  9Taf. 
4«.    Mk.  15.-  2488. 

Knappitsch,  phil.  et  theol.  Dr.  An- 
tonius, De  L.  Caeli  Finniani  Lacianti 
nave  Pboenioe".  Im  JB.  d.  FUrst- 
bischöfl.  Gy.  am  Seckaner  Diöcesan- 


Knabenseminar  Carolinum  -  Augusti- 
neum  in  Graz  1895/96.  Graz,  Selbst- 
verlag d.  f.-b.  Knabenseminars,  1896. 
39  S.  2489. 

Knaner,  Dr.,  Nervenarzt,  Die  Vision 
im  Lichte  der  Kulturgeschichte  und 
der  Dämon  des  Sokrates.  E.  kultur- 
geschichtl.-psychiatr.  Studie.  Leip- 
zig, W.  Friedrich,  o.  J.  VI,  222  S. 
Mk.  3.—  2490. 

Knortz,  Prof.  Karl,  Schulsnperintend. 
zu  Evansville,  Indiana,  FolkloHstische 
Streifzüge.  1.  Bd.  Oppeln  u.  Leip- 
zig, G.  Maske,  1899.   431  S.   Mk.  5.— 

2491. 

— ,  — ,  Parzival.  Litterarhist  Skizze. 
Mit  d.  Anhange :  Der  Einfluss  u.  das 
Studium  der  deutsch.  Litter.  in  Nord- 
amerika. Glarus  n.  Leipzig,  Schwei- 
zerische Verlagsanst.,  o.  J.  60  S. 
Mk.  —.50.  2492. 

Koch,  Theodore  W.,  Dante  in  America. 
A  historical  and  biographical  Study. 
Boston,  Ginn  &  Co.  (for  the  Dante 
Society)  1896.  150  S.  (S.-A.  aus  d. 
ib^  ARD8.)  2493. 

— ,  — ,  Hand -List  of  framed  reproduc- 
tions  of  pictures  and  portraits  be- 
longing  to  the  Dante  Collection, 
compiled  by,  Itbaka,  Newyork,  Cor- 
nell  üniversity  Library,  1900.  VII, 
20  S.  2494. 

— ,  — ,  The  growth  &  importance  of 
the  Cornell  Dante  Collection, 
Ithaka,   Newyork   MDCCCC.     10  S. 

2495. 

Koch,  Wilhelm,  aus  Münster,  Beiträge 
zur  Textkritik  der  „Auzels  Cassa- 
dors"  von  Daude  de  Pradas.  Diss., 
Münster,  Joh.  Bredt,  1897.         2496. 

K  öhler,  Dr.  Friedrich,  Die  Allitteratioa 
bei  Ronsard.  Erlangen  n.  Leipzig, 
A.Deichert,1901.  XV,152S.(MB.XX.) 
Mk.  4.-  2497. 
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Köhler,  Roinhold,  Aufsätze  über  Mär- 
chen nod  Volkslieder.  Aas  seiDem 
bsndscbriftl.  Nachlass  bgg.  v.  Jo- 
baDnes  Bolte  n.  Erich  Schmidt. 
Berlin,  Weidmann,  1894.  152  S. 
Mk.  3.—  2498. 

— ,  — -,  Kleinere  Schriften  zur  Märchen- 
forschung.  Hgg.  v.  Johannes  Bolte. 
Weimar,  E.  Felber,  1898.  XI,  608  S. 
(Kleinere  Schriften  I.  Bd.)    Mk.  14.— 

2499. 

Kölnische  Volks zeitung.  Jahr- 
gang40.41.  1899,1900.  Litterarische 
Beilage.  2500. 

Koeppel,Emil,  Tennyson.  Mit  Bildnis, 
ßeriin,  E.  Hofmann  &  Co.,  1899.  175  S. 
(GH.  32.)    Mk.  2  40.  2501. 

Körting,  Gustav,  Formenlehre  der 
französ.  Sprache.  Paderborn,  F.  Schö- 
ning.  —  I.  Band:  Der  Formenbaa 
des  französ.  Verbums  in  seiner  ge- 
schieht!. EntWickelung.  1893.  LVI, 
378  S.  Mk.8.—  II.  Band -.Der  Formen- 
bau des  französ.  Nomens  in  seiner 
geschieht).  Entwickelung.  1898.  XII, 
336,  1  unp.  S.  Mk.  8—  Paderborn, 
F.  Schöningh.  2502. 

— ,  — ,  Grundriss  der  Geschichte  der 
englischen  Litteratur  von  ihren  An- 
fangen bis  zur  Gegenwart.  3.,  verm. 
u.  verb.  Aufl.  Münster  i.  W.,  H.  Schö- 
iiingh,  1899.  XV,  409  S.  (SKSP.  1. 1.) 
Mk.  4.20.  2503. 

Kötting,  G.  Oberi.,  Etymologische 
Studien  über  deutsche  Flussnamen. 
I.  Teil.  Beil.  z.  Prgr.  d.  kgl.  Gy.  zu 
Kreuznach,  Ost.  1899.  Kreuznach, 
Buchdr.  R.  Voigtländer,  1899.  24  S. 
4».    Pr.-Nr.  477.  2504. 

K  o  h  1  e  r ,  J.,  Dantes  heilige  Reise.  Freie 
Nachdichtung  der  Divina  Commedia. 
Purgatorio.  Berlin,  Köln,  Leipzig, 
Albert  Ahn,  1901.  VIII,  224  S. 
Mk.  4.—  2505. 


Korrespondenzblatt  des  VereiDs 
für  siebenbürgische  Landeskunde. 
XIV.  Jahrg.  Nr.  3.  15.  März  1891. 
Redigiert  ▼.  Dr.  Job.  Roth  in  Thal - 
heim.  —  XXIII.  Jahrg.  Nr.  1.  15.  Jan. 
1900.  Redig.  V.  Dr.  A.  Schnlleras 
in  Hermannstadt.  Hermaonstadt,  W. 
KraflFt  2506. 

Koschwitz,  Dr.  Eduard,  Prof.  a.  d. 
Univ.  Marburg,  Anleitung  zum  Sta- 
dium der  französ.  Philologie  für  Stu- 
dierende, Lehrer  und  Lehrerinnen. 
Marburg,  Elwert,  1897.  VIU,  148  S. 
Mk.  2.50.  2507. 

Kossmann,  Robby,  Dr.  med.  et  phil., 
Grossh.  Bad.  a.  o.  Prof.,  Berlin,  Lord 
Nelson  und  der  Herzog  Franz  Carac- 
ciolo.  Hamburg,  Verlagsanst.  and 
Druckerei,  A.-G.,  1895.  44  S. 
(SGWV.  224.)  .  Mk.  —.80.  2508. 

Kraeger,  Dr.  Heinrich,  Privatdoz.  a. 
d.  Univers,  zu  Zürich,  DerByronsche 
Heldentypus.  München,  0.  Haushalter, 
1898.  [Berlin,  A.  Dnncker.]  VI,  139  S. 
(FNL.  VI.)    Mk.  3.—  2509. 

Kraus,  Franz  Xaver,  Francesco  Pe- 
trarca in  seinem  Briefwechsel.  (1885 — 
1896.)  S.-A.  aus:  Espays  von  Franz 
Xaver  Kraus.  1.  Sammlung.  BerliD. 
Gebr. Paetel,  1896.  S.  399-546.  2510. 

Krause,  Prof.  Dr.  Anton,  Entstehung 
der  Deklination  in  den  flektierenden 
Sprachen.  I.Teil:  Nominativ u.  Acca- 
sativ.  II.  Teil:  Genetiv, Dativ,  Ablativ. 
Beil.  z.  Prgr.  d.  kgl.  kath.  Gy.  zu  Glei- 
witz.  Ost.  1896  bezw.  1898.  Gleiwits, 
Nenmanns  Stadtbuchdr.,  1896  bezw. 
1898.  23  bezw.  22  S.  4*.  Pr.-Nr.  187 
bezw.  193.  2511. 

— ,  — ,  Entstehung  der  Conjugation  in 
in  den  flektierenden  Sprachen.  LTeiL 
Beil.  z.  JB.  d.  kgl.  kath.  Gy.  zu  Glei- 
witz.  Ost.  1900.  Gleiwitz,  Neumann 
Sudtbuchdr.  24  S.  4».  Pr.-Nr.  196.  2512. 
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Krause,  Arnold,  Znm  Barlaam  und 
Joeaphat  desGuI  vonCambrai.  I.Tl.: 
Zum  Text  der  Dichtung.  Wiss.  Beil. 
£.  JB.  d.  Friedrichs  •  Werdersoh.  Gy. 
SU  Berlin.  Ost.  1899.  Berlin,  R.  Gaert- 
ner,  1899.  SOS.  II. Tl.:  Zur  Mundart 
der  Dichtung.  Ebda.  Ost.  1900.  27  S. 
4*.    Pr.-Nr.  54.  2513. 

Krause,  Dr.  Franc,  Oberl.,  Byron's 
Marino  Faliero.  Ein  Beitr.  z.  vergleich. 
Litteraturgesch.  2  Beil.  z.  d.  Pr.  d. 
kgl.  OB.  zu  Breslau,  Ostern  1897  u. 
1898.  Breslau,  Grass,  Barth  u.  Co. 
( W.  Friedrich.)   28  u.  27  8.  4  ^     2514. 

Kroll,  E.,  HalbersUdt  a.  H.,  Frau- 
Bösische  Forschungen  Ober  die  Quelle 
zu  Goethes  Natflriicher  Tochter.  N  &  S. 
Bd.88,H. 262,  Januar  1899,  S.82-88. 

2515. 

Krön,  Dr.  R.,  Oberl.  a.  d.  kaiserl. 
Marine -Akad.  üj^d  -Schule,  Le  Petit 
Mario,  Französischer  Sprachstoff  über 
die  wichtigeren  Einrichtungen  und 
Vorkommnisse  auf  dem  Gebiet  des 
Seewesens.  Karlsruhe  i.  B.  J.  Biele- 
feldes Veri.  1901.  63  8.  geb.  Mk.  1.— 

2516. 

Kröner,  Carl,  aus  Telgte  i.  W.,  Die 
Longinuslegende,  ihre  Entstehung  und 
Ausbreitung  in  der  französischen  Litte- 
ratur.  Münster.  Diss.  Münster  i.W., 
Dr.  d.  Theissiog'schen  Buchh..  1899. 
59  S.  *  2517. 

Krflger,  Max,  Goethes  „Geschwister" 
und  Scribes  «Rodolpbe  ou  fr6re  et 
soBur*.  E.  Beitr.  z.  vergleich.  Litte- 
raturgeschiobte.  Gy.  zu  Görlitz  1899. 
Nr.  196.    47  S.  2518. 

KrOger,  Theodor,  Oberlehrer,  Les  En- 
nemis  de  Moliöre,  33.  Prg.  Gy.  Höxter 
a./Weser,  Dr.  v.  C.  D.  Flotho  1900. 
23  8.  2519. 

Krumbaoher,  Karl,  Die  Moskauer 
Sammlung  mittelgriechischer  Sprich- 


wörter. München,  1900.  Veri.  d. 
K.  B.  Akad.  d.  Wiss.,  in  Komm.  d. 
G.  Franz'schen  Veri.  S.  339—464  [und 
ViTaf.]  (S.-A.  a.  SBAkMünchenphhKl. 
1900,  Heft  Ul.)  2520. 

Kubier,  Dr.  August,  Die  suffixhaltigen 
romanischen  Flurnamen  Graubündens, 
soweit  sie  jetzt  noch  dem  Volke  be- 
kannt sind.  ILTl.:  Die  übrigen  Suffixe. 
Erlangen  u.  Leipzig,  A.  Deichert,  1898. 
25  8.    (MB.  XIV.)    Mk.  1.-      2521. 

K  fi  c  h  1  e  r ,  Carl,  Faustsagnet  og  Göthes 
Faust,  Kiarbenhavu,  A.  f.  H0st  &  Sens. 
1893.    77  8.    Kr.  1.30.  2522. 

Ktt  ff  ner,  Dr.  Georg,  M.,  Die  Deutschen 
im  Sprichwort,  ein  Beitrag  zur  Kultur- 
geschichte, Heidelberg,  Winter,  1899. 
2  Bl.  u.  93  S.   8*.    Mk.  1.20.     2523. 

Kugel;  A.,  Untersuchungen  zu  Moli6rcs 
Mödecin  malgrö  lui.  71  S.  (In  ZFSL. 
XX.  I,  1898.)  2524. 

Kukula,  H.  C,  Tatians  sogenannte 
Apologie.  Exegetisch- cbronolog.  Stu- 
die. Leipzig,  Teubner,  1900.  64  S. 
Mk.  2.40.  2525. 

Kurth,  Godefroid,  Prof.  ä  l'ünivers. 
de  Liöge,  La  frontiöre  linguistique 
en  Belgique  et  dans  le  nord  de  la 
France.  Ouvr.  couronn^  par  l'Acad. 
Roy.  de  Belgique.  2  Bde.  Bruxelles, 
Soc.  beige  de  librairie,  1896  u.  1898. 
588  u.  155  8.  (S.-A.  aus:  MGAMAcB. 
XLVIII,  1896  u.  1898.)  Fr.  6.-  u. 
Fr.  3.-.  2526. 

Kuttner,  Dr.  Max,  Oberi.,  Vauvenar- 
gues.  Wiss.  Beil.  z.JB.d.Dorotheensch. 
zu  Beriin.  Ost.  1900.  Beriin,  R.  Gaert- 
ner,  1900.    27  8.    A\  2527. 


Lactantii  Placidi  qui  dicitur  com- 
mentarios  in  Statu  Thebaida  et  com- 
mentarium  in  Achilleida  rocensuit 
Ricardus    Jahnke,    P.    Papinius 
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Statt  US  vol.  III.  Lipsiae,  Teubner, 
1898.   X,  522  S.    (BSGRT.)  Mk.  8.— 

2528. 

Lage,  Bertha  von  der,  ord.  Lehrerin 
an  der  Charlottenscb.  Stadien  zur 
GenesioBsage.  Wiss.  Beil.  z.  JB.  der 
Cbarlottenaoh.  an  Berlin.  1.  Tl.  Ostern 
1898.  2.  Tl.  Ostern  1899.  Berlin, 
Gaertner.    40  u.  23  S.    4^        2529. 

Tbe  Lamentatyon  of  Mary  Mag- 
daleyne.  Text,  with  critical  Intro- 
daction.  Diss.  Zürich.  By  Bertha 
M.  Skeat.  Cambridge,  Fabb  &  Tyler, 
1897.    64  S.  2530. 

Lampreobt,  Ferdinand,  Die  mand- 
artlichen  Worte  in  den  Romanen  und 
Erzählungen  von  A.  Theurlet.  Wiss. 
Beil.  z.  JB.  d.  Berlin.  Gy.  z.  grauen 
Kloster.  Ost.  1900.  Berlin,  B.  Gaert- 
ner, 1900.  27  S.  4*.  Pr.-Nr.  51.   2531. 

Landau,  Dr.  Marcus,  Geschichte  der 
italienischen  LItteratur  im  achtzehnten 
Jahrhuntert.  Berlin,  E.  Felber,  1899. 
XI,  709  S.  2532. 

Largaiolli,  Prof.  Fillppo,  Bibliografia 
del  Trentino.  Trento,  Giov.  Zippel, 
1897.  XI,  119  S.  Prezzo :  Soldi  70  — 
Lire  1.80.  2533. 

Laroche,  Charles,  La  Cröte  ancienne 
et  moderne.  Ouvrage  omö  de70illu- 
strations.  Paris,  L. -H.  May,  o.  J. 
312  S.    Fr.  3.50.  2534. 

Latour,  Louis,  Licenciö  ös-Lettres, 
Professor  of  English  and  Spanish  of 
the  French  University.  (Academle  de 
Paris.)  Edinburgh  School  of  Foreign 
l'ongues  (Gouin's  Series  Method). 
Essais  philologlques  sur  lesBelgicis- 
mes.  S.A.  a.  RIPB.  T.  XXXVÜI, 
4.  (S.  221-230).  5.  (19  S.)  livre 
1895.  2535. 

Lattes,  Alessandro,  II  Diritto  con- 
suetudinario  dclle  oltik  lombarde  con 
una  Appendice  di  testi  inediti.    Mi- 


lano,  Hoepli,  1899.  XVI,  463  S. 
L.  7.50.  2536. 

Laude  Saore  riprodotte  da  an  codice 
del  seeolo  XV  appartenente  all& 
biblioteca  del  Convento  di  Ponte  Co- 
lombo  presso  Riet!  a  cnra  di  Corrado 
Zaobetti.  Oneglla,  E. Ghilini,  1898. 
37  8.  2537. 

Laurent,  Dr.  ^^rnile,  La  Po6sie  D6- 
cadente  devant  la  Science  Psyohia- 
trique.  Paris,  A.Maloine,  1897.  Vm, 
122  8.  2538. 

— ,  — ,  Byron.    Paris  [Maloine],   1899. 

4  Bg.     16  •.  2539. 
Lavallaz,  L.  de,  Essai  sur  le  patois 

d'Hör^roence  (Valais).  l^  Partie: 
Phonologie  et  Morphologie.  Th^e 
pr^sent^e  k  la  Fac.  d.  Lettr.  de 
rUniv.  de  Lausanne  etc.  Paris,  H. 
Welter,  1899.    FV,  279  S.  2540. 

Lavignao,  Albert»  Prof.  d*harmoDle 
au  Conservatolre  de  Paris,  La  Muslqne 
et  les  Mtisiciens.  Ouvrage  conronnö 
par  TAcadömie  des  Beaux-Arts, 
adoptö  dans  les  maisons  d'öducatioo 
de  la  Lägion  d'honnenr.  5«  öd.  revue 
et  corrigö,  aveo  94  figures  et  510  exe  m- 
ples  en  muslqne.  Paris,  Ch.  Delagrave, 
1898.    X,  592  S.    Fr.  5.—         2541. 

Lawrence,  Robert  Means,  Tbe  Magic 
of  the  Horse-Shoe.  With  Other  Folk- 
Lore  Notes.  Boston  and  New  York, 
HougthoN,  Mifflin  &  Co.,  1898.  FV, 
344  S.    Geb.  2542. 

Lazare,  Bernard,  L'Ecrivaln  et  TArt 
social.  Conference  falte  le  4  avril 
1896,  Salle  Cardinet.  [Paris],  5,  im- 
passe deBöarn,  Biblioth^que  de  I 'Art 

5  o  c  i  a  1 ,  o.  J.  (Publications  du  Groupe 
„FArt  Social").   Prix:  10  Cent    2543. 

Lebermann,  Dr.  phil  N.,  aus  Würa- 
burg,  Belisar  in  der  LItteratur  der 
romanischen  und  germanischen  Na- 
tionen.    Heidelberg.     Diss.      Nttm- 


Digitized  by 


Google 


Bibliographie  der  Romanischen  Forschungen 


285 


barg,  Dr.  v.  A.  Gntmann  &  Co.,  1899. 

118  S.  2544. 

Lebierre,  Joseph,  L'Art  de  tradnire. 

Druck  ?.  G.  Fischbach,  Strassbnrg  i.E. 

49  S.    4^     [Prgr.  des  Gy.  zü  Httl- 
hausen  i.  £.]  2545. 

Lectnres  on  Versions  proven- 
Qales-frangaises.  Avignon,  Au- 
banel  fröres,  1897.    X,  288  S.     2546. 

— ,  — .  Cours  8up6rieur.  Prosatenrs. 
[Umachl.:  Parüe  du  Maftre.]  £b., 
1899.    IX,  459  S.  2547. 

Lefebvre,  Löon,  Talma  dans  le  Nord. 
Note  sur  sa  famille.  L^öchauffourr^e 
dea  chasseurs  de  la  Vend^e.  Lille, 
Lefebvre-Ducrocq,  1888.  33  S.  (Tir^ 
i  100  exempl.)  2548. 

— ,  — ,  Le  Th^atre  de  Lille  il  y  a  cent 
ans.  Ebd.  1889.  45  S.  (100  ex.)    2549. 

— ,  — ,  Un  Chapitre  de  THistoire  du 
Th6toe  de  Lille.  Ebd.  1890.  94  S. 
(100  ex.)  2550. 

— ,  — ,  Souvenirs  de  Th^&tre  d'nn  Lillois 
recneillis  par  .  .  .  Ebd.  1890.  124  8. 
(150  ex.)  2551. 

— ,  — ,  La  Musique  et  les  Beaux-Arts 
k  LiUe  au  XVnie  si^cle.  Ebd.  1893. 
53  S.  (100  ex.)  2552. 

— ,  — ,  Le  Thöätre  de  Lille  au  XVIIIe 
siöde.  Auteurs  et  Acteurs.  Ebd.  1894. 
114  a    (100  ex.)  2553. 

— ,  --,  L'Orchestre  du  Thöätre  de  Lille. 
Ebd.  1898.    114  S.    (100  ex.)    2554. 

L  e  g  o  n  V  6 ,  Emest,  de  PAcadömie 
fran^aise,  Demier  Travail,  demiers 
Souvenirs,  Ecole  normale  de  Sövres. 
Paris,  J.  Hetzel  et  Gie.,  1898.  350  S. 
Fr.  3.-  2555. 

Lenz,  Rodolfo,  Memoria  sobre  lasTen- 
denoias  de  la  Ensenanza  del  Idioma 
Patrio  en  Chile.  Santiago  de  Chile, 
Imprenta  Cervantes,  1899.  22  S.  Nor 

50  Exx.  2556. 
—y  — ,  Informe  sobre  la  Inspeocion  de 

las  Ciaset  de  Idiomas  Yivos  Estranjeros 


en  los  Liceos  de  las  Ciudades  comuni- 
cadas  por  Ferrocanril  oon  Santiago. 
Presentado  por  el  comisionado  pro- 
fesor  del  Instituto  Pedagögico  Rodolfo 
Lenz.  Santiago  de  Chile,  Imprenta 
Cervantes,  1900.   55  S.   Nur  50  Exx. 

2557. 

Leonardis,  Rosina  de,  II  sentimento 
della  natura  alpestre  in  aicuni  scrit- 
ton  stranieri  ed  italiani  del  secolo 
XIX.    Bari,  Tip.  Gius.  Laterza  &  figli, 

'  1900.    IX,  69  S.  2558. 

L6pine,  Madeleine,  L'Ombre  £toil6e. 
Paris,  Bibliotböque  de  TAssociation, 
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dalndia.  Contribaigoes  da  SGL.)  2587. 
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109  S.  2597. 

Lowndes,  M.  E.,  Micbel  de  Montaigne. 
A  biographical  study.  Cambridge, 
üniversity  Press,  1898.  XIV,  286  S. 
6  sh.  2598. 

Lo  Forte  Randi,  Andrea,  Giacomo 
Leopard!  e  i  suoi  canti  d'amore. 
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formateur  de  Töloquence  sacr6e.  An- 


Digitized  by 


Google 


Bibliographie  der  Romanischen  Forschungen 


289 


necy,  J.  Nitrat,  1898.  97  S.  (S.-A. 
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XXVI,  511  S.  (CSIRLST.  IV.)  L.4.— 

2627. 
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— ,  — ,  Carme  Nuziale.  Napoli,  Stab. 
Tipo-Stereot.  F.  di  Gennaro  &  A. 
Morano,  1898.    11  S.  2629. 

— ,  —,  Lacrime.  Corigliano  Calabro, 
Tipografia  Capobianco,  1899.    16  S. 

2630. 

Marchese,  Giuseppe,  Studio  snlla  So- 
fonisba  del  Trissino.  Bologna,  Za- 
moranieAlbertazzi,  1897.  83  S.  2631. 

Marcbesi,  Giambaitista,  Per  la  storia 
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L.  3.50.  2632. 
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de  Fribourg.   Le  roman  breton.   Fri* 
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Marco u,  P.B.,  The  French  Hfstorieal 
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1896.    S.  77—83.  2635. 
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(Extr.  de  la  R.  Hisp.  t.  VH.)  Paris, 
1900.    8  S.  2636. 

Mari,  Giovanni,  I  trattati  medievali  dl 
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1899.    2  Bll.  124  S.    4*.  2637. 
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Martin,  Eman,  Origine  et  explications 
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Geleatina  dicta  ad  informandam  hispa- 
niense  theatram  valuerk.  Pariser  Dias. 
Mimes,  Impr.  Gooper.  La  LaborieoBe. 

1900.  123  S.  2642. 
SanMartino,  Enrico  di, Saggio critioo 

aopra  alcone  caaae  di  decadenza  nella 

mnaica  italiana  alla  fine  del  secolo 
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207  S.  2643. 
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Masi,  Emesto,  Memorie  inedite  di  Fer- 
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176  S.    L.  2.—  2645. 

Mastelloni,  Miohele,  La  Mandragora. 

StadI  e  osservazioni.    Napoli,  Michele 

d'Anria,    Via   Tribanall   386,    1896. 

56  S.    L.  2.—  2646. 

Mantbner,    Frits,    Beiträge  zu   einer 
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Discorso  di  Giacopo  Mazzoniin  difesa 
della  nCommedia**  del  divino  Poeta 
Dante.  A  cura  di  Mario  Rossi. 
Citlji  di  Gastello,  S.Lapi,1898.  128  S. 
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Meisterwerke  der  Baukunst  und  des 
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Piooeer.  Extracts  from  an  Address 
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ciety, at  the  Teacher's  Institate,  Doy- 
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Nivemais.  Nevers,  Impr.  G.  Valli6re, 
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(Extr.  de  la  BNiv.)  2667. 
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ganischen Bau  und  ihrer  historischen 
Entwicklung,  mit  Berücksichtigung 
der  neuesten  Reformen.  2.,  vollst 
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EroBtische  Gy.  in  Weimar  1897/98. 
Weimar,  Hof-Baohdrack.,  1898.  17  S. 
4*.    Pr.-Nr.  715.  2673. 
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gothiachen  Schrift.  Mit  5  Taf.  Berlin, 
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Michaelis,  H.  Dizionario  Pratico 
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oon  rignardo  speciale  alla  lingoa  par- 
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omgearb.  u.  vermehrte  Aufl.  911  S. 
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et  Lithogr.  G.  Foix,  1898.  31  S.  2677. 
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2679. 

Mignet.  [Hgg.  v.]  Georges  Weill. 
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Milroy,  William  McGracken,  B.  D., 
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Johns  Hopkins  Univ.,  June  1891. 
Baltimore,  Press  of  the  Friede wald  Co., 
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matici  pisani  del  sec.  ZIV,  Ser  Fran- 
cesco Merolla  da  Vico  e  Ser  Fran- 
cesco di  Bartolo  du  Buti.  [Lettera  al 
prof.  dott  Orazio  Bacci.]  S.  251—254.) 
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n*.  30,  2«  trimestre  1899.)         2687. 
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Mitteilungen  der  Gesellschaft 
für  jüdische  VolkskuDde  oDter 
MitwirkoDg  hervorragender  Gelehrter 
hrsgg.  V.  M.  Granwald.  Hamburg, 
Selbstverl.d.Ges.  Jahrg.  1899:  2.Heft 
[üroschl.:  Heft  IV.  1899].  1900:  I.Heft 
[ümschl.:  Heft  V.]  2688. 

Mitteilungen  and  Umfragen  zur 
bayerisohenVolkskande.  Hrsgg. 
im  Auftrage  des  Vereins  für  bayerische 
Volkiikunde  and  Mandartforschang. 
Für  die  Red.  verantwortl.  Prof.  Dr. 
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d.  Wirth'schen  Buchdr.  in  Augsburg. 
IV.  1898,  1—4.  V.  1899,  1-4.  VI. 
1—4.    1900.  2689. 
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1890.  Friedeberg  Nrn.,  Dr.  v.  E.  Eiser- 
mann, 1890.    16  8.    4*.    Pr.-Nr.  76. 
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M  ö  1 1  m  an  n ,  Joh.,  Der  homonyme  Reim 
im  Französischen.  Diss.  Münster,  Joh. 
Bredt,  1896.    82  S.  2691. 

Mohl,  Dr.  B.  Jiri,  Rom&nskÄ  dvojice 
lui  :  lei,  jegi  piSvod  a  vyvoj  ve  vul- 
gArnich  nAre^ioh  latinskyoh  y  riSi 
rimsk6.  —  Le  couple  roman  lui  :  lei, 
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dialeotes  vulgaires  de  Tempire  romain. 
(Publik  avec  rösum^  en  fran^ais.)  Par 
le  Dr.  F.  George  Mohl.  —  V.  Praze, 
N^kladem  ErAlovskö  Öeak^  Spolec- 
nosti  Nänk.  V  kommissi  a.  Fr.  &v- 
näce,  1899.  VI,  124  8.  (V^tnik 
Kral.  Ö6sk6  Spolecnosti  Nank.  Frida 
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V.)  2692. 
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Kr.  1.50.  2759. 

Nienwenhoff,  W.  van,  S.  J.,  Leben 
des  heiligen  Ignatins  von  Loyola, 
autorisierte  deutsche  Ausg.  Mit  kircbl. 
Druckgenehmigung.  Regensburg,  Dr. 
u.  Veri.  V.  J.  Habbel.  1901.  L  Bd. 
VIII,  608  S.,  II.  Bd.  914  S.  2  Bde. 
geb.  Mk.  10.—  2760. 

Ninni,  A.  P.,  Materiali  per  un  Voca- 
bolario  della  lingua  rnsticaDa  del 
contado  di  Treviso,  con  un'  aggiunta 
sopra  le  superstizioni,  le  credense  ed 
i  proverbi  rusticali.  Ser.  1»,  2»,  3». 
Venezia,  Longhi  e  Montanari,  1891— 

1892.  231  S.  2761. 
Ninni,  Contessa  Irene,  Appendice  ai 

Materiali  ecc.  di  A.  P.  Ninni.  Venesia, 

Longhi  e  Montanari,  1892. 114  S.  2762. 

— ,  — ,  Llmpiraressa.    Nozse  Apolloni* 

Ninni.    Venezia,  Longhi  e  Montanari, 

1893.  19  S.  2763. 
De   Nino,    Antonio,    Usi   e   Costumi 

Abruzzesi,  descritti  da...  Vol. sesto: 
Giuochi  fanciuUeschi.  Firenze,Tipogr. 
G.  Barbara.  VIII,  293  S.  L.3.~  2764. 
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N  o  a  c  k ,  Fritz,  aus  Stettin,  Der  Strophen- 
ausgang  in  seinem  Verhältnis  zum  Re- 
frain und  Strophengrundstock  in  der 
refrainhaltigen  altfranzösischen  Lyrik. 
Dias.,  Greifswald,  Dr.  v.F.W.  Kunike, 
1898.    60  S.  2765. 

— ,  — ,  Dr.  phil.,  Der  Strophenausgang 
in  seinem  Verhältnis  zum  Refrain  und 
Strophengrnndstock  in  der  refrain- 
haltigen altfranztfsischen  Lyrik.  Nebst 
66  nnveröffentl.  afr.  Refrain liedern 
aoa  Pariser  Hss.,  hgg.  v.  E.  Stengel. 
Marburg,  N.  G.  Elwert,  1899.  163  S. 
(A.  &  A.  XCVIII).   Mk.  5.-     2766. 

Norden,  Eduard,  Die  antike  Kunst- 
prosa  vom  VI.  Jahrb.  t.  Chr.  bis  in 
die  Zeit  der  Renaissance.  2  Bde- 
Uipzig,  Teubner,  1898.  XVm,  969  8. 
Mk.  28.—  2767. 

Noto,  Miehele  de,  Appunti  di  fonetica 
sul  dialetto  di  Taranto  (Vocalismo  e 
Consonantismo).  Trani,  V.  Vecchi, 
1897.    39  S.    L.  1.-  2768. 

NouyeauReeueil  deChansons,  Chan- 
sonnettes,  Romances,  Monolognes  et 
Röoits  des  Grands  Concerts  de  Paris. 
16«  tirage.  Paris,  H.  Pascal,  o.  J. 
63  S.    Fr.  1.—  2769. 

No vat i ,  Francesco,  Tre  Postille  Dante- 
sche.  Come  Manfredi  s'ö  salvato.  La 
„squilla  di  lonUno**  ö  quella  deir^ve 
Maria?  La  vipera  che  '1  melanese 
aecampa.  Mit  einem  Appendice:  La 
campana  serale  negli  statuti  delle 
^itk  italiane.  Milano,  Hoepli,  1898. 
34  8.  2770. 

— ,  — ,  Indagini  e  Postille  Dantesche, 
Serie  prima.  Se  Dante  abbia  mai 
pubblicamente  insegnato.  Pascuapie- 
rüs  demutn  resonabant  avenis.  La 
suprema  aspirazione  dl  Dante.  Come 
Manfredi  s'ö  salvato.  La  „squilla  di 
lontano*  ö  quella  deir^ve  Maria? 
„La  vipera  che  *1  melanese  aecampa.** 
Appendice:   A  Lattes,   La  campana 


serale  nei  secoli  XIII  e  XIV  secondo 
gli  statuti  delle  eitik  italiane.  Bo- 
logna, Nicola  Zanichelli,  1899.  176  S. 
(BSCLD.  9--10.)    L.  3.—  2771. 

— ,  — ,  L'influsso  del  pensiero  latino 
sopra  la  civiltä  italiana  del  medio  evo. 
2*  ediz.,  rived.,  corr.  ed  ampliata. 
Milano,  Hoepli,  1899.  XIV,  268  S. 
S.  No.  1597.    L.  4.-  2772. 

—,  — ,  Due  vetustissime  testimonianze 
deir  esistenza  del  volgare  nelle  Gallie 
ed  in  Italia,  esaminate  e  discusse. 
Nota.  Milano,  1900.  Tip.  Bernardoni 
di  C.  Rebeschini  e  C.  23  S.  (Estr. 
dai  RJL.    S.   IL  V.   XXXUI    1900.) 

2773. 

Novati,  F.,  e  Sensi,  F.,Relazione  sul 
tema  I  comunicato  dalla  Society  sto- 
rica  lombarda.  In  Atti  del  VI  Con- 
gresso  storieo  italiano.  2774. 

Novatians  Epistula  de  cibis  iudaicis. 
Hrsgg.  V.  Gustav  Landgraf  u.  Carl 
Weyman.  Leipzig,  Teubner,  1898. 
(S.- A.  ausALLG.  XI.  Jahrg.,  2.  Heft, 
8.  221-249.)    Mk.  1.20.  2775. 

Novella  di  Lionora  de'Bardi  e 
Ippolito  Buondelmonti,  ripro- 
dotta  conforme  una  stampa  del  se- 
colo  XV,  con  una  Bibliografia  della 
Novella.  Milano,  Hoepli,  [letzte  Seite : 
maggio  1896].  Unp.  4^  (Ed.  di  soIi 
100  es.  num.  N^  37.)  2776. 

Nutt,  Alfred,  Author  of  „The  Voyago 
of  Brau**  (Essays  on  the  Irish  Vision 
of  the  Happy  Otherworld  and  The 
Celtic  Doctrine  of  Rebirth),  Ossian 
and  the  Ossianio  Litterature.  61 S.  6  d. 
(PSMRF.  3.)  2777. 

— ,  — ,  Author  of  „Studies  on  the  Legend 
of  the  Holy  Grail**,  Celtic  and  Me- 
disBval  Romance.  London,  D.  Nutt, 
1899.  36  S.  6  d.  (PSMRF.  1.)    2778. 

Nyrop,  Kr.,  Prof.  ä  Tüniv.  de  Copen- 
haguc,  Grammaire  historique  de  la 
langue  fran^aise.   Tome  1«^    Copen- 
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hague,  Det  Nordiske  Forlag  (E.  Boje- 
een),  1899.  XV,  488  S.  Mk  8.—  2779. 

— ,  — ,  Eufemisme.  Siertryk  af  D., 
BiDd  VL  KJ/BTbenbavD,  Det  Schubo- 
theske    Forlag,    1899.     S.  195—224. 

2780. 

— ,  -,  St.EUgius.  SoBrtryk  af  ANOH. 
1899.  Kj0beDha vo,  Thiele  Bogtr jkkeri, 

1899.  S.  155-166.  2781. 
— ,  — ,  Formation  do  pluriel  en  fran^ais. 

Las  Doms  en  -l.    Extr.  da  BASLD. 

1900.  S.  23—54.  (Oversigt  over  det 
kgl.  Daoske  Videnskaberoes  Selskabs 
Forhandlinger,  1900.   Nr.  1.)      2782. 

— ,  — ,  ObsenratioDS  Bur  quelques  vers 
de  la  farce  de  Maitre  Pierre  Patelin. 
(Prösentö  a  la  söance  da  19  Octobre 
1900.)  Extr.  da  BASLD.  (Oversigt 
over  det  kgl.  Daoske  Vldenskabemes 
Selskabs  ForhandÜDger.)  1900.  Nr.  5. 
S.  331-367.  2783. 

Oberländer,  Hans,  Die  geistige Ent- 
Wickelung  der  deutschen  Schauspiel- 
kunst im  18.  Jahrkundert.  Hamburg 
u.  Leipzig,  L.Voss,  1898.  VIII,  216 S. 
(TF.XV.)    Mk.  5.-  2784. 

Odonis  Abbatis  Ol  aniacensis  Occupatio. 
Primum  ed.  Antonius  S  w  o  b  o  d  a, 
Lipsiae,  in  aed.  B.  G.  Teubneri.  MGM. 
XXVI,  173  S.    (BSMAeT.)   Mk.  4.— 

2785. 

OechelhXaser,  Wilhelm,  Einführungen 
in  Shakespeare's  Bühnen-Dramen  und 
Charakteristik  sämmtliober  Rollen. 
3,  umgearb.  Aufi.  Minden  i/Westf., 
Bruns,  1898.  X,  255  S.  Geb.  Mk.2.- 

2786. 

Oesterlen,  Prof.P.,  Beitrüge  zur  Ge- 
schichte der  volkstümlichen  Leibes- 
übungen. 20  S.  Leipzig.  1900.  Teub- 
ner.  (BeVo.)  2787. 

Ogden,  Philip,  A  comparative  stady 
of  the  poem  Guillaume  d'Augletcrre 
with   a   dialectic    treatment    of  the 


manuscripts.  Johns  Hopkins  Univ. 
Dias.  Baltimore,  John  Murphy  Ck>m- 
pany  1900.    VU,  31  S.  2788. 

Ohle,  Lic.  theol.  Dr.,  ord.  Lehrer  a. 
Joachimsthalsohen  Gy.,  Shakespeares 
Cymbeline  und  seine  Romanischen 
Vorläufer.  Eine  krit  Untersuchung. 
Berlin,  Mayer  &  Müller,  1890.  IV,  92, 
2  unp.  S.    Mk.  2.-  2789. 

Ohlert,  Arnold,  Das  Studiam  der 
Sprachen  und  die  geistige  Bildang. 
Berlin,  Reuther  &  Reichard,  1899. 
50  S.  (SAPPsPh.  Bd.  U,  Heft  7.) 
Mk.  1.20.  2790. 

0 1  c  0 1 1 ,  George  N.,  Studios  in  the  Word 
Formation  of  the  Latin  Inscriptions. 
Substantives  and  Adjeotives.  With 
special  referenee  to  the  Latin  Sermo 
Vulgaris.  Diss.  Columbia  Univers. 
Rome,  Sallustian  Typography,  1898. 
[Umschl.:  Leipsig,  G.  Fock,  1898.] 
XXVI,  265  S.    Mk.  4.—  2791. 

Oliver,  Thomas  Edward,  (A.B.,  Har- 
vard Univers.),  Salem,  Mass.,  U.S.A., 
Jacques  Milet*s  Drama,  „La  Destrac- 
tion  deXroye  laGrant;**  Its  Principal 
Sonrce;  —  Its  Dramatic  Structore. 
Heidelberg.  Diss.  Heidelberg,  Dr.  v. 
E.  Geisenddrfer,    1899.    IX,  257   S^ 

2792! 

Le  Li  vre  de  Coroptes  de  Jacme  0 1 1  v  i  e  r , 
marchand  narbonnais  du  XIV«  siöcle. 
Publ.  avec  une  introd.,  nn  glossaire, 
des  notes  et  des  tables  par  Alphonse 
Blanc.  Tome  Second  1^  partie. 
Paris,  A.  Picard  et  fils,  1899.  VI,  672 
u.  3  S.  2793. 

Olmeda,  Federigho,  Prontuario  de 
solfeo  en  pregantas  y  respuestas  ö 
sea  la  sola  teoria  del  solfeo.  Segunda 
ediciön.  Burgos,  Imp.  de  Anseimo 
Reviila,  1894.    111  S.  2794. 

— ,  — ,  Presbitero,  Memoria  de  an  viaje 
d  Santiago  de  Galicia  6  exämen  critico 
musical  del  cödice  del  papa  Calisto  II, 
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perteoeciente  al  archivo  de  la  cate- 
dral  de  Santiago  de  Compoatela. 
BoTgoe,  Imprenta  y  Eetereotipia  de 
Polo,  1895.    85  8.    Pe».  1.50.    2795- 

— ,  — ,  Beneficiado  OrgaDista  de  la  Me- 
tropolitana de  Burgoa,  Acad^mico 
correspondiente  de  la  de  San  Fer- 
nando, socio  de  otras  corporaciones 
cientificaa  j  literariaa  etc.,  Disoorso 
sobre  la  orquesta  religiosa.  Presen- 
tado  en  el  segnndo  Congreso  Eoca- 
ristieo  Naclonal  qae  se  celebrö  en 
Logo  A  fines  deAgosto  de  1896  por 
.  .  .  Burgos,  Imp.  del  Diario  de  Bur- 
goa, 1896.    260  n.  Xn  S.  2796. 

[Olmeda,  Federico],  El  nuevo  partido 
eatölieo  ö  ezposiciön  de  los  pensa- 
Dientos  de  un  eatölieo  espai^ol,  bechos 
por  el  mismo  en  punto  A  la  Union 
de  los  Gat61icos.  Borges,  Imp.  y  lib. 
del  Centro  Catölico,  1899.  80  S. 
75  c*nt  2797. 

Tbe  Open  Court.  A  Monthley  Maga- 
zine devoted  to  the  Scienee  of  Re- 
ligion, the  Religion  of  Science,  and 
tbe  Extension  of  tbe  Religious  Par- 
liament  Idea.  Editor:  Dr.  Paul  Carus. 
Chicago,  Tbe  Open  Court  PublisblDg 
Company.  Vol.  XIII.  (No.  10.)  Oc- 
tober,  1899.    Nr.  521.  2798. 

Orano,  Paolo,  II  precursore  italiano 
di  Carlo  Marx.  Saggi  critici  con  pre- 
fasione  di  Giacomo  Barzellotti.  II 
precursore  italiano  di  Carlo  Marx. 
Pessimismo  veccbio  e  pessimismo 
nnoYO.  Filosofia  della  storia  e  filo- 
sofia  della  sociologia.  Roma,  E. 
Vogbera,  1899.  Vm,  214  S.   L.  3.— 

2799. 

Q.  Orazio  Flacco,  Odi  ed  Epodi  tra- 
düte  in  zeneize  da  Nicoila  Ba^igalö 
con  prefazion  de  Anton  Giülio  Bar- 
rili.  Zena,  A.  Donath,  1899.  VI, 
320  S.    L.  3.-  2800. 


Origenes  delJustioia  de  Aragon 
por  el  Doctor  D.  Julian  Ribera  Tar- 
ragö,  correspondiente  de  la  R.  Acad. 
de  la  Bist.,  catedrätico  de  Lengua 
Arabe  en  la  Univers,  de  Zaragoza, 
con  un  prölogo  de  D.  Francisco  Co- 
dera,  de  la  R.  Acad.  de  la  Hist., 
catedr.  de  Lengua  Arabe  en  laUniyers. 
Central.  Zaragoza,  Comas  hermanos, 
1897.  XIX,472S.  (CEA.U.)  Pes.ö.- 

2801. 

Ortner,  Dr.  Max,  k.  k.  Scriptor,  Das 
Problem  einer  wissensehaftl.  Central- 
Bibliothek  Oesterreichs  in  Wien.  Ein 
Beitrag  znr  Bibliothekspolitik  des 
20.  Jahrhunderts.  Klagenfurt,  Ferd. 
V.  Kleinmayr,  1898.    23  S.         2802 

Ortolani,  Tutlio,  Studio  riassuntivo 
snllo  Strambotto.  Parte  I.  Lo  Stram- 
botto  popolare.  Feltre,  Lito  -  tip. 
P.  CasUldi,  1898.  67  8.  L.  2.—  2803. 

Osborn,  Die  Teufellitteratur  des 
XVI.  Jahrhunderts,  S.  Nr.  314.  2  Ex. 

2804. 

Oschinsky,  Hago,  aus  Berlin,  Der 
Ritter  unterwegs  und  die  Pflege  der 
Gastfreundschaft  im  alten  Frankreich. 
Hall.  Dies.    Halle  a.  S.    1900.    84  S. 

2805. 

Ost,  Franz,  aus  Magdeburg,  Die  alt- 
französische Übersetzung  der  Ge- 
schichte der  Kreuzzüge  Wilhelms  v. 
Tyrus.  Hall.  Diss.  Halle  a.  S.,  Dr. 
V.  Wischau  &  Wettengel,  1899.  73  S. 

2806. 

Ost  ermann^V.,  Prof.,  VillotteFriulane, 
Udine,  Domenico  Del  Bianco,  1892. 
XVI,  400  S.    L.  3.—  2807. 

— ,  — ,  La  vita  in  Friuli.  üsi,  costumi, 
credenze,  pregiudizt  e  superstizioni 
popolari.  Udine,  Domenico  Del  Bianco, 
1894.    XV,  716  8.    L.  5.-        2808. 

Osthoff,  Dr.  Hermann,  o.  ö.  Prof.  d. 
indogerm.  Sprnchwiss.  u.  d.  Sanskrit, 
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d.  Z.  Prorektor  d.Grossh.  Bad.  Univ. 
Heidelberg,  Vom  SuppletivweseD  der 
iudogermaniscben  Sprachen.  Akadem. 
Rede  z.  Feier  d.  GebarUfestes  d. 
höchstsei.  Grossherzogs  Karl  Friedrich 
am  22.  Nov.  1899  bei  d.  Vortrag  d. 
Jahresb.  n.  d.  Verkündigung  d.  akadem. 

Preise  gehalten  v [Umscbl.: 

Erweiterte    akad.  Rede    v. ]. 

Heidelberg,  Üniv.-Buchdr.  v.  J.  Hör- 
ning,  1899  [Umscbl. :  Heid.,  Alfr.  Wolff 
in  Komm.,  1900].  95  S.  4^  2809. 
Oswald,  Eugene,  M.  A.,  Ph.D.,  Goethe 
in  England  and  America.  Bibliography. 
Reprinted  from  NS.,  Marburg.  London, 

D.  Nutt,  1899.  IV,  50  8.  (PEGS.  VIU.) 

2810. 

Ott,  Andr6  G.,   de  Zürich,   Etüde  sur 

les  couleurs  en  vieux  fran^ais.  Paris, 

E.  Bouillon,  1899.  XII,  186  8.  Fr.  6.- 

2811. 

Otto,  Gualterus,  Nomina  propria  latina 

oriunda  a  participiis  perfecti.    S.-A. 

aus  JbbPh.  Suppl.  Bd.  XXIV  745-932. 

Lip8iae,B.G.Teubner,  1898.  Mk.  5.60. 

2812. 
Otway,  Thomas,  Die  Verschwörung 
gegen  Venedig.  Tragödie  in  5  Akten. 
Ins  Deutsche  Übertrag,  u.  mit  e.  Einl. 
versehen  v.  Paul  Hagen.  Leipzig, 
Ed.  Avenarius,  1898.  V,91S.  Mk.2.- 

2813. 

F.,  A.  D.  de,  Miembro  del  Instituto 
Historico  y  Geogräfico  de!  Brasil, 
Apuntes  para  la  historia  de  la  Re- 
püblica  Oriental  del  Uruguay  desde 
el  ano  de  1810  hasta  el  de  1852; 
basados  en  documentos  aut^nticos 
püblicos  6  inöditos  y  en  otros  datos 
originales,  extraidos  de  los  archivos 
y  bibliotecas  nacionales  y  particulares 
de  Europa  y  de  la  America  de  origen 
ibero,  y  robustecidos  por  la  tradicion 
oral  de  testigos  oculares  de  los  hechos. 


Paris,  Th.  Ducessois,  55  Quai  des 
Augustins,  1864  (Umschlag:  1865).  — 
Tomo  I,  Afios  de  N.S.J.C.  de  1810 
4  1829.  XII,  367  S.  —  Tomo  II, 
Afios  de  N.  S.  J.  C.  de  1810  i  1859. 
512  S.  2814. 

Palau,  Bartolomö,  La  «farsa  Uamada 
Salamantina",  publice  et  annotöe  par 
Alfred  Morel- Fat  io,  Directeur  ad- 
joint  a  röcole  des  Hautes  Etndes, 
Paris,  A.  Fontemoing  1900  [mit  1  Pho- 
totypie]  72  S.  (Extr.  du  BHi  d'Octobre- 
D^cembre  1900.)  2815. 

Palladii  Rntilii  Tauri  Aemiliani.  virt 
inlustris  opus  Agriculturae  ex  re- 
censione  J.  C.  Schmittii.  Lipsiae, 
Teubner,  1898.  XIV,  270  S.  (B8GRT.) 
Mk.  5.20.  2816. 

Fallen,  Gondö  B.,  Ph.  D.,  LL.  D., 
Author  of  «The  Philosophy  of  Lite- 
raturen*, »New  RubalyAt**,  etc.,  Epochs 
ofLiteratnre.  Freiburg  i. Br.,  B.Her- 
der, 1898.  X,  201 S.  Mk.  2.75.    2817. 

Pallioppi,  Emil,  Wörterbuch  der  ro- 
manischen Mundarten  des  Ober-  und 
Unterengadins,  des  Hünsterthaies,  von 
Bergün  und  Filisnr,  mit  besond.  Be- 
rücksichtigung d.  oberengadin.  Mund- 
art Deutsch  -  Romanisch.  Basel, 
A.  Geering  i.  Gomm.  Samaden,  Dr. 
V.  S.  Tanner.  Liefg.  1—3.  1899—1900. 

2818. 

Panzacchi,  Steochetti,  d*An- 
nunzio.  Neuere  italienische  Lyrik, 
übersetzt  von  Julius  Litten.  2.  Ausg. 
Leipzig,  Reissner,  1898.    IV,  115  S. 

2819. 

Paoli,  Cesare,  Programma  scolastico 
di  paleografia  latina  e  di  diplomatica. 
Dispensa  1*.  Firenze,  G.  0.  Sansoni, 
1898.  158  S.  S.  No.  318.  (BBP.) 
U  4.-  2820. 

Pappritz,  Dr.  Richard,  Wanderungen 
durch  Frankreich.    Beobachtungen  a. 
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Schilderungen  v.  Land  n.  Leuten  in 
Mittel-  nnd  SQd  -  Frankreich,  sowie 
den  PyrenSen.  Berlin,  Fussinger, 
1898.    Vin,  335  S.    Mk.  3.-     2821. 

Lo  Pirco,  DoUor  Francesco,  Un  ac- 
eademieo  pontaniano  del  seooloXYI, 
precursorc  deirAriosto  e  del  Parini. 
CoDtributo  alla  storia  deir  Umanesimo 
e  della  coltara  italiana  nel  Ginque- 
ceDto.  Ariano,  Stab.  Tipogr.  Appulo- 
LrpiDO,    1898.    X,   182   S.    L.   3.50. 

2822. 

Paris,  Gaston,  La  Legende  des  Infants 
de  Lara.   Extr.  du  IS.  —  Mai  et  Juin 

1898.  Paris,  Impr.  Nat,  1898  (E. 
Bonillon).    28  S.    4^  2823. 

— ,  — ,  La  littörature  nonnande  avant 
Fannexion  (912—1204).  Discoars  lu 
k  ia  Söance  publique  de  la  Societö 
des  Antiqnaires  de  Normandie  le 
1»  D6c.  1898.     Paris,  E.  Bouillon, 

1899.  57  8.  2824, 
— ,  — .  Les  plus  anciens  mots  d'emprunt 

du  fran^s.  Extr.  du  IS.  —  Mai  et 
Juin  1900.  Paris,  Impr.  Nat.  1900 
(E.  Bouillon).    32  S.    4^  2825. 

— ,  — ,  Pommes  et  Lögendes  du  Moyen- 
Age,  Paris,  Soc.  d'ödition  artistique. 
[Vorw.  25  Mars  1900.]  Vm,  268  S.  2826. 

— ,  — ,  de  l'Acad.  Fran^aise.  Fran^ois 
Yillon,  Paris,  Hachette  &  Cie.,  1901. 
190  S.  (GEFrang.)    Frs.  2.-      2827. 

Pariset,  G.,  Yocabolario  parmigiano- 
ifaliano.  2  yoI.  Parma,  Ferrari  e 
Pellegrini,  1885-92.    963  u.  877  S. 

2828. 

Pascal,  Opuscules  Philosophiques. 
Edition  classique  par  M.  Tabbö  Mar- 
gival,  Agr^gö  de  TUnivers.,  Anc.  Mattre 
de  Gonför.  k  PInstitut  Gathol.  de  Paris. 
Paris,  Gh.  Poussielguc,  1898.  78  S. 
(AMEG.)    Fr.  -.75.  2829. 

Pasooli,  Giovanni,  Minerva  Oscnra. 
Prolegomeni : .  La  Gostrnzione  Moralo 


del  Poema  di  Dante.  Livorno,  Tip. 
di  Raff.  Giusti,  1898.  VU,  216  S. 
L.  3.-  2830. 

Pas  cot,  Prof.  Giovanni,  Prose  e  versi. 
III.  Edisione  corretta.  Pordenone, 
A.  GatU,  1894.  70  8.  2831. 

— ,  — ,  Origine  delle  religioni.  Pordenone, 
A.  GaUi  [Udine,  Frat.  Tosolini],  1896. 
81  S.  2832. 

— ,  —,  Tragödie.  Laoconte.  Gatilina. 
Seconda  edizione  corretta  e  accres- 
oiuta.  Pordenone,  A.  Gatti,  1898. 
86  S.  2833. 

— ,  — ,  Origine  del  diritto.  Udine,  Frat. 
Tosolini,  1899.   107  S.   L.  1.-    2834. 

Pa  squ  ö,  Ernst,  und  Bamberg. 
Eduard  von,  Auf  den  Spuren  des 
Französischen  Volkslieds.  Dichtung 
nnd  Wahrheit.  Frankfurt  a.  M.,  Lite- 
rarische Anstalt  (Rütten  &  Loening), 
1899.    VI,  237  S.  2835. 

Pastor,  Ludwig,  Zur  Beurtheilung  Sa- 
vonarolas  (f  1498).  Krit.  StreifzUge. 
Freiburg  i.  Br.,  Herder,  1898.  79  S. 
Mk.  1.-  2836. 

Paul,  Hermann,  Die  Bedeutung  der 
deutschen  Philologie  für  das  Leben 
der  Gegenwart.  Festrede,  geh.  in  d. 
öffentl.  Sitzung  d.  k.  b.  Akad.  d.  Wiss. 
zu  München  am  15. Nov.  1897.  München, 
Verl.  d.  k.  b.  Akademie  (G.  Franz 
i.  Gomm.),  1897.   23  S.   4*.        2837. 

Pauli,  G.,  Venedig.  Leipzig,  E.  A. 
Seemann.  1898.  VI,  158  S.  Mit 
132  Abb.  gr.  8*.    (BK.  2).   Mk.  3.- 

2838. 

Pavesi,  P.,  La  dirtribuzione  dei  pesci 
in  Lombardia.  Pavia,  Fratelli  Fusi, 
1896.    40  S.  2839. 

Tre  Lottere  di  AUssandro  de* 
Pazzi.  [Mit  Einleit  v.  Pio  Rajna, 
Aprile  del  1898.]  Nozze  Forstner 
de  Billau  De*  Pazzi.  30.  Aprile  1898. 
Firenzc,  Stab.  tip.  fiorentlno  1898. 
23  S.  2840. 
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Daa  altfraDSÖsiscbe  Martinsleben  des 
P^an  Gatineau  aus  Tours.  Nene 
nach  der  bandscbrift  revidierte  aus- 
gäbe V.  Werner  Söderbjelm.  Hei- 
singfors,  Wentzel  Hagelstam,  1899. 
ra,  136  S.  2841. 

Pedersen,  Dr.  Holger,  Priv.-Doz.  d. 
vergleicb.  Spraobwissenscb.  a.  d.  Univ. 
Kopenbagen,  Zur  albanesiscben  Volks- 
kunde. Übers,  der  in  d.AbbpbbklSGW. 
XV  V.  Verf.  veröflf.  Alb.  Texte.  Kopen- 
bagen, S.  Micbaelsens  Nacbf.,  1898. 
125  S.  2842. 

Pellandini,  Vittore,  Glossario  del 
dialetto  d'Arbedo.  Con  illustrazioni 
e  note  dl  C.  Salvioni.  (BSSIt.  XVH 
e  XVni.)  2843. 

P  e  1 1  e  g  r  i  n  i ,  Flaminio,  An tica  epigrafe 
veronese  del  Ponte  Nävi.  Verona, 
1892.  In:L'Adigel892,Nr.240.  2844. 

^,  — ,  II  Serventese  dei  Lambertazzi 
e  dei  Geremei.   In:  AMDSPR.  IX,  3. 

2845. 

P  e  1 1  i  c  0 ,  Silvio,  Prose  e  tragedie  scelte, 
con  proemio  di  Francesco  d '  0  v  i di  o. 
Un  ritratto  e  4  illustrazioni.  Le  Mie 
Prigioni.  I  Doveri  degli  Uomini. 
Francesca  da  Rimini.  Eufemio  di 
Messina.  Milano,  Hoepli,  1898. 
XXXIV,  443  8.    L.  1.-  2846. 

Penn  er,  Dr.  Emil,  Ober!.,  Entwicke- 
lung  der  altenglisobeuTonvocale.  I.T. 
Wies.  Beil.  z.  JB.  der  IV.städt.  B.zu 
Berlin.  Ost.  1898.  Berlin,  Gaertner, 
1898.    28  S.    4«.  2847. 

P  e  n  n  i  m  a  n ,  Josiab  H.,  Assistant  Prof. 
of  Engl.  Lit.  in  tbe  Univ.  of  Pennsyl- 
vania, Tbe  War  of  tbe  Tbeatres. 
(P.  U.  P.  Pb.  L.  A.  vol.  IV,  Nr.  3.) 
1897.  Boston,  Ginn  &  Co.,  9—13  Tre- 
mont  Place,  Max  Niemeyer,  Halle  a.  S. 
168  S.  2848. 

Peri  Didaxeon,  eine  Sammlung  von 
Rezepten  in  englischer  Sprache  ans 


dem  11./12.  Jahrhundert.  Nach  e.  Hs. 
d.  Brit  Mus.  hrsg.  v. Max  Löweneck. 
Erlangen,  Fr.  Junge,  1896.  VIU,  57  S. 
(Eß.  XII.)    Mk.  1.20.  2849. 

Perroni  Grande,  Ludovico,  Note 
dantesche.     Messina,    Vinc.   Muglia, 

1897.  40  S.    L.  1.-  2850. 
Pertsch,    Wilhelm,    Drei    Vorträge. 

Hrsgg.  V.  R.  Ebwald.  Mit  Porträt. 
Gotha,  F.  A.  Perthes,  1900.  Xn,99S. 
Mk.  2.-  2851. 

Pesta,  Hermann,  Dr.  phil.  (Wien), 
George  Crabbe.  Eine  Würdigung 
seiner  Werke.  Wien  u.  Leipzig,  W. 
BraumUller,  1899.  VI,  71  8.  Mk.  2.— 
(WBEPh.  X.)  2852. 

Peter,  Dr.  Arthur,  Des  Don  Francisco 
de  Rojas  Tragödie  „Casarse  por  ven- 
garse**  und  ihre  Bearbeitungen  in  den 
anderen  Litteraturen.  Beil.  z.  JB.  des 
Gy.  zum   heiligen  Kreuz  in  Dresden 

1898.  Dresden,  Dr.  v.  Lehmann,  1898. 
52  S.    4«.    Pr.-Nr.  558.  2853. 

Peters,  Prof.  Dr.  Emil,  Die  Vision 
des  Tnugdalus.  Ein  Beitrag  zur 
Kulturgeschichte  des  Mittelalters. 
Wiss.  Beil.  z.  Jahresber.  des  Doro- 
theenstädt.  RGy.  zu  Berlin.  Ostern 
1895.  Pr.Nr.  94.  Berlin  1895,  R.  Gaert- 
ner.   30  8.    V.  2854. 

Petersen,  E.,  Vom  alten  Rom.  Leip- 
zig, E.  A.  Seemann,  1898.  VI,  142  S. 
gr.  8«.    (BK.  1.)    Mk.  3-        2855. 

Francesco  Petrarcas  Triumphe  die, 
im  kritischen  Texte  hgg.  von  Carl 
Appel,  Halle  a.  S.  Niemeyer  1901. 
XLIV,  476  S.  u.  6  Tafeln.    Mk.  14.- 

2856. 

Fe  tri,  Julius,  Der  Agnes  -  Bemauer- 
Stoff  im  deutschen  Drama;  unter  be- 
sonderer Berücksichtigung  von  Otto 
Ludwigs  handschriftlichem  Nachläse. 
Rostocker  Diss.  Berlin,  Ullstein's 
Buchdr.    o.  J.    47  S.  2857. 
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Petseli,  Robert»   Heue  Beitrlge   lar 

KeanlBia   des  Yolkerltfela.     BerMn, 

Meyer  &  MtUler,  1899.  152  S.  M.3.60. 

(Pftt  IV.)  2858. 

— ,  •,  ForMoUiafte  SeUOeee  ia  Volke- 

■tohee.    BerliD,    Weidnaae,   1900. 

XI  85,  &  M.  ^40.  2859 

^,  — ,  EralblangeD  der  Suaheli.   (N. 

&  a  Bd.  95  Heft  284.  8.  244-251.) 

2860. 
P  f  e  f  f  er ,  Peter,  Profeeeor,  Beitritge  sor 

Kenntaie  dee  altfraazöeiaehea  Volks- 

labeaa,  meist  aof  Graad  der  Fabliaox. 

1.  TeiL  BeU.  s.  JB.  1897/98  d.  Groash. 

R.  Btt  Karlsruhe.   Karlsruhe,  Boehdr. 

▼OB  Malseh  &    Vogel,    189a  31  S. 

4*.  Progr.  Nr.  654.  2.  TeU.  Beil.  ete. 

1899/1900.  Ebd.  190a  Prgr.  Nr.  669. 

2861. 
Pfei  ffe  r ,  Dr.  Gustav,  Lehrer  a.d.  höh« 

Bandelsseh.  o.  Privatdoz.  a.  d.  Teehai 

Hochsch.  in  Stottgart,   Eia  Problem 

der    romanischen   Wortforschung.  I. 

Stuttgart,   Greiner  &  Pfeiffer   [Dez. 

1899].    40  a  M.  1.20.  2862. 

-,  -,  dass.  IL  im  gl.  Verl.  [Mai  1900]. 

8.  41-60.  Mk.  1.20.  2863. 

PflXnsel,  Max,   aus  Saalfeld  a.  S., 

Über  die  Sonette   des  Joachim  Du 

Bellay  nebst  e.  Einleit :  Die  Einführung 

des   Sonetu    in   Frankreich.     Dies. 

Leipzig.     Säalfeld,    Wiedemannsche 

Hofbuchdr.  1898.  87  S.  2864. 

Pfuhl,  Dr.  Heinrich,  Oberlehrer,  Bei- 

trSge  zur  unterriehtlichen  Behandlung 
'  der  französischen  Sytitax.  Progr.  Nr. 

121  d.   fOnfton   stSdt.  R.  zu  Berlin, 

Ostern  1901.  Berlin,  1901,  Gaertner. 

i\  2865. 

Istoria  di  Phileto.Veronese,  percura 

diG.Biadego.  Livomo;Raff.  Giusti, 

1899.  XXVn,  156  S.  L.  8.50  (RRSL. 

Vol.  L).  2866 

Philippi,  Adolf,  Die  Kunst  der  Nach- 

bMte  ia  Italien  uad  Spanien.  [Dmsehl.: 

BomftBlaohe  Fonebangeii  XIII.  1. 


Erstes  Büoh:  lUlien  im  Zeitalter  des 
Barock.  Bemini.  Die  Caracci  n.  Guido 
Beni.  Garavaggio  u.  Ribera.  Poussin 
u.  Claude  Lorrain.]  Mit  152  Abbild. 
LTezt,  E.  A.  Seemann,  1900.  VIII+IV, 
140  8.  M.  2.50.  (KOED.  Nr.  10,  IV. 
Bd.  1.  Llefg.)  2867, 

--,  — ,  Die  Bitte  der  Malerei  in  Belgien, 
Rubens  und  die  PlamlSader.  [Umsehl.: 
Rubens  und  die  Flamlinder.]  Mit 
152  Abbild,  im  Text.  Leipzig  und 
BertiB,  E.  A.  Seemann,  1900.  IX  +  llf, 

•    230  S.  M.  4.50.  (KGED.    Nr.  12,  V. 

f    Bd.)  2868. 

Philippide,  Alexandra,  Gramatica 
Elementarii  a  LimbiT  Romtne.  JasT, 
Isr.  Knppermann,  1897.  384  S.  4.  Lei. 

2869. 

— ,  — ,  in  Jassy,  Über  den  lateinischen 
und  rumJbisehen  Wortaccent  S.-A. 
aus  der  Festgabe  für  Suchler.  S. 
28-44.  2870. 

Plana,  Don  Emesto  Prof.,  La  Frances- 
ciade  di  Francesco  Mauri  da  Spello. 
Memoria  critica.  Rovigo,  G.  Vianello, 

1898.  39  S.  2871. 
Platt,  Herman,  Neuter  ü  In  Old  French. 

Strassburger  Dies.  Strassburg,  Dr.  v 
C.  &  J.  Goebler,  1898.  84  S.  2872. 
Piccioni,  Luigl,  Studi  e  ricerche  in- 
tomo  a  Giuseppe  Baretti  con  lottere 
e  documenti  Ineditl.  Uvorno,  R.  Giusti. 

1899.  VI,  634  S.  L.  5.  2873. 
Pleri,  Paolino,  La  Storia  dlMerllno, 

edita  cd  illustratadalreneoSanesi, 
Bergamo,  Isdtuto  Kaliano  d'arti  gra- 
ilche,  1898.  Ed.  di  soll  200  ei.  GXVIII 
120  S.  L.  7.-  (BSLIt  in.).  2874. 
Piersantelli,  Dott  Aohflle,  Dante  e 
11  suo  poema,  preambolo  ad  un  chreolo 
di  letture  danteeche  tenuto  da  valenti 
eoüalHMratori  e  coUaboratrici  nella 
Boeietä  filarmonico  —  drammatioa  dl 
Maeerata,  Marao  MOM.  Ristampa.  Ma- 
cerata,  Mancinl,  1900.  20  S.  8«.  2875. 
20 
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PieiDO  Inda  slovonsk^ho.  Vy- 
diva  MoaeAloa  ilovenaki  spoloenost 
Soiit  L  Piesne  so  SpiSa»  Sosbieral 
Stefan  Miiik.  Tiir£.  St.  MartiD, 
FlacoQ  knihtlauiarako-Aoastinirakebo 
spolko,  1898. 143  S.  [SlovakiMheVolks- 
lieder  hrg.  ?oq  d.  slovakiaelieQ  Ma- 
•ealgesellaohaft.  Heft  L  LMer  ans 
SpiS,  gesammelt  von  Stefan  Mi£ik. 
Turocs,  St.  Marton,  Dniek  d.  Baeh- 
drack-Act-Gee.  Beilage  snm  V.B. 
d.  Ztsebr.  d.  Slovak.  Moiealgeaell- 
sohaft  1898].  2876. 

Pinvert,  Laden,  Doet  ös  Lettr.f 
Jacques  Gr6vin  (1538—1570).  i:tode 
biograpb.  et  littör.  Paris,  A.  Fonte- 
moing,  1899.  415  S.  Gr.  8*.  Fr.  12 

2877. 

P  i  r  8  o  n ,  Jules,  Lecteur  k  FUnivers. 
de  Municb,  Le  Style  des  Inscriptions 
Latines  de  la  Gaule.  Louvain,  Ob. 
Peeters,  1898.  31  S.  (S.-A.  ausMuB. 
IL).  2878. 

— ,  — ,  Lecteur  et  Privat-Dotent  k 
rUoiversitö  de  Municb,  La  Langueet 
les  Inscriptions  Latines  de  la  Gaule. 
Bruxelles,  Office  de  la  Publicity. 
Sociötö  Beige  de  Librairie.  1901. 
XVI.  328  S.  Frs.  7.50.  2878. 

Piscbl,  Die  MenScbmen  des  Plantus 
und  ibre  Bearbeitung  durcb  Regnard 
S.  N6.  1255.  Nocb  2  £xz.  2880. 

Pitrö,  G..  Le  tradisioni  popolarinella 
Divina  Commedia,  Appnnti.  Palermo, 
tip.  del  Giom.  dl  Sidlia.  1901.  34  S. 

2881. 

Plainte  de  la  Vierge  en  vieuz  v6- 
nitien.  T^te  oritique,  pr6c.  d*une 
introdnct  linguistique  et  littöraire  par 
Alfred  Linder.  Upsala  UniversiteU 
Arsskrift  1898.  Filosofi,  Spr&kveteas- 
kap  oob  Historiska  vetenskaper.  L 
Upsala,  Edv.Berling,  1898. 8.GXU1I, 
98  S.  2882. 


Fabii  Plaaoladls  Fnlgeatü  V.  a 
Opera  aeeedunt  Fi^li  Clandli  Gordi- 
ani  Falgeatll  V.  C  de  aeutiboa 
mundl  et  hominis  et  S.  FnlgeatK  e|>ia- 
eo|4  super  Thebaiden  recensoH  Ra- 
dolf  US  Helm.  LIpsiae,  B.  G.  TeabBo*, 

1898.  XVI,  215  S.  M.  4.  -  (BSORT.) 

2884. 

Plauobut,Edmond,  Autour de Nobanl. 

Lettres  de  Barbös  k  George    Sand. 

Paris  (Uvy,  1897.  315  8.  Fr.  3.50. 

2883. 
Plebani,  Generale,  L'Arte  ddla  Me- 
moria. Sua  storia  e  teorte  (parte 
sdentifica) ,  oraemoteenia  Arifonne 
(parte  pratica),  con  13  ilhistrasioni 
Interealate  nel  teste.    Milano,  Hoepll, 

1899.  XXX,  224  S.  Geb.L.  2.50.  (MB.) 

2885. 
Plion,  Albert,  prof.  de  rbötorique  an 
College  de  Gompiögne,  Un  romaneier 
populaire.  Alexandre  Dumas  (1802— 
1870).  Conference  populaire  falte  k 
Noyon  le  27  Janvier  1900.  Compiögne, 
impr.    Henry  Lefebvre  1900.  69  S. 

2886. 

Plomp,  Dr.  H.  P.  B.,  De Middelneder- 
landscbe  bewerking  van  het  gedieht 
van  den  VU  Yroeden  van  binnen 
Rome.  Ondenoek  en  bescbouwingen 
door  .  . .  Utreöht,  J.  L.  Beijers,  1899. 
97  u.  59*  S.  [8.  !♦— 59*:  Les  sept 
sages  de  Bome.  Hs.  r,  n*.  95.  Bibl. 
Nat.  Parijs.]  2887. 

Pocbbammer,  Paul,  Durch  Dante. 
Ein  Führer  durch  die  «Commedia*  in 
100  Stanzen  und  10  Skinen.  ZOrioh 
und  Leipiig,  Kari  Hmikell  &  Co., 
0.  J.  [Vorwort,  5.  VIU.  1897.]  144  S. 
u.  1  Tafel.  2888. 

P  o  e  w  e ,  Julius,  aus  Hagdel^gy  Spraohe 
und  Verskunst  der  Myst&res  inMita 
du  XV.  siöcle  (abgedruckt  voir  A« 
Jubinal,  Paris  1837).  Hall.  Diss.  Halle 
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a,  8.,  Hofbnehdr.  t.  (A.  Kaemmerer 
&  Co.,  1900.  93  S.  2889. 

Poggi,  Qaetanot  [della  Sodeti  Li- 
gare  di  Storia  Palria,  iireaidentie  della 
Seidone  Ugnre  del  Glnb  Alpino] 
GoMMiti  •  Vitorii  [Saggio  slorioo  sugli 
aatieU  Ligori]  Geaova,  iip.  B.  UU- 
into  Sordo-Moy  MCil.  XHI  407  8. 
lABUg.  JUUL).  2890. 

Polanaki,  Peter,  Die  LabiaUMtion 
und  PalataUsaUon  im  Neoalaviaehen. 
Berliii,  8.  Cal?ary  &Co.,  1898.  VIII, 
81  8.  289L 

Pol  an  ton,  SIeeo,  nmaaiata  treatino  del 
•eeolo  XV,  La  Catinia,  le  Oraiioni 
e  lo  I^latole.  Edite  ed  illoitrate  da 
Amaldo  Segariiii.  Bergamo,  Itti- 
tBto  italiano  d'artl  grafiehe,  1899. 
LXni,  153  8.  L.  7.-  (B8LIt.  V.). 
Anfl.  200  Ezz.  2892. 

Polants,  Emil,  Die  Fonktlonen  dea 
fraaiOaiaoben  BelatlTpronomeni  le* 
qiiel.  L  Teil.  Prgr.  Nr.  99  d.  Andreaa- 
BGy.  anBerUai  Ottern  1901.  Berlin, 
1901.  Qaertner.  4*.  2893. 

Po  1  e  t ti,  Paolo,  La  Modemitä  dl  Dante. 
Ravenna,  Tip.  CLit  Ravegnana  1900. 
(Eatr.  d.  Ravennate  Corriere  di  Ro- 
magna,  Apr.  1900).  59  8.  2894. 

Polle,  Prof.  Dr.  Friedrioh,  Gymnatlal- 
oberl.  a.  D.,  Wie  denkt  daa  Volk  Über 
die  8praohe?  Qemeinverständl.  Bei- 
trSge  aar  Beantwortung  dieaer  Frage. 
2.  verb.  n.  atark  venn.  Aufl.,  Leipsig, 
B.  Q.  Tenbner,  1898.  V,  188  S.  2895. 

Pomeaay,  Dr.  Frana,  Graaie  und 
Oiaaiea  in  der  dentaehen  Litteratur 
dea  18»  Jahrhnaderta,  hgg.  v.  Dr. 
Bernhard  Senf/ert,  Prof.  ander 
UniT.  Graa  Hamburg  nnd  Leipaig, 
Leopold  Vom,  1900.  VI,  247  8.  M .  7.- 
(BAe.  Vn.)  2896. 

Poritakj,  J.  E.,  JnHen  OilraydeLa- 
mettrio,  Bein  Leben  nnd  seine  Werke. 


BerUn,  1900.  POmmler.  VI,  1  Bl.  n. 
356  S.  M.  4.«  2897. 

Poatinger,  Carlo  Teodoro,Clementino 
Vannetti  cnltoro  delle  belle  arti.  Pab- 
blicaaione  fatta  per  enra  deir  J.  R. 
Aeeademia  degli  Agiati  in  Rovereto 
nel  I  eentenario  dalla  morte  del  sno 
aegretario  Clementino  Vannetti.  Ro- 
▼ereto,  Tip.  C.  Tomasi,  1895.  [Um- 
schlag; 1896].  163  S.  2898. 

— ,  — ,  Delle  costitasioni  e  del  governo 
dell'  L  R.  Aeeademia  di  Scienie, 
Lettero  ed  Arti  degii  Agiati  in  Ro- 
Tereto.  Eatr.  dagli  AAA.  Serie  IH, 
Vol.  IV,  Faao.  I— D  ~  Anno  1898. 
Rovereto,  Tip.  O.  Grigoletti,  1898. 
34  8.  2899. 

Potea,  Hmiri,  L'  EI6gie  en  France 
avant  le  Romantiame  (de  Parny  k 
Lamartine)  1778— 1820.  Paris,  CLövy, 
1898.  XVI,  488  8.  Fr.  3.50.       2900. 

Potthaat,  Ang.,  Bibliotheca  historica 
medil  aevL  2.  Aufl.  4.  Halbband. 
Berlin,  W.  Weber,  1896.  IL  12.- 
8.  Nr.  1268.  2901. 

Pongin,  Arthur,  La  Jennesse  de 
MiM  Desbordes-Valmore,  d'aprös  des 
doouments  nouveaux,  sniyie  de  lettres 
inM.  de  M»«  Desbordes-Valmoro. 
Paris,  C.  W?y,  1898.  377  8.  Fr.  3.50. 

2902. 

Programm  des  Tscheoh.  Obergymn.  au 
Prag,  Ostern  1898.  Prag,  77  8. 
finth.  n.  a.t  Dr.  M.  Kovif  Besnam 
Knikovny  n^itelskö.  (KaUl6g  der 
Lehrerbibllotiiek.) 

2903. 

Programm  dea  k.  k.  8taats-0bergymn. 
in  Preran,  Ostern  1897.  Preran, 
1897.  110  8.  2904. 

Prenssner,  Dr.  Oskar,  Oberlehrer, 

£tnde  snr  les  PoMes  diveises  de 

Jean  Racine.  Beil.  s.  4.  JB.  des  Oy. 

au  8to1p  f.  d.   SchttU.  1899-1900. 
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Stolp  i.  Pom.  F.  W.  Feiges  Bucbdr. 
1900.    55  S.  Pr.  157.  2905. 

P  r  i  e  b  8  0  b ,  Robert,  Dr^  Deutsche  Hand- 
sobriften  in  Eogland.  Zweiter  Baid : 
Dm  Britiih  Museom.  Mit  einem  An- 
hang über  die  Gnildhall-Bibliothelc. 
Erlangen,  Fr.  Jnnge.  1901.  VI,  3498. 
M.  16.—  cfr.  Nr.  750.  2906. 

Procop,  Pr.  Wilhelm,  k.  Gymnasial- 
prof.,  Die  Psalmen  des  Paulus  Melissns 
inihrem  VerbiUtaisse  snr  franaösisehen 
Psalmen-Obersetzung  des  Marot-Beza 
und  zur  Vulgata.  E.  spraohl.  Unter- 
suchung. Progr.  d.  k.  human.  6y. 
Rosenheim  f.  d.  SchnUahr  1898/99. 
Rosenheim,  Dr.  v.  M.  Niedermi^r, 
1899.    21  8.  .   2907. 

Prose  e  poeste   Italiane  seeke  e 

.  aonotate  da  Cristoforo  Nyrop. 
Ck>penhag6n,  Schubotbe,  1898.  182  8. 
Kr.  2.85.  2908. 

Anciens  Proverbes  Fr^n^ais  par 
EmestLanglois.  £xtr. de la BEGh., 
1899,  t  LZ.  Paris,  1899. 38  8.    2909. 

Publioations  de  l'Of/ice  Inter- 
national de  Bibliographie, 
Nr.  1 :  Confftcenoe  bibliograpbique 
Internationale,  BruzeUes  1895.  Doou- 

.  ments[01.06].  Bmxelles,Impr..yeave 
Ferdinand  Lareier,  1896..  26  8.  2910. 

Pullö,  Francesco  Lorenzo,  Testi  an- 
tichi  modenesi  dal  see.  XIV  alla 
metÄ  del  sec.  XVII.  Bologna,  Roma- 
gnoU,  1891.  XCI,  285  8.  (8cCL.  242). 

2911. 

,  DIaletti.  Rocca  8.  Casciano,  1895. 

.  (ApM.,  8.  673-728).  2912. 

,  Le  lingue  e  le  genti  d'  Italia. 

Milano,  Fr.  Vallaidi,  1896.  (Te.  IV: 

.  Italia).  2913. 

Pu9carin,  Seztil,  ans  Kronstadt  in 
8lebenbtirgen,  Die  rumXnischen  Di- 
minntivsnffize.  Leips.  Dies.  Leipzig, 
J.  A.  Barth,  1899.  147  8.  2914. 


Qnaglio,  U.  Dott,  Appnnti  e  not« 
SU  Dante.  Conferenza  letta  11 2  Maggio 
1897  alla  8oeie(4  Pedagogica  ^  Fer- 
rara.    Ferrara,  G.   Barbierl.    24  8. 

2915. 

,    Bartolomeo  Chiosai  e  la  sua 

leggenda.  Analisi  oritiea  deU'  Opos- 
colo  „U  Magia«.  (Ezir.  dal  Vok  XI 
degU  ADF8P.).  Ferrara,  Tip.  Soeiale 
G.  ZbA  e  C.,  1900.  81  8.  2916. 

Quintana,  Vidas  de  loa  Espaiolea 
C6iebres.  Moreeaiu  choisis  aveo  aotea 
etquestionnaires  par  Tb.  Alanz,  Prof. 
d'Espagaol  au  Lycte  de  Bordeaux, 
et  L.  8agardoy,  Lieenci^  6s  lettrea 
de  V  Univ.  de  Madrid,  Aveo  lettre- 
pr6faoe  de  M.  de  Tröverret,  Prof.  de 
Litt6r.  6traag.  k  V  Univ.  de  Bordeaux. 
2«  öd.  Toulouse,  E.  Privat,  1898. 
XII,  208  8.  Fr.  2.-  (ClE.)      .  2917. 

Raab,  Dr.  Ernst,  OberL  am  Nieolaigy. 
zu  Leipzig,  8aeUiche»  granBatiaohe 
und  metrisohe  ErlSuteruigeii  au  den 
Canzonen  Petrarcas.  Wies.  BeiL  asm 
JB.  des  Nieolaigy.  zu  Leipsig;  Leipmg, 
Dttrr  1898.  40  8.  4*.  M.  1.50.    2918. 

Baadt,  J.-Th.  de,  La  ohevalerie  s'est- 
elle  servie  du  «Goedendag?*  (Extr. 
des  A8AB.  t  X,  3«  et  4«  liv.  1896). 
Bruxelles,  A.  Vromant  et  Cie.  12  8. 

2919. 

HabanI  Mauri  de  Institntione  Cleri- 
corum  libri  tres.  Textum  recensuit 
adnotationibus  criticis  et  ezegeticis 
illnstravit  introductionem  atqne  in- 
dicem  addidit  Dr.  Aloislus  Knoepfler 
SS.  tbeologiae  In  universitate  Mona- 
censi  professor  p.  0.  Monachü  1900 
(Umschlag  1901)  8umptibur  librariae 
Lentnerianae.  XXXTI,  300  8.  M:  5.— 
(VK8M.  V.)  2920. 

Rabelais,  Pantagruel.  The  Fourth 
Book  (1548).  [2.  Titelblatt^  The 
First  Edition  of  the  Fourth  Book  of 
the  Heroie  Deeds  and  Sayinga  of  the 
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Noble  Ptotagrael  trfuiilated  by  W*  F. 

5  B  i  i  h ,  Fallow  of  St.  John's  Collie, 
Caabri^ge,  London,  privately  prin- 
tad,  1899.  728.  31.  2921. 

Raeeolta  di  Poesie  Italiane  del 
Secolo  XiX  dedieato  alla  gioventü. 
Answ.  für  Schule  n.  Haoa,  hgg.  v. 
Dr.  Biehard  Ackvmann.  Bamberg, 
a  C.  Boehner  (Rudolf  Koch),  1898. 
XIII,  181  a  M.  1.20.  2922. 

Raeeonti  popolari  pistoiesi  in 
▼emmeolo  pieloieee  raeeolü  e  pnb- 
bHcad  da  Rodolfo  Ne  r ncc  I,  Pkrtoia, 
1^.  NiecoUi,  1901.  168  S.  2923. 

Rad  i  imenfk  Hatice  Srpske  go- 
dlne  1898.  S  dodacima  I.  isveiUj 
npraynogodbora  o  Brom  rado  god. 
radn  1897-98.  II.  isveiuj  knji^evnog 
odelenja  i  odhora  o  svom  godiinjem 
radn  1897-96.  11.  Novom  Sadn  1899. 
{Verseiehnis  der  Arbeiten  nnd  Namen 
der  Serbisdien  BieneakMgin  des  J. 
1898.  MH  Beigaben  I,  Bericht  des 
Venraltmigtanseehnaaet  Über  seine 
lUtigfceH  im  J.  1897/8.  IL  Bericht 
der  litterariscben  Abteiinng  nnd  des 
Aossohnsses  Über  seine  Thädgiceit  im 
J.  1897/aj  S.  176  +26+30.  gr.  S\ 
(NenaaU  1899.)  2924. 

Rahn,  Dr.  J.-R.  A  travers  Paris  et  la 
Fraoee.  Reoneil  de  gravnres  k  Pnsage 
de  la  eonvcFBation  fran9aise  destin^ 
anx  Cooles  snpMenres  et  k  l'enseigne- 
ment  peraennel.  28  gravnres  degenre, 
eboiaiea,  gradnöes,  expliqn^es.  30  BIL 
Appendiee  contenant  nne  petite  in- 
trodsction  anx  s^jets  des  gravnres 
28  S.  Bielefeld  nnd  Leipsig,  Velhagen 

6  KlaeiDg,  190a  A\  M.1.60.  Wörter- 
bneh  snm  Bilderatlas  ttii  fraasösisehe 
Coaversation  k  tra  vera  Paris  laFrance, 
28  gravnres  de  genre,  choisies,  gra- 
dn^ee,  expHqn^,  IV  68  S.  M.  0,80. 

2925. 


Baleigh,  Walter,  Prof  of  Modem 
lit  at  Dnivers.  Coli.,  Liverpool,  etc., 
The  Eaglish  Novel,  being  a  short 
Sketeh  of  Hb  History  from  the  ear- 
Kest  Times  to  the  Appearance  of 
Waverley.  2^  Ed.  London,  J.  Mur- 
ray, 1896.  Xn,  298  8.  Geb.  3  s.  6  d. 
(UBM.)  2926. 

L.  Rambaldi,  A.  M.  Mnccbi,  E. 
Pinchia,  J.Marchiandi,  D.Orsi, 
L.  Cibrario,  F.  Porro,  E.  Ram- 
baldi, 0.  Cena,  L.  Einandi, 
G.  Faldella:  Le  Artf,  Le  Sciense, 
La  Storia,  Le  Lottere  in  Piemonte. 
Conferense.  Primo  Clnqnantenario 
dello  SUtnto  lUliano.  1898:  Gircolo 
Filologico  di  Torino.  Torino,  R. 
Streglio,  1898.   IV,  317  S.   L.  5.- 

2927. 

Oscar  Schultz-Gora.  Le  Epistole 
del  Trovatore  Rambaldo  di  Va- 
qneiratf  al  Marchese  Bpnifazio  I  di 
Monferrato.  Tradnsione  di  G.  Del 
Noce  con  agginnti  e  correzioni  detr 
Antore.  Firense,  G.  C.  Sansoni,  1898. 
XVU,  210  8.,  2  Taf,  L.  2.  -  (BCUt 
23-24.)  2928. 

Ramorano,  Feiice,  Prof.  nel  R.  Isti- 
tnto  di  Stndi  Snperiori  in  Firenze, 
Cornelio  Tacito  nella  Storia  della 
Coltnra.  Discorso  letto  per  la  solenne 
Inangnrasione  degli  Stndi  nel  R.  Isti- 
tnto  Snperiore  a  Firense,  addl  18  No- 
vembre  1897.  Seconda  edis.  corretta. 
MUano,  Hoepli,  1898.   111 S.  L.  1.50. 

2929. 

Ramshorn,  Morits,  Oberlehrer  a.  d. 
öffentl.  Handelslehraastalt  u.  Lektor 
a.  d.  Handelshochschale  sn  Leipzig 
nnd  Manael  del  Pino,  Professor  am 
Institute  de  San  Isidro  in  Madrid, 
Handbuch  der  spanischen  Umgangs- 
Sprache,  Stuttgart.  Paul  Neff,  1901. 
[Titel  auch  spanisch].  4  Bll.  704  8. 
geb.  M-  4.—  2930. 
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Baoftl,  Dr.  JohMD,  Ludwig  Tieekt 
QmiOTevft.  Als  romMtiaehe  Diobtung 
beiraobtet.  Gras,  »StyrU**,  1899. 
XII,  258   S.  M.  5.-  (GSDPh.  VL) 

2931. 

Rasi,  Loigi,  ICoiLieiiUliaBi.Fate.26*, 
1898.  27.28.  ▼.  1617.  29-30;  F1- 
renxe,  Fratelli  Boeea,  1895  (S. 
845-908).  31-32,  1894.  36—38 
(S.  1-96).  S.  Nr.  756  nnd  1617. 
39-^  (8.  97-152).  41-42  (8. 
153-216).  2982. 

Räuber,  Df.  A^  o.  ö  Prof.  d.  Ana- 
tomie a.  d.  Univers.  Jnijeff  (Dorpat), 
Die  Don  Juan-Sage  im  Liebte  bio- 
logitcber  Forsebung.  Mit  10  Textfig. 
Leipsig,  A.Georgi,  1899.  958.  M.2.- 

2933. 

Rautner,  Dr.  Hans,  Georg  Lilios  Tbe 
Cbristian  Hero  n.  deeaen  Ri?al  Playa, 
eine  Studie  lur  Tgl.  Litteratur- 
gescbiobte.  Kgl.  Luitpold-RPr.  fttr 
1899/1900.  Mflneben  1900.  Kastner  & 
Lossen.  39  8.  2934. 

[Ravagli,  Franeeseo],  11  Cortona 
(Domenico  Geeebi).  None  Fnriosi- 
Fabbri.  Settembre  MDGCGLCVI. 
[Citti  di  Castello,  8.  Lapi,  1896]. 
29  8.  4*.  2935. 

Real-Lexikon,  Englisebes  (Mit  Aus- 
Bcbluss  AoMrikas).  Unter  Mitwirkung 
T.  Becker -Elberfeld,  Böddekor- 
Stettin.  Krfiger-Berlin,  Leitrits- 
Steltin,  Wersboven- Tamowits, 
brsgg.  V.  Dr.  Clemens  Klöpper  in 
Rostock.  Leipsig,  Renger.  2  Bde  bi 
4  Halbbinden.  L  Bd.  A-Gone.  1897. 
8.  1-1280.  IL  Bd.  Gonfianon-Zuleika. 
Mit  e.  Anb.:  Britisb  Possessions,  e. 
Qnellenyerseicbn.  n.  einer  InbaHs- 
ttbersiebt  1898—99.  8.  1281-2545. 
M.  6a—.  Ancb  in  Lief,  k  M.  1.50  zu 
bedeben.  2936. 

Reallexikon,  Fransösisohesi  bgg.  y. 


C.  Klöpper,    Lief.  4-17.  8.  No. 
1279.  12Ö37. 

R6oits  Saintongeois.  A  travera 
Oen§ts  et  Bmgöres.  Legendes,  chroni- 
ques  &  rMts  de  la  Haute-Saiotoiige 
parrabb^TbtophileMongis.  Lyon, 
Paris,  Delbomme  ei  Briguet,  1894. 
II,  350  8.  2938. 

Reoneil  de  Po6sies  Fran^aises 
depuis  le  moyea-lge  jusqn'  an  XIX« 
siftcle.  Par  nn  Professenr  de  Rh^ 
toriqne.  Paris,  Lyon,  DelbomnM  et 
Briguet,    1998.    487  8.     (M.   Litt.) 

2939. 

Reden  und  Briefe  italienischer 
Humanisten.  Ein  Beitr.  s.  Geacb. 
d.  PXdagogik  des  Humanismus.  Mit 
Unterstttuung  d.  kais.  Akad.  d. 
Wissenscb.  in  Wien,  veröffentliebt  ▼. 
Dr.  Karl  Mflllner,  k.  k.Prof.  Wien, 
A.  Holder,  1899.  X,  305  8.       2940. 

Reforgiato,  Vincenao,  Le  contra- 
diiioni  di  Giacomo  Leopardi.  [Um- 
soblag:  Primo  Centenario  Leopaidi- 
ano.]  Cataaia,  Galati,  1898.  95  8. 
L.  2.—  2941. 

La  aonvelle  r6forme  de  Portbo- 
grapbe  et  de  la  Syntaxe  fran- 
9  als  es.  Texte  deParrdtA  ministMel 
aveo  avant-propos  et  eommentaire  par 
£mile  Rodbe,  Doctenr  6s  lettres, 
mattre  de  Conferences  k  la  faonltö 
de  lettres  de  Lnnd  (Suöde).  Lnnd, 
maUnar  MöUer,  1900.  52  8.       2942. 

R  e  g  i  s  t  e  r  SU  den  Zeitscbriften :  Samailer 
(Ur  Geschiebte  und  SUttstik  von  Tirol, 
ArcbiT  für  Gescbiobte  und  Altertums- 
kunde Tirols,  Zeitscbrift  desFerdinan- 
deums  (bis  incL  Bd«  40  der  IIL  Folge), 
brsg.  vom  Verwaltungsaussebusse  des 
Ferdinandeums.  Innsbruck,  Wagner, 
1897.  58  S.  2943. 

Regnaud,  Commmit  naissent  les  my- 
thes.    8.  No.  1619.  2.  Ex.  2944. 
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R6gsier,  Matfrarin,  ÜMetle  (Sttire 
Xm)  pablite  et  commentAe  par 
Fardintnd  Bmnoi  ei  P.  Bloome, 
L.  Ponmiola,  O»  Peyr6  &  AroMuid 
Wen,  M «ttie  de  CooföreDeee  et  £l6Tee 
k  r£eole  Normale  SapMenre.  Paria, 
SoeMl«  NooveUe  de  Ubrairie  & 
d'iditioii.  1900.  VII,  52  S.  Fr.  2^. 

2915. 

ReisholdasoD,  Oiof,  Uoenelö  eo 
philoaopbie  de  l'ooiverait^  d'Upsala, 
Snr  lee  plöonaames  Syntaxiqaea  de 
Taiioien  frao^als,  tbtee  pour  le  doc- 
torat,  [Disa.  toq  Upaala  1900]  Stock- 
holB,  P.  Palnqniats  Aktiebolag,  190a 
1  El.  65  S.  2946. 

Reinaeb,  Dr.  Hugo,  Beo  Jonsoas 
Poetik  QDd  eeine  Beziehangen  la 
Horaa.  Erlangea  nnd  Leipsig,  A. 
Deiehert'sehe  Verlagabuohhandl.  (6. 
Böhme),  1899.  X,  130  S.  M.  3.- 
(MB.  16.)  2947. 

Reitterer,  Theodor,  Dr.  phil.  (Wien), 
Leben  und  Werke  Peter  Pindars 
(Dr.  John  Wolcot).  Wien  n.  Leipsig, 
W.  BranmfiUer,  1900.  VIII,  150  8. 
M.  4.—  (WBEPh.  XL)  2948. 

Reling,  H.,  KgL  PrlparandenansUlta- 
Vorateher  in'  Wandersieben  nnd 
Bohnhorst,  J.,  Lehrer  am  6ym- 
naafnm  in  Halberstadt,  Unsere  Pflanzen 
nach  ihren  dentachen  Volksnamen, 
ihrer  Stellang  in  Mythologie  nnd 
Volkaglaaben,  in  Sitte  nnd  Sage,  in 
Geediiehte  und  Litteratnr.  BeitrXge 
aar  Belebong  des  botanlaoben  Unter- 
richta  ond  aar  Pflege  sinniger  Frende 
in  nnd  an  der  Natnr  fttr  Schale  nnd 
Haoa  gea.  n.  hgg.  3.  verm.  Aufl. 
Gotha,  £.  F.  Thienemann,  1898.  XVI 
o.  411  S.  M.  4.60.  2949. 

Renier,Rodolfo,Il  »Gelindo**. Dramma 
saero  pieoMMitese  della  Natiriti  di 
Cristo.     Edito  eon   iUnstraaioni   lin- 


goiatiche  e  letterarie.  Torino,  C. 
Ctanaen,  1896;  IX,  255  S.  2950. 

Rennert,  Hago,  Albert,  Ph.D.,  Prof. 
in  the  Univers,  of  Pennsylvania, 
Maciaa  «0  Namorado**.  A.  Galician 
Trobador.  Philadelphia ,  privately 
printed,  1900.  61  S.  Gr.  4*.  Geb. 
Nor  200  Ezx.,  nicht  im  Handel.  295L 

Rentsch,  Dr.  Johannes,  Gymnaaial- 
oberl.,  Lacianstodien.  Wisaenschaftl. 
Beil  a.  Prgr.  d.  Kgl.  Gy.  au  Planen 
i.  V.  Ostern  1895.  Planen  i.  V.,  Dr. 
V.  M.  Wieprecht,  1895.  44  S.  4*. 
Pr.  No.  555.  2952. 

Repertoire  Bibliographiqae  des 
Principalea  Revnes  Fran^aises  pour 
TAanöe  1897,  röd.  p.  D.  Jordell. 
Pr^f.  de  Henri  Stein.  Paris,  Per 
Lamm,  Lib.-Gomm.  (Libr.  Nilsson), 
189a  IX,  209  S.  2953. 

Reasöjac,  Maarice,  [Pseudonym  für 
Maarice  Masson]  La  philosophie 
d'Alfred  de  Vigny  (A  Toccasion  du 
centenalre  de  ce  poöte).  Pages  ex- 
traites  de  Q.No.  da  l«rjaillet  1897. 

2954. 

Restori,  Antonio,  Note  foneticbe  sui 
parlari  dell'alta  valle  di  Magra.  Li- 
vorno,  Vigo,  1892.  41  S.  2955. 

,  La  batuglia  del  9  gingno  1734 

e  i  primi  docnmenti  del  dialetto  ur- 
bano  di  Parma.  (ASPP.  I.).       2956. 

Reuschel,  Karl,  Untersuchungen  zu 
den  deutseben  Weltgerichtsdicbtungen 
des  XI.  bis  XV.  Jahrh.  I.  Teil:  Ge- 
dichte des  XL  bis  XUI.  Jahrb.  Dias. 
Leipzig,  (ybemnitz,  Gebr.  Heyde, 
1895.  44  S.  2957. 

Revaeencyclop^diqueLarousae 
Directeur:  Georges  Moreau,  7« 
ann6e,  31.  Juillet  1897,  No.  204.  Paris, 
Laroosae,  1898.  S.  645—668.  -50. 
[Die  No.  entbilt  Neuprovenzallscbes.] 

2958. 
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La  Bevae  FöUbröenne.  Tone  IX, 
4-12,1893:  X,  1—3,  7-9,  1894; 
Xn,  7t-12,  1896.  a  JBRPh.  Bd.  I, 
Heft  6,  UmsohUg.  2959. 

Catalogue  of  the  Bhaeto-Bomanio 
GollectioD,  pretented  to  ihe  Li- 
brary by  Willari  Fiake.  Gomell 
Univaraity  Library,  Itbaka,  N.  Y., 
1894.  32  S.  2960. 

Bedeo,  Prof.  P.,  E^^ologisebe  Bei- 
trüge aam  iUlieDiachen  Wörterboch. 
Beil.  s.  XXnL  JB.  dea  ftlraibiacbdfl. 
PrivatOy.  am  Seminariiim  Vineen- 
tiaam  in  Brixea,  TeWMF.  a.  21.  Jali 
1898.  Brixen,  Fttrstbiacböfl.  Vincen- 
tioum,  1898.  39  8.  2961. 

Biooi ,  Bafifoello,.  La  Diviaa  Gomoiedia 
nella  rivolosioBe  italiaaa.  Firense,  off. 
d.  «Baaa^gnaNaaionale**  190a  (Coo- 
ferenia  detta  la  sera  del  19  a|Hri1e 
u.  9.  in  Gitti  di  GasteUo,  nella  aala 
de!  Gircolo  Tifemate,  per  iniiiativa 
deH'  Accademia  diUberi.)  16  S.  2962. 

Bicci,  Prof.  Yittore,  Vocabolario Tren- 
tino-Italiaoo  eonpUato  da  alonne 
aignorine  di  Trento  col  conaiglio  e 
con  la  revisione  del.  • .  •  Trento,  Giov. 
Zippel.  Faao.  I— V.  o.  J.  Jede 
Lieferang  1  Kr.  2963. 

Siebter,  Helene,  Tbomaa  Gbatterton. 
Wien  a.  Leipzig,  W.  BranmOller,  1900. 
X,  258  a  M.  6.—  =  7  Kr.  20  h. 
(WBEPh.  xn.)  2964. 

Bicbter,  Dr.  Kort,  Ferdinand  FreiUg- 
ratb  als  Oberaetser«  Berlin,  A. 
DuDcker,  1899.  106  S.  M.  2.70. 
(FNL.  XI.)  2965. 

Ricken  Dr.  Wilbelm,  Bealacbaldirektor 
tu  Hagen  i/W.,  Eine  oeoe  wiaaeo- 
scbalUiehe  DaratellQng  der  Lehre  vom 
Snbjonctif  Air  die  Zwecke  der  Schale. 
S.A.  aofl  ZFSL  XXII  S.  273—281.) 
Berlin,  Gronao.  (1900.)  2966. 

Riehl,  Berthold,  Die  Kunst  an   der 


Breanerstrasie.  Leipsig,  Breitkopf  ft 
HXrtel,  1898.  IX,  244  S.  Geb.  M.  5.— 

2967. 

Biese,  Otto,  Gaben»  Untennohangen 
ttber  die  Oberüeforoog  der  Enfaaeea 
Vivüea.  HalL  Dias.  HaUe  a.  8., 
1900  [Dr.  ▼.  A.  Koenig  in  Qnben]. 
67  S.  2968. 

Rigatini,  Gioseppe,  a.  B a  1 1  e,  Oskar, 
lleaea  ital.-deataches  aod  deotaeh- 
ital.  Wörterbach.  Lfg.  14,  1898.  15— 
17, 1899.  18, 1900.  (S.  No.359o.  1295.) 

2969. 

Binieri,  Ilario,  Della  Vito  e  delle 
Opere  di  Silvio  Pellico.  Da  Letleie  e 
Docamenti  inediti.  Vol.  I*.  Toriao, 
Benao  Streglio,  1898.  XYI,  418  S. 
L.  5.—  2970. 

Bitter,  Direktor  d.  Sophienstifts  io 
Weimar,  Hofrat,  Professor  Dr.  B.,  Der 
dentsche  Unterricht  in  der  höheren 
MXdchensohale.  Lehrstoffe,  LahrgSoge 
and  Lehrmethode.  I  Bd.  A.  Didaktik 
des  deotschen  Unterrichts.  B.  Lehr- 
stoffe, Lebrgioge  and  Lehrbeispiele 
für  daa  erste  bis  dritte  Schaljahr. 
Leipz.  a.  Beri.  B.  G.  Teabner.  1900. 
XII,  446  S.  Geb.  M.  6.—  2971. 

Bitter,  Eugene,  Prof.  k  I'Univers.  de 
GenövCy  Notes  sar  Madame  de  StaSl, 
ses  aao^trea  et  sa  famille,  aa  vie  et  sa 
correapondance.  Genöve,  H.  Georg, 
1899.  100  S.  2972. 

Bitter,  Otto,  aas  Berlin,  Quellen- 
Stadien  sa  Bobert  Baras  fttr  die 
Jahre  1773—1783.  Hall  Dias.  Halle 
a.  S.,  Hofbachdrackerei  von  C.  A. 
Kaemmerer  &  Ck>.,  1899.  50  S.  2973. 

Bittermaeren,  swei  altdeataehe, 
Moria  von  Graon,  Peter  von  Staofen- 
berg,  nea  hgg.  v. Edward  Schröder, 
Berlin,  Weidmann,  1894.  LU  aad 
102  S.  M.  3.—  S.  No.  767,  »weit.  Ex. 

2974. 
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Robert,  Pierre,  Aoc  Mye  de  i'£cole 
Borm.  sapM,  Agr^  dee  lettr^  Doct 
te  lettr^  Prof.  au  lye6e  Condoreel, 
Hietoire  de  la  LittAratore  Fraa^aiae 
dea  offigiDes  aa  ailieQ  do  XIXe  aiMe. 
2  Teile  in  2  Btüiden:  Ire  partie: 
Dea  ofigioee  aa  XVII«  sitele.  2.«  p.: 
Du  XYII«  aiöele  aa  mineo  da  XIXe 
fliMe.  Paria,  P.  Dapoot,  1896. 
470  +  4808«  ZnaaBOkea  Fr.  7.—  2975. 

,   Lea  PoMea  do   XIXe   si^le. 

PMode  roaaotiqoe,  Paria,  P.  Dapoat, 
1899.  458  8.  Fr.  3.50.  2976. 

Roberto,  F.  De,  Uaa  pagina  delia 
Stoxia  dell'  Amore.  Milaiio,  FrateUi 
Trerea,  1898.  XII,  222  8.  L.  2.— 

2977. 

RobertaoD,  Rev.  Alexaoder,  Prediger 
der  Sehottiaeben  Preabyterial-Kirebe 
ia  Venedig^  Verf.  ▼.  ^aolo  Sarpi** 
o.  ,Tbe  Bible  of  St.  Marc**.  Deotaehe 
genebmigte  Oberaetsaog.  Mit  einem 
Einftthrnngaworte  von  Prof.  D.  W. 
B ey  aebl a  g.  Halle  a.  8.,  J.  MciLea 
Veri.  (J.  Nitbaek-Stabo)  1900.  XXH. 
1  Bl  0.  168  S.  M.  2.50.  2978. 

Rodbe,  £aiile,  Docteor  ^  lettres, 
anttre  de  conför.  k  la  fac.  dea  lettrea 
de  Land  (SoMe).  Eaaaia  de  pbilo- 
logie  moderne.  I.  Lea  Grammairiena 
et  le  fran^aie  parlö.  Land,  Librairie 
Gleerop  1901.  183  S.  2979. 

Roedel,  Alfred,  aas  Zittaa,  Stadien 
aa  den  Elegien  Clöoient  Marota.  Diaa. 
Leipaig.  Meiningen,  Draek  der 
Keyfaneracben  Hofbacbdrnck.  1898. 
106  S.  2980. 

Roger,  Doctenr  Jales,  Cbevalier  de 
Saint *6r^ire-Le- Grand,  M6deoin 
dea  Petitea-Sosnrs  etc.,  Madame  de 
Sövignö  malade.  Etade  biatoriqae  et 
mMieale.  Aveo  gravare.  Paris,  G. 
Steinbeil,  1895.  168  S.  Fr.  3.50. 2981. 

Robnatröm,  0.,  Etade  sor  Jeban- 
Bodel.  Tböae  poar  le  doctorat.  Upp- 


aala  1900.  Impr.  Almqvist  &  Wikaell. 
XVI,  207  S.  2982. 

R6jas,  Fernando  de,  La  Celestina,tragi- 
eomedia  de  Galisto  y  Melibea,  con- 
forme  i  la  edioi6o  de  Valeneia,  de 
1514,  reprodaeei6ndeladeSalamanoa, 
de  1500,  eotcjada  con  el  ejemplar 
de  la  Biblioteca  Naeional  en  Madrid. 
Oon  el  estadio  critico  de  la  Gelestina 
del  exmo.  SeHor  D.  Mareelino  Me- 
nöndez  y  Pelayo  de  la  Real  Aca- 
demia  Espaftola  y  Director  de  la 
Biblioteea  Naeional.  Vigo,  Eagenio 
Krapf,  2  Bde.  I.  1899.  LVI 1-237  S. 
Peaetas  15.-  IL  1900.  238—470. 
Bibliografia  XGIX,  Pampbilaa  de 
Amore,  comoedia,  reimpresa,  con  ana 
advertenda  por  M.  Men^adez  y  Pe- 
layo, 42  S.  Pesetas  15.—  2983. 

Rolin,  Prof.  Dr.  Gastav,  Beriobt  des, 
über  die  Reaaltate  seiner  mit  Unter» 
sttttzoog  der  Gesellscbaft  bebofs 
Dialectforscbnngen  antemommenen 
Reisen  in  die  Abraazen  (MSra-April, 
Angost-September  1900).  Prag,  Veri. 
d.  Ges.z.  Förd.dentscberWiss.,  Kanst 
a.  Litt  in  Böbmen,  1901.  40  S.  (Mit- 
teiloDg  Nr.  XIV  d.  GFDWB.)     2984. 

Rolland,  Engöne,  Flore  popalaire  oa 
Histoire  naturelle  des  plantea  dans 
leara  rapporta  aveo  la  Liaguistique 
et  le  Folklore.  Tome II.  Paris,  Libr. 
Rolland,  1899.  267  S.  Fr.  6.-  S.No. 
1305.  2985. 

Riebard  Rolle  of  Hampole,  an 
Engltsb  Fatber  of  tbe  Cbarch  and  bis 
Followers,  ed.  by  C.  Horstmann,  Late 
Prof.  in  tbe  Univ.  of  Berlin.  London, 
Swan,  Sonnenacbein  a.  Co.  Bd.  I, 
1895,  XIV,  442  S.;  Bd.  II,  1896, 
XLIII,  458  S.  (LEEW.  I.  II.  York- 
shire  Writers).  2986. 

Roman  i,  Fedele,  II  Canto  XXXIU 
deir  Inferno,  letto  da,   nella  sala  di 
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Dante  in  OrsanDtchele.  1901.  45  8. 
L.  1.—  (Le  D.).  2987. 

Roman ia llnsioala.Revi8ta  artittioi- 
literara.Direetor:  CM.  Cordonea- 
nn  Redactor-Literar :  Joliü  I.  R  o  9  c  a- 
Redacfia  91  Adminiitrafia  46,  Strada 
OltenT,  Bneore^tl.  Praia:  RnmXnien 
jibri.  12  leT,  Anal.  14  leT.  Anul  X, 
1899.  Nom.  18-21.  Anal  XI,  1900. 
Nnm.  1—21.  Anal  XU,  1^13.    2988. 

Rime  Volg^  di  Immanuele  Romano, 
poeta  del  XIV  eecolo  naovamente 
riscontrate  sai  codiei  e  fin  qni  note. 
Noxie  Segr^-Modona  m.  Aprile  1898. 
Parma,  R.  Pelleiplnl,  1898.  42  S.2989. 

Romberg,  H.  B.,  Lic^  leUr.,  L'  idöe 
de  la  dar^  par  rapport  aax  verbes 
et  aax  sabstantifs  verbanx  en  franste 
moderne.  Dise.  Land.  Göteborg,  W. 
Zachrisson,  1899.  155  S.  2990. 

Rom  stock,  Franx  Sales,  Lycealprof., 
Bibliothekar  nnd  I.  Vorstand  des 
histor.  Vereins  in  EichstXdt,  Die 
Jesaitennnllen  Prantl's  an  der  Uni- 
versität Ingolstadt  and  ihre  Leidens- 
genossen. Eine  biobibliographisehe 
Stndie.  Eiehstätt,  Ph.  Brönner  (A. 
Homik),  1898.  VIII,  523  S.        2991. 

R  o  n  z  o  n  i ,  Dott.  Domenico,  Leggendo 
il  De  y^ulgari  eloqnentia  nelle 
edisioni  critiche  enrate  da  Pio  Rajna, 
Prof.  air  Istitato  Saperiore  di  Firenae. 
Note  ed  Appunti.  Estr.  dall  Periodico 
di  Milano  SCSIt  Monea,  Artigianelli- 
Orfani,  1898.  24  S.  2992. 

de  Rosa,  Prof.  L.,  La  profeaia  e 
V  opera  politiea  di  V.  AFfieri.  Discorso 
letto  ai  professori  ed  ai  giovani  del 
Oinnasio  e  del  Uoeo  di  Camerino 
(11  novembre  1897).  Camerino,  Sa- 
vlni,  1897.  26  8.  2993. 

Rosario,  Dott.  P.,  Cecco  d*Ascoli 
(Francesco  Subile)  e  la  saa  Ciuk 
natale.      Nota    preventiva  del  ... 


AscoK  Satriano,  Tip.  N.  Colaocelli, 

1897.  IV,  107  8.  L.  2.-  2994. 
Röscher,  W.  H.,  im  Verein  mit  Th. 

Birt,  0.  Grasiaa,  F.  CanoBt, 
W.  Deecke  (f),  F.  Deneken, 
W.  Drexler,  R.  Engelmann, 
A.    FnrtwSngler,    0.   Grappe, 

0.  Höfer,  J.  Ilberg,  0.  Immiaoh, 
A.  Jeremias,  Max,  Mayeis  O. 
Meltser,  Ed.  Meyer,  R.  Peter, 
A.  Prenner,  A.  Rapp,  B.Saner, 
J.  8ehmidt,  Ph.  8ohreiber,  K. 
Seeliger, G.8teindor  ff, H.Stea- 
ding,  H.W.8toll(t),  L.V.  Sybel, 
E.  Thrämer,  K.  Tflmpel,  P. 
WeissScker,  L.  Weniger,  O. 
WisBOwa,  E.  Wtfrnern.  a.,  Ana- 
fUhrliehes  Lexikon  der  griechiaohen 
und  römisdien  Mythologie.  Mit  aahlr. 
Abbild.   Leiptig,    Tenbner.    L  Bd., 

1.  Abteil.  Aba-Evan.  1884—1886. 
Vm  S.,  Sp.  1, 1440.  2.  Abteil.  Eozi- 
strators-Hysiris.  Vorllnt  NaehtriEge 
za  Bd.  L  1886-1890.  Sp.  1441-3024 
M.  34.-  II.  Bd.,  1.  AbteU.  lache- 
Kyslkos.  1890—1894.  VI  8.,  Sp. 
1  —  1776.  2.  Abteil.  Laas-Myton. 
1894-1897.  8p.  1777-3326.  M.  38.— 
UI.  Bd.  37.  Lief.  Nabaiothes-Nemeaia. 

1898.  Sp.  1-160.  38.  Uef.  Nemesis- 
Nike.  1898.  Sp.  161—320.  39.  Lief. 
Nike-Namitor.  1899.  Sp.  321-480. 
40.  Lief.  Nomitor-Odysseos.  1899.  8p. 
481-640.  41.  Lief.  Odyssens-Oino- 
trophoi.  1899.  Sp.  641— 80a  42.  Lief. 
Oinotros  -  Orestes.  1900.  43.  Uef. 
Orestes  -  Orphons.  1901.  44.  Lief. 
Orphas  Palas  1901 .  k  M.  2.-       2995. 

Rosenbnsch,  Bernhard,  wissensoh. 
Sprachlehrer,  Ober  den  Gebraneh  der 
Participien  und  Gernndien  in  der 
italienischen  Sprache.  Eine  mono- 
graph.  Stndie  aar  Ergänsnng  der 
Grammatik.  1.  Teil.  Heidelberg,  Ch. 
Th.  Groos,  1898.  VIII,  152  8.    2996. 
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Bofenfeld,  Dr.  M^  Der  Midrasch 
Dooteronomiom  rabba  Par.  IX  nnd 
XI,  2— iO  Aber  den  Tod  iloses  yer* 
gliehen  mh  der  AMnmptio  MoeiSy 
kritieeh  behandelt,  ttbersetat  nnd  er- 
kürt. Mit  e.  Anh.  Über  den  Tod 
Moees  in  d.  hebriisehen  Poesie  des 
Mittelalters.  Berlin,  Dr.  v.  H.Itakowski, 
1899.  96  S.  2997. 

Bosiöres,  Baotd,  Beoherehes  snr  la 
poMe  contemporaine.  Paris,  A.  Lais- 
ney  6,  me  de  la  Sorbonne,  1896. 
Xni,  406  8.  Fr.  3.50.  2998. 

Bob  mini)  Per  Antonio,  nel  primo 
cedtenario  dalla  soa  oasdta  24  marso 
1897.  Parte  prima  nnd  parte  seoonda. 
Milano,  Tip.  Editrice  L.  F.  Cogliati, 
Via  Pantano  26,  1897.  XII,  519, 412  S. 
[Der  2.  Teil  enthilt  am  Schlnss:  Le 
Stresiane  di  Roggero  Bonghi  annotate 
de  Ginseppe  Mprando.  193  8.    2999. 

Bossetti,  Roberto,  Bosabella.  Lo 
Scoglio  Maledetto  (Versi).  Torino, 
B.  Streglio,    1900.    177  8.   L.   2.- 

3000. 

[Rossi,  Vittorio],  ,1  Suppositi**  delF 
Ariosto  ridotti  a  seenario  di  commedia 
improTvisa.  Noiie  Flamin! -Fanelli. 
Novembre  1895.  21  S.  3001. 

Bossi-Cas6,  L.,  II  dialetto  aqnilano 
nella  storia  della  sna  fonetioa.  Saggio 
glottologieo.  In :  B8SPAA.  VII.  3002. 

Bossmann,  Qustav,  Ober!.,  Der  Aber- 
glanhe  bei  Moli^re.  Beil.  s.  JB.  des 
fcgl.  Victoria*Gy.  sa  Bnrg  1897/98. 
Bnrg,  Dr.  t.  A.  Hopfer,  1898.  20  S. 
4*.  Pr.  No.  239.  3003. 

Bossmann,  Ph.,  Ein  Studienaufenthalt 
in  Paris.  Ein  Ffihrer  für  Studierende, 
Lehrer  nnd  Lehrerinnen.  Zweite,  um- 
gearbeitete nnd  bedeutend  vermehrte 
Auflage,  hgg.  unter  Mitarbeiterschaft 
von-  A.  Brnnnemann.  Marburg, 
Elwert  1900.  VIII,  126  S.  M.  2.40. 

3004. 


Bestand,  Edmond,  Qyrano  von  Ber- 
gerae.  Bomantisohe  Komödie  in  5  Aufs. 
Deutsch  V.  Ludw.  Fulda.  2.  Aufl. 
Stuttgart,  Ootta,  1898.  275  S.M.3.- 

3005. 

Bonsseaus  ausgewihlte  Werke.  Ober- 
setzt von  J.  H.  G.  Heusinger.  Mit 
e.  Einleit  v.  Ph.  Aug.  B  e  c  k  e  r.  6  Bde. 
Stuttgart,  GotU  1898.  386,  379,  256, 
240,  238  S.  (CBW.)  3006. 

Programma  delF  I.  B.  Sonola  Beale 
Superiore  Elisabettina  diBovereto. 
1895-96.  XXXVni,  1896-97.  Bo- 
vereto,  v.  Sottoehiesa.  1896.  1897. 
80.  92  S.  3007. 

Bua,  Giuseppe,  Tra  anticbe  fiabe  e 
novelle.  L  Le  „Piacevoli  Notti"  di 
Messer  Gian  Franeeseo  Strapsrola. 
Boma,  Loescher,  1898.  140  S.  L.  4.50. 

3008. 

Budolph,  Gustav,  Oberl.,  Dr.,  La 
po^ie  pastorale  dans  le  roman  et  sur 
la  scöne  du  XVIIe  si6cle.  Oster- 
Progr.  des  Higl  Emst-Bealgym.  au 
Altenburg.  Pr.-Nr.  714.  Altenburg, 
Pierer,  1897.  16  S.  3009. 

R  Q  0  k  o  1  d  t ,  Dr.  Armin,  Oberlehrer  a.  d. 
bersogl.  Realschule  in  Sonoeberg, 
Franstfsische  Schulredensarten  fUr  den 
Sprachunterricht,  Leipsig,  Rossberg 
1900.  50  S.  M.  —.60.  3010. 

Rfldiger,  Adolf,  Dante's  Beatriee. 
Eine  Laienstudie  Über  ein  theologi- 
sches Thema.  S.*A.  aus  d.  Beil.  d. 
„Angsb.  PosUeitung«*  No.  60-66  v. 
5.  Nov.  bis  3.  Des.  1898.  Augsburg, 
Dr.  d.  Lit  Inst.  v.  Haas  &  Grabberr, 
1898.  57  8.  3011. 

Bttdiger.  Dr.  Wilhelm,  Marcellns 
Virgilius  Adrianns  aus  Florens.  Ein 
Beitrag  zur  Kenntnis^  seines  Lebens 
nnd  seines  Wirkens.  Halle,  Niemeyer, 
1898.   VI,   65  S.   (SHLIt.    No.    3.) 

3012. 
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Biiger,  Dr.  Antoo,  Sgl.  GymoMlall^ 
StudleQ  sa  MalaUs.  PripositioiieD 
and  Adverbien.  Du  18.  Bncb.  Die 
konftandnisdies  Excerpte.  Die  tnt- 
kalanischen  Fragmente.  Beitr.  sur 
biator.  Syntax  d.  grieeh.  Sprache  o. 
zur  Quellenkritik  d.  Malalaa.  Bad 
Kiesingen,  Fr.  Weinberger,  1895. 
56  S.  3013. 

RUbl,  Frans,  Prof.  d.  Geech.  a.  d. 
Univere.  Königeberg,  Chronologie  des 
Alittelaltera  und  der  Neuzeit  Mit 
lahlr.  Tabellen.  Beriin,  Reuther  & 
Reiobard,  1897.  VUI,  312  S.  M.  6.50. 

3014. 

Ruiz,  Juan,  Arcipreete  de  Hit a,  Libro 
de  Buen  Amor,  Texte  du  XIV«  siöcle, 
publik  pour  la  premiöre  fois  avec  les 
le\}on8  des  trois  manuscrits  oonnus 
par  Jean  Dncamin,  agrög6  de 
runiversitö,  professeur  an  collöge  de 
Castros.  Toulouse,  Edouard  Privat, 
Paris,  Alph.  Picard,  1901.  LVI.343  S. 
Frs.  20.—  (BM6.  1«  S.  VI.)      3015. 

[Russell,  George  W.  £.],  Collections 
and  RecoUections  by  one  who  has 
kept  a  diary.  In  2  vol.  Leipzig,  B. 
TauchniU,  1898. 294  +  286  S.  M.3.20. 
(TEd.  3301.  3302.)  3016. 

Russe,  Dr.  V.,  La  Divina  Commedia 
esposta  in  tre  quadri  con  una  breve 
descrnione  del  mondo  dantesco  illu- 
Strato  da  10  figure  in  litografia,  ad 
uso  delle  scuole  seoondarie.  2*  ediz. 
CaUnia,   N.  Giannotta    1901.    8  S. 

8017. 

R  y  d  b  e  r  g ,  Gust.,  Dozent  a.  d.  Uni vers. 
Upsala,  Zur  Gesohiohte  des  fran- 
zösischen 0.  II.  2.  Obersicht  der  ge- 
sebiobtliohen  Entwicklung  des  o  in 
alt-  u.  nenfranzösiseber  Zeit  Die  vor- 
litterarisebe  Entwicklung  der  frz. 
Monosyllaba.  Upsala.  Almqvist  & 
Wiksells.  1898.  S.  203-408.  S.  No. 
1317.  3018. 


8.,  J.  H.,  Rumänien  und  der  Balkan. 
AZB.  Nr.  57.  9.  MXrz  1899.       3019. 

S.  H.  F.,  Abetare,  Sofi«  (Sophia), 
Dmekerei  Mbro^vsia  (Laarasi 
undTrebitska).1899.16S.20Gent. 
(1  Piaster.)  3020. 

Sabersky,  Dr.  Heinrich,  Ober  einige 
Namen  von  Bergen,  Thinem,  Weilern, 
Weiden  und  Hütten  in  der  Umgebung 
von  Madonna  di  Campigifo.  Mh  e. 
Karte.  Strassburg,  TrQbner,  1899. 
XI,  54  S.  M.  1.—  3021. 

,  Orthographische  und  syntaktische 

EigentQmlichkeiten  bei  Gabriele 
D'Annunzio.  S.-A.  ans  NCBl*  Dez. 
1899.  8  S.  3022. 

—  ',  Betonungswörterbuch  der  Italien. 
Sprache.  Ein  Hilfsbuch  zur  richtigen 
Betonung  der  italienischen  Wörter 
einschliesslich  der  Zeitformen  und 
Eigennamen,  mit  Angabe  der  Aus- 
sprache. Eine  ErgSnzung  zu  allen 
iulienischen  Wörterbüchern.  Berlin, 
B.  Behr's  Verlag  (E.  Bock)  Steglitzer 
Str.  4.  1900.  XX,  173  S.  Preis  eart 
M.  1.20.  3023. 

S  a  c  c  k ,  Virgllio,  Studi  critici  sul  Dnomo 
di  Messina  (Serie  prima).  S.-A.  aus 
ARAP.  XU.  1897-98.  S.  351-402. 

3024. 

— ,  — ,  Intomo  ad  alcnne  illustrazioni 
fignrative  della  Divina  Commedia. 
Messina,  Tipi  D'Amico  55  S.  (Estr. 
dagli  ARAP.  XIV.)  3025. 

Sacchi,  E.,  Dante  e  SUzio,  Flrenze, 
Olschki,  1900.  21  S.  4*.  (Estr.  d. 
GDa.  qaademo  X— XI,  anno  VIII 
(Serie  UI,  vol.  H).  3026. 

Hans  Saehs-Forschungen.  Fest- 
schrift z.  400.  GeburUfeier  d.  Diohters. 
Im  Auftrag  der  Stadt  Ntimberg  hgg. 
V.  A.  L.  Stiefel.  NHmberg,  Job. 
Ph.  Raw  in  Komm.,  1894  VI,  471  S. 

3027. 
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Sagaa  ob  Roaen.  Bfter  den af Prof. 
GailoB  Paria  i  Pariaden 24NoTember 
1893  tfll  Prof.  Adolf  Tobler'a  i 
Beriin  SflfVerhrtfUop  Qtgifaa  forn- 
6aaaka  ifikten  Le  coale  de  la  Rose 
i  originaleia  versm&tt  öfveraatt  af 
Cari  Wahload,  illostrerad  af  Carl 
Laraaoa.  Till  den  9  AogosU  1899. 
[Stoekhohn«  Hofboktryekeriet  Idans 
'Dryekeri AktieBolag,  1899].  XLIU S. 
4*.  3028. 

Sablender;  Paal,  Dr.phiU  CagUaehe 
Jagd,  Jagdhunde  and  Jagdlitteratnr 
im  14.»  15.  nnd  16.  Jahrhondert.  Nebst 
e.  Sacb-  u.  Wortregiater.  Leipsig-R., 
Osw.  Schmidt,  1895.  London,  bei 
Elliot  Stoch.(JetatVerl  v.  Dr.  Seele  & 
Co.,Leipiig.)Vm.318.M.1.60.  3029. 

,  Der  Jagdtrahtat  Twici^s    des 

HoQSgers  bei  Edward  IL  von  Eng- 
land, nnd  seine  Oberlieferang.  Nebst 
efaiem  Abriss  der  altengl.  Jagd  nnd 
Jagdlitteratnr.  Leipzig,  Dmch  v.Osw. 
Schmidt,  1894.  (Verl  v.  Dr.  Seele  & 
Co.),  1896.  W  8.  M.  iJ20.  3030. 

Saint -Victor,  Panl  de,  Die  beiden 
Masken  -Tragoedie  -  Komoedie.  Ins 
Dentaehe  flbertragen  von  Carmen 
Sylva.  Dritter  Bd.  Zweiter  Teil:  Die 
Neueren.  Shakespeare.  Das  fransös. 
Theater  von  Anbeginn  bis  Beau- 
marchais. Berlin,  AI.  Duncker,  1900. 
IV,  600  S.  1  Bl.  M.  6.-  3031. 

Saintabnry,  George,  M.  A.,  Prof. 
of  Rhetorie  and  Engl,  Ut.  in  the 
Univera,  of  Edinburgh,  The  Flouri- 
sking  of  Romanee  and  the  RIse  of 
AHegorj.  Edinburgh  and  London, 
W.  BUokwood  and  Sons,  1897.  XVU, 
429  S.  5  s.  (PEL.  n.)  3082. 

Salomon,  Michel,  Etudes  et  portraits 
Ntt«rairss.  —  Taine,  Barbey  d'Aurö- 
viliy,  €kiy  de  Maupassant,  Pierre 
Lod,  E.  et  de  Gonconrt,  E.  Lintiliiac, 
0116-Laprune.    M"m  S^verine,    Ch. 


Viwsnt,  le  Pore  OlMvi^,  Waldeok- 
Rousseau,  Jules  Tellier,  Amiel.  — 
Paris,  Plön,  (1896.  295  S.  9.-A.  aus 
Gasette  de  France,  Journal  de  Gen^ve, 
Quinzaine,  Jonmal  de  Marseille.)  3033. 

Salvioni,  Carlo,  Dei  nomi  locali  Lc- 
ventinesi  in  -öngo,  e  d'  altro  anoora. 
Bellinsona,  SUb.  Tip.  e  Lit.  El.  Em. 
Colombi  &  C,  1899.  10  S.  (S.-A.  aus 
BSSIt  Vol.  XXI,  Anno  1899.)  3034. 

,  Nnove  postille  italiane  al  voca- 

bolario  latino-romanso.  Nota.  S.-Ä. 
ans  RIL.  Ser.  U,  vol.  XXIH,  1899. 
30  S.  3035. 

Salvioni-Borsa,  Carlo,  NozseAvree, 
XXIV  LngUo  MDCCCL-XXIV  Lugüo 
MCM.  Bellinsona,  SUbiUm*  Tip.  Ut 
Carlo  Salvioni.  1900.  Bibliogr.  dei 
Dialetti  Ticinesi.  17  S.  3036. 

Salvo-Cozso,  G[inseppe],  Le  »Rime 
sparse*  e  il  Trionfo  deiretemitk  di 
Francesco  Petrarca  nei  codici  vati- 
cani  latini  3195  e  3196.  Torino, 
Loescher,  1897.  45  S.  (Estr.  d.  GSLIt. 
vol.  XXX,  p.  369).  3037. 

Salsa,  Abd-el-Kader,  Delle Commedie 
di  Lodovico  Dolee.  Melfi,  A.  Liccione, 
1899.  157  S.  L.  2.-  3038. 

Sammlung  ausgewXhIter  Briefe 
an  Michelagniolo  Buonarroti.  Nach 
d.  Originalen  dea  ArcMvio  Buonar- 
roti hrsgg.  V.  Dr.  Karl  Frey,  Prof. 
d.  neueren  Kunstgesch.  a.  d.  Unlvers. 
Berlin.  Berlin,  K.  Siegismund,  1899. 
VII,  425  8.  M.  12.—  8039. 

Sinchez  y  R.  H.,  Die  vier  Jahres- 
seiten für  die  spanische  Konver- 
sationsstunde nach  HOlzels  Bilder- 
tafeln bearbeitet;  Las  cuatro  Esta- 
ciones.  Lecdones  de  conversaci6n 
espa&ola  segün  los  caadros  de  Hölsel. 
1.  Der  FrttbUng  (La  Primavera),  1900. 
28  S.  M.  »40.  2.  Der  Sommer  (El 
Verano).  1901. 23  S.  M.  —.40.  Giessen, 
£.  Roth,  (KSBd.  I.  1.  2.)  3040. 
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De  Saaotis»  Franoefloo  Soritd.varii 
nediti  o  rari  a  eora  di  B.  Croee. 
2.  Bde.  Napoli,  A.  Morano  &  Figlio, 
1898.   XXV,    378,    352  S.    L.  8.— 

3041. 

Sandfeld  Jensen,  Kr.,  Romsenske 
Stndier.  I.  Infinitiv  og  ndtrykicene 
derfor.  I.  Rumsnak  og  Balkanspro- 
gene. En  sammenlignende  nnder- 
s0gelse  af . .  •  K0benbayn,  S.  Mlcbael- 
sens  Efterfelger  (Einar  Möller),  1900. 
135  S.  3042. 

Sanesi,  Ginseppe,  La  vita  e  leopere 
di  Donato  Glannotti.  Vol.  I.  Pistoia, 
Frat  Bracall,1899.  VIII,  160S.  L.3.- 

3043. 

Sanfeliee,  Prof.  Ettore,  Svolgimento 
e  missione  dell'  arte  dantesca,  Dis- 
eorso  tennto  nel  teatro  V.  E.  di  Noto 
nella  ricorrenea  del  VI  centenario 
dantesco.  Pnbbl.  a  cnra  del  Mnni- 
cipio  di  Noto.  Noto,  fr.  Zammit.  1900. 
75  S.  3044 

Die  Sangesweisen  der  Golmarer 
Handschrift  und  die  Liederhandscbrift 
Donauesebingen.  Hrsgg.  von  Paul 
R  unge.  Leipzig,  Breitkopf  &  Hirtel, 

1896.  XX,  199  S.   Gr..Fo].  M.  20.- 

3045. 

Santoni,  M.»  Cantoin  ottava rima  della 
beato  Battisto  da  Varano  de'Sig- 
nori  di  Camerino,  Fondatriee  del 
monastero  delle  Olarisse  in  Patria. 
Camerino,  Suoc.  Borgarellll897.  25  S. 
[Aufl.  200  Ex.]  3046. 

Sappa,  MerenrinOi  Deir  amore  ma- 
temo  e  figliale  nella  Divina  Com- 
media.  Conferenia  letta  nel  Gabi- 
netto  di  Mondovl  Plasia  a  benefiiio 
del  Ricreatorio  Infantile  la  sera  del 
16  Aprile   1897.  Torino,   V.  Bona, 

1897.  (£dii.di  100  esemplari  numerati, 
del  qnali  50  soll  vendibili.  Esempl. 
N.  39.)  31  8.  3047- 


Saragat,  Giaa  Martine,  Ugo  Foaeolo 
e  Q.  Oratio  Flaceo.  Studio  eritioo  eon 
docnmenti  storiei  tratti  dalle  footi 
pift  aoeertate  intomo  al  poeta  latino. 
Mllano,  Hoepli,  1896.  117  a  L.1.50. 

3048. 

Satyre  M6nipp6e,  Le  premier  texte 
de  la . . . .  d'aprös  deux  .Copies  k  Im 
maln**  de  la  BIbliothöque  Nationale. 
Par  F.  Gironx  [Agr6g6  des  Lettrea, 
Prof.  an  Lyeöe  de  Laon].  Laon, 
l«r  Ootobre  1896.  (Umseblag:  Laon, 
Imprimerie  de  La  Tribüne).  78  8. 
Ex.  No.  52.  3049. 

Sauer  st  ein,  Dr.  Paul,  Charles  d'OrM- 
ans  und  die  englisehe  Obertetsang 
seiner  Diobtungen,  Halle  a.  S.  Dr.  v. 
E.  Karras,  1899.  68  S.  3050. 

Sawtelle,  Alice  Elisabeth,  Ph.  D. 
(Tale),  The  Souroes  of  Sponseret 
Classical  ilythology.  New-York-Bot- 
ton-Cbicago,  Silver,  Burdett  &  Comp^ 
1896.  128  S.  Geb.  3051. 

Seartattini,  Prof.  A.,  Manualetto 
della  Letteratura  italiana,  eon  an 
sommario  degli  Autori  e  loro  Opere 
dalle  origini  ai  giomi  nostri,  eom- 
presi  i  viventi.  Davos^  1899;  Genf 
Librairie  SUpelmohr,  24  Corraterie, 
rv,  123  S.  3052. 

SoartassiniyDr.  G.  A.,  Enciclopedia 
Dantesca.  Vol.  11  (Parte  teeonda). 
S— Z.  1899.  L.  6.25.  S.  No.  1633.  3053. 

— ,  — ,  La  Divina  Commedia  di  Dante 
Alighieri,  riveduta  nel  teste  e  eom- 
mentata,  Volume  p  r  imo.  L'  infemo. 
Seconda  edislone  intleramente  rllatta 
ed  acereseluta  di  una  eoneordanta 
della  Divina  Commedia,  Leiptig,  F. 
A.  Brockhaus.  1900.  M.  12.—    3054. 

8charp6,L.Vande  Dene  tot  VondeL 
Uer,  Josef  van  .  In  &  de.,  [o.  J.] 
(Abdr.  a.  ÜB.)  3055. 

Schats,  Prof.Dr.  AdelgoU,  Tirolensien- 
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Bibttolliek  das  Harni  Dr.  Fr.  Inner- 
hioi»t  soaaaaiengeslellt  y.  ....  8.-A. 
d.  Prgr.  Y.  k.  k.  Gy.  in  Meran.  Sebulj. 
1898— 99*  Meran,  Selbstverl.  d.  Gy., 
1899.  44  8.  3056. 

Niedardeotsebe  Schauspiele  ilterer 
Zeit  Hgg.  Y.  J.  Bolta  n.  W.  Seel- 
mann.  Gedr.  a.  Kosten  der  Ger- 
maaiat  Seet  d.  Ver.  f.  Kunst  nnd 
Wissenschaft  in  Hamburg.  Norden 
n.  L^pslg,  SolUu  1895.  164  S.  M.  3. 
(DVN8.  IV.)  3057. 

Seheiding,  Oberl.,  O.,  Bossuets 
Stellnng  sur  Reformationsbewegung. 
Wlss.  Beil  s.  Ber.  Aber  d.  8chn]j. 
1898—99,  R.  in  8t.  Pauli  su  Ham- 
burg. Hamburg,  Dr.  y.  LOtcke  ft 
Wulf;  1899.  308. 4 •,  Pr.  Nr.  785.  3058. 

Schenk,  A.,  aus  LaHeutte  (Schwelt), 
itndea  sur  la  rime  dans  ^Oyrano  de 
Bergerac*  de  M.  Rostand,  Kieler  DIss., 
Kiel,  Dr.  y.  Peters,  1900.  109  8.  u. 
3  Bll.  3059. 

Scbisnkl,  Heinrich,  Zur  Kritik  und 
OberUeferungsgeschichte  des  Grattius 
und  anderer  lateinischer  Dichter. 
Bes.  Abdr.  ausd. 24.  8uppl-Bd.  der 
Jbb.Ph.  8.  387-480.  Lelpsig,  B.  G. 
Tenbner,  1898.  M.  3.60.  3060. 

Schiber,  Adolf,  Mets,  Die  Ortsnamen 
des  Itetier  Ijandes  und  Ihre  geschicht- 
liche nnd  ethnographische  Bedeutung. 

•  Nach  e.  Vortrag,  geh.  am  12.  Noy. 
1896.  S.-A.  aus  JbGLG.  Bd.  1X1897, 
S.  46—86.  Mets,  Druck  d.  Lothringer 
Zeünng,  1898.  M.  1.25.  3061. 

Schiff,  Mario,  La  premlöre traduction 
espagDole  de  la  DiYine  Gomödie. 
Extr.  del  Homeuj^e  i  Menöndes  y 
Pelayo.  Madrid,  V.  Snires,  1899.  39  8. 

3062. 

Schillers  Dramatische  Entwürfe  und 
Firagmente.  Ans  dem  Nachlass  lu- 
sammengest    y.   Gustav    Kettner. 


Erginsnngsband  su  Schillers  Werken. 
Stuttgart,  Cotta,  1899.  307  S.M.2.- 

3063. 

Sc  hl  Ig  er,  G.  Über  Musik  u.  Strophen- 
bau  der  framöslschen  Romanaen  (mit 
e.  musikal.  Anhang.)  S.-A.  a.  FRPh. 
Halle  a.  S.,  M.  Niemeyer  1900.  46  u. 
XXVU.  M.  2.40.  3064. 

Schienner,  Dr.  Robert,  Oberlehrer, 
Beobachtungen  über  den  Gebrauch 
des  Artikels  im  NeufransMschen 
Prgr.  No.  116.  d.  LuisenstiUlt  OR  su 
Berlin,  Ostern  1901,  Berlin  1901. 
Gaertner.  4*.  3065. 

Schlessinger,  Dr.  Gustav,  Die  alt- 
fransösischen  Wörter  Im  Machsor 
Vitry  nach  der  Ausgabe  des  Vereins 
«Meldse  Nirdamim*.  Mainz,  Johann 
Wirth'scbe  Uofbnchdr.  A.-G.,  1899. 
[Frankfurt  a.  M.,  J.  Kauffimann.] 
104  8.  M.  2.—  8066. 

Schltfsser,  D.  Rudolf,  Privatdoz.  a. 
d.  Univ.  Jena,  Rameaus  Neffe,  Studien 
und  Untersuchungen  sur  Einftthrung 
In  Goethes  Übersetzung  des  Diderot- 
scheu  Dialoges.  Beriin,  Alex.  Duncker. 
1900.  3  unp.  ft  292  S.  Einselpr.  M.  7.20. 
Subscript.  Pr.  M.  6.—  (FNLX V.)  3067. 

Sc  hm  erb  ach,  Max,  aus  Berlin,  Dss 
VerhXltnls  von  Dsvenaurs  «TheMan's 
the  Master*  su  Scarron's  „Jodelet, 
on  le  mattre  valet*.  Hall.  Diss.  Hslle 
a.  8.,  Hofbuchdr.  v.  (A.  Kaemmerer 
.    &  Co.),  1899.  53  S.  3068. 

Schmidt,  Bernhard,  Prof.  a.  d.  Univ. 
Frdburg  i.  Br.,  Die  Insel  Zakynthos. 
Erlebtes  und  Erforschtes.  Freiburg 
I.  Br.,  Friedr.  Fehsenfeld.  1899.  XI, 
177  S.  3069. 

Schmidt,  Erich,  Charakteristiken, 
2^  Reihe,  Berlin,  Weidmsnn  1901, 
4  Bl.  326  S.  gr.  8.  M.  6.-        3070. 

Schmidt,  Gustav,  Prof.  k  TOberreal- 
schnle  de  Heidelberg,  Manuel  de  con- 
versation  scolaire.  Recueil  de  termes 
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teobniqoes  poar  FenseigDeinent  da 
frAD^tis.  Berlin  1901,  Gaertner. 
VI.  67  S.  M.  1.20.  307i. 

Schmidt,  Dr.  H.,  Oberl.  in  Altona- 
Otteosen.  SchalgramniaHk  n.  Sohrift- 
«teller,  SyntaküBobe  und  atilistiaohe 
Beiträge  xnm  modernen  framöa. 
Sprachgebrauch.  Dresden  o.  Leipaig 
C.  A.  Koche  Verl.  1901.  Vm,  49  S. 
M.  1.40  (N.  Abh.  X.)  3072. 

S  c  h  m  i  d  t ,  Dr.  Immanuel,  Prof.  a.  D. 
in  Ghroea-Llchterfelde.  Miltons  Jugend- 
jahre und  Jngendwerke.  Hamburg, 
Veriagsanst  u.  Druckerei  A.-G.,  1896. 
36  8.  M.  —.80.  (8GWV.  243.)   3073. 

S  0  h  9  i  d  t ,  Dr.  Leopold,  Zur  Geschichte 
der  MSrchenoper.  2.  Aufl.  Halle, 
Hendel,  1896.  3  Bll.  u.  93  S.  8«. 
M.  3.-  3074. 

Schmidt,  Dr.  Oscar,  Prof.  an  der 
Kantonssch.  in  Solothium,  Lukians 
Satiren  gegen  den  Glauben  seiner 
Zeit,  Beil.  z.  JB.  d.  KMtonssch.  Solo- 
thum  1899/1900.  Solothum,Zepfel'sche 
Buchdr.  190a  47  S.  3075. 

Schmitt,  Dr.  John,  Ober  phonetische 
und  graphische  Erscheinungen  im 
Vulgiürgriechischen.  Leipsig,  Teubner, 
1898.  36  S.  M.  1.-  3076. 

Schmitz,  Michael,  über  das  alt- 
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LombardiBch-Ladinisches  aus  SüdtiroL 
Ein  Beitrag  znm  oberltalieniseheii  Yokalisnins 

von 
Karl  TOA  EttBftfer. 


Einleitang. 

A*  Ascoli  betritt  in  seinen  Saggi  Ladini  den  stldtiroler  Boden  mit 
den  Worten*):  „  .  .  .  riscUiremo,  pei  bacini  delC  Alto  Chiese  e  del 
SarcOf  a  nuave  terre  ladine,  ancora  perd  ientando,  lungo  la  via,  se 
v'abbia  qualche  varietd  che  riesca  intermedia,  da  mezzogiomo,  fra  il 
hmbardo  ed  il  ladino  centrale,  cosl  a  im  di  presse  camWa  del  barmiesey 
dal  laio  di  nardovest.^  Diese  Andentang  griff  ieh  in  den  vorliegenden 
Untersuchungen  anf  und  sachte  dabei  jenem  Wege,  der  mir  somit  vor- 
geseichnet  war,  za  folgen.  Geographisch  ist  daher  mein  Arbeitsfeld 
wenig  einheitiich.  Es  nmfasst  das  Flnssgebiet  des  NocC;  des  Sarca  — 
bis  snm  Oardasee,  —  nnd  jenes  des  Chiese  bis  znm  Idrosee.  Die 
Ergebnisse  eines  fünfmaligen,  meist  nur  mehrwöchentlichen  Anfent- 
haltes  in  diesem  —  flir  die  Arbeit  eines  Einzelnen  etwas  aasgedehnten 
Gebiete  gestatten  mir  nicht,  mehr  als  eine  Uebersicht  der  za  be- 
sprechenden Handarten  za  liefern.  Allerdings  kam  mir  ein  gewisser 
Grad  yon  Yertraatheit  mit  dem  Trientiner  Stadtdialekte,  den  ich  mir 
während  meiner  Volks-  and  Mittelschalzeit,  darch  zehn  Jahre,  angeeignet 
hatte,  bei  meinen  sttdtiroler  Wanderangen  in  mancher  Beziehang  zahilfe. 

Wortsehatz.  Dennoch  konnte  ich,  von  der  drängenden  Zeit 
getrieben,  nar  selten  aaf  den  Wortschatz  meines  Untersachangsgebietes 
eingehen:  dies  nar  in  Cles,  Tione  and  im  Ledrothale.  In  Pejo,  Revö, 
Vezzano,  Lardaro,  Bagolino,  am  Riva  and  in  Salö  habe  ich  kleine 
Glossare  angelegt,  die  za  erwähnen  es  sich  kaam  verlohnt.  Etwas 
aasgiebiger  war  die  Aasbeate  aas  den  von  Böhmer  heraasgegebenen 
Nonesade^).    Vielfach  bin  ich  aber  gezwangen,  za  Gewährsmännern 


1)  Areh.  Glott  I  pag.  312.  2)  Born.  Stad.  III.  Beim  Zitieren  bezeichne 
ich  die  einzelnen  Nonesade  (Non.)  die  Reihe  nach  mit  römischen  Ziffern  I  bis  XI. 
Die  arabischen  Ziffern  geben  den  Vers,  resp.  bei  XI  die  Zeile  an. 

Booiftiilaobe  Forvehnngen  XIII.  2.  21 
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meine  Zaflneht  za  nehmen.  Vor  allem  zu  Schneller  ^),  der  das  Sprach- 
gebiet des  Chiese  und  Sarea  leider  etwas  yemachlässigt.  FOrRovereto 
stand  mir  der  Azzolini^)  zur  Yerfligang,  flir  Trient  zwei  handschrift- 
liehe Glossare  vom  Anfange  des  vg.  Jahrhunderts;  Mal/aUfs  Crusca  di 
Trento  (zitiert:  Criisca)  und  Baron  GiovanellCs  (ältere)  Wörtersammlnng, 
beide  im  Trientiner  Stadtarchive  verwahrt.  Aus  neuerer  Zeit  kenne 
ich  ausser  einigen  gelegentlichen  Zeitungsausschnitten  der  Oazetta  di 
Trento  nach  Viktor  von  Slop^s:  Die  tridentinische  Mundart^  und  zwei 
Beiträge  von  Cesarini  Sforza:  Errata  corrige  und  II  dialetto  trentino 
confrontato  col  toscano  e  coli  italiano  propriamente  detto^).  Fttr  Pin- 
zolo  habe  ich:  Oartner,  Die  judicarische  Mundart  %  flir  Dimaro  die 
Sulzberger  Wörter^)  vom  selben  Autor,  als  wahre  Fundgruben  und 
theoretische  Wegweiser  besonders  hervorzuheben.  Auch  flir  Bresimo 
sind  einige  Kleinigkeiten  in  Rodegher's  Aufsatz  über  dieses  Thal  ent- 
halten*). Grosse  Hilfe  brachte  mir  die  kleine  Wörtersammlung  Äpol- 
lonio'8  über  Dialektausdrttcke  fttr  Bodenformazionen  ^).  Über  Ortsnamen 
stand  mir  PerinVs  „Statistica  di  Trento^^  sowie  die  wichtige  Serie  von 
diesbezüglichen  Arbeiten  Schnelleres,  ünterjorchers ,  Altans  und  das 
Büchlein  von  Sabershy  zur  Verfügung  •).  Über  Personennamen  wurde 
ich  in  ausgiebigster  Weise  durch  Lorenzfs  gewissenhafte:  Cognomi 
tridentini*)  unterrichtet 

Formenlehre.    Material  zur  Formenlehre  sammelte  ich  in  etwas 
systematischerer  Art   nur  in   folgenden  Ortschaften:   Fucine,  Gogolo, 


1)  Chr.  Schneller:  Bomanische  Volksmundarten  Sttdtirols  (zitiert  Schnell.) 

2)  AezoUni:  Vocdlmlario  vemacolo  äaliano  pei  distretti  roveretano  e  trentino. 

3)  Ersteres  hei  Scotonie  Vitti  {Trento  1S93),  letzteres  im  Annuario  deUa  Societä 
degli  Alpini  THdentini  XIX.  Band.  Neuerdings  von  demselben  Autor:  H  dialetto 
trentino  e  un  libro  di  E.  Zamhoni,  Archivio  Trentino  XII.  Bd.  4)  Sitzungs- 
bericht der  k.  k.  Akad.  der  Wissenschaften  in  Wien,  phil  hist.  Cl.  Bd.  100 
(1882).  Zu  beklagen  ist  die  Titelgebnng,  welche,  weil  viel  zu  weit  gegriffen, 
verwirrend  wirkt.  5)  Sonderabdruck  ans  dem  Programm  der  k.  k.  Unterreal- 
schule  im  V.  Bezirk  Wien.  (Breitkopf  N.  H.  1888).  6)  Rodegher:  La  Volle 
di  Bresimo  (Ann.  deüa  Societä  d.  Alpin.  Trid.  XIII.  Bd.  7)  Apoüonioi  De- 
finizioni  di  alcuni  vocabuli  alpini  usati  nel  trentino.  Ann.  d.  Societä  d.  Alpin  Trid. 
VIII.  Bd.  8)  Tiroliscbe  Namensforschungen  von  Christian  Schneller  (Inns- 
bruck 1890).  Beiträge  zur  Ortsnamenkunde  Tirols  (Schneller,  Innsbruck  1893—96, 
3  Hefte),  Beiträge  zur  Ethnologie  Ladiniens  (Dr.  Alton,  Innsbruck);  Romanische 
Namensreste  (Unterforcher,  Progr.  Leitmeritz  1885).  Rätoromanisches  aas  Tirol 
(Derselbe,  Progr.  Eger  1890,  1892,  1893).  Über  einige  Namen  von  Bergen,  etc^ 
in  der  Umgegend  von  Madonna  di  Campiglio  (Dr.  Heinrieh  Sabersky,  Strass- 
barg  1899).  9)  Saggio  di  commento  ai  cognomi  tridentinl  (Trento^  Seotoni  e  Vitti 
ohne  Jahreszahl). 
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Mexsan»,  Rabbis  Uevö,  GavarenO;  Tres,  Cles,  Tione,  Lardaro^  BagolinOi 
Tiamo,  Pieve  di  Ledro^  Campo  Maggiore^  Limone  und  Vezza.  Ausser- 
dem  bin  ich  nattlrlicb  in  der  glücklichen  Lage,  mich  auf  die  ent- 
sprechenden Abschnitte  in  Gärtners  Spezialarbeiten,  in  seiner  Raeto- 
Romanischen  Gramatik  (zitiert  R.  R.  Gr.)i  sowie  auf  die  Ausftthrangen 
Slop*8  and  Böhmers  (s.  v.)  stutzen  za  können. 

Paradigmen.  Im  Übrigen  schloss  ich  mich  so  ziemlich  der 
Methode  des  hochverdienten  Dialektforschers  Th.  Gärtner  an,  and 
legte  meinen  Untersachnngen  ein  Paradigma  von  angefähr400  allgemein 
gebrauchten  Worten  zagrande,  welche  mir  geeignet  schienen,  die 
wichtigsten,  laatlichen  Vorgänge  darzastellen.  Dabei  bemtihte  ich  mich 
in  auffallenden  Fällen  darch  Einschab  von  Beispielen  Laotgesetze  fest- 
zastellen  oder  Unregelmässigkeiten  za  konstatieren.  Aasserdem  notierte 
ich,  was  ich  gelegentlich  in  Gesprächen  oder  auf  der  Strasse  und  im 
Wirtshaase  za  hören  bekam,  and  steigerte  so  die  Zahl  aaf  darch- 
sebnittlich  500,  welche  in  folgenden  Ortschaften  gesammelt  warden: 
Salzberg:  *Vermiglio,  Facine,  Gogolo,  *Pejo,  Mezzana,  Dimaro, 

Rabbi,  Mal6,  Bozzana,  Livo,  Bresimo,  Ramo. 
Nonsberg:  Revö,  Cloz,  Castell  Fondo,  Tret,  Uavareno,   Corredo, 
Tres,  Cagnö,  Cles,  Tassallo,  *Nano,   San  Zeno,  *Tajo,   Vigo, 
Flavon,  Denno,  Fai,  Andolo,  Mezzo  Lombarde. 
Sarcathal:  **Pinzolo,  Strembo,  Spiazza,  ♦*Pelago,  *Villa  Rendena, 
Tione,  Ragoli,  Stenico,  **  Banale,  '^^Molveno,  Campo  Maggiore 
and  Vigo  (in  Lomaso),  **Bleggio,  Vezzano,  Lasino,   Cavedine, 
Drö,  Pranzo,  Campi,  Nago. 
Gardasee:  **Torbole,  Halcesine,  Limone,  **Gargnano,  Salö. 
Ledrothai:  Prfe,  Pieve,  Tiarno. 

Cbiesethal:  *Roncone,  Lardaro,  Prazo,  **Cimego,  Condino,  Storo, 

Darzo,  and  jenseits  der  österreichischen  Grenze :  Bagolino  ^). 

Über  manche  andere  Ortschaft,  die  hier  nicht  Erwähnang  fand, 

besitze  ich  ebenfalls,  —  wenn  aach  nar   sehr  spärlich,  —  Notizen. 

Eodlieh    habe  ich    vergleichshalber   einzelnen  Pankten    der  Provinz 

Brescia  dialektische  Stichproben  entnommen.    Es  sind  dies: 

Anfo  (Idrosee),  Villa  Nova  (antere  Val  Sabbia),  Monte-Chiaro  sal 
Chiese,  Brescia  selbst,  Lamezzane  and  **Gardone  in  der  Val  Trompia, 
Breno,  Capo  di  Ponte,  Vezza  and  Ponte  di  Legno  in  der  Val  Camonica. 
Auch  kleinere  Aafnahmen,  die  ich  im  Trient,  St.  Ulrich  (Greden)  und 
Pedratsches  ( Abtey)  vornahm,  werden  hin  und  wieder  Verwendung  finden. 
Ober  meine  Untersuchungen  im  Bergamaskischen  vgl.  II.Theil  20g.  not.  2. 


1)  Ueber  die  Bedeutung  der  Sternchen  s.  pag.  104. 
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Texte.  Ergänzt  wnrden  diese  Notizen  durch  einige  Texte,  welche 
mir  in  die  betreffenden  Mundarten  ebenfalls  Binsicht  brachten.  Ausser 
den  schon  erwähnten  y,Nonesade^  und  den  Sprachproben  bei  Slop 
u.  s.  w.  kommen  flir  die  Rendena  einige  Haitinade^)  und  eine  tod 
Lucchini  bearbeitete  Erzählung  dieser  Mundart  im  Aufsatze  Gambillo's') 
über  dieses  Thal  in  Betracht.  Aus  Darzo  besitze  ich  eine  handsehrift- 
liehe  Dialektprobe  einer  dortigen  Sage,  fttrs  Fleimsthal  benutzte  ich 
die  von  Schneller  erwähnte  handschriftliehe  Darstellung  des  betreffenden 
Dialekts*).  Ausserdem  sind  in  Sulzer:  DelTorigene  e  della  natura  dei 
Dialetti  chiamati  rowanici  (Trento,  Perini  1855),  im  Papanti  (Parlari 
in  Cerialdo)  in  Ces.  Sforza^ s:  II  cUaletto  trenHno  (siehe  oben)  einzelne 
Dialektproben  enthalten. 

Art  der  Beobachtung.  Wenn  ich  auch  dem,  der  selbst  Dialekte 
abhörte,  kaum  etwas  neues  sage,  indem  ich  auf  die  Schwierigkeiten 
und  Fehlerquellen  meiner  Aufnahme  der  Mundarten  näher  eingehe,  so 
will  ich  es  doch  nicht  versäumen,  einleitend  die  Art  meiner  Beobachtung 
zu  beleuchten.  Ich  hoffe  dadurch  jenen,  welche  das  von  mir  gebrachte, 
thatsächliche  Material  an  Ort  und  Stelle  zu  kontrolieren  in  die  Lage 
kommen,  eine  Erleichterung  in  der  Kritik  und  in  der  Emendierung 
der  von  mir  erkundeten  und  trotz  allen  Mühen  sicher  nicht  völlig  ein- 
wandfreien Dialektformen  zu  bieten.  Bei  der  kurzen  Zeit,  die  ich  ftlr 
die  einzelnen  Ortschaften  zur  Verfügung  hatte,  wird  man  diesen  selbst- 
kritischen Hinweis  hoffentlich  verzeihen.  Teilweise  haben  mir  bereits 
manchmal  die  unberechenbaren,  persönlichen  Disposizionen  Schwierig- 
keiten in  den  Weg  gelegt:  besonders  will  ich  aber  auf  zwei  Punkte 
hinweisen,  die  nur  durch  ungleich  grösseren  Aufwand  von  Zeit  sichere 
Resultate  zugelassen  hätten. 

So  wurde  ich  oft  durch  allerhand  Parlamentieren  und  Warten  an 
Ort  und  Stelle  nnntttz  aufgehalten.  Die  kostbarsten  Stunden  verstrichen 
und  die  Aufzeichnungen  konnten  in  der  erwünschten  Präzision  und  in 
normalem  Umfange  nicht  vorgenommen  werden.  Soweit  mir  solche 
Mängel  bewusst  wurden,  bezeichnete  ich  die  betreffenden  Ortschaften 
auf  pag.  103  mit  einem  Sternchen  (*).  Anderemale  wurde  ich  in  meinen 
Absichten  überhaupt  nicht  verstanden,  und  dialektfremde  oder  gar 
scbulitalienische  Formen  wurden  mir  mit  heimischen  in  buntem  Ge- 
mische geboten.  Diese  Ortschaften  sind  durch  ein  Doppelstemchen  (**) 
bezeichnet*). 


1)  Herausgegeben  von  BologniDi  (Ann.  d.  See.  d.  Alp.  Trid.  Vm.  Bd. 
2)  Ann.  d.  Soc.  d.  Alp.  Trid.  VI  Bd.  3)  In  der  Ferdinandeumbibliothek  in 
Innsbruck.  Band  IV/64  d.  4)  Besonders  zu  erwähnen,  dass  ich  im  Brescianischen 
die  Paradigmen  nicht  mehr  vollständig  aufnehmen  konnte. 
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Besonders  fallen  diese  akzidenziellen  Schwierigkeiten  durch  das 
Vorhandensein  essenzieller  ins  Gewicht,  —  and  ich  möchte  mit  einigen 
Worten  berühren,  wie  ich  dieser  Herr  zu  werden  suchte.  Da  jeder 
viel  mehr  Laute  spricht,  als  er  zu  hören  vermag,  und  die  Bewusstseins* 
schwelle,  wie  ftlr  jedes  Ding,  so  auch  fttr  Lauterscheinungen  von  In- 
dividanm  zu  Indiyidnam,  —  dann  aber  im  Individuum  selbst,  fort- 
währenden Schwankungen  unterworfen  ist,  so  muss  ein  idealphone- 
tisches Transkribieren  irgend  eines  Gesprochenen  zur  Unmöglichkeit 
werden.  Der  Dialektforscher  konstruiert  also  eigentlich  schon  in 
seinen  Aufzeichnungen  ein  Lautbild,  das  nur  approximativen  Wert  gegen 
die  Wirklichkeit  besitzen  kann.  Ist  er  sehr  gewissenhaft,  so  muss  er 
dieselben  Laute  bei  grösster  Genauigkeit  verschieden  transkribieren^ 
wenn  er  sie  bei  verschiedener  Unterschiedsschwelle  hört.  Dergleichen 
wird  aber  nicht  nur  durch  die  Zeitunterschiede,  sondern  auch  durch 
die  wechselnde  Aufmerksamkeit  begünstigt.  Wenn  ich  z.  B.  im  Worte 
t%autxvn  ^i®  Aufmerksamkeit  auf  die  Qualität  des  anlautenden  1% 
richte,  wird  mir  die  Qualität  des^q  wahrscheinlich  zunächst  unsicher 
bleiben. 

Dies  war  der  Grund,  warum  ich  mir  die  verschiedenen  Worte 
meist  mehrmals  vorsprechen  lassen  musste.  Damit  eröffnete  ich  aber 
einer  zweiten  Schwierigkeit  die  Thore.  Da  ich  nach  einiger  Übung 
weit  mehr  Laute  zu  unterscheiden  in  der  Lage  war,  als  die  ver- 
schiedenen Bauern  und  Kinder,  welche  mir  vorsprachen ;  —  diese  aber 
natttrlich  bei  jedem  Worte  die  Laute  nur  soweit  konsequent  differen- 
zierten, als  eben  ihr  Unterscheidungsvermögen  reichte,  —  so  ergab  es 
sich,  dass  ich  von  derselben  Person  dasselbe  Wort  drei-  und  viermal 
hintereinander  in  oft  recht  verschiedenen  Lautungen  zu  hören  bekam. 
Dies  inbezug  auf  die  Individualdialekte. 

Dieselben  auch  nur  in  einem  Dorfe,  selbst  fttr  die  wenigen  Para- 
digmen, in  grosser  Zahl  zu  notieren,  konnte  mir  natttrlich  nicht  bei- 
fallen. Auch  fUr  die  Sprechweise  einzelner  Familien  und  Hofbewohner- 
schaften konnte  ich  nur  in  den  seltensten  Fällen  kärgliche  Andeutungen 
sammeln.  Da  ich  trotzdem  von  Dialekten  eines  Dorfes  rede,  greife 
ich  abermals  zu  einer  —  diesmal  sogar  gewagten  Konstrnkzion,  indem 
ich  wenige,  oft  eine  einzige,  konstruierte  Individualsprache  auf  das 
hundertfache,  ja  tausendfache  verallgemeinern  muss.  Indessen  gelang 
es  mir  in  den  meisten  Fällen  von  mehr  als  einer  Person  Auskunft  zu 
erlangen.  Die  wichtigsten  Unterschiede  in  der  Sprachweise  der  Kinder, 
Erwachsenen  und  alten  Leute  konnte  ich  wenigstens  in  ihren  Haupt- 
zttgen  fttr  die  meisten  Thäler  feststellen.  Oft  hatte  ich  auch  ein 
Dutzend  Leute  um  mich  versammelt,  die  mir  in  rascher  Aufeinander- 
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folge  auf  meine  Frage  hin  irgend  ein  Wort  vorsprachen,  so  dass  ich  ziemlich 
leicht  Individuelles  ausscheiden  konnte.  Schliesslich  ermöglichte  es 
mir  mein  Verfahren^  die  einzelnen  Beobachtungsstazionen  möglichst 
nahe  aneinander  zu  rttcken,  in  vielen  Fällen  eine  gewisse  Kontrole  von 
Dorf  zu  Dorf  durchzuflihren. 

Auf  diese  Weise  hoffe  ich  die  Härte  dieser  meiner  y,Konstrukzion^ 
einigermassen  gemildert  zu  haben,  und  überdies  werden  meine  wichtigsten 
Beobachtungen,  die  sich  auf  individuelle  Sprach  weisen  beziehen,  den 
Paradigmen  in  Form  von  Noten  beigefügt,  damit  auch  das  Leser- 
publikum seinerseits  Kontrole  ttben  könne.  Die  Worte  sind  durchwegs 
einzeln,  in  verschiedenem  Tempo  vorgesprochen,  woneben  ich  sehr 
selten  in  die  Lage  kam,  kurze  Sätze  oder  Fragmente  von  Dialogen 
in  meinen  Notizen  festzuhalten.  In  etwas  systematischerer  Art  das 
Wort  im  Satze  zu  untersuchen  vergönnten  mir  nur  meine  längeren, 
mehrmaligen  Aufenthalte  in  Cles,  Revö  und  Tiarno. 

Historische  Quellen.  Wurde  ich  in  der  Aufzeichnung  der 
lebenden  Sprache  von  der  Überftille  des  Materials  erdrückt,  so  dass 
es  mitunter  schwer  wurde,  das  wirklich  Bezeichnende  herauszugreifen 
und  dabei  getreu  darzustellen,  so  herrscht  in  den  älteren  Sprach- 
denkmälern meines  Forschungsgebietes  fast  völlige  Leere.  Ich  musste 
daher,  um  historische  Stützpunkte  zu  gewinnen,  neben  älteren  Namens- 
schreibungen von  Orten  und  Personen  den  nächstliegenden,  den  Trien- 
tiner  Dialekt  berücksichtigen.  Selbst  bei  diesem  ist  es  aber  mit  älteren 
Schriftdenkmälern  recht  kärglich  bestellt.  Im  Codex  Wangianus,  Ende 
des  XI.  bis  XIII.  Jahrhunderts')  war  die  Ausbeute  an  latinisierten  Dialekt- 
formen herzlich  gering.  Doch  fand  ich  in  ihm,  und  zwar  in  der  Berg- 
werksordnung von  1208,  die  ältesten,  unzweifelhaften  Vulgärforroen^). 
Die  Bergleute  leisten  dort  die  Angelobung  auf  ihre  Statuten  mit  dem 
Rufe:  seaj  sea.  Dem  XIII.  (oder  XIV?)  Jahrhundert  entstammen  die 
Lieder  der  Trientiner  Qeisslerbruderschaft').  Dieselben  sind,  gleich 
manchen  ähnlichen  z.  B.  jenen  von  Pieve  di  Cadarey  unverkennbar 
mittelitalienischen  Vorbildern  nachgebildet  und  ihre  dialektischen  Ab- 
weichungen gehören  vielleicht  gar  nicht  der  Trientiner  Hundart  an. 
Günstiger  verhält  es  sich  mit  den  Statuten  und  Privilegien  derselben 
Körperschaft*).    Auch  hier  lehrt  aber  eine  Parallele  mit  den  älteren 


1)  Fontes  rerum  Austriticarum  II.  Abth.  V.  Band.  2)  Abgesehen  von 
Gentiloamen  Suplainpunio  ans  dem  Jahre  845.  (Schneller,  Tirol.  Namfschg. 
pag.  235).  3)  Herausgegeben  von  Panizza.  Archivio  TrenUno  II.  Band. 
4)  Die  Statuten  (von  Schneller  herausgegeben)  Zeitschrift  des  Ferdinandeums 
III  Folge  25.  Heft.  Die  Dokumente  und  Privilegien  (herausgeg.  Zambra  und  Reich) 
Trienter  Gymnasialprogramm  1881/82,  vgl.  Menapace,  Not.  stör.  (^IrcÄ.  2Ven<.X)« 
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Denkmäleni  des  PolaDdes,  Absb  den  Texten  mehr  die  ziemlieh  ver- 
breitele  „altlombardische  Sehriftepraehe^  als  der  lokale  Dialekt  zu- 
gnmde  liegt  (vgl.  pag.  113.  f.)  Ähnliehes  gilt  von  den  älteren  Statuten 
von  Riva  nnd  Rovereto  (1274).  Aueh  in  den  deutschen  Statuten  von 
Trient  (1276)  sind  zahlreiche^  dialektisch  gefärbte^  italienische  Aus* 
drücke  interessant^).  Einige  Judikarien  betreffende  Urkunden  boten 
wenig  Wichtiges  (1278—79),  nur  die  1407  abgefasste  Statuten  von 
Judikarien  bringen  einige  Lokalausdrttcke^).  Fast  ganz  ergebnislos 
verlief  auch  die  Lektüre  der  ziemlich  umfangreichen  Statuten  von  Ter- 
lago  (von  1424,  in  einer  Kopie  ans  dem  XVIII.  Jahrhundert  erhalten*). 
UnverflUschter  Trientiner  Dialekt  tritt  erst  1424  in  einem  Briefe  des 
Grafen  Starkenberg  {cante  de  Storkenberg)  an  das  Trientiner  Munizip 
auf;  nieht  ganz  so  rein  in  einem  zweiten  Briefe  eines  Feldhauptmanns 
(1419)  vor  Vezzano*).  Mit  1435  sind  die  Rime  suUa  sollevazione 
di  Trento  eines  Anonymus  datiert,  der  selbst  wahrscheinlich  Veroneser, 
sieher  mehr  diesen  als  den  Trientiner  Dialekt  benutzte').  Im  Jahre  1480 
die  Statuten  von  Storo.  Dem  XV.  Jahrhundert  sollen  anch  die 
SprOche  entstammen,  welche  den  Totentanzfresken  einer  Kirche  des 
Rendenathales  beigefügt  sind*).  Die  Akten  der  Hexenprozesse,  die 
von  1501  bis  1505  im  Fleimsthale  geftthrt  wurden,  bieten  in  ihrem 
Genusehe  von  Latein,  Trientiner  Stadtitalienisch  nnd  echtem  Fiamazzo 
eine  Ffille  interessanter,  sprachlicher  Details '').  In  die  handschriftlichen 
Akten  eines  nonsberger  Hexenprozesses  (um  dieselbe  Zeit  herum) 
konnte  ich  nicht  mit  nötbiger  Mnsse  Einblick  nehmen.  1525  einige 
Dialektformen  in  den  italienischen  Dokumenten  über  den  damaligen 
Bauernkrieg*).  1565—93  die  Statuten  von  Ledro*).  1575  eine  Serie 
trientiner  Pestberichte'*).  Von  da  ab  bis  zum  Anfang  unseres  Jahr- 
hunderts herrscht  wieder  Leere,  da  das  rein  Toskanische  in  der  Schrift 
die  Herrschaft  fllhrt  und  selbst  venezianische  Formen  selten  sind.  Eine 
trientiner  Komödie,  jener  Zeit,  die  wohl  dialektisches  enthalten  haben 
dürfte,  ist  verloren  gegangen,  und  eine  spätere  Satire  (von  1796)  im 
trientiner  Stadtarchive  bietet  gar  kein  Interesse,  da  der  anonyme  Ver- 
fasser aus  der  Ausdrucksweise  dencetocivüe  nirgends  herauskommt. '>) 
Als  Arbeit  Qber  dieses  Gebiet  ist  noch  Malfatti's  Essay:  Degli  idiomi 

1)  Die  beiden  ersten  sind  handschriftlich  in  der  Ferdinandeumsbibliotbek 
in  Innsbruck  erhältlieh,  letztere  sind  im  dortigen  Statthaltaroh.  2)  Ärchivio 
Trentino  Bd.  VI— IX.  8)  Im  Arch.  Treni.  Bd.  XIV.  4)  Beide  Briefe  im  Ärch. 
TretU.  Bd.  XI,  p.  US  ff.  5)  Ärch.  Trent.  YIII.  Bd.  6)  Ann.  d.  See.  d.  Alpin 
Trid.  VHL  Bd.  nnd  Arch.  Trenf.  V.  7)  Arch,  Trent.  Bd.  VII-IX.  8)  Arch.  Trent. 
Bd.  III— XI.  9)  Handschriftlin  derFerdinandeumsblbl.  Innsbruck  (8. 181.)  10)  Arch. 
Treni.  VI.    11)  Aehnlich  die  (alt)  Querra  deUe  Noci  BerteUi  (Arch.  Trent.  X). 
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parlati  anticamente  nel  Trentino^)  za  nennen,  sowie  dessen  Töptmo- 
mastica^)  die  im  Verein  mit  den  Arbeiten  Sebnellers  n.  s.  w.  (pag.  101. 
not.  8.)    den  Dialektforscher  in  ansserordentlicher  Weise  entlastet. 

B*  Dialektbestimmung  und  -Begrenzung.  Anf  diesem 
doppelten  Wege:  durch  möglichst  natnrwahre  Darstellung  der  ge- 
sprochenen Mundarten  und  durch  gelegentliches  Zurückgehen  auf  die 
älteren  Sprachdenkmäler  suchte  ich  meiner  Aufgabe  gerecht  zu  werden. 
Wie  man  aus  den  eingangs  zitierten  Worten  Ascolis  ersehen  kann, 
beschränkt  sich  aber  diese  nicht  bloss  auf  die  Darstellung  der  Mund- 
arten. Es  soll  auch  ihr  Verhältnis  zum  Ladinisohen  *)  und  Lom- 
bardischen erwogen  werden,  denen  sich  als  drittes  das  Venezianische, 
als  angrenzende  Mundart,  naturgemäss  anschliesst. 

Das  hier  untersuchte  Gebiet  ist  sprachlich  ein  Grenzgebiet,  seine 
Mundarten  sind,  wie  man  zu  sagen  pflegt,  Mischdialekte.  Einer  Zu- 
weisung derselben  in  dieses  oder  jenes  Sprachgebiet  wird  notwendig 
die  Frage  vorausgehen  müssen,  ob  Dialekte  einer  wissenschaftlichen 
Einteilung  nach  —  wenn  auch  nicht  allzu  strengen,  —  geographischen 
Abgrenzungen  fähig  sind. 

Geographische  Einteilung.  Gegenüber  Uomings  Aus- 
führungen*), der  letzten  mir  bekannten,  gründlichen  und  bedeutenden 
Diskussion  dieser  Frage,  stösst  mir  eine  Schwierigkeit  auf.  Ich  hatte 
früher,  gelegentlich  der  Besprechung  der  Eigentümlichkeiten  der  „In- 
dividualsprache^,  erwähnt,  dass  ein  und  derselbe  Mensch  die  Lautungen 
derselben  Worte  und  Sätze  variiert.  Wenn  ich  nun  die  Gesamtheit  der 
von  ihm  geäusserten  sprachlichen  Kundgebungen  als  „Individualsprache^ 
charakterisierte,  so  schwebte  mir  nicht  eine  wissenschaftliehe 
„Spracheinheit'',  sondern  etwas  Psychisches,  die  Einheit  des  In- 
dividuums vor.  Ähnlich  verhält  es  sich  mit  dem  Dorfdialekte,  wo  ich 
wieder  mit  vollem  Bewusstsein  mehrere  Individualsprachen,  —  also 
doch  wieder  etwas  Psychisches,  —  zu  einer  (psychischen)  Einheit 
höherer  Ordnung  zusammenfasste,  von  den  Verschiedenheiten  des  In- 
haltes dieser  Einheiten,  den  Sprachemozionen  selbst,  die  ich  doch  ein- 
teilen will,  aber  absah.  Es  ist  nun  allerdings  nicht  einzusehen, 
warum  ich  nicht  weiter  ausgreifen  dürfte  und  derart  geo- 
graphische ~  rede  psychische  —  Einheiten  schaffen  sollte.  In  diesem 
Sinne  werde  ich  auch  weiterhin  von  einer  lombardischen,  venezianischen, 

1)  Oiomiüt  di  Filölogia  Romanza  Band  I  und  Sonderabdmck.  2)  Die  erste 
Serie  Arch,  Trent.  Band  III  und  IV,  dann  Annnar.  d.  Soc.  d.  Alp.  Trid.  B.  XIX. 
3)  Diesen  Ausdruck,  dessen  sich  Ascoli,  der  wissenschaftliche  Entdecker,  be- 
dient, werde  ich  in  der  yorliegenden  Arbeit  verwenden.  4)  Zeitschr.  f.  r.  Pli. 
XVII.  Homing:  Ober  Dialektgrenien  im  Romanischen. 
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westladioiscben  Mundart  a.  8.  w.  sprechen  können.  Die  wissen- 
sdiafUicbe  Brsocbbarkeit  derartiger  ^geographischer^  Einheiten  wird 
aber  von  Stnfe  zn  Stnfe  verringert,  je  mehr  IndiTidualsprachen  sie 
in  sich  schliessen.  Denn  selbst  diese  stellen  bei  einheitlicher  Darch- 
fllhning  der  Lantwiedergabe  im  besten  Falle  die  Resultierende  mit 
Ignorierong  der  Varianten  dar,  (und  die  ;,Besnltierende^,  das  ist  ja 
eben  das  praktische  Ziel  der  oben  erwähnten  ^Konstrnkzion*')*). 

Beingenetische  Erklärung.  Horning  definiert  aber:  „(Ein 
Dialekt  wäre)  ein  von  allen  Seiten  durch  Dialektgrenzen  umschlossener 
und  gleichsam  isolierter  Sprachkomplex'',  wobei  die  „Dialektgrenzen^ 
natürlich  geographisch  gedacht  sind.  Sehen  wir  nun  von  diesem 
geographischen  Momente  ab  und  halten  uns  an  den  „isolierten  Sprach- 
komplex^,  welche  beiden  Gedanken  durchaus  nicht  so  notwendig  zu- 
sammengehören, als  H.  glauben  machen  wilP).  Was  ich  mir  in 
diesem  „Sprachkomplexe^  vorstelle,  hat  Ascoli  im  A.  6.  II  387  mit 
den  Worten  ausgedrückt,  das  Wesen  de»  Dialektes  liege  „vella  sknul- 
tat%€a  presenza  e  pariieolar  ambinazione  di  quei  (des  Dialektes)  ca- 
riUUri^*,    Oegenttber  jenen,  welche  die  Mundarten,  oder,  da  die  Frage 

1)  Ich  hatte  bei  diesen  AusftthruDgen  die  Laute  der  Sprache  in  den  Vorder- 
gmnd  gesteUt.  Es  fällt  nicht  schwer,  dieselben  Prinzipien,  welche  für  diese 
gelten,  auf  Wortbildung,  Formenlehre,  Wortschatz,  Satzmelodie,  Syntax  u.  s.  w. 
anssudehnen.  Von  einer  Konstanz  der  Elemente  einer  Individualsprache  zu 
reden,  dürfte  kaum  jemanden  beifallea.  Der  Mensch  lernt  und  vergisst,  bald 
zeitw^igy  bald  auf  Lebensdauer  seine  siHrachlichen  Ausdrucke  und  Ausdrucks- 
mittel.  Er  hat  kein  ffSprachbesitztnm"  das  sein  unabänderliches  Eigentum 
bliebe,  vom  Kinde  bis  zum  Greisenalter.  Ist  schon  die  Grundeinheit,  die  In- 
dividualsprache, nicht,  nur  nach  ihren  Lautungen  variabel,  so  wird  auch  die 
Dorfmundart,  die  Mundart  eines  Thaies,  einer  Provinz,  ganzer  Länder,  dem 
Streben  nach  gleichzeitig  sachlicher  und  geographischer  Einteilung  nnd  Unter- 
teilung selbst  bei  grOsster  Liberalität  in  Verwendung  »ungefährer"  Grenzen 
unerreichbare  Ziele  verfolgen.  Ober  Beispiele  individueller  Verschiedenheiten 
vgL  die  Traaskripzionen  von  Koschwitz  nnd  Paesy,  solche  einer  Dorfmundart 
z.  B.  Sehneegans  Z.  f.  r.  Ph.  XVII  591.  2)  Wenn  auch  die  geographische  Ko- 
existenz, mit  welcher  H.  die  historische  Sukzession  verbindet,  nichts  anders  als 
über  Raum  und  Zeit  ausgedehnt  denkbar  ist,  so  kann  man  doch  zwischen  Ko- 
exiatenz  und  Sukzession  in  allgemeiner  (formaler)  Auffassung,  und  in  einer 
praktischen,  nach  Jahren  und  Kilometern  eine  Spracheinheit  fixierenden,  unter- 
scheiden. H.  geht  entgegen  ersterer  Auffassung,  welche,  —  rein  psychisch  oder 
besser  erkenntnistheoretisob,  —  mit  dem  geographischen  Momente  nichts  zu 
thun  hat,  ein  Kompromiss  mit  der  zweiten  Auffassung  der  praktisch  geographi- 
schen Einteilung  ein,  welche  er  erst  —  gelegentlich  der  Negiernng  mathe- 
matischer ^  Grenzen  verurteilt,  dann  aber  bei  Postnlierung  ungefährer  Grenzen 
doch  in  Betracht  zieht. 
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weiter  reicht,  die  Sprache  ttberhanpt  als  eine  einfache  Anhäafung  yon 
Sprachthatsachen  auffassen,  resp.  die  Sprache  gewissermassen  in  ihre 
Atome  zerfallen  lassen^  stellt  Ascoli  seinen  Grundgedanken  auf^  das 
Wesentliche  dessen,  was  man  sonst  unter  „Mundart^  resp.  ^Sprache'' 
verstehe;  liege  nicht  bloss  an  den  einzelneu  Teilen  derselben,  sondern 
auch  an  einer  mit  der  Koexistenz  und  Sukzession  der  Einzelteile 
parallel  gehenden  Zusammenfassung  derselben  unsererseits^).  Nur 
muss  man  nicht,  nach  „naiver^  Art,  vom  Menschen,  vom  Individuum 
ausgehen,  sondern  von  den  Sprachthatsachen  selbst  aus  ist  eine  der- 
artige Zusammenfassung  zu  „isolierten  Komplexen^  denkbar,  während 
die  Menschen  (und  wie  sie  sich  auf  der  Erde  verteilen),  nur  als' 
Träger  der  Sprache,  sekundär  in  Betracht  kämen  ^). 


1)  Man  wäre  versucht,  diese  Idee  mit  einem  Bilde  aas  der  Psychologie 
zn  erlftutem:  dem  Gedanken  der  „Komplexion  **.  Eine  Reihe  von  Ton  Vor- 
stellungen wird  von  uns  dann  als  „ Melodie"  bezeichnet,  wenn  wir  die  Einzel- 
vorstelluDgen  durch  etwas  Gemeinsames,  Vermittelndes,  (durch  eine  Relacion) 
verbinden.  Knüpfen  wir  den  Gedanken  einer  bestimmten  Melodie  nicht  an  ganz 
bestimmte  Tonvorstellungen,  sondern  nur  an  das  gegenseitige  Verhältnis  der 
Töne  zueinander,  so  haben  wir  die  reine  „Relazion*,  welche  Ascoli  jener  ge- 
wissermassen materialistischen  Sprachauifassung  in  der  particular  combinasione 
hinzugeftigt«  Eine  Reihe  von  Thatsachen,  mehr  einer  solchen  Relacion,  bilden 
eben  erst  eine  Komplexion.  2)  Da  die  Individualspraohe  keine  Einheit  vom 
sachlichen  Standpunkte  aus  bietet,  wird  es  wohl  erlaubt  sein,  im  Interesse  der 
Sprachwissenschaft  mit  der  Einteilung  alles  Menschlichen  nach  Individuen  zu 
brechen.  Dieselbe  krankt  meiner  Ansicht  nach,  vom  Linguisten  gehandhabt, 
an  dem  rein  theoretischen  Fehler,  dass  sie  immer  nur  den  Sprechenden  oder 
den  Hörenden,  nie  die  Sprache  als  Gesammterscheinung  4ns  Auge  fasst  Als 
Verständigungsmittely  als  Mittel  zn  einer  Art  Übertragung  psychischer  That- 
sachen von  einem  Menschen  auf  den  andern,  ist  gerade  die  Sprache  etwas, 
wenn  ich  so  sagen  darf,  Interindividuelles.  Je  ein  Lantkomplez  mit  dem 
entsprechenden  Komplexe  psychischer  Thatsachen  des  Sprechenden  bildet  mit 
einem  Komplexe  psychischer  und  physiologischer  Thatsachen  des  Hörenden  und 
den  dazwischen  liegenden  Schallerscheinungen  ein  Ganzes.  (Beim  Lesen  sind 
letztere  durch  andere  physikalische  Thatsachen  ersetzt).  Und  auf  dieser  Spraeh- 
einheit  muss  die  Sprachwissenschaft  basieren,  wie  die  Physik  auf  dem  Molekttl, 
die  Chemie  auf  dem  Atom,  die  Psychologie  auf  der  Einzelnpsyche.  Man  halte 
nicht  entgegen,  dass  jemand  auch  ni^prechen*  könne,  ohne  gehört  zu  werden. 
Erstens  hört  sich  der  Monologisierende  meist  selbst,  und  ich  glaube,  dass  das 
Charakteristikum  des  Selbstgespräches  ebenso  im  „Selbstreden"  als  im  „Sich 
selbst  hören*  liegt  Dann  aber  scheint  es  mir  durchaus  nicht  ausgemacht,  dass 
wir  in  jenen  FiUlen  von  der  «Sprache"  im  normalen  Sinne  als  Verständigungs- 
mittel reden  dttrfen,  in  denen  ein  Sprechender  von  niemandem,  auch  sich  selbst 
nicht,  gehört  wird.    (Reflexbewegung!)  Wir  werden  ja  auch  znfiiilige  Geräusche 


Digitized  by 


Google 


Lombardisch-Ladinisches  aus  Sttdtirol  331 

Einteilnng  nach  Lautgesetzen.  Eine  derartige  sachliche 
Anffassang  haben  an  Stelle  der  „naiven'^  jene  entwickelt,  welche  von 
den  Dialekten  tiberhanpt  nichts  mehr  wissen  wollen^  sondern  lediglich 
die  „Laatgesetze^  auf  ihre  geographische  Verbreitung  hin  nntersnchen 
nnd  eine  Art  Lantgeographie  bilden  wollen.  Auch  diese  „Lant- 
geographie''  wird  —  ebenso  wie  jede  andere  Sprachgeographie,  keine 
mathematischen  Grenzen  aufstellen  können.  Auch  bei  ihr  kommt  die 
geographische  Einteilung  als  etwas  sekundäres  hinzu.  Der  Frage, 
wie  weit  man  berechtigt  ist,  die  Lautgesetze  selbst  als  theoretische 
Grundlage  der  Spracheinheit  (statt  der  Individualsprache)  aufzufassen, 
resp.  was  man  sich  unter  den  Lautgesetzen  zu  denken  hat,  möchte  ich 
nicht  nahe  kommen.  Nur  darauf  sei  hingewiesen,  dass  irgend  ein 
allgemein  giltiger  Lautwandel  (z.  B.  freies  a  zu  e)  notwendig, 
ebenso  Konstrukzion  ist,  wie  die  Laute  a  und  e  gegenüber  der  Ftllle 
variierender  Laute,  die  unter  diesen  Symbolen  zusammengefasst  werden, 
konstruiert  erscheinen.  Wenn  man  von  einer  „Gesetzmässigkeit''  sprechen 
will,  wird  man  an  die  Tendenz  des  Lautwandels,  nicht  an  diesen 
selbst  denken  müssen. 

Theoretisches  Ziel  dieser  Arbeit.  Damit  kehre  ich  zu 
Ascolis  oben  zitierten  Standpunkt  znrttck.  Nicht  die  temporären  Tat- 
sachen der  Sprache,  sondern  das,  was  gewissermassen  ttber  ihnen 
schwebt,  wodurch  mehrere  oder  viele  derselben  zu  einem  theoretischen 
Ganzen  verbunden  werden,  die  particolar  combinazione  ist  das  sprach- 
wissenschaftliche Einteilungsprinzip.  Es  fragt  sich  nun,  inwieweit 
wissenschaftlich  eine  derartige  Kombinazion  der  einzelnen  Sprach- 
verftnderungen  als  notwendig  zusammengehörig  nachgewiesen 
werden  kann.  Um  von  „Dialekten^  in  wissenschaftlichem  Sinne  reden 
zu  können,  sollte  dargethan  werden^  dass  alle  oder  wenigstens  der 
grössere  Teil  der  Lautgesetze  eines  bestimmten  Sprachkomplexes  ein 
individuelles,  theoretisch  zusammenhängendes  Ganzes  bilden.  Und  der 
Zweck  der  vorliegenden  Arbeit  ist,  auf  empirischen  Wege  die  Art  der 
Verknüpfung  jener  Lautgesetze  klarzulegen,  die  sich  im  Lombardisch- 
ladinischen  Stidtirols  und  seiner  weiteren  Umgebung  wenigstens  an 
den  betonten  Vokalen  beobachten  lassen. 

Es  ist  klar,  dass  z.  B.  die  Lautgesetze  an  zu  o,  en  zu  €,  in  zu  I 
u.  s.  w.  sich  näher  stehen,  als  an  zu  o  und  ki  zu  tsi.    Darum  ist  man 


z.  B.  das  Kreitcheo  einer  Thüre,  —  die  iafolge  von  Aehnlichkeiten  mit  Sprach- 
lauten  in  jemandem  Sprachbilder  erzeugen,  kaam  als  Sprache  bezeichnen. 
Aehmliche  Gedanken  mehrmals  schon  In  PauFs  „Prinzipien.*  Vgl.  «lieber 
Spreeben  und  Hören"  in  der  Einleitung  und  cap.  I  mehrmals.  Doch  hält  Paul 
(cap.  II)  an  der  Individnalspraohe  fest« 
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gewohnt^  die  drei  erst  genanoten  Laatgesetse  zu  einem  weiteren  „Laut- 
gesetze höherer  Ordnung^  znsammeuzafassen.  AscoU  schwebt  non 
offenbar  ein  derartiges  Lautgesetz  |,höchster''  Ordnung  aller  einzelnen 
Lantverändernngen  vori  wenn  er  von  seiner  particolar  cambinazione 
nnd  der  propria  indipmdenza  istorica  (A.  6.  IIL  61)  spricht^).  Wie 
nun  das  Lautgesetz,  —  und  bei  den  Naturgesetzen  ist  es  so  ähnlieb, 
—  aus  den  mannigfachen  kausalen  Verknüpfungen  realer  Vorgänge 
einen  bestimmten  Kausalnexus  herausgreift,  der  gewisse  Laute  oder 
Lautgruppen  durch  Jahrhunderte  zu  langen  Entwicklungelinien  ver- 
kettet, so  bildet  im  Gedanken  des  Verfechters  der  wissenschaftlichen 
Dialekte  die  historische  Entwicklung  einer  Mundart  die  Sukzession 
zu  einer  in  ihrem  gedanklichen  Abschlüsse  einheitlichen  Kansalreihe. 

Ist  ein  derartiger  gemeinsamer  Kausulnexus  nachweisbar?  Und 
wenn  er  vorhanden  ist,  bleibt  er  an  gewisse  Örtlichkeiten  gebunden? 
Ist  die  Verbindung  seiner  Sprachformen  eine  lokale,  abgegrenzte,  oder 
eine  zentrifugale?').  Erst  hier  wird  die  geographische  Frage  ein- 
greifen. Es  muss  somit  die  Frage  nach  Existenz  eines  Dialekts  beant- 
wortet werden,  ehe  die  Verbreitung,  eventuell  die  Begrenzung  desselben 
in  Diskussion  gezogen  wird*).  Nur  wenn  ein  innerer  Zusammenhang 
der  einzelnen  Lautgesetze  untereinander  genttgend  klar  gelegt  ist,  wenn 
ein  einheitlicher  Entwicklungsprozess  eines  Sprachkomplexes  wissen- 
schaftlich feststeht,  entgeht  man  der  Schwierigkeit,  nach  subjektivem 
Ermessen  und  aprioristischen  Prinzipien  einige  dialektische  Formen 
als  massgebende  Charakteristika  herausgreifen  zu  mtissen. 

Die  Untersuchung,  die  sich  allerdings  nur  auf  den  Vokalismus 
beschränkt,  hat  daher  empirisch  festzustellen:  welche  Lautgesetze 
haben  —  nachweislich^  —  bis  heute  in  meinem  Forschnngsgebiete 
geherrscht;  wie  steht  und  stand  jedes  einzelne  mit  jeden  der  um- 
liegenden Sprachgebiete  in  Verbindung;  in  welchem  Zusammenhange 
stehen  die  Lautgesetze  somit  untereinander.  Man  möge  es  darum  für 
keine  unntitzen  Disgressionen  halten,  wenn  ich  immer  wieder,  besonders 
bei  der  Besprechung  der  palatalen  und  velaren  Vokale  und  ihrer 
Diphthonge  resp.  Pseudodiphthongei  das  Augenmerk  auf  das  gesammte 
Lombardische  nnd  Ladinische  und  weiterhin  richte :  stehe  ich  doch  an 
der  Grenze  der  drei  grossen  zispadanischen  Dialektgruppen,  sind  meine 
Mundarten  doch  sogenannte  Mi  seh dialekte. 

1)  Ebenso  Horning;  r,D\e  wesentliche  Eigenschaft,  die  dieser  Komplex  (der 
Dialekt)  besitzen  wird,  Ist  relative,  historische  SelbstSodlgkeit  (Zeitsehr.  f.  r. 
Ph.  XVII.  Bd.  pag.  178).  2)  Gröber  Grundriss  I  pag.  416.  8)  Hingegen  Hör- 
nlng  (wie  oben):  „Die  Erforschung  der  Dialektgrenzen  ist  die  Vorbedingung 
znr  Beantwortung  der  Frage,  —  ob  es  Dialekte  gibt**. 


Digitized  by 


Google 


Lombardisch-Lsdinisches  aus  Südtirol  333 

C.  Misebdialekte.  Die  sogenannten  |,reinen'';  autochtbonen 
Dialekte  sind  ungleich  seltener,  als  man  vor  genauerer  Kenntniss  des 
lebendigen  Spreebens  annahm.  Man  braucht  nur  zu  bedenken,  dass 
in  den  entlegensten  Alpenthälem  die  Bauern  und  Hirten  mit  Nicht- 
beimischen  oft  genug  in  Bertthrung  kommen,,  dass  weiter  in  den  ver- 
bftltnismässig  langen  Zeiträumen,  mit  denen  die  Sprachgeschichte 
rechnet,  sich  die  Bevölkerung  eines  Dorfes  durch  die  kontinuirliche, 
nnkontrolierbare  Wanderströmung  in  den  einzelnen  Ortschaften  und 
Landstrichen  nicht  unerheblich  ändert,  —  wobei  die  Einwanderer  ihre 
heimische  Mundart  auch  unter  den  Fremden  eine  Zeit  lang  bewahren. 
Besonders  aber  werden  durch  die  Heiraten  die  autochtbonen  Mund- 
arten fortwährend  in  fremde  Dialektgebiete  verpflanzt  und  jene  da- 
durch, —  gewissermassen,  —  verftUscht,  —  da  die  Sprache  der  Mutter 
oft  noch  auf  die  Kinder  Übergebt.  Wenn  wir  also  heute  auf  Schritt 
und  Tritt  „Misehdialekten^  begegnen,  ohne  die  dazwischen  liegenden, 
autochtbonen  Mundarten  finden  zu  können,  so  wird  man  solche  nicht 
ohne  weiteres  annehmen  müssen,  wenn  auch  zuzugeben  ist,  dass  in 
der  älteren,  verkehrsärmeren  Zeit  solche  wahrscheinlich  in  grösserem 
Masse  vorhanden  waren  als  jetzt. 

Ladinisch  und  Lombardisch.  Ich  glaube  daher  in  meiner 
Ansicht  nicht  fehlzugehen,  dass  die  Mischung  sogenannter  ladinischer 
und  lombardiseher  Elemente  in  meinem  Forschungsgebiete  nicht  jüngsten 
Datums  ist,  und  ich  mttsste  es  ftlr  falsch  halten,  wollte  man  es  ver- 
suchen, ftlr  eine  dieser  beiden  Dialektgrnppen  zu  irgend  einer  Zeit 
in  Sttdtirol  erhebliche  Grenzverschiebungen  anznnebmen.  Nur  Sulzberg 
bekundet  neuere  lombardische  Einflttsse.  Vielleicht  istMolveno  ehemals 
sprachlich  dem  Nonsberg  näher  gestanden,  während  es  heute  der  Zone 
des  mittleren  Sareathales  angehört.  Wenn  ich  trotzdem  später  auf 
Erscheinungen  hinweisen  kann,  welche  es  ftlr  das  Ledrothai  und  Bago- 
lino  (als  die  südlichsten  Punkte)  wenigstens  denkbar  erscheinen 
lassen,  dass  seinerzeit  das  c  vor  a  palatalisiert  wurde,  so  scheint  mir 
das  höchstens  ein  Fingerzeig  zu  sein,  wie  misslich  es  mitunter  ist, 
einzelne  Lanterscheinungen  als  Charakteristika  der  geographischen 
Dialekteinteilnng  herauszugreifen. 

Yenezianisofa.  Oanz verschieden  vom  Lombardisch-ladinischen 
tritt  das  Venezianische  in  den  Kreis  der  sttdtiroler  Sprachwelt.  Aller- 
dings meine  ich,  dass  das  Lombardische  bis  ins  XIII.  Jahrhundert  in 
Oberitalien  als  städtischer  Jargon  eine  ähnliche  Bolle  spielte,  wie 
später  das  Venezianische  in  der  Terra  fenna\  die  älteren  Sprachdenk- 
mäler scheinen  mir  darauf  hinzudeuten.  In  Sttdtirol  dürfte  aber  dieser 
Eioflufls  eines  alten  lombardischen  c€/o  ctrt7«  auf  die  Sprachentwicklung 
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des  Landes  kaam  anders  als  in  der  Lombardei  selbst  gewirkt  haben, 
da  die  Masse  der  bäuerlichen  Bevölkerung  sich  sowieso  lombardischer 
Mondarten  bediente  nnd  auch  das  Ladinische  der  ältesten  Zeit  dem 
Lombardischen  nicht  erheblich  ferne  stand.  Anders  das  Venezianische! 
Die  venezianische  lingua  rustica  lag  von  SOdtirol  ziemlich  weit  ab. 
Die  Val  Sugana^  die  sich  dem  reinen  Venezianischen  heute  auf  sttd- 
tiroler  Boden  am  meisten  nähert;  scheint  bis  im  XV.  und  XVI.  Jahr- 
hundert eine  teils  deutsche,  teils  so  ziemlich  ladinische  Bevölkerung 
(vom  Typus  des  Avisiotales)  beherbergt  zu  haben.  Auch  die  An- 
gleichung  des  Stadtdialektes  von  Verona  und  Vioenza  ans  Venezianische 
durfte  nicht  sehr  alten  Datums  sein  (Oiacomino),  und  die  Beeinflussung 
der  betreffenden  Landdialekte  durch  das  Venezianische  kann  mitbin 
vor  dem  XIV.  Jahrhundert  einen  bedeutenden  Umfang  nicht  besessen  haben. 

Danach  hat  es  den  Anschein,  als  wäre  die  venezianische  Beein- 
flussung in  Sadtirol  ursprünglich  von  einem  ven.  Stadtjargon  aus- 
gegangen, der  sich  erst  allmählich  der  Städte  selbst,  —  dann,  immer 
weiter  ausgreifend,  der  Landschaft  bemächtigte,  so  dass  er  heute,  dank 
den  Schulen  und  dem  Klerus  als  PseudoSchriftsprache  (statt  des  Tos- 
kanischen)  in  den  entlegensten  Dörfern  verstanden  und  gelegentlich 
gesprochen  wird*). 

Seine  Stellung  ist  mithin  eine  völlig  verschiedene  von  jener  des 
Lombardischen  und  liadinischen.  In  diesen  beiden  tritt»  um  ein  Bild 
zu  gebrauchen,  der  Bauer  dem  Bauer  entgegen.  Das  eine  gilt  so  gut 
als  das  andere,  und  nur  Bequemlichkeit,  Erinnerungsbilder,  oder  das 
einfachste  Bestreben,  sich  besser  verständlich  zu  machen,  bringt  beide 
Dialektgruppen  zur  Vermengung,  zur  „Ausgleichung^.  Das  Vene- 
zianische hingegen  ist  etwas  besseres  und  feineres  fttr  den  Slldtiroler. 
Wer  es  gebraucht,  macht  Anspruch  auf  Bildung  und  ist  sich  der  Vor- 
züge einer  Schriftsprache  gegenüber  den  Mundarten  bewusst.  Wer 
aber  venezianisch  angesprochen  wird,  sucht,  wenn  er  nur  irgend  kann, 
mit  gleichen  Sprachformen  zu  antworten. 

Art  der  Dialektmischung.    Fttr  die  Art  der  Dialektmischng 
ergibt  sich  in  Folge  dessen  eine  Reihe   von  Verschiedenheiten.    Die 


1)  Ein  interessantes  Beispiel,  dass  gerade  der  ceto  ciUadinesco  des  Vene- 
zianisoheo  zuerst  in  SfidUrol  (und  im  weiteren  Oberitalien)  Fnss  fasste,  ist 
das  Kirohenwort  ti^ga  (veraltet  im  Nonsberg  und  bei  Azzolini,  übrigens  «ach 
im  Westlombardischen  als  Uogo  (=  vornehm)  jenseits  des  Po  belegt).  Oefter 
hatte  ich  Gelegenheit  zu  beobachtan,  wie  Eltern  den  Kindern  das  lombardische 
diu  aosbesserten,  und  z^  anempfahlen.  Ein  Fall  fUr  viele.  Jflnger  ist  der  Anmf 
tif  (neben  töi  t^i),  als  tiö  in  Sagron  bei  Primiero  heimisch  (=  tid  vgl.  Gärtner 
io  und  uo  in  Venetien,  Z.  f,  r.  Ph.  XVII,  175.) 
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lombardischen  resp.  ladinischen  Einflüsse  aof  die  Mundarten  der  Nach- 
barschaft sind  fast  immer  nnbewnsst.  Fälle  von  analogischer  Um- 
bildang  der  fremden  Worte  nach  heimischen  Formen  und  Gärtners 
„Überentänsserong'^  sind  nicht  konstatierbar.  Im  Lautwandel  ver- 
mengen sie  sich  höchstens  derart,  dass  sich  verwandte  Laute  in 
Folge  Jahrhunderte  langen  Verkehrs  von  Dorf  zu  Dorf  allmählich 
assimilieren,  so  dass  es  meist  unmöglich  ist,  zu  entscheiden;  ob  die 
betreffenden  Lantwandlungen  einfach  der  heimischen  Sprachentwicklung 
entsprechen  (autochthone  Lautgesetze),  oder  in  fremder  Beeinflussung 
ihren  Ursprung  hat  (siehe  ;,Au8gleichsformen*'  I.  Teil  8  d.  note.) 

Venezianische  Einflösse  sind  hingegen  —  wenigstens  von  einer 
gewissen  Periode  an  —  bewusst.  Den  Analogien  wird  hiebei  ein  weiter 
Spielraum  gelassen,  die  Fremdworte  werden  oft  ziemlich  entstellt  Über- 
nommen, die  lautlichen  Übergänge  sind  meist  sprunghaft  und  mehr 
eine  Lautvertauschung  als  ein  Lautwandel.  Wenn  z.  B.  der  Nons- 
berger  Spfglo  (statt  ippjel)  in  seinen  Stadtjargon  mengt,  so  hat  er  zu 
seinem  heimischen  Plural:  ippgli  einen  halbvenezianischen  Singular 
^bildet.  Eine  falsche  Analogie  nach  der  3.  Pers.  Plur.  liegt  anderer- 
seits vor,  wenn  z.  B.  der  judikarische  Arbeiter  flj  iöng  im  Singular 
^braucht.  Derartige  „Ausgleiche^  sind  ganz  anderer  Natur,  als  die 
oben  angedeuteten  Ausgleichsformen. 

Die  gesprochene  Schriftsprache.  Zu  dieser  ungeßihren 
Charakterisierung  der  drei  Dialektgruppen  muss  ich  noch  einiges  nach- 
holen. Das  Venezianische  mag  allerdings  zur  Zeit,  als  es  ausschliess- 
lich die  Sprache  der  Städter  war,  also  etwa  im  XVL  und  XVII.  Jahr- 
hundert, in  diesem  schroffen,  einseitigen  Gegensätze  zum  Ladinisch- 
Lombardischen  Sttdtirols  gestanden  haben.  Heute  mOssen  feinere 
Unterscheidungen  gemacht  werden.  Einmal  weicht  das  Roveretanische, 
Rivanesische,  besonders  das  Trientinische  von  Venetischen  des  Tief- 
landes ziemlich  stark  ab,  und  zumal  das  Trientinische  lässt  sich  nicht 
ohne  weiteres  dem  Venetischen  beizählen.  Dann  wurde  aber  der 
Stadtjargon  mittlerweile  in  weiten  Kreisen  der  Landbevölkerung,  das 
Lombardisch  -  ladinische  schrittweise  verdrängend,  eingebürgert  und 
wirkt  nun  dort  Überdies  „ausgleichend''  wie  eine  autochthone  Mundart. 
Endlich  ist  dieses  sttdtiroler  Venetische  nicht  die  einzige  Mundart,  die 
der  Bauer  von  Städtern  zu  hören  bekommt.  Der  Einfluss  Bresdas 
reicht  weit  in  die  VcU  Bona  hinauf  (während  Bagolino,  AnfOy  natür- 
lich ganz  dieser  Einflusssphäre  angehört).  Dann  üben  die  in 
grossem  Stile  betriebenen  Arbeiterwanderungen  auf  die  Sprache  (vor- 
nehmlich der  männlichen  Bevölkerung)  gewisser  Thäler  einen  be- 
stimmenden Einfluss  aus«    Besonders  im   oberen  Sulzberg   bürgerten 
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die  Hunderte  von  Erntearbeitern,  die  jährlieh  ins  Poland  hinabueben, 
einen  wesentlich  westlombardiscfaen  Arbeiterjargon  ein  (wie  er  aoeh 
z.  B.  in  der  oberen  Camonica  gesprochen  wird),  der  dem  Toskanischen 
bei  weitem  nähersteht  als  z.  B.  das  Stadttrientinische.  Solchen  Arbeiter- 
strömungen ist  auch  wohl  die  an  sich  auffallende  Thatsache  zuzu- 
schreiben, dass  gerade  die  ärmsten  Gemeinden  entlegener  Hochthäler 
ihre  alte  Mundarten  oft  weniger  zu  erhalten  wussten,  als  grundbesitz- 
reiche Ortschaften  an  den  Hauptverkehrsadern,  deren  Bewohner  keinen 
Anlass  zur  Wanderung  besitzen.  In  Fucine  ist  dieser  Arbeiterjargon 
geradezu  zur  Herrschaft  gelangt. 

Rein  toskanische  Einflösse  äussern  sich  hauptsächlich  im  Wort-, 
weniger  im  Formenschatz,  lautlich  sind  dieselben  verschwindend  und 
datieren  aus  jüngster  Zeit. 

Übersicht.  Wenn  ich  nun  ganz  allgemein  den  Charakter  der 
hier  behandelten  Mundarten  hervorheben  will,  ohne  dabei  an  bestimmte 
lautliche  oder  sonstige  Eigentfimlichkeiten  zu  denken,  so  kann  ich 
dieselben  in  drei  grosse  Gruppen  zusammenfassen. 

1.  ein  ostlombardischer  Typus,  der  die  Val  Bona,  Tione,  und 
das  Ledrathai  umfasst,  und  an  das  Brescianische  (mit  Malcesme  und 
CasUlletto)  anschliesst 

IL  ein  ladinischer  Typus  in  Sulzberg  und  Nonsberg  (bis  Andolo, 
Fai  und  Mezzo  Lombardo),  den  man  nach  seinen  einzelnen  Eigenheiten 
in  zahlreiche  Unterabteilungen  gliedern  könnte. 

HI.  Der  Dialekt  des  Bendenathalea,  lombardisch,  doch  vom  Ost- 
lombardischen wesentlich  verschieden.  Auf  seine  Sonderstellung  spielt 
Ascoli  in  den  eingangs  zitierten  Worten  an. 

IV.  jene  ursprünglich  vorzugsweise  lombardischen  Mundarten,  die 
dem  Venezianischen  Einflüsse  stärker  ausgesetzt  waren:  das  mittlere 
(west-östliche)  und  untere  (nord-südliche)  Sarcathal  mit  Molveno  und 
dem  Plateau  von  VezzanOy  das  in  die  Mundarten  des  EUchthales  (und 
Loppiothales  gegen  den  Gardasee)  überleitet.  Hier  deuten  einige  Laut- 
formen vom  Nordhange  des  mittleren  Sarcathales  (Banale  und 
Molveno)  darauf  hin,  dass  der  Dialekt  des  Rendenathales  sich  ehedem 
weiter  östlich  erstreckte,  während  am  Südufer  Vigo  di  Lamaso  auf 
den  Ostlombardischen  Typus  hinweist;  ebenso  Campi  bei  Riva.  Die 
nicht  bäuerliche  Bevölkerung  der  grösseren  Märkte,  wie  San  Michele 
Stenico,  Cles,  Mali  und  Tione  bedient  sich  halbstädtischer  Mundarten, 
welche,  je  nach  der  sozialen  Zugehörigkeit  ihrer  Träger,  sich  bald 
mehr  dem  eigentlichen  Stadtjargon,  bald  mehr  dem  autochthonen 
Dialekte  nähern.  Ähnliches  gilt  natürlich  auch  gelegentlich  von  den 
übrigen  Ortschaften. 
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a 

a 

o 

a 


a 

Q 
a 
a 


a 

? 

9 
er 


D.  Tr  anskripzion.  Über  die  von  mir  angewandte  Transkripzion 
werde  ich  mit  wenig  Worten  hinweg  gehen  können,  da  ich  bei  der 
Besprechung  der  hier  wichtigsten  LaotC;  der  Vokale^  im  Verlaufe  der 
Untersuchung,  dieselben  auch  nach  ihrer  phonetischen  Seite  hin  kurz 
charakterisieren  werde. 

Betonen  will  ich  nur,  dass  ich  dir  jeden  Laut,  den  ich  von  anderen 
klar  und  deutlich  unterscheiden  konnte,  ein  bestimmtes  Symbol  ver- 
wende. Diejenigen  Nuancen,  auf  welche  aber  einzugehen  die  pag.  325 
und  326  angefahrten  Thatsachen  es  unrätlich  erscheinen  lassen,  charak- 
terisiere ich  durch  eine  zweite  Gruppe  von  Symbolen,  welche  ich  mir 
als  „grenzwertige  Lautbezeichnungen^  (vgl.  I.  Th.  1  g)  zurecht  legte. 
Phonetische  Lautzeichen        Grenzwertige  Lautzeichen 

A.  a  Velar  ^  zwischen  a  und  a 
Q  palatal 
o  vgl.  L  Teil  1  e 
d  nasal  (velar) 

a  unbetontes a  (zwischen  au. ^) 

B.  &.  toskanisch 

ß  bikbial 

C.  (vgl.  Note) 

D.  i  toskanisch 

E.  f  offen 
e  mitteltonig  (näher  f  als  {) 
t  geschlossen 

i  nasal  (palatal,  geschlossen) 
f  nasal  (velar,  offen) 
€  volares  mitteltoniges  e 
9  Vgl.  II.  T.  17  b. 
^  unbetontes  velares  e  (frz.  e 

muet) 

F.  /  labiodental 
9  bilabial 

6.  g  toskanisch 

r  sehr  erweicht  (gutiBeibelaut) 
H.  h  wie  deutsches  h 
I.  t  geschlossen 

{  offen 

ty  i"  wie  iy  e" 
J-  j  stimmhaftes,  deutsches  j 
K.  h  nicht  aspiriert 
!••  l  toskanisch  l  alveolar  und  zwischen  /  und  i 

Romanliefae  Fonehangen  XIII.  8.  22 


d  zwischen  d  und  d 


e 
i 


e 

€ 


f 

^  Vi.  d 
a 


h  zwischen  h  und  ch  (guttaral) 
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i  velarisiert 

M.m  toskanisch 

K  n        , 

9  guttural 

n  palatal 

0.  q  offen 

q  zwischen  9  nnd  0 

0  mitteltonig  (vgl.  e) 

0       n        0    „     3 

g  geschlossen 

Ö        w         «    »»      § 

ö  offen 

ö  geschlossen 

Q  unbetont  (vgl.  IV.  Teil  1) 

0  o"  velar,  geschlossen,  sonst 

wie  ^,  e" 

o"  volar,  offen 

P.  p  toskauisch 

Q.  wie   W.    X.    Y.    nur    in    er- 

schloss.  Formen  n.  Zitaten 

R.  r  Zungen-r,  gerollt 

f-  zwischen  r  und  Ji 

u  Zungen-r,  (selten  Zäpfchen-r) 

nicht  gerollt 

S.  s  toskanisch  (stimmlos) 

i  zwischen  8  nnd  9  (meist 

8  palatalisiert,  mit  Lippenrund- 

dental) 

ung  (ital.  sei) 

s  palatisiert,  ohne  Lippenrund- 

ung (dtsch.  -seh) 

T.  t  toskanisch 

U.  u  geschlossen  (toskanisch) 

tt  zwischen  u  nnd  ü 

u  offen  (offener  als  dtsch.  u) 

h       „         tt  nnd  0 

ü  stark  velares  ü 

ü  stark  palatales  (lomb.)  ü 

u  unbetontes  u  (vgl.  IV.  T.  1) 

V.  V  labiodental 

V  bilabial 

Z.  z  stimmhaftes  s 

i  zwischen  z  und  d  (meist 

S          „           i 

dental) 

?                  7»                     ? 

J.  d  stimmhaftes  engl,  th  (weich) 

inter-,  seltener  postdental 

e.  9  stimmloses    engl,    th  (hart) 

inter-,  seltener  postdental 

X.  %  palatales  eh. 

post- 


post- 
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Note:  Der  Ausdruck  von  Quantität  nnd  Akzent  musste  aus  teohoischen 
Gründen  auf  das  allemotwendigste  beschränkt  werden,  obwohl  ich  sonst  der  An- 
sieht bin,  dass  eine  gute  Transkripzion  anch  diese  beiden  Punkte  nie  beiseite 
lassen  sollte.  Aus  den  nämlichen  Ursachen,  und  um  die  an  sich  ziemlich 
komplizierte  Schreibweise  nicht  durch  neue  Zeichen  zu  vermehren,  mussten  die 
Palatalen  Konsonanten,  die  mit  einer  Implosiva  beginnen,  in  phonetisch  nicht 
ganz  zuverlässiger  Weise  in  ihre  ungefähren  Bestandteile  zerlegt  werden:  £>', 
ky  si*  4if  i^Xi  ^\  ^^9  ^^i  ^i  ^^t  ^fi  ^h  ^^}  ^i  ^^^  Vorgang,  dem  ich  ohne 
zwingende  Gründe  meine  Zustimmung  nicht  erteilt  hätte. 

Kleingeschriebene  Laute  (*t  ^i  «t  etc.)  bedeuten  gelegentliche  Gleichlaute, 
ö  Vokallänge,  ö  Vokalktirze,   /  musikalischer  Akzent. 

Zusatz:  In  der  Gruppierung  der  einzelnen  Ortschaften  in  den  Paradigmen 
unter  gewisse  Schlagwörter  (Sulzberger  Mundart,  Nonsberg,  Rendena,  Vorder- 
jadikarien,  V.  Bona,  etc.)  habe  ich  mir,  dem  Charakter  der  Mundarten  folgend, 
gewisse  geographische  Eigenmächtigkeiten  erlaubt,  die  ich  hiemit  aufkläre.  So 
wird  Livo,  Bresimo,  Rnmo  zum  Nonsberg  gezählt  und  man  lässt  sonst  den 
Snlzberg  erst  mit  den  7  Capelle  (Bozzana)  beginnen.  Der  Thalkessel  von  Tione 
mit  Bregnizo  gehört  dem  Sarcathale,  nicht  der  V.  Bona  an,  die  erst  hinter  der 
Höhe  von  Bondo  beginnt.  Molveno  wird  meist  dem  Nonsberg,  nicht  den  Judi- 
karien  beigezählt.  Vorderjudikarien  (Giudic,  esterion)  umfasst  Stenico,  Banale, 
Bleggio  und  Lomaso,  welch  letztere  beide  ich  mit  guten  Gründen  trennte  und 
als  mittleres  Sarcathal  bezeichnete,  hiezu  rechne  ich  noch  Fiavö,  Ballin,  Cumano. 
Bagolino  gehört  bereits  der  Prov.  Brescia  an,  ebenso  Limone,  Gargnano,  Salö. 
Auf  österreichischem  Boden  hatte  ich  leider  nicht  Gelegenheit,  in  die  Mundart 
der  V.  Vestino,  südlich  vom  Ledrothale  gegen  den  Gardasee  sich  öffnend,  Ein- 
sicht nehmen  zu  können.  Banzo  (zwischen  Banale  und  Vezzano)  und  Pietra 
Mmata  im  Sarcathale  habe  ich  auf  meinen  Wanderungen  nicht  berührt  Auch 
einen  zweiten  Besuch,  den  ich  vor  Abschluss  des  Manuskriptes  namentlich  der 
onteren  Rendena  und  Cimego  abstatten  wollte,  musate  ich  ungünstiger  Umstände 
halber  vor  Erreichung  des  Zieles  aufgeben. 

I.  Teil. 
Betontes  a« 

1.  a.  Phonetische  Beschreibung.  Das  betonte  a  wird  in 
Sttdtirol  im  allgemeinen  nicht  nach  toskanischer  Art  ausgesprochen. 
Gleichwie  in  den  angrenzenden  Alpenprovinzen  Veneziens  macht  sich 
vielmehr  im  Etschthale,  mehr  noch  im  Nonsberg,  im  ganzen  Strom- 
gebiete des  Sarca  nnd  grösstenteils  in  jenem  des  Chiese  eine  anf- 
£allende  volare  Färbung  des  Vokals  geltend.  Dieselbe  lässt  mich  auch 
im  sttdtiroler  Stadtdialekte  das  a  z.  B.  in  manto  mit  jenem  des  deutch- 
österreichischen  Mantl  (in  der  legeren  Sprachweise  des  immerhin 
„dialektfreien^  Gebildeten)  als  gleich  beurteilen.  Dieses  velargefärbte 
6rund-a;  das  ich  hiemit  für  meine  Untersnchongen  ansetze,  ist  natttr- 
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lieh  vom  bajuvarischen  ä  bis  o  der  ländliehen  deutschen  Mundarten 
noch  sehr  merklich  verschieden. 

b.  Unter  dem  Einflüsse  von  Nasalen  steigert  sich  die  Velarität 
zu  ä  und  0 ;  ebenso  entspricht  der  Nasalvokal  ä  eigentlich  einem  nasalena^ 
das  ich  nur  der  Einfachheit  der  Transkripzionen  zuliebe  vermied. 

c.  vor  l  (und  Ij  i)  +  Konson.  behält  endlich  a  seine  stark  velare 
Färbung  selbst  dort^  wo  sonst  das  palatale  q  herrscht.  Dieses,  vor- 
nehmlich im  Brescianischen  verbreitet,  möchte  ich  als  das  ostlom- 
bardische  6rund-a  bezeichnen.  Ich  hörte  es  am  Westufer  des  Garda- 
sees,  in  der  Val  Sabbia,  Val  Trompia,  unteren  Hälfte  der  Val  Camo- 
nica  (bis  inklusive  Edolo)  in  Brescia  selbst  und  dem  Tieflande  ^).  In 
der  oberen  Camonica  und  angrenzend  im  Sulzberg  klingt  das  betonte  a 
dem  toskanischen  meines  Erachtens  ziemlich  gleich;  d.  h.  es  ist  weder 
merklich  velar  noch  palatal  schattiert*). 

d.In  Sttdtirol  sind  sonst  die  Abweichungen  vom  oben  beschriebenen 
6rund-a  auch  nach  der  palatalen  Seite  hin  nicht  selten.  Besonders 
ist  zu  erwähnen  das  hellere  ä,  das  durch  Entnasalierung  aus  ä  hervor- 
ging; weniger  auffallend  neigt  das  ät  =  tat.*  aet.  zum  ostlombardi- 
sehen  Typus.  Ihm  schliessen  sich  dann  die  Pluralformen  m^n  st^ 
etc.  (Paradigm.  16.  47  und  42)  an;  endlich  verzeichnete  ich  öfter  ein 
palatales  ^  vor  r,  ohne  aber  irgendwo  eine  Begelmässigkeit  dieser 
Erscheinung  nachweisen  zu  können. 

e.  Beschreibung  des  Lauteso.  Eine  auffallende  Abweichung 
vom  südtiroler,  wie  vom  ostlombardischen  6rund-a  fand  ich  in  Caffaro 
und  Bagolino;  die  ich  als  indivuduelle  Eigentttmlichkeit  schon  in  Gon- 
dino  und  Darzo  beobachtet  hatte,  und  die  mir  in  der  Val  Trompia 
(Lumezzane)  wieder  begegnete.  Auch  in  bergamaskischem  Munde  glaubte 
ich  sie  gelegentlich  zu  hören.  Klanglich  scheint  mir  dieser  Laut  dem 
»^  biso*  des Svfeei {low'back-narrim und low'back-wide) zu  enisprecheri. 
Im  Affekte  und  unter  bestimmten  historischen  Bedingungen  wird  es 
gedehnt;  wobei  es  palataler  geförbt  erscheint  und  sich  dem  Sweetschen 
ce^  {low-mixed'Wide)  nähern  dürfte.  Zur  Transkription  bediene  ich  mich 
einfach  des  Symbols  o.  Bemerken  muss  ich  hiezu,  dass  ich  mich  in 
dieser  Vokalbestimmung  nur  auf  mein  Gehör  und  auf  Versuche  an  mir 
selbst  verlassen  konnte.  Dr.  Zanetti,  der  so  liebenswürdig  war,  mich 
im  Studium  des  Dialekts  von  Bagolino  wesentlich  zu  unterstützen 
charakterisierte  seinerzeit  den  Laut  mit  den  Worten :  j^Vd  con  accentOj 


1)  Die  östliche  Grenze  scheint  hier  zwischen  dem  Ghiese  und  Mincio  zu 
liegen.  Peschiera  hat  das  veroneser  (und  BÜdtiroler)  o,  Desenzano  und  Mon- 
techiaro  q  resp.  g.  2)  Das  Sulzberger  n  scheint  ursprünglich  dem  Arbeiter- 
iargon  (Einl.  pag.  335)  anzugehören. 
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acute  va  pronunciaio  tütretta  e  smozzata,  in  modo  che  sente  delVe.^ 
(Papanti  Pari.  it.  in  Gert.  pag.  143). 

f.  Tonloses  a  scheint  mir  hauptsächlich  dorch  die  Art  der  Lippen- 
bildnog  abgestuft  zu  sein  und  zwar  halte  ich  unbetontes  a  für  eine 
Zwischenstufe  zwischen  ^  (ähnlich  süddeutschem  aM,/af^^)  nicht  fran- 
zösisch e  inuet)  und  unbetontem  9  q. 

g.  Endlich  zu  den  Symbolen  a  und  q.  Sie  bezeichnen  eine  ge- 
schlossenere (Velare)  oder  offenere  (palatale)  Färbung  des  a,  jedoch 
in  der  Art,  dass  sie  keinen  bestimmten  Punkt  in  der  Yokalreihe  wieder- 
geben; sondern  dass  dem  einen  individuellen  Lautungen  von  a  bis  äy 
dem  anderen  von  a  bis  q  zugrunde  liegen.  Durchschnittlich  kann 
man  daher  ;  als  toskanisches  a  bezeichnen.  Ich  hoffe  durch  derartige 
Bezeichnungen  nach  Grenzwerten  den  Schwierigkeiten  Bechnung  zu 
tragen,  welche  einer  feineren,  aber  rein  auf  dem  Gehör  beruhenden 
Bestimmung  von  Vokalschattierungen  entgegenstehen. 

2.  Paradigmen. 

a  in  freier  Silbe. 


1.  pratu 

2.  portata  3.anbitatu 

4.  aainu 

5  .quäle. 

Julzberg.    /Fucine 

prq 

porUf       nq') 

qihi 

kU9l>) 

Wermiglio 

fi 

PQTtq         „ 

n 

kugl^) 

\CogoIo 

n 

nn<i')     n 

n 

Uual 

(Pejo 

n 

n              n 

Qclan 

kmX 

/Mezzana 

n 

portq^)     „ 

fS^ 

hiql 

IDimaro 

f) 

n              n 

n 

kual 

^Rabbi 

pra^) 

purta^)   na 

aS^ 

1) 

/Malö 

n 

porta         „ 

.0 

1) 

^Bozzana 

_.•) 

porta         „ 

n 

f) 

1)  hochdeutsch:  aber,  Vater. 

Noten  zu  den  Paradigmen,  (ant.  antiquiert.  Fw.  Fremdwort.  FI. 
fremde  Lautung,  ind.  als  individuelle  Lautung  festgestellt  (oder  von  mir  ver- 
mutet, falls  eine  Feststellung  nicht  möglich  war).  K.  mit  Kinderorgan  Fr.  von 
Fiauenorgan,  6  von  alten  Leuten  (beider  Geschlechter)  gesprochen.  Lg  langsam 
vorgesprochen,  S.  im  Satze  gesprochen.) 

1.  pratu.  1)  Im  oberen  Sulzberg  von  G.  öfter  auch  q  (Verschiedene  Re- 
sonanz durch  Zahnlosigkeit?)  a  nnd  q  allenthalben,  aber  wohl  Fl.     2)  prn  (S). 

2.  per  tat  u.  1)  Vortoniges  0  dürfte  schriftsprachlicher  (oder  hier  wcst- 
lombardiseher?)  Einfluss  sein.  Aeltere  Leute  verwenden  dafür  lieber  u  und  u 
letzteres  hörte  ich  auch  bei  K.  Dasselbe  gilt  so  ziemlich  vom  ganzen  Sulz- 
und  Nonsberg.    2)  und  3)  vgl.  Farad.  1  not.  1. 

3.  ambitatu.    1)  auch  ndq  (Fl.  aus  der  V.  Camonioa?) 

4.  asinu.    i)  e  wechselt  (allgemein!)  mit  e  wenn  Lg. 

5.  qnale.  1)  und  2)  Das  a  oft  volar»  X  gelegentlich  im  ganzen  Sulzberg 
(lomb.  Einfluss). 
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Sulzberg 


Rendena 
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1 

.  prttu 

2.  porteta  3. 

tnbitftto 

4.  aainu   5.  quäle 

jLivo 
/Bresimo 

pra 

pgrta 

na 

aSSn 

kfi 

n 

n 

n 

n 

htaf) 

Ramo 

»') 

n 

.') 

n 

k^ 

Revö 

n 

n 

n 

aSn 

n 

Cloz 

pra 

pgrta 

na 

n 

kal 

Ca8t.Fondo  „ 

.') 

n 

aSSn^ 

n 

Tret 

n 

n 

n 

n 

n 

Gavareno 

pra 

porta 

na 

n 

n 

Corredo 

n 

n 

n 

(den 

t) 

Tres 

n 

n 

n 

n 

n 

Cagnö 

n 

pgrta 

»') 

ain 

k^ 

des 

n 

porta*) 

n 

aien^) 

»*) 

Tassallo 

pra 

porta 

na 

aSBn 

r    . 

Nano 

p 

pgrta 

n 

n 

kal 

S.  Zeno 

pra 

porta 

na 

aSen 

n 

Tajo 

pra 

porta 

na 

D 

n 

Vigo 

n 

pgrta 

>) 

n 

kugl 

Flavon 

n 

n 

n 

aSH 

kai 

Denno 

T) 

f) 

n 

n 

n 

Fai 

pra 

pgrta 

na 

n 

kual 

Andolo 

r 

purta 

n 

n 

n 

^MezzoLomb.  „ 

porta 

f) 

n 

kgl 

PlDZOlo 

pf'a 

puf-ta^) 

n 

aSan 

kual 

Strerobo 

tj 

n 

n 

r 

T) 

Spiazza 

.*) 

puf-ta 

«•) 

aien^) 

»•) 

Pelago 

n 

n 

n 

aien 

kual 

Villa 

n 

pgf-ta 

n 

n 

n 

1.  pratu.    3)  pr&  pra,    4)  pdf  (ind.  vgl.  I.  T.  14g). 

2.  portatu.  4)  purti  (S.  vgl.  Parad.  1  not.  8  u.  4).  5)  Das  q  (bis  9) 
soll  EinfluBB  der  Aussprache  des  Latein  sein,  wie  man  mir  erklärte.  Immerhin 
mag  jene  Tendenz,  die  in  Kirchen-  nnd  gelehrten  Worten  offene  Vokale  bevor- 
zugte, heute  noch  im  Volke  fortwirken,  und  so  könnte,  wenn  man  Schuleinfluss 
annimmt,  etwas  Wahres  an  dieser  Laiendeutung  sein.    6)  pteJttQ  (G.) 

8.  ambitatu.  2)  öfter  nä,  truvä  (vgl.  Parad.  1  not.  8).  3)  nado  (Fw.). 
4)  wS,  wie  prh  (Paradig.  1  not.  3).    5)  ne  (Fl.  welche  Ortschaft?  vgl.  L  T.  8  h). 

4.  asinu.  2)  ain  iß),  3)  e  deutlich,  weil  das  Tempo  des  Sprechens  hier 
bedeutend  langsamer  ist,  als  dies  im  allgemeinen  in  Revö  und  im  Sulzberg  der 
Fall  ist  4)  In  der  unteren  Rendena  wiegt  ^,  in  der  oberen  a  vor;  doch  ist  ein 
fortwährendes  Schwanken  der  beiden  unbetonten  Vokalarten   zu  konstatieren. 

5.  quäle.  3)  hoal  und  ktwl  jenachdem,  ob  unter  Neben-  oder  Hanptton 
des  Satzes,  (auch  weiterhin!).  4)  Wo  kua  zu  ka  wurde,  meist  helles  ^,  doch 
auch  q^  besonders  im  unteren  Nonsberg.    5)  a  und  9,  l  und  X  wechseln. 


Digitized  by 


Google 


Lombardisch-Ladioisches  aus  Südtirol  343 


L  prall 

2.  portalu  3. 

anbitatu 

A.  asinu 

5.  quäle 

Vord.  Jud.  /Bagoli 

pf'a 

PQfia 

na 

aien 

kuql 

iStenico 

n 

T) 

.•) 

-»•) 

kual 

panale 

f) 

»') 

n 

ofön 

n 

(Molveno 

„•) 

» 

n 

»•) 

n 

V.  Bona     ("'"'*' 

n 

f) 

n 

1) 

n 

IRoncone 

» 

pufia 

n 

ain 

t) 

\Lardaro 

» 

PQfia^ 

Tf 

aSe'-n 

rt 

(Praso 

/) 

pufia 

r') 

aSSn 

kual 

iCimego 

n 

PQfia 

n 

a^ 

kual 

Condino 

»■') 

n 

n 

n 

n 

iStoro 
(Darzo 

«•) 

pufia 

n 

a^^^an 

n 

n 

puMa 

w 

71 

n 

Bagolino 

pf'a 

puutD 

no») 

v^en*) 

kuat*) 

V.  diLcdroJTiarno 

pH}*) 

pufia*) 

na 

qSen 

kuql 

{Pieve 

«") 

PQ^ 

n 

aihi 

n 

IPrfe 

n 

pufia 

T) 

aih% 

kual 

V,  d.  Sarca  |C.  Magg. 

pf'a 

pufia 

na 

aiin*) 

kual 

JBleggio 

«") 

pof'ta 

n 

aSen 

n 

|Vigo(Loni 

.)„ 

„") 

fi 

n 

n 

/Vezzano 

pra 

porta 

r> 

n 

kuql 

jLasino 

pra 

Porta 

na 

aSSn 

TJ 

jCavedine 

pfq'^ 

petia 

n 

aS^n'") 

r 

(Drö 

n 

n 

7» 

cädm 

„') 

jPranzo 

pf'a 

P8t-ta") 

na 

w 

n 

/Campi 

n 

fi 

n 

n 

kual 

|Nago 

fi 

n 

aSem 

kuql 

1.  pratn.  5)  Die  ELlnder  sprechen  hier  und,  wie  es  mir  schien,  auch  sonst 
im  Sarcathale  das  a  meist  heller.  (Schaleinflnss?)  6)  Manchmal  glaube  ich 
pra  {8)  gehört  zn  haben.  7)  u.  8)  pro  tsv  Xv  (ind.)  9)  u.  10)  Im  Ledrothale 
die  LSngang  sehr  deutlich,  vgl.  Parad.  8  not  5.  Lg:  prq^,  11)  Im  Sarcathalo 
der  yelare  Klang  meist  deutlich,  in  Bl.  Fl:  prf  (Volksschttler).  12)  In  Lasino 
die  Längung  deutlich,  in  Caved.  eher  ant. 

2)  porta ta.  7)  In  den  grösseren  Ortschaften  der  Rendena  o  und  u  wie 
not  1.  In  Vord.  Jud.  hörte  ich  nur  g.  8)  bis  12)  g  und  u,  u  wie  not.  1.  In  der 
Transkrip.  suchte  ich  ein  Mittel  zu  ziehen.  12)  -atu  auch  =  q  Tgl.  übrigens 
bier  das  ^  in  Parad.  5,  36,  37,  n.  w. 

3.  a  m  b  i  t  a  t  u.  6)  nado  wie  not.  3.  7)  n; ,  binf^  kepütf  wie  not.  5.  8)  n»  (vgl .  1  e). 

4.  asinu.  5)  u.  6)  vgl.  not.  1.  7)  Das  e  sehr  deutlich,  bei  K  gegen  } 
neigend,  mitunter  quantitativ  gelängt,  auch  ^ie  (ind?)  8)  a^^en.  9)  di^m  (ind.  F) 
Ich  hatte  nur  einen  Gewährsmann.    10)  diitj, 

5.  quäle.    6)  Vgl.  not  5.    7)  kgdl. 
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,.  d.  Garda  (Torbole 
(Maloe'sioe 

1.  prata  2.  portata  3.  tnbüatii  4.  aainn 
pi'a     puHa,^*)  na         a^fw 

5.q«de 
kual 
kual 

jLimone 

/Oargnano 

(Salö 

pf-Q'')  puf-tQ      m 

7)             n             n 

hugi 

Prov.  Bresc/Anfo 


pUUtQ'') 


(Villa  Nova     pi-Qt    puÜQt       „ 

/Brescia  ^")        „         nda 

JMonteohiaro    pi'tft    ptiHgt     ndf 


kuql 


Lnmezzane      ph>     ptuto^*)  nv         vdSn 

kugt^) 

GardoneV.Tr.j)f0^^pM«0<    ndaf)  q:^ 

kual 

^Breno                „       pufigt     nda      (f^an 

huat^) 

iCapodiPonte      „           „         ndot         „ 

n 

jVezza              pi'q.      putU^       nd^       fian 

kttqX 

IPontediLiegno    „*■)        „           »         fS^ 

n 

a  in  Position. 

6.  ficta    7.  laote     8.  oatti  9.  pasoaln  10.  aqua 

Sulzberg.       (Fucine             fqt        Iqi         gqt')     pgSkQl 

akua 

JVermiglio          „           „           „         p^kul 

n 

pgolo              .           „           „             „*) 

n 

^Pejo                    ,,            n            n              « 

» 

1.  p rata.    13)  a  nnd  9,  siemlich  gleichmässig (bei  etwa  8  Personen)  ind?; 

14)  9,  a  wird  yon  der  Beyölkerang  als  Fi.  (Riya)  empfanden;  manclimal  langes  q, 

15)  Oxytone,  nicht  perispomene  Akzentaiening,   daher  kurzes  a  vorherrschend. 

16)  bis  18)  Formen  mit  und  ohne  i  wechselnd.  17)  Auch  v  hörte  ich,  es  soll  in 
der  oberen  V.  Trompia  autochthon  sein.  18)  Von  Yeaza  an  wieder  gelegentlich 
a  oder  q. 

2.  portata.    18)  wie  not  8.      14) u.  15)  wie  Farad.  1  not.  16. 

3.  ambitatu.    9)  wie  Farad.  1  not.  16. 

5.  quäle.    8)  a.  9)  Zbis  i  wechselt  individuell  und  kann  im  S,  besonders 
bei  raschem  Sprechtempo  ganz  verstummen.   Am  Iseosee  (Pisogne)  t^t 

8.  catti.    1)  gqtf  (heimisch  oder  Schuleinfluss ?) 

9.  pasculu.    1)  Nachtoniges  u  wechselt  Shnlich  wie  das  vortonige,  mit  0 
(Vgl.  Farad.  2  not.  1). 
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Solzberg 


Nonsberg 


6.  fkota 

7.  laote 

8.  oatU    i 

).  pasMiu 

10.  aqua 

/Mezxana 

fqt 

Igt 

gat*) 

paikQl 

(ikuq^) 

iDimaro 

n 

f) 

n 

n 

n 

<Babbi 

fat 

fat 

eUat») 

[paSt^)J 

akuQ 

(Malö 

n 

nO 

g;ati 

paskgl 

akua 

Bozzans 

»*) 

» 

djaU 

[pait 

n 

jlivo 
Bresimo 

w 

n 

djat 

pait 

aka^) 

n 

f) 

gjaii 

n 

akoa 

Rmno 

r,') 

f) 

t^ati 

n 

ako 

Berö 

f) 

r) 

dSati*) 

n 

aka^) 

Gloz 

fat 

Iqt 

dfat') 

7) 

aka 

Gast  Fondo 

» 

T) 

djati 

r,*) 

»*) 

Tret 

n 

n 

n 

n 

n 

Cavareno 

M 

tat 

djati 

past^) 

aka 

Corredo 

n 

n 

diati*) 

p 

n 

Tres 

1» 

n 

f) 

TJ 

n 

jCagnö 

n 

n 

n 

l> 

n 

/Cles 

.') 

n 

djcUi'^ 

past 

n 

(Tassallo 

n 

«') 

d^jati 

n 

n 

6.  factu.  1)  bis  8)  a  assoniert  meist  mit  jenem  in  Parad.  1.  2.  8.  docli 
ist  es  im  oberen  Nonsberg  vielfacb  quantitativ  kürzer,  im  unteren  stets  mittel- 
lang,  manchmal  gedehnt. 

7.  lacte.    1)  u.  2)  vgl.  Parad.  6  not  1. 

8.  catti.  2)  kurzes  a.  8)  jat  (S).  4)  4i  u.  dl,  tx  und  ti  wechseln  vor 
a  fast  im  ganzen  betreffenden  Dialektgebiete  (vor  e  und  t,  vgl.  not.  8 
und  18.  Par.  12  not  2.  3.  4.  Par.  16  not  13.  Parad.  17.  not  8.  Par.  34 
not  6  7.  8.  u.  9.  \l  s.  w.)  Die  älteren  Leute  sprechen,  ausser  in  Vigo,  Andolo 
und  Fai  —  durchwegs  txt  die  jungen  Leute  hingegen  bevorzugen  dort  wo  ich 
Uf  di  transkribierte  diese  Lautung,  ix,  dj  und  kj,  gj,  anderseits  x*  Jy  (^^  Aus- 
laut und  intervokalisch),  wechseln  wieder  teils  individuell,  teils  in  der  Sprache 
desselben  Individuums,  ja  mitunter  im  selben  Worte.  Nur  wo  ich  ^j,  gj  trans- 
kribiere, herrscht  diese  Lautung  unbedingt  vor  und  tx  und  dj  sind  entweder 
ortsfremd  (Mezio  Lomb.)  oder  doch  selten  (Mal6).  Aehnliche  Yermengung  ver- 
wandter Laute  (^,  9  u.  s)  vgl.  Parad.  35  not.  2.  5)  ob  e^a^t  im  oberen  Nons- 
berg von  Trient  her  eindrang  und  älteres  ^j^t  zu  verdrängen  im  Begriffe  steht, 
oder  nicht  vielmehr  dieses  aus  dem  Lombardischen  ttber  den  Sulzberg  erst  ein- 
geführt wurde,  und  somit  e^'ah'  als  alt  anzusehen  ist,  kann  ich  nicht  entscheiden. 
FQr  letzteres  spricht  n(»t,  trfi,  arjhuei,  ausserdem  sind  die  i  losen  Plurale  ent- 
schieden seltener.    G)  u.  7)  wie  not.  4. 

O.pasculu.  2)i)di^scheintälter,palX^nmportier^zu8ein,pa/t(G}.  3)  u.4)oft9. 

10.  aqua.  1)  Das  ausl.-{>  ist  in  der  lebendigen  Rede  durchaus  nicht  streng 
durchgeführt;  es  seheint  von  a  gegenwärtig  stark  verdrängt  zu  werden.  2)  vgL 
Parad.  36  not  4.  8)  in  aka  im  ganzen  Nonsherg  oft  ein  sehr  helles  ^. 
4)  Manchmal  glaubte  ich  auslautend  &,  (nie  -f)  zu  hören. 
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( 

3.  ficta    7. 

laote 

8.  catti    S 

1.  pisoaNi  10.  a4M 

N  onsberg 

[Nano 

fat 

lat 

dSati 

pqst 

aka 

( 

a  Zeno 

n 

f) 

4fati 

paätj 

n 

Tigo 

7i 

n 

dSgti 

pgikQl 

f) 

Vigo 

M 

Iqt 

diqti 

pqSkid 

qkua 

Flavon 

n 

n 

djati 

[pqst] 

aka*) 

Denno 

fat 

lat 

djati 

paiköl 

n 

Fai 

n 

j) 

diati 

n 

akua 

Andolo 

n 

n 

T) 

paahd 

n 

MezzoLomb. 

n 

w 

af(^ti 

paiköl 

aka^) 

Rendena 

/Pinzolo 

fit 

Iqt 

gqU^) 

pySkul 

gkua 

^Strembo 

n 

n 

n 

n 

n 

\Spiazza 

»*) 

» 

»•) 

»•) 

» 

rPelugo 

n 

f) 

«••) 

Pfäkut 

n 

Villa 

» 

r) 

n 

paikul 

V 

Vord.  Jud. 

/Ragoli 

fat 

lat 

gat 

paikQl 

akua 

TStenlco 

»•) 

.•) 

n     ) 

J7 

«•') 

manale 

D 

n 

n 

»•) 

7» 

vMolveno 

J) 

n 

gati 

n 

9) 

V.  Bona 

/Tione 

fät 

m 

gäts 

paSkol 

akua 

IRoncone 

«•) 

n 

19 

paskul 

akua 

jLardaro 

„') 

r) 

7» 

fi 

n 

fPraso 

7) 

n 

7)      f 

«') 

n 

6.  facto.  4)  Die  Längang  zu  ä  bedingt  im  Rendenatbale  vielfach  an 
sich  eine  palatalere  Aussprache.  Doch  hörte  ich  vielfach,  und  auch  in  factus 
siemlich  dumpfes  (päU  5)  kurzes  a  (Einfluss  der  Schriftsprache.)  6)  wie  not  5. 
7)  fät,  empäta  (pactu). 

7.  1  a  0 1  e.    8)  kurzes  a  vgl.  Farad.  6  not.  5. 

8.  catti.  8)  Gärtner  transkr.  in  Pinzolo  e  +  e,  i  mit  tx  (entspr.  gi 
mit  äy).  Ich  hörte  nur  ti,  di\  bei  alten  Leuten  aber  im  Rendenatbale  (not  10) 
und  auch  sonst  (so  in  Praso,  Storo,  Campi  u.  a.  0.)  hörte  ich  vielfi^h  t/,  das 
mir  aber  mehr  phonetisch  ab  lautgeschichtlich  interressant  erscheint,  da  ich 
dieses  tx,  dj  ausschliesslich  der  schlechten  Zahnbildung,  wie  sie  eben  alten 
Leuten  eigentümlich  ist,  zuschreibe.  9)  gäti  (ind.)*  10)  gätx  G.  (siehe  not  8). 
11)  Die  Längung  (in  der  Rendena  zu  ä)  hier  bereits  undeutlich,  besonders  Er- 
wachsene lassen  sie  nicht  mehr  hören.    12)  Die  Längung  auffallend. 

9.  pasculu.  b)  paskul  (ind.).  6)  vgl.  Parad.  2  not  7.  7)  paikul  von 
einem,  nach  Aussage  der  Ortseinwohner  über  hundertjährigen  Greise,  der  eigens 
berufen  wurde,  damit  ich  ihn  reden  höre.  Auch  sonst  hörte  ich  von  diesem 
öfter  i  für  s  (=r  lat  «.) 

15. aqua.  5)^aFr.  6) auslautend 9. ?  7)OfthierunddenSarcaabwärtsaiboa. 
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6.  füotu. 

7.  laote. 

a  oatH. 

9.  pasoulu.  iO.  aqua. 

V. 

Bona        jCimego 
(Gondino 

fät^) 

lüt 

gäts 

paskul 

akui 

D 

r> 

»'•) 

„•) 

n 

(Storo 
(Darzo 

n 

n 

» 

paskul 

akua 

7) 

» 

n 

D 

Bagolino 

M 

Ivt*) 

gt)t8 

[past 

akue^) 

V. 

d.  Ledro  jTiarno 

fät*) 

m^) 

gäts 

past 

akua^) 

Jpieve 

n 

n 

n 

»] 

akua 

|Prfe 

n 

n 

7)     ' 

paskol 

akua 

V. 

d.  Sarca  jCampoMagg. 

fat 

lat 

gat 

n 

akua 

/Bleggio 

» 

n 

n 

n 

n 

(Vigo  (Lora.) 

» 

n 

n 

n 

n 

/Vezzano 

n 

w 

gati 

paskol*)    „ 

jLasino 

D 

f) 

n 

n 

n 

jCavedine 

D      ) 

n 

paSkul")  „ 

(Drö 

n 

w 

n 

n 

f) 

jPranzo 

n 

T) 

n 

paSkol 

n 

(Campi 

v 

» 

n 

» 

n 

(Nago 

r) 

n 

ri 

n 

n 

L. 

d.  Garda 

(Torbole 

r) 

Tf 

n 

paskol 

n 

Maicesine 

fat 

hi 

9Qts 

p^kul 

(jfkua 

[Limone 

7) 

n 

n 

paskul 

f) 

Gargnano 

n 

n 

n 

D 

akua 

Salö 

n 

n 

r 

1) 

f) 

Pn 

»v.BresciaiAnfo 

iVilla  Nova 

n 

kü 

n 

1)      f 

eiva 

n 

ht 

n 

paskol 

Qiva 

Brescia 
'Montechiaro 

rt 

n 

n 

I  Q^kul 

akua 

fft 

i<fi 

gqt 

prtskol 

(figua 

6.  facta.  8)  Vgl.  Panid.  1  not.  7.  9)  /qt^i  (lg)  vgl.  Parad.  1  not.  9.  Der 
Anlaut  des  qq  deutlich  velarer  als  der  Auslaut.  10)  öfter  q?,  ebenso  in  der 
Rendena,  vgl.  (pät  not.  4. 

7.  lacte.    4)  Ivt.    5)  Wie  Parad.  6  not  9. 

8.  catti.  13)  DieLängnng  auffallend.  14)  Vgl.  Parad.  1  not.  7.  15)  Wie 
not.  12.    16)  auch  gat? 

9.  pasculu.  8)  pdskulQ  (Fl),  9)  u.  10)  wie  not.  3.  11)  In  der  oberen 
Val  Sabbia  soll  h  füi  s  gesprochen  werden. 

10.  aqua.  8)  auch  9iV#;  heimisch  oder  ostlombard.  Import.?  9)  Im  Ledro- 
thale ist  auslautendes  &  besonders  lg  herrschend,  und  kann  in  Prb  bis  zu  p 
Torrttcken;  dieses  klingt  aber  z.  B.  in  Jona  stets  weniger  velar  als  das 
betonte  f. 
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Prov.Brescia                      C 

t.  fÜCttt 

7.  laote 

8.  catti     9 

.  paaoulu 

10.  aqua 

{oardoneVTr, 

fvt 

h)t 

gvth 

[pvht] 

viy^'') 

fat 

Xat 

90^ 

PQskul'*) 

ffira 

?BreDO 

n 

j) 

gaih") 

n 

Q,iva  ") 

ICapodi  Ponte 

n 

n 

gots^') 

» 

n 

jVezza 

/9t 

Xtt 

g<tts 

p(t»kQl 

qkua 

(PontediLegno    „ 

n 

n 

pqdkul 

n 

-arius. 

II.  ftrrarjul2.8alioarjul3.poot-ari«  Kotaija  IS-semit-aeni 

Sulzberg       ^Fucine 

fer<}r 

scdgqr 

PQnUfra^] 

difra') 

Senier 

)Vermiglio 

«') 

f) 

rt 

dS^ra 

f) 

jCogolo 

ferqi 

salgqi 

punUfra 

n 

n 

'Pejo 

»') 

n') 

n 

n 

n 

(13.bnuc-arja) 

Mezzana 

A?» 

n 

nogqfy) 

<^p-q') 

D 

Dimaro 

frqr 

salgqr 

nogqrq 

9^fr<l 

sent^ 

Rabbi 

n 

saldjtfr 

^Vidjtfrq 

ghprq^ 

n 

Mal6 

.') 

salgjqr 

")  nogjqra 

gl^ra 

n 

Bozzana 

ferar 

saldjar 

nodjtfra 

*)   » 

n 

Livo 

ßrar 

n 

nodjara 

glara 

rt 

•  Bresimo 
(Rumo 

frar 

salgjar 

nqgjara 

.') 

SifUp' 

ßrar 

salc^ar 

nodjarQ 

glarq 

sentfr 

8.  catti.  17)  n.  18)  Die  Längang  im  Gebirge  auffalleud,  in  der  Ebene 
weniger  prägnant,  im  oeto  civile  verachwindend,  im  Gapo  d.  P.  gätx  von  einem 
jungen  Manne  (ind.?). 

9.  pascaln.    12)  pQhktU  hörte  ich  im  Gasthause,   doch  wurde  es  mir  als 
bergam.  bezeichnet. 

10.  aqua.  10)  Vgl.  not  8.  11)  In  der  unteren  Val  Gamonica  hörte  ich 
(in  Pisogne,  Lovere,  Darfö)  auf  meiner  flüchtigen  Durchreise  auslaut.  -a  teils 
näher  an  a,  teils  an  f  (in  Pisogne  sogar  q:  kaj^hg).  In  Breno,  bes.  in  Gapo 
di  Ponte  wurde  ä  vorherrschend,  reines  -a  hörte  ich  nie. 

11.  ferrarju.  1)  ferSr  (Fw.)  2)  frai  auch  in  Gastello.  8)  ob  -ar 
oder  -qr  im  mittleren  Sulzberg  häufiger  ist,  kann  ich  nicht  entscheiden. 

12.  salicarju.    1)  saXg^u    2)  gj  und  dj  vgl.  Parad   8  not.  4. 

13.  a.  p  o  n  t  a  r  j  a  (vgl.  I.  T.  7. 1.  not.  2.)  1)  Häufiger  rata  (das  herrschende 
Wort  im  Bresc.  =  rapida  Arch.  Glott.  XY.  Nigra).    13.  b.  nuc-arja. 

1)  gja  und  ßja  scheinen  zu  wechseln.    2)  daneben  ant  nodjäjti. 

14.  glarja.  1)  wohl  lomb.  Lehnwort.  2)  p^.  U  gifte  (auch  Flurname 
im  oberen  Rabbithaie).    3)  pl.  li  glari. 

15.  semit-aeru.    lieber  die  e  Nuancen  wird  besser  im  III.  Teil  gesprochen 
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II 

.  refT-BIjU  i2a  SwiMTJU 

13.  pont-aijt  M.gltijt  IS^mit-teru 

Revö 

fror 

iqlgjar^) 

nodSara 

glqra 

s^ntj^ 

Glos 

fr<^') 

iqldjqi 

^^2;« 

gl(frq 

Shktiir 

Gast.  Fondo     „ 

» 

.') 

n 

Sentier 

Tret 

Jrar 

ialdjar 

n 

glarq 

imti&r 

Gavareno 

ferar 

*    .*) 

nojara 

glara 

V 

Gorredo 

1) 

gqldSar 

nodSara 

n 

n 

Tre» 

flrqr 

gqldSqr 

n 

n 

Shfitifr 

Xüagnö 

ferar 

saldSar 

nodiara 

TJ 

shii^ 

Gles 

» 

ialdjar^) 

nojara  *) 

glqra 

Sent^r 

Taaaallo 

ßrwr 

ialddjar*) 

n 

glara 

f) 

Nano 

» 

ialdSar 

nodiara 

n 

n 

S.  Zeno 

ferar 

ialdjar 

nojara 

» 

t) 

Tajo 

ferar 

ialdiqr 

nodSqra 

glqra 

rj 

jVigo 

n 

n 

nodiara 

n 

f) 

"Plavon 

n 

saldjqr 

nodjqra 

n 

n 

Denno 

n 

f) 

n 

n 

f) 

werden.    Ob  ietUfr  neben  zahlreichen  anderen  Ausdrücken  für  Pfad,  Fusssteig, 
als  echtes  Bialektwort  zu  betrachten  ist? 

11.  ferrarjo.    4)  Aber  txalamdr,  bikar  etc. 

12.  salioarjo«  8)  n.  4)  gj  und  cfj  vgl.  Parad.  8  not.  4.  5)  und  6)  Aus 
Taasollo  bringt  Ascoll  A.a.  I  pag.  826  eine  eigenartige  Transkription  für 
e  +  a  und  vor  o  (vgl.  im  lY.  T.  5.  b.  note  1).  Als  ich  den  Ort  eigens  deshalb 
▼on  Bozen  aus  nochmals  besuchte,  da  ich  bei  meiner  ersten  Aufnahme  nur  ge- 
wöhnliches tXf  äj  hören  konnte,  unterschied  ich  bei  8  Leuten  allerdings  eine 
kleine  Abweichung  vom  gewöhnlichen  Palatallaute,  —  aber  nur  in  der  Formel 
toy  ^,  die  ich  mit  t^Xy  d^  transkribiere.  Ich  hörte  nSmlich  neben  dem  x  einen 
^-artigen  Laut  gleichsam  mitschwingen.  Hervorgerufen  wird  das  t^Xi  wenn 
man  das  Ende  der  starkgewölbten  Zunge,  welches  bei  normalem  x  ^n  die  unteren 
ZXhne  gelegt  wird,  etwas  hebt  und  dadurch  hinter  die  leicht  geöffineten  Zahn- 
rinder bringt  (ohne  dieselben  zu  berühren).  £s  entsteht  dadurch  ausser  dem 
2-Lauty  der  mit  dem  Zungenrücken  gebildet  wird,  ein  postdentales  i9,  das  sich 
mit  dem  x  vermengt.  Mir  schien  diese  Lautbildung  ausserordentlich  wichtig, 
weshalb  ich  sie  in  der  Transkripzion  für  Tassullo  festhalte.  Sie  bildet  nämlich 
eine  Zwischenstufe  eines  vielfach  noch  beanstandeten,  direkten  Lautwandels 
von  tz  zu  t^f  tSy  was  einerseits  geeignet  ist,  das  ital.  dialektische  i9  für  ^^  zu 
erklären,  anderseits  seinen  Rückhalt  darin  besitzt,  dass  in  der  unmittelbaren 
Nachbarschaft  von  Tassullo,  im  unteren  Nonsberg,  auch  sekundäres  tx  aus  kl 
zu  U  wird  {väso,  viiUo,  maitsOy  isoU,  isdma,  eidrä),  das  mithin  durchaus  nicht 
auf  oberital.  ii  zurückgehen  muss. 

13.  nncarja.    3)  jünger  nodjdra,    4)  dj  und  ;  wechselnd. 
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il.  f(Brr-ar|uJ2.  8tno-arju  i3.pont-ar|t  I4glar|tl5.86iiiit-teru 

NoDsberg      |Fai 

ferar^ 

0  saldSar 

nodSara^)  dzara 

sentfT 

/Andolo 

.•) 

n 

nudSara 

dzara 

77 

JMezzo  Lomb 

•       D 

salgjar 

nogjara 

ziara^) 

Sintfr 

Rendena         Pinzolo 

fi-M 

salgf^ 

punifua 

dS^ua 

iintfu 

iStrembo 

p 

f) 

T) 

}} 

;; 

/Spiazza 

fi-M 

salgeu 

punteMx 

diexa 

w 

iPelago 

n 

n 

punteua 

(tS^a 

sinteu 

Willa 

fff^ 

salg^u 

pont^ua 

7} 

w 

Vord.  Jud.    /Ragoli 

TJ 

TJ 

pgntfM 

dS^Mi 

senteu 

iStenico 

n 

» 

pont^a 

diff-a 

;; 

^Banale 

ff-ef- 

Salgei- 

t) 

dSif-a 

sent^ 

(Molveno 

n 

n 

pontara^)   „ 

;; 

V.  Bona        /Tione 

fffu 

ialg^ 

püt^ua 

dSeua 

serU^ 

IRoncone 

A-* 

salg^d 

pötfua 

dSeua 

Senteu 

4 

jLardaro 

n 

n 

n 

7} 

;? 

(Praso 

n 

f) 

püt^a 

77 

?; 

(Cimego 
(Condino 

ffejL 

salgeA 

püt^i 

d:^eue 

sent^ 

n 

n 

n 

w 

senteu 

Storo 
Darzo 

fi-?^ 

salgfu. 

püteua 

d?f/a 

sant^ 

f) 

» 

n 

?f^ 

;? 

Bagolino 

ff-M 

scUgeu 

piUeui 

:^eje 

^tfU 

V.  d.  Ledro  JTianio 

T) 

salgeu 

püteua 

dSeua 

ietfu 

Pieve 

n 

f) 

pontejM 

dSeua 

sUeu 

Prfe 

T) 

n 

pwUeM 

dSeuä 

SffU^ 

V.  d.  Sarca    Camp.  Magg.  ff-ft 

Salgff' 

pgnt^a 

dieua 

shU^ 

/Bleggio 

n 

n 

n 

;; 

i> 

Vigo(Lom.; 

1       » 

n 

pgnt^a 

;; 

1» 

/Vezzano 

ßrar 

')  ialgar 

pontara 

€^ara 

Sent^ 

^Lasino 

n 

Salger 

}j 

dSera 

sent^ 

\Cavedine 

ßf^ 

ialg^f- 

punt^ra 

;? 

SerUff- 

(Drö 

fff^ 

ialgf^ 

puntira 

di&ra 

sm^ 

/Pranzo 

V 

9f 

V 

?; 

n 

/Campi 

n 

V 

79 

;; 

w 

(Nago 

f) 

;? 

7> 

;; 

?? 

11.  ferrarju.    5)  u.  6)  ferir  Fw  (Arbeiterjargon).    7)  In  Vezzano  durch- 
wegs -arj  in  Lasino  -ar  nnd  -fr.  Pietra  murata  im  Sarcathale  soll  auch  -fr  haben. 

13.  b.  nucarj  a.  5)  ng^dra?  13.  a.  pontarja.  2)  Fw,  (auch  sonst  in  Südtirol  ?^ 

14.  glarja.    4)  Daneben  dzara  (anch  Trient.  dzara,  zara). 
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II.  flNT-ar|u  IZsallo-aiju  13.  pont-arjt  14  glarjt  iS-semlt-teru 

sentef' 


L.  di  Garda  (Torbole 
(Malcesine 

ß-if- 

salg^  puntira 

d^ra 

ff-M 

§algM 

— 

d:^ef'a 

jLimone 

f^^ 

faXg^ 

— 

d?^4a 

<Oargnano 

« 

« 

— 

»> 

(Salö 

ffe^ 

salge^ 

— 

Prov.  Brescia  Anfo 

ff?^ 

saXgfu 

— 

d^M 

Villa  Nova 

/f6* 

satgeu 

— 

»9 

jBrescia 

ff?-* 

salg^u 

— 

d^§ua 

MonteChiaro 

fl-ff 

saXgqf- 

— 

diffä 

jLumezzane 

ff 

hatge 

— 

di^euS 

(GardoneV.Tr.yfg 

haige 

— 

d^M 

(Breno 

n 

haXge 

— 

d^exa 

JCapodi  Ponte 

t^^ 

mXge^ 

— 

n 

iVezza 
^PontediLegn( 

fi-ef- 

ialgef- 

— 

dief-a 

>    >, 

SaXgef- 

— 

99 

Sülzberg 


a  vor  nachtonigem  i  und  j 

I6.prati    I7.ambitati    iS-adsttis  I9.dtlill   20.  aliu. 


Fncine 

pr(fd^ 

n^?^) 

asf 

% 

?f 

Vermiglio 

prqdi^) 

nqdi 

,/) 

M 

<ti 

Gogolo 

w 

w 

ai^ 

n 

)} 

Pejo 

«') 

n 

n 

V 

w 

Mezzana 

prq 

n<fdi 

M 

dqi 

(}i 

Oimaro 

n 

M 

« 

— 

»j 

Rabbi 

pradi 

nadi 

asa 

— 

ai 

Malfe 

prqdi 

n^di 

aS^ 

dqi 

qi 

Bozzana 

h 

;> 

9? 

— 

1) 

Livo 

prg 

nadi^) 

aia 

— 

ai 

Bresimo 

pra 

}} 

aiq^) 

— 

„') 

Ramo 

pradi 

}} 

aSa 

— 

„») 

16.  p  r  a  t  i.    1}  u.  2)  -e  und  -{ wechseln ;  manchmal  pra  vgl.  gat  Parad.  8  not  5. 

17.  ambitati,    1)  nq,  ruq  etc.  Fl.?     2)  und  •{  vgL   Parad.  16  not.  1. 

18.  ad-satis.    1)  u.  2)  Die  e  Formen  dem  Bresc.  entlehnt,  (^  in  asQ  fast 
durchwegs  hell,  (im  Nonsberg  normal-a). 

20.  aliu.    1)  u.  2)  Daneben  vielfach  ae. 
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NonBberg 


Rendena 


fRevö 
Cloz 

Gast  Fondo 
Tret 

Cayareno 
Corredo 
Tres 


I6.pratf.    I7.amliitati  IS.adsatia 
prqdi^)     nqdi        qSa 
pradi        nadi  „ 


prgdi 


Gagnö 

prai 

Cles 

9} 

Tassullo 

V 

Nano 

)} 

S.  Zeno 

}) 

fVigo 
Flavön 
Denno 
Fai 

Andolo 
Mezzo  Lomb. 

Pinzolo 
IStrembo 
/Spiazza 
iPelngo 
Willa 


prndi 


Vorder  Jud.  /Ragoli 
iStenico 
^Banale 
fMolyeno 


V 

pradi 

pradi 
pfe 

pH 
ff 

ph 

pH 

pf'adi 

pf'a 


ff 
ff 


f^ 
nadi 


nadi 

ff 
^f 
)f 


ff 
nadi 


ff 
nadi 

nadi 

V 

ne 

ff 
n§ 


ff  V 

nadi*)       „ 
na  „ 


ff 

ff 

ff 
aSq 

ff 
aSa 

ff 
ff 
ff 
n 

qsq 

ff 

ff 
aia 

fj 
ff 

asä 


ff 


19. 
dai 


dai 
dai 


ff 


dqi 
dgi 

dai 

dp 
ff 

ff 

dei 

ff 


20.alia. 
ai 
qi 

1» 

n 
ai 

1» 

ff 

»> 
n 
»1 

V 

9i 

n 
ff 
<H 

11 
ai 

^y 
yy 
11 
»1 
n 

n 
11 

;i 


16.  prati.  3)  Ob  ^  oder  a  das  Normale  ist,  bin  ich  mir  nicht  klar. 
Meist  aber  scheint  zwischen  dem  a  des  Singnlars  und  Plurals  im  Nonsberg  kein 
Unterschied  zu  bestehen.    4}  Wie  not  1.  pra  selten.    5)  pradi. 

17.  ambitati.  3)  Ragoli  und  Stenico  häufiger  n^,  na.  Ein  ne  in  Banale, 
von  dem  man  mir  in  Molveno  erzählte,  wurde  mir  dort  nicht  bestä^gt. 

18.  ad-satis.    8)  Wie  not.  1  u.  2.    4)  asq^  (lg).    5)  aie  Fl. 

19.  da- i IIa.    (Leider  fehlen  hier  an  vielen  Orten  die  Belege). 

20.  aliu.    3)  Wie  not.  1  u.  2). 
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16.  prati    17.  ambitatf  18.  adsatfs    19.  da^lli    20.  allu 


V.  Bona       /Tione 

pfi 

nS 

asa 

dei 

ai 

IRoDCone 

pfe 

«f 

asf 

dei 

« 

jLardaro 

V 

;; 

}} 

ff 

« 

(Praso 

pf-^ 

nt 

asi 

dei 

ff 

jCimego 

pf'e 

ne 

CC8£ 

dp 

ff 

^Condino 

pf-a 

n^i 

ff 

ff 

ff 

(Storo 

pf^ 

n^ 

ase 

ff 

ff 

(Darzo 

}f 

V 

n 

ff 

ff 

Bagolino 

pfe*) 

ne 

«?^ 

dei 

vi 

V.  d.  Ledro  |T]anio 

pfei 

nqi 

08^ 

dqi 

ai 

Jpieve 

pf-e 

ne 

aSe 

ff 

ff 

(Pre 

pt-g 

n? 

asei 

dai 

>? 

Y.  d.  Sarca  /Campo  M. 

pfq-^ 

naäi 

asa 

ff 

?> 

IBleggio 

„•) 

na 

ff 

n 

i> 

|Vigo  (Lom.) 

«•) 

,/) 

ff 

M 

ff 

/Vezzano 

praäi 

v') 

asa 

T) 

ff 

iLasino 

n 

naäi^) 

ff 

r 

1? 

{Cavedine 

pf'adi 

na 

ff 

ff 

11 

(Drö 

pf'ai 

nai 

ff 

ff 

11 

/Pranzo 

11 

>> 

ff 

ff 

11 

/Campi 

pi-äi 

näi 

ff 

ff 

ff 

|Nago 

pfai^^] 

)    nai 

ff 

ff 

ff 

L.  d.  GardaiTorbole 
(Malcesine 

f) 

}y 

asa 

V 

ff 

Pf-Q 

nai 

asa 

— 

ai 

/Limone 

pi-r) 

«f 

as^ 

— 

ff 

/Oargnano 

n 

}} 

ff 

— 

*f 

jSalö 

pf-at? 

nots'^) 

— 

— 

ff 

Prov.Brescia  ^Anfo 

pf-e 

ne 

ase 

— 

1» 

i  Villa  Nova 

pf-gts 

[mautsQtsJ     „ 

— 

ff 

BreBcia 

r> 

nats 

as^ 

— 

1» 

Monteobiaro 

pi-qts**)   nqts 

— 

— 

?»■ 

16.  prati.  6)  Nach  Art  der  Städter  (Brescianer)  anch  prQts^  pt^ts, 
7)  bis  9)  Im  Plaral  hörte  ich  deatlich  ein  helleres  a  als  im  Singular, 
iö)  prqdi.    11)  wie  not.  10.    12)  prtft. 

17.  ambitati.  4)  u.  5)  und  nadi  6)  Echte  Form?  7)  Im  benachbarten 
Gardone  am  Oardasee  noch  ne, 

Romaiütclie  PorMhiingeii  XIII.  8.  23 
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16.  prtti 

Prov.  Brescia<Lumezzane 
GardoneVTr. 

pf-oth 

pf-ßtf 

/Breno 

V 

ICapo  di  Ponte 

»») 

Wezza 

pf-f 

(PontediLegno 

»1 

a  vo 

2L 

tmbHar 

Solzberg       /Pucine 

ityr«) 

IVermiglio 

n 

JCogolo 

}7 

fPejo 

V 

.Mezzana 

?> 

iDimaro 

„*) 

^Rabbi 

nar 

malfe 

V 

Bozzana 

>> 

jLivo 

n 

/Bresimo 

v 

(Rumo 

V 

NoDsberg 

Revö 

9f 

Cloz 

ff 

Cast.  Fondo 

„') 

Tret 

79 

Cavareno 

V 

Corredo 

nar 

Tres 

nar 

Cagnö 

V 

des 

„*) 

Tassullo 

nar 

Nano 

V 

S.  Zeno 

nar 

'Xajo 

nar 

20.  alia 
vi 
Qi 


17.  ambHiti  la  tdsatis    19. 
n^  ahe 

ndQts       ahe 

99  99  W 

nffis^)      asfi  —  „ 

ndy  aie  —  qi 

a  vor  9*1  alacer  gravis. 

t  otine  23.  largu   24.alegni 
kqrhi       Igrk       olfgru 


hfran 
kqrhfi 

99 

tX^m  >) 

hjqm 

t%am 

99 

hjam 
txam 
tsam 
txam^) 


99 
99^) 

hfrtx 
larX 
larix 


larx^) 
lartx 


99 

tSgm 

99 

tiam 
txam 
^X^r»*)   lartx 
tiam       larts 
txam       larx 
tsom^)     hrx 


99 

larx 


') 


25.  greve 


ff 
ali^gru 
al^gru 

99 

al^^er 
alegjir 
alfdßr 

99 

alfgjh- 

al^c^er 

ali^djer 

aimjir 

ali^djir 

gliidjSr 

99 

gliidier 

qli^djer 

alfdj^ 

al^clfer 

al^fer 

(»lädier 

al^^er 

aledS^ 


>i 
gref 


^« 

griiu 
grifu 

»1 

gri^ 

grieti 

gr^ 
gr^ 

g^Vi 
gr^ 


16.  pratl.    13)  prqtx^  vgl  Farad.  8  not.  18. 

17.  ambitatl.    8)  endätx  Farad.  16  not  18.    9)  ndq. 

21.  ambitare.  1)  o.  2)  (}  schien  mir  im  Salzberg  vor  r  vorzuwiegen; 
lomb.  .1  ind^  doch  nicht  selten.  8)  u.  4)  Daneben  naäjary  nßjar  als  Infinitiv- 
form (Kontaminazion  mit  vagare). 

22.  carne.  1)  x^^  und  kj^rin,  2)  Aber  txarpHia  (im  ganzen  Nonsberg). 
3)  t^x^r  Nominativf. 
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21. 

ambitare  22.  otine 

23.largH 

24.  alegni 

25.  greve 

NoDsberg 

Vigo 

nar 

tsarn 

hrx 

glfdS^r 

greo 

Flavön 

>f 

txgm 

ij 

cUfdier 

11 

Oenno 

n 

>» 

n 

alfgar 

^^ 

Fai 

nar 

tSarn 

lartS 

alfdSer 

i> 

Andolo 

,/) 

ff 

7> 

^i 

>i 

MezzoLomb. 

}i 

kjarn 

larkx 

alyer 

^^ 

Bendena 

Pinzolo 

nqji 

kgun 

l(&k 

alqgf-u 

gf-^v 

Strembo 

>7 

ff 

>? 

al§g4d 

^f 

- 

Spiazza 

»•) 

k^ni^) 

>1 

aleghi 

ff 

Pelago 

nau 

kaun 

tj 

ff 

V 

Villa 

V 

11 

>1 

alegej 

ff 

Vord.  Jud.    /Ragoli 

nq.i 

kahl 

11 

n 

gf^ 

IStenico 

,>) 

« 

11 

alSgSa 

ff 

jBanale 

nai* 

ff 

lark 

al^gei- 

g^fv 

\Molyeno 

)} 

fi 

>♦ 

ff 

gf^f 

V.  BoDa        /Tione 

neu 

kaun 

lai-k 

alm^^ 

gi-er 

iRoncone 

n^ 

ff 

Iqfk 

alegu 

ff 

JLardaro 

if 

ft 

j» 

ij 

ff 

(PraBo 

11 

ijuf«« 

)    ,. 

alegeu 

if 

iCimego 
tCiondino 

V 

k^ne 

ff 

V 

ff 

V 

kquin 

«*) 

ff 

f^ 

jStoro 
iDarzo 

nf 

kfuan 

1> 

al^gau 

ff 

f* 

ff 

,-•) 

» 

ff 

Bagolino 

wo«) 

kvu^ 

l04k 

iX^g^ 

gf-qutp 

V.  d.  Ledro  (Tiarno 

ng^ 

kq^-^) 

laf-k 

al^gäu 

g^^f 

{Pieve 

M 

ff 

laf-k 

al^gli 

gi-ef 

(Prt 

w 

«•)• 

n 

ff 

gf^f 

V.  d.  Sarca  jCampo  M. 

waf 

kahl 

1) 

alqgef' 

11 

(Bleggio 

ff 

n 

ff 

ff 

ff 

(Vigo   (Lom.) 

ff 

1» 

ff 

ff 

11 

21.  ambitare.    5)  Deutliches  nar  (ß).     6)  lg  das  Jt  (bisweilen    als  y) 
deatlich  hörbar,  im  S.  meist  verstammt.    7)  n^re  (SchuIeiDflass;  K.)    8)  nvjt  Qg). 

22.  earne.    5)  Heimisch  scheint  h^Jk  zu  sein.    6)  k(^reri.     7)  wie   not.  8. 

23.  largn.    4)  o.  5)  Ivdk  {ind.)     1)  larkx  Fl.    2)  laiti.    3)  Fem.  larja  u. 

23* 
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V.  d,  Sarca  /Vezzano 
^LasiDO 
jCayedine 
(Orö 

iPranzo 
Gampi 
Nago 
U  d.  Garda  iTorbole 
(Malcesine 

ILimone 
Oargnano 
Salö 
iAnfo 
Prov.  Brescia '  Villa  Nova 
(Brescia 
^Montechiaro 
iLamezzane 
♦Gardone  VTr. 
/Breno 

lCapod.Poiite 
iVezza 

(PontediLegno 
a 

26. 
/Focine 
Wermiglio 
^Cogolo 
(Pejo 


21.  ambHare   22.  otine 
nar  kam 


naf 

V 
V 


„•) 


HQU 


V 

kahl 

kahie 

kafn 


kahi§ 

kqht 

kffjn 

kgaän 


kau*) 

„  kQuen'') 

nv  kojin 

kQuan 


nda 

ndgu 
ndqf' 


23.  largu 
lark 

V 

laf-k*) 
Iqf'k 


Xffuk 
Ifff'k 

Iff-k 
louk 
kffk 


Salzberg 


vor  Velarlauten, 
olaiida  27.  pausare 
tso       polsgr 


V 

Xgf-k 


28.  pavor 
fpaüra 

n 

paüra 
paüra 


24. 

alegro 

al^gef- 
alfgir 
1» 

n 

n 

n 
al^ger 

cdegau 

alfgad 

al^giu 

alfgeu 

cclfgu 

alfgiu 

alfgar 

alegef' 


25.  grevo 
gr^9^e 
greo 
gf^ 

gfef 

99 

it 

99 
>> 
\9 
W 
>» 
>; 
9% 

99 
?> 


29.  oapu  30.  faga 
kg         fq 


kaf 


21.  ambitare.    9)  r  and  .i  oder  schwach  gerolltes  f*.    10)  Häafig  aach  noj. 

22.  oarne.    9)  Wie  not.  3.    10)  kqren. 

23.  largn.  6)  Ein  palataleres  q  vor  r  konnte  ich  nicht  entdecken,  ich 
hörte  vielmehr  normales  a,  ^  im  ganzen  Sarcatliale,  trotz  des  Flassnamens  ifrka 
(vgl.pag.391,12.b.) 

24.  alacer  a.  25.  gravis,  vgl.  wegen  der  e-Nuancen  Parad.  15. 

27.  p  a  as  e  r  e.  1)  Leider  konnte  ich  die  betonte  Form  pausa  ins  Parad.  nicht 
aafnelimen,  da  diese  nur  im  Nonsberg;  jp^tiia  pouia,  Rendena:  pufaa  pgfia  und 
Bagolino  (pg^se)  sich  erhalten  hat.  Wo  der  Diphthong  resp.  das  o  in  pausa, 
pausat  von  jenem  in  pausare  wegen  der  Verton igkeit  des  letzteren  differiert, 
assoniert  er  mit  jenem  in  Parad.  35. 

29.  capn.    1)  ko-^  im  Sulzberg  lomb.  Import 
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Sofeberg 

26.  oltiHla  27.  paMare 

28.  pavor 

29.  oapu 

30.  ftgu 

Mezzana 

tSqdQ 

PQlsqr 

paürq 

kaf 

/9 

Dimaro 

tsq 

ppus^r 

,/) 

• 

ff 

• 

Rabbi 

klqut') 

pqusar 

paürQ 

<X0/ 

fo 

Malfe 

iSqdq 

poliar 

paüra 

k;af 

h 

Bozzana 

71 

)} 

;i 

txof 

^f 

Livo 

hlau^) 

pgusar 

paüra 

hoQ 

^f 

Bresimo 
Romo 

hlqü*) 

pqusar^) 

n 

*>/ 

ff 

klQUt 

pötisar^) 

paüro 

<za« 

Jqo 

NoMberg 

Revö 

klqut 

pquSar 

patfra 

Uau 

n 

Cloz 

klaut*) 

päusar 

paura 

<XOw 

ff 

Gast.  Fondo 

«*) 

V 

>)' 

n 

;i 

Tret 

1> 

pguSar 

ty 

V 

fy 

Cavareno 

klqut 

>; 

paura 

tt 

1) 

Corredo 

V 

pqusar 

V 

tsao 

II 

Tres 

V 

PQuiar 

V 

tsau 

V 

CagDÖ 

n 

pqusar 

ff 

» 

)i 

Clea 

klqut 

pglsar*) 

paüra 

Hao*) 

II 

Tassullo 

ji 

pguigr 

;i 

t»xaQ 

f^ 

NaDO 

klqut 

y^ 

„•) 

Uao 

ff 

S.  Zeno 

klaut 

pqusar 

paura 

txati 

II 

Tajo 

n 

pglsar 

?> 

tsau 

II 

Vigo 

klqut^) 

pqsar^) 

pgüral 

tiag 

tqq 

Flavön 

79 

pglsar 

paüra 

Hn 

ff 

Denno 

tsqlt 

pgusar 

V 

n 

1 

Fai 

V 

pglsar 

paüra 

tSOQ 

fy 

Andolo 

klqut 

ff 

ff 

t9aQ 

h 

Mezzo  Lomb 

L 

.  tsqlt 

7f 

paüra] 

kjao*) 

fo') 

26.  cl  an  du.  1}  ant  heute  meist  ii^,  2)  kl^u,  8)  Das  unbetonte  u  zu 
▼elarem  ü  (Asc.  schreibt  cloeüd)  vgl.  IV.  Th.  1.  b.  4)  u.  6)  Der  Diphthong  ^u 
geht  im  oberen  Teile  des  Nonsberger  Beckens  teils  in  &u  teils  in  qu  (besonders 
bei  älteren  Leuten)  fiber.  Letzteres  (s.  Rumo)  ist  durch  ein  sehroflfenes,  doch 
stark  Yelares  o,  das  dem  i  näher  steht  als  dem  o  oder  ^  charakterisiert. 
£b  dthrfte  eine  Etappe  auf  dem  Wege  &u-*eu  (s.  das  Westladinische,  Gärtner 
B.  R.  Gr.  §  200)  darstellen.    6)  ant.  heute  meist  thfdo, 

27.  p  a  u  s  a  r e.    2)  s.  Pnrad.  26  not  3.    3)  pguidr.    4)  pguiär  anU    5)  poliar. 

28.  pavor.  1)  vgl.  Parad.  10  not.  1.  2)  Das  vortonige  a in  patira  manch- 
mal zu  piurq  pQura.    3)  paüra. 

29.  capu.  2)?  steht  eigentlich  der  Mundart  von  Tassullo  nahe;  wird  wohl 
ind,  sein.  3)  =  Fadenende,  Stück  Faden.  In  der  Bedeutung  Kopf  wird  hier, 
im  Etsch-  und  Sarcathale  ausschliesslich  ifita  gebraucht. 
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2( 

l  daudu  27.  pavsaro  28.  pavor  29 

.  oapu  30.  figa 
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ff 
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ff 
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ff 
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ff 

V 

»•) 

ff 
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ff 
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ff 
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kg 
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ff 
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pÖM 

ff 

/? 

Darzo 
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n 

ff 

f9 

Bagolino 

tS9t 

pUtSD 

poui 

1> 

Msä») 

V.  d.  Ledro 

Tiarno 

tsqin 

polsaa 

pq^a*) 

kgu 

fq*) 

' 

Pieve 

tSÖQ 

»«) 

pqja 

hgu 

ff 

Prfe 

ts<i 

ff 

pqjü 

ff 

ff 

V.  d.  Sarca 

Campo  M. 

tiqdo 

pglSaf' 

pqf-a 

haf 

fo 

' 

Bleggio 

tsq 

>> 

tt 

«•) 

h 

1 

Vigo  (Lom) 

ff 

ff 

>} 

ff 

fo 

Vezzano 

tiqäo 

poUar 

fpaüra 

Jbao') 

/? 

1 

Lasino 

tsqldo 

ff 

.,') 

Icaf") 

ff 

j 
' 

Cavedine 

tsgU 

polSaf' 

paüra  ®) 

kaijp 

>» 

Drö 

iSgdg 

>i 

paüra 

ff 

1) 

26.  cl and  11.  7)  Dies  soll  eine  jüngere  Form  sein;  die  ältere,  welche  von 
alten  Leuten  noch  gebraucht  werde,  konnte  ich  nicht  erfahren,  sie  dürfte  etwa 
*k\u^%,  Hlwpi  gelautet  haben.   8)  Oft  t^.  9)  t/^  {S).  10)  Oo  häufig  aber  importiert. 

27.  pausare.  6)  puhsd^  ind,  7)  ani.  8)  polxcu  (O.)  i  %u  x  Tgl.  Parad.  8. 
note  8. 

28.  pavor.    4)  u.  5)  f  in  pfdh  lang.    6)  pjqjtq  (lg).  7) paüra.    8)  paira  K» 

29.  capu.  4)  kavQ  (halb  schriftsprachlich).  5)  kg  vgl.  Parad.  26  not  8. 
6)  ka<p.    7)  Wie  not.  3.    8)  kaf  =  tfsta,  kag  wie  not  8. 

80.  f  agu«  1)  Auch  fgg  im  phfgf  wie  ag  pl.  a/,  kjdo.pl.  kjaf.  2)  Daneben 
fg  vordringend.  3)  Einem  toskan.  *faggia  entsprechend,  daneben  /at,  vgl. 
pag.  399  n.  1. 
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26. 
V.  d.  Sarca  fPranzo 

<Campi 

fNago 
L.  d.  Garda  |Torbole 

^Malcesine 

ILimone 
Gargnano 
Salö 
Prov.  Brescia*  Anfo 

»Villa  Nova 

^Brescia 

^Montechiaro 

i  Lnmezzane 

'GardoneVTr. 

/Breoo 

ICapo  diPonte 

jVezza 

f  Ponte  diLegno 


27.  paoaaro  28.  pavor  29.  oapu    30.  figu 
poliaf-     paüra       kqP)        f^ 

f,         paüra 
pglsaf'  paüra*) 

—  •)     paütaj 

—  PQMZ 


olaudu 
tSgäQ 

tsodg 
tspdo 
i§of 
tsg 

n 

V 
V 

-") 

tsp 


tSQt  — 

V 

tsqi  — 

tsq  — 


r 
poua  *•) 
pgua 
pgf'ä 

PQAi 

pgua 


f> 
kg 

11 

11 


91 

kqu 
kg 


99 

11 
11 

-*) 


/? 


Salzberg 


iFucine 
Wermiglio 


31.  aitu 

alt') 


.') 


dl  kons. 
32.  altru  33.  oai(i)du  34.  fiüoe  35.  disoaltiu 
aXtru       kaii^)       facti     deskaXs 
aotru        kaot  „  deshiXk 


26.  clandn.    11)  ixQ,  txo  (G).    12}  Fehlt  die  Beobachtnng. 
27.paa8are.    9)  fehlt  die  Beobachtung. 

28.  pavor.  9)  paura  (Fl.  Bovereto).  10}  g,  o  und  g  je  einmal  in  meinen 
Notizen.    11)  Fehlt  die  Beobachtung. 

29.  eapu.    9)  Wie  not.  8.    Doch  auch  ant  =  Kopf.    10)  Jtr^pa.üblichcr. 

30.  fago.    4)  Fehlt  die  Beobachtnng. 

31.  altn.  1)  n.  2).  Bei  der  unendlichen  Variabilität  der  {-Laute  ist  es 
sehr  schwer,  den  Unterschied  des  bresc.  (ostlombardischen)  and  des  südtiroler 
(Tenezianischen)  l  zu  beschreiben.  Während  letzteres  ziemlich  genau  unserem 
süddeutsch -schriftsprachlichen,  meist  am  Gaumen  gebildete  l  entspricht,  ist 
ersteres  bedeutend  heller,  und  die  Zungenspitze  bei  starker  Wölbung  an  die 
oberen  Alveolen  oder  die  Rttckenwand  der  Oberzähne  gelegt,  so  dass  auch  der 
vorderste,  schmälste  Teil  des  Zungenrückens  an  der  Verschlussbildung  teil 
nimmt.  Dieses  alveolare  I,  das  ich  als  X  transkribiere,  hat  in  der  Regel  keinen 
Velaren  Klang,  nur  nach  o,  u  und  bisweilen  nach  a  wird  bei  der  I- Artikulation 
auch  die  mittlere  Partie  der  Zunge  gehoben,  wodurch  volares,  alveolares  i 
entsteht,  eventuell  dem  i  ein  Gleitclaut  u  vorhergeht. 

33.  cal(i)du.    1)  kaot  ant. 
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Mezzana 

Dl  Diaro 

Rabbi 

Mal6 

Bozzana 

ILivo 
Bresimo 
Ramo 
Revö 
Cloz 

Gast.  Fondo 
Tret 

Cayareool 
Corredo 
Tres 
Cagnö 
Cles 
(Tassullo 
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1.  aitu 

32.  aKni  33.  cal(i)du  34.  fi^oe  35.  discattia 

Ott 

quter') 

kqtt 

fquti 

deikqiS 

autt^) 

qutar 

hqutt^) 

,/) 

diihqu» 

aot 

qoter 

icqot 

fqota 

dgikqo» 

aüt 

qutSr^)    kq^t 

fqifts 

deikol» 

1» 

>* 

iV}^^ 

„») 

diiköj 

„*) 

V 

kjqut 

« 

deikqu» 

»•) 

q^er 

tx^V^ 

tt 

deikpl» 

ly 

q^ter 

» 

}> 

dgikau» 

qot 

qotSr 

hjqot 

fqOlS 

deskqüi') 

qut 

qyter*) 

Hn^ 

/quts 

deikoHS 

M 

M 

tsqut 

»•) 

dBikqui 

aufl) 

äuter*) 

txaut^) 

fäutS*) 

dÜkau» 

>.") 

„*) 

n 

91 

>f 

qut 

quter 

txqut 

fquti 

» 

yy 

n 

t> 

fquk 

deikqu9 

V 

quter 

tsqut 

fqm 

i> 

v') 

V 

n 

fqu» 

•» 

qut 

quter 

tsqut 

fquti 

»» 

qot*) 

qoter 

txqut*) 

fqoti 

ddkhu» 

V 

V 

t»x90t*)    fqo» 

diskqu» 

31.  alt 0«  8)  awt.  heute  aXi.  4)  a.  5)  aot.  6)  a.7)ätt<iiiid  qut  wechseln. 
8)  ^H%  {ind,?)    9)  qot  deutlich  von  ^t«^  am  anderen  Noceufer  geschieden. 

82.  al  tru.  1)  autru,  aXtru,  2)  aoter  (8.).  8)  bis  5)  q^  klingt  hier  wesentlich 
anders  als  klouif  vergleiche  hingegen  Cloz,  Gast.  Fondo  und  Vigo  und  Parad. 
31  not.  6.    Parad.  26  not  4  und  5. 

33.  cal(i)du.  2)  kaXt  3)  Vgl.  Parad.  32  not.  3—6.  4)  Herr  Vialli,  der 
trotz  der  Last  seiner  Jahre  in  der  liebenswOrdigsten  Weise  mich  im 
Glesianer  Dialekt  unterrichtete,  sprach  bald  tzdot  bald  tx^ut,  versicherte  mich 
aber,  in  Jüterer  Zeit  hätte  man  nur  txfut  gesagt,  während  txaut  erst  aus  der 
Nachbarschaft  nach  Cles  gebracht  worden  wäre.  5)  Auch  hier  glaube  ich  das 
q  in  tdxqot  dumpfer  gehört  zu  haben  als  in  qot  fqo&  etc. 

34.  falce.  1)  fautx  (O).  2)  fqutx  (G,)  ähnlich  Castello.  3)  u.  A)  fauU. 
In  der  Vertretung  von  ti,  U,  «,  cfr,  dz,  r,  hat  das  Venezianische  resp.  Trien- 
tinische  das  ts^  dz,  s,  z,  bevorzugt,  und  dadurch  im  Nonsberg,  wo  von  Hanse 
aus  ein  ti-  und  ein  U-  {t^-)  Gebiet  sich  berühren,  starke  Verwirrung  an- 
gerichtet. Hier  ist  U,  8,  t&,  ^  u.  s.  w.  (vgl.  Parad.  35  not  2)  namentlich 
im  unteren  Nonsberg  autochthon  (vgl.  Parad.  12  not.  5)  und  reicht  am  linken 
Noceufer  bis  Gavareno,  am  rechten  nur  bis  zur  Teresenga-Schlucht.  Unter  dem 
Deckmantel  des  ceto  civile  dringt  es  aber  auch  nach  Gles,  Revö,  Fondo,  Ma16 
vor,  während  umgekehrt  der  (westlomb.)  Arbeiterjargon  und  neuerdings  die 
Volksschule  das  ts  im  ts  Gebiete  verbreiten. 

35.  discaltiu.    1)  Vgl.  Parad.  26  not.  8. 
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31.  alta 

32.  tKru  33.  oakIXiu 

34.  Mee 

35.  diMtlUu 
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t%aut 
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deskau»*) 

Tajo 

;i 

ff 

tSqut 
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1» 

tigut 

fguts 

11 

Andolo 

V 

V 

M 
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.Ott") 
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ßiptj 
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qtpt 

g^tf'u 
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diSktup»*) 

Strembo 
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M 
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ff 

diskp^» 

Spiazza 

ij 
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ff 

-») 

Pelugo 

ff 

n') 

j» 

„•) 
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Villa 

n 

atptM 

>» 

ff 

deskgl» 

Vord.  Jad.    / 

Ragoli 

alt'') 

alteu 

kaU 

faUS 

w 

' 

iStenico 

>i 

cUtH 

»•) 

ff 

deikgla 

< 

iBanale 

afpt 

aim*) 
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Mts 

deskgl» 

( 

Molveno 

alt'') 

V 

kalt 

fgtpU 

deskplS 

31.  altii.  10)  Zweimal  au  statt  ao,  11)  In  Mezso  Tedesco  auch  aut.  Da 
dieses  erst  im  19.  Jahrhnndert,  vom  Nonsberg  her,  italienisiert  wurde,  könnte 
es  sicli  hier  nm  einen  Import  aus  dem  Nonsberg  handeln.  12)  aipt  nnbekannt. 
13)  ant,  aq>t, 

83.  altro.  6)  Wie  not.  3  bis  5.  7)  a^  kons  und  al  kons  wechseln  allent- 
halben, die  autochthono  Form  ist  besonders  in  Spiazza  nnd  Pinzolo  ziemlich 
stark  in  Schwinden  begriflfen.    8)  ant  aq>tij. 

83.  cal(i)du.  6)  Vgl.  Parad.  32  not.  3—6.  7)  siehe  Parad.  82  not.  7. 
8)  Im  Stenico  vermochte  ich  von  atp  +  kons  -Formen  keine  Spur  mehr  zu 
entdecken. 

84.  falce.    5)  faod.    6)  fatptx  (G).  ähnlich  nach  Gärtner  in  Pinzolo. 

85.  discaltiu.  2)  deikfu&i  0^  i  nnd  s  wechseln  im  ganzen  Nonsberg, 
(und  nicht  blos  hier,  sondern  fast  in  meinem  ganzen  Forschungsgebiete)  und 
zwar  so,  dass  in  dem  Masse,  als  die  Urspriinglichkeit  der  dialektischen  Formen 
den  ausgleichenden  Kultureinflfissen  unterliegt,  auch  ^  in  «  verwandelt  wird, 
s  aber  gewissermassen  eine  Obergangsstufo  darstellt.  Die  ältere  Genera zion, 
und  wieder  kleinere  Kinder  bevorzugen  durchwegs  ^.  Im  jüngeren  Geschlechte 
gelangt  i  und  reines  s  zur  Herrschaft  t^^  dd  hörte  ich  in  Rumo  nnd  im  unteren 
Nonsberg,  vgl.  nun  Parad.  12  not  5)  3)  Sogar  d€ikd&.  4)  Nach  Gärtner.  5)  In 
der  Rendena  V.  Bona  und  im  bresc-ostlombardischen  tritt  dafttr  penüt,  empenüt 
=  pede  nüdo  oder  besser  *nüdüo  (vgl.  nudUi:  *  nüditiwt,  das  in  Südtirol  das 
Simplex  völlig  verdrängt  hat)  ein;  in  Mezzo  Lomb.  blgt. 
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f<M 

deskols 

/Bleggio 

tt 

V 

}} 

falls 

deskoli 

jVigo  (Lom 

•)    „ 

« 

V 

faU 

deskols 

/Yezzano 

;> 

altro 

i; 

faltS 

y^ 

ILasino 

ältn 

ältro'') 

hält 

Jälts 

n 

JCavedine 

V 

ältef- 

V 

n 

deskölk 

(Orö 

alt 

altef- 

kalt 

falls 

deskgl» 

Pranzo 

}} 

^) 

fy 

y^ 

deskgls 

.  Campi 

iJ 

»1 

f) 

V 

deäkol» 

Nago 

n 

V 

„«) 

deSköls 

L. 

d.  Garda  iTorbole 
Maicesine 

}9 

>» 

V 

falts 

deskifl»*) 

alt 

aiiU 

kalt 

[mSsöfaJ  desk^l» 

81.  alta.  14)  Allmähliger ,  individneller  Übergang  des  2  in  A  und  i. 
15)  Dr.  Zanetti  sprach  alt  bis  aXt,  2  Fr.  aber  auH  bis  fast  aut.  16)  aäU  lg. 
17)  Die  Längung  nicht  so  stark  wie  im  Lodrothale. 

32.  altru.  9)  Daneben  für  tiota^M:  Lardaro:  tt^^re,  Gondino:  nipre, 
Storo:  nod^re,  Bagolino:  ntid^di,  Tiarno:  ngäntri^  Sarcathal:  nodüri, 
ngdUery  nualtri.  10)  Q-t^,  wie  mir  schien  mit  gelispeltem  {.  11)  äXter»  12)  Und 
alter,    13)  qltro. 

34.  falce.    7)  fqXts;  hier  nnd  in  Yezzano  fand   ich  ind.  das  Brescian.  L 

8)  /alz. 

35.  discaltin.  6)  In  Znclo  bei  Tione  desk^lt,  wie  duker,  duka^  Duklo 
selbst,  mandat  (vgl.  randa  in  der  V.  Bona);  der  bekannte  Wandel  des  6  in  d, 
der  sich  von  den  venezianischen  Alpendialekten,  das  Gebirge  entlang,  bis  ins 
Brescianische  (ich  konstatierte  ihn  noch  am  Idrosee)  nnd  weiterhin  ins 
Bergamaskisohe  erstreckt.    7)  deikold^  soll  ortsfremd  sein.    8)  Und  deikaU  Fl? 

9)  defkahy  deskgU. 
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L.  d.  Oarda  iLimone 
<  Gargnano 
Salö 

Pr.d-Bre8cia)^"^<> 

Willa  Nova 

(Bresoia 
(Montechiaro 

fLamezzane 
'GardoneVTr. 


31.  alte  32.  altni  88.  eal(i)dii  34.  fiüoe  39.  dteoaltin 

—        deskolS 


oft 
ff 


fy 

ff 

^f 


^•) 


/BreDo  fitt 

ICapodiPonte  äH") 
IVezza  ait 

(PontediLegno   ,| 


ötau 

ff 
gttau 

gtcu 

qtij 

du 
ötiu 

qtcu 

äXtrg 
otef 


haU 

kqit 

fy 

ff 

ff 
kfJU 

ff 
kdit 

jf 

köH 
käft 
hau 


—     pfnüi 
f'an:^        — 


/'aii^       — 


rania        — 


Salzberg 


a  Yor  m  und  n 
86.  olama(t)  37.  raaiu  38.  cattaaja  39.  aranja  40.  caloanju 


Fucine 

ts^ma^)    rqm 

kaii^na       r^ii      kalken 

IVermiglio 

V                        fy 

ff                           V                       tl 

iCogolo 

ff              ff 

kaStaüa^)      „             „ 

Pejo 

fj  )            11 

fy                  ff                ;» 

Mezzana 

tiam^      ram 

kaitffiö        rqni     kalkqj^ 

Dimaro 

V                      V 

kastpiö       r<}jn  >)        „ 

Rabbi 

klamo^)    „ 

txaitfnQ        „        txaltxainO 

Malfe 

tsama        „ 

?              „        kjalkjajf] 

Bozzana 

ff             ff 

[txasm^di^)  „        txaüxajri 

31.  altn.    18)  In  der  oberen  Val  Sabbia  6H.    19)  aH  and  o\t  wechselnd. 
36.  clama(t).    1)  Im  ganzen  j  Gebiete  vor  m  anch  a  bis  q.    2)  klama 
{ant.)    8)  Oft  isama^  ÜamQ, 

88.  castanja.  1)  a  Formen  sind  natürlich  Fl.,  besonders  hier,  wo  gar 
keine  Kastanien  mehr  wachsen.  Im  Sarcathale  Tgl.  zu  den  a  Formen  not.  9. 
2)  Ebenso  ^tdi,  Bresimo.  Ygl.  pag.  400  n.  2. 

89.  aranja.  1)  Das  im  Anslante  schwer  zn  artikulierende  n  wird  vielfach 
indiTidnell  in  '^jrj,  airj  aufgelöst.  Es  wird  daher  einer  genaueren  Nachprüfung 
bedOrfen,  um  die  Richtigkeit  der  Verteilung  der  drei  Lautungen,  die  ich  nach 
meinem  hierin  lOckenhaften  Material  feststellte,  eventuell  lu  korrigieren. 

40.  calcanju.    1)  txi^x^*V  (^'0 
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Salzberg 


Noosberg 


Rendena 


36 

.  olaiii«(t)  87 

^rtlml  . 

18.  oastanjt  39.  «ranja 

40.calcaiiju 

(Livo 

klama 

ram 

txastena^) 

raifi 

txalixair] 

<Bre8imo 

klamg*) 

V 

kjast^na 

ff 

kjalkjaiti 

(Ramo 

}y 

» 

txast^nQ 

fi 

txalixai  rj 

Revö 

klama 

ff 

tsaStffia 

raii^) 

isaUsan^) 

Cloz 

v') 

,/) 

txasteiia 

j} 

txautxan 

Gast.  Fondo 

klnma 

ram 

V 

77 

txaltxan 

Tret 

M 

i> 

;> 

M 

ft 

CavareDo 

klama 

» 

txast^ 

11 

ff 

Corredo 

ff 

ff 

WiHpia^) 

rajn 

Ualtsajfj 

Tres 

ji 

f^ 

>; 

1» 

f) 

Cagnö 

klama 

ram 

77 

ran 

tiautSaii 

Cles 

}9 

>i 

txaitana 

rajn 

txauixajn 

Tassullo 

klama 

ram 

0X^^?*^ 

„    0x<^^^Hm 

NaDO 

n 

V 

tsc^St^na 

»» 

Üaltsaff] 

S.  Zeno 

)} 

f^ 

txast^na 

i> 

txaitxm 

Tajo 

79 

77 

tsastfna 

;i 

UaUiaJn 

Vigo 

kloma 

rqm^^ 

)  tsastpiia 

f7 

tsautsajfj 

Flavon 

klama 

ram 

txastaiia 

;j 

txauUxajfj 

Denno 

tmma 

fy 

txastfüa 

ff 

>i 

Fai 

tsrma 

ram 

tsast^na 

;> 

tSaltsqfn 

Andolo 

ts(jma^) 

» 

V 

7t 

V 

MezzoLoinb 

.  tsama 

ram 

kjaStaiia 

ran 

kalkjan 

Pinzolo 

tsäma ') 

Mm 

— 

i-^nu 

kalkaii 

Strembo 

V 

V 

— 

•? 

» 

Spiazza 

n") 

.,') 

— 

1» 

V 

Pelugo 

ff 

V 

kasl^nu^) 

„•) 

» 

Villa 

n 

ff 

kasteng 

Mno 

n 

36.  clamR(t).  4)  In  Brcsimo  wird  auslautendes  a  nur  in  der  3  P.  Sing. 
3SU  g,  in  Substantiven  u.  s.  w.  hingegen  stets  -a.  5)  klämä  ktännf.  6)  klama 
anL    7)  txatna  (Gärtner).    8)  txame  (ind). 

37.  ramu.  1)  räm  vgl.  Parad.  36  not  5.  2)  Daneben  auch  r^m,  wie  tißjfit 
-ajr)  (Gärtner  tx9n  H.  R.  Gr.  §  200  canis,  note).  3)  Bisweilen  in  der  Rendena 
und  Val  Bona  auch  anlautend  ungerolltes  j,  ind?). 

38.  castanja.  3)  Die  f- Varianten  wieder  für  den  III.  Teil  vorbehalten. 
4)  ixciitena,    5)  kaiuiiu  und  kaitencLf  letzteres  lombardisches  Fw  ? 

39.  a ranja.    2)  jrj  und  n.    3)  ranü  (Fl?). 

40.  manu.  2)  tlauiian\  Formen  mit  erhaltenem  vortonigen  ahkons  sind 
in  den  älteren  Nonesaden  seltener  als  beute.  Handelt  es  sich  um  Rückbildung, 
oder  fremde  Einflüsse? 
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36.  damad)  37.  ramu 

38.  oastanja 

39.  aranja40.  caloanju 

Vord.  Jüd. 

/Ragoli 

Üama 

ram 

kasteno^] 

rants 

kalkqtj 

IStenico 

V 

}} 

kaitm') 

fi 

kalkm') 

jBanale 

«•) 

}} 

D 

fi 

n 

(Molveno 

«") 

ff 

kastani 

rann*) 

kcdkann 

V.  Bona 

/Tione 

Uama 

f-am 

kastena 

fajn') 

kaücajfi 

moDCODe 

tsama 

ff 

kastena 

Mnol 

n 

jLardaro 

)7 

V 

•> 

V 

n 

(Praso 

n 

ff 

>> 

fanvA 

V 

jCimego 
CondiDO 

kfffne 

fqm 

kastsyne 

ff 

kalkqy^ 

?> 

füm 

*„•) 

f-anq 

kalkartj*) 

Storo 
Darzo 

tsäma^^) 

f% 

ka§tena 

f-ajf] 

knlkajfi 

V 

» 

» 

V 

ff 

Bagolino 

ktme») 

fvm 

kastene 

i-DjY) 

kalkvjtj 

V-  d.  Ledro 

jTiarno 

/Pieve 

(Prfe 

kamä'*) 

fqm 

kaStena 

gf^dnol 

kalkqjri 

kgma'^) 

f^ 

kahtenq 

gf-anöl 

ff 

kömS'') 

föm*) 

kastena 

MnQl 

V 

V.  d.  Sarca 

k  (Campo  M. 

tsama 

ram 

kastajfi 

rajri 

kalkajfi 

/Bleggio 

}) 

ff 

V 

ff 

fj 

(Vigo  (Lora.)    „ 

ff 

fy 

}^ 

ff 

/Vezzaoo 

7t 

f^ 

kastan 

ran 

kalkan 

ILasino 

tsfima 

ram 

-•) 

ff 

ff 

jGavedine 

yy 

ff 

— 

rajfi 

kalkajfi 

(Drö 

V 

ff 

— 

rairj 

kalkaifi 

jPraDzo 

tsäma 

räm 

kastana 

n 

ff 

/Campi 

tsama 

ff 

ff 

V 

ff 

(Nago 

V 

V 

kaitffia 

n 

n 

36.  olama(t).  9)  kama  ortsheimisch?  10)  kjama  Fl.  11)  ixatna  (G). 
12)  aUgemelD.  13)  ant.  14)  tiqniq  wiegt  vor,  kqmq  oft  als  Imperativ. 
15)  ti^ä  häufiger. 

37.  ramn.    4)  rom  regelmässig,  nie  ram,  ausser  Fl. 

38.  castanja.  6)  u.  7)  Formen  mit  nnd  ohne  Auslantsvokal  wechseln. 
8)  Und  kasteiie  vgl.  not.  5.    9)  Dafür  marötn. 

39.  aranja.  4)  Statt  zu  erwartendem  rani  wie  bani,  kaftani.  5)  ranti, 
6)  rviri. 

40.  oalcanjii.  3)  Und  kalkan,  sogar  kaikam  (Oberen täusserang  nach 
Gärtner?)    4)  kalkajt}  Fl. 
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36.  olaiii«(t>.  37.  nuM 

L.  d.  Garda  iTorbole  isgfna  räm 

'Malcesine  tsgma  f'g^m 

(Limone  tsQtna  f-gm 

Gargnano  „  „ 
Salö 

Prov.Breacia/Anfo  „  „ 
JVilla  Nova 
iBrescia 

iMontecbiaro  ti^mä^^)  f'qm 

Lnmezzane  thome  H>m 

GardoneVTr  tsama  tQtn 

Breno  tsQmä  ,, 

iCapodi  Ponte  ,,  „ 

Yezza  tiqma  fqm 

Ponte  di  Legno  „  ^^ 


t§Qma 


38.  eastanjt  39.  aranja 

kc^na  f'fifj 

kast^  f'itin 

99  ft 

kastina  f'Qf^ 

kast^na  ,, 

kast^ia  f'Qn 

kait^  ;, 

kahtene  Hm'^) 

kahtftia  tßn 

kahtpia  „ 

ka§tfna  f^^ 

ka9t^na  f$r;if 

k(iitpna  ,; 


40. 

kaOcaiii 

kalk^i^ 

kaikajn^) 

99 
99 

9i 
99 

kaJJcQn 

99 

katkon 
kaJJcQn 

^9 

kaXkgjfi 
kcdk^n 

99 


a  vor  freiem  n 
4L  nana  42.  manl  43.  plaal    44.  paae  45.  eaai 


Snizberg       /Fncine 

W{w«) 

mqn 

pign^) 

PfH 

fc?«') 

IVermiglio 

f) 

9J 

V 

1/ 

V 

jCogolo 

n 

99 

99 

99 

W 

(Pejo 

9) 

99 

plgni^) 

1) 

99 

Hezzana 

n 

91 

piqni 

V 

mn 

iDimaro 

•9 

V 

plgni 

V 

w 

/Rabbi 

man 

man 

plant 

pan 

ttm 

kalö 

99 

,,') 

»» 

99 

hafn 

Bozzana 

1» 

99 

99 

9^ 

Hm 

36.  elama|(t).    16)  ixumh. 
89.  a  ran  ja.    7)  rtH'i/. 

40.  c  aleanj  u.  5)  Vortonig  wiegt  in  der  Gruppe  a\-koiM  im  Bresc.  l  vor, 
oi  hörte  ich  seltener,  (A-kon»  dflrfte,  wo  es  vorkommt,  analogisoh  nach  betontem 
ot  kons  gebildet  worden  sein. 

41.  mann.  1)  a  hat  vor  n  (wie  vor  tit  nnd  \  kons)  oft  einen  velareren 
Klang,  80  dass  im  q  Gebiete  vielfach  o,  in  der  a-^one  anch  q,  sogar  &  sn  hören  ist 

42.  m  a  n  i.    1}  mani  (S). 

43.  pl  ani.    1)  t-lose  Plnrale  im  mittleren  Snizberg  selten.    2)  gilt  als  anU 
45.  cani.    1)  Plnr.  nnd  Sing,  gleichlantend,  ausser  in  Lardaro,  Praso  und 

Bagolino  (Sing,  kä,  kS,  kv). 
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4L  nanu 

42.  IBMi 

43.  plani 

44.  pane 

45.  oani 

Salzberg       JLivo 

man 

man 

plan 

pan 

txain 

(Bresimo 

i> 

V 

plani 

99 

hjain 

fRomo 

;» 

99 

plan 

99 

txain 

NoDsberg 

Revö 

w 

m^n^) 

plant 

»^ 

tSan 

Cloz 

man 

man 

pUni 

pqn 

txan 

Gast.  Fondo    „ 

99 

99 

>> 

99 

Tret 

99 

99 

plan 

;; 

^9 

Cayareno 

man 

man 

plani 

pan 

»> 

Conredo 

man 

man 

plani 

pqn 

ti<yn 

Trea 

V 

n 

99 

>> 

w 

Cagnö 

man 

mqn 

plani 

pan 

tiaii 

Cles 

99 

>» 

99 

n 

hm 

' 

Tassnllo 

99 

99 

„•) 

99 

tfixajn 

Nano 

man 

man 

plan 

pqn 

tSajii 

S.  Zeno 

man 

man 

plani 

pan 

*xm 

Tajo 

man 

man 

plqni 

pqn 

tiiyti 

Vigo 

mqn*) 

mqn 

plqni 

pqn 

„») 

Flavön 

man 

man 

plani 

pan 

Hm 

Denno 

man 

man 

plani 

pan 

f> 

Fai 

man 

man 

plqni 

pqn 

tiaj^ 

Andolo 

99 

99 

>> 

99 

> 

Bendena 

HezzoLomb. 

man*) 

man 

piani 

pan 

kjan 

Pinzolo 

mgfi 

mg^i 

plqn 

P9V 

han 

Strembo 

,/) 

9) 

V 

9J 

99 

Spiazza 

99 

V 

piqtj 

9} 

9^ 

Pelugo 

99 

V 

y 

99 

99 

Villa 

99 

99 

99 

»1 

9) 

Vord.  Jud.    (Ragoli 

mä^ 

mäfj 

piän 

Pätl 

kän 

tetenico 

99 

,,») 

99 

99 

n 

manale 

99 

99 

V 

99 

n 

vMolveno 

mann 

mann 

piani*) 

99 

kam*) 

41.  m  a  n  Q.  2)  Das  f  verteilt  Bioh  im  unteren  Nonsberg  auf  Vigo,  Denno, 
Spor  (8  blB  f)  scheint  in  Cunevo  zu  fehlen.  3)  mam,  (Fl.)  4)  Vereinzelt  auch 
in  der  unteren  Rendena  mä,  pä  etc. 

42.  mani.  2)  Manchmal  auch  anderwärts  mqu,  vgl.  aber  Parad.  16  not»  3. 
3)  wuim^  pam  FL 

43.  plani.    3)  plant.  {S.)  4)  und  piann. 

45.  cani.    2)  Nach  Gärtner  txofi.    3)  Und  kani  (Sing,  und  Plur.) 
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41.  nanii 

42.  nani  43.  plani  44. 

paie    45. 

cui 

V.  Bona        /Tione 

mä 

mä 

piä 

pä 

kä 

iRoDCone 

mä 

mä 

piä 

pä 

kä 

jLardaro 

„•) 

V 

fy 

« 

ke*) 

(j?ra8o 

mä^) 

md 

piä*) 

pä 

,.•) 

/Cimego 
tCondino 

mq"') 

mo: 

Plo') 

Pf 

ki^rv 

mg 

m?») 

pig 

P9 

%J7«) 

iStoro 
Darzo 

i> 

y> 

}f 

}> 

» 

>i 

}y 

7) 

V 

»» 

Bagolino 

fWO*) 

m§ 

ple 

po 

h 

V.  d.  LedroJTiarno 

mä«) 

mä 

piä 

pä 

kä 

(Pieve 

?i 

}9 

piä 

ft 

n 

(Pr6 

mq" 

mq" 

plq 

Pf 

ko' 

V.  d.  Sarca  jCampo  M. 

man 

mgn^) 

pian 

pan 

kajn 

^ßleggio 

}f 

man 

» 

11 

}• 

(Vigo  (Lom 

.)  mä 

mä 

piä 

pä 

»7 

/Vezzano 

man 

man'') 

piani 

pan 

kaii 

iLasino 

man 

man 

piqn 

pan 

7} 

jCavedine 

11 

}f 

V 

79 

kajn 

(Dfö 

mäm 

mäm 

}} 

päm 

kaiil 

jFraDZO 

V 

7> 

piam 

ff 

77 

/Campi 

mä 

mä 

piä'') 

pä 

kai'') 

(Nago 

mäm 

mäm 

piäm 

päm 

kai^ 

L.  d.  Garda  iTorbole 
'Malcesine 

7> 

V 

ff 

V 

77 

mä 

mä 

piä 

pä 

kä 

/Limone 

tntf'') 

m(} 

piif 

P9 

hf 

/Gargnano 

mQ 

mq, 

piQ 

PO 

kQ 

(Salö 

jf 

f} 

n 

V 

7> 

41.  manu.  5)  Auch  noch  mä.  6)  Ein  Greis  (Farad.  9  not.  7)  sprach 
regelmSssig  mat],  patj^  karj,  7)  tnfyv  a^^*  ^)  ^^^  nasaliert.  9)  stets  a,  nie  ä 
oder  a.    10)  Selten  nas.  ^.    Von  hier  ab  hörte  ich  keinen  Nasalvokal  mehr. 

42.  mani.  5)ni7p^  bisma^/i;  im  Sinne:  die  beiden  Hände.  6)  Vgl.  not.  2. 
7)  Oestlich  von  Vezzano,  gegen  Trient,  teils  man  pan  etc.,  teils  mam,  pam. 

43.  plani.    5)  Siehe  Parad.  41  not  6.    6)  ployrj  ant.    7)  piäi. 

45.  cani.    4)  ke,    5)  ketj  vgl.  Parad.  41  not.  6.    6)  undM.    7)  Sing.  1:0117. 
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4L 

nanu  42.  mani 

43.  pitni      44.  pane 

49.  oaai 

ProY.Brescia^Anfo 

Villa  Nova 

niQ 

mg 

piQ 

Pß  . 

ka 

ji 

)t 

V 

99 

99 

tBrescia 
(MoDtechiaro 

;> 

99 

99 

99 

99 

i> 

V 

99 

M 

9t 

Lumezzane 

mo 

mn 

plo 

pv 

ko 

'GardoneVTr. 

mQ 

WQ 

pia 

PQ 

ka 

/Breno 

V 

» 

V 

n 

99 

JCapodiPonte 

>l 

M 

99 

^> 

V 

jVezza 
(PontediLegno 

}f 

99 

V 

1» 

V 

V 

99 

99 

»1 

99 

a 

vor  na  und  gedecktem  Nasal. 

46.  lant  47.  blancu  48.  plangere  49.  tantu  50.  campu 

Salzberg       /Fucine 

l(fna 

bi(ff(k 

piqndSer 

U}nt') 

kqmp  *) 

Venniglio 

V 

blifnk^) 

plfndSBr 

99 

99 

jCogolo 

V 

biafik 

99 

99 

»» 

(Pejo 

}9 

blatik 

plqndüar 

99 

99 

Mezzana 

liftlO 

99 

plqndier 

7> 

„') 

Dimaro 

9t 

99       ^ 

99 

99 

1> 

Rabbi 

Ifno 

blanx 

plandihr 

tant 

txamp 

Malö 

lana 

blantx 

99 

99 

kjamp 

Bozzana 

V 

» 

„•) 

?1 

txamp 

|Livo 

}) 

99 

>; 

V 

V 

/Bresimo 

tf 

blatjkx 

« 

>9 

kjamp 

JRomo 

lanq 

blanx 

}; 

n 

txamp 

Nonsberg 

Revö 

lana 

blantx 

plandier^ 

)  „ 

tsamp 

Cloz 

lana^ 

)  biantx 

plandier 

tqta 

txqmp 

Gast.  Fondo 

9) 

n 

plqndzer 

» 

>i 

, 

Tret 

}} 

99 

plandier 

>t 

jy 

Cavareno 

lana 

blantx 

planaer 

tant 

txamp 

Corredo 

lana 

blantx 

plqndzer 

tant 

tsamp 

Tres 

9J 

blqnfS 

plqnder 

i> 

M 

i6.  1  a  n  a.    1)  Das  dumpfere  q  macht  sich  in  Paroxytonen    nicht  so  be- 
merkbar als  jenes  im  Oxytonon  oder  vor  n-kons. 

47.  blancu.    1)  D^  Plural  in  Fucine  und  Vermiglio  gleichlautend. 

48.  p  1  a n  g e  r  e.    l)planti  (Lombardism  ?)   2) plander  vgl.  Parad.  34  not.  3  u.  4. 

49.  tantu.    1)  tant  (Fl.)  Plnrar  im  Nonsb.  Sulzb.  nur  tantt,  nie  tant, 

50.  campu.    1)  Plur.  kafnp  und  kampi.    2)  Von  hier' ab  stets  kampi. 

RoBftnlMbe  Fonehongvii  Xin.  S.  24 
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46.  NuM  47.  MaMM  48.  planm  49.  taite  50.  eaam 

NoDsberg 

[Cagnö 

lana 

blanx 

planier 

tant 

iamp 

aes 

ff 

ff 

plandSer 

>i 

txamp 

Tassollo 

ff 

blantx^)        „ 

ff 

t^X(^P 

Nano 

lana 

Uanti 

plgndier 

tont 

tiamp 

S.  Zeno 

lana 

blanx 

plandzer 

tont 

txamp 

Tajo 

hma 

blanx 

planzSr 

tont 

tigmp 

Vigo 

lana^ 

)  blqnt 

plondir 

Umt 

tiomp 

Flavon 

hma 

blantx 

planier 

tont 

txamp 

Denno 

lana 

blqntx 

plqnzir 

tont 

txomp 

Fai 

lana 

Hont 

plandzir 

tont 

tSamp 

Andolo 

fj 

>» 

plandih' 

;i 

ff 

MezzoLomb.  lana 

bimtlcx 

planzer 

11 

hjamp 

Rendena 

Pinzolo 

lana 

üank 

plamifau*, 

)  tänt^) 

kgmp*) 

Strembo 

ff 

h') 

plantS 

ff 

kamp 

■ 

Spiazza 

11 

bia^k 

pldts 

71 

ff 

Pelogo 

ff 

» 

ff 

„•) 

71 

Villa 

ff 

n 

plöntS^) 

w 

ff 

Vord.  Jud.    /Ragoli 

lana 

M 

piandie4 

tont 

f) 

iStenico 

V 

„*) 

piandSgj 

ff 

ff 

Wale 

ff 

ff 

pianti 

>i 

•f 

(Molyeno 

ff 

f) 

pianMH 

V*) 

;i 

Val  Bona      /Tione 

lana 

»•) 

piandifu 

»V 

kamp 

\RoDCODe 

Igna 

n 

pim 

Uft 

kqp 

\Lardaro 

ff 

» 

w 

ff 

ff 

(Praso 

^ 

n*) 

ff 

ff 

ff 

46.  lana.    2)  Iqnq  bis  l&nq,  nnr  einmal  Ifna^ 

47.  blancu.  2)  auch  hlafä&  ind.  3)  Flor  hlqrjk  und  bläii  in  Spiasza  ^i^f^ib. 
4)  Plnr.  biafttxi*  5)  Von  hier  ab  der  Plural  dem  Singular  gleichlautend,  im 
Brescianischen  auch  biäts.    6)  bläk  ant 

48.  p  1  a n  g  e  r e.    8)  Nach  Gärtner.    4)  piants, 

49.  tan  tu.  2)  Die  Längung  im  Rendenatbale  scheint  nicht  ganz  regel- 
mässig zu  sein;  man  sprach  auch  tänt  3) Plnr.  tätm  iäti.  4)  In  Vorder  Judic. 
Plural:  tafU,  in  Stenico  auch  tatUi^  in  Mol  veno  hörte  ich  tonnt.  5)  Plurale: 
iänti  (Tione),  iäts  (Lardaro  bis  Condino),  ^atnto  (Praso  ant.-^  dann  Storo,  Darzo) 
tütf  (Bagolino),  täti  (Ledro  und  am  Gardasee),  täts  (Malces)»  täitf  (Limone), 
tqttt  und  täii  (Monteohiaro)  letzteres  in  Brescia,  Val  Sabbia  (und  taittta),  in  der 
V.  Camonica:  täts  tQititf.  tqintxi  tQinkj\  quatUi  assoliiert  mit  tamti^  aber  nicht 
in  Storot  kuäts,  Limone:  kuats. 

50.  camp i.  8)  In  der  Rendena,  Val  Bona,  Bagolino  und  Ledro  (und  im 
Bresoianischen)  Plural  kamp,  im  Sarcathale  kampi. 
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V.  Bona        |Ciinego 
'CondiDO 

46.  lant  ^ 
Iqne 

V 

17.  btawcii 
bio^nk 
biqnk 

48.  ptaiiflere 
pla'nts*) 
plqnfs 

49.  tantu  50.  oampi 
tqt          kqp 

iStoro 
barzo 
Bagolino 

Iqna 

biq^k 
blvk'') 

piqnts 
plend^l^) 

tot 

rt 
ff 

kvp 

V.  d.  Ledro  jTiarno 
<Pieve 

Iqna 
Iqnq 

blqk^) 
bia-k 

plqndSeA 
ff 

tift 

ff 

kqp 

(Pre 

lona 

blqnk 

plondil^ 

f> 

V 

V.  d.  Sarca  Campo  M 
Bleggio 
Vigo(Lom.) 

lana 

•9 

ff 

biqilk 

ff 
fj 

piandSü' 

ff 

lant 

n 
rt 

kamp 
ff 

/Vezzano 
ILasino 
jGavedine 
(Drö 

ff 

lana 

ff 
lana 

V 

ff 
ff 

piandSer 
piandSer 
piandSef* 
piandS 

tqnt 

tant 

ff 
kqmp 

ff 
kamp 

jPranzo 
/Campi 
iNago 

ff 
Iqna 
lana 

V 

ff 
ff 

piqndB 
piamef- 

V 

tqnt 
tant 

kqmp 

n 

L.  d.  Garda  »Torbole 
Maicesine 

Iqna 

V 

biqtjk 

piaw^ef' 
piqw^Sd 

ff 
ta-'nt 

n 
kamp 

jLimone 

/Gargnano 

(Sal6 

Ißna 

ff 

„          piffnd^aA 

WaV)        „ 
bjdk             „ 

tot 

f) 

kap 

rt 
ff 

ProY.Breacia  «Anfo 

JVUla  Nova 

Jiana 
lana 

bjYnk 
ff 

plan^f) 
piQm 

ff 

ff 

|Bre8cia 
^Montechiaro 

Igna 
Iqna 

biqrjc 

ff 

ff 
piqns 

tqnt^) 

n 
kqmp^) 

46.  lana.  8)  In  Bagolino  wird  nicht  yelares  l  von  einem  grossen  Teile 
der  BevOlkernng,  —  soviel  ich  hörte,  —  alveolar  gesprochen. 

47«  blancu.  7)  Vor  Konsonanten  nnd  im  Satzansi ant  oft  blv,  8)  ant. 
9)  Hier  nnd  weiterhin  (nicht  mehr  in  der  oberen  Camonica)  wechselt  atjkj  atjk,  äk. 

48.  plangere.    5)  piqnts.   6)  planet.    7)  =  sich  beklagen,  fttr  „weinen*" 

pkMU. 

^.  tantn.    6)  Seltener  tat  (bresc.  ceto  civ.) 
50.  eampn.    4)  Nie  küp. 

24* 
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46.  liM  47.  Maneu  48.  plaagere  49.  tanti  50.  oaMpii 

ProY.BresciajLiiiDezzane      lan4      bläk        pivnh^)  ivt  kvp 

(GardooeVTr.  X^na     biatj/c      pianh  tot  kap^) 

SBreno               XQtiä      bia'tik        „•)           „  „ 

Capod.Poote      „         biäk        ptQnf          ,,  ., 

Vezza               X^na      bia^k      piqndef       „  „ 

Ponte  d.Legno   „             „         piqndief-     „  kfmp 


3.  Spontaner  Lautwandel  des  a.  Von  spontanen  Wand- 
lungen des  a  ist  jener  zu  v  der  einzige  in  meinem  Dntersuehnngs- 
gebiete.  Er  erstreckt  sieb,  wiesohon  bemerkt  auf  Bagolino  (mit  Rieco- 
massimo  nnd  Caffaro),  sowie  auf  die  Lumezzane. 

&.  Weitere  Beispiele :;  sto  (masc.  nnd  fem.)  die  Adyerbien  tso  jo^ 
lü  (im  Affekt  ß  (via)  l3)  ve,  vet^  v  {vado  etc.)  tf-o^  und  ^fö«*y,  bf'Dtp 
nnd  Wt>M^,  maitinüdSj  konep,  paniegone,  nvts  (inantea)  isots  („tutti 
santi^)  vf'bgd,  ndoaen,  sknje,  plur:  gvi^  plxme  {^planja  kleine  Stufe  an 
einem  Wiesenbang);  hingegen  in  Bagolino:  g^fs,  kaden^s,  dg^^e  hfv^e 
nnd  kfuyf'e,  mr/^fc,  jHäme  (und  fivme)^  blam  (Sense)  %  str^mbe  (linker 
Hand),  die  Konjunktive:  ^e  (und  vbe)^  qbiety  gbe^  nfget,  ntfge  etc. 
Vor  /,  tat^  efiguat,  gat,  wie  auit  etc, 

c.  In  den  Lumezzane  borte  icb  aucb  vor  palataler  Posizion: 
d^oh  (glacies),  kadenvh. 

d.  Diese  scheinbar  vereinzelte  Erscheinung  im  Ostlombardischen 
dürfte,  wie  ich  vermute,  in  den  bergamaskiscben  Gebirgsdialekten  ihre 
Fortsetzung  finden,  wenn  diese  so  wichtige  Sprachprovinz  einmal 
besser  bekannt  sein  wird.  Bis  jetzt  müssen  wir  uns  mit  der  kümmer- 
lichen Andeutung  Tiraboschis,  im  oberen  Teile  der  V.  Seriana  spreche 
man  Pä,  Domä^  behelfeu').  Vereinzeltes  v  hörte  ich  in  Parre. 


48.  p  1  a  D  g  e  r  e.    8)  plvnti  ant    9)  pians. 

50.  campu.  5)  In  der  oberen  V.  Trompia  und  Camonica  dafttr  Uoh  isog, 
ihph  (clansn). 

1)  Bergam.  blamil,  bramil,  das  Etymon?  2)  Wenn  Lorok  (Altberg.  Sprachd. 
pag.  6)  altbergam.  setn  (examen)  mit  diesem  ä  der  V.  Seriana  (anter  Berofong 
auf  die  BriaDsa  und  Buato  d'ArsiEto)  in  Verbindoog  bringt,  so  kann  ich  ilun 
nicht  recht  geben.  Auch  Nonsberg  hat  lern  und  obeng.  sem  selbst  (das  Lorck 
ebenfalls  anftthrt)  scheint  dort  einer  lautlichen  Begründung  zu  entbehren. 
Entweder  liegt  hier  ein  franz.  Lehnwort  (wie  Ifza  p.  395)  vor,  oder  man 
muss  an  eine  Einwirkung  von  ^semare  (Kört  7367)  d.  i.  eine  «Teilung**,  »Ver- 
ringerung** des  Bienenvolkes  durch  das  Ausschwärmen,  denken. 
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a  vor  Palatalen. 

4.  a.  Bo m a ni 8 obe 8  ai.  a  vor  i  war  dem  FrUhromanischeo 
in  lateinischen  Worten  nicht  bekannt.  Es  sei  denn^  dass  die  Bejahongs- 
fonnel  ai,  wirklich  mit  aio  in  Verbindung  stehen  sollte,  deren  Er- 
gebnisse in  meinem  Gebiete  ai  bis  fi  sind:  Nonsberg  und  Snlzberg: 
di  und  ai,  Rendena:  ^i,  Cavedine:  ei,  I^dro:  ei,  V.  Bona  nnd  Bago 
lino:  f». 

b.  Sekundäres,  altes  ai  liegt  vor  in  magida  (^ma(j)ida)\  Ledro 
meiia,  V.  Bona:  meSa.  Im  Nonsberg  konnte  ich  das  Wort  nicht  ent- 
decken >)• 

c.  Auch  für  magis  ist  in  den  Hxpr.  die  Form  mei  belegt,  bei 
Azzolini  dem^  mit  Snbstitnzion  von  magis  fttr  modo  (vgl.  Buchenst.: 
cfeiitf,  Colle:^  demai  Gärtner  Baet.  R.  Gramm,  p.  35), 

5.  a.  Älteres  germ.  ai.  Sind  auch  derart  die  romanischen 
Fälle  von  a  + 1  in  älterer  Zeit  zu  spärlich,  als  dass  man  einen  sicheren 
Schlnss  ziehen  könnte,  so  stehen  uns  dafttr  einige  germanische  Worte 
mit  ai  ans  früherer  Zeit  zur  Verfügung. 

b.  braida  lebt  allerdings  in  den  heutigen  Mundarten  nicht  mehr 
forty  wohl  aber  langob.  gaida:  Noceth.:  gaido^  giaida,  diaide\  aber 
Pinzolo  g^da,  Tione  und  V.  Bona  g§da  (das  Ledrothai  kennt  das  Wort 
nicht)  wieder  bei  Azzolini  gaja.  Hierher  noch  die  Eigennamen  Ohediniy 
Ghedina. 

c,  Azzolini  bringt  das  Wort  gheta  =  Ziege,  und  ich  fand  im 
unteren  Sarcathale  und  in  der  V.  d.  Ledro  dasselbe  geta  (Anruf  der 
Ziege).  Ich  glaube  es  mit  Hecht  mit  germ.  *gait  zusammenzubringen, 
nmsomehr  als  im  Comaskischen  die  ahd.  Form  (nach  der  Lautver- 
schiebung) cais  bekannt  i^t.  Mit  gajo,  resp.  gahi  verbinde  ich  rivane^isch 
igea  aufgeputzt,  veraltet  auch  im  Ledrothale,  wozu  noch  bresc.  ghee 
„gute  Manieren^  und  das  allerdings  lautlich  schwierige  piem.  ghedo 
zu  stellen  ist'). 

1)  Dieses  schon  von  Schneller  (Rom.  Volksm.  p.  156)  aufgestellte  Etymon, 
nicht  mensay  (Gärtner  Raet  K.  Gramm  pag.  61),  ist  vorauszusetzen,  da  es  von 
tosk.  madia  nicht  getrennt  werden  kann.  Es  bedeutete  auch  gar  nicht  den 
Tisch,  sondern  eine  Truhe,  wie  man  sie  im  vorigen  Jahrhundert  bei  Bauern  fand 
und  hie  und  da  Jetzt  noch  unter  altem  Gertimpel  am  Dachboden  zu  sehen  be- 
kommt. Auf  dieser  lag  erst  die  Tischplatte,  Ledro:  dfsk  {diskus),  auf  welcher 
gegessen  wurde,  worauf  in  der  meiiq,  die  Brod-  und  Polentareste  für  die  nächste 
Mahlzeit  aufbewahrt  wurden.  Mit  dem  Gegenstande  hat  sich  auch  das  Wort 
fast  überall  verloren.  Im  Westlad.  hat  sich  allerdings,  nach  Gärtners  Formen 
zu  schliessen  mensa  eingemengt. 

2)  In  jüngster  Zeit  hat  sich  W.  Brückner  in  einem  allgemein  hervorgehobenem 
Artikel  tther  ^erm  ai  in  Oberitalien  (Die  Diphthonge  germanischer  Lehnwörter 
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leb  komme  daher  zam  SchloBS  das  a  +  i  in  älterer  Zeit  im 
Rendenathale  za  (,  ebenso  im  Sarcatbale,  im  Ledrotbale  zu  e^  io  der 
Val  Bona  und  Bagolino  za  f  monophthongiert  wurde,  während  es  im 
Nonsbergy  wie  djdide  bezeugt,  auf  der  Stufe  ai  blieb. 

6.  -ai  aus  -ats.  Zu  diesem  filteren  ai  rechne  ich  noch  eine  Reibe 
von  Fällen,  in  denen  heute  e  statt  a  erscheint:  in  adstUis  (*as9at8  *as8ai)f 
-ariusy  und  den  sogenannten  inneren  Pluralen  der  Formeln  'Oti-  und 
-ani^).  Eine  hUbscbe  Illustrazion  der  Lautentwicklung  bietet  das 
Hendena-  und  Sarcathal,  wo  nicht  das  zu  erwartende  aie-ai^  sondern 
a^ä  auffällt;  d.  h.  *a88at8  wurde  später  zu  *a«8at,  (*a«at  vgl.  21.  b.), 
als,  —  wie  wir  später  sehen  werden,  prati  zu  *prai.  Besp.  als  der 
intervokale  Dental  ausfiel  und  ai  zu  e  wurde,  war  auslt.  -i  nicht 
gleichwertig  mit  auslt.  -^  -s. 

7.  a.  -arius.  Nach  der  Serie  von  Monographien  über  das  Suffix 
ariuSy  unter  denen  namentlich  jene  iS^aq/8  klärend  wirkte,  sowie  endlich 
nach  den  Ausführungen  Meyer-Ltlbkes  imKrit.  Jahresbericht  Vollmöllers 
(IV.  B.  p.  ICQ),  dürften  auch  in  dieser  schwierigen  Frage  bis  zu  einem 
Grade  einer  einheitlicheren  Auffassung  der  Boden  bereitet  sein.  Ins- 
besondere muss  ich  von  meinen  Standpunkte   aus  Meyer-L,  für  die 


im  Italleuischen  Z.  f.  rem.  Ph.  XXIV.  B.)  ausgesprocheiit  und  gerade  an  gaida, 
bratV^a Schwierigkeiten  gefunden.  In  dem  allgemein anfgestellten  Gesetze:  germ,  ai 
wird  ital.  zu  a,  bat  er  nämlich  meines  Erachtens  fibersehen,  dass  gerade  nördlich 
des  Po  mehrere  Beispiele  dafür  vorhanden  sind,  dass  ai  zu  e  wird.  Abgesehen 
von  diesen  beiden  Worten,  die  im  cremen,  crem,  mant,  berg.  breac.  maiL  com, 
e  ffibren  und  wagida  als  rem.  Wort,  {venez.  lomb,:  meza,  ptoc.:  mesa^  com. 
sogar  misa  (^maidia  ^meisia  dann  aie  I.  T.  Nr.  6  ff.)  und  den  unter  c.  von  mir 
gebrachten  Formen,  ist  noch  yielleicht  goi^  plaihvan  venei.  piezo^  piezar  (ebenso 
Södtirol)  trotz  Maokel  zu  erwähnen,  obwohl  Brückner  in  seiner  vorsichtigen  Art 
es  beiseite  lässt.  Von  den  entgegenstehenden  Worten  fällt  der  Import  von  eaü, 
paisa  in  eine  spätere  Zeit  (nach  der  Lautverschiebung  im  ahd.)]  bergam.  blac, 
das  Br.  pag.  72  anftthrt  geht  nicht  auf  blaich  znrttck  und  ist  daher  nicht  mit 
tosk.  biacca  zusammenzubringen,  sondern  ist  die  ganz  lautgesetzliche  Form 
von  blancu.  Sehen  wir  von  vortonigen  Formen  wie  stambeecOt  guadagn  ab, 
da  vortonige  Diphthonge  in  Oberitalien  vielfach  nnregelmässige  Behandlung 
aufweisen,  so  bliebe  nur  das  unsichere  geili  {ei  statt  ai),  an  dem  gerade  in 
Oberitalien  festzuhalten,  die  nordwestlombardisoben  Formen  des  Stammes  gal 
gar  (vgl.  pag.  393  note  1)  sehr  hinderlich  sind.  maiL  guaa,  zum  Gelb-  nicht  zum 
Blaufarben  verwendet,  gibt  (als  Ergänzung!)  germ.  trati  nicht  waid  wieder. 
Ich  glaube  somit,  Br.  Vorschlag,  gheda  als  emilianisch  anzusehen,  was  bei  einem 
long.  Worte  schon  historisch  unwahrscheinlich  ist,  ttberflttssig  zu  machen.  Die 
Lautungen  von  braida,  gaida  decken  sieh  vielmehr  mit  jenen  von  rom.  ai  (vgl. 
Meyer-Lttbke  Ital.  Gr.  p.  58  nr.  108). 

1)  Über  ai  aus  *kdbeoego,  facis  etc.,  -atis  (2  P.  Plnr)  u.  s.  w.  vgl.  10  c. 
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grttndliche  Widerlegoog  der  Zimmennann'schen  -arus  Theorie  dankbar 
seiD;  da  gerade  in  meinem  Forschungsgebiete  -ar^  -ara,  die  Z.  von 
arius  trennt,  neben  -aj^  -cya  steht  und  mir  ein  umständlicher  Beweis, 
dass  auch  -ar  anf  -arius  zurückgeht,  erspart  wird.  Ehe  ich  auf  diese 
Formen  näher  eingehe,  sei  vorausgeschickt,  dass  ich  jene  Formen  die 
mit  setniiaeru  und  dem  toskan.  -iero^  -ieri  in  Zusammenhang  stehen, 
vorläufig  ausscheide. 

b.  -arius  wurde  also,  —  da  ich  mich  soweit  bereits  fttr  diese 
Theorie  ausgesprochen  habe,  —  zu  jenem  ^-ar'ti,  das  bereits 
Thomson  und  Schuchardt  in  seiner  Diskussion  mit  Foerster, 
(dann  auch  Bianchi  A.  6.  IX.  381  not.  3),  neuerdings  wieder  Meyer-L. 
in  seiner  oben  zitierten  Besprechung  als  Grundlage  dient.  Phonetisch 
läset  sich  eine  solche  rt-  Redukzion  zu  r'  mit  dem  Wandel  von  -arius 
zu  ^-atju  begründen,  der  mit  jenem  voo  glarea  zu  *  glarja^  caseu  zu 
*kas;u  etc.  Hand  in  Hand  ging.  Dieses  ^af^ti  konnte  nun  verschiedene 
Entwicklungen  durchmachen,  was  von  der  Art  der  gerollten  Zungen 
-r  Artiknlazion  und  dem  Grade  der  phonetischen  Schwierig* 
keit  der  Gruppe  ar*  abhing.  Selten  ist  die  Parallele  ty  zu  j  wie 
Ij  zu  /;  doch  findet  sie  sich,  wie  im  Süden  des  Oberitalienischen 
-er  Gebietes,  hier  i  m  Norden  interessanter  Weise  wieder.  Dass 
keine,  an  sich  schon  unwahrscheinliche,  toskanisch  -  schriftsprach- 
liche Einflussnahme  vorliegt,  beweisen  die  alten  Urkunden,  welche  dem 
'<V*  '^J<^  ftlr  vergangene  Zeiten  sogar  einen  etwas  grösseren  Ver- 
breitungskreis sichern.  Im  Sulzberg  von  1211  bis  1250  Salgeyo,  1261 
aUaj  de  Pellio^  1209  Imajo  (hiemarium  heute  Dimaro);  um  die- 
selbe Zeit  im  Nonsb.  Lovestayo^  Solgajo^  1306  Ayon  deli  Stabli  und 
heute  noch  die  Bergnamen  Bemaja  (vemaria)  Sesdraja  (vielleicht 
*eicerariay).  Fttr  diese  Verdrängungserscheinung  einer  altheimiscben 
Form  ist  auch  der  Umstand  bezeichnend,  dass  die  jüngere  Gene- 
razion  durchwegs  -ar,  -ara  vorzieht  und  in  einigen  Ortschaften 
•a;  sich  auf  ganz  bestimmte  Worte  beschränkt,  meist  Banmnamen  oder 
Handwerkerbezeichnungen,  die  sicher  von  der  toskan.  Schriftsprache 
nicht  Übermittelt  wurden^).    Die   grosse  Verwandschaft  dieses  Laut- 


1)  Wenn  gleichzeitig  in  deutschen  UrkoDden  (1350  n.  1360)  z.  B.  Melär 
bei  Fondo  zu  lesen  ist,  so  darf  man  darum  nicht  älteres  fr  ansetzen,  da  deutsche 
Schreiber  vielfach  ä  und  sogar  e  zur  BezeichnuDg  des  rom.  a  (im  Gegensatz 
soni  bajuw.  ä)  bentttzten.  Noch  südlicher  ist  le  publegaie  als  Flurname  in  den 
SUt  d.  Terlago  belegt. 

2)  Auch  in  jenen  Ladinischen  Idiomen,  i«elohe  längst  im  deutschen  Sprach- 
gebiete untergegangen  sind,  dttrfte  sieb  dieses  -aj  fortgesetzt  haben  *,  allerdings 
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Wandels  mit  dem  Toskanischen  zeigt  sieb  auch  in  der  relativen  Zeit 
der  j  Bildung  aus  rj,  Ij,    Wie  im  Florentinischen  noch  Ij  bleibt,  ob- 


nicht  in  lokalem  ZuBammenhaoge.  Dnrch  daa  reichlicbo  Material,  welches  be- 
sonders Schneller  aus  diesen  Gegenden,  die  in  den  Orts-  und  Flurnamen  kost- 
bare Reste  der  alten  Ladinität  bewahrten,  zusammentrug,  bin  ich  in  der  glflck- 
liehen  Lage,  das  so  häufige  Suffix  mit  einiger  Sicherheit  verfolgen  zu  können. 
Im  Vintschgau  und  Oberinnthal  ist  seit  dem  XIV.  Jahrh.  -air  gesichert  Im 
Oberinnthal  mit  seinen  Nebenthälem  (bis  zum  Brenner):  1489.  Grafayr^  1500. 
Melaer,  aber  1581.  Ä^mälair^  1582.  Paraitt  ArUlayr^  1582,  wieder  Chrafair, 
heute  noch  -air^  und  Oleirsch  Äirsch  (^glarjas  ^arjas).  Im  Vintschgau:  1860, 
1360.  Malayr,  1394.  MiUaira^  1826.  Zalgair,  um  13%.  Tschusinaffra,  Nogair 
Granayr,  Vallasair,  l^tvatro,  1400.  Rudigayr,  1416.  Zalgair,  Centnair  1454. 
Baschair  {*pascuar%um  s.  n.)  A-plajaira  (plaga^  sandige  Stelle  auf  Wiesen- 
oder Waldboden)  1571.  Silgair^  Farmair^  heute  noch:  VaH<isßa\r^  Pramassair, 
Schengelair,  VaUair  eto.  Auch  bei  Bozen  noch  Oschlair,  (neben  OscMier^  das 
erste  *  easUll-ariu,  das  zweite  mit  Ascolis  ^castelhaeru  gebildet^.  Im  Etsch- 
thale,  von  Bozen  abwärts,  haben  wir  -an  Lintielar  (1225,  * lenHculariu)  spater 
Iniidar  (1287),  Englar  (1381),  EnticUr  (1411),  Entedär  (1&99),  heute  ein  Englar 
und  ein  Entiklar  am  Eppaner  Plateau,  obwohl  schon  der  Name  dieses  ge- 
segneten Landstriches  beweist,  dass  rom.  ai  zu  e  werden  konnte :  lat,  Appianuntf 
im  XI.  und  XII.  Jahrh.  die  Comitta  de  Piano  ("Hess  d*Epiano  =•  *Äipianu) 
beute  epan.  Auch  glarea,  das  sonst  im  Etschthale  sich  als  glara  (s.  Schöpf) 
in  die  Deutschtiroler  Mundarten  hinübergerettet  hat,  heisst  am  Eppaner  Plateau 
glemj  ähnlich  schon  1362  ein  Flurname  glem  im  Sarcathale,  —  (wie  in  den 
7  Gemeinden  hier).  Es  ist  daher  fraglich,  ob  in  Enticler  bloss  die  deutsche 
Schreibung  6  fttr  ^  zu  erkennen  ist,  oder  ob  nicht  vielleicht  wirklich  zum 
Teile  -er  bestanden  hat,  das  —  vor  der  Germanisierung  —  durch  ar  verdrängt 
wurde,  resp.  in  deutschem  Munde  wieder  zu  -ar  reduziert  wurde.  Jenseits  dieses 
unsicheren  Grenzgebietes  beginnt  aber  ay;  im  Eisacktale.  Hier  belegt  Schneller : 
Milag  (1291)  Pofnag  (1265)  Peray  (1289),  dasselbe  als  Prag  (1288),  im  selben 
Jahre  Casay,  dann  wieder  Pomay  (1397),  Pray  (1812),  Piray,  (1314),  Cur- 
vay  (1312)  Qlayun  Cglarj-one,  1836),  Pray  (1420),  Cerisay  (1460),  MoUai 
(1400),  Curvay,  Boniechaglay  Gaeeai  (1460),  öra/ay,  Gechafray  (casa  fetrarii  1589), 
heute  Malaie  Nugat,  Qsaiy  Grafai  etc.  Nur  einmal  Glare  (1420),  als  „Plural- 
form**  abweichend  ?  Auch  das  grednerische  -f ,  -^o,  (Gärtner,  Gred.  Mund.  pag.  40) 
wird  urkundlich  ay  geschrieben:  1400  Fabay,  Zulayd,  Faturnay,  heute  /arf, 
ctu/^,  valtornfa.  Wichtig  ist  besonders  der  Hofname  Rustifa,  deutsch  Ruechloi 
(1315,  1343  Rusklay^  1460  Risklay),  Dieses  deutsche  oi  beweist,  dass  z.  Zeit 
als  die  Deutschen  mit  dem  betreffenden  Hofe  in  Berührung  kamen,  derselbe  bei 
den  Ladinem  rusklfi  oder  rusklfü  gelautet  haben  muss,  da  bajuw  ai,  auf  älteres 
eu  zurückgeht.  Noch  deutlicher  spricht  hier  (im  Eisaokthale)  MuUchedai 
Mutschedey,  (1555),  aber  schon  1360  und  wieder  1589  Mürtschedew,  heute 
Mutschedoi,  Ähnlich  /u  den  Formen:  Pascuaria  (1164),  Piukuay  (1304),  Pas- 
kway  (1412),  Potcay  (1802),  heute  Piscoi  (also  auch  im  Vintschg.   ohne  r,  nur 
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wohl  rj  längst  za  j  geworden  ist;  so  sehrieb  jener  Notar  vom  Jahre 
1251  zwar  Ct/io;  aber  Pellio  (heute  Pejo). 

c.  Neben  diesem  -aj  steht  nun  teils  -ar^  teils  ^r  bis  -^r.  Letzteres 
wurde  meist  mit  ^-airu  ans  *arju  erklärt,  and  sein  Gleichklang  mit 
dem  f,  e^  f  ans  älterem,  nachgewiesenem  ai,  lässt  anch  hier  diese 
Dentnog  vollständig  befriedigend  erscheinen.  Es  handelt  sich  nm  die 
vielyerwendete  Prosthese  des  i,  die  in  den  galloromanischen  Mandarien 
dadnrcb  zn  Stande  kam,  dass  die  Zunge  beim  Übergang  vom  tonischen 
Vokal  zu  einem  nachtonigen  t  (oder  u),  die  betreffende  Stellung  fttr 
diesen  Vokal  schon  einnahm^  ehe  der  dazwischen  zu  artikulierende 
Konsonant  noch  gebildet  worden  war. 

d.  fttr  'OTy  -ara  sind  lautlich  mehrere  Lösungen  möglich.  Entweder 
hat  auch  *airu  bestanden,  woselbst  das  r  aus  r*  restituiert  worden 
war  (man  vgl.  n  zu  itj  in  den  Paradigmen,  kaflu  aus  *kalju  etc.), 
worauf  *atr  zu  är  monophthongiert  wurde.  Oder  aber  hat  nur  ar'M, 
höchstens  air'u  bestanden,  das  dann  auslaut.  r'  zn  r  rttckbildete,  resp. 
den  t-Oleitelaut  unterdrückte  (vgl.  aiai  I.  T.  21  b). 

Und  dies  scheint  mir  im  Nonsberg  wahrscheinlicher  zu  sein. 
Einmal  weil  dort  älteres  und  jüngeres  ai  (mit  Ausnahme  von  *-as, 
'*at8,  vgl.  L  T.  6  u.  10c.)  unverändert  bleibt,  und  dann,  weil  -oritis^  -oria 
dort  ebenfalls  -or,  -gra  ergibt,  und  in  diesem  Suffixe  weder  der  Schwund 
des  i  gerechtfertigt  erscheinen  könnte,  noch  man  sich  auf  Staafs  Gesetz 
berufen  könnte,  dass  nach  palatalen  Vokalen  (und  auch  a  könnte  ja 
mundartlich  (vgl.  ha  zu  tyß)  zu  diesen  gehören)  tV  zu  einfachem  r 
rttckgebildet  wird. 

Dieser  Deutung  widerspricht  höchstens  aus  einem  anderen  ar-,  -ara 
Gebiete,  aus  dem  Ennebergischen  die  alte  Schreibung  Sirsaira  (1300), 
die  aber  auch  fttr  Sirsair'a  stehen  kann. 

e.  *aju  im  Lomb.-Ladini sehen.  Bevor  ich  nun  zur  zweiten 
Gruppe  von  -arim  Formen  schreite,   welche  dem   ^aerum   Ascolis 


1464  Baachair,  s.  ob.)  \  Budtgay  (1869),  später  Bagay  (zu  ragar  *radicare)  beute 
Bagoi  (daneben  mit  r:  Budigayr  (1400)  und  Baggoire);  im  XIV.  Jh.  Bumpaier 
und  Bumpener  (wohl  Bumpeutr  zu  lesen!)  1420  Bumppoier  als  Gentilnamc  zum 
heutigen  Bumpcn^  endlich  Eurs  (*arias,  entgegen  Schnellers  Ansicht),  1283  und 
später  A{e)urs.  Im  Oberinnthale  Gluirsch  (*glarja8}.  (Im  IV.  Th.  werden  wir 
wieder  solche  oi  (im  Oberinnthale  ui)-  Formen  finden,  die  aus  lat.  ö  entstanden 
sind).  Obwohl  daher  weder  die  Schreibungen  mit  „ay"  noch  mit  „ey"  (granayr, 
graneyr  etc.)  uns  sagen  können,  ob  air  oder  etr,  ai  oder  -f  i  gesprochen  wurde, 
so  kann  doch  festgestellt  werden,  dass  wenigstens  in  einigen  Fällen,  wo  heute 
deutsches  ot,  ui  das  Ergebnis  ist,  ein  ladinisches  et  vorgelegen  haben  dfirfte. 
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entsprechen,  möchte  ich  nur  kurz  hinweisen;  dass  sich  das  *  aju^  -aja 
des  NonsbergS;  das  ich  auch  in  Greden  voraussetzte  and  im  ans- 
gestorbenen  Eisackladinischen  nachwies,  gelegentlich  auch  im  West- 
ladinischen  wiederfindet,  wo  Ascoli  im  A.  6.  I.  einige  hieher  gehörige 
Formen  anfUbrt:  ccUzei  (Tumliasca  pag.  120)^)  welches  A.  mit  einem 
sie  begleitet,  dann  vielleicht  auch  die  ob  waldischen  -es  Plnrale 
(pag.  243),  bei  denen  die  Annahme  des  sec.  r  Schwundes  vor  a  von 
diesem  Standpunkte  aus  ttberflttssig  wird,  (obwohl  ja  r  vor  s  dort 
schwindet;  und  es  mir  ferne  liegt,  meinem  Standpunkte  mehr  als  blosse 
Möglichkeit  zuzuschreiben).  In  derVal  Leventina  (pag.  261)  ergibt 
ariuSj  -ei,  -aria^  ^-eira^  und  obwohl  A.  das  Maskul.  ei  aus  ,e  entstanden 
sein  lässt,  während  das  Fem.  aus  aira  hervorging,  möchte  ich  doch 
gerade  weil  ^assais  sich  dort  als  as8ei,pratih\sprei  erhftlt,  glauben,  dass 
*air'u  im  Maskul  zu  -q/,  -^'  vor  schritt,  während  sich  im  Feminin  vor 
dem  auslautenden  a  das  r'  halten  und  zu  r  rttckbilden  konnte^).  Aus 
dem  Nordlombardischen  bringen  Monti  und  Tiraboschi:  olsafa,  ajal 
(area)  und  sogar /hii,  pa(djre?  vgl.  Salvioni  Rend.  d.  Ist  Lomb.  XXX. 
1502  n).  Doch  auch  im  Fleimsthal  tritt  das  -q;  des  Nonsb.  als  -ae 
wieder  hervor.  Endlich  sei  erwähnt,  dass  vielleicht  bei  Bescapi  der 
Plural  arii  als  aj  zu  lesen  ist.  Ari  reimt  Vers  335  (nach  Salvioni 
Z.  f.  r.  Ph.  XY.)  mit  ati,  Vers  274  auch  mit  atae,  aber  mit  atus  1956, 
mit  are  Vers  1290,  so  dass  mir  der  Vokal  a  gesichert  erscheint,  da 
B.  sich  ja  oft  mit  der  Assonanz  begnttgt'). 

/.  Siijöfo?  *aeru  *aera.  Dem  leidigen  -ierf,  -iere^  -iero  Toskanas 
entspricht  in  meinem  Gebiete  iS  (u.  ie)  am  linken  Noceufer  im  Nons- 
berg,  sonst  regelrecht  f  (daraus  e)  d.  h.  es  wird  wie  lat.  e  behandelt 
Einige  Fälle  von  derartigen  Formen  in  älteren  Dokumenten  seien  er- 
wähnt: lavorer  (1208),  im  Cod.  Wang.  neben  silbrarii  etc.,  (heute 
lavoreri)^  chastelir  (1264),  später  castelliere  {Iblb)  und  casteUer,  sentiero 
(1445j,  volurUiera  (1435)  und  volintera  heute  ont^ra  volinifra  etc.*). 
Die  schwierige  Frage,  ob  ein  Lehnsuffix  aus  dem  Französischen  oder 
dies  vulgärlat.  *aerum  Ascolis  vorliegt,  halte  ich  noch  immer   nicht 


1)  Eine  httbsche  Illustrazion  zum  gelegentlichen  ^ti  im  air  Gebiete  des 
Vintschgau.  2)  ui-Deutung  wfirde  ich  als  die  richtigste  selbstverständlich  dann 
ansehen,  wenn  es  sich  herausstellen  sollte,  dass  gerade  in  jenem  Teile  der 
Leventina,  welcher  lat  ^  t  als  ^  erscheinen  lässt,  dem  Mask.  i  ein  Femin.  eira 
durchwegs  entspricht.  3)  Vgl.  E.  Keller:  Die  Sprache  der  Reimpredigt  des 
Pietro  daBarsegape.  (Progr.  d.  Thurganischen  Kantonschule  1895/96)  pag.  38  ff. 
Daneben  t  =  aU{m)  pag.  3  (mit -am  nicht  reimend.)  4)  Anoh^aertiiii-Formen 
im  Vintscbgau,  Tschinir  (1410),  Tschineir  (1394,  1465),  bei  Bozen  Ca^Ur  {casttU 
1288),  Castelir  (1420),  im  Eisaokthaie  Soler  (1384,  1416). 
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flir  g^att  gelöst  AUerdiogs  hat  lat.  -arius  eine  grosse  Wanderkraft 
darcb  sein  frühzeitiges  Eindringen  ins  Germanische  bewiesen,  doch 
wird  es  hier  bereits  in  zwei  Formen,  mit  langem  and  knrzem  a.  Über- 
nommen, was  der  -a^nim-Theorie  wieder  za  Hilfe  kommen  dürfte.  Im 
Lombardischen,  soweit  bente  -^,  -fra  herrscht,  ist  als  ältere  Form 
^ieruy  *iera  anzusetzen,  da,  wie  ich  im  III.  Teile  ziemlich  nmständlich 
erweisen  werde,  lomb.  ^  ans  vglat.  e  anf  älteres  tf,  t^,  zarttckgeht 
Ja  einiges  spricht  sogar  dafür,  dass  diese  fraglichen  Formen  schon 
als  ^fruj  *^ra^  also  vor  der  Diphthongierang  za  tf,  im  Lombardiscben 
Verbreitiing  hatten,  denn  der  Gegensatz  von  -er,  -^a,  der  gerade  in 
diesen  Formen  in  der  V.  Bona  aaffäUt,  hängt  wesentlich  mit  der  t^- 
Bildnng  zusammen,  vgl.  III.  Teil  11.  b.  Nan  wäre  vielleicht  ein  Yer- 
raittlongsvorschlag  zwischen  den  beiden  jetzt  durch  die  Namen  Ascoli 
nnd  Meyer-L.  getragenen  Theorien  in  dem  Sinne  möglich,  dass  sich 
in  frühen  Zeiten,  zwar  nicht  in  Toskana,  —  aber  in  den  gallischen 
Mondarten  der  Valgärsprache  darch  jene  bekannte  i-Prosthese  ein 
^aifjum  *p^u  bildete,  ehe  e  za  tV  vorgeschritten  war;  —  damit  wäre 
auch  eines  der  Argumente,  welche  gegen  die  Invasionstheorie  Meyer- 
L.  vorgebracht  werden,  und  das  solange  nicht  abgewiesen  werden  kann, 
als  man  die  relative  Zeitdauer  der  if  Bildung  und  die  Art  derselben 
nicht  genau  kennt,  beiseite  geschoben.  Sei  dieses  galloromanische 
*^u  nun  Vulgärlatein  oder  frühromanisch,  —  in  der  Lombardei  dürfte 
es  bestanden  haben,  ehe  f  zu  if  wurde.  Dass  es  in  der  Lombardei 
nicht  hätte  entstehen  können,  ist  vorläufig  nicht  einzusehen,  da  a  +  t 
soweit  wir  es  heute  zurückverfolgen  können,  im  Oberitalienischen 
zu  e  wurde,  wie  schon  gotische  Lehnworte  besagen;  und  wir  keinen 
Anhaltspunkt  besitzen,  einen  Lautwandel  -arius,  *air'u  in  eine  jüngere 
Zeit  zu  datieren,  oder  dem  ai  -f  eine  untere  Grenze  zu  ziehen.  Die 
Vorteile  einer  derartigen  Auffassung  springen  ins  Auge.  Nachdem 
die  lautlichen  Schwierigkeiten  der  übrigen  toskaniscben  Lautungen 
flIr  arius  endlich  erklärt  worden  sind,  erübrigt  nur  das  if  aus  a  im 
Toskaniscben,  das  Meyer-Lübkc  als  Import  und  zwar  aus  dem  Fran- 
zösischen erklärt.  Der  Weg  vom  Französischen  ist  aber  weit  und  die 
grosse  Verbreitung  des  Suffixes  lässt  andrerseits  auf  eine  ziemlich  frühe 
Verschleppung  desselben  nach  Mittel-  und  Unteritalien  schliessen. 
Heyer-Lübke  konnte,  entsprechend  seiner  Ansicht,  dass  im  westlichen 
Oberitalien  t;  überhaupt  nicht  bestanden  habe,  ein  dort  heimisches 
*-i;ru  niemals  annehmen  (vgl.  IIL  Teil  9  g.).  Ich  halte  die  Pseudo- 
diphthonge  des  ^  und  ^  auch  hier  für  gesichert.  Und  wie  hier  q 
aus  älterem  au  vor  Velaren  {pauper^  paucus,  habeo)  die  Pseudo- 
diphthongierung  zu  ti^  —  d  noch    mitmachte,    so  wird   wohl  auch 
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^  äuB  altem  ai  vor  palatalcm  tj  Doch  ie  ergeben  haben 
können. 

Ist  *ieru  *iera  anch  in  Oberitalien  heimisch,  so  erklärte  es  sich 
dass  es  von  Veglia  an  bis  in  die  Provence  nnd  nördlich  in  die  alter- 
tQmlichsten  ladinischen  Dialekte  an  einem  reichlichen  Materiale  ver- 
treten ist  und  überall  die  mannigfachen  Wandlangen  des  ortsheimischen 
ie  mitmacht,  ohne  sich  als  späteren  Import  verraten  zu  können^).  Ein 
Anzeichen  ftlr  das  relative  Alter  ist  auch  das  Sanfratellanische,  das 
ebenfalls  *atju  von  *fr'M  trennt  (A.  G.  XII.  Morosi  p.  39). 

g,  Einzelheiten.  Sonderbehandlnng  weisen  in  meinem  Unter- 
Fuchangsgebiete  area^  glarea  anf,  doch  in  sehr  geringem  Umfange. 
area  erhält  sich  in  Dimaro  alsayd  (Gärtner,  Snlzb.  W.)  neben  sonstigem 
-arq ;  dS^a  in  der  V.  Bona  n.  a.  a,  Orten  (siehe  Parad.);  wobei  difrq 
in  Mezzana  als  Fremdwort  auszuweisen  ist.  Den  Plural  giere  in  Rabbi 
habe  ich  bereits  Parad.  14  not.  2  erwähnt.  Der  Schriftsprache  sind 
im  Snrcagebiete  und  in  der  V.  Bona  Formen  wie  ngtar,  tiQdar  neben 
nod^d  etc.  entnommen.  Als  Fremdwort  erweist  sich  auch  merkwürdiger- 
weise aria,  —  wie  wir  später  o^a,  octo  als  solche  kennen  lernen 
werden.  Die  alte  Form  air  erhielt  sich  aber  in  Luzerna  und  den 
7  Gemeinden:  air  (sonst  karir,  sfir,  glhr\  in  den  7  Gem.  hler)y  das 
sich  dem  a/r  der  ostlombardisohen  Alpenthäler  ansohliesst;  auch  in 
den  altlomb.  Denkmälern  ist  noch  die  autochthone  Form  erhalten. 
Schliesslich  noch  zwei  interessante  Bildungen  mit  -arius.  Im  Parad. 
13  habe  ich  ein  Etym.  * pontaria  aufgestellt,  zu  ponte^  mit  dem  Be- 
deutungswandel: Brückenrampe,  Strassensteile  (seltener:  kleine  An- 
höhe). Die  Entstehung  dieses  Wortes  wäre  somit  in  den  Poniederungen 
zu  suchen,  dem  Lande  der  hochgelegenen  Flüsse,  zu  deren  Darom- 
kronen  und  Brücken  aus  sumpfigen  Reisfeldern  die  steilen  Wegrampen 
hinanführen  (vgl.  Parad.  13  a  note  2).  Das  zweite  Wort  ist  pageua, 
die  Fichte  (Ledro,  Bagolino,  Idrosee,  Y.  Camonica  und  weiterhin  in 
den  lombardischen  Alpendialekten.)  Schnellers,  von  Mussafia  ge- 
billigter Versuch,  es  mit  picea  zusammenzubringen,  scheitert  an  der 
lautlichen  Schwierigkeit  (vort.  a!  nur  berg.  pigherä^).  Ich  muss  es 
einem  Keltisten  überlassen,  zu  entscheiden,  ob  nicht  das  kelt.  padus, 
von  dem  Plinius  Patavium  ableitet,  als  Etymon  angesehen  werden 
kann  (*pa(d)u  -aria).  Alt  dürfte  auch  die  Bildung  von  viklar  (die 
Erle,  *  viticularius)  im  Nonsberg  sein  (ähnlich  viklana  die  Waldrebe  in 


1)  Vgl.  *(Bru  auch  Im  Neugr.  und  Alban.  (Meyer-L.  Z.  f.  r.  Ph,  XXII  p.  1—2). 
2)  Sonst  pfCfa  *picari€^y  wie  nuce  "^nucaria^  aaltet  *salicariu. 
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Ledro).  Sonst  ist  za  erwähnen  la  livfra  und  ivera  der  Hebebaani; 
das  Brecheisen  (Vev'Oria). 

A.  ari.  Neben  den  beiden  von  mir  aas  ^aiyti  abgeleiteten  Formen 
des  Saffixes  gibt  es  eine  dritte^  welche  auf  späteres,  nnvolkstttmliches 
arius  mit  Yokalischem  i  zorttckzuführen  ist.  Dieses  -ariu  verhält  sich 
ZQ  älterem  *aryu  wie  lomb.  lad.  *qleuy  ^qliu  za  ^fylju  {alnet  -tu  I.  T. 
p.  400note2>  *dem<miu  za  ^favonju  a.  s.  w.  and  charakteristisch  ist 
dieser  weitverbreitete  Wortsippen,  dass  sie,  nachdem  das  anbetonte  i 
in  romanischen  Auslaat  gekommen  ist,  dasselbe  weder  mehr  abwerfen 
noch  wesentlich  verändern  kann.  Von  solchen  -ari  Formen  in  Sttd- 
tirol :  kontrarij  itraofdinari,  kcUamari  (neben  t/alamar\  armari  (Ledro 
thal)  schon  1276  im  Trient.  Stat:  Ein  Salary,  (aach  bei  ßonvesin  das 
vereinzelte  conirari).  Wann  diese  t-Formen,  die  sich  in  Sttdtirol  bis 
ins  XI.  Jahrhandert  arkandlich  zarttckverfolgen  lassen,  Aafnahme 
fanden,  lässt  sieb  nicht  entscheiden,  doch  dürfte  dies  in  einer  ziemlich 
alten,  vorliterarischen  Epoche  der  Fall  gewesen  sein. 

t.  air  za  er.  Nachzatragen  habe  ich  nar  noch  die  wenigen  An- 
haltspunkte, welche  sich  für  den  Zeitpunkt,  da  jüngeres  -^r  aas  -air 
gebildet  wurde,  mir  boten.  1274  finde  ich  bereits  chalchera^  terrerius, 
in  den  deutschen  Statuten  von  Trient  (1276).  Ein  Noder,  Star  (vgl. 
aber  p.  375  n  1.)  Für  air  eine  einzige  —  übrigens  nicht  ganz  einwand- 
freie Schreibung  von  1259:  Bazaira  (1195  Bazoare,  1338  bis  heute 
Bazoera). 

8.  a.  Innere  Pluralbildung.  Wie  -a»r  zu -fr  wurde,  so  lässt 
sich  vor  ursprünglichem,  auslautendem  t  bei  der  Pluralbildung  der 
Maskulina  heutiges  f  (f,  e)  aus  a  beobachten,  die  sogenannte  „innere^ 
Pluralbildung.  Ihr  entsprechen  die  lateinischen  Plurale:  -afi,  -ani^ 
Oanii)  und  einige  nach  diesen  analogisch  gebildete  Formen. 

b.  Seit  langem  wurde  diese  besonders  aus  den  Abbruzzen  und  dem 
Nord-Westlombardischen  bekannte  Erscheinung  mit  dem  deutschen 
„Umlaut^  in  Verbindung  gebracht,  zumal  auch  bei  anderen  Vokalen 
derartige  Veränderungen  der  Tonika  im  Plural  häufig  belegt  sind. 
Dennoch  glaube  ich,  dass  dieser  Ausdruck,  da  das  Germanische  auch 
einen  ti-Umlaut  kennt,  nicht  ganz  glücklich  ist.  Der  „Umlaut",  als 
lautliche  Erscheinung  aufgefasst,  ist  eine  Wirkung  der  extremen  Aus- 
lautvokale i  und  u  auf  den  betonten  Vokal  (wie  ich  sie  im  III.  und 
V.  Teile  vorfinden  werde).  Allerdings  könnte  man  pratum  zu  prq^ 
praii  zu  prß  auch  als  einen  solchen  auffassen.  Es  handelt  sich  aber 
hier  um  Gesetze,  die  viel  weiter  reichen  und  nur  zufällig  auch  in  der 
Flexion  der  roman.  Substansive  zum  Ausdrucke  kamen,  um  die  Assi- 
milazion  des  betonten  a  an  einen  folgenden  Velar-  oder  Palatallaut. 


Digitized  by 


Google 


382  Karl  yon  EUmayer 

Wenn  atus  and  au^  ati  and  ai  in  einer  Mandart  dieselben  oder  ihn- 
liehe  Laatentwieklangen  darcbmaehen;  so  ist  es  etwas  anderes,  ak 
wenn  aaslaatendes  t  and  u  (wie  z.  B.  im  Obwaldiscben)  gemeinsam 
die  Pseadodipbtbonge  i^  and  uo  benrorrafen.  Diese  t,  u  Gesetze,  deren 
wir  ja  im  Bomaniscben  einige  kennen,  mit  „Umlante^  za  bezeichnen, 
nehme  ich  keinen  Anstand,  denn  sie  fallen  thatsäcblicb  ans  den  übrigen 
kombinatoriscben  Laatentwieklangen  heraas.  In  ersterem  Falle  aber 
in  der  lantlichen  Erklärang  einer  Mandart  aacb  von  einem  „Umlaat^ 
za  sprechen  and  ihn  als  etwas  gesondertes  za  betrachten,  scheint  mir 
znm  Teile  eine  Eonzession  an  die  Formenlehre,  von  welcher  der  ganze 
Ansdrack  kam,  zom  Teile  sachlich  falsch,  da  in  a  +  i  za  e  eine  Assi- 
milazion,  in  o  +  t  za  ti  aber  eine  Dissimilazion  vorliegt  and  diese  ver- 
schiedenen Entwicklangen  aacb  verschiedener  Begrtindangen  bedürfen. 
c.  ati  %Vi  e.  Ober  den  Umfang  der  Entwicklang  von  -ati  za  -e  kamt 
man  sich  in  Parad.  16  and  17  informieren;  die  Qaalitäten  desselbea 
decken  sich  mit  jenem  ans  ait'^  daneben  hat  das  Sarcathal  die  Plarale 
-d,  -ai  and  Campi  -äi,  während  ich  die  Nons-  and  Snlzberger  -a 
Plarale  (vgl  Parad.  8  not.  5)  fUr  Lombardismen  halte.  Hier  dOrften 
vielmehr  die  Plarale  -adi  die  arsprttnglichen  sein  and  ich  habe,  da 
sie  darchwegs  den  heimischen  Laotgesetzen  widersprachslos  gehorchen^ 
nicht  einmal  ein  Anzeichen  dafttr,  dass  sie  die  ladinischen  s-Plarale  erst 
hätten  verdrängen  müssen.  Hält  man  den  Plnral  -atti  (Parad.  8)  neben 
jenen  von  -ati  so  wird  man  sich  in  Sttdtirol  aacb  über  die  Entstehong 
des  ^  nicht  im  Unklaren  sein;  f  kann  erst  entstanden  sein,  als 
die  Dentalis  geschwanden  war.  caUi  warde  za  *ca(/^),  praH 
hätte  dem  entsprechend  pra^j  ergeben  müssen  and  sollte  hente  aas- 
laatend  tS  ans  (<2li)  besitzen.  Da  es  nnn  schwer  wäre  anzanebmen, 
dass  das  anslaotende  i  vor  d  anders  behandelt  hätte  werd^ 
sollen  als  vor  t^  so  mass  ein  Grand  vorhanden  gewesen  sein,  dass  es 
vor  dem  Abfalle  seine  vokalische  Qnalität  rein  erhielt.  Den  kann  ich 
aber  nar  darin  finden,  dass  znr  Zeit,  als  ti  za  (;  warde,  eben  kein  d 
mehr  bestand.  Aach  ist  ein  Aasweg,  den  man  noch  finden  könnte,  ver- 
sperrt, nämlich  eine  Form  *praidi,  ^praid,  denn  der  Diphthong  hätte  in 
einigen  Mandarten  meines  Forschangsgebietes  den  Dental  halten  müssen. 
Als  indirekten  Beweis  für  meine  Annahme  *prai  zn  pre  bieten  sich 
die  Brescianischen  Formen,  welche  genaa  dort,  wo  prado  za  prat  worde, 
d.  h.  die  intervokalische  Tennis  nicht  abfiel,  aacb  prQts  bilden.  In  den 
Lnmezzane  steht  allerdings  prv  neben  prvth,  daneben  tif,  fvbf^  n.  s.  w. 
So  bedient  man  sich  in  Salö,  einem  Städtchen  mitten  in  der  e-Zone^ 


1)  Vgl.  Meyer-L.  Rom.  Gram.  I.  pag.  257  (§  320). 
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der  Plarale  anf  -ats,  obwohl  im  Singalar  die  Dentalis  fällt.  Ich  kann 
beidemale  nnr  Btadtbrescianische  Einflüsse  in  diesen  Formen  erkennen 
(Tgl.  Parad.  16  not.  6).  Somit  wären  die  sogenannten  „Umlaut^'-Plarale 
des  a  in  meinem  Untersuchungsgebiete  nichts  anderes^  als  regelrechte 
Entwicklongen  von  ai^  die  sich  von  jenen  des  sonstigen  älteren  rom. 
and  germ.  ai  in  nichts  nnterscheiden.  Es  wäre  zwar^  —  obwohl  kein 
Gmnd  vorliegt,  —  natürlich  ebensogut  möglich,  dass  -ati  statt  zu 
*  -adif  *  -ai  za  *-f  rfj  *  -  ei  -e  geworden  wäre.  Doch  (abgesehen  von  der 
Qberflassigen  Kompliziertheit)  ist  za  beachten,  dass  die  Qualitäten  des 
e  aas  ati  sich  mit  jenem  aus  sonstigem  ai  wesentlich  decken,  —  was 
hei  verschiedenen  Basis  des  f,  e,  f  einen  merkwürdigen  Zufall  be- 
deuten mttsste. 

d.  ati  zu  ai  und  a.  Ist  nun  prai  als  Vorstufe  von  prf  anzusehen, 
so  blieb  sie  uns  im  Sarcathale  erhalten.  Dass  ai  nicht  mehr  zu  e 
wurde,  kann  hier,  wo  calti  zu  gaü  wird,  nur  in  einem  längeren  Fort- 
bestehen von  pradi^  einem  späteren  Ausfalle  der  Dentalis  und  jüngerer 
BildoDg  von  ai  seinen  Grund  haben,  präi  in  Campi  bildet  gewisser- 
massen  die  Übergangsstufe.  Sehr  schön  stimmt  auch  zu  diesem  ^goti, 
*prai  das  entsprechende  gaty  pra  im  mittleren  Sarcathale  (*^a^',*^a») 
Auslaut  Oft  ist  hier  zu  a  geworden  (vgl.  21.  b.),  wie  wir  es  schon  bei 
i$sa  annehmen  konnten;  der  Grund  hiezu  lag  im  Abfall  des  halbvok. 
I.  Plurale  auf  -adi  im  Stenico,  Yezzano  und  gelegentlich  südlich 
davon  halte  ich  für  später  importierte  Ausgleichsformen  zu  heutigem 
Trientiner  -ad/'),  die  das  Vordringen  der  venezianischen  Pluralbildnng 
einleiten.  Dass  diese  im  Vordringen  begriffen  sind,  beweisen  ältere 
Trientiner  Schreibungen  (von  1500  an):  /rat/  (neben  frari,  nach  pari, 


1)  Theoretisch  könnte  ich  diese  Ausglefchsformen  vielleicht  so  definieren : 
Wo  eine  Lautung  A  dort  —  durch  lokales  Vordringen,  —  zur  Herrschaft  gelangt, 
wo  bisher  die  Lautung  B  bestand,  löst  sie  dieselbe  nur  ausnahmsweise  un- 
mittelbar ab.  Viehnehr  bilden  sich  meist  zwischen  A  und  B  eine  Reihe  von 
Zwischenstufen :  Ausgleichsformen.  Je  grösser  die  Verschiedenheit  von  AxlB^ 
desto  auffälliger  werden  sich  solche  Zwischenstufen  sowohl  von  ^  als  B  unter- 
scheiden. Damit  ist  nicht  gesagt,  dass  der  Übergang  von  einer  Lautung  zur 
anderen  ein  unmerklicher  sein  mttsse.  Die  Menschen  wohnen  auch  nicht  in  gleichen 
Abständen  verteilt,  sondern  in  Familien  und  Dörfern  beisammen.    Die  unmerk- 

;  in  den  vereinselten  Individualsprachen 
lialekte  sprungweise  vorgehen.  Anderer- 
verstehen,  dass  sie  immer  einen  der 
geraden  Weg  einschlagen  mttssen. 
zwischen  s  und  i:  ^,  zwischen  8  und 
beide  in  Nonsberg.) 
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tnari),  malay,  CLCCusay^  solday  (allerdings  auch  soldadi,  atnbasscutff), 
in  den  dentsehen  Statuten  schon:  in  prayen.  Daneben  auch  sonstiges 
rom.  ai:  ay  (habeo)  fay  (facinnt). 

e.  ani  zu  e.  Dem  Wesen  nach  gleich,  wenn  auch  durch  die  ver- 
schiedene Art  der  Lautgrnppe  mit  verschiedenen  Resultaten  in  den 
einzelnen  Mundarten  ist  die  Pluralbildung  -ani  zu  -e.  Auch  hier  mnsste 
erst  '^plCi  (I.  T.  20.  a.  not.)  gebildet  werden,  ehe  das  f  entstehen  konnte. 
Wie  catti  zu  gats  wird,  so  ergibt  anni  an,  und  zwar  in  viel  weiterer 
lokaler  Verbreitung  als  jenes  ^),  also  rauss  plani  pläi  gelautet  haben, 
ehe  •  abgefallen  war.  Schwierigkeiten  macht  hier  nur  canis.  Lautlich 
lässt  sich  kan  neben  pan  nicht  erklären.  Es  muss  vielmehr  Analogie 
nach  kana  angenommen  werden.  Nun  Hesse  aber  käi  in  Gampi  und 
der  vereinzelte  Plural  kq  in  der  Val  Bona  (sonst  durchwegs  ^-ani 
nach  dem  Farad,  plant)  vermuten,  dass  auch  in  diesen  Gebieten  nicht 
*kan  sondern  *kan,  als  Vorstufe  zu  kd,  kä,  anzusetzen  ist.  Konnte 
auch  n  der  Nasalierung  unterliegen?  Kein  weiterer  Fall  ist  mir  be- 
kannt (vgl.  Parad.  34  und  40).  Ich  glaube  daher,  dass  in  der  Val  Bona  etc. 
beide  Formen,  —  kan  ist  ja,  wie  gesagt,  nur  analogisch,  —  zur  Zeit 
der  Nasalierung  des  a  +  n  bestanden  haben,  von  denen  schliesslich 
die  lautgesetzliche  durchdrang,  kan  aber  einerseits  kai  (vielleicht  wieder 
als  Ausgleichsform),  anderseits  den  Plural  k^  beeinflusste.  Die  Plurale 
piam,  pian^  neben  prai  gati  im  unteren  Sarcathal,  dürften  in  der  Nasa- 
lierung die  Ursache  zum  Verluste  des  auslautenden  t  besitzen.  Der 
vereinzelte  Plural  man  im  Nonsberg  ist  nicht  auf  *mani  sondern  auf 
das  klassische  maniis  zurttckzuftthreo,  das  sich  als  Dualis  (beide  Hände) 
in  seiner  altertümlichen  Form  offenbar  erhalten  konnte  (vgl.  auch 
Parad.  42  not.  5). 

/.  JüDgeren  Datums  ist  die  innere  Pluralbildung  vor  gedecktem  n, 
da  hier  ai  nicht  mehr  zu  e  vorschreiten  konnte.  Sie  dürfte  mit  der 
späteren  Nasalierung  des  a  vor  gedecktem  als  vor  freiem  n  zusammen- 
hängen. Die  diesbezüglichen  Formen  sind  Parad.  49  not.  5  aufgezählt 
und  ich  habe  nur  noch  gf'^ints  neben  gf'Q  in  der  unteren  Camonica 
beizufügen.  kuQt§  neben  t^ints  in  Storo,  Liroone  und  —  mein  Material 
ist  hier  etwas  unsicher,  —  wie  ich  glaube,  auch  in  der  Val  Camonica, 
beruht  auf  der  Dissimilazion  des  Triphthongen  udi  zu  uä^  wie  wir 
ähnliches   noch    bei    uau    und    im   IV.  Teil   bei    denselben   Mund- 


1)  Im  jüngeren  und  älteren  Lombardisohen  sind  die  Plurale  agn,  pagn  etc. 
ziemlich  allgemein.  In  Trient  sind  dieselben  bis  1436  und  1559  belegt.  Heute 
kennt  sie  weder  Trient  noch  der  Nonsberg.  Im  übrigen  Teile  meines  Gebietes 
ist  an  am  verbreitetsten,  weniger  pan  nnd  dan. 
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arten  kenneD  lernen  werden«  ank  +  i  bildet  in  diesen  Mundarten  den 
inneren  Plural  nicht  mehr. 

g.  Rückblick.  Wie  ich  alRo  darlegte,  kreuzte  sich  gelegentlich 
der  inneren  Pluralbildnng  der  Wandel  des  ai  zu  e  mit  zwei  anderen, 
grossen  Lautgesetzen:  mit  dem  Ausfall  der  intervokalischen  Dentalis 
und  mit  der  Auflösung  der  Lautgruppe  -an  zu  a.  Im  Ostlom- 
bardischen,  soweit  die  innere  Pluralbildung  zu  Stande  kam,  fiel  die 
Dentalis  aus,  als  ai  noch  zu  e  werden  konnte,  im  Sarcathal  als  ai  als 
Diphthong  erhalten  bleiben  musste,  im  Nonsberg  überhaupt  nicht  mehr, 
ebenso  nicht  in  einem  grossen  Teile  des  eigentlichen  Brescianischen. 
Die  Nasalierung  dürfte,  wenn  ai  und  äi  gleichzeitig  zu  e  wurden,  im 
grossen  Ganzen  später  eingetreten  sein,  als  der  Dental  ausfiel. 

h.  Analogische  Wirkungen  der  inn.  Plurb.  Die  innere 
Pluralbildung  hat,  wo  sie  zu  Stande  kam,  im  Volksbewusstsein  — 
auch  meines  Untersuchungsgebietes  —  tiefe  Wurzeln  geschlagen  und 
vielfach  Analogien  hervorgerufen.  So  hörte  ich  in  Praso,  manchmal 
auch  in  Bagolino  und  in  der  Rendena  -atiis  —  Partizipien  im  Singular 
mit  e,  und  die  Maitinade  des  Bolognini  belegen  ^/^,  desmisii.  Weiters 
in  Bagolino  der  Plural  ke  zu  kv  {casa)y  während  gl^re  in  Rabbi,  wo 
eine  innere  Pluralbildung  mit  e  nach  meiner  Deutung  gar  nicht  ein- 
treten konnte,  rätselhaft  bleibt  (vgl.  Parad.  14  not.  2).  Urkundliches 
sUdileri  neben  stadiler  kann  auch  in  der  Vortonigkeit  des  a  seine  Be- 
gründung finden.  Eigenartig  ist  die  Verwendung  von  d^i  neben  dai 
(Parad.  19),  wenn  es  auf  mehrere  Objekte  Bezug  nimmt.  Ich  beobachtete 
diese  Erscheinung  namentlich  in  Vorderjudikarien  und  der  Rendena: 
z.  B.  d^i  ai  biuJj  d^i  ale  bötse,  aber  dai  a  kqsta  k\.  Vielleicht  war  die 
innere  Pluralbildung  auch  mit  im  Spiele,  als  in  Bagolino  zu  den  Kon- 
junktiven des  Singulars:  nqge  qbe  die  Plurale  negem,  negetp,  abiegem, 
abiegiff  und  sapiegem,  sapiegetp  (Eon  j.  zu  esse)  gebildet  wurden.  Wieder 
im  Nonsberg  ein  e  in  der  Konjugazion:  §bieu  (2.  Plur.  Konj.)  in  Vigo 
(vgl.  p.  388.) 

9.  a.  Jüngeres  germ.  ai.  Das  jüngere  ai  (das  ich  zweimal 
in  der  Pluralbildung  traf),  welches  den  Wandel  zu  e  nicht  mehr  mit- 
macht, ist  in  einigen  germanischen  Lehnworten  vertreten  die  meist, 
teils  durch  ihre  ganze  lautliche  Gestalt,  teils  durch  ihren  viel  engeren 
Verbreitungsbezirk,  der  selten  den  Po  überschreitet,  als  späte  Importe 
erkannt  werden  können. 

b,  Hieher  gehören:  krai  (Cles  =  Kreide);  mdister  (Nonsberg  und 
Nones  I.  719.  ant.  im  unteren  Sarcathale  =  Arzt,  dieselbe  Form  noch 
bei  Tiraboschi  und  Gärtner,  RR.  Gramm,  pag.  25;  hingegen  latein. 
magister  in  maistro,  ant.  im  Ledrothale,  der  Val  Bona  u.  V.  d.  Sarca 
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bei  Azzolini  mistro^  und,  mit  bet.  f,  maystro  im  XIII.  Jahrb.  da 
aach  altlomb.  z.  B.  Bonvesin^  maistro  mit  Christo  reimt;  Stdif  (Cles 
nnd  Nones  VIII.  8  =  danerhaft,  fest) ;  klimbdin  (Cles),  ckivaim  (Azzolini), 
kivain  (Ledro)  =  Glühwein;  rajar  (Reigen  s.  Mnssafia);  braito  (Schnell* 
Rom.  Yolksm.  p.  223.  =  bereit)^  die  OentUnamen,  Laita^  DaUa  Laita^ 
(nach  Lorenzi  in  Rnmo:  dalla  liita  mit  e)  =  Leite. 

c.  gai  (Cles),  iguai  (Ledro)  mass  der  Form  nach  später  ans  dem 
Italienischen  entlehnt  worden  sein;  anch  die  Seltenheit  dieses  Worte8 
im  Lombardisehen  nnd  die  Art  seiner  Verwendung  in  Sttdtirol :  mehr 
als  Substantiv  denn  als  Ansmf,  spricht  dafUr,  dass  dieses  Wort  aus 
der  Gruppe  alter  Lehnwörter  zu  streichen  ist 

d.  Jüngeres  a»,  unsicher  germ  anischer  Herkunft;  führt  das  altbekannte 
bait^  baita.  Nichtlateinische  Herkunft,  eventuell  germanische  Ab- 
stammung deutet  der  Wechsel  des  Anlautes  in  den  Ortsnamen  Paitoni 
(Prov,  Brescia)  nnd  Baita^  Baitoni,  Baitalta  in  Südtirol  an.  So  hftlt 
auch  Gärtner  in  der  Jud.  Mundart  an  der  von  Diez  (u.  Körting)  ge- 
gebenen Etymologie  von  ahd.  baiton  {mhd.  biten)  =  warten,  fest.  Da 
aber  baita  nirgends  Unterstand,  Schlupfwinkel,  Wächterhaus  heisst, 
wofür  kovel  und  iguaita  in  Gebrauch  stehen,  sondern  lediglich  die  Be- 
deutungen Hütte,  Baracke  (meist  ans  Holz  ausgeführt),  kleines  Wirts- 
haus (Boerio)  trägt,  so  scheint  mir,  wenn  schon  ein  germanisches  Ety- 
mon gesucht  werden  soll,  der  Stamm  bait,  ahd.  beizen^  erbeizen  vom 
Reittiere  steigen,  mhd.  beizen  ködern,  füttern,  auf  der  Reise  einkehren 
(Kluge  Etym.  Wörterb.  anord.  beita  engl,  to  bait  in  ähnlicher  Be- 
deutung, endlich  südd.  „Beissl"),  näher  zu  liegen.  Eine  Doublette 
hiezu  wäre  |)a/ia,  Lockspeise,  in  ganz  Südtirol  und  weiterhin,  in  den 
Stat.  von  Rivo  und  Rovereto  paisare,  paisator  =  jagen,  Jäger  (vgl. 
des  weiteren  Schneller,  für  Deutschtirol  Schöpf  und  Schmeller).  T\irbaü 
weist  Schuchardt  im  XV.  B.  der  Ztsohr.  f.  r.  Ph.  (patta)  ganz 
andere  Wege. 

e.  Unsicher  ist  mir  endlich  gdina  (Zänkerin,  Ohrenbläserin,  vgl. 
noch  Schneller  Rom.  Volksm.  p.  143),  das  lautlich  von  ginen  getrennt 
werden  muss.  Neben  päd,  gdina  steht  venez.  gatna,  bresc.  chhui  = 
bocca.  Dass  ai  aus  mhd  t  hier  noch  zu  i  werden  sollte,  ist  an  keinem 
weiteren  Beispiele  nachweisbar. 

10.  a.  Jung.  rom.  ai.  Jüngeres  rom.  ai  hatte  ich  bereits  in 
prai  und  taints  gefunden.  Einige  weitere  Fälle  sind  durch  Prolepsis 
des  I  entstanden  (vgl.  7.  c),  welche  durchwegs  mit  jüngerem  oi  gleich- 
behandelt werden.  1278  belegt  Schneller  (Tir.  Nam.  p.  280)  den  Eigen- 
namen Jacobus  de  Maizalorm  {*  mactia-ursam).  Bei  Slop  ist  das  weit- 
verbreitete   paidir    (neben  sonstigem  pair)  angeführt,   woran     sich 
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pai,  paii,  „das  Htthnerfatter,  Anraf  der  Hühner^,  and  mit  onomato- 
poetischen Einflüssen  der  „Indian'^  anschliessen.  In  Darzo  fand  ich 
raiti  den  Zaunkönig  *)  za  rat  (Kört.  690ö)  vielleicht  mit  Einwirkung  von 
raiiir  (Flechia  Post.  Etym.  im  A.  6.  II.  p.  381),  anch  im  Abteythale 
rainsl  (neben  futikSnig);  ramaissar  (auch  bei  Ces.  Sforza)  za  masti- 
eare.  Das  altlomb.  mcuün  ist  zwar  nirgends  erhalten,  wohl  lebt  aber 
maüinada  allenthalben  fort.  Die  Heimat  dieses  Wortes  mit  Gärtner 
in  der  Provan^e  (Jndic.  Mundart)  zu  Bachen^  liegt  seiner  lautlichen 
Grestalt  nach  gar  kein  Grund  vor^).  Zwei  Worte  übernahmen  das  i  aus 
älterem  tfi  das  heute  zu  f  wurde,  das  weitverbreitete  mainqra  aus 
^mani^  und  main^nt  aus  *maniente.  In  kailu^  kailada  (Pinzolo) 
sonst  kai^  kaiada  wurde  nach  der  i-Prolepsis  das  Ij  durch  Dissimilazion 
neuerdings  zu  /;  dasselbe  dürfte  vom  n  in  Skaindr  gelten  {*ex' 
ami-are). 

b.  Kontaminazion  erzeugt  das  ai  in  der  Wortgruppe:  Sai,  Rendeua: 
iof/'}  bei  Giovan:  sais  (grobes  Tuch,  Bauernkleidungsstück),  saibe  (Ledro, 
grosses  Leintuch  zum  Heutragen,  eine  grössere  Menge  Heu,  Heuhaufen) 
wo  saga  (Kört.  7077)  und  *sabana  (Kört.  7052)  vermengt  wurden.  Hieher 
die  Gentilnamen:  <Sai,  Saiani^  Saibanti. 

c.  Weiteres  jüngeres  cU  aus  alj  {ai,  gai  etc )  und  endlich  in  baila 
{bajula),  baUada  neben  bajola^  baola.  Nicht  ganz  sicher  sind  einige 
Formen  der  Verbalkonjugazion.  habeo  +  ego  ergibt  ai,  gaif  c^ai,  das 
im  Nons-  und  Sulzberg  erhalten  blieb  und  im  Alttrientinischen  (vgl.  p.  384.) 
belegt  ist.  Das  {-,  ^-Gebiet  Südtirols  kennt  diese  Form  nicht,  und 
gebraucht  dafür  go.  Nur  die  V.  Bona  bildet  die  erste  Sing.  Fut.  nach 
dem  Schema  i^.  Dies  und  die  lombardischen  Formen  zeigen,  dass 
ai  für  habeo  wie  älteres  ai  behandelt  wird.    Die  2.  Person  Sing,  der 

1.  Konjug.,  welche  im  «-Gebiete  früheres  *  a/,  und  die  2.  P.  Plur.,  die 
auch  im  Ncmsberg  und  Sulzberg  denselben  Diphthongen  voraussetzen 
lässt,  ist  vielfach  durch  Analogien  nach  der  II.  Konj.  verdrängt 
worden.    Wo   sie    aber    erhalten  blieb,     reimt  sie    mit  ^assai:   die 

2.  Sing.:  ya,  /a,  da,  im  mittleren  Sarcathale;  ge,  fei,  sei  {eai'tu)^  in 
Bagolino,  ähnlich  in  Ledro,  der  V.  Bona  und  Rendena;  die  2.  Plur.: 
fau,  naij,  dau  etc.,  (auch  gaverdo  Celentino  im  Pejoth.  aber  Cogolo 
gaver^)  neben  ffß  etc.  im  Nonsberg  und  Sulzberg.  In  Cavareno  sogar 
mit  Zurückziehung  des  Akzentes   nach  Analogie  der  3.  P.  Pluralis: 


1)  Sonst  irfntapii,  dann  reat,  redatgly  redatöl^  endlich  imperaigrel,  und  im 
Ledrothale  empejeam.  2)  Ob  *matHnn  oder  Salv.  *matiUnu  Basis  ist,  bleibt  hier 
Irrelevant.  3)  Nicht  etymologisches  <  (wie  In  jNitOf  das  ans  dem  Französischen  (Diez 
1  4S0)  und  Provenzalischen  (P.  Meyer.  Roman.  1878)  bekannt  ist  Vgl.  alttnail  i 
$e4,  chtdf  heutiges  santf  corU,  earant  nach  Salvioni. 
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txdntau,  prijdjau.  Im  Sarcathale  durchwegs  f:  neykantf,  parte,  ebenso 
in  der  Val  Bona  and  Ledro,  wo  man  oft  nicht  entscheiden  kann,  ob 
auch  hier  analogische  oder  lantgesetzliche  Formen  vorliegen.  Oet^  gaveret 
in  Fucine  ist  wieder  lombardische  Lehnform ;  ebieu  (vgl.  p.  385.)  dürfte 
nach  Sfu  gebildet  sein. 

d.  In  einigen  Fällen  hat  es  auf  den  ersten  Blick  den  Anschein, 
als  wäre  auch  jttngereS;  durch  Prolepsis  des  i  entstandenes  ai  zu  e 
geworden,  oder  es  läge  gar  der  für  Südtirol  geleugnete  „Umlaut"  vor. 
Gärtner  stellt  eli  in  derRendenazu  ali{qridus).  In  den  13  Gemeinden 
belegt  aber  Cipolla  deutschdialektisches  helji  dürr,  trocken,  dem  auch 
^li  in  Pinzolo,  eli  in  der  V.  Bona^  ant.  im  unteren  Sarcathale  sein  e 
verdanken  dürfte.  Ebenso  ist  fei  zu  germ.  fello  nicht  zu  Jallo  zn 
stellen,  obwohl  es  mit  letzterem  in  Vorderjudikarien  und  derRendena 
synonym  gebraucht  wird,  estidi  (Bagolino  =  Gamaschen),  in  Luzerna 
Stifilly  beruht  auf  Suffix  vertauschung  von  -ellus  für  -alis^  sei  (Giovan. 
neben  8<ü,  sonst  9al  adcU,  a^ier)  ist  aus  einer  Eontaminazion  von 
*aciale  mit  *aciarium  entstanden.  Endlich  irrt  offenbar  Lorenzi, 
wenn  er  die  1568  beglaubigte  Familie  Scalf  auf  die  heutigen  Sghelfi 
bezieht,  die^  wie  schon  unwahrscheinliches  sk  zn  sgh  bezeugt,  einer 
Familie  Sguelfi  angehörten. 

e.  Ganz  unklar  ist  mir  endlich  das  ai  in  einer  Wortgruppe,  die 
sich  um  taisdr  =  den  Wagen  zurückziehen  (Azzolini,  Schneller)  gruppiert. 
etiiaissacul  =  aWindietro,  dietreggiando,  nar  de  retais  =  dietreggiare\ 
neben  diesen  vornehmlich  im  Etschthal  und  mittleren  Nonsberg 
herrschenden  Formen  hat  der  nördliche  Nonsberg  t/aiSdr,  tSaisar,  en- 
tmisa  hilf  Sulzberg,  Cles,  die  Val  Bona  und  Ledro  tsqidr,  entsHa  ktU 
Tione  gar  baiScu.  Dass  tais  „Der  Dachs''  hier  den  Ausgangspunkt 
bilden  sollte,  scheint  mir  begrifflich  schwierig.  Die  Bedeutung:  den 
Wagen  zurückfahren,  führt  mich  eher  auf  deutsch  „Deichsel",  wo  bei 
Kluge  auch  dialektisches  gdisl^  gaisl  (Etym.  Wörterbuch)  angegeben 
wird,  das  die  Konsberger  Formen  erklären  könnte,  entaissacul  wäre 
vielleicht  als  {in)taiS'al'Cul  zu  verstehen.  Daneben  müsste  in  tSfSar 
ceasare^  in  baßau  bassus  eingewirkt  haben.  Die  Begutachtung  dieser 
Ansicht  muss  ich  aber  kompetenteren  Etymologen  überlassen. 

/.  ai  aus  ah.  Schliesslich  ist  ai  aus  a  vor  germ.  h  entstanden. 
Vor  allem  iguaita,  Nonsberg,  Sulzberg:  Sgaita  zu  toahta,  schon  1188 
wcutaf  später  im  (Cod.  Wang.)  scarawaitajwaitarf  inwaitar^  wozu  end- 
lich de  gaiia  (AzzoK)  zu  stellen  sein  dürfte.  Daneben  ist  schon  im 
Cod.  Wang.  (1208)  die  jüngere  Lehnform  wackteri^  (heute  in  Trient 
vakteri,  bokteri)  belegt,  tais  ist  im  Sulzberg  veraltet.  Zn  zahar: 
daiga  (Cles),  ^aiga  (Fondo),  saigq  (Dim.),  saigaa^  (Pinzolo,*^Tione,  Ledro), 
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zaiga  (bei  Azzolini  *).  Ein  verwandter  Fall  ist  Kraida  (Ledro),  dentsch 
„Kraxe",  sonst  kräkeza  (Slop  und  Schneller)  krakeS  (Dimaro);  krasega 
in  der  Crusca  d.  Tr.:  1204  schon  craxenaro  (Cod.  Wang.). 

g.  Daraus  ist  zu  ersehen,  dass  jüngeres  ai  durchwegs  erhalten 
blieb,  mit  Vermittlung  des  ai  aus  *a88ai,  -*at  =  atts,  und  *ai  =  aSj 
das  in  der  Rendena  und  im  Sarcathale  a  ergibt.  Die  einzigen  weiteren 
Formen;  die  a  aus  at  ergäben,  beruhen  auf  Suffixyertanschung:  provana 
und  andana{lRo.  XIX.  452.  XX.bl):*propagine  +  ana  mit  offenbarer 
Einwirkung  von  provare  (wie  *pariete  4-  ana  =  pariana,  pfriana  be- 
einflusst  von  j^orare),  letzteres  indagine  4-  andare. 

11.  a,  a  vor  palat.  Konson.  Ein  Phänomen  darf  nicht 
übergangen  werden,  das  ich  darauf  zurttckftthre,  dass,  —  wenn  auch 
nicht  der  Diphthong  ai,  so  doch  ai  zu  ä  wurde.  Es  handelt  sich  um 
unregelmässige  Längung  des  a.  In  Südtirol,  besonders  in  der  Val 
Bona,  Bagolino  und  Ledro,  hat  sich  nämlich  die  lateinische  Quantität 
des  a  im  grossen  Ganzen  unverändert  erhalten:  montäna  neben  käna^ 
bäs  (basium)  neben  bäs  {bassm)^  kätsa  neben  salätsa  (silex  +  öcea), 
plumcUSf/äs^  ärber  neben  ärder  (allerdings  auch  ärdeu  {LsltA.)]  immer 
aber  ärs\  auch  germ.  ätsa  neben  gädSa  (zu  gahagi;  Bianchi  A.  6.  IX. 
409  not.,  und  gäts  (djä&  im  Nonsbg.)  entgegen  dem  cet.  civ.  mit  deut- 
licher Länge  des  a.  Die  Ausnahmen  von  dieser  Regel  sind  ziemlich  eng 
umschrieben:  in  rom.  freier  Stellung  erscheint  ä  statt  a;  täier,  pläSer 
lad-,  sodann  in  jenen  Fällen  in  denen  zwischen  r  +  Sonorlaut  im 
Auslaut  ein  sekundärer  Vokal  eingeschoben  wurde  (ebenfalls  rom.  freie 
SteUung)  käfen  und  käf'n),  endäi'en^),  endlich  wenn  dem  a  ein 7  folgte, 
dann  in  der  Gruppe  act  und  alt  (vgl.  I.  T.  16  d.).  Hingegen  erscheint 


1)  Bemerkenswert  ist  der  Bedeutungswaadel :  cosa  di  Uevisaimo  peso  (vgl. 
gutta)  appUcato  a  ragazzo :  hagatü,  petegol^  zu  betegolar.  vgl.  hiezu  Monti :  zaga- 
tela,  zagateria  =  hagatUa,  Daneben  v  Formen:  zavaja  (auch  bei  Monti),  die 
mit  zavai,  davaiar  (Ledro^,  dabai  (Cles)  zu  savajCy  zavariar  (Schuchardt  Rom. 
Etym.  I  pag.  78)  fahren.  Daneben  in  Südtirol  und  weiterhin  e  Formen:  ^ega 
(Y.  Bona)  böse  Zunge  (vgl.  auch  bei  Schneller;,  die  einer  lautlichen  Er- 
klärung widerstreben.  Vielleicht  wirkte  ostlomb.  tiegar  (auch  Lardaro)  neben 
sonstigem  i^gdji  (Ledro^  tiidjdr  (Nonsberg)  =  cicare  ein.  tsegdr  zu  tsigär,  wie 
ligdr  zu  *legare  (vgl.  II.  T.  11 0.) 

2)  Meyer-Lttbke  fragt  (Z.  f.  r.  Ph.  XIX.  559)  wo  indarno  volkstümlich  ist. 
Ans  der  Thatsache,  dass  in  Südtirol  ein  *%ndarn  unbekannt  ist  und  nur  echt 
volkstümliche  Formen  endären^  endämu  (vgl.  wegen  des-u  Parad.  24)  vorkommen, 
halte  ich  dieses  Wort  hier  (und  im  Oberitalieniscben)  für  heimisch*  ^ndärnu 
(während  die  Stadter  indämo  sprechen)  ist  vielleicht  ein  Beleg  zu  Ascolis 
*induüsino  (A.  G.  XII.  185).  Vgl.  auch  altven.  endamo  (bei  Gloria,  Prov.  volg. 
Cato)  altlomb.  enderno  {Fahg^  Ugugon.) 
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langes  ä  kurz,  wenn  vor  der  voUstftndigen  Anflösnog  des    folgenden 
Nasals  in  nasalem  ä  Entnasalierang  eintrat  (vgl.  I.  T.  20  o.) 

&.  1  at  ad.  Das  nordwest-  nnd  ostlombardische  fats^  lats^fatsa  etc. 
konnte  ich  anf  meinem  ganzen  Untersnehangsgebiete  nicht  entdecken, 
vielmehr  herrscht  durchaus /o/^  /o/ etc.  vor  nnd  zwar,  wie  man  sich  Parad. 
6  nnd  7  überzeugen  kann,  im  südwestlichen  Sttdtirol  nnregelmässiges 
ä:  fäi,  läij  trat,  enipäta, /rata,  auch  mät  (nach  Ulrich  vgl.  Z.  f.  r.Ph. 
XXI.  pag.  236),  dem  rät,  rata  (vgl.  Parad.  13  a,  not  1),  piät  etc. 
gegenüberstehen.  Dass  nicht  */attu  anzunehmen  ist,  zeigt  überdies  der 
Plural  fffit,  trgit  in  Breno  nnd  der  unteren  Camonica,  wo  folgendes  i 
im  Stande  war,  (wahrscheinlich  durch  Prolepsis),  *faxti  in  fmti  um- 
zuwandeln. Ähnlich  wie  im  zweiten  Teil  20  c  (u.  18  c  not.)  in  Bormio 
fi  (aus  f)  vor  x!^  das  x  ^^  i  auflöst,  während  es  vor  f  halbvokalisch 
bleibt  {streit  aber  letS),  so  muss  alt.  %t  auch  inBr.  angenommen  werden, 
da  ^fatti  fätS  (wie  güts)  ergeben  hätte  (resp.  durch  i  Prolepsis  */aÖflf)> 
das  heutige  t  aber  nur  durch  Dissimilazion  der  Gruppe  i/Hj  zu  Stande 
kommen  konnte.  Ist  nun  in  Breno  das  von  Meyer-L.  fürs  Gemein- 
romanische aufgestellte  '^fa/tu  nachgewiesen,  so  wird  auch  sonst  das 
ä  darin  seine  Erklärung  zu  suchen  haben.  Anderseits  glaube  ich  nicht, 
dass  *faxtu  *fait,  fät  anzusetzen  ist,  da  keine  einzige  Form  dafttr,  das 
allgemein  erhaltene,  sonstige  ai,  das  nicht  mehr  zu  f  wurde,  aber 
dagegen  spricht.  (Vgl.  nun  hiezu  5  in  *  aSai  I.  T,  21  b.  während 
ase  natürlich  einem  aSai  entspricht).  Das  bekannte  faitar  (ia 
ganz  Südtirol)  dürfte  doch  wohl  eher  auf  */acitare  als  auf  */ae- 
tare  zurückgehen,  und  ein  affät,  das  Giovanelli  ohne  Ortsangabe  ver- 
zeichnet, kann  schon  wegen  des  ä  meinem  Untersuchungsgebiete  nicht 
angehören. 

Es  bleibt  also  nur  die  Möglichheit,  dass  *fax,tu  etc.  über  *faitu 
zxx/ät  wurde,  wobei  die  mittlere  Stufe  die  Längung  des  ä  bewirkt 
haben  dürfte. 

c.  äYOT  tj\  Parallel  zeigt  sich  die  a-Längung  auch  vorfinden 
Pluralen  gäts  piätS  (Sing,  gät  piät)  u.  s.  w.  Die  lombardiscfhen  Plurale 
gait,  graisB  u.  s.  w.  bilden  ^ewissermassen  die  entwickeltere  Stufe  zu  jenena 
*gaitj\  *plaitfy  welche  nach  meiner  Ansicht  den  Südtiroler  und  Bre- 
scianer  Formen  zu  Grunde  liegt. 

d,  a  vor  y  und  n.  Zwar  nicht  in  meinem  Gebiete,  doch  in  geringer 
Entfernung  davon  belegen  die  Hexenprozesse  peia,  formeio,  mantegna. 
In  meinem  eigentlichen  Untersuchungsgebiete  ist  von  derartigen  laut- 
lichen Vorgängen  nichts  zu  entdecken,  es  sei  denn,  dass  man  kaitena 
hieher  rechnet.  Neben  den  bekannten  hieher  gehörigen  Fällen  von  a 
zu  e  vor  Palatal  im  Mailändischen  (bei  Salviwi:   Fonetica  d.  dimU 
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modern,  d.  c.  dMilano)  bis  zum  Altrenez.  {Mussafia  Z.  Kunde  der  nordit. 
Mondart.),  nnd  selbst  über  den  Appenin  hinttber  {Hirsch^  Dialekt  von 
Siena  Z.  f.  r.  Ph.  IX  agueglia,  miehelegnolo),  natttrlicb|Yom  Ladiniseh- 
Nordwestlombardisehen  abgesehen,  sind  mir  noch  drei  Fftlle  von  a  zu 
e  Yor  n  aufgefallen,  die  alle  mit  *aranja  zusammenhängen.  Mail: 
regnaeaa  (ragno  a  easa)  =  ristreüo  in  se  stessOf  ed  i  proprio  alVuomo 
che  ha  raceoUo  insieme  le  membra  o  per  freddo  o  per  altro  simile  acci- 
d€9Ue.  Berg:  regnada  =  intreccio  diJUo  di  ferro  e  di  rame  per  ri- 
paro.  Bresc. :  greng  sprich  gf-fntf,  (v0.  granöl  in  Ledro,  rani!  in  Vorder 
Jndic)  =  Tackelwerk.  Das  ^  und  ausl.  Ü  dürfte  mit  dem  ursprüng- 
lichen orocAitea  zusammenhängen.  Demnach  dürfte  damit  die  weit- 
verbreitete e-Form  des  Kastanienbaums  nicht  zu  erklären  sein. 
Formell  würde  derselben  jenes  von  Bianchi  (A.  G.  XII 135)  aufgestellte 

*  easkienia  entsprechen.    Vielleicht  ist  eine  lateinische  Doublette  (älter) 

*  cdstenum  neben  jüngerem  cdstanum  anzusetzen,  wie  auch  griechisches 
MQaa^g  älter  entlehnt  ^cSresus,  jünger  cerasm  ergeben  musste.  Aus 
*ca8Unum  *ceresu8  vnirde  *ca8tfnia  ^eerfsia,  aus  jüngerem  cadanum 
aber  castania  gebildet,  wie  aus  cerasua  ^cenMia. 

12.  a.  a  zu  e  vor  r  kons.  Aus  der  Natur  des  Konsonanten  selbst, 
ohne  dass  halbvokalische  Gleitelaute  zwischen  Vokal  nnd  Konsonant 
als  eigentliche  Erreger  des  Vokalwandels  gedacht  werden  müssen, 
erklärt  sich  der  sporadische  Wandel  des  a  zu  e  vor  gedecktem  r. 

b.  Zunächst  zwei  Fälle  von  Eigennamen,  welche  (der  erste  wenigstens 
ganz  sicher),  verbieten,  diese  e-Formen  als  fremde  Lautungen  aus- 
weisen zu  wollen.  In  Nago  (nicht  mehr  in  Torbole),  wird  der  nahe 
Fluss  el  Sfrka  genannt.  Der  zweite  Fall  ist,  wie  gesagt,  nicht  ganz 
so  sicher.  Es  handelt  sich  um  das  Ortsnamen-Suffix  -amo,  und  -emo. 
Neben  dem  hier  oft  genannten  Tiamo  im  Ledrothale  (mit  a  von 
1066 — 1325  belegt),  existiert  bei  Bovereto  ein  Tierno,  zu  dem  Schneller 
die  älteren  Formen:  Tilliamo  (845),  Tilami  (1028),  Tilemo  (1214), 
Tilamo  (1218),  Tygemo  (1220,  lies:  Tijerno),  Tierno  (1259,  1285,  1347, 
1350  und  später,  daneben  selten  mehr  Tiarno).  Eis  ist  klar,  dass  es 
sich  hier  um  eine  Bildung  von  tilia  handelt,  wie  in  Novama  um  eine 
solche  von  *nova  (vgl.  V.  Teil  und  Novara  span.  Navarra)  in 
Vicema  eine  solche  von  vicia,  in  Piovema  eine  von  plebs  (vgl. 
piovan  *plebanu8).  Und  das  Suffix  selbst  dürfte,  wenn  nicht  nach 
wemm  gebildet,  ähnlich  wie  -adro  aus  -ator  +  -arius,  diesmal  aus 
-arius  +  -anus  kontaminiert  sein.  Allerdings  könnte  das  e  in  -emo 
mithin  direkt  aus  -^  =  arius  übernommen  worden  sein,  doch  dünkt 
mich  eine  Eontaminazion  der  beiden  Suffixe  in  einer  Zeit,  da  ihre 
betonten  Vokale  schon  verschieden  lauteten,  zu  unwahrscheinlich,  und 
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ob  in  -amo  ans  arius  das  a  auf  demselben  Wege  zu  e  werden  konnte 
wie  in  arius  selbst,  sei  dahingestellt.  Viel  eher  glaube  ich  darum 
an  einen  konsonantischen  Einfluss  des  gedeckten  r,  der  sich  in  einem 
dritten  Lokalnamen,  in  den  campt  semi  des  Etschthales^  wiederholt, 
falls  Schneller  dieselben  mit  Recht  auf  die  alten  campt  Samt  bezieht* 

c.  Das  weitverbreitete,  oberitalienische  erbor  ist  nur  im  Ledro- 
thale als  erberföi  (der  zweite  Teil  hängt  offenbar  mit  fagus,  resp. 
*fagulu  zusammen)  der  Vogelbeerbaum  *)  neben  eirJ^rfi  nachzuweisen. 
In  Revö  fand  ich  6rri  sonst  durchwegs  drri,  selten  am\  Vortonigkeit 
des  a  dürfte  da  kaum  in  Frage  kommen,  da  ich  in  arri,  das  Nigra 
(A.  6.  XV.  354—55)  nebst  vielen  anderen  Formen  (auch  aprov.  ral, 
räch,  das  er  nicht  zu  radius  stellt!)  mit  *dereto  in  Verbindung  bringt, 
die  Grundform  dieser  dunklen  Wortsippe  (vgl.  Diez  612,  Kört.  3891) 
nicht  finden  kann.  Im  Nonsberg  noch  tseitxalar  {* carru-scalariu).  Kons- 
bergisch  gerp^  das  auch  in  den  ganzen  Judikarien,  dem  Sarcathale  und 
Trient  verbreitet  ist,  geht  nicht  direkt  auf  herb  sondern  auf  garawa 
(Braune  Z.  f.  r.  Ph.  XVIII.  525)  vgl.  Azz.  garb.  zurück. 

d.  Unsicher  sind  drei  Worte,  die  möglicherweise  a  vor  r  kons,  im 
Etymon  verlangen.  In  Pejo  (nicht  mehr  in  Mezzana)  erhielt  sich  bert 
=  Widder,  das  wohl  mit  jenem  „Alpenworte"  zusammenhängt,  von 
dem  Gust.  Meyer  gelegentlich  albanes.  ber  (Etym.  Wörterbuch  der 
albun.  Spr.  pag.  32)  spricht.  Zu  den  an  jener  Stelle  zusammengetragenen 
oberital.  Formen  ist  noch  das  für  Südtirol  geographisch  wichtige  bergam. 
bee  (Tirab.)  hinzuzufügen.  Ohne  ins  Indogermanische  überzugreifen, 
sucht  andererseits  Nigra  (A.  G.  XV.  p.  356—57)  dieses  Wort  zu 
deuten,  geht  aber  auf  den  Wechsel  des  a  und  e  in  Oberitalien,  den 
die  Annahme  von  Diminutivbildungen  kaum  genügend  erklären  dürfte, 
nicht  ein.  In  Sttdtirol  gehört  hieher  vielleicht  noch  der  Eigenname 
Berra,  den  Lorenzi  in  Condino  (XIII.  Jhrh.)  mit  dem  Beifdgen:  i  certo 
nome  dt  persona^  vermerkt.  Auch  der  Flurname  bus  dela  v^ra  im 
Nonsberg  dürfte  mit  vera  „Krieg"  kaum  zusammenhängen  und  ist  eher 
auf  longob.  uerra  (mit  dem  bert  immerhin  zusammenhängen  kann)  zu 
deuten.  Endlich  rechne  ich  hieher  b^rnif  (Dim.)  ibernif  (Nonsb.) 
Äaf-ni/ (Judic.)  mit  seiner  oberital.  Verwandschaft.  Das  ausl./ im  Nons- 
berg lässt  eine  -ivus  Bildung  zu  berna  (auch  in  Sttdtirol  belegt),  aus- 
geschlossen erscheinen  und  ich  zerlege  das  Wort  daher  in  bfr  und  nif 
(Diez  223,  Kört.  5602)  vgl.  auch  Monti:  gniff:  muso,  viso  da  f aristo, 
also  gleich  „Bocksgesicht." 


I)  Vgl.  /otn,  fain  der  Buchfink.     Vgl.    noch   Mussafia  (Beitrag  z.  K.    ni 
Mund.). 
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e.  Der  zweite  Fall  ist  ib^la  (iberlqn^  iberlcuta^  iberlonada,  zberlqk^ 
zberlfk,  iberleffe^  das  Verbum  Sberlar)  =  „Schlag,  Ohrfeige."  Mit 
mailänd.  b^la  (nicht  bfrla  und  daram  unmöglich  zu  biralj  Diez  356, 
Kört  1184)  nnd  berlina  (Canello  A.  6.  III.  336;  alttrient.:  berolinam) 
dürfte  diese  Wortsippe  doch  mit  germ.  bara  zusammenhängen.  Und 
man  braucht  gar  keine  doppelte  Entlehnung  der  a-und  ^-Formen  ans 
dem  ahd,  und  Westgermanischen  in  Oberitalien  anzunehmen.  Viel  näher 
liegt,  da  alle  ^-Formen  durch  das  diminutive  /  charakterisiert  sind, 
eine  Eontaminazion  mit  dem  (gleichfalls  in  Sttdtirol  belegten)  sinnver- 
wandten ffrla  (ferula)  =■  Stock,  Krttcke.  Der  Bedeutungswandel  in 
bara-Sberlar  hat   in  baSt-bastondr    seine  Parallele  >). 

/.  Endlich  steht  erziva  neben  arziva^  die  2.  Heumath. 

Die  zahlreichen,  offenbar  etymologisch  nicht  einheitlichen  Alpen- 
ländiscben  Formen  fUr  das  Grummet  erschweren  die  Deutung.  In 
Judikarien  ist  k^rf  {chordus),  in  der  Rendena  k^f-»  (*chordiUy  beide 
mit  einem  *A;or,  *kör'*cqljere,  wie  tqr  -*tqljere  vermischt  zu  denken), 
herrschend.  Der  Infinitiv  selbst  liegt  im  Nonsberg:  argor,  arguqr,  argufr 
vor*),  dem  auch  bidgqr,  bidgufr  {*bis  -cöljere)  die  dritte  Heumath 
entspricht,  (während  in  meinem  übrigen  Untersnchungsgebiete  diese 
mit  ^^f'^d/ bezeichnet  wird.)  Neben  amt^a,  erziva  (bei  Azzolini,  ersteres 
auch  im  Friaul)  steht  venez.:  arzariva,  V.  Camonic.  (nach  Schneller) 
ressiva^  Como:  resariva,  endlich  reschdif^  mchdi/^  rasrfi/ im  Westladiu. 
argiadif  in  der  V.  Maggia,  resciadif  in  der  V.  Verzasca.  Diesen  und 
weiteren  Formen  (vgl.  Gärtner:  Mundart  von  Erto,  Z.  f.  r.  Phil.  XVI. 
317  not.  2)  mit  Schneller  recidivm  -redivivus  unterzulegen,  ist,  glaube 
ich,  abzulehnen'),  In  erziva  scheint  verza  (viridia)  enthalten  zu  sein, 
in  anderen  Ableitungen  von  ^resecare  *ra8culare^  *rascitare  etc. 

13.  Sporadisch  a  zu  e.  An  den  Wandel  des  a  in  palataler 
Richtung  schliessen  sich  noch  einige  e-Formen  an,  die  nicht  auf  laut- 
lichem Wege  zu  erklären  sind.  Ausser  *grevi8*alegru  *cerf8ia  *cast' 
etiia  (vgl.  I.  11  d.),  die  mit  lat.  i  gleich  behandelt  werden,  i«t  bega^ 
begdr  (Streit,  bis  Greden  und  Verona,  sowie  südlich  davon,  und  selbst 
in  der  toskan.  Schriftsprache)  zu  nennen.    Gärtners  Hinweis  von  der 


1)  Auch  zgfrlo  lahm,  neben  igarlar  (Tiraboschi,  Monti),  in  Ledro:  zgalar 
(=  spreitzen,  sich  spreitzen)  und  galten  (Schenkel  vgl.  Diez  152.  Kört.  3633)  ist 
vielleicht  von  ffrla  wegen  des  f  beeinflusst  (Mail  ferla  vgl.  Salvioni  Fon.  d. 
Citt4  d.  Milano  Nr.  148  p.  145.  Ohw,  fierla  A.  G.  VII)'.  2)  Anders  rekor{^  {soan, 
bei  Meyer-L.  Rom.  Gr.  II  p.  573 ;  weiter  vgl.  Z.  f.  r.  Ph.  XXII.  Salvioni.  Seine 
IbsHlle  al  Körting  stehen  mir  leider  nicht  zur  Verfügung.  3)  Doch  vgl.  Meyer- 
L.  Zeitschr.  f.  dster.  Gymnasien  1891  recidivus. 
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Rendena  aaf  Engadin  nnd  Greden  (in  der  Jadic.  Mandart)  ist  wegen  der 
weiten  südlichen  Verbreitnng  dieses  Wortes  nicht  als  zntreffend  an- 
znsehen.  Aach  Schnellers  direkte  Ableitung  von  ahd.  bäga  muss  ans 
lantlichen  Gründen  abgelehnt  werden.  Hingegen  löst  ein,  wie  mir 
eben  erst  zn  Händen  kommt,  schon  von  Bmckner  in  seiner  „Charak- 
teristik der  germanischen  Elemente^  (Gymn.  Progr.  1898/90,  Basel, 
pag.  10)  aufgestelltes  got.  bega  alle  Schwierigkeiten.  In  k^ga^  kfgol^ 
kigaf'y  nonsb.  t%egQla,  t%ydr  neben  entsprechenden  o-Formen  liegt  ein 
Beispiel  bewusster  Wortdifferenziernng  vor.  tffpa,  tsgpa  (Tione)  neben 
tsapa  „Das  Hnfeisen  der  Ochsen^  wurde  von  tSep^  isfp  (so  in  Cles 
=  Scherbe)  beeinflusst.  Das  auch  in  Sttdtirol  allgemeine  il^a  Ober- 
italiens dürfte  vom  Romanisten  dem  Germanisten  behufs  Erklärung  des 
(  überlassen  bleiben  (vgl.  Z.  f.  r.  Pb.  XX.  p.  362). 

Fälschlich  bringt  Schneller  g^fa^  ehemaliger  Kopfputz  der  Frauen, 
bresc.  venez:  chefa^  bergam:  cheviada,  mit  cappa,  *kapfa  zusammen, 
da  Kluge  im  Etym.  Wörterbuch  hervorhebt,  dass  *  Tcapfa  im  Deutschen 
nicht  zu  belegen  ist.  Eher  ist  an  mhd.  kepfen  „in  die  Höhe  stehen, 
aufragen^,  zu  denken.  Nicht  mit  acery  noch  mit  Ahorn  hängt  fgen 
(Tiarno,  Tione),  egel  (Ledro),  fj'el  (Cles)  sonst  bergam.  sghel,  in  den 
13  Gemeinden  nach  GipoUa  (A.  G.  XIII)  iel  zusammen.  Vielleicht  liegt 
i'ßipos  (als  hartes  Tiscblerholz)  vor^).  Endlich  ist  trans  als  Etymon 
von  tifr  (Rendena)  t^r,  trf,  drf  (V.  Bona,  Ledro,  Bagolino,  V.  Trompia), 
entgegen,  A.  G.  I  203  und  Rausch  (Z.  f.  r.  Ph.  II  111)  abzulehnen. 
Ascoli  selbst  gibt  im  VII.  Band  des  A.  G.  p.  587  eine  zweite  Deutung 
unter  Zuhilfenahme  von  versus^  die  auch  in  Bezug  auf  den  sttdtiroler 
Wechsel  von  d  und  t  befriedigt.  Romanisches  melo  ist  in  Sttdtirol 
nicht  belegbar,  und  nur  eine  einzige  Form  und  zwar  mit  a  taucht  in 
margamgn  (Azzolini,  sonst  pom  etjgrana),  =  malu  grcmatu  auf. 

a  vor  Velaren. 

14.  a.  Rom.  und  germ.  au.  Lateinisches,  älteres  romanisches 
und  germanisches  au  hat  sich  in  ganz  Sttdtirol  zu  ö,  in  gedeckter 
Silbe  vielfach  zu  kz.  q  vereinfacht.  Nur  in  einem  Teile  des  Nonsbergs 
(vgl.  Parad.  26  und  27^  wurde  die  Monophtbongierung  nicht  mehr 
völlig  durcbgefUbrt.  Mit  jenem  klöut  etc.  assoniert  gquta  (gQbaia\ 
graul  (\u  Fondo,  gravulus]  in  den  Hypr.  graule).  Dann  rquba  in 
Corredo  und  cousa  in  Nones.  I  391.  Iji  GIoz  und  Amblar  soll  auch 
taur  gesprochen  werden. 


])  Matk  eben,    Oder  könnte  doch  cicernus  venez.  aiemo   in  ^ßi-eUo   um- 
gebildet lein?    Woher  dann  die  Akzentzurttckziehuiif  ? 
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&.  Als  ErgäDzang   der  '. 

Paradi( 

stellang: 

Dimaro            Iqdolq 

qhq 

C!orredo           Iqdola 

qtsa 

aes                 Iqdola 

ojxa 

Plnzolo            Iqdula 

qka 

Tione               Iqdgla 

qka 

Gondine           Iqdula 

qki 

Bagolino          IqduU 

qke 

Camp.  Magg.  Iqdola 

qka 

Cavedine         Iqdola 

qka 

Nago                Iqdida 

oka 

Ledro               lodidc 

okä 

Paradigmen   diene    folgende  Zusammen- 


indiqith- 

rqbq 

änglqitBr 

rouba 

* 

englqSier 

rqba 

indiqitf'U 

f-oba 

* 

puiS^gtfj 

f-qba 

entsqsteu 

f-qbe 

ifjklqsfSu 

fqbe 

entsojm 

rqba 

entsqitef* 

rqba 

entSqSm 

rqba 

endSqstßJ 

rqobä 

c  Zn  incamium  als  weitere  Formen:  enklqSter  (Fondo),  enzqiier 
(Cayareno),  enkqstau  (Anfo),  ondiqiVir  (Pr6).  Von  sonstigen  Beispielen 
fttr  au  ist  nnr  l'qzay  Iqdza  als  frz.  Lehnwort  (vgl.  Meyer*L.  Rom.  Gr. 
I  pag.  426)  auszuweisen,  während  jndikarisch  Iqbie  (ant.)  die  endemische 
Form  wiedergibt.  Auf  *cöda  (Meyer-L.  Rom.  6r.  pag.  53)  geht  kga 
(Pinzolo  kuoj  Ledro  kquc,  hiezn  Steoico:  kuarös  „Rotschwänzchen^) 
znrttek.  doa,  dqva^  Rendena:  dua  und  dba,  Nonsberg  dqva,  dqva ;  duva 
in  den  Statuten  von  Riva,  kann,  obwohl  es  nicht  einfach  jenem  döga, 
das  Kört.  (Nr,  2654)  ohne  weitere  Bemerkung  anftthrt,  entsprecheni 
andererseits  auch  nicht  erst  aas  dem  Deutschen  ttbernommen  worden 
sein,  da  gerade  bair.  östr.  tatrf9{J)  eher  dem  Oberitalienischen  ent- 
stammt, als  umgekehrt.  Die  Qualitäten  des  o  weisen  direkt  auf  do/17, 
das,  wie  manch  auderes  griechisches  Wort  {nqov^kvov,  ßiKog)  vielleicht 
gar  nicht  ttber  Rom  und  Mittelitalien  ins  Poland  und  weiterhin  ein- 
drang. Endlich  verlangt  biqt^  blqt,  bluV)  hier  (und  sonst  im  Ost- 
lombardischen) ein  long.  *bldt  statt  blaut.  Carl  Meyer  (Sprache  und 
Sprachdenkmäler  der  Longobarden)  gibt  an,  dass  longob.  d  aus  au 
bereits  nachgewiesen  werden  kann.  Brückner  stellt  es  zu  long. 
bluttare  (Char.  d.  germ.  Elem.  p.  17),  oberd.  blutt.  Daun  mttsste  biul 
io  der  unteren  Rendena  dem  D.  von  Pinz.  entlehnt  sein.  Mail,  biqt 
ist  auch  aus  Unit  erklärbar. 

d.  In  einigen  Fällen  trat  die  Monophthongiernng  des  au  zu  9, 
namentlich  in  Nonsberg,  in  Kraft,  ehe  lat.  d  zu  uo  (uf ,  b)  diphthongiert 


1)  Auch  Deutohstlroler  liut  :sz  ohne  Geld  (vgl.  Schöpf.  Tir.  Idiotik.)  -,  biqt 
(mml.)  =  blaut. 
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wurde.  Lautlich  scbeiuen  diese  Worte  durch  folgenden  Velarlaut 
(v  oder  w  aus  gu)  bedingt  gewesen  zu  sein,  pauper^  paucus  geben  im 
Nons-  und  Snlzberg  po^j  pufzypöver,  pujver.  Hieher  gehört  auch  bauga^ 
ahd.  bouga  (vgl.  Brückner  Z.  f.  r.  Ph.  XXIV  p.  65)  in  den  Formen 
bisabova  (Judikar.  neben  bisabqva^  bisaboga\  bixaböga  (Rendena,  nach 
Gärtner);  bisabuqva  (Nonsb.)  bei  Azzolini :  biss  a  boa  in  der  Bedeutung 
Schlangenlinie,  Serpentine  (bei  Strassen),  Wirbelwind,  Wind-  und 
Wasserhose*).  Endlich  rechne  ich  köf,  kova  (Unt.  V.  Bona)  neben 
kqvOj  kqva^  kqvel,  der  Stroh-  und  Heuschober;  kqvel  kqgol  ein  Felsen- 
kopf, Steinhaufe,  grosser  Block,  nicht  zu  verwechseln  mit  gleich- 
lautendem kqvel^  kqgol  {kqel^  kyel,  kuul)  =  kleine  Höhle  in  den  Felsen 
als  Unterstand  der  Hirten  bei  schlechtem  Wetter.  Während  letzteres 
mit  *  cotms  (für  cavus)  zusammenhängt,  gehört  ersteres  mit  ital.  covone 
Garbe,  einem  anderen  Stamme  an,  wie  es  denn  schon  von  Scheler 
gegenüber  Diez  (366  und  Anhang  757)  von  cavus  getrennt  wird;  dessen 
Substituzion  durch  hüfo  begegnet  aber  bereits  Körting  (Nr.  4034)  mit 
Bedenken.  Das  Lombardische  verlangt  ein  rom.  q^  das  aus  germ.  ü 
nie  übernommen  werden  konnte,  auch  ist  das  anlautende  k  verdächtig. 
Die  Bedeutung  „Stroh-  und  Heuschober,  Felsenkopf",  welch  letztere 
auch  im  Dentschtirolischen  „Kofel",  einem  ladinischen  Erbworte,  fort- 
lebt, führt  mich  vielmehr  auf  caput^  resp.  auf  jenes  *cauptU,  welches 
entsprechend  aM,  houbit  (haupt),  statt  der  Kurzform  cäput  zu  erwarten 
wäre  (vgl.  Kluge  Etymol.  Wörterb.  ^haupt^y).  Zu  italischem 
*cauput  stimmen  sowohl  tosk.  covone  als  die  oberitalienischen  Formen 
(vgl.  näher  Lorck.  Altberg.  Denkm.  pag.  190  not.  138).  In  kovel  hat 
sich  dann  (ausser  cucullus  kogöl  (Sarcath.)  u.  s.  w.  siehe 
not.  3)  offenbar  capulus  {*  capella  Diez  158)  eingemischt,  das  ursprüng- 
lich wohl  auch  mit  *cäpu  neben  *cauput  zusammen  gehangen  haben 
dürfte,  dann  volksetymologisch  auf  cop^«  umgedeutet  wurde  (siehe  bei 
Lorck).  mhd.  goufe,  das  Lorck  aufstellt,  ist  lautlich  abzulehnen.  Ent- 
weder wurde  g  als  k  übernommen,  dann  hätte  /nicht  v  ergeben 
können,  oder  diese  Erweichung  des  /  war  noch  möglich,  dann  hätte 
anlautend  g  auch  erscheinen  müssen  (s.  bauga,  paisa), 

e.  Jüngeres  germ.  au.    Jüngeres  germ.  au  wurde  als  ao  über- 


1)  Bei  dieser  Bedeutungsentwicklung  dürfte  hoa,  b^va  (Schlamm-,  Stein- 
lawine), b^al  (Murrengang,  Lawinonrinne)  mit  gewirkt  haben.  Diese  sn  Kört. 
1095  (baw)  resp.  964  (baba),  3)  Ausserdem  cucullus,  colcti/u«*  (Schuchardt  Roq. 
Etym.  11  p.  18)  und  ^coca  [cochlea),  soweit  die  Bedeutung  „Haupt*,  und  „Gipfel**, 
„Stein*",  „Strohschober'*,  in  Betracht  kommt  (ebend.  pag.  23,  27,  u.  a.  0).  Ab- 
leitungen von  Caput  in  dieser  Wortgruppe  schon  Ko.  XVU.  p.  59. 
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Bommen :  fraola  (schwäb.  fraule)  neben  fraila  {nhd.  Fränlein),  rtwtar 
(häofeln  der  Bäume;  jäten,  reuten);  daneben  als  jüngsten  Import  Arrdti//, 
wie  die  Bucbworte  kaüSa,  Makro,  In  sava  (San)  ist  das  u  durch  früh- 
zeitiges Antreten  der  Gesehleehtsendnng  zu  intervok.  v  geworden. 

/.  au  ans  "'avu  in  Proparoxytonis.  Von  sekundärem  romani- 
schem au  seheint  jenes  ans  ^eivM  in  Proparoxy  tonisam  frühesten  gebildet 
worden  zu  sein.  Es  wird  in  parola  mit  ält.  au  gleich  behandelt. 
Aach  fabula  ergibt  in  Bagolino,  Ledro  und  der  V.  Bona  fqla,  im  Kons- 
berg  hingegen /at/^  im  Sarcathale/crpo/a*). 

g.  au  aus  *atu.  Die  ladinische  Erscheinung,  dass  '€Uu8  zu  au, 
o  wird;  hat  sich  in  der  lebenden  Sprache  in  einem  einzigen  Weiler  des 
Rendenathales  bis  heute  erhalten.  In  Fisto^  nicht  weit  von  Spiazza^ 
spricht  man  puHqo^  tsamqo^  ndo  u.  s,  w.  In  Spiazza  selbst  hörte  ich 
einmal  pro  (vgl.  Parad.  1  not.  4).  Velarere  Lautungen  des  a  ans  atu 
sind  in  Parad.  1  not.  3  Parad.  2  not.  3  bis  4.  Parad.  4  not.  3  u.  4) 
verzeichnet,  und  gehören  ausser  der  Umgebung  von  Fisto  auch  dem 
oberen  Nonsberg  an.  Dass  ehedem  dieses  b  aus  ^a^u  eine  viel  weitere 
Verbreitung  besessen  haben  muss,  beweist  der  Umstand^  dass  es  sich 
fossil  in  einigen  Ortsnamen  erhielt.  In  Nonsberg  haben  wir  tsinqu^ 
schriflspr.  Cagnö^  rpqu  nnd  aryqu^  schriftspr.  Bevd^  ven^qu  schriftspr. 
Vervd^  älter  (kirchenlat.) :  Cagnado  Revado,  1190:  Cagnao  im  XII. 
Jahrb.  Boao  Roo,  etwas  später  auch  Vervao.  Im  Lagerthale  ist  vq 
(vadum,  1311  schon  vodi)  belegt  und  auf  *'aiu  geht  vielleicht  auch 
Sal6  am  Qardasee,  gespr.  salq,  (1016  Salaude,  \2\bSalodo)  zurück. 

A.  Wegen  des  qu  im  Nonsberg  an  ans  atu  später  den  Weg  der 
Monophthongierung  beschreiben  zu  lassen  als  altes  lat  und  germ.  au, 
liegt  kein  zwingender  Grund  vor.  Zwar  sind  die  Beispiele  von  qu  aus 
au  dort,  wie  14a,  b.  erweist,  nicht  allzu  zahlreich^  doch  kann  man  mit 
ziemlicher  Sicherheit  feststellen,  dass  die  vielfachen  o-Formen  im  Aus- 
gleichswege und  durch  städtische  Beeinflussung  importiert  wurden, 
während  ou,  soweites  belegt  ist,  das  endemische,  lautgesetzliche  Produkt 
von  au  darstellt.  Auch  altes  lat  au  wird  nämlich  heute  in  Ortsnamen 
als  qu  {au)  gesprochen:  klau&  (Cloz).  ipqur  (älter  Spaur  und  Spor, 
letzeres  schriftsprachl.  auch  heute,  1190  ISpur  mit  der  Schreibung  u 
ftlr  ou,  wie  wir  später  i  fttr  ei  kennen  lernen  werden).  Auch  das  q 
der  sttdlichen  Bezirke  meines  Forschungsgebietes  hat  seinen  Weg  über 
au  genommen.  In  Judikarien  fand  ich  1 185 /Se/ouro  (1161  schon  Storo) 
belegt,  ans  der  Bendena  ftlhrt  Lorenzi  die  ältere  Form  Poulo  als  häufig 


1)  Zu  p^a,  grola  (allgemein,  ausser  ob.  Nonsberg)  vgl.  14  a. 
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in  den  Urkunden  an,  1204  wird  Boumaritm  geschrieben  (1020  $auma\ 
endlich  1454  die  allerdings  hiefttr  nicht  beweisende  Sehreibnng  pausen 

i.  au  ans  *aqu.  Intervokaliscbes  ku^  gu  wurde  in  inter?okaler 
Stellung  lautgesetzlich  wie  germ.  w  behandelt.  Teilweise  ist  ^  go 
das  heutige  Ergebnis,  das  in  derselben  Art  gebildet  wurde  wie  zgdla 
*ex-volat  n.  s.  w.,  teilweise  entstand  p  und  labiodentales  0,  seltener 
vokalisches  u.  In  der  Lautgruppe  *dtDU  {*akUf*aqü)  konnte  nun  ein 
sekundäres  au  gebildet  werden,  das  teilweise  zu  qu,  q  fortgebildet 
wurde.  Die  Formen  fttr  aqua^  aquüa  (A.  0. 1  pag.  800  not  u.  pag.  210) 
sind  in  Sttdtirol  verdSchtig.  ägola  geht  zwar  auf  *äw(i)la  zurück, 
zeigt  aber  von  einer  u-Prolepsis  keine  l^ur,  während  akuüt  aka  direkt 
als  Fremdwort  (ähnlieh  wie  aria)  anzusehen  ist ;  an  die  eehtdialek- 
tischen  Formen  des  bresc.  bergam.  aiva  etc^  scheinen  sich  in  Sfid- 
tirol  nur  einige  Lokabamen  wie  Avio,  Aviana,  der  Fluss  Avis  (ur- 
kundlich und  heute  im  Fassathale  fves)  anzuschliessen,  und  vielleieht 
der  Nonsberger  Ausdruck  aunelle  (Nones  I.  199)  die  Dachrinne'). 
Fremd  ist  sicher  aiguana  (Kört.  680),  vielleicht  heimisch  die  Form 
enguana  der  V.  Sugana,  welche  Schneller  anftthrt. 

k.  *au  aus  "'aku^  *agu.  Für  aku  —  au  ist  ein  einziger  Bel^ 
vorhanden,  nonsberg.  bq^  b^g  hq  (Käfer,  Baupe,  =  haeu\  ftlr  agu: 
fagu  (Parad.  Nr.  30),  pagu  als  Povo  sprich  pöj  bei  Trient  (1182  pao, 
1195  Jbtüto,  1206  paho,  1210,  1214  po^  mpaudoYgl.  Salaude  14  g)  und 
*frag'Ula:  ftqggla  im  mittleren  und  unteren  Sarcathale,  iff'qula  in  der 
V.  d.  Ledro.  Vezzano  und  Tione  bleiben  bei  schriftspr.  fragola,  während 
Nonsberg  und  Sulsberg  nur  das  Simplex  fraga  (frqja^  fradid^  das 
Chiese-Gebiet  dieses  Wort  gar  nicht  kennt  *)•  Zu  fagu»  ist  noch  der 
Eigenname  Dal  f<n>o  erwähnenswert.  Dieses  Wort  ist  Oberhaupt  in 
mehrfacher  Beziehung  lehrreich,  fqf^  nonsberg.  ßfQ^  (vgl.  noch  Parad.  90 
not.  1)  bestätigen  neuerdings  Asoolis  Ansicht,  dass  fttr  oberitalienisch 
fagus  eine  ähnUche  Behandlung  anzunehmen  ist  wie  fttr /oct»  foctisetc. 
im  Französischen  (und  Nordwestlomb.-ladinischen),  d.  h.  dass  *fa^^ 
durch  Prolepsis  des  u  ttber  *Jauwu  zu  fqf^  fqq  fq  fortschritt. 
*fqi8i  in  BagoHno  ist  eine  ähnliche  Bildung  wie  tosk.  faggiOy  und 
hier  zeigt  es  sich,  dass  die  Synkope  in  *fag{u)la  später  eintrat  als 
die  M-Prolepsis,  was  auch  das  0  in  /otm,  fgi,  foin  lfag(u)Unus,    der 


1)  Grundwort  nicht  aqua,  sondern  ein  dem  tosk.  entsprechendes  ac-qua. 
2)  Sonst  ialinaf  wohl  der  Röhrenleitung  der  Sohle  entnommen.  3)  In  der 
V.  Bona:  balgJcg  und  maifkle,  BagoHno:  amaiu,  am  Idrosee:  maiu  und 
maöla. 
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Bachfisky  ital.  faino)  erklärt  %  In  jenen  Mundarten,  in  denen  dSqf 
(jugum)  neben  fq  statt  zn  erwartendem/o/ stekt,  also  im  ganzen  Sarca- 
nnd  CSiiesegebiete;  wurde  obiges  *famDu  zn  */ow,  */?  vokalisiert, 
wahrsebeinliek  analogiseb  naeh  pratum,  -aimSy  wofür  ich  ja  *öu^  *-oo 
in  weiterem  Umfange  ansetzen  durfte.  Umgekehrte  Analogie  zeigt 
tgqf  in  Mohreno.  Ans  einer  Form  */qo  erklärt  sich  auch  der  Wechsel 
?on  fq  nnd  fg  {vgl.  bq,  bq  u.  kq,  kq  s.  unten). 

e.  au  ans  *apUj  *a  bu.  Eine  schöne  Parallelle  zu  fagus  -  *fauwu 
bietet  Caput  (ygl.  Parad.  29).  kaf  im  Sarcathale  einerseits,  kqu  in 
Tiamo  und  den  Lumezzane  andrerseits,  sowie  das  Fehlen  einer  Form 
hqf,  lassen  es  unwahrseheinlieh  erscheinen,  dass  auch  hier,  wie  in 
fagus^  eine  Prolepsis  des  u  zustande  kam.  Der  Diphthong  au  entstand 
hier  ^vielmehr  ledi^ich  durch  jene  Vokalisierung  des  vm*  kavUj  *  kau. 
Wohl  aber  ist  u  Prolepsis  in  nonsberg.  und  sulzberg.  Sqvi  djqvi 
(Mpta,  habui)^  analog,  iiqvi  und  im  Kondizional:  iarqi^  Sarqitu 
{*  esger-habui  etc.  vgl.  Gärtner  B.  R  Qr.  107)  anzusetzen,  iaruji, 
iaruqi  wurde  wie  pujx,  P^fX  (14  d.)  gebildet.  Hau,  stiao  {sclavus) 
dürfte  Fremdwort  sein. 

m.  In  einem  einzigen  Falle  wurde  eine  u-Prolepsis  so  spät  voll- 
zogen; dass  dies  sekundäre  au  unverändert  erhalten  blieb :  txduna  aus 
kan(e)9ay  (Trient:  känBva)  in  Revo,  Fondo  (vgl.  cheuna,  V.  Leventina). 

n.  Als  sekundäres  au  wird  vielleicht  der  Stammvokal  von  pqra 
hier  anschliessen  mttssen,  in  welchem  Worte  die  Femininendung  -a 
anMpa  (s/)ur%^)  auf  die  Nominativform  von|>at^or  (vgl.  Ascoli  A.  O.  I.  501) 
übertragen  wurde. 

15.  Znsatz.  Vortoniges  au.  Vortoniges  au  wird  im  Nonsberg 
nnd  Judikarien  verschieden  behandelt.  Neben  *agmtus,  *agurare 
{agoitj  in  den  Stat  d.  Batt.  avosto  wie  heute  bresc:  aösi,  oht)  und 
agarar  (Nonsberg),  i^güMu  (Rend.);  e^gUau  (Ledro),  steht  autS^l,  aots^l 
(Nonsberg)  neben  qid  (Sarcageb.);  {^^/(Chiesegeb.').  Ebenso  nonsb.: 
aumintar  neben  qm^ntau  (Ledro).  Bei  vortonigem  au  tritt  also  eine 
ähnliche  geographische  Teilung  ein,  wie  bei  betontem  ai.  Erhalten 
blieb  au  auch  in  aud^l  (Cles),  audvfl  (Revö,  westladfai.:  andziel,  an- 
dzuolf  uzöl,  azöl^  zentralladin.:  vezuSl,  azd,  azbra^  zol^  zola),  das  im  Ledro- 
thale als  iild/a,  bei  Azzolino  als  giola^  als  gioleta  in  der  Cmsca  di 


1)  Die  Plnralform  fttr  fagi  wurde  uuJogisoh  dem  Singular  aagegliehen. 
Lantgereeht  ist  aber  fn  (Bag.)  der  Boohenwald  nnd  den  Ortsuamen  FaL  Faedo 
Kiter  Füjedo  (bei  Salnm)  ist  ans  der  Pluralform'  mh  ^Hum  gebildet  worden. 
2)  Besser  kann  sieh  ppda  (das  auch  belegt  ist),  laotgereobt  aus  *pa(v)wia,  ein- 
gemischt haben.    IV.  Teil  16  e.    3)  Vgl.  Parad.  186  (UI.  Teil.) 
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Tr.  wiederkehrt  Ich  stelle  dies  Wort  zu  ahd.  awi  neben  gewöhn- 
lichem owi,  gewissermassen  ein  *awüiolu8^)\  wegen  des  t  vgl.  man 
ahd  ewU  (Schafherde)  mit  Umlaut  -e  and  verwandte  Formen  im  Goti- 
schen. Nicht  massgebend  ist  nonsb.  autan^  aoton  als  Bachwort  (Ren- 
dena  aßun^  Ledro  V.  Bona:  aiUün^  Bresc.  aüton), 

16.  a.  aldtnt  za  au,  InNonsberg  and  im  mittleren  und  unteren 
Sulzberg  wird  aldent^  wozu  ausser  t,  d  und  s  noch  das  anklingende  t 
in  Uj  tyi  (resp.  heute  Sy  x)  d  in  dij  df\  (daraus  S^  j)^  endlich  ^  und  d 
zu  rechnen  sind,  zu  audent,  das  die  Tendenz  gegen  äo,  also  Assimilazion 
des  zweiten  Vokals  an  den  ersten  befolgt.  Eine  Ausnahmsstellung 
nimmt  alnus  ein^  fttr  das  in  Sttdtirol  nicht  bloss  Ascolis  *aldnu 
(A.  O.  I  261  Nr.  10),  sondein  auch  *aldnju  anzusetzen  ist.  Auf 
ersteies  geht  aun  in  Pejo  (mit  aunari  in  den  Hxpr.)  auf  letzteres  ifn 
in  Judikarien,  uni  in  der  oberen  Kendena  zurück.  Dass  diese  Formen 
aus  *ounjo  hervorgingen,  bezeugt  Nonsbergisch  qven  (neben  viklar), 
das  auch  im  Ortsnamen  Dovena  (1369—1390  Ovena)  enthalten  ist. 
Dieser  Vokaleinschub  macht  einem  sekundären  d-Einschub,  fttr  den 
allerdings  Sttdtirol  zwei  Parallelen  (fotna  sotno  ans  fo^mna  *fo'dna) 
aufzuweisen  hat,  einigermassen  Schwierigkeiten.  Es  mttsste  eine  Reihe 
alnus  *aldnu  *audnu  *qujenu,  qven  angesetzt  werden,  die  an  Komp- 
liziertheit und  Ettnstlichkeit  nichts  zu  wttnschen  ttbrig  lässt.  Noch 
mehr  fällt  die  Unwahrscheinlichkeit  einer  solchen  Ableitung  ins  Gewicht, 
wenn  man  die  sonstigen  schwierigen  Formen  dieses  Wortes  (toskan. 
ontanOf  span.  port.  cUamo^  alemo)  beachtet.  Vielleicht  ist  gar  nicht 
alnus j  sondern  ein  älteres  *alznus  anzusetzen,  wenn  sich  die  Ur- 
Verwandschaft  mit  got.  *aluza  nhd.  Erle,  Eisbeere  (vgl.  Kluge  Etym. 
Wörterb.)  bestetigt  und  alnus  mithin  keine  einfache  Ableitung  vom 
Stamme  cU  {alere)  darstellt.  Wenigstens  wttrde  der  cf-Einschub, 
aus  d,  in  ein  anderes  Licht  gerttckt  werden'). 

6.  aldtnt  zu  qu.  Sehr  wichtig  ist  nun  im  Nonsberg  die  That- 
Sache,  dass  aldtnt  auch  ttber  au  zu  qu  werden  konnte,  und  zwar  in 


1)  Ableitungen  von  haedus  sind  wegen  des  vort.  au  schwierig,  wegen  des 
Btimmlosen  ts  {au^uel^  tiqla  etc.)  abzulehnen.  2)  Eigentümlich  ist  die  Wort- 
bildung in  ^n^di  inBresimo,  dem  sieh  txaitenedi  in  Bozzana  ansohliesst.  Zweimal 
ist  mir  in  Tirol  der  seltene  Fall  vorgekommen,  dass  man  jene  Bänme,  welche 
nur  Waldnutzung  bringen  und  nicht  in  Kulturen  gezogen  werden,  nur  nach 
Beständen,  und  nicht  nach  einzelnen  Pflanzen  zu  bezeichnen  vermochte.  Einmal 
in  Bagolino  und  dann  in  Nordtirol,  (Bichelbach)  zwischen  dem  Fernpass  und 
Reutte.  Auch  in  Bresimo  und  Bozzana  kannte  man  also  das  dtuttum^  ehe  man 
den  einzelnen  Baum  als  einen  *  alnet-iu  bezeichnete.  Ds^  -i  wie  in  kontrari,  dt- 
moni  etc. 
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txqut  (Cles)  outra  (NoneB.  I.  498,  499),  dem  sich  das  au  in  Vigo,  be- 
sonders Gast.  Fondo  und  CIoz  anschliessend).  Das  sekundäre  au  aus 
iUdetU.  konnte  mithin  in  seiner  Fortbildung  mit  altem  lat.  au  noch  zu- 
sammenfallen,  obwohl  es  in  der  Mehrzahl  der  Fälle  nicht  mehr 
in  der  Richtung  au-au-q  sondern  au-ao-^a  fortschreitet.  Zwischen 
beide  Entwicklungsprinzipien  des  Diphthongen  fällt  die  Palatalisierung 
von  küy  ga  zu  //a,  dja.  Als  diese  sich  Eingang  schaffte,  muss  in  causa 
^gauta  das  a  bereits  velaren  Klang  angenommen  haben,  in  *caldu 
aber  palatal  gewesen  sein.  Wenn  nun  letzteres  ebenso  txqut  ergibt, 
wie  gquta  entstanden  ist,  so  muss  *  txaidu^  das  nun  vorauszusetzen 
ist,  sieh  früher  zu  tx<^ui  entwickelt  haben  als  *aitu  zu  out,  resp.  in 
einigen  Fällen  müssen  zu  einer  bestimmten  Zeit  älteres  au  und  aldent^ 
die  zur  Zeit  der  il/a-Bildung  verschieden  klangen  und  in  der  Mehrzahl 
der  Fälle  auch  auseinander  gehalten  werden,  einander  so  ähnlich  ge- 
klungen haben,  dass  Worte  der  einen  Gruppe  in  die  der  anderen  über- 
treten konnten. 

c.  Wechsel  von  au,  al,  ol.  Aus  dieser  Tatsache  erkläre  ich  mir 
den  Wechsel  von  lat.  au  und  al.  Eine  Handhabe  bietet  hier  zunächst 
das Nonsberger  Wort:  brediauty  bridjaut,  bradjauU  Dieses  nicht  leichte 
Wort  verlangt  in  Abtey  und  Enneberg  ein  lat.  au  {barqt),  dem  auch 
Greden  mit  barqut,  das,  wie  nonsb.  bra^aut  zeigt,  aus  "^barjqutiy^l. 
dyqure,  txqura  Gärtner  Gredn.  Mundart  ati,  Anm.  1  p.  40)  entstanden 
ist,  anschliesst  Als  Etymon  bietet  sich  das  spätlateinische /Hira^aucfa 
im  Cod.  Justin,  (vgl.  Kört.  5882X  das  selbst  offenbar  nicht  lateinischer 
Herkunft  ist  und  einen  zum  Schmuck  in  Kleidern  eingewirkten  Streifen 
oder  Borte  bedeutet  >).  Hier  liegt  also  ein  Fall  vor,  in  dem  imNons- 
berg  lat.  au  wie  aldent  behandelt  wird.  Das  g  wird  davor  palatalisiert, 
au  nicht  zu  qu.  Dem  ganz  entsprechend  finden  wir  in  Trient,  Rovereto 
brigaUj  Verona  brigaldOj  Campi  bragalt,  Ledro  bngqlt,  V.  Gresta  (bei 
Bovereto),  Urcld^  bresc.  brigold^ua  mit  al,  das  aber,  wie  Ledro  zeigt,  mit 
altem  aldent  doch  nicht  auf  eine  Stufe  zu  stellen  ist.    In  Kürze  will  ich 


1)  ifpa  (neben  talpa)  erweist  sich  als  Fremdwort.  2)  Die  grösste  Schwierig- 
keit liegt  im  Bedeutungswandel,  p.  bedeutet  den  Purpursaum  der  toga  praetexta, 
während  praetextus  selbst  in  jener  Zeit  (bei  Sueton)  einen  obseönen  Nebensinn 
bekam,  harqt  bedeutet  einen  langen  Wulst  zum  Halten  der  Weiberröcke,  dann 
Darm,  Blutwurst  (Verona,  Trient.)  Dann  Steinpilz  und  —  Fliegenpilz  (Nons- 
berg,  Ledro).  Beidemale  scheinen  die  Pilze  als  „Blut*pilze  aufgefasst  worden 
SU  sein,  der  eine  wegen  seiner  Verwendung  in  der  Blutwurstfabrikazion,  beide 
vielleicht  wegen  der  Farbe.  Einen  Ziersanm  an  den  Weiberröcken  (bei  Mädchen 
rot,  bei  Frauen  gelb),  kennen  manche  SUdÜroler  Volkstrachten  heute  noch. 

RommniMhe  Fonobongen  XIII.  2.  26 


Digitized  by 


Googlt 


402  Karl  von  Ettmayer 

die  weiteren  Beispiele  fttr  den  Wechsel  von  al,  ol  and  au,  die  ich  in  Sttd- 
tirol  fand,  anführen,  aucfer«;  aldegdrsi  (Trient;  Biva,  Azzolini),  audirez 
aldir  (Hxprc.  heute  Fleimsth.  etc)  oldir  (Pestedi  Tr. Hxprc);  *claudu 
(vgl.  Parad.  26);  gaudere:  golder  (Hxpr.),  laudare:  laldar  (Geisler- 
privileg.); endlich  pausare:  polSar  (Parad.  27).  ol  fttr  al  iqlvadek 
(Vezzano),  bqltidr  (Trient,  *ballizare),  bolM  (Sal6).  al  fttr  oli  Saldar 
neben  sqdo,  ascaldi  (Anonimo).  Wenn  ich  nun  gegenttber  Gärtners  in 
der  B.  B.  Gr.  §  59  gegebenen  feinsinnigen  Deutung  dieses  Phänomens 
durch  ;,Überentäu8serang",  welche  mir  aber  nicht  geeignet  scheint,  die 
ausserordentliche  Verbreitung  desselben  im  Oberitalienischen  Sprach- 
gebiete zu  erklären,  an  meiner  Deutung  festhalte^  so  werde  ich  die 
Möglichkeit;  resp.  Wahrscheinlichkeit  erweisen  müssen,  dass  avAent  und 
aldent  zu  einer  Zeit  einander  so  ähnlich  waren,  dass  Verwechslungen 
eintreten  konnten. 

d.  aldent  in  älterer  Zeit.  InSttdtirol  sind  zwei  ältere  Schreib- 
ungen zu  beachten :  1324  cauza  bruna,  und  wichtiger  noch  Qudtonacium 
(1185),  neben  Caltonazo  (1191)  und  Bogeiv  CatUonacio  1201,  heute  kaldo- 
nds^  mitten  im  a/-6ebiete,  am  Beginne  der  V.  Sugana.  In  Bagolino 
haben  wir  kait  ka^Hf  wie  in  Pejo.  Im  Brescianischen  oil  neben  ^t 
mit  langem  Vokale,  der  auch  in  der  V.  Bona,  Ledro  und  im  Sarcathale 
wiederkehrt.  Einen  direkten  Wandel  von  <üdent  zu  olderu  im  Ober- 
italienischen mit  Meyer-L.  (Bom.  Gram.  I  p.  218)  anzunehmen,  ver- 
bietet zunächst  oter,  üter,  das  im  genues.  aus  aoter  nachgewiesen  ist 
und  auf  das  ich  in  Kurzem  zu  sprechen  kommen  werde;  andererseits 
aber  die  Länge  des  Vokals,  die,  soweit  Quantitätschreibungen  belegt 
sind,  auch  in  Abtey  und  in  Friaul  nachweisbar  ist,  endlich  die  Para^llele 
olt  neben  atät  im  Domleschg,  wie  in  den  brescianischen  Gebirgs- 
dialekten.  Denkt  man  an  die  Dehnung  des  a  in  gätS^fät  (vgl.  pag.  389), 
so  wird  man  auch  hier  ein  älteres  a^tdent  ansetzen  dttrfen,  in  welchem 
ein  sekundärer,  velarer  Gleitelaut  zwischen  a  und  t  eingeschoben 
wurde,  der  die  Längung  des  a  bedingte,  in  vielen  lomb.  Mundarten 
dasselbe  ebenso  zu  o  werden  Hess  wie  ein  folgendes  Diphthong-u, 
heute  aber  wieder  verschwunden  ist,  d.  h.  auf  wurde  zu  out,  ol  wie 
au  zu  9ti,  0.  In  Sttdtirol  ist  auch  auf  anzusetzen,  wurde  aber  zu  äl 
(im  Ausgleicbswege  mit  dem  Venezianischen  P)  wie  aüx  zu  äts. 

e.  Der  Wechsel  von  audent  und  auldent^  resp.  *  ou  und  o^Uent  wird 
nun  keineswegs  mehr  so  seltsam  scheinen,  als  er  sich  im  ersten  Momente 
zeigte.  /  wurde  eben  in  früherer  Zeit  viel  weiterhin  velarisiert 
als    heute  ^).     £ine    gesonderte    Erklärung     verlangt    nur    diikql& 


1)  vgl.  alttoakan. :  auldo,  lauldo. 
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das  q  im  Nonsberg  bereits  verlaDgt,  als  a  vor  Ident  noch  palatal 
war.  Ich  setze  deshalb  ^dis-cqleiu  (vgl.  Schuchardt  Voc.  III. 
T.  87)  au;  ohne  mehr  als  ein  rein  formales  Etymon  bieten  zu 
wollen.  Rnm:  descuU,  sard.  iseulzu  denten  anf  u,  toskan.  scalzo 
auf  a,  die  oberitalienischen  Formen  auf  a  (resp.  o)  nnd  u.  Die 
Analogie  nach  in  insulsus  (Gärtner  Jodik.  Mnndart)  oder  direkt  *dt$- 
culceae  (Heyer-L.  Ital.  Gr.  53)  sind  darum  zu  weitgreifend.  Auch  ist 
weder  der  Ablaut  disealctu-disculciare  (Meyer-L.  Rom.  Gr.  II  p.  619) 
noch  Analogiewirknng  (auch  inculcare,  Ascoli)  völlig  befriedigend. 

/.  a Ident  zu  ag>äeni'  Es  erttbrigt  noch  der  Wandel  von  aldent 
za  (updent,  der  sich  spurweise  in  Vorderjudikarien  findet;  besonders 
aber  in  der  Rendena  sich  erhalten  hat.  DieseS;  auf  italienischem  Boden 
so  seltene  Phänomen  erkläre  ich  mir  aus  derselben  phonetischen  Eigen- 
tümliohkeit;  welche  im  Westladinischen  ei  zu  ek,  ii  zu  ik^  ou  zu  oX;, 
uuzauk  werden  liess^  eine  Erscheinung^  die  auch  auf  meinem  Forschungs- 
gebietC;  in  der  mittleren  V.  Bona^  wiederkehrt.  Durch  übermässige 
Engenbildung  in  der  Artikulazion  des  u  wurde  ein  Oleitelaut  v  hörbar^ 
sei  es,  dass  er,  wie  es  im  neap.  nnd  Capo  di  Leuca  der  Fall  zu  sein 
scheint  (Heyer-L.  Rom,  Gram.  I  pag.  219),  zwischen  dem  a  und  u  als 
a9u  eingeschoben  wurde,  oder  erst  am  Auslaute  hörbar  wurde,  wofttr 
allerdings  einiges  im  II.  T.  u.  IV.  T.  zu  Erwähnendes  sprechen 
könnte.  Dieselbe  Erscheinung  in  der  Y.  Maggia  dürfte  auch  dieselbe 
Dentung  verlangen.  Ob  sie  auch  in  Sizilien  (vgl.  Schneegans  ttber 
Pirandello  (Girgenti)  in  der  Z.  f.  r.  Ph.  XV.  574)  anwendbar  ist,  sei 
dahingestellt.  Erwähnt  sei  noch,  dass  in  der  Rendena  vor  s  die  Velari- 
sierung  des  /  nicht  mehr  eintrat:  fcUi^  ials  (neben  Said). 

g.  Einzelnheiten  von  aldent.  Ausser  in  alnus  und  *di8cqlciu 
sind  noch  einige  Störungen  zu  berichten.  Nicht  in  calidus,  doch  in 
einigen  anderen  Worten  hinderte  ein  später  erst  synkopierter  Vokal 
die  ^Velarisierung:  ibal&  (Cles)  neben  sbauz  (Nones  I  106,  107),  und 
boUäar,  Saldjar  (vgl.  Parad.  12),  endlich  maldja  (mit  al  auch  sonst  im 
Ladin.)  urkundlich  malegola  (1188,  heute  Malgola  bei  S.  Zeno  im 
Nonsberg.)  Nach  den  Belegen  bei  Ducange  scheint  ^mal-icula^  das 
selbst  allerdings  nicht  angeführt  wird,  eine  Bildung  von  malum  zu  sein 
mit  dem  interessanten  Bedeutungswandel:  Obstgarten,  nmzänntes 
Dungfeld,  Hürde  (borg.  Herde)  ^).  Ausnahme  bildet  noch  txaltro 
(AzzoL  caltro)j  =  cassetone,  scompartimento. 

h.  ualdent.  Endlich  sind  die  Formen  kuäk,  =  qualche  (V.  Bona, 
Ledro,  Bagolino),  mer,   ^teu    (vgL  Paradigma  32),  nötre  u.   s.  w. 


1)  malga  und  melken  sind  lautlich  nicht  verbindbar.    Schwierig  df^üysty. 

26* 
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(Parad.  32  n.  9)  za  erwähnen,  4a8  einfaches  nos  verdrängt  hat.  Diese 
Lautungen,  welche  durch  Mangel  des  l  charakterisiert  werden^  ziehen 
sich  von  meinem  Forschungsgebiete  ttbers  Ostlombardische  zum  Po 
hinab  und  kehren  im  Alt-  und  Neugenuesischen  wieder.  Zur  Erklärung 
der  Form  kuäk  möchte  ich  an  I.  T.  8  f.  kuQ^  neben  tQints  erinneni, 
und  aus  dem  IV.  T.  vorwegnehmen,  dass  in  derselben  Mundart  aach 
^ou  aus  vglt.  q  nach  u  oder  t;  zu  o  rttckgebildet  wird;  eine  ErscheinuDg, 
die  sich  ebenfalls  ziemlich  weithin  in  Oberitalien  verfolgen  lässt.  Was 
für  kuautk  zu  kuäk  gilt,  ist  auch  fttr  *nuauttri  zu  ntidtte  aus- 
reichend, ätef'  selbst  ist  analogisoh  nach  nuätf-e  gebildet.  Die  Formen 
ofeu,  ngtf-e  zeigen  deutlich  die  Wechselwirkung  der  beiden  stamm- 
verwandten Worte :  teils  war  *aulter  bereits  zu  *owÄ^  vorgeschritten, 
als  die  Analogie  ttbergriff,  teils  wirkte  umgekehrt  pteu  auf  den  Vokal 
in  nuatre  zurttck.  Dass  auch  das  t  selbst  der  Dlssimilazion  zom 
Opfer  fällt,  spricht  nur  fttr  den  überaus  starken  Velargehalt  der  Liqnida. 

16.  Bai  UV.  a.  Bajuvarisch  ä  (in  Deutsch-Sttdtirol  heute  =  o, 
vor  n  =  if);  wird  als  q  übernommen.  Einige  Beispiele:  krqnk,  SmqlS^ 
(Nonsberg,  smal»  Ledro,  smalzum  1480)  Snöl  (V.  Bona  Ledro)  bql&en 
(=  Walzer);  grqmfete  (Etschth.  mit  seltsamer  Bildungssilbe  wie  in 
tikete-tjkete  und  and.  Onomatopoesien  an  Krampf  angelehnt,  sonst 
^am/ (Etschthal),  jran/ (Nonsb.),  gi^f  (Ledro),  bqlderi  (zu  „Wald")  ober- 
lönderi  (=  Oberländer,  beide  bei  Slop),  Iqka  (Trient),  lqxa{fd\ea)y  Iqkq 
(Dimaro  =  Lacke),  danach  Iqpa  neben  l'gpa  (vgl.  Z.  f.  r.  Ph.  XXI 
Homing  faluppa),  krosnqbol  (Kreuzschnabel,  Judikarien,  Trient)  pams- 
bqn  (Spanische  Wand),  Sbqvo  (Küchenschabe,  österr.  swäb,  doch  vgl. 
bqo  (L  T.  14k.)  endlich  der  Familienname  Costner. 

18.  Einzelheiten.  Ausse;*  mqnk  (V.  Bona  monk)  und  pqpo  ist 
unregelmässiges  o  fttr  a  in  ^oto(Gles  =  serva^  vgl.  piem  tqta  =  Mädchen) 
neben  tdta  unter  Einfluss  des  Suffixes  -qtta  zu  erwähnen.  Von  *covus 
ist  gebildet  kqvol^  kqgol  (Vezzano),  kotlj  kguel  (Ledro);  k^el  (Tione, 
Rendena,  V.  Bona),  l^^l  (Bagolino),  kuul  (V.  Camonica^),  vgl.  L  T.  14  d, 
und  tsoveita  (Gesar.  Sforza;  in  Luserna:  tschuvitte,  schuvitte).  froska 
zu  gwrysg  (Kört.  3823).  SbqdSa,  zbqSa  =  Geifer  zu  baba  (vgl.  pag. 
396  not.  1)  mit  Einwirkung  von  ibhltiar  =  herausspritzen);  (vgl.  pag. 
402.)  adqtar  (Gles)  adaptare  und  got.  *dubbon  (Brückner;  Z.  f.  r. 
Ph.  XXIV.  B.),  als  adobar  im  Nonsberg   belegt.    Mehrfache  Konta- 


1)  Gentllnamen:  Gogol,  Cogoli,  Cogolani,  urk  uadlich  1205:  Covalo,  Covelo. 
Hingegen  Gentilnamen:  Cova,  Coyi^  Kofler  etc.  zu  ^cauput  (I.  T.  14  d).  Wie 
dieses  scheint  sich  übrigens  auch  kfgoH  mit  Cochlea  (Schuch.  Rom.  Etym.  II.  p.  12^ : 
cogola  Cfcola  (Pfanne),  zu  berühren. 
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miDazion  in  fiax  flax{^OhsheTg)flak,  ßqk^  fiäkj  fiap^fiop  (ßaccus^  flocais 
und  deutsch  schlapp),  vgl.  aber  Ascoli  A.  6.  I  514  and  Flechia  A.  Q. 
II.  344.  Die  altoberitalieniscbe  Endung  der  3.  Plurals  auf  -omo  neben 
-amo  etc.;  (—  auch  alt-trientinisch  von  1501  bis  1575)^  scheint  mir,  ent- 
gegen anderer  Deutung,  als  Analogie  nach  fomo  (furono)  gelten 
zu  sollen. 

a  vor  Nasalen. 

19.  a  Yorkonson.  Nasal.  Vor  freiem  und  gedecktem  Nasal 
wird  a  im  unteren  Nonsberg  zu  o  (Vigo)  resp.  ä  (Denno),  eine  Er- 
scheinung; die  sich  vor  nichtnasaliertem  a  in  Pr6  (Ledro)  und  vor  fjk 
in  Cimego  (V.  Bona)  wiederholt,  sich  aber  östlich  und  westlich  spo- 
radisch weiter  verfolgen  lässt  {altvenez.  (?)  vgl.  Mussafia  Beitr.  z. 
Kunde  der  Nordital.  Mundarten;  westladinisch,  Vigevano  und  Saronno). 
Zieht  man  das  sonstige,  häufige  a  vor  Nasal  in  Südtirol  in  Betracht, 
so  wird  man  direkten,  konsonantischen  Einfluss,  wie  er  vor  rkons  zu 
beobachten  war,  annehmen.  Abgesehen  von  labialem  m  konnte  auch  n  eine 
Verdnmpfung  des  a  hervorrufen,  ohne  einen  halbvokalischen,  nasalen 
Gleitelaut  zu  erzeugen.  Je  weiter  rückwärts  der  Mundverschluss  bei 
der  n-Bildung  zustande  kam,  d.  h.  je  mehr  sich  n  dem  ij  näherte, 
desto  dumpfer  musste  der  Auslaut  des  vorhergehenden  a  klingen  >). 

20.  a.  Nasalierung  des  a.  Tatsächlich  findet  sich  auch  in 
nächster  Nähe,  wenn  auch  nicht  angrenzend,  das  -afi  Gebiet  der  Ren- 
dena  und  Vorder-Judikariens,  wo  auslaut.  n  zu  reinem  tj  geworden 
ist.  Und  dieses  selbst  ist  nur  das  Produkt  einer  Erleichterung 
oder  Entlastung  der  Mnskelbewegnng,  die  zur  n-Bildung  notwendig 
war.  Im  Fortschreiten  der  Lässigkeit  bei  der  Artikulazion  des  n  konnte 
dadurch,  dass  die  Luft  in  den  Nasenraum  trat,  ehe  der  Gattural- 
verschluss  sich  vollzogen  hatte,  ein  Nasalvokal  als  Gleitelaut  zwischen 
dem  a  und  i^  eingeschoben  werden.  Natürlich  musste  derselbe,  wie 
aus  der  Zungenstellung  vor  der  i;  Bildung  hervorgeht,  zunächst  stark 
velar  gefärbt  sein  {^aüii),  während  ein  palataler  Nasallaut  bei  Ein- 
schub  eines  Nasalvokals  vor  weit  vorn  gebildetem  n(-*arn)  möglich 
ist,  und  den  a-e  Wandel  vor  Nasal  in  Busto  d'Arsizio,  Como,  Novara, 
Bormio,  V.  Seriana?  und  Belluno  (Cavassico)  bedingt  haben  dürfte^). 
Die  z.  B.  im  Französischen  von  Storm  und  Sievers  beobachtete  Guttural- 
bewegung der  Zunge  stellt  sich  mithin  nur  als  Atavismus  aus  der  Zeit 
der  Entstehung  velarer  Nasalvokale  dar.    Begreiflich  ist,  dass  durch 


1)  Man  beachte  Vigevano:  paon,  caön,  graon,  giaöndt  maongi  nach  Rus- 
coniy  I  parlari  del  Navarese  (1878)  und  ähnlich  bei  Papanti.  2)  beachte  auch 
pag.  384  planif  *pl(Cni,  *pläij  ple. 
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folg.  Vokal  gedecktes  n  der  Gnttaralisiemng  am  meisten  wider- 
strebte i  und  durch  folgendes  g  oder  h  gehaltenes  17  dem  immer 
mehr  um  sich  greifenden  Nasalvokal^  der  sowohl  das  f  vokalisch 
auflöste,  als  das  vorhergehende  a  nasal  assimilierte,  den  grössten 
Widerstand  bot. 

b.  Einen  kostbaren  Rest  jener  älteren  Sprachepoche,  welche  dem 
heutigen  ä  der  oberen  V.  Bona  vorausging,  habe  ich  Parad.  41  not.  6 
verzeichnet.  Danach  scheint  die  völlige  Nasalierung,  —  in  Praso 
wenigstens,  —  ein  Produkt  jüngster  Zeit.  Andererseits  scheint  dieselbe 
im  Ostlombardischen  ziemlich  alt  zu  sein,  wenigstens  schrieb  man 
altbergam:  im  XIV.  Jahrh.  li  ma,  oriola  und  grätig  (l)  dolor ^  reimte 
1554  ma  mit  parla  (Infin),  fala  (Partiz.) ;  später  pa  mit  serva  (Partiz.), 
christia  mit  ha  und  nda  (Infin.).  Gleichzeitig  Schreibungen  UU^  tag^ 
quat  wie  spi^  tep.    Daneben  cagn  pag.  384^). 

c.  Entnasal ierung.  Während  a,  wie  es  seiner  Entstehung  aas 
<r  ri  entspricht,  durchwegs  volar  gefärbt  ist,  hat  entnasaliertes  $r  (q^  v) 
durchwegs  palatalen  Klang.  Daraus  ziehe  ich  den  Schluss,  dass  die 
Entnasalierung  damit  in  Zusammenhang  stehen  dttrfte.  Ein  a  ans 
a*^  ist  aber  nur  denkbar,  wenn  man  völlige  Assimilazion  des  Nasal- 
vokals (nach  Auflösung  des  ^  in  demselben),  an  das  ursprüngliche  q 
annimmt,  d.  h.  a"  war  nicht  völlig  nasaliert,  als  die  Entnasaliemng 
durch  Angleichung  des  zweiten  an  den  ersten  Diphthongvokal  eintrat 
Zum  selben  Resultate  fUhrt  auch  die  Erklärung  -am  und  äyri  ^ 
(Parad.  41  not.  7).  Vor  ü  liegt  die  Labialisierung  des  9  zu  m  sehr 
nahe  und  historisch  lässt  sie  sich  im  Westladinischen  nachweisen 
{paun,  paum),  Dass  tatsächlich  in  Sttdtirol  Entnasalierung  vorliegt 
beweist  die  Kttrze  des  ä  {päm,  mäm  aber  räm*)  u.  pax^y  fnojrti  in  der 
mittleren  V.  Bona.  oT  wurde  hier  zu  ay  verhärtet  wie  ai  in  kaOcafn 
aus  ^kalkaifj,  ein  Vorgang,  der  sich  direkt  an  das  Westladinische  fiklj 
ogra  etc.  anschliesst  und  der  später  wiederholt  zur  Sprache  kommen 
wird.    Als  Nasalierungsschema  ergibt  sich: 

am  äffi  (8yiy  aus  *on  -^J^fl) 

ä  a  (palatal,  wenn  das  6rund-a  palatal  war). 

Der  Wechsel  von  mä  und  mö,  beruht  auf  der  Eigentttmlicbkeit 


1)  Man  beachte  S.  Frat.  kZ\  und  zu  folgendem  -Aa,  -äauna.  2)  vgl.  frz.  femme. 
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oxytoner  neben  perispomener  Akzentaiernng,  die  ich  hier,  im  Ledro- 
thale und  nördlich  in  der  Abtey  beobachten  konnte. 

d.  Wechsel  von  ankons  und  alkons.  Wie  au  und  atUkons^ 
so  konnte  auch  auff^ons  und  a'tikons  in  Wechsel  treten,  da  sie  sich 
lautlich  überaus  nahe  standen.  Behilflich  war  hiebei  meist  Nachbar- 
schaft von  n  (vgl.  Meyer-L.  It.  Gr.  §  281):  pantam,  noantri  oder 
der  Einflnss  von  in  (en,  ati),  wie  in  antana,  anvlda^)  anzöL  Auch  alt- 
trientinisch  ist  consa  aus  ^cousa  belegt,  während  in  ponsar  wohl  ein- 
Cache Kontaminazion  von  Sponsor  und  {de)pMere  vorliegen  dttrfte. 
Einschub  von  n  und  /  in  den  mannigfachen  Formen  von  xva&oQ  (nach 
Baist.  R.  F.  I  106  chazzi  Diez  94,  Kört.  1838).  Rein  ist  es  erhalten 
in  kazzal  (Nonsb.:  t/a&al)  „Mörteleimer'';  in  der  Bedeutung  „Kupfer- 
eimer resp.  Kessel  zum  Wassertragen^  die  Formen :  casidrel,  cracidei^ 
(Etschthal)  t/aUSidrd  t/autSidrel  (Nonsb.  txautS-calx)  calsirel  (Veron.) 
carcirel  (V.  Teil),  cancedriöl  (Fassa),  eancidrel,  can^^r^/ (Qiovanelli), 
endlich  calseder  (Bresc.)  calheider  ^Bologn).  Einem  ehemaligen  /-Ein- 
schuhe  verdankt  vielleicht  auch  plöna,  piona  sein  9*),  wenigstens  ist 
in  Campi  piorna  belegt,  wo  das  r  aus  /  entstanden  sein  kann  (im 
unteren  Sarcathale  um  Riva  herum  barkom^  San  AreSandro).  Oder  aber 
es  ist  direkt  aus  plantUa  entstanden:  Prolepsis  des  u  (vgl.  pag.  398) 
^plaunla,  daraus  piolla  und  *piqlna  resp.  piona.  Gegen  Meyer-L. 
Ansicht  (Ital  Gr.  35  Rom.  Gramm.  I  §  274),  dass  das  0  vortonig  im 
Westladinischen  entstanden  und  dann  das  danach  analogisch  gebildete 
plana  nach  Oberitalien  ausgewandert  sei;  spricht  die  sicher  recht  alte 
Form  tsuna  im  Genuesischen  (als  Instanz  gegen  die  Wahr- 
scheinlichkeit!) 

21.  a.  Schlusswort.  Ein  kurzer  Überblick  ttber  die  gewonnenen 
Resultate  zeigt;  dass  lat.  betontes  a  sich  quantitativ  und  qualitativ  in 
Sttdtirol  erhielt  und  nichts  deutet  darauf;  dass  es  jemals  den  Lantwert 
€  besessen  habe.  Wohl  aber  scheint  das  heute  im  grossen  ganzen 
Velare  Grund-a  ehemals  palatalen  Charakter  besessen  zu  haben.  Im 
Nonsberg  dttrfte  a  zur  Zeit  des  Lautwandels  ka  zu  kja,  ga  zu  gja 
palatal  gefärbt  gewesen  sein  (vgl.  pag.  401.)  Die  Form  kdma  in  der 
y.  Bona;  Bagolino  und  Ledro  kann  nur  aus  kjama  entstanden  sein 
und  wurde  hier  kja  zu  ka,  so  kann  auch  sonstiges  ka  auf  älteres  kja 
zurttckgehen  (vgl.  Sardisch  ke,  ki).    In  Bagolino  sagte  man  mir;  dass 


1)  Anfo  mit  avia  (Pavia,  Flechia  Postill,  etimol.  A.  G.  II  pag.  37  not.)  und 
atma  (Salvioni  Annot  Lombarde  A.  G.  XII.  390)  zu  apis  mit  befremdlichem 
Soffixe.  2)  *planla  —  *plalna  wie  botulus  zu  holden  (sUdt.  haldonaz)  Mussafia 
Beitr.  z.  K.  d.  Hand.  p.  134. 
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der  dortige  Wildbach  in  alter  Zeit  kfa/cug  genannt  worden  sei  ^).  Ekid- 
lieh  übernehmen  die  veroneser  nnd  vizentiner  deutschen  Gemeinden 
ital.  a  als  ä,  selbst  e,  Lnzema  nnd  7  Gomoni:  täisa^  läm,  ägest,  zer- 
män^  räischy  montan  ^  käna\  13  Comuni:  wasche  (fascia),  teta  {taia)^ 
lusenghe  (lasojfnejy  mekan  (StncJcdr),  tsenk,  Üeink  (zanka),  daneben 
allerdings  ganne,  canabe^  plianU.  plion  (plqna^J.  Vielleicht  kann  p  in 
Bagolino  als  Rest  dieses  älteren  palatalen  a  angesehen  werden  (vgl. 
noch  IV.  T.  6b). 

b.  Im  kombinatorischen  Lautwandel  wurde  zweimal  rein  kon- 
sonantische Einwirkung  beobachtet  :a  zu  e  vor  rians,  jene  weitrerbreitete, 
ausser  in  Oberitalien  auch  im  Sardischen  und  Sizilianischen  (vgl.  As- 
coli,  A.  G.  II  144,  150  und  398)  nachgewiesene  Lauterscheinung,  und 
a  zu  ^  vor  Nasal;  welche  mehr  auf  das  Westladinische  und  Sttdwest- 
lombardische  verweist.  Vor  halbvokalischem  •',  u  wurde  a  gelängt,  vor 
a  gekürzt,  falls  diese  Gleitelaute  der  Rückbildung  unterlagen;  ent- 
wickelten sich  dieselben  aber  zu  vollen  Diphthongen,  sek.  ai,  oti,  (Bä, 
so  konnte  sich  a  verschieden  verhalten,  in  ai  und  au  wurde  in  älterer 
Zeit  das  a  dem  folgenden  Laute  assimiliert,  ai  zu  ^,  au  zu  qu  nnd 
diese  Erscheinung  erstreckt  sich  für  au  über  ganz  Südtirol,  für  ai  nur 
über  das  Gebiet  des  Chiese  und  Sarca  (mit  Rovereto).  Dann  brach 
diese  Tendenz  plötzlich  ab  und  der  zweite  Diphthongteil  wurde  dem 
ersten  angeglichen:  qu  wurde  zu  o,  ei,  zu  f  und  diese  Erscheinung 
ist  in  dialektecbten  Formen  des  Nonsberg  nicht  mehr  nachweisbar. 
Jüngeres  ai  und  au  werden  weder  von  der  einen,  noch  von  der  anderen 
Tendenz  mehr  berührt,  es  sei  denn,  dass  man  für  ä  ans  -aiis,  -as  ein 
dem  sonstigen  Diphthongen  gleichwertiges  ai  durchwegs  ansetzt.  Denn 
auch  das  öfter  erwähnte  a%  könnte  für  das  a-Gebiet  angesetzt  werden, 
das  im  Süden  meines  Forschungsgebietes  noch  zu  ai,  ji  vorschreiten 
konnte,  im  Nonsberg,  Sulzberg,  in  der  Rendena,  Vorderjudikarien  und 
weiterhin  im  Sarcathate  nicht  mehr  völlig  vokalisiert,  sondern  als 
Halbdiphthong  rückgebildet  wurde').  Nur  jüngeres  au  wird  im 
Nonsberg  teilweise  zu  ao,  doch  lässt  das  nahe  Fleimsthal  sowohl  au 
zu  ao,  als  ai  zu  ae  werden,  und  andere  Mundarten  Oberitaliens  kennen 
sogar  den  Lautwandel  au  zu  ä  und  ai  zu  ä  (vgl.  Gartn.  R.  R.  Gr. 
§  32  a,  §  200  paucus).  Ähnlicher  Zwiespältigkeit  in  der  Behandlung  echter 

1)  Auch  in  Deutschtirol  altladin.  ka  zu  txa  (Kastcllruth,  Thiers  und  dann 
Kais  in  den  Tanem).  2)  Aehnlich  e  in  Dentschtirol :  Etsch  {mhd.  Etise\  denk 
(zanka),  Fochez,  Sefen,  Sehen  {sdbina).  Zum  e  in  den  deutschen  Gemeinden 
beachte  man  das  e  im  Cavassico :  gretia,  anent,  enca,  fent^  grente  etc.  3)  Einzig 
ostlomb.  bildete  sich  aus  *acqtuij  *a^gua  aiva,  doch  nicht  mehr  in  SUdtirol  (vgl, 
pag.  398). 
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DiphthoDge,  welche  nach  den  entgegengesetzten  Seiten  assimiliert 
werden  können,  wird  in  den  Untersnchungen  des  II.  T.  und  weiterbin 
eine  wichtige  Bolle  zokommen. 


n.  TeU. 

Geschlossene  Palatalvokale, 
(lat  f,  f,  €j  ae). 

A. 

1.  a.  Bescbreibang  der  Palatalvokale')  9,  9j  e,  9^  u  Die 
Palatalvokale  in  ihrer  allmähligen,  reinpalatalen  SteigeroDg  von  pa- 
latalem  f  über  ;,  e  zn  f  nnd  i  sind  in  ganz  Sttdtirol  vertreten  und 
werden  nnter  dem  Wortakzente  stets  dentlich  artikuliert;  ähnlich  wie 
im  Toskanischen. 

b.  Daneben  sind  zwei  abweichende  Artikniazionsarten  zu  ver- 
zeichnen. Einmal,  dem  v  entsprechend,  doch  viel  weiter  verbreitet, 
das  9,  das  im  Bellschen  System,  soviel  ich  bestimmen  konnte,  dem  ae 
(law-mixedrnarrow y  bei  Qnantitätslänge  low-mixed-toide)  entspricht^). 
Es  ist  vom  schriftitalienischen  f,  das  Storm  in  ital.  belloj  spavento 
als  law-frant-narratc,  konstatiert,  charakteristisch  verschieden.  In  Sttd- 
tirol horte  ich  es  in  Pejo,  iDdividnell  in  Bagolino  und  der  unteren 
V.  Bona,  sodann  aber  in  weitem  Umfange  im  brescianischen  Ckmtado 
nnd  vermute  es  auch  im  Bergamaskischen  und  Nordwestlombardisch- 
Novaresischen.  Die  städtische  Bevölkerung  in  Brescia  selbst  nnd  jene 
der  grösseren  Ortschaften  der  Provinz  ersetzt  dieses  d  bereits  vielfach 
durch  das  toskanische  e. 

c.  Viel  schwerer  zu  bestimmen  und  von  den  meisten  Dialekt- 
forschem auf  italienischem  Boden  vernachlässigt  sind  die  Modifikazionen 
palataler  Vokale  durch  velare  Beisätze.  Abgesehen  vom  mittehalten- 
dem ö  nnd  von  d,  das  im  V.  T.  1.  zur  Sprache  kommen  wird, 
stellte  ich  in  Sttdtirol  ein  <  fest,  das  dem  eigentlichen  ö  etwas  näher 
steht  als  dem  rein  palatalen  e.  Unbetont  schreibe  ich  dafür  ^,  das 
dem  frz.  e  muet  entspricht,  wenn  dasselbe  im  Wortauslaute  gesprochen 
wird.  Von  diesem  betonten  %  aus  bezeichne  ich  die  Zwischenstufen 
zwischen  b  und  f  mit  e,  zwischen  a  und  ^  (9)  mit  ^.  Unbetontes  e  ist 
velarhältig  wie  das  ^,  doch  offener,  d.  h.  dem  a  näherstehend.    Endlich 


1)  Dieser  Abschnitt  berttcksiobtigt  zum  Teile  auch   die   offenen  Palatal- 
vokale, die  im  III.  Teile  bebandelt  werden.    2)  Nach  Sievers  Phonetik  p.  96  ff. 
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bezeichne  ich   mit  i   die  Zwischenstufen  zwischen  rein   palatalem  i 
nnd  mittelhaltendem  ü. 

d.  Zur  Yerdentlichnng  meiner  Transkripzion  lasse  ich  eine  Seihe 
dem  Gredner  Dialekte  entnommener  Worte  folgen,  die  ich,  in  St.  Ulrich, 
einem  alten  Manne  nnd  einem  Universitätsstndenten  abhörte;  dadurch 
habe  ich  Gelegenheit,  drei  andere  Transkripzionen,  jene  Ascolis 
(A.  G.  I),  Gärtners  (Gredner  Mundart)  und  Vians  (Gröden,  der  Grödner 
und  seine  Sprache)  meiner  zur  Seite  stellen  zu  können. 

I.  (AscoH)    IL  Student  UI.  alter  Mann  IV  (Gärtner)  V.  (Vian) 


fiver 

f^ef- 

f^yBr 

fev^r 

fher 

— 

b^ 

b^l 

bei 

boü 

— 

Pil 

pfl 

pel 

pöll 

pe 

PS  n.  pe 

pe 

pe 

pö 

— 

tnets 

fnets 

mets 

möz  tniz 

i&rba 

jff-ba 

ifrba 

iarbg, 

jh'ba^  jirba 

inviern 

iijvi^h% 

ii]pi9rn 

ifjviffrn 

inviim 

o 

vett 

vfH 

vQrt 

verd 

beh 

o 

b9ri 

b9t] 

bffV 

befj 

vm 

V?ri 

pprj 

VQfl 

vetj 

plßn 

plfi, 

plfn 

plan 

pletj 

fßn 

fn 

9^n 

fm 

fit] 

mens 

o 

mprjs 

mftjS 

fngtjS 

mhis 

ur  edla 

o 

uHdla 

uradla 

urcfdh 

uredla 

Po« 

pes 

PPS 

POS 

pes 

v/ 

wgj/ 

fmtp 

mf 

neif 

s  eira 

O 

seif-a 

Sdira 

saira 

s^ira 

seit 

seit 

satt 

Sffit 

seit 

m  {liß) 

liet 

liet 

liet 

Hott 

In  Kubrik  III  glaubte  ich  manchmal  9  für  ^  zu  boren,  nie  aber  e. 
das  in  II.  sehr  deutlich  war,  und  auch  sonst  von  mir  in  St.  Ulrich 
gehört  wurde  ^). 

t  wird,  im  Affekte,  in  ganz  Judikarien  und  im  Sarcathale  deutlich 
hörbar,  mitunter  sogar  direkt  zu  ü  (sisül  Vezzano.) 


1)  Herr  Prof.  Gärtner  hatte  die  grosse  Liebenswürdigkeit,  gelegentlich 
meines  letzten,  kurzen  Innsbrncker  Aufenthaltes  mir  in  zuvorkommendster  Weise 
über  seine  Gredner  Transkripzion  persönlich  Auskunft  zu  geben.  Er  selbst 
sprach,  soviel  ich  hörte,  nach  meiner  Transkripzion,  ein  sehr  offenes  nft/'nnd 
hatte  kein  e  gehört.  Es  scheint  sich  mithin  in  Greden  ein  Lautwandel  in  aller- 
jflngster  Zeit  zu  vollziehen,  jener  von  a  zu  e  resp.  c,  der,  weil  gewissermassen 
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2.  FaradigroeD. 

Lateinisches  I. 


Solzberg 


Nonsberg 


51. 

(e)ccii-hic 

52.  vfnH 

1  53.primu  54.  fib(u)ra  55.  dico 

^Fncine 

kV) 

vin 

prim 

fibia 

dig§ 

IVermiglio 

>i 

v 

prtm 

fibla') 

digi 

JCogolo 

kui 

^ 

V 

i> 

}} 

VPejo 

fi 

*» 

prim 

w 

»1 

Mezzana 

hü 

V 

79 

fibio 

din 

Dimaro 

}7 

n 

n 

fibh 

digi 

Rabbi 

kup) 

»0 

prtm 

fibh 

didji 

Malö 

kui 

>i 

prim 

fibla 

digji 

Bozzana 

ki 

}t 

V 

fibia 

didji 

jLivo 

i; 

}} 

V 

fibla 

}> 

/Bresimo 

kui 

9t 

prtm 

» 

digji 

(Rnino 

v 

V 

ft 

fiblq 

didji 

Revö 

tp 

11 

prim 

fibla 

?9 

CIoz 

V 

V 

ft 

fibla 

11 

Gast.  Fondo 

>9 

»») 

V 

V 

n 

Tret 

tn 

n 

V 

yy 

V 

Cavareno 

m*) 

vtn 

prtm 

fibla 

v 

Corredo 

m*) 

fi 

V 

n 

dTtdji') 

Tres 

tsi 

vin 

V 

»> 

didji 

Cagnö 

ixi 

V 

prim 

fibla 

V 

des 

V 

n 

j> 

V 

V 

TassQlIo 

0Xi 

ff 

i> 

7) 

did^ji 

Nano 

txi 

1» 

prtm 

;> 

didji 

S.  Zeno 

m 

;j 

>^ 

yy 

w 

nnter  den  Augen  der  Wissenschaften  eingeleitet,  von  besonderem  Interesse 
sein  dfirfte.  Ascolis  Schreibang  nähert  sich  aaf fallend  der  Rubrik  II,  die 
mir,  in  Anbetracht  der  Versuchsperson  zwar  mitunter  unsicher  erscheint  (vfrt, 
PS  und  pe)  doch  im  allgemeinen  dem  heutigen  Sprachbrauche  näher 
kommen  dürfte. 

51.  (e)ccu-hic.  1)  Neben  Art,  ii,  2)  dj,  auif  und  auif ;  beide  Lautungen 
scheinen  im  ganzen  Nonsberg  zu  wechseln.  8)  und  tzf;  tii  vielleicht  ecce^hic, 
4)  Das  i  noch  viel  deutlicher  in  Sfruz. 

52.  vin u.    1)  I  vor  Nasal  nicht  selten  aber  meist  S.  ind,    2)  viril 

54.  f ib  (u)  1  a.  1)  fibia  dringt  in  der  jüngeren  Generazion  mehr  und 
mehr  vor. 

66)  dico.    1)  Vgl.  Parad.  51  not.  4 
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NoDsberg 


Rendena 


V.  Bona 


5. 

(e)coa  hie  52.  vfiu  53.primu  54.  1lb(M)li  55.  dioo 

Tajo 

tsi 

vin 

prim 

fibla 
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51.  (e)ccu-bic.  b)  S,  6)  Das  e  ttbergeschlossen.  7)  huf  (K)  daneben 
mei,  8€*  mit  übergeschlossenem  p  bei  G.  (lg.)  8)  Ubergeschlossenes  e  daneben 
itid.  kh  ki  (K).    9)  si,  de.  lünu^de,  maMitK 

52.  vin u.  8)  vim  {K.  Fl.)  4)  Ebenso  finn,  kafninn,  aber  spina,  -ina. 
5)  ant,  vitj  (S).  6)  fem.  gal\yne^  9Ul\yne^  fPir^  tn^d  speyf^e  mit  übergeschlossenem 
f.  7}  im  iS^  oft  v%\  der  Schwand  des  anlautenden  y,  der  in  der  V.  Bona  schon 
gelegentlich  zu  beobachten  ist  und  das  ganze  Nordbrescianlsche  und  Berga- 
maskische  charakterisiert,  scheint  ursprünglich  nach  vorhergehendem  Vokal  ein- 
getreten zu  sein.  In  Bagolino  hörte  ich  regelmässig:  el  vup,  aber  la  ite  und 
ähnliches;  also  eine  Sandhierscheinung. 

53.  primu.  1)  prüm  (Fw).  2)  prim  schriftsprachl.  3)  und  pr<^m,  sonst 
r  zu  ö  in:  fdm^,  aömü^  sömis,  östi, 

54.  fib(u)la.    2)  vgl.  gun  in  Anfo  u.  IV.  Teil  9,a,  b.    3)  und  >?W^  (Fw), 

55.  dico.    2)  sicher  Fl.  3)  soll  afU.  sein,  ich  hörte  es  im  Satze.  4)  und  dige. 
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51«  (e)ocu-hic.  10)  tp^,  fttf«,  (aber  ii)  mit  ttbergeschl.  f.  11)  dei  sei, 
wie  Kot.  10,  daoeben  df,  J^',  f{.  12)  ^S^.  ind?  18)  Das  e  hier  und  Breno,  Capo 
di  Ponte  ttbergeschlossen ;  ebenso  le,  aber  insi,  iT^Oi, 

52.  vi  DU.    8)  Daneben  pirj,  kardelirj,  fakirj.    9)  &tiii  Fw  (Seherzform?) 

53.  prima.  4)  lg.  ebenso  tamtQ  aber  vttä,  5)  sonst ^ftta,  fimta.  6)  aber 
föfTiii,  hitnS, 

55.  dico.    5)  fehlen  mir  die  Belege. 
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56.  nive    57.  vidut    58.  pim    59.  pigm  60.  doniiict 


'Fucine 

nef 

v^dqva 

PfT 

pegru 

dumlniha 

IVermiglio 

n 

vedga 

ft 

P?9ni 

11 

iCogoIo 

»') 

;» 

i; 

„        dumfniga  >) 

IPejo 

»') 

V 

fj 

p9gar 

dumlniha 

.Mezzana 

» 

vfdgyq 

n 

Pf9r^') 

dgmpiSgq 

iDimaro 

«?/ 

Vfdorq  1) 

)9 

»> 

99 

JEabbi 

„») 

vfdm 

P^Q 

p§djer^)  dum^ndjg 

Mal6 

i> 

v^a 

V 

p^gjer 

damfndja 

Bozzana 

» 

Vfdgya 

V 

PfdjSr 

dQmpidja 

jLivo 
/Bresimo 

njg 

vedga 

pp- 

V 

79 

nef 

v^duva 

n 

PfSf^r 

dgm^SJa 

JRnmo 

nfu*) 

veduyQ 

V 

p^djer 

dßmpidjo 

Revö 

V 

vedga 

n 

piedjer 

dgmptdSa 

Cloz 

neti 

vedga^) 

V 

pUdjer^)  dgmfnc(ja 

Gast.  Fondo 

wfö») 

V 

>j 

p^djer 

»») 

Tret 

}} 

Vfdua 

;> 

79 

;i 

Cayareno 

V 

v^dua 

n 

77 

dom^ndja 

Conredo 

^fß 

V 

,.') 

p^djhr 

domfndia 

Tres 

nfu 

}} 

79 

i; 

;i 

.Cagnö 

1» 

v§dga*) 

V 

p^er 

dgmfndja 

des 

nfo 

ff 

V 

pper 

dom^^fa 

Tassullo 

n 

M 

yp 

p^dfijer 

domendSja 

Nano 

fi 

v§dya 

}} 

p^dier 

dgmptdSa 

S.  Zeno 

Wfff 

vedva 

V 

PVer 

dompidja 

^Tajo 

f) 

v^ua 

V 

pedz^ 

>; 

56.  nive.  1)  Das  mitteltonige  e  oft  gegen  V  geneigt,  wohl  nur  wegen 
des  folgenden  Velars.  Ohne  Ortsangabe  habe  ich  Snlzberg  ne/.  2)  ebenso 
hever,  pever  mit  e  statt  e  (gelegentlich  auch  im  oberen  Salzberg).  8)  aeip  (6)^ 
4)  neu  ind.  vgl.  not.  1.)  5)  freies  e  hier  bisweilen  übergeschlossen,  namentlich 
vor  r,  l,  n. 

57.  vidua.    1)  v^f.    2)  veduf  vgl.  Parad.  66  not.  1.    3)  vedva  (K.) 

58.  pirn.    1)  e  ttbergeschlossen  wie  Parad.  56  not.  5. 

59.  pigru.  1)  pegru  (p9gru)  neben  peger  im  oberen  Snlzberg  wechselnd. 
2)  pfdj^r  (8),    3)  soll  ant.  sein,  heute  auch  pedjer. 

60.  do  mini  ca.  1)  übergeschlossenes  e,  ebenso  in  ikena,  2)  über- 
geschlossenes  e  hier  und  in  Tret;  aber  itxenq. 
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56.  live    57.  vidua  58.  piru  59.  pigru  60.  dominioa 
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56.  nive.  6)  bever,  7)  he<p  und  hi<p,  8)  Das  ^  ähnlich  wie  not.  5.  iup. 
9)  peaj  und  p/oi,  hiaj,  10)  e  in  ^eier  Silbe  meist  übergeschlossen,  regelmässig 
in  der  L;ratgnippe  (i ;  sonst  be^  (bfv^)  pevir  etwas  offener. 

57.  vidua.  4)  viduq)  (Ueberentäosserung?).  5)  vfvdvi.  6)  In  der  ganzen 
unteren  Y.  Bona  daneben  e,  i  {e), 

58.  piru.  1)  ^  Ubergeschlossen  wieParad.  56  not.  5.  2)  Hier  und  Pelugo 
auch  pfjtf  pfii.    8)  Von  andrer  Seite  wurde  pü  bestritten  und  ped  gesagt. 

59.  pigru.  4)  p^ir.  5)  Daneben  vidrt  (sonst  veder  eto.  mit  p^ger  as- 
sonierend,  in  Revö  vi^dir,     6)  vidrig,  vidrt.   7)  vedrig.    8)  vtajg.    9)  vcjtg, 

60.  dominioa.    8)  dgminiga,    4)  ant,  dgm^ga. 
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56.  live  57.  vidiia  5a  piru  59.  pirga    6a  doniaios 
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56.  nive.  11)  Mir.  12)  Ebenso  pfvir  aber  hevi.  18)  Vgl.  not  10. 
14)  zu  ^  vgl.  not  10.  petHLi.  15)  Daneben  in  der  oberen  Camonica  nff, 
pfar,  bff. 

57.  vidna.    7)  und  edre,  das  e  in  beiden  Fällen  kurz.    8)  Und  ^8. 

58.  piru.  4)  attt,;  peU  verbreiteter.  4}ant  pir?  6)  Das  f  vor  r  sobien 
mir  offener  zu  klingen;  pia  (lg.) 

59.  pigru.    10)  pegSj.    11)  pegou.    12)  Fw\  gebräuchlich  dafttr  fligen, 

60.  dominica.    5).  JFVr,    6)  Und  akini  (Ä.). 
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61.  sera.  1)  ver  fem,  vera.  2)  Aber  nach  Gärtner  ifrj).  3)  bonäierg, 
4)  Auch  iifra?  oder  Überentänssernng  einer  gebürtigen  Clesianerin?  5)  Über- 
geschlossenes  e,  ebenso  verq^  txanter,  huter ^  mojerq  etc. 

62.  stela.  1)  Assoniert  mit  t^la,  kandela,  pel.  2)  Nach  Gärtner  wieder 
Mf.    3)  tplä  (Ind?) 

63.  cena.  1)  tiena,  2)  Darchwega  reimend  mit  mena{t),  in  Bresimo 
minf  (vgl.  klamo).  3)  tienä  mit  Ubergeschlossenem  e  (ind?),  dasselbe  e  in  Ca- 
Tareno.    4)  tiena, 

64.  plenn.  1)  Aber  /an,  2)  Nicht  (wie  Ascoli  berichtet  wird)  pUn, 
3)  fifnn7 

66.  femina.    1)  fernSna.    2)  femg  {G.)      3)  plur  femnu 

Ronuuiitebe  Fortebnngen  Xni.  9«  27 
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61.  sera    62.  atela     63,  oeaa    64.  pleiu    65.  femlia 
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61.  sera.  6)  Nach  LacchiDi  auch  siua,  vua;  ich  hörte  es  nicht.  7)  Ober 
geschlossenes  e,  daneben  vu.  8)  Besonders  im  Grosse  bönasija\  daneben  tej 
ond  Vf  rtMi,    9)  Wie  not  8.    Das  e  Ubergeschlossen ;  sejif  {8).   10)  se^jiq  (lg.  ind?) 

62.  stela.  4)  tfla.  5)  Neben  tfla  im  ganzen  Rendenathale,  ond  über- 
wiegend kandfla.    6)  plor.  li  attXi  (mit  flbergeschL  ^).    7)  Ebenso  i^li^  ve^la, 

63.  c  e  n  a.  5)  <pena  wie  paqpi,  fpimit^ri,  t9  =  /.  6)  i8en€u  7)  Ebenso  mena 
pj^na  (plena  ant.)  mit  übergeschlossenem  ^,  aber  kadina,  8)  ka^e  etc.  (über- 
geschl.  e.    9)  kadftia  (Fw?)    10)  kainä. 

64.  pleno.    4)  Von  da  abwärts  aoch  pie^  fS,  Use  etc.     5)  /fitn,  verpin 
(Ä  F,)    6)  ff  ond  /?.    7)  vel^n. 

65.  femina.  \)  femna.  5)  Das  Wort  nicht  üblich,  dafür  dQna.  6)  Und 
fombla^  fumbla,  7)  fodne  mit  korzem  o  (Cf).  8)  fonne,  foV^ne^  fo^dne  wechselnd. 
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totsft  mfsa  dr§9a  kfst 


tuköt       mösa  •) 
ttiket*)     mesa 


meßa 
ntfsa 
mesa 
mfSa 


V.  Bona 


/Tione 
jRoncone 
jLardaro 
(Praso 


falkft^) 

}f 

falket 

mesa 

y^ 

V 

fi 

V 

drftsa^) 
ff 

tf'ötsa 
dfotSa 
tHtsa 

df-etia 

dHtsa 
di'ftia 
tHtSa 
df-etsa 

V 

tHtsa 


kufst 
kfst 

ku^t 

kfst 


metifStra 

99 
V 

mhi^tra 
menestra 


men^stra 
menestra 

99 

n 
V 

V 

» 


kuöst^  min^tf'a'^) 
kuqst         „ 
kuest         ,, 
kost 
kuest 


kuest 
kufst 
kuest 
kufst 

kueit 

n 
kost 


min^tf'a*) 
men^stf'a 

99 

V 

men^stf'a 

mfnjstf-a 
menestf'a 
mänestf'a*) 
menestf'a 


76.  (f«lk)-ittu.    3)  Und  txailet.    i)  Und  batjJcpt  {mit  langem  9,  b).   5)  Von 
verschiedener  Seite  falk^,  korpft,  diagft^  bifta  und  kuneta  (;,  e,  ^  stets  lang). 

77.  missa.    7)  p98,  steh    8)  pei.    9)  lü-itqs  und  Fwi  iUeh 

78.  trichja.    4)  eitsa  (=  esca).     5)  df-^tsi  (G). 

79.  (e)cca-i8tii.    2)  kuöit,  kupit,  kgit  wechseln  wohl  in  der  ganzen  Ren- 
dena; gebräuchlicher  ist  kgikL 

80.  mini  Stria.    2)  minestra.   3)  meneitra.    4)  minfitri. 
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76.(fUkHttu  77.  ■ii8sa78.triohJa79. 

.(e)oeiH«tu80.iiiinistrit 

V.  Bona        jCimego 
Condino 

falket 

mese 

df-eaS 

kuest 

menestf-e 

„•) 

7,"*) 

df^e 

n 

mSnestf'e 

Storo 
^Darzo 

V 

fnesa 

df-etsa 

n 

tnenestf'a 

/alk?f) 

mpsa  ") 

df-9ia 

kuf8t\ 

)  man^stf'a 

Bagolino 

.,') 

mase 

tHse 

kuest^] 

)  manfstf-^) 

V.  d.  Ledro  JTiarno 

„•) 

m^sä^^) 

dHtsa 

kufSt 

mSnestf'ä 

(Pieve 

)f 

m98a 

dfytSa 

n 

m^neStf-a^) 

fPre 

falket 

meiä 

dHtSa 

kueSt 

m^estf-a 

V.  d.  Sarca  jCampoMagg. /o/A^^ 

mesa 

df-ftia 

kufit 

menfstf-a 

/Bleggio 

fJ 

V 

n 

n 

mhi^stf'a 

(Vigo  Lom. 

i} 

}f 

n 

f) 

}f 

rVezzano 

falket 

f} 

dr^sa^) 

n 

mhi^stra 

ILasino 

f) 

JJ 

n 

n 

,.') 

jCavedine 

10^ 

11    J 

n 

df-ftia 

n 

menestf-a 

(Orö 

falkft 

}} 

n 

n 

m^fstfa 

Pranzo 

V 

V 

df-fSa 

n 

n 

Campi 

falket 

7nesa'') 

dH9a 

kuest 

99 

Nago 

falkft 

mfsa 

df-fia 

kufst 

maneitf'a 

* 

Lagod.GardajTorbole 
Malcesine 

11 

ntfsa 

n 

kufst 

man^stf-a^) 

falket 

mesa 

tf-esa 

kue^t 

manqstf'a 

/Limone 

faXk9t 

mdsa 

tf-asa 

ku9ft 

maneftf'a 

/Gargnano 

;i 

V 

n 

» 

9> 

(Salö 

i>    ) 

V 

„^) 

r) 

n 

Prov.BresciajAnfo 

Villa  Nova 

faiJkpt 

mfsa 

tf98a 

hl98t 

mam^tf-a 

faXk9t 

mdsa 

tHsa 

ktmt 

man^stf'a 

iBrescia 

V 

m98a 

ti-dsa 

n 

manestf-a 

(Montecbiaro     „ 

mfßc'*) 

df-eja 

kuest 

man^tf'a 

Lninezzane  fatkdt 

mdhe 

tHhe 

ku9ht 

mattfhtf'e 

Gard.V.Tr./aiJb< 

mdha 

tHha 

f) 

mattfhtf'a 

76.  (falk)-ittu.  6)  plur.:  falkets,  hekets,  kanaUts.  7)  tropft  8)  met 
(mütere),  9)  dvj  damet  10)  e  wechselt  mit  ^,  kaudft.  11)  fem,  geBchlossener 
muleta  and  muXi9a, 

77.  missa.  10)  In  Ck)ndmo  und  Storo  daneben:  pes,  apes,  stes,  fresk  (Storo 
fnak)  aber  is^sta  fr^ska.  11)  pfs^  spfs,  (spef),  stfs^  sffta.  12)  ipeiy  itei, 
13)  Daneben  m^ia,  it^  ku^st  etc.    14)  p9i. 

78.  trichja.    6)  Fw.    7)  trefa  {ind?) 

79.  (e)ccu-i8tn.    3)  kuefke.    4)  plur  kuiftf. 

80.  ministria.  5)  meneftre  (öfter).  6)  man£fträ  (S).  7)  m^n^ftra  (K.) 
8)  man^ra. 
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76.  (fallcHthi  77.  misst  78.  triohjt  79.  (e)oou48tii  90.  ministHa 

Prov.Brescia/Breno  faUcdt    mahä  tM     kestq^)  manehtf-a 

ICapodi  Ponte /aüa^       „  „  kfst        men^hti-ä 

^Vezza  faXkH   m^m^*)       tf-ftia    kusH     min^slf-a 

(PontediLegno  „  .,  „  „  „ 


Salzberg 


Nonsberg 


Vulglat.  f  in  Posizion  (b). 


l 

U.  fiunilju  8 

2.  mirabiljt  83.  (e)oou-illi  84.vidjc 

)  85.  ngnu 

/Fnclne 

famfi 

maravpa 

kufi') 

V9de^) 

/«n«) 

iVermiglio 

}} 

1) 

99 

vfdi 

99 

jCogolo 

,M 

maravea ') 

}9 

vedi 

Ifn 

(Pejo 

famdi 

maravfa 

kudi 

vfdi 

l»n^) 

Mezzana 

famei 

maraveo 

kuei 

vedi 

Im*) 

Dimaro 

» 

,.*)"" 

}} 

}f 

}9 

Rabbi 

famdi^) 

fnarav90 

kufi 

vedi 

len 

Mal« 

famei 

maravea 

7» 

M 

len 

Bozzana 

^; 

9f 

)9 

;; 

99 

Livo 

V 

V 

kei 

i> 

hin 

(Bresimo 
iBumo 

79 

maravea 

kuei 

V^di 

99 

w 

maraveo 

ki 

;» 

19 

Revö 

„') 

marvfß 

}) 

vedi 

kn*) 

Cloz 

famei* 

)  merveja 

kei 

Ji 

len 

GastellFond 

i  ,, 

maravea 

V 

V 

n 

Tret 

famei 

maravea 

kei 

7» 

99 

Cavareno 

97 

marav^a^) 

9} 

V 

l^n 

Corredo 

n 

marvfa 

19 

vedi 

» 

Tres 

V 

maravea 

V 

1» 

Im 

Cagnö 

Clea 

Tassullo 

f> 

w 

n 

Vfdi 

len 

fam^i^) 

maravea 

k§i 

n 

IfÜ 

V 

;> 

39 

f> 

>i 

77.  misB«.    15)  ipei,  rikuf. 

79.  (e)cca-ista,    5)  keht,  im  ceto  civ,    ku9hty  ku9Bt 

81.  familju.    1)  Aber  mei  {mHju),    2)  kuniti  IXonsh.i  kgnei,  kgnili.    3)  Und 
fatnfi,    4)  avei,  (acutiliu)  kpniilu    5)  tfi,  iei, 

82.  mirabilja.    1)  maravea.    2)  fam^p,    3)  maravea. 

83.  (e)ccu-illi.    1)  Sulzberg-nonsberg.  meist  mit  «W  verbunden:   kuetf, 
hue^llf  reep.  kelu  etc  \  seltener  kuHU  (Fucine). 

84.  vidjo.    1)    Danach  fast  durchwegs  analogisches  credjo  als  Reimwort. 

85.  lignu.    1)  l?Ä.    2)  ^n,    3)  ujtj.    4)  hii,  hn. 
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8l.familju  82«  mirabllja  83.  (e)ocu-iili  84.vidjo  85.  lignu 


Nonsberg 

Nano 

famei 

maravea 

kei 

vfdi 

len 

S.  Zeno 

fam^i 

*)  maravea 

k'ei 

v^di 

kn 

Tajo 

>} 

maravfa 

kfi 

vfdi 

iejY) 

Vigo 

farnn 

}} 

kuei 

vedi^) 

len 

- 

Flavon 

i^ 

maravfa 

kii 

V 

V 

Denno 

»> 

»*) 

>} 

71 

Im 

Fai 

»') 

;> 

ku9i 

}J 

len 

Andolo 

«') 

maravilja 

kuei 

V 

11 

MezzoLomb.  fam^i 

maravea 

kfi 

vedi 

}} 

Rendena 

Pinzolo 

fam'^i 

mauay^'a 

kuP) 

vits 

löjf, 

Strembo 

,,*) 

mauavqa 

V 

v^ti^) 

T) 

Spiazza 

famBi 

maAavtju 

kqi 

vets^) 

ivn 

Pelugo 

,.•) 

maf-apea 

kul 

vfdg*) 

n 

Villa 

if 

n 

V 

vets 

n 

Vord.  Jud. 

Ragoli 

fam^i 

mafavea 

kuei 

vfdo 

len 

j 

Istenico 

famei'' 

0  mafav^a 

kufi 

11 

len 

jBanale 

famei 

mai'avea 

kuei 

)i 

len 

1 

Molveno 

famfi^ 

0  maf-avda 

kueli 

Vfdi 

Im') 

V.  Bona        , 

Tione 

famfi^*)  mauavfa 

kufi 

vfdo 

Ifin 

Roncone 

famei 

mauavea^) 

kui^) 

vetS 

leii 

< 

Lardaro 

jt 

fy 

>,') 

n 

Praso 

M 

muuayeja^] 

)  „ 

i) 

n 

Cimego 
^Condino 

91 

muuayefß 

?j 

Vfdo^) 

lern 

}} 

meuayeyje  '^ 

)     ,, 

„•) 

«') 

81.  f  am i  I  j u.  6)  famiJjo,  7)  famei,  8)  Auch  famfi,  9)  fam^i,  10)  pavel, 
11)  pavfl    12)  fanui  (8.  K).    13)  kgniei,  ist. 

82.  mirabilja.  4)  famfa  ant  Dafür  heute /afiif(;a.  b)majavfa.  ^)  fa- 
meja  (ant),  teja.    7)  tt/ji^  famtyje  {ant)  auch  ignfeyjg  (altes  Fw). 

83.  (e)ccn-illi.  2)  kpit  kul  (langes  i)  wechselnd  vgl.  Farad.  79  not.  2. 
3)  lg.  kuü^  zwei  %  zu  hören,  das  zweite  etwas  spirantisch;  in  der  Rendena, 
V.  Bona,  Ledro,  Bagolino,  im  Sarcathale  etc.  meist  mit  II  verbunden. 

84.  vidjo.    2)  kffdü    3)  vei^,    4)  Fw.    6)  krs^.    6)  krtdo, 

85.  lignu.  5)  Ujri,  hn^  iejrj.  6)  Uiri  (K)-,  ein  leni  konnte  ich  nicht  ent- 
decken.   Vgl.  Farad.  39  not.  4.    7)  Neuer  Ufi. 
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81. 

(iunillu  82.  nirabHJt  83.  (e>oou-iHi 

84.vidJo 

85.  liaRN 

V.  Bona        <Storo 
Darzo 

fam^i 

meuav^a 

kui 

pidQ->) 

lejr, 

yj 

majavfa 

r) 

vfde 

kjn') 

Bagolino 

famBi'') 

maueee^) 

» 

?*») 

ivn 

V.  d.  Ledro  jTiarao 

fam9i 

moMVfa 

n 

VfdQ 

laini 

<Pieve 

n 

mauavpa 

kufli 

n') 

i^m 

(Pre 

famer') 

tnauaveä*) 

kuei 

1) 

Im 

V.  d.  Sarca 

Gampo  Uagg.  famei 

maHv^a 

kuei 

V 

Ifin 

< 

Bleggio 

n 

r) 

n 

P 

V 

Vigo 

n 

r) 

n 

» 

len 

1 

Vezzano 

famdi 

marayfa*^) 

w 

f) 

hifj 

ILasino 

n 

meray^a 

n 

u 

n 

jCavedine 

n'") 

tnarayfu 

kul 

n 

hv 

(dfö 

famfi 

n 

7) 

t) 

ipi 

(Pranzo 

n 

maravfa 

ku4i 

71 

Im 

/Campi 

famei 

meravea 

kul 

vedo 

hin 

(Nago 

fatnfin 

maravfa 

kufi 

vedo 

¥n 

L.  d.  Garda  «Torbole 
Malcesine 

» 

19 

n 

1) 

» 

fatn^i 

maf-ayeja^^)  kul 

vfdg  n  lein 

Limone 

famai 

nuuayfa 

ku»i 

vede 

hit] 

.  Gargnaoo 

n 

moMxfa 

kui 

V9de 

Sl 

Salö 

n 

nuiuayfa 

kU9i 

19 

r> 

Prov.BresciaiAnfo 

(Villa  Nova 

famir* 

)  mojtaea 

kujfl 

y^de 

l?n 

faimi 

mada9a 

k?i 

vade 

l9n 

Brescia 

n 

maua9a 

n 

V9de 

f) 

Montechiaro      „ 

mafaea 

n 

n 

» 

Lumezzane 

n 

mauaaje 

ku9-l6*) 

9de 

JUm 

GardoneVTr.    „ 

moMjaa 

kfi   * 

f) 

p 

/Breno 

n 

maua9a 

» 

n 

n 

JCapodiPonte    „") 

n 

k9i 

V9de 

iv'v 

\Vezza 

fanifi 

maf'afa 

ki 

fde 

^h 

|PontediLegiio  „ 

ft 

n 

n 

Ifin 

81.  familja.    14)  kunsei^  kun^ei  aber  gufi,  grni.    15)  famp,    16)  kaniUjo. 
17)  afel  (=  gufi  avet).    18)  könnet.    19)  famei. 

82.  mirabilja.    S)  Ue  and  tee,  famse^  fam^e,    9)  maravfä,    10)  farnUja, 
11)  fameja  (ant.) 

83.  (e)cca-illii.    4)  Verbunden  mit  1^  undilf,  ebenso  in  der  V.  Gamonica. 

84.  vi  d  jo.    7)  Heimische  -e  und  fremde  o-Formen  alternieren.    8)  Und  vie. 
krej,    9)  Vfdg,  krfdg.    10)  krede. 

85.  lignn.    8)  e  und  9  wechseln,  ebenso  in  Darzo  and  Bagolino  (aach  e.) 
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Vnlglat.  f  in  Posizion  (c). 


Salzberg 


NoDsberg 


86. 

Fadne 

Vermiglio 

|üogoIo 

Pejo 

Hezzano 

Dimaro 

Rabbi 

Mal« 

Bozzana 
|Livo 
/Breaimo 
|Ramo 

Revö 

Cloz 

CastellFondo 

Tret 

Cavareno 

Corredo 

Tres 

Gagno 

des 

Tassullo 

Nano 

S.  Zeno 

Tajo 

,Vigo 

Flavoo 

Denno 


Silva  87. 

(e)oea-lllt 

e88.flniiu89 

.er(e)ctii90.turio(ii)lt 

iflva 

kufle') 

f^hn 

frt 

rftsa 

n 

n 

ffrmu^) 

n 

n 

» 

kUfli 

f) 

V 

n 

w 

n 

»») 

rt 

rfkla') 

sfho 

kufle 

ferhn 

n 

reklo^) 

m 

n 

1) 

n 

n 

iflVQ 

kUfli 

«•) 

„') 

reklo 

ielva 

kufle 

ffrmg 

» 

rekla 

n 

n 

n 

n 

n 

f) 

kfle 

Ti 

n 

n 

n 

hufli 

f^hn 

n 

n 

iflvo 

kfli 

n 

1» 

rfklo 

Sflva 

hele^) 

ffrtnQ^) 

» 

rfkla 

iflva 

n 

n*) 

r) 

rfkla 

n 

n 

ferm 

n 

n 

n 

n 

n 

f) 

n 

iflva 

V 

ffrmo 

» 

rfkla 

» 

v 

n 

1) 

OTfkla^) 

f) 

n 

/erm^) 

»1 

rfkla 

n 

n 

ffrm 

fr«') 

n 

n 

ft 

n 

?rt 

n 

n 

n 

«') 

f) 

n 

n 

» 

n 

n 

n 

f) 

n 

fermo 

n 

n 

n 

n 

f) 

n 

n 

f) 

kuele 

n 

n 

n 

n 

kele 

f) 

n 

n 

n 

n 

n 

n 

n 

87.  (e)eca-illae.  1)  Wieder  meist  verbanden  mit  //,  h,  U,  U  tlf,jf 
(Psrad.  83  not).    2)  ti^Uf  ^le  im  ganzen  Nonsberg  ant.  (=  (e)cee-illae). 

88.  firmu.  1)  ffnng  Fw?  2)  Das  e  ttbergeschlossen,  ebenso  Cogolo  and 
Mezzana.  Dasselbe  gilt  von  ^rt.  3)  Assonierend  v^rt.  im  Solzbg.  4)  Vgl. 
Bot  1.     5)  Die  Ausrufe:  fritne  und  frta  (germ.  herhtaf) 

89.  er(e)ctu.  1)  Uebergesohlossenes  i,  ebenso  Gasteil  Fondo,  Cavareno. 
2)  irpex. 

90.  auric(ii)la.    1)  r9kla  (ind.).    2)  rMf.    3)  rff^a  üblicher  {Fw). 
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86.  Silva  87.(e)ocu-illte  SS.firtnu  89 

1.  er(e)ctu  90.auric<u)la 

Nonsberg 

(Fai 

selva 

kuele 

fyrtn*) 

ert 

retsa^) 

' 

'Andolo 

V 

)* 

:> 

ff 

rekla 

[MezzoliOml] 

>*     ;i 

k?le 

fermq 

ff 

rfiSa 

Rendena 

Pinzolo 

söjpa')  kulle^) 

Mm->) 

fft 

fqtSa 

Strembo 

M 

>» 

ff 

if 

;i 

Spiazza 

SBlva 

9> 

1? 

UH 

Htsa 

Pelugo 

V 

koli 

ff 

V 

ff 

Villa 

»J    ) 

kulle 

11 

eft 

11 

Vord.  Jud. 

^Ragoli 

Selva 

kuele 

Mm 

ff 

retSa^) 

|stenico 

selva 

}9 

fef-mg 

M 

retSa 

i 

[Banale 

selva 

V 

„•) 

ert 

retSa^) 

( 

Molveno 

sflva 

1» 

fiftno 

irf) 

retSa 

V.  Bona        i 

Tione 

selva 

kuSle 

feum 

ef-i 

HtSa 

/ 

iRoncono 

Selva 

köle 

ffumg 

n 

i-etSa 

> 

1 

iLardaro 

71 

» 

»» 

,,*) 

ff 

1 

^Praso 

Selva 

kgli 

fedtn 

11 

11 

Cimego 
Condino 

selve 

kqle 
kuele 

ff 

11 
ff 

f-etsS 

tf 

Storo 

selva  ^) 

kulle 

„•) 

ff 

Msa 

Darzo 

sflva^) 

kufle^) 

faum 

11 

f-^tsa^) 

Bagolino 

-*) 

kuiXi 

feum 

tJlt^) 

f-etsP) 

V.  d.  Ledro 

JTiarno 

sdlva 

kuili 

M^mq 

?««•) 

MSc^) 

Pieve 

Sflva 

kuile 

feumo 

^P) 

HtSa 

Prfe 

Selva 

kuele^) 

,/•) 

ff 

f-etSä 

V.  d.  Sarca 

|Gamp.Magg 

.  Selva 

kuele 

ffffno 

ff 

retsa 

Bleggio 

V 

V 

ff 

If 

11 

Vigo  Lom. 

V 

ff 

n 

f) 

;i 

86.  fiilva.    1)  u.  ielvaj  das  Wort  scheint  nicht  sehr  volkstümlich  zn  sein. 
2)  itlvuy  qelva,    3)  Das  Wort  nnbekannt,  oder  doch  nur  schriftsprachlich. 

87.  (e)ccu-ill  ae.    3)  Wechsel  von  kuile,  kugle,  kgle  vgl.  Farad.  79  not  83, 
not.  2.    4)  Und  kuqle  ant.  seltener  kuile,    5)  kuüe  (0)^ 

88.  firmu.   6)  ferm,  vert    7)  e  übergeschlossen.    8)  vert,  ^rptk  mit  tiber- 
geschlossenem «.    Daselbe  in  ftJim,  ert  in  Tione.    9)  ffnne-t  (verb.;    10)  /a^m. 

89.  er(e)ctu.    3)  Ebenso  r|W,  irpeh.    ^ve^dia  übergoschl.  e.    5)  Und  ejt. 

6)  fdpeh    1)  eiped  =  {h)irpice, 

90.  auric(u)la.    ^)  Aber  sekla,   5)  D&nehen iekla, i^ekla,    ß)9etfa  rfteä  (G), 

7)  plnr.  retf'j  daneben  qekU.    8)  i^ti. 
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V.  cL  Sarca    /Vezzano 
iLasino 
ACavedine 
(dfö 

IPranzo 
Campi 
Nago 
L.  d.  Garda  (Torbole 
]  Maicesine 
Umone 
i  Oargnano 
Salö 
ProY-BresciaiAnfo 

(Villa  Nova 

{Brescia  — 

Montechiaro  — 
iLamezzaoe  — 
'GardoneVTr.  — 
(Breno  — 

)Capod.Ponte    — 
iVezza  — 

vPontediLegno  — 


86.8ihft  87.  (e)eo«-lllae88. 1lrnu89.  er(e)ottt90. 
ielva      kuele       fenng      ^rt 


99 

selva 
selva 
pelva 

-*) 


saXfa 


kuele 
kufle 


kueXe 
ku9Xe 


kuBle 
keXe 


kmX6 
kfle 

k9le') 
kulXe 


ffrm 
ffhn 

9J 
V 

fffm 
f^hnq 

") 

fedmo 
ffjiefn 
ffdem 

fejrhn 
feMtm 


fef'em 
Jff-em 


»1 
ef-t 

9i 


in 


aurio(u)lt 
rftia 

9f      ' 
V     ' 

rejsa 
r^tsa 
retm 
f'etsa 

97 

Msa 

ms 

QJidtsi 
OU»tsa 

Qf'fdSa 


Vulglat.  ^in  PosizioD  (d). 
9l.pe(a)Mi    92«  peoM  93.  de-intu  94.  oia(e)re 
Salzberg       /Facine  Pf^^)     pfni^      dftU        ispidru 

iVermiglio  „*)      pfmi      ddnV)       „ 

\Cogolo  „  „  „  tspiir 

(Pejo  „  V^H^)    ^^^i        is^ar 


95.  liniMt 
Ifr^gua 


btjgua 


86.  Sil y«.    8)  Das  Wort  unbekannt,  oder  doch  nur  schriftsprachlich. 

87.  (e)cca-illae.    Q)  kufle.    1)  huXe. 
8a  firmn.    11) /arm  (S). 

89.  er(e)ctu.    8)  Ungebräachlich,  dafür  rqt,  Anfo  rät  (=  rapidu).  9)  nicht 
ganz  Yolkstfimlich. 

90.  auric(a)la.    10)  rftia.    n)reaa.    12)  und  rQtsa.    IS)  retsa.    U)  sed^ä 
ebenso  in  Capo  d.  Ponte. 

91.  pe(n)su.     1)  pei,    iwei,    paei,    neben  e   mehrfach.      2)  öfter    Uber- 
geschloBsenes  f,  selbst  f,  bis  Mezzana. 

92.  penso.  1)  p^ni^. 

93.  de-intn.    1)  und  dint  (Lomb.  Fw?), 

BouwalMlie  Fonchimgen  XIII.  S.  28 
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er 

91. 

|M(ii)tii  92.  IMMM  93.  de-inttt  94.  efii(e)re  95.  Ilagiia 

Sulzberg 

Mezzana 

pfS 

pgnii*) 

dent 

* 

timder 

kng^^) 

Dimaro 

7} 

n 

M 

V 

» 

Rabbi 

V 

ppt«i 

ff 

» 

i^nsfUQ 

Mal« 

7f 

M  • 

„') 

» 

Ipigua 

Bozzana 

pes^) 

»•) 

ff 

tuender 

ff 

jLivo 

pes 

11 

ff 

tifnd^ 

hnga 

/ßresimo 

V 

pmSi 

ff 

tSendBr 

ff 

fRamo 

9t 

ff 

>» 

timdSr 

imQ 

Nonsberg 

Revö 

W 

ppisi 

[dffUerJ      „') 

kng^ 

Cloz 

V 

V 

dfnt 

tstndir 

l^i9Q 

Gast.  Fondo 

ff 

V 

n 

isnder 

i> 

Tret 

ff 

1> 

„') 

ff 

•1 

GavareDO 

ff 

pmSi*) 

ff 

Sender 

hn9^ 

Corredo 

ff 

ff 

ff 

Sender 

4. 

ff 

Tres 

ff 

penSi 

ff 

&endir 

ff 

Gagnö 

ff 

ff 

w 

tSender 

y 

Cles 

» 

ff 

dffU 

tSfnder 

letjga  ' 

Tassullo 

V 

ff 

» 

&fnder 

f) 

Nano 

ff 

V 

11 

tifnder 

t) 

S.  Zeno 

»*) 

penSP) 

ff 

Üender 

hn9<i 

Tajo 

»? 

pensi 

19 

iiender 

hn9<^ 

Vigo 

*; 

pensi 

ff 

aendh- 

kng^ 

Flavon 

ff 

n 

ff 

ff 

Ifnga*) 

DeDDO 

V 

19 

ff 

„') 

n 

Fai 

f> 

„•) 

[ent 

tsendh' 

le^gua 

Andolo 

>1 

1» 

ff 

tsendir 

ff 

Mezzo  Lomb. 

» 

p^^i 

dinier]  tspider 

If^ga 

Reudeiia 

PiDzolo 

pis 

pöni 

[dintf-uj  fsöndf-u})  Iqtjgua 

Strembo 

i> 

\f') 

dint 

tsöndeu 

n 

. 

Spiazza 

pf§ 

pins 

dfnt 

tsendf'u 

Ufigua 

Pelago 

ff') 

ff 

dint 

•9 

n 

Villa 

n 

pensQ 

d^^) 

tSindeu 

l^,gua 

91.  pe(D)6u.    3)  Ebenso iiifj,pa«i^  aber irpe/a.   4)  öfters  ^(me^^jNidf).  5) mti. 

92.  penso.    2)  penh.    3)  aber  ipiU,  ienti,    4)  venH.  5)  xmdpinii.  6)  aber 
ikotnentsf,  ifnti,    7)  ant  pini? 

98.  de-intu:    2)  dQni  (8).    3)  öfter  auch  dent,  drent.    4)  dint. 
94.  cin(e)re.     1)  ^fnder.    2)  Bender.    3)  und  iiendcu. 
95.  lingna.    2)  und  Ufjgo. 
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91-  ptCi)«!  aa.  puM«  n.  äHiHH  94.  ei«(e)re  95.  ItafM 

Vord.  Jad.    /B^goli 

Pfi 

P&^Q 

(^ 

tiendtA 

hnguo 

Wico 

V 

pfniQ 

dfnt 

tifndiu 

hngiia 

Wale 

n 

pensQ 

dent 

timdir 

hngua 

(üolyeno 

}f 

Pfnii') 

dfMi 

tifmlBf- 

lingual) 

V.  Bau       /Tione 

»•) 

PfniQ 

n 

tifudfj^)  Ufigua^) 

jEcmcone 

V 

.•) 

dlf) 

tisndu 

lfr,guu 

ILardaro 

f) 

» 

dft*) 

j> 

«•) 

(Praso 

»') 

f) 

D 

iitnded 

n 

iCSmego 

pw 

Pfn99 

dit 

t8^e.i 

let^gui 

(Condino 

n 

PfnsQ 

71 

V 

7? 

(Storo 
(Darzo 

Pf? 

PfnsQ 

dft 

sendau 

letjgua^) 

pi? 

pfnse 

den 

spna.t 

htigua 

Bagolino 

w 

n 

-') 

sfndid 

ifngun 

V.  d.  Udro  (Tiarno 

Pfii 

PfniQ 

[dfiteuj 

ti^ndeu 

Ifrigua 

Pieve 

pfS 

n 

dfnt 

tS9ndi4 

Iftigm 

(Pre 

»•) 

n 

dft 

>• 

Ifgua 

V.  d.  Sarca  Campo  Magg.   „ 

n 

dent 

tifndii' 

Ifngua 

Bleggio 

» 

»-) 

r) 

n 

ifng^ 

Vigo  Lom. 

n 

» 

n 

•} 

Iffigua 

/Veazano 

f) 

n 

1» 

tiffidro 

f) 

jLasino 

n 

n 

7) 

i> 

n 

jCavedine 

f) 

» 

ji 

tifnd^ 

ffnga') 

(ürö 

f) 

n 

1» 

Sendif^) 

Iffjgua 

iPranzo 

n 

» 

w 

dend^ 

n 

cCampi 

n 

» 

dew^ 

Sendet' 

letjgua 

iNago 

tj 

n 

dent 

send^ 

ler^gm 

Lag.  d.Qarda  jTorbole 
(Malcesine 

Pf? 

pmQ 

9» 

V 

^> 

pfis 

n 

C^^ 

89ndeu 

ler^gua^) 

JLimone 

Pf? 

Pfnse 

rff^ 

s^nau 

Iftjgua 

/Gargnano 

ff 

T) 

» 

V 

n 

(Salö 

n 

11 

p 

•> 

n 

91.  pe(n)sii.    6)  pafi.    7)  pa^i^  ani.  paü,    8)  lg.  peii. 

92.  penso.    8)  pfmio  (Fw  ebenso  Ifuto).    9)  pii.    10)  ebenso  i^nt  etc. 
9a  de -in  in.      5)  Bregnzzo:  de^i  (S).      6)  nnd  d^t.    7)  diUu.     8)  un- 

gebriachlicb,  dsfllr  irepi. 

9i.ein(e)re.    4)  tiendu*  (8).    b)  iendir, 

95.  lingaa.    3)  JFW.    4)  l^wpua  (£).    b)Ungua.    (i)  l^ngu^  (O).    l)letjgue. 
8)  and  liijgua,    9)  l^i/^ima  ind. 

28» 
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ü.  pt(i)M  92L 

IMMM  93.  i^MB  94.  oliKe)re  95.  Iliie«a 

Prov.  Brescia  j  Anfo                pfs  •) 
Jvilla  Nova        „ 

pfn?e 

dft 

^cu 

i^mn^ 

n 

n 

899UU 

Iffigua 

Brescia              „ 
Montecbiaro     pfi 

ft 

I» 

89n6u 

hmn^^ 

Pffiie 

n 

i^neu 

hngua 

iLamezzane      peh  ^*) 
(GardoneVTr.     „ 

p9nhe 

dfit 

h9neu 

i^nffue 

T) 

dft 

h^nfj 

l9figua 

/Breno                 „ 

n 

n«) 

h9n€tu 

k^tigua 

Kiapod.  Ponte   pes 

pmse^^) 

n 

89nau 

f) 

jVezza              pii'') 

p9n9e 

du 

tifndef 

X9figua 

vPoDtediLegno    ^ 

n 

n 

n 

n 

B.  lat.  f. 

3.  a,  Übersicht.  LateiniBcbes  i  erlitt  im  Romanischen  Sttdtirols 
keine  spontanen  Verändemngen,  sondern  weist  im  Allgemeinen  beute 
noch  i  auf. 

b.  Wenig  Bedeutung  kommt  dem  Hange  zu  ü  als  t  zu.  Vgl.  den 
östlichen  Nonsberg,  (besonders  in  Sfrnz  bei  Corredo),  sodann  sttdlicber 
die  Rendena;  Bagolino^  Ledi^,  Malcesine,  die  Lumezzane  und  die 
untere  V.  Camouica. 

c.  Lateinisches  t  bewahrt  seine  Quantität  wie  Qualität  auch  in 
Posizion.  Nur  in  Bagolino  schien  es  mir  offener  (f),  doch  lang,  zu 
klingen. 

d.  Einige  Fälle,  in  denen  lat.  ?  zu  f  wird,  d.  b.  mit  lat  »,  e  kon- 
kordiert;  seien  erwähnt. 

4.  t  zu  f.  Vorwegzunehmen  ist  krfima  nach  batfiem;  */rtgidu3 
nach  rtgidua;  Sei,  wie  famei,  famea  zu  einem  oberital.  ^lUiutn,  nach 
*familiu8  *  constliutn.  Neben  iei  deutet  dSili  auf  späteren  Import, 
der  vielleicht  direkt  auf  JUi^ie»"  (Kört.  4812)  zurttckzuftthren  ist^).  Das 
Suffix  'tlim  mit  l  Hegt  vor  in  fio  (Vezzano)  mta,  pia  (pennecchio)  = 
*ptlia  zu  plla  (Kört.  6132.  Bedeutung:  Haufe).  Eine  Parallele  zu 
*tliu8  för  'tlius  bietet  ^injus  in  padren^  mculrena^  nach  den,  benWy 
malen.  Zu  pecco  (Appoll).  neben  picco  ist  vielleicht  port /)e^o  (Meyer- 
L.  Rom.  Gram.  I  pag.  65}  zu  vergleichen.    Lat.  vattUum  erhielt  sich, 


91.  pe(n)su.    9)  pais.    10)  mit  kurzem  e,  aber  laug  in  paeh.    11)  ebenso 
mii,  M,  makgU  etc.,  aber  paei, 

92.  penso.    11)  und  penie, 

93.  de-intu.    9)  det 

1)  Vgl.  Westlomb.  Uri  neben  nj,   altlonib.   Urio   {Sälvioni  Annot    Lomb. 
A.  6.  XII  411). 
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wie  in  anderea  italieoisohen  Gebieten,  aocli  io  Condino:  badfl  (vgl. 
Parodi  Born.  XXVII  p.  216  d.)«  Eid  •äkm$  (Meyer-L.  Rom.  Gram, 
pag.  64)  entspricht  den  Fonnen  i^Ua  (Cles,  vgl.  Nones  HI.  38)  urkund- 
lieh  seit  1274  eexuloy  aexola  9€sl€^  vgl.  weiter  Sehneller  Rom.  Mnnd.  pag. 
181').  Wie  im  OstIombardiscbeD>  ist  anoh  in  Sttdtirol  mts  regel- 
miarigy  wenn  es  nicht  ab  Umlants-i  fttr  *  m^sio  gedacht  werden  sollte'). 
5. 1  im  Anslante.  Lantgesetslich  wird  lat.  I  im  rom.  Aoslante 
in  der  Yal  Bona  nnd  Rendena  (wie  im  Brescianischen  vgl.  pag.  458) 
za  fy  klingt  in  den  Lameszane  etwas  geschlossener  nnd  nihert  sich 
als  {  im  Ledro-  nnd  Sarcathale  bis  Halcesine  so  ziemlich  dem  sonstigen 
f.  Das  f  ist  wohl  als  Ansgleiehsform  aufzufassen. 

6.  t  vor  f  reie  m  r.  In  PinzolOi  also  in  der  nördlichen  i^Zone  des  f, 
wird  t  vor  r  za  f:  Sb^  (plnr.  £bU\  die  Infinitive  durmfj  ßnfj  dfj 
d^jtgi  finfula  etc.  (vgl.  Gart.  Jndik.  Mundart,  pag.  829  Meyer-L.  Rom. 
Gram.  I  pag.  61). 

7.  o.  Lat  Hitt.  In  einigen  FiUen  tritt  fttr  -iita  heutiges  -fna, 
sogar  -fita  ein.  Das  ;  in  marena  erweist  das  Wort  als  importiert  und 
von  tosk.  earfna  nicht  trennbar.  Die  von  Meyer-L.  (Ital.  Gram.  36 
Rom.  Gram.  I  pag.  64)  gesuchte  Seestadt  kanni  wie  dort  gezeigt, 
nicht  gut  mit  Genua  identifiziert  werden,  obwohl  hier  das  SufSx  -ena 
nach  Parodi  (Studi  Liguri  A.  G.  XIV)  seit  1060  nachgewiesen  ist. 
Doch  sardfna  mag  von  dort  importiert  sein.  Sodann  darf  auch  das 
adriatische  Meer  mit  Venedig  nicht  ausser  Betracht  gelassen  werdeoi 
da  auch  hier,  wie  heute  im  Istrisch-vegliotiscben  das  Lombardisch- 
Emilianische  -eti  -enna  (-eina)  geherrscht  haben  dürfte,  was  durch  den 
altvenez.  Lautwandel  -üne  zu  -ane  (prone^  fone^)  wesentlich  gestützt 
wird. 

b.  In  Sttdtirol  heimisch  mttssen  natürlich  jene  -mo  Formen  sein, 
die  sich  an  Ortsnamen  beobachten  lassen.  Greden,  das  auf  ein  '^car- 
dma  (eardo)  znrttckgeftthrt  wird,  ist  von  1000  bis  1096  als  gredine^ 
gredene  belegt,  lautet  heute  gerdoina  {^i  ==  vnlglat  f).  Fttr  Beiftn  (Beseno 
bei  Rovereto)  wird  älter  auch  Bisino  geschrieben.  Bei  der  Häufigkeit 
des  LokalsufGxes  -eno  in  Sttdtirol  {Bmidena  älter  JBan/^a  (vorrömisch?) 
MolvenOj  Bolbeno  etc.)  kann  allerdings  statt  eines  Lautwandels  i  zu 
f  auch  einfache  Snffixvertanschnng  angenommen  werden.  Die  Gentil- 
namen  Tessainer,  Visintainer  {tessfnu^  vieetUinu)  können  endlich  auch  auf 


1)  Meyer-L.  (Ital.  Gram.  p.  36)  hält  trotz  der  Ennios  •  Stelle,  welche 
flcüis  belegt,  das  i  nicht  ffir  gesichert.  Gärtner  nimmt  einfach  vnlglat.  stcilis 
an  (Zeitachr.  f.  r.  Ph.  XVI  348  n  3.  Dort  weitere  Formen).  2)  aber  berg. 
meU,  flNfl  mit  e  ans  lat.  i  in  Poaizion  (kein  Umlauta-».). 
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romanisefaes  H  znrllekgeheB,  da  Aas  SifBx  -er  in  SMtirol  sieht  not- 
wendig  gennanisebe  Herktefl  des  Wortes  inTolviert^). 

e.  Es  bleibt  gardfna  (Assol.  (9es,  ostlonb.)  gardfHQla  (Ledro, 
JndikX  der  KrteielSTOgd,  welebes  ebenso  gebildet  wnrde  wie  der 
Ortsname  fferdffimt.  Eadlieh  bangt  mit  dem  Svfixe  -eno,  das  sich  am 
lombardiscAen  OrdiMÜQrstem  (ygL  besonders  Bonresin)  beobiehten 
liest  (Meyer-L.  Bom.  Gram.  II  4^  und  503),  lomb.  nnd  sttdürol. 
cUmzfna  (Ledro:  demfm)  nnd  deS^na  (Atsol.  leipM)  tnstmmen.  Ich 
halte  dieses  -fno  Ar  ein  tnniehst  rein  lantliebes  Ergebnis  Ton  üio, 
das  spiter;  —  als  sonstiges  ino  nnter  tosknnisebeilii  Eiiiflisse  restitniert 
wnrde;  —  sich  als  Ordinalgeffix  halten  konnte.  Aneh  die  plaralisch 
gefühlten  a-Formen  {primerano,  dnqueno^  naveno  ete.)  mOgen  tnr  Konser- 
viernng  des  e  beigetragen  haben.  Immerhin  mttrate  snr  Cntersnehnng 
dieser  Frage  ttber  das  Oberitalienisebe  biaafisgegriffen  ¥rerden  avfe 
Proyenz«-Katalanische. 

8.  f  -4-  j.  Endlidl  sind  noch  einige  Formen  von  dieo  zn  erwähnen, 
die  ich  in  Bagolino  beobaebtete,  deren  Parallelformen  sieh  aber  Mter 
in  den  lombardischen  Alpen  bis  ins  Noyaresische  verfblgen  lassen. 
Die  erste  Pers.  Sing.  Pris.  tnd.  lautet  dfk^  die  zweite  df,  (die  dritte 
di§).  Im  Koignkt.  (^diceam)  d§^e,  dann  dixU  =  d^  (ans  deie)  end- 
lich dtctus  =  dft^).  Ähnlieh  dftS  neben  du  in  der  Renden«!  oml  der 
Konjankt  dege  in  den  Sime  des  Ancnimus.  dicis^  dietms,  wnrden  tiber 
*diji8,  *dijtu  zn  '^d^  *dfitu  dissimiliert,  woraus  ^,  dfi  monoph- 
thongiert  wnrden.  Es  htadett  tich  also  mn  Eilif  nss  eines  folgenden 
Palatals,  der  andi  in  ^die-eam  nnd  dixit  das  f  erkUbrt.  d^  wnrde 
ans  *diC'i0  *dfij\o)  gebildet  wie  vfk  ans  video  *vpdHo). 

9.  I  nnter  lab.  Ein f Ins s.  Labiale  Umgebung  konnte  I  zn  A, 
daraus  zu  ^,  p  fortschreiten  lassen,  vgl.  pHim^  pfUm,  pHtm,  pf^nn  (zu 
deren  DeMung  man  nicht  die  vortonige  Stellung  heranzuziehen  braucht  *), 
8(hn^,  sömie,  SfU  (BagoL  =  tiitta).  fitbia,  f»biu  fi9bb  kann  auf  lat 
"^fubula  zmUckgehen  (vgl.  W.  Meyer  im  Z.  f.  r.  Ph.  XI.  678).  S»d- 
tiroler  brüma  neben  osOomb.  irina  dankt  den  Wechsel  im  Vokale 
einer  SuflBxvertanscbung,  ob  nun  neben  ^vapor-ina  (Diez)  ein  ^va- 
porumen  oder  neben  prulna  (Ascoli)  ein  *pr%trwnen   anzusetzen   ist. 


1)  Das  dentsche  -er»  wie  schwäbiseh-Ürol.  -U,  ist  mehrfach  iiisstfdtiroler  Ro- 
manische ttbemommen  worden,  vgl.:  Folgareüer,  {*filieareium  +  ^)i  Pinaiier 
{^pinetum  +  er),  igldndrQ  (*9olanus  +  ^)f  ^c  Franiele,  BfpeUy  CriÜele,  Jf- 
cheU  nnd  der  Gentilnamen  Echdi,  2)  Dasgescbl.  f  hindert  einfach  ^dtcius  %n 
Bubstituieren,  das  in  b^n^d^t  (b^nedft  etc.)  maledft  vorliegt  Aelter  bene^to 
(aaf  7)  und  öfter  decto  neben  ditto  (vgl.  Flechia  A.  G.  YIII.  827).  3)  Vgl. 
aber  Neyer-L.  Ital.  Gram.  pag.  49. 
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Am  nächsten  scheint  es  mir  zu  liegen,  ftlr  das  Lombardische  eine  Kon- 
taminaaion  von  yenez.  borina  (vaporina)  und  westladin.  pruina  an- 
zunehmen. 

10.  I  Yor  Nasalen.  Über  Ausdehnung  und  Art  der  nasalen  Ein- 
fllisse  gibt  Farad.  52  Aufschluss.  7  ist  rein  palatal^  wenigstens  konnte 
ich  eine  Neigung  zu  nasalem  t  nicht  konstatieren.  Wegen  der  Ent- 
nasaliemng  beachte  man  vinn^  ptini;  finn,  haminn  in  Molveno  und 
^^T^9  §piTVy  9PiT^f  stflf^ne  (stihil)  gtdf^  in  der  mittleren  V.  Bona 
sowie  galinna  in  Salö.  Die  Form  vim  würde  allerdings,  wenn  nicht 
aaalogisch  nach  pam^  baaUim  etc.  gebildet,  auf  älteres  viüti  vt'm  fuhren; 
bifH  in  Sak»  ist  östliches  Fremdwort,  —  doch  ist  schon  bei  Besjcapfe 
vim  (Vers  2227  nach  der  Ausgabe  Salvionis)  belegt 

C.  Latein,  e^  $,  =  vglat  §. 

11.  Allgemeines.  Die  wenigen  Fälle,  in  denen  lat  e  und  ü, 
sowie  0  und  ä,  in  Oberitalien  getrennt  betrachtet  werden  können, 
kommen  erst  später  zor  Sprache.  Vorläufig  genüge  die  einfache 
Formel:  lat.  e  und  t  fallen  inSUdtirol  als  vglat.  §  zusammen.  Hieran 
Bchliesst  sich  hier  wie  im  Lombardischen  und  teilweise  im  West-  und 
Zratralladinischen  (praestus  u.  s.  w.)  latein.  a$  an  (nicht  *aerus\  für 
dessen  yulgärlateinische  Behandlung  im  Lombardischen  die  Quantität, 
im  Veneto-Toskanischen  die  Qualität  massgebend  war,  was  mit  dem 
Zeitpunkte  der  Monophthongierung  des  alten  Diphthongen  zusammen- 
gehangen haben  konnte.  In  freier  Silbe  führt  Bagolino  und  die  obere 
Bendena  i. 

In  meinem  Forschungsgebiete  ist  es  nun  auffallend,  dass  in  allen 
Fällen,  in  denen  l  lautgesetzlich  zu  e  werden  kann,  das  vglat.  §  gewisse 
Gegenbeweguogen  ausführt. 

12.  a.  §  vor  r.  Im  ganzen  östlichen  Teile  meines  Untersuchungs- 
gebietes  wird  §  vor  freiem  r  zu  i  —  mit  Ausnahme  wieder  von  Pin- 
zolo  wo  8§AUy  yfuu^pfu  etc.  bleibt  0.  Sonst  in  der  Bendena,  Tione, 
Val  Bona  und  BagoKno;  sii-a,  vif'a^  pir,  fl  pirla^), 

b.  Wenn  man  nicht  reine  Analogie  annehmen  will,  wird  auch  der 
häufige  Uebertritt  der  Infinitive  der  U.  in  die  IV.  Klasse  hierin  seine 
lautliche  Basis  haben.  Uebrigens  ist  das  ganze  Gebiet  von  f-Formen 
iSP^a  etc.),  die  mit  der  Schriftsprache  vom  Osten  eindringen,  durchsetzt. 

1)  vgl.  Gärtner  Judik.  Mund  p.  808.  Doch  bringt  Lucchini,  —  wohl  aus 
den  tieferen  Thalgegenden,  —  im  Ann.  d.  Alpin  Trid :  vira  sira,  ebenso  Ascoli 
A.  G.  I  313.  2)  Zum  weitverbreiteten  pirlar  noch  südtirol:  pirola  (Bachwort?) 
perlfr  (Azzol.)  nnd  sberre  (Nones  IX  240j  =  straecie^  zu  dessen  Bedeutungs- 
wandel man  frz.  loque-lokr  (Kört  4880),  ital.  taiteraUUters  (Kört  8065)  vgl. 
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c.  Das  alleiDsteheDcle  pu  im  Ledrothale  ermöglicht  es  nicht,  Reste 
dieses  Lautgesetzes  auch  in  diesem  Thale  wiedererkennen  za  wollen. 
Vielmehr  scheint  hier  eine  Einmischung  von  dentschtirol :  pir,  piär^ 
piärä  (so  in  den  7  Gem.)  vorzuliegen,  wie  sie  in  Enneberg  {pier 
Gärtner  Raet.  Rom.  Gram  46)  und  Poschiayo  {vir  und  piär  Ascoli 
A.  G.  I  281  n.  3),  und  in  pler  in  Romano  bei  Bergamo  deutlicher  wird. 

13.  a.  ^na.  Eine  weitere  Gegenbewegung  zu  tna^fna  kehrt  in 
kaina  (Ledro),  kadina  (obere  Gamon.)  wieder,  woneben  sich  kadfna 
("Darzo),  t%ad^na  (Revö),  kathnna  (X!apo  di  Ponte)  stellt,  das  gleich 
dem  ^  in  ifra  (Dimaro),  ii^a  (?  Obere  Nonsbg.)  die  ganze  Er- 
scheinung bedeutsam  illustriert^).  Das  bereits  von  Ascoli  angezweifelte 
plin  in  Rumo  wurde  mir  nicht  bestätigt.  Weiteres  f  vor  n  vgl. 
II.  Teil  28. 

b.  dominika  (so  schon  in  den  Hexenpr.  belegt),  trägt  den  Charakter 
eines  Bnchwortes. 

14.  a.  §  im  Auslaute.  Eine  dritte  Gegenbewegung  ist  teilweise 
im  Auslaute  zu  beobachten,  doch  wurde  auslautendes  -f  verschieden 
behandelt,  je  nach  dem  Zeitpunkte  und  den  Modalitäten,  unter  denen 
es  in  den  Auslaut  trat. 

&.  Vor  sekundärem  i  {*tr^  bleibt  der  Diphthong  im  Nocegebiete, 
Molveno,  Vezzano  und  Lasino  teils  als  ^  erhalten,  teils  schritt  er 
dissimilatorisch  zu  ^i  vor.  Da  auch  weiter  sttdlich  sich  tr^  neben  trf, 
in  Malcesine  ir^i  (wie  ?f»,  a^)  findet,  so  wird  auch  dort  älteres  *trei 
neben  *  tr§i  anzusetzen  sein,  welch  letzteres  auch  in  assimilatorischem 
Wege  zu  tri  werden  konnte. 

c.  Eine  zweite  Gruppe  von  Auslautsformen  des  f  bilden  die  Laut- 
ungen fttr  lat.  'Uum^  -etem^  und  'Uis.  Es  ergibt  -etum  durchwegs  f 
(resp.  e)  mit  Abwerfung  der  Dentalis;  ausgenommen  das  Rendenathal, 
welches  -f  aufweist.  Ältere  Ortsnamenschreibungen  bezeugen,  dass 
vielfach  ehemaliges  -eit  anzusetzen  ist.  So  Nogarait  (1166,  in  deutscher 
Schreibung  Nügreit  1406),  woran  sich  die  Gentilnamen  Pinaiier^  Fol- 
garaiter  (vgl.  p.  438  u.  l)anschliessen.  Die  ehemalige,  deutsche  Bevölkerung 
des  östlichen  Stidtirol  übernahm  also  -etum  mit  eitf  trotz  der  neben- 
lanfenden,  ebenfalls  ziemlich  alten  ^-Schreibungen  NogaredOf  Pineiho, 
Salxedo.  In  der  Rendena  bringt  Schneller  fdr  die  beiden  Orte  Daue 
und  Jayuf  eine  Reihe  seltsamer  Formen:  Auria  (1215),  Auregis  (1236), 
Aredi  Jauredi  (1253),  Arei  (1327),  Arej  (1365),  Aurilii  Jaurilti 
(1372),    Oavrei,    Avrei  (1372),    Harey  et  Oaurej,     de   Hareio  (1461), 


1)  Das  erhaltene  d  hindert  kaina^  kadina  aus  *ka-j'^na    (Brianza;    west- 
lomb.  chijna)  abzaleiten. 


Digitized  by 


Google 


LombardiBch-LadiniBches  ans  Sttdtirol  441 

Arej  ei  Jaurej  (1524).  Wenn  nun  auch  das  6euitiv-t  {viUa  Ä.)  nnter 
Umständen  irrefllhren  könnte^  so  weisen  doch  Aurilii  Jauriüi  so 
wie  Hareio  nnverkennbar  auf  ü.  Auch  Auregis  ist  als  Aur^is  (g  ^j 
in  jener  Zeit  hSufig  gesehrieben,  ygl.  Oaurei)  zu  lesen.  Schreibungen 
mit  i  wie  Auria  kehren  wieder  in  Folgarida  und  ürtisido  (1200,  aber 
Ortixeio  1321,  heute  OrtiS^  Sulzbg.)  und  sind  ebenfalls  nur  der 
graphische  Ausdruck  fttr  *Folgareida  ^OrUseido. 

d.  Fttr  -etem  habe  ich  die  Beispiele  *rf^,  *sfte,  denen  ich  die 
vielfach  ähnlich  behandelten,  schwierigen  Etyma  digüus  und  */rigidu8 
gleich  anschliessen  will.  In  Sttdtirol  reimen  sie  (ausser  frigidus)  im 
allgemeinen  mit  etum:  Auffallend  ist  »i  in  Bagolino,  di  und  d^  in  der 
Rendena  (nach  tri)^  de  (wie  ?ß  acHum)  im  mittleren  Sarcathale  neben 
ff,  8f.  In  Bagolino  bleibt  endlich  die  Dentalis  in  rft.  Dies  kann  nur 
durch  ein  Yorauszusetzendes  ^r^ite  erklärt  werden,  in  welchem  der 
Diphthong  den  Schwund  des  folgenden  Konsonanten  hinderte*).  Wieder 
also  i  neben  f  und  f,  wie  in  tres,  und  neuerdings  Spuren  des  Diph- 
thongen. De  kann  mithin  nur  auf  ein  *dp(h*dii  zurückgehen,  da 
andernfalls  die  Dentalis  erhalten  geblieben  wäre,  was  aus  digitm  in 
einer  Reihe  *d^gi{d)o  *d&io  ohne  Befremden  zu  erklären  ist.  Dieses 
*  d^io^  *dfio  ist  anzusetzen  fttr  das  Piemontesisch-Monferrinische  und 
zieht  sich  sttdlich  des  Po  nach  Modena  und  Reggio  hinttber.  Nördlich 
desselben  taucht  es  im  Lombardischen  meines  Wissens  nur  selten  auf, 
80  im  Teglio  (Val  Tellina),  älter  bei  Bonvesin  (die)  und  im  Altverone- 
sischen  (dfa«).  Sonst  ist  im  Oberitalienischen  ♦dftrfo  (mit  Dental) 
•US  "^difido  anzusetzen  (auch  altlomb.  bei  Ugu^on).  Im  Toskanischen 
{dito,  d^to)  bleibt  das  t  überhaupt  unverändert  (wie  in  *vhcüus\ 
während  der  Vokalwechsel  von  f  und  i  eben  in  dem  secundären  ft 
der  Grundform  seine  Erklärung  finden  wird»).  Im  Westladinischen 
zeigt  das  Engadin  eine  auffallende  Nasalierung:  daint^  das  gewisser- 
massen  einem  ^dingüus  entspricht.  Im  Rheinthale  wird  der 
Vokal    wie    in  Posizion    stehend,   behandelt,   also    *dig{i)tu,    besser 

1)  Nicht  hieherznziehen  ist  ostlomb.  ret^  sei,  stt,  dit^  azit,  da  auch  prai 
etc.  bleibt,  wohl  aber  westlombardisch:  red  sei  neben  pra,  cafiüa  etc.  Dann 
Poschiavo  and  Misoeco:  seit,  endlich  Bologna  seid  (Eeggio  «<;*).  Im  Ladinischen 
kehrt  die  Verschiedenheit  in  der  Behandlang  von  -etum  und  -etem  wieder.  In 
Eogadin  acetum  mit  Dental,  sitis  ohne  solchen,  Graubttnden,  Fassa  und  Greden 
•etum  ohne  Dental,  sitis  aber  mit  demselben.  Zu  sitis  vgl.  pag.  442  not.  2. 
2)  Nach  Gaiter.  Dialetto  di  Verona  im  Archiv.  Venet.  XXIV.  p.  329ff.  3)  Zn 
diesem  Wechsel  von  »,  e  vgl.  noch  katal.  astur:  did,  didu  (auch  altleon.  nach 
Gessner,  Z.  f.  r.  Ph.  XV.)  neben  sonstigem  für  das  franz.  span.  port.  anzu- 
letsendem  *d^tu  resp.  "^deidu. 


Digitized  by  VjOOQ IC 


442  Karl  von  Ettmayer 

*d^g(i)du.  Umgekehrt  ist  hier  ^rfrigtdus^fr^duiliXieT'^frfiidu)  an- 
zasetzen,  während  das  ToskaDisch-Oberitalienische  *fr^g(i)du  verlangt 
(^  in  Posizion).  Letzteres  herrscht  auch  in  meinem  Forsdiongsgebiete. 
Nur  Malcesine  schliesst  sich  mit  frfH  (wie  sfi,  €^i)  dem  la- 
dinischen  (französischen)  Typns  an.  Die  Liösnng  dieser  Rätsel  ist 
offenbar  in  der  alten  Synkopierang  und  Konsonantenerweichnng  zu 
suchen,  anf  welche  einzugehen  hier  die  Gelegenheit  fehlt.  Es  sei  nor 
darauf  hingewiesen,  dass  sich  im  Pobecken  die  Grenzen  von  (italieni- 
schem) *fr^gdu  und  (gallo-hispanischem)  *fr§idu  ungefähr  mit  jenem 
yon*veklu*veglUj*oklU'Ogluiite)aen^  Bemerkenswert  ist  hier  das  Alt- 
venezianische,  das  veglo^  vejo^  vieglo  (in  Cato,  Panfilo,  Proverbi  etc.) 
bevorzugt  und  gleichzeitig  die  urkundlich  im  Jahre  1072  belegte  Form 
frida^)  =  *freida  (vgl.  p.  461)  aufweist. 

6.  eHs  ergibt  in  der  Rendena  -i,  desgleichen  in  Bagolino^  teilweise 
in  der  Val  Bona  sowie  im  Ostlombardischen.  Bezeichnend  ist  in  Bago- 
lino  wieder  die  erhaltene  Dentalis:  pudtt^  vuXit,  tuXUj  analogisch  dii^ 
nUf  neben  sf*),  gi  {habetis)  und  fenly  mit  den  Futurformen :  saH^  gaH, 
nnH.  Lardaro  hat  t  {volt^  vedt)y  während  vereinzelt  S^  in  Rabbi  auf 
vglat.  f  (ital.  siete)  zurückgeht. 

15.  f  im  Hiatus.  Im  Hiatus  kann  ei  sowohl  primär  aus  f,  als 
sekundär  durch  die  sogenannte  Hiatustilgung  entstanden  sein,  daher 
diese  Formen  für  die  Frage,  ob  ehemals  der  Diphthong  f  ==  ei  be- 
standen habe,  zweifelhafte  Ergebnisse  bringen.  Der  Konj.  Präs.  von 
esse  lautet  in  Sarnonico  Sya  (^starn)^  sejes  seja,  sefem  iyeu,  {seja) 
s^eu  auch  im  nahen  Gavareno.  Revö  und  Brezz  haben  Sea,  das 
im  alttrientinischen  sea  (vgl.  pag.  326)  wiederkehrt.  Secundäres  ej 
wird  zu  ii  Stria  (*str^'a),  tia  {*taedfa)^).  i  auch  in  den  gewöhnlichen 
Beispielen  für  Biatus-e  und  -t:  via^  di  {dies\  dann  mm,  aber  idea 
(Buchwort). 

16.  f  vor  /.  Wie  vor  r  tritt  auch  vor  l  vielfach  offenes  ^  fttr  f 
ein.  Abgesehen  vom  lombardischen  Typus  st9la*)  im  Brescianischen 
und  vel  in  Darzo^)  hörte  ich  t^la:  Gastell  Fondo  und  Fai,  und  stela 
in  Trient  (=:  stihil)^).    Darum  halte  ich  es  nicht  für  notwendig  kan- 


1)  Bei  Gloria :  Fontana  frida  im  Append.  des  Volgare  illustre.  Atti  del 
Istit..  Venet  VI.  der.  3.  Bd.  p.  75  ff.  2)  Es  scheinen  zwei  Formen  fQr  -etis. 
Dämlich  '€t8  (wie  ^asaUi)  und  -eii(9)  vorzaliegen;  ebenso  Nomin.  Form  *8^^ 
*  8tj  (ft  im  Bagol.)  neben  dem  obliquus:  ^seUt  *  rete  (ret  Bagol).  8)  Asooli 
Arch.  Gl.  I  39  n.  4.  4)  Für  Pinzolo  bringt  Gärtner  (Judik.  Mund.)  Hfla,  ich 
hörte  Stile  (plwr).  5)  Ebenso  lomb.  v^Jl,  pav.  vhla.  engad.  uklla  vielleicht  be- 
einflusst  von  veüus  (vgl.  Foerstor,  Z.  f.  r.  Fh.  IV.  p.  378).  6)  f  auch  im  veron. 
bresc,  modeP*  ferr.    Daneben  aber  *e,  in  Bagol.  (stUi)' 
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deUi,  paiftU^  in  Pinzolo  (neben  tüa)  mit  Gärtner  (Jndik.  Mundart) 
anf  8iiflixyertaiiBcbnng  (-ella)  zarttcksnflihren'). 

17.  f  im  Sttdtirol  sa  ei.  Ans  Pnnkt  12—16  scblieBse  teb,  dass^ 
wie  io  iriSy  -etum,  -Hern,  -etis^  so  teilweise  ancb  vor  freiem  r,  l  and  n, 
«id  vieHeiebt  im  Hiatus,  vglat  f  za  ft  geworden  war^  das  sieb  später 
nach  dem  Sdlema 

*  ai *  i'  ^  *  {V 


I 


in  dissimilatoriscber  und  assimilatoriscber  Ricbtnng  weiterentwickeln 
konnte.  Zur  Stützung  dieser  Ansiebt  seien  zunäebst  die  Fälle  nnter- 
sncbt,  in  denen  sieb  sekundäres  ei  gebildet  batte  und  die  Ergebnisse 
dieser  Dipbtbonge  festgestellt.  Sodann  aber  wird  die  Frage)  warum 
gerade  vor  r,  l  und  n  beutiges  i  resp.  e  neben  §  ersebeint,  ein  Aus- 
greifen auf  das  ganze  zispadaniscbe  Spracbgebiet  verlangen,  und 
werden  einige  Fälle  von  ^  (insbesondere  die  Punkt  16  bebandelten 
Formen  auf  -f/a),  dadurcb  in  ein  ganz  anderes  Liebt  gerttekt  werden. 

18.  o.  Sekundäres  ei.  Vorweggenommen  wurden  *trei^  *deiu^ 
*freidUf  '*ei  =  etis^  -^etSy  sodann  ^str^a  und  *taedja.  *Vfdi  (2.  Sing. 
Praes.  Ind.)  lautet  in  Lardaro  vi  (wie  bei  Bonvesin)  ebenso  die  3.  Sing. 
2.  Plur.  heredito  ergibt  in  des  riti  (mit  nicht  erwelcbter  Tennis!)*). 

b.  Sebr  zablreicb  sind  die  Fälle  von  prosthetiscbem  /.  *  vfdjere 
(zu  *  vfdio)  ergibt  in  Nonsberg,  der  Rendena  und  Ledro  vidSer  aeben 
sonstigem  v§dSer\  *vfdjo  selbst  lautet  in  der  Rendena  vitS,  in  Storo 
fMe  (aus  *viSe),  in  Bagol.  vie  (neben  ^k^),  Nacb  vidSi  wurde  im 
Nonsberg  zu  aurieula  recleiggi  (Nones  I.  122;  mit  eil)  gebildet.  Ein 
anzusetzendes  ^Ugio  lautet  beutein  Malcesine:  /i?^,  in  Bagolino:  %*). 


1)  Ificht  hieher/fl^  d^ftltce),  wozu  Im  des:  fdl^i.  Ledro:  fdlii  (pav. 
fflas,  berg.  faltB  und  filese  (V.  S.  Martino).  Das  f  (and  a)  wurde  in  vortoniger 
Stellung  gebildet,  da  fiUctum  und  ^fllieem  kontaminiert  wurden.  Zu  fiKctum 
vgl.  A.  O.  IX.  p.  318  (Salvioni)  nnd  p.  396  (Bianelri).  2)  Vgl.  berg.  reiiar, 
r&ar,  altvenez.  ritar.  Schwierig  ist  toskan.:  rfda  (Canello,  Vocalismo  ital. 
Z.  f.  r.  Ph.  I  512),  das  aber  Meyer-L.  (It  Gr.  37.  Rom.  Gram.  I  29)  ah  Bachwort 
ansieht.  3)  vgl.  deky  voky  fok  etc.  mit  Konsonantiemng  des  -j  za  k,  vgl. 
n.  T.  18.  4)  Das  allgemeine  oberital.  UgOy  ligl  verdankt  sein  t  entweder  einem 
solchen  parallellaufenden  ^Ugjo  oder  dem  gleichfalls  belegten  lio  (=  Ifjo, 
Ugo). 
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*ciceri  ergibt,  in  der  V.  Bona  »iSen^  &i^j.^).  Ansserdem  sahi- 
reiche Fälle  von  i  in  den  Formeln:  -idiusj  -iiim^  -mus:  anvidia^ 
riiS^  fitia^\  visti  {viäfs),  kavi^,  f4imis,  die  sich,  mit  Ansnahme  von 
amidia,  erklären  lassen,  ohne  Zuflucht  zu  Buchformen  nehmen  za 
mttssen.  Neben  solchen  t-Lautungen  bringt  das  ältere  Nonsbergische 
solche  mit  e:  mattezzia,  durezzia^  sprezzia^  —  auch  pensia  in  den  Briefen. 
Weitere  Belege  sind  in  Dubletten  vendimia  (Darzo),  neben  vendpna^ 
(UaStema)]  SkQmin9ia  {ikomin^a),  neben  ikgmenda  {8kQmen9ia):  vitUSo 
(Pieve  d.  Ledro),  neben  vf9Q  (Tiarno);  sintg  und  s^ntg  {*sindio\ 
pinso  (vgl.  obiges  pen8iay\  endlich  SumTia^  dSdf'umtiia  in  der  Ren- 
dena.  Zu  ^-fsimu  {r$fffi6i)  ist  kuari^^me  neben  batfi^m  in  Bagolino  zu 
erwähnen.  Die  Schreibung  quaraesitna  in  den  Doc.  d.  Batt.  scheint, 
(wie  dies  dort  öfter  der  Fall  ist),  toskanischen  Einflüssen  zu  folgen. 
Ob  batds  (Salö),  bat^zq  (Trient),  baUh  (V.  Camonica)  auf  "^bapt^stmu 
zurückgehen,  ist  mir  zweifelhaft.  Vielmehr  scheint  mir  eine  Bildung 
von  baptizo^  etwa  ein  *bapt%zium  vorzuliegen. 

c.  nitidus  reimt  im  Nocegebiete,  im  Sarcathale  von  Vezzano  bis 
Gavedine  und  im  Brescianischen  (nicht  in  der  unteren  V.  Camonica), 
mit  dem  Suffix  *'^Uu^),  Hingegen  zeigt  es  im  mittleren  Sarcathale 
Qnalitätsgleichheit  mit  tres  (Ragoli  bis  Vigo),  in  den  übrigen  Mund- 
arten meist  mit  "^-f^t/,  *'^te.  Ich  werde  wohl  nicht  fehlgehen,  auch 
diese  f -Qualitäten  einem  älteren  *  nf»^eXc{)u*)  neben  einem  *itf^(f)c{u  zu- 
zuschreiben. Viel  seltener  ist  *fc^  =  *eit  {*8treitu)  nachweisbar. 
Für  stnctus  tritt  im  Nonsberg-Sulzberg  *8trinctus  ein,  nur  §frft  (unter 
V.  Bona)  und  stf'it  (Bagolino)  zeigen,  dass  hier  nach  f  die  Palatisierung 
von  et  •)  weiter  vorgeschritten  war  als  nach  a  (hingegen  ströt  =  Strfjt 


1)  cesari  bei  Axzolini,  ciaer  bergam.  2)  =  faecea,  Azsol.  Nonaberg 
Sarcath. :  fesza,  bresc.  fbsa  V.  Tellina  ßaa,  3)  Die  Formen  der  Verben  ans 
unbetonten  t  Formen  analogisch  za  erklären,  hat  seine  prinzipiellen  Schwierig- 
keiten ;  einmal  ist  eine  Analogie  der  betonten  Form  auf  die  unbetonte,  — 
ohne  besondere  Grttnde,  —  eher  denkbar  als  umgekehrt;  dann  aber  bleibt 
die  Frage,  warum  in  gleichen  Fällen  bald  die  Analogie  eintreten  soll, 
bald  wieder  nicht?  Doch  vgl.  Gärtner,  Rhaet  Rom.  Gram.  56.  4)  npt  neben 
falk9t  in  Pejo  kommt  nicht  in  Betracht,  da  dort  auch  sonstige  Posizion  f  er- 
geben kann.  5)  t  nicht  d  wegen  des  Feroinins  n^ta ;  aber  bergam.  nide,  n^dia, 
6)  Da  trotz  Schuchardt  (bes.  Z.  f.  r.  Ph.  IV  p.  147)  und  Meyer-Lttbke  (Rom. 
Gram.  I  385  ff.)  die  Thomsensche  Palataltheorie  '^fatH^o  (vgl.  Mem.  de  la  soc. 
d.  1.  in.  111  ff.),  wie  seinerzeit  durch  Vising  (Z.  f.  r.  Ph.  VI.  STiff.))  so  auch 
in  jttngerer  Zeit  durch  Matzke  (Z.  f.  r.  Ph.  XX.  p.  5)  aufgegriffen  wurde,  diese 
Frage  aber  fttr  die  Beurteilung  des  Vokalwandels  von  grosser  Wichtigkeit  ist, 
da  vielfach  kombinierte  Lautveränderungen  damit  im  Zusammenhange  stehen. 
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in  der  oberen  V.  Bona  und  Rendena).  vMus  ist  dnrch  normales  vinctus 
im  Ledrotbale  teilweise  dnrch  *  vt{n)ctin8  {v^&)  ersttzt  lieber  *(Üctu8 
neben  (tietua  vgl.  pag.  438  not.  2. 

d.  Einige  sogenannte  Umlant-i  gehen  ebenfalls  anf  ft  und  daraus  f i 
zorftek.  Vor  allem  vinti^  dann  die  Plnrale  kin  (Rendena,  Camonica, 
Bagolino,  Ledro,  V.  Bona,  Drö,  Campt,  MalcesiDe)  nnd  kuists  (Bagolino, 
aneh  in  der  Rendena^  doeh  hier  im  Verschwinden).  Analogisch  danaeh 
die  Feminine  kmle^  hriite  in  der  Rendena,  ober.  V.  Camonica,  Bagolino, 
nnd  Ledro ;  letzteres  wieder  seltener  als  das  erste.    Im  Alttrientinischen 


will  ich  meine  Ansicht  über  die  Entwicklung  von  lat.  d,  und  ähnlichem  kurz 
skizzieren,  besonders  da  ich  auch  gegenüber  Meyer-LUbke  (in  Bezug  auf  das 
Yeneto-Emilianische}  kleinen  Varianten  huldige.  Die  lateinische  Dentalis  konnte 
nicht  ohne  weiteres,  d.  h.  gewissermassen  spontan,  palatalisiert  werden  (vg^. 
hiczn  bereits  Grtfbers  Notiz  in  Z.  t.  r.  Ph.  VI.  874),  daher  nicht  einfach  •fat't'o 
moznsetsen  ist.  Vielmehr  wurde  --  bereits  in  gemeinromanischer  Zeit  •—  die 
lat  Guttnralis  vor  Kons,  nicht  bloss  implosiv,  sondern  auch  explosiv  ge- 
sprochen: VI»»«,  ^g^y»^  (vgl.  hiezu  *^*n  zu  jn  und  *itci  im  Frans,  und  La- 
diniachen).  Aelteres  (bloss  implosives)  'd  wurde  in  Mittel-  und  Unteritalien  zu 
U)  in  Sardinien  auch  ^gn  Über  rin  zu  nn). 

Sonst  entwickelte  sich  aus  Vt  (und  Überall  aus  *c*«)  Meyer-Lttbke's  M,  ha. 
Dieses  h  nahm  —  wahrscheinlich  zunächst  in  Umgebung  palataler  Vokale  eine 
palatale  FXrbung  an,  in  Umgebung  velarer  eine  entsprechende  (vgl.  das  Alba- 
nesisehe,  wo  nvn  fruH  (als  fruit  Übernommen?)  Schwierigkeiten  macht).  Nur 
im  Rumänischen  Überwog  allmählich  der  velarere  Charakter  (ähnlich  jttngeren 
Datums  auaii,  lenmu  in  Tarent  undLecce;  vgl.  zu  allem  Meyer-Lttbke  loc.  cit). 
Fast  das  ganze  Übrige  romanische  Sprachgebiet  <auch  vortonig  es  in  Rumänien), 
kehrte  die  palatale  Färbung  des  h  hervor;  ht  wurde  zu  x^  ^  ^^  /'?  7^  ^^ 
jn,  yl  zu  il 

Dieses  %  vor  dem  t  konnte  nun  Über  j  zu  %  vokalisiert  werden,  ohne  das  t 
zu  beeinflussen  nnd  ^war  wie  obiges  sWft  strit  zeigt  (deutlicher  später  das 
Bormiesiache),  nach  palatalen  Vokalen  leichter  als  nach  velaren.  Die  Stufe  jt 
setze  ich  voraus  für  mein  eigenes  Forschungsgebiet,  das  Venez.  und  das  Emil, 
(denen  ich  wegen  der  vorhergehenden  Vokalqualitäten  den  mittelltalienischen 
Wandel  *c<  zu  U  nicht  zuerkennen  kann),  die  Stufe  it  dem  Piemontesischen. 
Im  dazwischenliegenden  Lomb.  wurde  die  Rinnenbildung  des  j  auf  das  t  fiber- 
tragen, mithin  *faü*o  gesprochen,  woraus  fati  entstand,  ein  Vorgang,  der  in 
den  einseinen  Mundarten  wieder  vielfach  durch  die  umgebenden  Vokale  modi- 
fiziert wurde.  Dieses  mit  Rinnenbildung  gesprochene  „monllierte"  t\  wie  es 
Thomsen  vorschwebte,  ist  wohl  bekannt  in  der  Lautgruppe  itaL  / j  =  ^  +  j, 
durch  regressive  Assimilazion  ans  i{k)  -f  i  (z)  entstanden.  In  z^  su  it*  liegt  eine 
progressive  Assimilazion  vor,  die  sich,  wie  es  dem  Charakter  des  t  als  stimm- 
loser Explosiva  entspricht,  auf  relativ  engere  Bezirke  erstreckt  (lomb.  span.), 
als  der  gleiche  Vorgang  in  den  Gruppen  za  (lat  x)  zu  ii,  i,  jn  zu  n,  jl  zu  V. 
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waren  die  ^-Uailaate  hinfiger,  so  quigli  (Doc  d.  Batt).  düi^  analog. 
dile  (Rinu  des  Anon.)-  Li  misi  (Stat.  d.  Batt.)  pcd»  neben  paes  in 
den  Briefen.  1259  belegt  Schneller  den  Eigennamen  müifogus^  wfibrend 
die  1.  Sing,  mito  in  den  Briefen  eine  analogische  Bildung  na^  diesem 
mäi  der  3.  Sing,  darstellt.  Keinen  Umlaut  entbttlt  meiner  Ansiclit  nach 
bibiar^  das  nenerdings  fUschlich  mit  beben  zusammengebracht  wurde, 
nachdem  mit  Recht  von  Marchesinis  Ableitung  {bü  -via,  Studi  di  filol. 
Hom.  1887)  abgegangen  wurde.  Das  Etym.  ist  Ublia,  vgl.  Anol.: 
bibbia  l<mga  s=  MlametUOj  Umgheria^  ientennamento.  Ans  unbetonter 
Silbe  stammt  das  i  in  9igela^  tiipgla  mit  Anlehnung  an  das  Suffix 
'Qla.  lieber  mii^  paii  etc.  später,  ebenso  vidri  (Lardaro),  v^der  (Cave- 
dine),  vi^der  (Rev6). 

19.  a.  Uius.  Jüngeres  fi  kam  öfter  in  der  Lautgruppe  ilj  zur 
Ausbildung  und  zwar  ist  zu  unterscheiden  zwischen  den  Formela -*  efUy 
-*&{  und  '*filf  '*fila.  Letzteres  konnte  zunächst  im  Wege  der 
DissimUazion  aus  flju  (wie  -*atf,  -*ai7  aus  -'^alju  etc.)  entstehen, 
wenn  dem  bet.  Vokal  ein  Palatallaut,  seltener  ein  Velarlaut  voraus- 
ging. Dieser  Vorgang,  der  mehrfach  auch  in  Sttdtirol  zu  beobachten 
ist  und  theoretisch  mit  der  DissimUazion  des  vel.  (d  und 
vel.  ou  {nuatri,  kuats,  vos  etc.)  zusammenhängt,  erhielt  das  l  in  9fli 
(pl.  zu  *ctliu)  neben  ceje  (Nones  I  179)  im  Nonsberg,  und  ii,  ^ 
(*cg;V)  in  der  Rendena.  Nach  Labialen :  pavfl  {paptlio)  in  Cles,  Stenico, 
Rendena,  V.  Bona,  V.  Sarca,  am  Oardasee,  in  der  oberen  V.  Camon. 
und  im  Sulzberg,  dann  og^  (Ledro),  agu^l  (Tione),  af^  (Nago  nut 
Einwirkung  von  fyl  «=  Gift),  av^l  (Revö),  der  Bienenstacbel  0- 

&.  Auf  -&'u,  -ga  gehen  zurück  die  t-Formen :  Üa  (und  tu)  9ia 
(*  cilia  als  Sg.)  in  Cles,  tiia  (Trient),  Si,  »i  (siehe  oben),  aber  mara- 
via,  pavia,  famia^  famH,  honsdi  (Bresc.  und  Bagolino)  alttrient :  cim- 
segyo,  conaeyo,  comeglio^  consey  und  1267  castrum  mcUconsei  (maUum, 
zu  mahal,  et  cansiltufn),  das  später  volksetjmologisch  zu  BwmcansigliQ^ 
das  fttrstbischöfUche  Schloss  in  Trient,  umgedeutet  wurde.  Endlich 
jttngsten  Datums  die  Bildungen  koniili^  IcQmli  halbgelehrten  Ursprungs. 

€.  Eine  gesonderte  Betrachtung  verdienen  die  Formen  fllr  vijfiUia, 
Vtgtlius  und  tUi  =  *ilji.  Die  beiden  ersten  sind  heute  dialektfremd : 
vidilia,  mdiili,  v^diili.  Älter  schreiben  aber  die  Statt,  d.  Batt. :  Vilio, 
dem  sich  Fi^  Nones  1237,  Luserna  Wilge^  neben  TrtM7iainden76em., 


1)  Da  ioh  Parad.  81  n.  4  nicht  anschlieflseud  an  Asooli  A.G.  I  76  n.  *meu' 
cillus  als  Etym.  anfiitellte,  moss  ioh  bemerken,  dass  in  Sttdtirol  '^aeü&lme  (aeühu), 
lautlich  besser  entspricht:  avei  (Cles),  gu^i  (Bagol.),  affuqi  (Bendena),  gtui 
(Banal.)i  aguei  bei  Axzol.,  aguel  bei  Giovanelli.  aguei  ('Breac.). 
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WÜJ0  in  den  13  Gem.,  Vei  beim  Gavassico  aBScblieBsen,  während  YigiUi 
(Nones  I  660)  bereits  die  jüngere  Form  bringt  Diese  Formen  deuten 
aof  ein  älteres,   volkstttmlicbes   *vijiUa  *wjiUu^), 

tili  ergibt  mit  der  ursprünglichen  Betonung  im  Nonsberg  j€^  ^e 
^^^  ^f  ^^X  (älter  anoh  einmal  eicht),  alttrientinisch  je^  Bagolino  ek, 
im  lombardischen  Teile  meines  Forschungsgebietes  ge.  Wie  weit  diese 
Form  sieh  heute  erhalten  hat,  kann  ich  nicht  sicher  entscheiden :  bellun. 
drto-ghe  (Z.  f.  r.  Ph.  XXI 334)  mail :  da-g,  cresse-g,  anda-ghe^  (Salvioni, 
FoB.  deL  Dial.  mil  pag.  112  und  115)  auch  San  Fratello:  da-g,  da-ig 
=  daUgli  (Morosi  Osserraz.  e  Aggiunte  A.  6.  VIII  410^);  älter  war 
sie  aber  weit  verbreitet,  altvenes.:  ge{\\i  den  Sprichw()rtem),  altveron. 
gke  (nach  Qaiter  Arch.  Ver.  XXIY)  altmail.  mehrmals,  so  bei  Uguf on 
(je)  und  Bonvesin  (ghe,  je  und  i  vgl.  Mussafia.  Darst.  der  altmail. 
Mundart  p.  20)  und  selbst  altspanisch:  ge,  ie,  ye  plur.  gtB,  ies  yes  bei 
Cid  und  im  Altleon.  Endlich  heute  noch  als  vorgeschlagenes  g  in  go, 
9^9  9^9  9f^^  ^^'  (trient.,  ostlomb.  venez.)  resp.  nonsb. :  t(;ai;cl;a^^  d;^aetc. 
Die  Konsonantierung  desj  zu  g^  auf  die  ich  noch  später  eingehender 
zu  sprechen  kommen  werde,  bildet  kein  Hindernis  in  der  Ableitung 
aas  Uli.  Änlich  wie  im  Westladinischen  findet  sie  sich  in  der  mittleren 
V.  Bona :  meAavByje  famByj^  l^V  ^9«  kasttyUe,  hükay^  etc.,  im  Aus- 
laute (Bagol.  ek  etc.)  aber,  gelegentlich;  vom  Brescian.  {trespec  A.  6. 
II  406  n)  bis  Erto  und  selbst  Veglia  (dick,  pich  Jve,  DiaL  Yegl.  A.  6. 
IX  15)  ek,  et%  verhält  sich  zu  ge  wie  en,  ed,  (Nonsbg.  und  alt- 
veron.,  weiter  verbreitet  in  franz.  Mundarten)  zu  ne^  de^  wie  vd6  zu  d{ie, 
und  9^f  zu  süe  in  Bagolino.  Nicht  zu  verwechseln  ist  ge  =  Uli  mit 
ge  =  eceu,  entspr.  venez.  ie  (eccej. 

d.  Damit  glaube  ich  die  Sttdtiroler  Formen,  welche  auf  älteres 
ei  weisen,  erschöpft  zu  haben.  Es  fällt  jetzt  schon  auf,  dass  secun- 
däres  ei  wohl  zu  f  und  i  werden  konnte,  aber,  —  ausser  in  trea,  -etu, 
'HiSj  nicht  zu  f.  Kein  ei  liegt  natürlich  dem  i  in  Buchwörtem  zu- 
grunde :  obiges  Inbiar,  litra^  plich  (ital.  plicco),  umgekehrt  f  in  poHa, 
profeta^  lega^  Sekret  (gredn.  sekrQl)* 

20.  a.  f  in  Oberitalien.  Wiederholt  wurde  bereits  die  Ver- 
mutung ausgesprochen,  dass  der  Diphthong  des  vglat.  f,  welcher  als 


1)  Diese  Formen  '^vifiliu,  ^vifilia  müssen  ehemals  weiter  verbreitet  ge- 
wesen sein ;  vgl.  bergam.  Väe  vüia,  altlomb.  uilia  (Salvioni  Annotas.  lomb.  A.  6. 
XII  4a9),  ebenso  alttosk.  und  heute  in  Lacca  (Pieri.  Fod.  Lucc.  A.  O.  XII  107). 
Back  belegt  in  den  «Raetorom.  Urkunden  (Z.  f.  r.  Ph.  XI)  schon  im  Jahre  835 
ein  Vieli  (neben  Vigelius,  802).    2)  Ebenso  heute  im  Novaresischen. 
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eine  galloromanisehe  Lauterseheinnng,  prinzipiell  ancb  dem  Lombar- 
disehen  zazuscbreiben  wäre^  ebemals  ancb  diesem  Gebiete  angehört 
babe,  so  dass  eine  Brficke  zwischen  dem  Genuesiscb-Piemontesischen 
im  Westen,  dem  Westladiniseben  im  Norden  nnd  dem  Emilianiscben 
im  Südosten  geschlagen  wäre.  Meine  Ansiebt;  dass  auch  das  sttdtiroler 
f,  i  (nnd  {)  =  vglat.  f,  wenigstens  in  vielen  Fällen  einem  älteren 
a  entspreche^  wttrde  die  Diphthongzone  ancb  im  Nordosten  scbliessen 
und  das  Zentralladinische  in  dieselbe  einbeziehen.  Da  sich  nun  diese 
beiden  Hypothesen  ergänzen  nnd  eine  ohne  die  andere  schwierig  zn 
halten  wäre,  will  ich  in  einer  kurzen  Wanderang  dnrcb  das  ganze 
lombardische  nnd  ladiniscbe  Gebiet  mit  den  angrenzenden  Mundarten 
die  Lautverbältnisse  von  vglt.  e  besprechen ,  die  trotz  der  mtthe- 
vollen  und  fruchtbringenden  Arbeit  so  vieler  Dezennien  noch  Rätsel 
genug  enthalten. 

b.  f  im  Westladiniseben.  f  ergiebt  im  Westladiniseben  in 
freier  Silbe  ei  (ans  4^),  das  im  ganzen  Engadin  und  Stalla,  dann 
wieder  in  Tavetsch,  zu  ai  vorschritt,  dann  seltener  (BrigelS;  Bonaduz) 
zu  qi  (nach  Gärtner^)  wurde.  Dass  dieses  aus  ai  entstanden  sei, 
glaube  ich  nicht,  vielmehr  dürfte  es  über  ei,  ei  gebildet  worden  sein, 
wie  umgekehrt  bu  im  Rheingebiete  zu  ^u  vorschreiten  konnte,  während 
au  höchst  selten  nachweisbar  ist.  Mitten  im  ^'-Gebiete  erstreckt  sich 
über  Trins,  Ems,  den  Heinzenberg,  Domlescbg  nnd  Schams  eine  Zone 
mit  einfachem  i,  die  sich  vor  freiem  r  auch  über  das  Vorderrheinthal 
(mit  Unsicherheiten  in  Tavetsch)  ausdehnt.  Auch  im  Engadin  kehrt 
die  Gruppe  fr  mit  offenem  ^),  öfter  wieder.  Dieses  e,  die  Gruppen 
-en,  en  (aus  eZi;,  ^Ttj)  an  der  Hinterrhein-Mttndung  und  die  ganze 
enklavenartige  Stellung  des  «-Gebietes  lassen  mich  scbliessen,  dass 
auch  dort  ursprünglich  fi  bestanden  habe,  das  vor  der  Weiterentwicklung 
zu  eif  ai  zn  §  rückgebildet  wurde,  ei  zu  t  ist  im  Westladiniseben 
nicht  nachweisbar,  wenigstens  sind  tris  (Heinzenberg)  nnd  sinap  sicher 
fremd  ^);  zu  bever  vgl.  Gärtner  Rhaet.  Rom.  Gram.  p.  47')  vil  wurde 


1)  Da  meine  Uotersuchung  an  sioli  eingehende  Kenntniss  der  Fachliteratar 
und  kritischeB  Verständnis  anbedingt  voraussetzt,  brauche  ich  wohl  keine 
detaillierteren  Quellen  anzugeben.  Die  Arbeiten  eines  Ascoli,  Mnssafia,  Gärtner, 
Salvioni,  eines  Schuchardt,  Boehmer,  Gröber  und  Meyer-LUbke,  um  nur  einige 
Meisternamen  anznftlhren,  sind  ja  bekannt  genug.  2)  Fremdwort  ist  auch  seeret 
(vgl.  pag.  4i7)  n.  a.  m.  miss^  missa  im  Engad.  ein  analog.  ^  migtus  nach 
vtstua  etc.  ?  vgL  Meyer-L.  Rom.  Gram.  II  p.  377.  Allerdings  sind  in  Oberitalien 
nur  -estus  Bildungen  bekannt,  doch  konnte  vom  Perf.  nüsi  (neben  miU-esto) 
ganz  gut  *  mUto  gebildet  werden.   3)  Ebenso  pever,  rüfichever  Oberhalbstein  u.  s.  w. 
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pag.  442ii  5  berührt.    Auf  siqu  komme  ich  nochznrOek.    Gedecktes 
e  warde  vor  sir  wie  vglat.  f  behaDdelt,  sonst  schritt  es  im  allgemeinen 
zn  f  vor,  in  BergOn   zn  q,  blieb  <f  in  Flims,  Trins  und  Bonadaz,  in 
Stalls  und   manchmal   im   Unterengadin.      Abweichende  Behandlung 
erfährt  Posizions-f  vor  Palatalen.    Vor  skons  tmd  älterem  Ij  (*/re8CH 
^ar^ljüy  'jlju    etc.)  wird  f  im  Vorder-    und  unteren  Hinterrheinthale 
wie  in  miUere  n.  s.  w.  behandelt;    von  Bergttn  Ostlich  (Engadin)   ist 
aber  ^frfisk  -eüju  n.  s.  w.  anzusetzen,  in  Remtts  altertümliches  *freisk. 
Obiges  *fi  wird  mit  dem  Diphthongen  in  freier  Silbe  gleich  behandelt. 
Auch  für  capillu  muss  '^kavfilj  vorausgesetzt  werden,   da   einerseits 
die  Moullierung  des  l  (Engadin   txavS,  Bonaduz  kaoilj)^  andererseits 
das   geschlossene  i  (ausser   am  Hinterrhein)  den   Palatal  verlangen. 
Wie  später  in  der  Deutung  der  Formen  fttr  -fllu^  so  muss  auch  hier 
bei  'tllu  Analogie  nach  dem  Plural  angenommen  werden,    -tili  wurde 
zu  '*^^ij  'tllos  wie  sonstiges  Posizions-f  zu  *el8  (vgl.  Engad.  txavi^ 
t%av^Ü8.\  der  Nom.  Plural  aber  nicht  bloss  in  diesem  Falle  auf  den 
Singular  übertragen,    txaviiüs  im  oberen  Vorderrheinthale   zeigt  um- 
gekehrt Analogie  des  Accus.  Plur.  nach  seinem  Nom.   Über  die  doppelte 
Konsonanz  in  -Uli  wirkte  das  -i  wie  ttber  jene  in  *venti  (ventx).    Die 
Singularform  *kapfllu  liegt  nur  in  RemOs  sicher  vor:  txaviö  aus  ^ka- 
veuUu  wie  siqu  aus  *8(uvu.    Posizions-^  vor  gn  (n)  wird  im  Vorder- 
rheinthale regelmässig  behandelt.    An  der  HinterrheinmOndung,  in  Dom- 
leschg  und  Schams  ist  */ftn  (wie  *kavftlj)  anzusetzen,   das  als  lein 
von  Oberhalbstein  bis  zum  Mttnsterthale  mit  ei  vor   freiem  n  gleich 
behandelt  wird,    Vor  freiem  n  ist  auch  im  ^-Gebiete,    wie  oben  be- 
merkt, älteres  4i  nachweisbar.    Am  Heinzenberge   bis  Oberhalbstein 
hinauf  Hess  der  nasale  Charakter  des  e7  diesen  Diphthongen  weiter, 
zu  of  vorschreiten,  während  sonst  ei  blieb.    Das  n  beweist  den  pala- 
talen  Klang  des  alten  Nasalvokals,  nur  in  Ems   und  Bergttn    spricht 
folgendes  ^  fttr  Velarität  desselben,  und  beidemale  wird  en  mit  freiem 
e  gleich    behandelt.     Auf  volaren  Nasal   deutet    endlich   -en    neben 
sonstigem  ai  in  Scanfs  ^),  dem  es  an  dissimilatorischer  Kraft  mangelte. 
Vor   gedecktem  n   kommen    im   Westladinischen    fast    durchwegs 
Doppellantungen  zur  Geltung.    Bald  wird  f  wie  vor  freiem  n  behandelt, 
d.  b.  es  trat  Nasalierung  ein,  bald  wie  Posizions-f ,  d  h.  die  Nasalierung 
unterblieb.    Hervorzuheben  ist  ^vffUi  (später  *ventj)  und  ^r^nto  (D'Ovidio 
Z.  f.  r.  Ph,  VIII.  p.  82ff.).     Jenes  wird  von  Domleschg   östlich    wie 
cena  behandelt,  nur  dass  die  Palatalisierung  des   durch  t  gehaltenen 
n  in  *t;^/i  nicht  eintreten  konnte.    Im  Vorderrheinthale  und  in  Andeer 


1)  Aehnlioh  pUn,  lefi  in  Znz. 

Romftnltcb«  Foriiehangen  XIII.  2.  29 


Digitized  by 


Google 


450  Karl  von  Ettmayer 

aber  geht  es  parallel  mit  captllu  (s.  obeD).  trfntamrd  im  allgemeioeii 
wie  Posizions-f  behandelt;  eriDnert  im  Engadin  an  captllu  ^  um  Dom- 
leschg  hemm  trat  Nasaliernng  ein. 

Wichtig  ist  die  Gruppe  *fcty  welche  Obwaldisch  -  ets^)  (aber  i 
erhalten  in  faits^  traitS),  am  Ueinzenberg  et%:  drelg^  deletg^  Btreitg  nnd 
streu  am  Hinterrhein  ergibt.  Im  Engadin  wurde  ü  zu  t  rOckgebildet : 
dreti,  streit,  maledet  und  dii  (dlctus).  Die  Rückbildung  des  j  muss 
stattgefunden  haben,  ehe  freisk  etc.  gebildet  worden  war,  so  dass  hier 
ein  Anhaltspunkt  fttr  die  relative  Zeitbestimmung  der  c^-Entwicklnngr 
gewonnen  werden  kann. 

Endlich  der  Diphthong  des  lat.  langen  i,  der  ttber  n  (tk  im  Ober- 
engadin)  zu  f /,  ^i  vorschritt.  Seine  Hauptdomäne  ist  das  obere  Hinter- 
rheingebiet; erstreckt  sich  aber  im  Auslaute  noch  auf  BrigelS;  vor 
Nasal  ttber  Schams,  Domleschg  und  die  Mttndung  des  Hinterrheins. 
Vorhergehendes  j  konnte  n  in  Oberhalbstein  halten.  *miUi  wird,  wie 
Captin^  von  Tavetsch  bis  Oberhalbstein  zu  milij  eine  Erscheinung,  die 
meines  Erachtens  mit  der  Diphthongierung  nicht  zusammenhängt, 
sondern  durch  das  analogisehe  t  (wie  in  *deciy  *dui)  des  Auslauts 
bedingt  wird^).  Vor  folgendem  sek.  u  fällt  f  mit  ^  im  Vorderrhein- 
thale  und  Domleschg  zusammen:  ttum  mit  etum  *cingue  mit  *lfungua^ 
*mt(c)ula  mit  *v^(d)ua.  Als  gemeinsame  Basis  ist  ftlr  den  Vokal 
Su  anzusetzen.  Das  iu  in  Dissentis  ist  durch  Accentzurttckziehung  ans 
iü  entstanden,  wie  tsün  neben  Uunga  zeigt,  wo  der  vorhergehende 
Palatal  das  vortonige  i  band.  Die  Gruppe  ju  muss  bestanden  haben 
ehe  e  zu  ei  wurde,  aber  nachdem  ü  z\k  ü  und  und  i  vorschritt  (wegen 
gleichlautendem  -ütum)^  und  nachdem  h  zu  u^,  üi  geworden  (fiüky 
ßuk  etc.  aus  *fiiuk).  Unsicher  ist  mir  die  Deutung  des  e  in  kandela 
(Oberhalbstein),  stela,  tela  (in  Oberengadin),  welche  vielleicht  mit  der 
eigentümlichen  Behandlung  geschlossener  Vokale  in  roman.  Paroxytonen 
im  zentralen,  besonders  aber  im  Ostlichen  Ladinischen  zusammenhängt, 
welche  die  Deutung  der  Pseudodiphthonge  ie  etc.  aus  f,  uö  aus  p,  die 
ebenfalls  im  Westladinischen  durch  Ascoli  belegt  wird,  erbringen  soll. 
Doch  kennt  das  Engadin  auch  pel  (nicht  vor  ausl.  a!).  Ueber  den 
Zeitpunkt  der  Monophthongierung  des  ei  zu  e  in  Domleschg  geben 
vielleicht  die  Schreibungen  treis  (1601),  trees  (1612-1618)  Aufschluss. 
Im  allgemeinen  kann  man  sagen,  dass  f  im  Engadin  frtlher  zu  ei  ge- 
worden ist,  als  im  Kheingebiete ;  es  schreitet  dort  zu  ai,  hier  zu  ei 
(oi)  vor,  die  intervokalische  Dentalis  war  im  Obwaldischen   vor,   im 


1)  Aus  *eiti  wie  descha,   leg^   reg    vgl.  Meyer-L.   Rom.   Gram.  I  p,  103. 
2)  Näheres  über  den  Lautwandel  des  i  (in  PoBizion  etc.)  im  lY.  T.  B.  7  f. 
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Eogadin  nach  (oder  wShrend)  der  DiphthoDgbilduDg  gescbwandeD;  im 
Eogadio  wird  nur  ^i  zu  f,  im  Obwaldischen  ancb  fi  za  f  rttckgebildet. 
Die  Nasaliernng  hatte  ihr  Zentrum  am  unteren  Hinterrhein  und  wich 
in  ihrem  Charakter  von  jener  im  Oberengadin  wesentlich  ab.  Der 
i-Diphtbong  wurde  am  frühesten  in  Bergttn  und  Unterhalbstein;  am 
spätesten  im  Oberengadin  gebildet,  ttberall  als  ü  schon  zu  t  geworden. 
Die  Konsonantiemng  von  ei  zu  ek  (ii  zu  ik)  ist  relat.  jüngeren  Datums. 
Ftlr  Posizions-f  wird  zwar  schon  frtth  e  geschrieben  {Vigelius,  Vieli^ 
OüdiUy  MaurettOy  Vedor  im  VIII.  bis  X.  Jahrb.,  vgl.  Bück.  Die  raeto- 
rom.  Ortsnamen,  in  Z.  f.  r.  Ph.  XI  p.  107  ff.),  doch  kann  damals  der 
Lantwert  noch  {  gewesen  sein,  wofür  die  Gleichbehandlung  von  ^mlUi 
und  Captin  und  einige  später  zu  erwähnenden  Momente  sprechen  (Be- 
handlung von  ü  in  Posizion,  von  gedecktem  i  in  den  ausgestorbenen 
lad.  Mundarten  Deutschtirols). 

e.  f  im  Nordwestlomb.  Fttr  die  italo-ladinischen  Mundarten, 
welche  nördlich  der  lombardischen  Seen  die  Vermittlung  zwischen 
dem  gallorom.  Tieflande  und  dem  Westladinischeu  übernehmen,  herrscht 
leider,  —  trotz  des  unermüdlichen  Forschens  eines  Salvioni,  —  grossen- 
teils  Lttckenhaftigkeit  des  wissenschaftlichen  Materials  vor.  Ans  Ober- 
engadin schliesst  unmittelbar  die  Mundart  von  Bergeil  an.  Im 
Oberbergell  bleibt  in  freier  Silbe  ei,  —  ausser  vor  n,  —  erhalten.  Hier 
and  in  Posizion  bleibt  der  einfache  Vokal,  der  nur  vor  posizion- 
bildendem  Palatal  neuerdings  dem  Diphthonge  (lignum  =  leni  ^^®  ^^^ 
altem  n)  weicht.  Im  Unterbergell  wird  ei  zu  e  reduziert.  Oestlich  tritt  ei  in 
Poschiavo  (freit,  deit,  azeit,  abreit  (brivido),  streit,  feit,  speita neben 
strerU,  strint.)  und  in  Bor  mio  (vorr;  veir,  seira  (Infin.  -er),  streit,  teit, 
speita)  auf.  Auf  den  Gegensatz  von  fct  zu  eit  neben  act  zu  ats  habe 
ich  wiederholt  hingewiesen,  f  wurde  diphthongiert  als  if,  noch  nicht 
zu  it^  geworden  war,  so  dass  das  j  im  vorhergehenden  i  noch  auf- 
gelöst werden  konnte.  Die  V.  Tellina  und  das  Comaskische 
bringen  wiederholt  i  neben  f ;  in  denselben  Fällen  findet  sich  auch, 
wie  in  SOdtirol,  f.  Monti  bringt:  scira^  sira^  pa-irä  (per  vera)  und 
stra^ira^  cantirr,  veraltet  tila\  *v^di4u  =  vita  und  Sta\  mis  (V.  Tellin.) 
tis  (Como,  Lugano)  und  tis.  Sogenannte  y,Umlaute''  in  frigg,  nit^  piss^ 
missiyy)  quii  und  richi  (requies),  endlich  belanglos  «>i/,  pals^  (paßsj, 
saina  {*  sajena),  tiispit  (auch  Westladin.  und  V.  Maggia.  vgl.  A.  Glott. 
IX.  p.  250).  Vor  gedecktem  r  erscheint  i  in  zwei  deutschen  Worten : 
sehirp  und  scriz,  vor  gedecktem  n  reicht  die    ostlombardische  Kasa- 


1)  Auch  mUa  wie  im  Westladinischen. 

29^ 
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lierang  weit  herOber.  Lat,  -ina  zu  ina  in  d(mzma,  mezena,  quin- 
desena  und  wieder  marena.  Westlich  von  Bergell  scheint  in  der 
y.  Mesolcina  ei  nnter  ähnlichen  Bedingungen  wie  dort  fortznleben 
{veider,  seU  aber  meng  {metj?)  gedeckt  chista,  ftrmo  (femina)j  ebenso 
im  Bleniothale  and  teilweise  in  der  V.  Leventina^  wo  anch  eine 
-Zone  {biu  neben  beu^  neu)^  neben  einer  dritten  mit  S  zu  bestehen 
scheint.  Erst  in  Arbedo  nnd  im  Gebiete  um  die  Y.  Maggia  ist  es 
möglich,  durch  die  trefflichen  Arbeiten  Salyionis  genaueren  Einblick 
in  die  ganze^  ttberans  wichtige  Dialektgruppe  zu  nehmen. 

d.  f  in  Arbedo  und  V.  Maggia.  In  Arbedo*)  wird  freies  f 
zu  f  (az^f  arbcd  etc.).  Ausnahmen  bilden  nur  vMru^  poUdru,  bif  und 
zenivru  mit  labialem  Einflüsse,  tortn,  sarin^  pedresin^  {venin)  mit  na- 
salem, dann  sOdliche  Lehnworte  (marches^  fid^  vielleicht  auch  crM)^ 
firas  vgl.  p.  443  n.  1,  endlich  beeinflusst  durch  die  Nom.  Form  sM. 
Sekund.  ei  in  vi-ta  (vgl.  oben).  Posizions-f  erscheint  ebenfalls  ge- 
wöhnlich offen  {chistf  chUl,  nH,  vachHta  titf)  seltener  als  6  (fimna\  vor 
Nasal?)  oder  h  (sdn).  Letzteres,  das  wir  noch  fttr  e  in  Posizion  kennen 
lernen  werden,  findet  sich  auch  vor  m  (töma,  -^  =  -emus^  ein  Laut- 
wandel, den  Salvioni  auch  in  Bellinzona  belegt.  Im  Hiatus  erscheint 
-j  als  ee  (vee,  zee,  etc.). 

Das  i  in  freier  Silbe  kehrt  wieder  in  der  V.  Maggia  selbst  und 
in  MalescO;  während  Onsemone,  die  V.  Vigezzo  und  Y.  Yerzasca  das 
lorobardische  i  ftihren.  Auch  im  f-Gebiete  bleibt  geschlossener  Yokal 
vor  r  («pm,  buter\  in  Peccia  sogar  ei,  Yor  freiem  n  scheint  ^  vor- 
zuherrschen,  doch  beachte  man  in  Coglio  tarsn  etc.  Auch  lat.  i  er- 
scheint als  e  vor  Palatal  und  n  (ven,/en^)  in  Loco,  dem  sich  Hiatus 
-ei  in  Onsernone  {meij  tei)  und  Losone  {-eiy  streja^  seja  ete.)  anschliessen. 
Unter  volarem  Einflüsse  wieder  allgemein  e=i  {tnorSvul,  divul  etc.).  Yom 
f  in  freier  Silbe  zu  trennen  ist  das  (allgemein  lombardische)  f  in 
Posizion,  dem  nur  in  Onsernone  (und  Y.  IntragnaP)  geschlossenes  i 
zur  Seite  steht.  Vorn  *on«  herrscht  ^,  in  der  Y.  Maggia  (ohne  die  Laviz- 
zara)  aber  f. 

Sekundäres  ei  erscheint  als  t:  ti^  neben  teis  (Y.  Yerzasca)  buiijo 
neben  butefa,  vi  =  vedi,  -t  =  itis.  ti  =  lei  (Loco),  dann  «cira,  9ira 
=  ^cp'ia,  dem  ich  gleich  sira^)  =  *«eria  anschliessen  will,  vgl.  p.  456. 

Besonders  lehrreich  sind  hier  aber    die  sogenannten  „Umlaute^, 


1)  Vgl.  Bolletino  storic.  d.  Svisz.  ital.  XVn  und  XVIII  Glossario  dal 
Dial.  d'Arbedo  von  V.  Pellandini  mit  Noten  von  G.  Salvioni.  2)  Sclion  in  den 
Statuten  von  Brissago:  florenum  (vgl.  Salvioni  Boll.  storr.  d.  Svisz.  it  XIX. 
p.  133  ff.).    3)  Aber  sSra  in  Crana;  näheres  vgl.  nnter  €i  im  Westlombardischen. 
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an  denen  dieses  Gebiet  so  reich  ist.  Vglat.  ^,  —  es  lante  hente  f 
oder  ^,  —  wird  in  freier  Silbe  zu  i,  wenn  ein  i  folgte;  dasselbe  gilt 
von  f  vor  rkons  nnd  n  kons.  Daneben  kennt  die  obere  V.  Maggia  einen 
zweiten  „Umlaut^  von  Posizions-^  +  i  za  f.  Wfire  nun  der  ^  Umlaut^ 
eine  einfache  Vokalsteigernng,  welche  bloss  den  betonten  Vokal  dem 
Anslantsvokale  assimilierte,  so  ist  nicht  einzusehen,  warnm  in  der 
oberen  V.  Maggia  *pßiU  zu  pfst,  v&rdi  aber  %xi  vird  werden  soll; 
da  weder  zeitliche  Verschiedenheit  der  beiden  Umlaute,  noch  grössere 
assimilatorische  Kraft  der  Oruppe  rkons  +  i  neben  Palat.  +  i  zu 
rechtfertigen  ist.  Wohl  aber  erleichtert  r  eine  i-Prosthese  als  irkons, 
wie  ähnliches  die  Palatalisierung  yon  g  -¥  ri  und  sogar  g-^  rtf  zeigt. 
Dasselbe  gilt  vom  Nasalvokal  fnkons  +  i»). 

Auch  sonst  hängen  die  i-Umlaute  mit  älterem  ei  zusammen. 
Schon  Mejer-Lttbke  (Rom.  Gram.  I  pag.  97)  und  der  Erforscher  der 
V.  Maggia  selbst  (Salvioni  A.  G.  XIV.  Del  posto  da  assegnargi  al 
Sanfratellano)  fuhren  das  t  (doch  nur  das  in  freier  Silbe !)  auf  älteres  ei 
zurück.  Belege  hiezu  die  erhaltene  Dentalis  in  den  Formen  ^-efu^ 
'*ete  und  -fn  =  enu.  Auch  das  4  in  freier  Silbe  geht  auf  ii  zurOck^ 
wie  vor  r  das  ei  in  Peccia,  vor  n  die  Formel  piin  (Losone,  V.  Vi- 
gezzo)  bezeugt.  Der  t-Umlaut  erklärt  sich  mithin  dadurch,  dass  ein 
folgendes  i  auf  ein  ei  einwirkte.  Der  zweite  „Umlaut'',  der  des  Po. 
sizions-f  zu  f,  erinnert  vielfach  an  gewisse  westladinische  Erscheinungen 
{eaptlli  etc.  vgl.  oben).  Das  Posizions-^  ist  denn  auch  nicht  erst  aus  ft, 
sondern  direkt  aur  e  gebildet  worden.  Ein  folgendes  i  erzengte  nach 
dem  Posizions-^  ein  epenthetisches  t,  das  in  der  oberen  Val  Maggia 
vor  gedecktem  r  und  n,  im  westlichen  Gebiete  auch  in  den  anderen 
Lantkombinazionen  ein  sekundäres  ei  ergab.  Dieses  wurde  nun  mit 
ei  in  freier  Silbe  gleichbebandelt  und  —  nunmehr  durch  wirklichen 
(jtlDg.)  Umlaut  ttber  ji  zu  i,  wie  wir  später  Au  ttber  ^u  zu  u,  infolge 
eines  folgenden  i%  finden  werden^).  In  der  oberen  V.  Maggia  wurde 
fi  Posiz.  (+  i),  normalerweise  aber  nicht  mehr  zu  ä,  daher  nicht  / 
das  Ergebniss  ist,  sondern  nur  das  t,  wie  im  We^tladinischen,  den 
Wandel  von  f  Posiz.  zu  f  verhinderte.  Wenn  nun  einerseits  ei  +  i 
umgelautet  i  ergibt,  andererseits  sekundäres  ei  regelmässig  zu  i  wurde, 


1)  Für  eine  solche  Vorstufe  e*nfc<»w  Bpricht  auch  das  «n«»»**  vor  beliebigem 
Auslaute  in  der  V.  Maggia.  2)  Was  ich  unter  eigentlichem  «Umlaute*  (f,  -u 
Gesetze)  verstehe,  wird  im  III.  T.  ausführlich  gesagt  werden.  Vorläufig  genttge 
die  Definizion:  die  extremen  Auslauts  vokale  -t  und  -u  beeinflussen  einen  be- 
tonten Vokal  in  derselben  Richtung  und  steigern  die  Engenbildung  des  Vokal- 
anaatzes. 
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80  darf  darum  nicht  angenommen  werden^  dass  beide  Lautwandel  anter 
demselben  Gesichtspunkte  betrachtet  werden  müssen.  Vielmehr  zeigt 
der  Umlaut  des  öu,  der  u  ergab,  bevor  lat.  u  zn  tS  wurde,  (während 
sekund.  ou  heute  u,  nicht  ü  lautet);  dass  auch  das  Umlauts-e  ans  ei 
wesentlich  älter  sein  dürfte;  als  das  sekundäre  ei,  das  heute  i  ergibt. 

Einen  letzten  Beweis  fttr  das  freie  *ei  im  Maggia-Gebiete  legt 
das  S  unter  velarem  Einflüsse  nahe.  Ein  folgendes  v  konnte  zwar  in 
ziemlich  alter  Zeit  yglat.  f  zu  f  werden  lassen  {*neve  wie  *qvo  ^plö- 
vere),  schwerlich  aber  umgekehrt  f  zu  e  steigern.  Daher  bif,  morivul 
etc.  neben  sonstigem  e  wohl  nur  so  zu  erklären  sind,  dass  f  aus  ei, 
ft  entstand,  während  folgendes  v  die  Diphthongierung,  wie  im  West- 
ladinischen,  hindern  konnte,  daher  f  erhalten  blieb.  Das  e  und  i  vor 
freiem  n,  e,  resp.  ei  vor  r  zeigen,  dass  diese  beiden  Konsonanten  alter- 
tttmlichere  Vokallautungen  Tor  sich  bedingen  können. 

e.  f  im  Novara  und  S.  Fratello.  Ein  Blick  auf  das  Gebiet 
der  Provinz  Novara  mag  den  Uebergang  zum  eigentlichen  West- 
lombardischen des  Tieflandes  (Mailand)  erleichtem.  Im  Norden,  im 
Gebiete  des  Toce  sind  die  Mundarten  leider  noch  weniger  bekannt 
geworden.  Durch  Ascoli  wird  ei  in  der  V.  Anzasca  belegt,  aus 
Vanzone  d'Ossola  im  selben  Thale  bringt  Rusconi*):  ausUmeinta  queit 
(quest),  aber  ßtnnacc,  mhs  und  og  {Uli).  In  den  benachbarten  V.  An- 
trona  belegt  Salvioni')  nbger  pl.  nig'ar.  Es  scheint  sich  also  hier 
das  ob  waldische  fi  zu  oi  wiederholt  zu  haben.  Im  übrigen  Gebiete  wird 
fUr  freies  f  regelmässig  e,  fUr  gedecktes  meist  S,  ce  oder  a?  geschrieben^). 
Besonders  zu  beachten  ist  piegn  in  Varzo  (nach  finseoni)  seira  in 
Borge vercelli*),  welche  vom  Nordwestloinbardischen  zum  Piemontesiscb- 
Genuesischen  ei  und  ai^)  überleiten,  i  aus  ei,  ähnlich  wie  im  Lom- 
bardischen: tri,  sira,  did  und  di  (die^  in  Gerano  div)  letzteres  mehr 
nördlich  von  Novara,  ersteres  südlich  von  gegen  die  Liomellina  und 
Vigevano;  ans  *jii:  pais,  pin.  Ich  habe  das  Novaresische  hauptsächlich 
wegen  der  wichtigen,  bereits  genannten  Arbeit  Salvionis  (XIV.  Bd. 
des  A.  G.)  über  das  Sanfratellanische  und  seine  Beziehungen  zu  den 
vorliegenden  Mundarten  berücksichtigt,  in  welcher  nach  langem  Suchen 
die  Heimat  der  sizilianischen  Galloromanen,  wie  ich  meine,  überzeugend 


1)  Ruflconi:  J  parlari  del,  Novareee  1878.  2)  La  risoluzione  palaiina  di  k 
e  g  nelle  Alpi  lomb,  in  Stud.  d.  Fil.  rom.  1899.  3)  Für  Pos.-c  in  Romagnano 
(Seeia)  cradiy  in  Maggiora  dagn,  vasta,  4)  Auch  in  Fara  aveighi,  cheip  (camp,) 
in  Foresto  (Sesia)  eiva,  in  Vigevano  speis,  5)  Zu  letzterem  vgl.  Salvioni,  A. 
G.  XIV.  p.  440  not.  1  u.  2. 
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festgestellt  wird^).  Der  Vokalismas  stimmt  in  S.  Fratello  bis  in  die 
Details  mit  dem  nördlieben  Novaresischen  ttberein.  ^  in  freier  Silbe  za 
aij  was  nur  über  fi,  fi  geschehen  konnte^).  Das  ei  +  i  war  aber 
bereits  za  i  nmgelantet  worden:  ritt,  miÜ,  avii  (*aveivi)y  ebenso  di. 
Aach  *jei  za  i  in  pais.  Wenn  daneben  täiS  steht,  so  bezeugt  dies  nar, 
dass  zor  Zeit  der  Trennang  der  beiden  Mundarten  noch  nicht  pjel 
bestanden  haben  kann,  wofür  das  sizilische  pj  za  ts  deutlich  spricht^). 
Nea  ist  aber,  dass  in  S.  Fratello  augh  folgender  Velar  ei  zu  i  umlauten 
konnte:  reiiiver,  dibu^  vidua,  aviu.  Doch  ist  vidua  auch  im  altlomb. 
belegt  und  ähnliches  namentlich  im  Sttdlombardischen  nachweisbar. 
Gedecktes  f  wird  zu  o,  mit  ihm  das  e  in  fo  (fecit),  voivo  {*vedjo)^) 
voHy  (nicht  venij  sondern  *penui^)f  mromm  (wede88(i)mo)  und  im  halb- 
gelehrten/o. Die  wichtigsten  Schlnssfolgerungen,  die  ans  dem  San- 
fratellanischen  zu  ziehen  sind,  sind  daher  fQr  e:  freies  ^  muss  zur  Zeit 
als  die  Galloromanen  nach  Sizilien  auswanderten,  ei  gelautet  haben, 
und  hatte  hier,  wie  im  Piemontesischen,  Ladinischen  und  Emilianischen 
die  Tendenz  zu  et,  ai  dissimiliert  zu  werden,  was  sich  in  der  sizili- 
lischen  Sprachinsel  regelrecht  vollzog.  Die  Rückbildung  des  ei  zu  e 
(resp.  des  ei  zu  f)  muss  auf  fremden  Störungen,  auswärtigen  Ein- 
flüssen beruhen.  Gedecktes  f  wurde  zu  ^,  im  Novaresischen  auch  zu 
<ß,  woraus  sich  das  o  von  S.  Fratello  bildete.  Auch  dieses  ce^  o  (resp. 
0?,  a)  kann  als  die  eigentliche  Tendenz  dieses  Vokalwandels  bezeichnet 
werden,  auf  welchen  ich  später  noch  zurückkomme.  In  der  Ober- 
italienischen Heimat  wurde  aber  auch  dieser  Wandel,  wahrscheinlich 
wieder  durch  fremde  Einflüsse  in  seiner  Entwicklung  aufgehalten. 

/.  e  im  Westlombardischen.  Die  bekannten  Beispiele  für 
t  =  freiem  §  in  der  Mailänder  Mundart  seien  kurz  angeführt: 
i  =  etis,  in  tri,  dit  (Dental  in  red,  sed,  während  tanasia  nicht  direkt 
auf  ianacetum  zurückgeht,  tosk.  atanasia)\  vor  r  ("und  /),  züa,  candira, 
tira,  sira;  (im  contado\  cantir,  mestir,  bandir,  vor  gedecktem  r :  schirpa, 
(und  scherpa),  scritna,  dann  dort  ^  neben  e:  firma  (und  f^ma\  circa 
(aber  nur  ^rpes).  Sonst  lautet  Posizions-f,  ausser  vor  gedecktem 
Nasal,  wo  helles,  etwas  nasales  e  bleibt,  stets  offen.    Für   f  =  ^  in 


1)  Ich  kann  mich  hier  nur  auf  S.  Fratello  bezieben  und  überlasse  die  anderen 
galloromaniichen  Idiome  Siziliens  späteren  Untersuchungen.  2)  Die  Schreibungen 
de  Gregorioi  tala,  sara^  par  etc.,  weist  bereits  Morosi  ab  und  ersetzt  sie  durch 
ai- Formen.  3)  Nicht  sizilisch,  doch  auch  nicht  volkstümlich  ist  das  ober  it. 
Bachwort  piej.  4)  Nach  d.  Greg,  voc,  was  wohl  glaublich  erscheint;  zu  voivo, 
vgl  obiges  div  und  der  Wechsel  von  »ivy  -id  in  Arbedo  (BoU.  Stör.  d.  Svizz. 
it  XVIII.).    5)  anal.  vonn. 
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freier  Silbe  sei,  ausser  dem  bereits  erwähnten  vel^  die  Formel  -^nna 
=  -fiia    (jßicnna^  cad&ma   etc.)>    der  Vollständigkeit    halber    zitiert 
(f  infolge  der  Nasaliemng!).    Von  den  altlombardischen  Schriftstellem 
kennt  kein  einziger  mehr  den  Diphthongen,  doch  sind  die  »-Formen 
fttr    altes  §    angleich     häufiger    als    heute.      Bescap^    hat     eri 
(credi)  dt,  (devi)  etc.  und  schreibt  auch  vor   gedecktem  r  firma^    vir- 
gene^),  während  Bon  vesin  nur  im  Plural  firmi,  virgeni  bringt.  Dieser 
kennt  seinerseits  candira^  sira,  magisiro,  tri  (Neutr.  tr$a\  die,   (nicht 
hieher  zu  ziehen  venin  und  fedhi,  fedil^  die  auf  Suffixvertauschungen 
beruhen).    Aus  anderen  Denkmälern  stellt  Salvioni  im  A.  6.  XIV  p.  201 
( Annotazioni  sistematiche)  zusammen :  tri^  cri^  di,  ui,  pin,  pia  (piega), 
ridi.    Dort  auch   vidua  mit  i-Umlaut  unter  velarem  Einflüsse.    Allen 
gemeinsam   sind   i- Umlaute    vor   i  in  viginii,   ligio^  in  der   inneren 
Pluralbildung  und  der  Konjugazion.    Zwei  Versuche,  das  t,  das  nicht 
durch  Umlaut  entstanden  ist,  zu  erklären,   ohne  älteres  ei  zuhilfe   zu 
nehmen,  seien  erwähnt.    Bieyer-L.  lässt  tanasta,  zila,  sira  unter  Ein- 
fluss  vorhergehenden  Palatals  i  bilden   (Rom.  Gram.  I  p.  112)   unter 
Berufung  auf  pah^  malster   etc.    Ich   glaube   mit  Unrecht,    da  nicht 
jeder  beliebige  Palatal  sondern  nur  j  +  vglat  f  zu  i  wurde,    {pais, 
maister,  saiUa,  empir,  paves:  pin,  ninie^  comask:  ^c^/na,  nordwestlomb. 
cheina  wie  peila  und  endlich  isso,  isto  =  adesso  durch  prosthetisches^*), 
wie  vielleicht  die  westlad.  ti-Formen  dieses  Wortes  durch  prosthetisches 
V  ihre  volare  Färbung  erhielten').    Da  tanasia  nach  obigem  zu  streichen 
ist,  folgere  ich  lieber  zila,  wie  mestir,  bandir  etc.  aus   cftja  (vgl.  V. 
Soana  &iri,  dann  A.  Glott.  I.  p.  455);  bleibt  nun  sira.    Dieses   ftthrt 
Salvioni  im  krit.  Jahresberichte  I.  p.  122  sehr  ansprechend  auf  eine 
Analogie  nach   mattina  (besser   lomb.  maitin)  zurück,   während    die 
beiden  anderen,  versuchsweise  dort  angebrachten  Deutungen  von  can- 
dira  nach  zila  (sira)  und  tira  nach  Uno  eher  abgelehnt  werden  mOssen. 
Immerhin  ist  die  Form  sira  nicht  so  einfach  zu   erklären.    Einerseits 
ist  der  Znsammenhang  von  sira^  vira,  pir,  dann  candira,  tira  und  den 
-ir  Infinitiven  der  Verben  nach  den  zweiten  Konjug.  nicht  zu  umgehen. 


1)  Man  beachte  vird  in  S.  Fratello.  2)  Prosthese  von  j  und  v  dflrfte 
zunächst  nach  konson.  auslautenden  Worten,  als  Sandhierscbeinung  (vgl.  den 
Abfall  von  lat.  anlaut.  v  im  ostlomb.  nach  Vokalen),  in  Oberitalien  ein- 
gesetzt haben  und  Reste  der  auslautenden  Vokale  (*praw,  -^ew  ^krüw, 
pradj,  gatj)  enthalten.  Erst  später  wurde  der  phonetisch  verwandte  Vorschlags- 
laut verallgemeinert.  3)  Ausgenommen  vielleicht  Piacenza  in  der  Gruppe 
Palat.  -f  tno«.  Doch  steht  auch  hier  uiix  ditnt  neben  saitna  (cena)  und  aaetncu 
{*cinque)  und  gar  cha6Tna  {jclünat)  vgl.  Gorra  II  Dialetto  di  Piacenza.  Z.  f.  r. 
Pb.  XIV.  p.  141. 
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Andererseits  bringt  das  EmiliaDische  sira^  nicht  ^süra,  als  ob  ein  *; 
anzusetzen  wäre,  ebenso  Aaronzo  (und  Bevö?):  siira  wie  ßSra,  so  dass 
man  geneigt  sein  konnte^  ein  altes  *8eria  anzusetzen.  Im  Westlom- 
bardischen  den  t-Umlant  anders  als  in  der  V.  Maggia,  das  f  anders 
als  dort  und  im  Novaresischen  zn  deuten^  liegt  kein  Grnnd  vor,  da  i 
and  f  in  den  drei  Gebieten  fast  unter  den  nämlichen  Lautbedingungen 
anzutreffen  ut.  Der  zweite  Wandel  von  j  +  f  =  >  ist^  wie  saitta,  peillc^ 
etc.  zeigen,  nicht  an  älteres  ei  gebunden.  Sttdlioh  von  Mailand  ver- 
hält sich  Paria,  von  den  beiden  gebrachten  t-Formenpin,  iiinte  abgesehen, 
fast  identisch.  Der  Brianza  im  Norden  ist,  abgesehen  von  Um- 
lauten wie  cüpitf  scira^),  dann  den  Pluralen:  cavizz,  friggj  dinc,  omüt^ 
dcniU  etc.  das  Posizions-t  in  miss,  spiss,  nispola  (aber  pii),  charak- 
teristisch. Die  Formel  -ma  wird  zu  -ena,  so  dass  auch  hier  zwischen 
der  V.  Maggia,  dem  Westladinischen  und  dem  Ostlombardischen  eine 
Verbindung  besteht. 

ff.  ^im  Ostlombardischen.  In  dem,  meinem  eigentlichen  Unter- 
Bnchungsgebiete  wichtigsten  Territorium,  im  Ostlombardischen, 
konnte  ich  mich  fast  nur  durch  Wörterbllcher  unterrichten,  da  Texte 
und  wissenschaftliche  Arbeiten  ttber  die  einzelnen  Distrikte  fast  ganz 
fehlen.  Namentlich  gilt  dies  vom  heutigen  Bergamaskischen, 
zn  dessen  Kenntnis  mir  Rnggieris  Dichtungen,  Tiraboschi's  Wörter- 
buch und  Lorck's  Altbergamaskische  Sprachdenkmäler  am  meisten 
beitrugen^).  In  der  Stadt  Bergamo  herrscht  in  freier  Silbe  f  vor. 
Umlaute  setzen  sich  vom  Westen  in  pigher,  nigher,  vü  u.  s.  w.  fort, 
dann  quarizma;  vor  j:  pais;  sodann  tri^  dit,  sit^  -i  (=  fto),  vor  v: 
^ifj  ^/}  Hfl  Pi^  (wnd  pfver),  -ff  (=  ^bat),  vor  r :  {ra  (und  Vfra),  ^ira 
(8fra},  pir,  -j(r)  =  -fre,  endlich  vor  d  vereinzelt  azit,  sida,  vor  ns 
^Vf  Pf^  ^{^1  i^V'  Nicht  klar  ist  mir  piya*).  Das  Altbergamaskische 
ergänzt  diese  Formen  ohne  andere  lautliche  Bedingungen  zu  bringen: 
pigrüy  baUsem,  crisma,  cri,  visc,  fice,  desfis,  piver,  asira^  despiasire,  avire 
'ify  =  eiUj  (nicht  -ivurn  Lorck  216  not.  zu  271)  avl  und  -it  {'eti8\  cas- 
tegnidf  blida,  amis.  Dieses  bedingte  t  in  freier  Silbe  setzt  sich  nun 
unter  verschiedenen  Modalitäten  in  der  Umgebung  Bergamos  fort. 
Völlig  durchgeführt  (ausser  vor  n)  erscheint  es  in  der  V.  Imagna,  dem 
sich  wahrscheinlich  die  V.  8.  Martino  ziemlich   anschliesst.    Auch  in 


1)  briani.  pigher,  nigher  Umlaute  durch  folgenden  Velar  (*pi^gru  wie  vfudua), 
2)  Knapp  vor  Abschluss  des  Mannskriptes  konnte  ich  mich  noch  persönlich  durch 
einen  kurzen  Beauch,  den  ich  Bergamo  und  seiner  Umgebung  abstattete,  ttber  die 
Mundarten  der  V.  Imagna,  eines  Te  Ics  der  V.  Seriana  (Alzano,  Gazzaniga, 
Parre)  und  der  V.  Gandino  oberflächlich  orientieren.     3)  vel.  Uml.?  ^pigula. 
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der  oberen  V.  Brembana  dürfte  es  yerbreitet  sein  (nif^  seniver,  candikt^ 
nide).  Hingegen  greift  in  der  V.  Seriana  f  stark  am  sieb,  und  läset  i 
meist  nur  vor  r  und  im  Umlaute  bestehen  (Gandino :  n^f,  s^f,  asft, 
8fda  bol^i,  setj  pegla^  s^ra,  scfra  aber  pir,  'i{r),  und  ähnlich  Parre). 
Noch  weiter  östlich  tr^By  ife,  qu^r  (quaer^e)  papfr  (V.  di  Sclave)  und 
sogar  p^8  (V.  Calepio).  Gedecktes  f  lautet  im  Tieflande  und  der 
V.  Imagna  e  bis  s  (wie  in  Mailand),  nähert  sich  aber  in  Gandino  and 
der  mittleren  V.  Seriana  dem  $  ^),  respektive  e,  und  kann  den  Lautwert 
f  erhalten.  Tiraboschi  bringt  auch  aus  Serina  (V.  Bremb.)  Idgna.  In 
Vertova  belegt  er :  origia^  sigia,  corrigia,  tits,  chits^  pizza^  sista^  imign^ 
ligna  (vor  Palatal),  und  dort  wird  wohl  auch  frigg  zu  lokalisieren 
sein.  Vor  rlcom  scheint  i  in  den  Alpenthälern  ziemlich  verbreitet  zu 
sein  (vird,  virsj  virga,  firem,  irt).  Vor  nkons  bleibt  §  namentlich  in  der 
V.  S.  Martine  {scindre^  veni)^  doch  auch  weiter  östlich  vor  ndtn0). 

Wie  e  in  Posizion  zu  ^  wurde,  so  schritt  fast  in  der  ganzen  Pro- 
vinz Bergamo  (soweit  ich  sehe),  gedecktes  ?  zu  f  (wieti  zu  o)  vor.  Eine 
Sonderstellung  mit  erhaltenem  i  dttrfte  in  der  oberen  V.  Brembana  zu 
suchen  sein.  Abweichungen  bedingt  manchmal  folgender  Palatal  (vezze: 
Vertova;  aschisia,  bramisiay  malig en\  V.  S.  Martine;  missa,  visse, 
scrigti,  maris,  aldegculisia,  galizia,  onis,  cait8,caicla, conic:  V.  di  Sclave). 
In  freier  Silbe  schliesst  sich  i  im  Auslaute  an  {ickd,  le,  di,  si  etc.),  so 
dann  l  vor  iw,  seltener  vor  /  und  n  '\'  a  (fina  bei  Ruggieri)').  In 
Buchworten  kann  i  wie  in  Posizion  stehend  behandelt  werden:  Ha, 
liber,  apetit^  ccUamita.  Dieses  e  ist  stets  geschlossen,  i  im  Hiatus 
wird  wie  auslt  %  behandelt. 

Im  Brescianischen  scheint  sich  dieses  §  ans  i  um  den  Iseo- 
See  herum  fortzusetzen.  Wenigstens  deuten  einige  Notizen,  die  ich 
mir  machte,  darauf.  Auch  führen  die  bresc.  Wörterbücher  an:  trepa, 
leber,  rech,  giödeze,  nefsa,  baselesk,  iesek  sowie  vese,  vests,  sberu  und 
gier,  dessen  *t  mir  fraglich  erscheint  (vgl.  Meyer-L.  Rom.  Gram.  I 
p.  65).  Weiter  verbreitet  ist  auslautend  J  zu  S.  Für  freies  f  ist  neu 
das  p  in  mcla  und  ntplamana  {^mela  insana,  der  Nachtschatten).  In 
gewissen  Gegenden  scheint  Posizions-^  geschlossen  gesprochen  zu  werden 
(s^cA,  WcÄ,  isca,  nistola,  baltrisca^  p6sc,  neben  shch  etc.). 


1)  Beachte  sciaspeda^  V.  Bremb.  sup.  2)  Im  Altbergamaskiscben  wird 
öfter  i  für  PosiBionfl-c  geschrieben:  vor  r««wM  virgena^  virda,  cirg^  Urg,  irpec, 
virga^  virz  nnd  vriz;  vor  n *<>»»»:  cing,  lingua,  stringa,  int,  inter,  intro,  sonst: 
signo,  digno,  ist,  tnisa,  3)  Vor  r  fand  ich  nur  gl^ra  (V.  Imagna)  gier  (V.  Bremb.) 
neben  glir  (V.  d.  Sclave),  grfX,  griXe  (V.  Gandino),  s.  gier  im  Bresciaulsoben. 
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h.  ei  im  Sttdostlombard sieben.  Gegen  das  Tiefland  setzt 
sieh  der  Wandel  des  I  za  ^  unter  äknlichen  Bedingungen  wie  im 
Bergamaskischen  fort:  Lodi,  chi,  IS,  petfin,  -in,  Cremona  di,  chi, 
[me)j  li^  viüy  dann  rkh^  visse,  stravisse^  visie,  wodurch  die  ununter- 
brochene Verbindung  mit  dem  Emilianischen  in  Modena-Bologna;  in 
Bezug  auf  Anslauts-e  und  die  Formel  -en,  ^-ena,  auch  mit  ReggiO;  Parma; 
Piacenza  und  Alessandria  festgestellt  wird. 

Der  Wandel  von  f  zu  i  ist  durch  Cherubini  imMantuanisohen 
(and  zwar  im  Sttden  der  Provinz?)  belegt.  InCrema  ife^),  dort  auch 
aaslaut.  Dental  in  -ftuiUy  'fiem\  in  Lodi  vor  r:  vira^  sira  (Mantua 
pir).  Die  beiden  Dichter,  welche  in  alter  Zeit  die  sildostlombardische 
Mundart  pflegten,  Ugu$on  und  Pateg  sind  uns  zwar  in  einer  Ortho- 
graphie erhalten,  welche  bezttgl.  ^  nicht  wesentlich  von  jener  der 
westlombardischen  Dichter  abweicht;  ans  ihren  Reimworten  lässt  sich 
aber  so  manches,  dem  Slldostlombardischen  charakteristische  Kenn- 
zeichen rekonstruieren,  welches  zeigt,  dass  die  Originaldichtungen  in 
einer  wesentlich  anderen  Mundart  verfasst  wurden  als  die  Kopien  auf 
den  ersten  Blick  vermuten  lassen.  Weniger  scheint  dies  bei  Ugufon 
der  Fall  zu  sein,  der  den  Reim  ziemlich  streng  durchgeführt  hatte. 
Verderbt  ist  (nach  Toblers  Ausgabe  Berliner  Abhandl.  1884)  Vers 
1086,  wo  guera  mit  grieva  reimen  soll.  Für  ersteres  ist  trieva  ein- 
zusetzen (das  der  Kopist  wohl  nicht  mehr  verständlich  genug  fand), 
und  der  Affirmativsatz  in  seine  Negazion  zu  verwandeln.  Für  maestro 
V.  1357  r.  mit  Christo^  ist  richtiges  altlomb.  maistro  anzusetzen,  ebenso 
fttr  maesiri  (Y.  1774),  maistri  (r.  m.  mfnistri),  deliciaro  (V.  1043  r.  mit 
mano,  hesser  deltciano,  uair  (V.  267)  besser  vor,  cosa,  pausa  (V.  1457—68) 
zu  caosaf  paosa.  Daneben  rouss  älteres  o  aus  au  bereits  q  (wie  heute 
im  Ostlomb.)  gelautet  haben:  iesor-or  (V.  879—90);  rnolti,  stulii 
(V.  1617—18),  entweder  als  umgelautetes  multi,  stulti  oder  mgltiy  stglti 
zu  lesen ').  ie  und  jedes  freie  e  sowie  jedes  e  vor  gedecktem  Nasal 
ist  mit  gleicher  Qualität  (als  f)  zu  lesen,  ebenso  q  in  bon^  tron,  an 
(V.  222),  bona,  ü  in  ura  {-öria  V.  130-169),  plura  (V.  153),  -udho 
(V.  518-546),  nui,  uui  (V.  1840  uoi  geschrieben!),  altrui,  lui,  quellui 
und  dui  (V.  809-10,  891-92  etc.).  Schwierigkeiten  bereitet  nur  c^lla- 
condfla  (V.  1613-14),  mqrto,  sepgUo  (V.  817-18).  Im  grossen  ganzen 
scheint  auch  helles  f  {a{d)a,  'a(dh)e,  a(dh)i,  -are)  und  dumpfes  a 
(-^(dJi^Oy  -anOy  'a(va)no),  auseinandergehalten  zu  sein.  In  tele  (tae^ae 
V.  840),  scheint  das  /  orthographisch    fttr  ;  zu  stehen.    Da  es    mit 


1)  Umlaut  durch  folgenden  Velar?    2)  Natürlich  lat.  fraire   in   vulgäres 
fra(dh)e  anssubessem. 
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Candele  reimt,  ist  vielleicht  *candeile  '*tye  anzunehmen.  Viel 
interessanter  sind  die  Keime  bei  Pateg.  Im  Splanamento  ist,  ab- 
gesehen vom  verderbten  Reimpare  V.  446—46  (Tobler,  Berliner  Ab- 
handl.  1886)  ebenfalls  der  Reim  streng  darchgeftthrt  gewesen.  iV  and 
e  +  n  reimen  regelmässig  mit  ^,  dfe  {debet)  hat  vielleicht  offen  ge- 
klongen  (d^(ve)  wie  be(v)e)^  denn  es  reimt  V.  547  mit  j?f,  dieses  V. 
332  mit  deu  (lies  df).  Für  lat.  b  in  freier  Silbe  ist  bereits  slldost- 
lombardisches  ^  eingetreten, /ora  mit  hora  (V.  211  — 12)core  mit»^ore 
V.  399-400)  und  temore  (V.  437—38),  dui,  wie  bei  Ugug  =  düi, 
V.  509  r.  mit/tti.  Für  dreto  (r.  mit  dito)  ist  allemal  richtiges  drito 
(so  V.  490  erhalten)  einzusetzen,  für  sego  (secum^  r.  V.  381—82  mit 
amigo)  und  flir  receue  (mit  uim  Y.  583—84)  sigo  und  reciue^  als  Um- 
laut durch  folgenden  Velar  ^). 

Es  bleiben  die  Reime  demeta-vita  (V.  565—66),  wo  fttr  letzteres 
im  Anscbluss  an  das  heutige  Cremonosische  *veta  einzusetzen  ist*), 
und  die  Reimworte:  cortese  (V.  87  r.  mit  dise),  cortesi  (V.  101  r.  mit 
amisi),  meso  (V.  197  r.  mit  ui8o\  represo  (V.  521  r.  mit  ii/«o),  woraus 
zu  ersehen  ist,  dass  die  ostlombardischen  Formen  mis^  iis  etc.  zur  Zeit 
Pategs  auch  in  Cremona  herrschten.  Noch  deutlicher  sprechen  die 
Proverbia  (Tobler,  Z.  f.  r.  Pb.  IX),  die  sicher  demselben  Autor  zuzu- 
schreiben sind.  Auch  hier  reduzieren  sich  die  scheinbar  verfehlten 
Reime,  von  korrupten  Stollen  (Strophe  2,  10,  108,  140,  etc.)  abgesehen, 
auf  tttnf  typische  Fälle,  die  sich  auf  etwa  20  Strophen  verteilen.  Eis 
reimt,  wie  in  Splanamento :  -§80  mit  -f«o,  -^se  mit  -ise  (Str.  13, 28,  30,  32, 
40,  41,  48,  69,  157,  176).  Dann  -^sca  mit  -isca  (Str.  82,  vgl.  oben 
deineta  -^veta),  wie  im  heutigen  Cremen.  -inOf  -ina  mit  -fno^-fna  (Str. 
9,  132  und  118,  wo  tieneno  geschrieben  ist;  durchwegs  ist  das  f  durch- 
zuführen), dann  der  Inf.  ere  mit  ire  (Str.  12,  26,  131,  146^,  wozu 
man  Lodi  vira,  sira  vergleichen  möge;  parallel  dazu  ist  -uray  fttr  ge- 
schriebenes 'Ora  und  *üra  (Strophe  106)  und  -ona  für  -qna  und  üna 
(Str.  95)  durchznfttbren,  letzteres  ein  wertvoller  Rest  der  Oegen- 
bewegung  von  -üna  zu  tna.  Die  Noje  des  Pateg  und  Ugo  del 
Perso  (nach  Zenatti)  haben  unter  der  ungeschickten  Hand  des  tos- 
kanisierenden  Kopisten  eine  Form  angenommen,  welche  vorläufig  eine 
sprachliche  Verwertung  des  Textes  unmöglich  macht.  Aus  all  dem 
entnehme  ich,  dass  in  älterer  Zeit  im  Sttdlombardischen  die  e-Formen 
für  lat.  I  bereits  bestanden,  daneben  aber  die  t-Formen  aus  f  recht  häufig 
waren:  vor  r  und  in  der  Gruppe  lat.  -ensiSy  -ensuSy    späteres  f«  vok. 


1)  Wie  crem,  hie,  dann  altlomb.  uidua,  berg.  und  die  Beispiele  in  S.  Fra- 
tello.    1)  In  der  altferrar.  Inschrift  von  1135  ist  schon  cenque  belegt. 
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Wie  weit  nod  ob  solche  noch  heute  in  diesen  Mundarten  fortleben 
kann  ich  nicht  entscheiden^),  ei  ist  auch  hier  in  literarischer  Zeit 
(Ugn^on  vielleicht  aasgenomnien),  unbekannt  geblieben.  Auch  weiter 
östlich  findet  sich  in  der  älteren  Literatur  kein  Beleg  dafttr^  obwohl 
allenthalben  i-Schreibungen  an^  f  anzutreffen  sind;  so  im  altvero- 
nesi  sehen  tri^  seiantcUri  (am  Ponte  Nävi),  igiy  quigi^  Veranisi,  dia^ 
Qvi  {-etis)  und  sita  (=  ^sejUa^  wie  bresc.  lim  aus  ^lejime  undaltlomb. 
sim  ans  *8ejime,  (vgl.  noch  Z.  f.  r.  Ph.  XXII  p.  474  ff.)  und  die  zahl- 
reichen t-Umlaute  im  Altbolognesi  sehen  des XIII.  Jahrhunderts.  Am 
schwierigsten  ist  die  Frage  nach  älterem  ei  im  Venezianischen 
zu  beantworten.  Der  Lesengrino  bringt  zwar  «/-Formen :  carteis^  preis^ 
bein,  neben  bien,  mestier  etc.  Doch  ist  seine  Sprache,  (z.B.  imperer), 
nicht  rein  venezianisch.  Im  Panfilo:  speiro,  nnd  seitUy  doch  kannersteres 
aus  *  sperio  sekundär  entstanden  sein^  letzteres  ist  wohl  selte  zu  lesen 
und  wie  pais  (Beiträge)  gebildet.  Nur  die  t-Umlaute  im  Cato,  den 
Esempi  (dort  auchatVa),  etc.  würden  deutlicher  auf  «/weisen,  wozu  auch 
ältere  Schreibungen^  die  Gloria  im  Volgare-Illustre  beibringt,  stimmen : 
Cmiise  (und  -ese),  1132—33,  Fantana  frida  1072,  Marchise  1136,  1140, 
Oardido  1156,  1166  (-edo,  1129,  1136,  1161),  Bi-aqua  1127, 1150,1161. 
Wie  in  den  sttdtiroler  Urkunden  ist  auch  dieses  i  wohl  als  fi  zu  leseni 
nicht  in  virine  (1052—54) !  In  jüngerer  Zeit  beachte  man  die  i-Formen 
beim  Gavassico  (Umlaut,  sekundäres  et,  j  +  e)  im  Norden,  die  Mund- 
art von  Orado  (Ascoli,  A.  0.  XIV)  im  letzten  Osten  des  echt-venetischen 
Sprachgebietes.  Ich  glaube  somit  zusammengestellt  zu  haben,  was 
auf  die  älteren  Phasen  in  der  Entwicklung  des  e  im  Lombardischen 
einiges  Licht  werfen  könnte.  Abgesehen  von  prinzipiellen  Entscheid- 
ungen steht  auch  praktisch  der  Annahme  eines  yorliterarischen  ei  in 
freier  Silbe  nichts  entgegen,  wohl  spricht  aber  die  geographische  Lage 
und  die  theoretische  Einheitlichkeit  in  den  ei  und  fOebieten  gewichtig 
für  den  Diphthongen,  der  bis  ins  Venetische  geherrscht  haben  mag, 
so  dass  auch  das  Zentral-  und  Ostladinische  mit  den  übrigen  ober- 
italienischen  ei  Territorien  in  lokalem  Eontakte  gestanden  haben  dürfte. 
Ehe  ich  nun  die  ganze  Sprachprovinz  übersichtlich  zusammenfasse, 
will  ich  auch  auf  diese  beiden  Gebiete  etwas  eingehen. 

I.  §  im  Deutschtiroler  Altladinischen.  Im  Norden  meines 
Untersuchungsgebietes  sind  leider  umfangreiche  ladinische  Gebiete  der 
Wissenschaft  so  gut  wie  verloren,  da  kaum  Hoffnung  bleibt,  jemals 
eine  Spraehprobe  der  romanischen  Mundarten   des  Vintschgaus,   des 


1)  Jenseits  des  Po  in  Galaverna  (Parma)  ist  ei  =  *e(n)a^  und   *er^ 
nach  Gorra  (Dialetto  di  Parma  Z.  f.  r.  Pb.  XVI  372  ff.)  heute  noch  belegt. 
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Ober-  and  UnterinntbalSi  des  Eisackgebietes  mit  dem  Posterthale  za 
Gesicht  bekommen  za  können.  Immerhin  ist  es  mir  möglich,  aas  den 
darch  Steab's  Anregung  geförderten  Arbeiten  eines  Schneller,  Unter- 
forcher etc.  wenigstens  einige  charakteristische  Dialektformen  aas  alten 
Ortsnamenschreibangen  za  gewinnen  and  den  angeflihren  Charakter 
des  dentschtiroler  Altladinischen  feststellen  za  können ').  So  hat  ins 
Vintschgaa,  —  das  sich  dem  Engadin  ziemlich  eng  angeschlossen 
za  haben  scheint,  —  das  westladinische  ei  oder  cU  hinflbergereieht. 
Im  XVL  Jahrb.  wird  parei,  im  XVUI.  FaUneir,  heate  VaUnair  (1375 
valnigrä)  belegt,  endlich  1805  der  Flnmame  avainvtza.  Für  -ehtm 
habe  ich:  Roburetam;  Ruferide  (1219,  \22Q,  \2A9),Buf>ereidyRofray 
(XIV.  Jahrb.  1433),  Pran-etam:  Ptmeida  (1454).  Pic-etam:  Pat- 
schey  and  Pischeid  (1394).  Nar  in  Olams:  Fined  (1369,  168S),Ptnath 
(deatsch  fttr  ;  geschrieben),  Petieda  (1297),  endlich  Pennede  (1348), 
daneben  aber  aach  Penido  (1315),  Pamde  (1310),  mit  gewöhnlicher 
Schreibang  von  i  fttr  ei^).  Fttr  das  Oberinnthal  habe  ich  eine 
einzige  sichere  Form  mit  freiem  lat.  f  entdecken  können:  Bezied 
{Ptcetum)  mit  te,  das  wie  späteres  Panieder  aas  e  im  germanischen  Mande 
entstanden  sein  dttrfte.  Im  Elschthale  (von  Meran abwärts)  wttrde 
die  IMiemhöfe  (1489)  vielleicht  anf  c^na  znrttckzaftthren  sein,  wenn 
y,  Tschaifiy  Schaine  =  cena  In  den  7  Gemeinden,  tsain,  vortSain  (mit  ai  neben 
plfeij)  in  den  13  Gemeinden  {CipoUa  A.  G.  VIII)  richtig  hieher  gezogen 
wird.  FttrPranetam:  Brugneid  (beiSalarn),  fttr  Betall-etam:  Bodoledo 
(1223,),  Abodole  (1324),  heate  Wadleit  (bei  Kaltem).  Im  El- 
sa ck  gebiete  hat  Putsfreid  (1350)  bei  Sterzing  echtladinischen 
Charakter.  Rufreit  (1313,  1316,  1334,  1400)  and  Rufrit  (1314), 
Petschid,  Pinit  bei  Lttsen;  Pineity  Pinit  (heate  Paniederhof?)  bei 
Eastelrath.  Im  heatigen  Zentralladinischen:  älter  Alni  (hente  Aln^iy 
Enneberg),  Alneit  (XIV.  Jahrb.  1460),  heate  Uniiy  Greden,  6ben  dort 
POschid  (1288,  1318,  1400,  heate  PecSi,  deatsch  Pii8cheid)y  endlich 
Bleid,  ByleU  (1300  beiulUetum  BiU,  deatsch  WaiUeit  (Enneberg*). 

Posizions-6  laatete  im  Vintschgaa  angefähr  ex  IVaseck  (1394), 
Campseker  (1394),    vor  Palatalen  aach    ei:    Qrmta    (1318,    1464), 

1)  Für  die  übrigen  ansgestorbenen  altladinischen  Mundarten  (Schweiz, 
Vorarlberg,  Salzburg),  fehlt  es  mir  an  Material,  aber  auch  an  für  die  vor- 
liegende Untersuchung  aktuellem  Interesse,  was  auch  für  das  sonst  überaus 
wichtige  Oberwalis  (in  Bezug  auf  das  Westladinische  und  FrankoproTenzalische) 
gilt  2)  Für  Monasterium  im  Vintschgau :  Mustair  (1400—1460).  Väl  mastair 
(1426),  Vol  mannsteir  (1461).  8)  Dieser  z.  T.  als  alt.  ot  behandelte  Diphthong 
hat  mit  mhd.  pine,  aide  etc.  nichts  za  thnn.  Ebenso  Posiz.-i  yerschieden  Ton 
i  in  Mispel  (tirol.  öepeU)^  birschen  etc. 
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Cretfsta   (1394),    kreist   (XVII.   Jahrb.)*).    Doch   ist   i   in   den    Plu- 

lalen  Prasitsch  (1416    Oberer  Vintschgau),  FarsUz    (1416   Naaders) 

benrorznheben.    Im  Inn-  nnd  Eisackthale  wird  jedes  Posizions-if  mit  i 

geschrieben  und  lautet  heute   noch  so:   Alblü  etc.  Christen  im  Ober- 

ioDthale,  Grisfe  (1288,  1384)    heute  Kristen   bei  Sterzing,   Ru-{rims) 

ssikke  (1288),  Buzich  (1280),  Bazzik  (1294),   Russich,    Buzzik  (1400), 

Bassik{14äO,  1650),  heute  ^c*  inVilnöss,  Costa  sicca  {l^OOL^sen),  Gasslid 

(=  castelktto),   1589  bis  heute  bei  Völs.    Pontiglit  (1147,  1160),  Pon- 

tigilit  (1294^  heute  Punglitt  bei  Klausen),  Plasigke  (plan.-sicc,  1329)  im 

Fosterthal.    Auch  im  Abteytbale   wird   alt    (1002—1004)  Pedrasicka 

Oberliefert.    Endlich  -iculus   in  Puntigel  (1400,   beute   Patigl,   Völs), 

Moniigel   (Terlan),    Montikl   (1228   und   heute,  Eppan).    Ich   werde 

noch  auf  diesen  höchst  wichtigen  Umstand,  dass  das  %  in  Posizion  t 

ergibt,  zu  sprechen  kommen.    Das  Vintschgauer  «setzt  sich  in  heutigem 

tetien  (titta)  der  Sarnthaler  Mundart  %  Maschett  (=  Agent,  zu  trient. 

maidr  zu  stellen),  des  Boznerischen,  endlich  in   und   ßtsch,  laßtsch 

{lav$9)  fort;  das  i  im  deutschtirok   ftndillen  eine  Art  Samenkörner, 

und  üg,  gilg^  die  Lilie.  Der  Diphthong  ist  beute  noch  in  prail  (proelum) 

erhalten. 

Ob  lat.  i  ebenfalls  schon  im  Altladinischen  diphthongiert  war,  ist 
wegen  des  mhd.  Lautwandels  von  t  zu  ei  nicht  zu  entscheiden.  Be- 
merkenswert ist  deutschtir.  gletr,  lat.  glis. 

k.  f  im  Zentralladinischen.  Über  das  lombardische  wie  das 
ladinische  Gebiet  zog  somit  die  ehemalige  ei-Zone  ununterbrochen  zum 
Zentralladinischen  und  von  dort  zum  Ostladinischen  fort.  Der  Diph- 
thong lautet  in  Buchenstein  ^i,  in  Fassa  f/,  ebenso  in  der  untersten 
Abtey  und  in  Enneberg,  in  Greden  (nach  Gärtner)  ai,  in  der  mittleren 
nnd  oberen  Abtey  ai  und  äi.  Doch  ist  der  Diphthong  nicht  mehr 
Oberall  in  freier  Silbe  durchgeführt  So  bleibt  ^  in  Fassa  in  den 
Formeln  -fr«,  -fra,  -fna  (und  bene),  -fbatn,  in  Enneberg- Abtey :  in  -era, 
'fla,  'ffta,  'fta,  soweit  mein  spärliches  Material  reicht,  auch  in  ebam 
(so  weit  es  nicht  analog,  umgebildet  wurde),  und  -fsa  (lat.  ensa).  In 
Buchenstein  schreibt  Gärtner  in  diesen  Formehi  ä,  das  somit  an  Palatal- 
gehalt Yom  f  des  Diphthongen  stark  abweicht,  aber  dieselbe  Qualität 
zeigt,  wie  Posizions-f,  wo  es  nicht  durch   folgenden  Palatal   {*lignu, 


1)  Neben  Hintner,  Maister,  Scbmeller  ist  Schöpf  (Tirol.  Idiotikon)  meine 
Hauptqueüe  fttr  Deutsebtirol.  Schatz  gebt  in  seiner  sonst  inhaltsreichen  Imster 
Mundart  auf  die  ladinisoben  Bestandteile  desselben  leider  wenig  ein,  obwohl 
dieselben,  soweit  ich  mich  im  benachbarten  Nassereitb  und  Obsteig  überzeugen 
konnte,  nicht  spärlich  sein  dürften. 
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*capillu^  ^capillf),  wie  im  WestladiniBcheD  aaf  e  gebalten  wurde. 
Sonst  zeigt  Posizions-f  im  Zentralladinisehen  dieselbe  Qualität  wie 
das  e  des  Dipbtbongen.  Dieser  selbst  erscheint  yielfach  vor  gedecktem 
Nasal  wieder.  Abweichangen  von  diesen  einfachen  Schemen  sind, 
abgesehen  von  Fremdworten  {secretum  etc.)^  gering  an  der  Zahl.  Vor 
Labial  bleibt  in  Greden  vielfach  e  {pever,  bever,  inever  neben  iaif, 
naij),  teilweise  g:  dg  {debet),  df  in  StLeonhard  (Abtey),  nnArg{rete) 
wozu  sttdtiroL  rf/zu  vergleichen  ist.  *piru  ist  in  Enneberg  und  Welsch- 
ellen {pier\  wie  bereits  bemerkt^  ans  Deatsche  angelehnt.  Über 
*vUreu  später.  Bemerkenswert  ist;  dass  das  Zentralladiniscbe  die 
innere  Pluralbildnng  des  f  (Si)  zn  i  kennt.  Vor  freiem  n  im  Anslante 
(=  ^\  wurde  im  ei  der  zweite  Bestandteil  in  Fassa^  Oreden,  Enne- 
berg und  Wälschellen  (nicht  in  der  Abtey  l),  sowie  in  Bnchenstein  vom 
Velaren  §i  absorbiert. 

Ostlich  vom  eigentlichen  Zentralladinisehen,  im  Venetoladiniscben 
von  CadorCi  Auronzo,  Gomelico  u.  s.  w.  tritt  ftlr  den  Diphthongen 
meist  das  venezianische  f  ein.  Nur  in  Ober-Comelico  (Padola)  ist  ei 
in  freier  Silbe  bewahrt  (mit  trei)^  dem  sich  das  ei  im  Infin.  -ere  des 
Agordino  centrale  (Ascoli)  anschliesst.  Auch  im  OberComelico  wieder 
tameiSj  tiamese,  peil,  peir  aber  <f/f,  «frj,  endlich  *fnf,  wozu  *Beren^ 
*ben  zu  erwarten  ist;  {pieri  aus  *  pljfnu  —  mit  sekundärem  ie  ist  in 
dieser  ganzen  Zone  nicht  massgebend).  Wichtig  sind  hier  die  Formen 
für  sitiSf  frigidu%y  digitus,  für  nivis  und  sibum,  welche  ie  neben  ei 
fuhren :  siede^  diedo,  friede  (feriedo,  fiedo),  sievo  {sieo)^  nieve  in  Am- 
pezzo^  Oltrechinsa,  Cadore  centrale  (jedo^  friede),  denen  sich  noch 
iiira  in  Auronzo,  ^era  in  Oltrecchiusa  anschliessen;  hingegen  Seidig 
fr^iio^  deido  (Asc.  =  *dfiio,  Gärtner?)  n^i  und  nevi  (doch  iSol)  in 
Gomelico,  wozu  bellun:  nei^  Agordino  merid:  seif  (ZolAo:  seef)  hinzn- 
zurechnen  ist.  Auf  die  Bedeutung  dieser  Formen  werde  ich  später  zu 
sprechen  kommen.  Umlaut-t  in  den  Formeln  (ejceu-illi  (eJccu-teU  wie 
im  Zentralladinisehen.    Das  Posizionsf  schreitet  in  Gomelico  zu  f  vor. 

/.  f  im  Ostladini  sehen.  Mit  Erto  und  Gimolais  nähern  wir 
uns  stark  ostladinischem  Boden,  wobei  insbesondere  die  erste  Mundart^ 
wie  Gärtner  in  der  „Mundart  von  Erto  (Z.  f.  r.  Ph.  XVI  p.  185  ff.) 
darthat,  viele  Eigentümlichkeiten  mehr  mit  dem  Zentralladinisehen 
und  Venetoladiniscben  gemein  hat,  als  mit  dem  eigentlichen  Fnr- 
lanischen. 

Im  ganzen  Ostladinischen  sind  fQr  freies  e  zwei  Zonen  zu  unter- 
scheiden :  eine  Si  Zone  im  Westen;  eine  ^-Zone  im  Osten.  Erstere  um- 
fasst  im  Wesentlichen  das  Gebiet  der  Livenza  und  Meduna  und  reicht 
in  S.  Vito,  Gemona;  Tolmezzo  undFomi.an  die  Ufer  des  Tagliamento. 
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Auch  im  Stromgebiete  des  Isonzo  kennt  CSvidale  noch  den  Diphthongen 
nnd  unter  gleichen  Bedingungen  scheint  er  an  der  Mündung  des  Taglia- 
mento  (S.  Miehele)  erhalten  zn  sein.  In  Erto  und  Fomi  di  sotto  schritt 
ei  za  p  rot. 

Die  e-Zone  nmfasst  den  Südosten  (Görz,  Aqnileia;  Oradisca,  Bivig- 
naao  nnd  den  Tagliamento  aufwärts  bis  Ragogna),  dann  inselartig 
das  Gebiet  des  But  und  Fella,  endlich  Ampezzo  in  Karnlen. 
Zwischen  diesen  beiden  grossen  Dialektgruppen  schiebt  sich  eine 
dritte  ein:  das  Degano-Oebiet  mit  iq  und  Clauzetto  mit  Vito  d'Asio 
mit  /a  nir  f  respektive  fi  in  freier  Silbe. 

Die  zentralladinische  Erscheinung,  dass  freies  e  in  einigen  Formeln, 
in  denen  dasselbe  von  nicht  geschwundenem  (oder  spät  abgefallenem) 
Vokale  gefolgt  wird,  nicht  diphthongiert,  setzt  sich  im  ganzen  Friaul 
fort  Teilweise  wird  dieses  altmonophthongische  f  sodann  zu  ;,  so  in 
der  Formel  era  (sera)  durchwegs,  in  ena  in  Karnien  und  sttdlich  bis 
Clauzetto,  S.  Daniele,  Cividale  und  Cormons,  in  stela  nicht  mehr  um 
Erto,  CimolaiS;  Maniago  und  Tramonti  noch  in  Görz.  Das  f  in  meno 
(Gärtner  R.  S.  Gram.  §  200)  deckt  sich  ungefähr  damit. 

Dass  dieses  e  nicht  mit  dem  ^  aus  *f  in  Posizion  identifiziert  werden 
darf,  erweist  die  geographische  Verteilung  des  letzteren.  Es  wird  von 
Gärtner  nur  in  den  ostladinischen  Grenzgebieten  verzeichnet:  so  greift 
Posizions-f  von  OberComelico  {mittere)  auch  auf  Fomi  di  sopra  und 
Cüm<dai8  ttber,  im  Sttden  verbreitet  es  sich  ttber  S.  Vito  nnd  S.  Miehele 
am  Tagliamento,  im  Osten  ttber  Cividale  und  Cormons,  so  dass  das 
Zentrum  und  Karnien  auch  in  gedeckter  Silbe  e  bewahrt.  Sekundäres 
ei  in  tria  geht  seine  eigenen  Wege. 

Um  zunächst  das  nicht  diphthongische  e  in  freier  Silbe  zn  er- 
klären, muss  ich  vorerst  eine  Supposizion  vorwegnehmen,  mit  welcher  ich 
mich  im  III.  Teile  9  c  eingehend  zu  beschäftigen  haben  werde:  jener  der 
sogenannten  „doppelgipfligen^  respektive,  wie  ich  daftir  einsetze, 
musikalischen  Akzentuierung  in  der  Zeit  vor  der  Bildung  der 
echten  Diphthonge.  Bisher  ist  das  Studium  des  Akzentes  und  seiner 
Modifikazionen  im  Romanischen  ein  wenig  Stiefkind  gewesen  und  dies 
mehr  noch  am  lebendigen  Material  als  in  historischer  Beziehung.  Die 
Theorie,  welche  seinerzeit  Böhmer  aufgestellt  hatte,  dass  im  Romanischen 
nur  Qualität  und  nicht  Quantität  existiere,  hätte  vielleicht  darauf- führen 
können.  Es  wäre  nur  nötig  gewesen,  dem  Satze  eine  präzisere  Fassung 
zn  geben:  das  Romanische  kenne  nur  expiratorische,  nicht  aber 
anch  tonische  (musikalische)  Akzente.  Freilich  ist  auch  in  dieser 
Fassung  die  Hypothese  so  wenig  haltbar,  als  in  der  Böhmerschen ;  sie 
hätte  aber  den  Vorteil  gehabt,  dass  die  rom.  Sprachen  und  ihre  Mund- 

RoBAiüaehe  ForaelniiiVBii  XIII.  8.  3Q 


Digitized  by 


Google 


466  Karl  voo  Ettnmyeir 

arten  häufiger  auf  den  Akzent  hin  nntersncht  worden  wären.  Bei  mir 
selbst  lenkte  sich  erst  spät  die  Aufmerksamkeit  aaf  diesen  Punkt,  ob- 
wohl bereits  Slop  auf  den  trientiner  (und  slldtiroler)  Heo^  das  ist  die 
musikalische  Akzentuierung,  aufmerksam  macht.  Immerhin  kann  ich 
•einige  vage  Daten  bringen.  In  jenen  Bedeweisen,  die  sich  denen  des 
ceto  civile  nähern,  ist  die  Sprachmelodie  ziemlich  monoton  und  nähert 
sich  jener  der  süddeutschen  Sprache  der  Gebildeten  (und  der 
höheren  Verkehrssprachen  überhaupt). 

Dasselbe  gilt  noch  ungefähr  vom  Nonsberg-Sulzbergischen,  nicht 
mehr  aber  von  den  Mundarten,  die  sich  mehr  dem  lombardischen 
Typus  nähern.  Im  Ledrothale  beobachtete  ich  einen  deutlichen,  to- 
nischen Akzent  mit  fallendem  Rythmus  und  starker  Längnng  gewisser 
Vokale  in  freier  Silbe  (/d/,  if«,  i^^ja)^\  ebenso  in  Maicesine,  in  der 
V.  Bona  (ohne  Boncone),  in  der  mittleren  Bendena  und  in  Tione, 
seltener  im  Sarcathale  (Campi,  Gavedine,  Stenico,  Banale,  Vigo 
Lomaso)  und  in  Bagolino.  In  Lasino  glaube  ich  denselben  mit 
unter  als  fallend-steigend  bezeichnen  zu   dürfen').    Nach   dem,  was 


1)  Im  Ledrothale  beobachtete  ich  Doppelformen  mit  kurzem  und  langem 
Vokale  nach  dem  Schema  ma^  mä  (lang),  ai?,  aztu  hastü  (offeneres  ü),  haitgu. 
Über  die  Art,  wie  sich  diese  Formen  vertreten,  habe  ich,  (in  Erinnerung  an 
die  Schneegans'flche  Diphthongiernngstheorie)  Versuche  an  8  Personen  mit 
negativem  Erfolge  angestellt  Teils  Hess  ich  mir  eine  Umarbeitung  der  Sforsa- 
Bchen  Sprachprobe  (Bezzecoa)  wiederholt,  in  verschiedenem  Tempo,  vorlesen, 
teils  improvisierten  die  Versuchspersonen  Dialoge.  Resultat:  e<  bis  «{(ISmal), 
e  (mitteltonig,  10 mal),  ou  (71  mal),  g^  (etwa  20mal),  u  (kurz,  offen  11  mal), 
o  (geschlossen,  6  mal),  d  (d4ma]^,  ä  (8 mal),  andere  Lautungen  (^,  eä,  ö,  p«, 
f  (für  a),  8  mal).  Weder  Emphase  (Imperativ),  nochAffekt,  noch  lautliche  Um- 
gebung (Sandhi^,  noch  die  Stellung  im  Satze  konnte  ich  als  massgebend  er- 
kennen. Eher  glaube  ich  an  individuelle  Vorliebe.  2)  Auch  eine  zweite  Er- 
scheinung, die,  wie  Sievers  (Phonetik  pag.  209)  mitteilt,  vielleicht  mit  einer 
Zirkumflexen  Betonung  in  Znsammenhang  steht,  will  ich  erw&hnen:  den  so- 
genannten „Stosston".  Auch  über  diese  Erscheinung  in  den  Alpenprovinzen 
mnss  ich  mich  auf  Vermutungen  besehrSnken.  Ich  glaube  aber,  dass  die  Note  1 
für  das  Ledrothai  festgestellten  Doppelformen  mit  scharf  und  schwach  ge- 
schnittenem Akzente,  denen  sich  ähnliche  Formen  in  der  unteren  V.  Bona  und 
Bagolino  anschliessen,  mit  den  Konsonantierungen  in  der  mittleren  V.  Bona 
(kasteyfU,  gaJiyiie  etc.)  vielleicht  zusammenhängen.  Ob  dieser  von  mir  als  (bloss  im- 
plosives)  Y  gedeuteter  Laut  nicht  vielmehr  einem  Kehlkopfverschlusse  statt 
einem  Gntturalverschlusse  (kaaU^ne  galfne)  entspricht,  kann  ich  ohne  Apparate 
nicht  entscheiden.  Verwandt  ist  die  von  Gärtner  (R.R.  Gram.  XIX)  mit  dem  Zeichen 
V  wiedergegebene  Erscheinung  des  unteren  Innthales,  dem  sich  die  Konsonan- 
tiernng  im  Oberengadin  und  die  eigentümlichen  Lispellaute  der  Bergeller 
Mundart  (nach  Gärtner)  anschliessen.    Auch  manche  lombardische  Erscheinung, 
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ich  sonst  hörte,  dürften  sich  solche  dentlich  musikalische  Akzente  nach 
Osten  nnd  Westen  die  Alpen  entlang  ziehen.  Mir  fielen  solche  im 
Bergamaskischen  nnd  Bresdanischen,  bei  Forlanem  nnd  Piemontesen 
nnd  gelegentlich  in  der  französischen  Schweiz  anf.  Auch  bei  Sttd- 
italienem  nnd  einem  SiziUaner  erinnere  ich  mich  dieselben  gehört 
zu  haben. 

Wenn  nun  anch  die  Frage  nach  musikalischem  Akzente  im  La- 
teinischen nicht  gerade  za  meinen  Gunsten  beantwortet  wird,  so  glaube 
ich  doch,  die  musikalische  Sprachweise,  wo  sie  heute  nachzuweisen 
ist,  als  das  Primäre»  die  monotone  Akzentuierung  als  eine  spätere 
Errungenschaft  des  gesteigerten  Verkehrs  *)  bezeichnen  zu  dürfen. 

Aus  einer  solchen  musikalischen  Betonung  der  Vokale  leite  ich 
nun,  unter  Zuhilfenahme  der  Gesetze  fttr  unbetonte  Vokale,  den  zentral- 
nnd  ostladinischen  Gegensatz  von  peü-tflaj  ieid-i^da^  peir-iera  etc. 
ab.  Die  unbetonten  Vokale  Oberitaliens  (im  In-  und  Auslaute)  machen, 
von  kombinatorischen  nnd  analogischen  Einflüssen  abgesehen,  einen 
doppelten  Wandel  durch.  Lat  unbetontes  e,  o  und  in  abnehmender 
Reihe  o,  I  und  ü  (ü)  nähern  sich  entweder  einem  mitteltonigen  ^,  ö 
um  schliesslich  zu  schwinden'),  oder  aber  sie  streben  den  extremen 
Lautstellungen  t,  u  zu,  wofür  manche  lombardische  Mundart  (so  jene 
der  Bendena)  klassische  Beispiele  bietet.  Sonorlaute,  als  Mitträger 
(doch  nicht  selbständ.  Träger)  des  Akzentes,  standen  in  Oberitalien 
dem  Vokalschwunde*)  entgegen  (vgl.  die  Svarabhaktivokale),  sodass 
die  zweite  Tendenz  unbetonter  Vokale  ungestört  blieb.  Dieses  zweite 
Gesetz  hängt  mit  der  bekannten,  weiteren  ital.  Erscheinung,  dass  un- 
betontes e  nnd  o  geschlossen,  im  In-  und  Auslaute  vielfach  sogar 
zu  i,  u  wird,  zusammen.  Stärker  als  Sonore  mussten,  wie  wohl  an- 
genommen werden  darf,  benachbarte  Vokale  diese  zweite  Entwicklung 
begünstigen.  Ganz  folgerichtig  ergab  daher  ein  anfangsbetontes  langes 
'ff  dem  gewissermassen  ein  zweites,  unbetontes  e  unmittelbar  folgte^ 


wie  favea  über  ^fobja  snnäehst  zu  *fobza  und  darauB  erst  zu  *fopza  fopa 
setzt  eigenartige  Uoterbrechongen  des  Stimmtones  voraus,  die,  wenn  auch  nicht 
direkt,  so  doeh  Indirekt  diesem  Kapitel  angeschlossen  werden  kannten.  1)  Man 
beachte  die  fehisinnige  Bemerknng  von  Schneegans  (Z.  f.  r.  Ph.  XV.  pag.  278), 
dass  die  tieferen  Volksschichten  mehr  dem  Willen  Ansdmck  geben  (musikalischer 
Akzent!)  als  Kenntnisse  mitteilen  (monotone  Sprachweisel).  2)  Besonders  lehr- 
reich sind  hier  gewisse  bergamaskische  Mundarten,  wo  auch  vortoniges  a  zvlö 
werden  kann  (Gandino).  8)  So  bleibt  anslaut.  -ii  (and  -0  nach  6r,  gr^  är,  m, 
rm,  gl,  H  etc.  im  oberen  Sulxberg,  der  Rendena,  in  der  oberen  V.  Brembana, 
mehrfach  im  Kovaresischen  n.  a.  a.  0.  meist  als  -f»,  -n  nnd  knttpft  so  an  das 
Gennesisch-Korsisch-Sardische  etc.  an. 
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das  gesoblDssenerer  Qualität  zuneigte;  mit  der  Zeit  'fi—ü.  Wenn  qud 
neben  ieid  im  Ostladiniacben  S^a  stebt;  wo  direkte  Einflflsae  der  am* 
gebenden  Laute  aaszoBditiessen  sind,  so  mass  der  VokalansL  des  f  in 
Sita  {Sera,  meno  ete.)  anders  gelautet  baben  als  in  acetu  (pfru,  p^lu  etc.). 
Das  nächstliegeDde  ist  anzunebmefi,  dass  der  Auslaut  des  f  im  ersten 
Falle  nicbt  so  sebwacb  betont  und  daher  nicht  so  geschlossen  lautete 
als  im  zweiten,  d.  h.  der  Yokalboditon  lag  vor  auslant.  -a  (-0)  nicht 
so  ausschliesslich  im  VokaUnlaute,  sondern  verteilte  sich  auch  auf 
den  Auslaut  Noch  mehr.  Das  f  in  seta  etc.  kann  sogar  zu  «  vor- 
schreiten  und  dies  führt  mich  dazu,  ein*s^Ma  neben  *piir(u)^  *acii€^u) 
anzQsetzen;  allgemeilier:  1.  Der  Vokalhochton  lag  zur  Zieit  der  Diph- 
thongierung itn  Ostladinischen  nicht  ttberall  am  Vokalanlaute.  2.  Je 
stiürker  betont,  desto  offener,  je  schwächer  betont,  desto  geschlossener 
wurde  der  betreffende  Vokalteil  gesprochen. 

Diese  verschiedene  Art  der  Akzentuierung  Iftsst  sich  auf  ein  ein^- 
faehes  Prinzip  zurttckfttbren,  wenn  man  nicht  bloss  den  Vokal^'  und 
Silben-,  sondern  auch  den  Wortakzent  in  Betracht  zieht.  Doppel- 
gipflicbkeit  und  musikalischer  Akzent  sind  an  sich  meist  verbunden. 
£in  seMa  dürfte  mithin  wahrscheinlich  fallend  mit  dem  Hochton  gegen 
den  Vokalaüslaute  betont  gewesen  sein^  wodurch  sich  gleichseitig 
die  qualitative  Offenheit  des  Auslautes  erklärt.  Bei  ausUnttedem  hs 
und  'O  kommt  ttr  den  Wortakzeiit  ausser  dem  Stammvokale  auch  der 
Auslautsvokal  als  Akzentträger  in  Betracht,  was  offenbar  f&r  auslautend 
'U  nicht  galt.  Dadurch  ist  es  auch  vielleicht  zu  verstehen,  warum  im 
letzteren  Falle  derWortakzentderart  verschoben  wurde,  dass  derHochtoa 
auf  den  Vokalanlaut  zu  stehen  kam.  Über  die  nähere  Begründung  des 
e  mit  endbetontem  Vokale  neben  geschlossenerem  e  in  ii,  später. 

Damit  habe  ich  die  ganze  bewusste  Lanterschcinung  mit  dem 
Schwunde  der  Ausliwtsvokale  zusammengebracht,  ohne .  entscheiden 
zu  wollen  oder  zu  können,  welcher  der  beiden  Prozesse  der  prunäre 
war.  Das  diesem  fi  vorangehende  ^'  (mit  geschlossenerem  Vokal- 
Anlaute  als  -Auslaute)  wurde  in  Glauzetto  und  am  Degano  sogar  zu 
ty  ehe  die  Zurttckziehung  des  Akzentes  stattfand.  Nach  derselben 
musste  te  (das  naturgemäss  nicht  mehr  zu  ei  werden  konnte)^  das  Er- 
gebnis seiii,  resp.  heutiges  ia,  iq.  Auch  das  Ostfnrlanische  e  statt  ei 
dürfte  nicht  aus  letzterem  rUckgebildet,  sondern  direkt  aus  f\'  ent- 
standen sein,  doch  so  spät,  dass  die  Diphthongierung  nicht  mehr  ein- 
treten konnte  >).    Einen  Fall  fttr  sich  bilden  die  seltsamen  Formen  für 


1)  Ich  werde  noch  später  darauf  zurttckkommen,  dass,  wie  fQr.  freies  e  im 
Ostladinischen,  so  anch  für  0,   in  weiterem  Umfange  fllr  gedecktes  t  (i)  und 
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tndeo  nnd  (danach  aoalogisch  gebildetes)  credo,  *cr§djo  (Gärtner 
B.  R.  Gram.  47).  Aaszngeben  ist  von  einem  *viqudj^  *knqudjö,  das 
ans  *vUodjo  (mit  Prolepsis  des  o,  vgl.  Asooli  A.  Glott.  XIV) 
ebenso  gebildet  warde  wie  *miou  *miqui  (hente  n^  etc.)  ans  *mieu 
*meo8.  Das  ie  in  vec^  aber  kann  nnrans  e^  entstanden  sein.  Wenn 
am  Degano  viouk  neben  kreut  (creodo)  steht,  so  kann  nnr  das  dj  (ans 
dem  das  k  gebildet  wnrde)  an  der  le-Bildnng  mitgewirkt  haben^  was 
mit  der  „Umlants^wirknng  wesentlich  snsammenhfingt.  In  pideo  dürfte 
nämlich  anoh  in  Cianzetto  das  e4  früher  za  if  geworden  sein  als  z.  B. 
in  sebu  etc.^  Beweis  ffwU^  kruat^  das  mit  06  gleichbehandelt  warde, 
nachdem  ieo  za  i'qu  geworden  war.  Nun  behauptet  mein  Umlaatgesetz, 
dass  bei  endbetonten  Vokalen  zunfichst  anslant.  -t,  -u,  spttter  folgendes 
jj  w  die  Kraft  besassen,  den  Vokalanlant  des  betonten  Vokals  von  e 
zn  •  resp.  von  0  zn  u  za  steigern,  was  das  *%i  in  video  Itber  die  engen 
/d,  iö  Bezirke  hinans  erklärt. 

Demselben  Umlaate  schreibe  ich  aach  die  t^-Formen  aas  f  im 
Venetoladinischen  za.  Die  Zahilfenahme  der  Fremd-  nnd  Bachwörter 
wird  kanm  ausreichen,  wenn  man  bedenkt,  dtLsafrigiduSy  digituSy  sitis^ 
aebumy  nivis  kaum  irgendwo  als  Fremdworte  anzutreffen  sind  und  es 
überdies  schwer  ist,  andere  Worte  zu  finden,  welche  dieselben  früher 
ersetzt  haben  sollen  ^).  So  haben  aber  alle  die  lautliche  Eigenschaft 
gemeinsam,  dass  in  ihnen  dem  f  ein  j  oder  w  (frejdu,  Nomin.  sej  wie 
a8saf\  sodann  seuVH^  neuve)  folgte.  Dasselbe  gilt  von  siera  (Auronzo), 
für  das  ich  schon  früher  ^aetya  ansetzt^,  &iera  (Oltrechiusa),  endlich 
dem  weit  verbreiteten  spiero  ^sperjoy)  und  altpad.  Vegniesiej  rie- 
quiSj  milliesimo^  dem  sich  suzziedi,  piensi  in  Gomelico  anschliessen. 
impromieUo  (Lonigo)  hängt  mit  dem  Wandel  des  f  zu  ^  in  Posizion 
zusammen  '). 

21.  a.  Übersieht  zu  4—20.  Nun  erst  werde  ich  in  der  Lage  sein, 
die  Entwicklung  des  lat.  ^,  i  zusammenfassend  darstellen  zu  können, 


u  (0)  die  nSmlicbe  fallende  Betonnng  ursprünglich  yoranszusetzen  ist,  die  in  das 
ostromanisebe  ea,  oa  überleitet  nnd  endlich  durch  die  Pseudodiphthonge  if  und 
M9  aus  lat.  i  und  0  diese  Erscheinung  so  ziemlich  im  ganzen  romanischen|  Ge- 
biete gesichert  wird.  1)  Dasselbe  gilt  von  vielen  sttditalieniscben  Formen,  welche 
ie  ffHx  q  (uo  für  p)  aufweisen.  2)  Vgl.  speiro  des  Panfilo,  spiero  beim  Cayassico, 
im  heutigen  Nonsberg;  in  den  Mussafiaschen  Beiträgen:  spierar ^  despiera  mit 
mediesimo^  paganiesimo^  priesio,  diedo  (palat.  Umlaut),  siego,  nieve  (velar.  Um- 
laut). 8)  Man  beachte,  dass  in  den  östlichsten  et-Gebieten  (Cividale,  S.  Lorenzo) 
die  dem  Umlaute  ausgesetzten  Formen  (sitis,  sehum)  nnr  e  besitzen,  (allerdings 
auch  blosses  e  in  -er«,  und  ei  in  nivis),  *  sp^rjo  nach  experior?  Doch  vgl. 
Meyer-L.  R.  Gr.  I.  29. 
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und  man  möge  manche  frttber  nnr  oberflächlich  skissierte  Erscheinnng: 
dnreh  die  folgenden  präziseren  Formeln  ergänzen. 

b.  Das  yglat  lange  f  in  freier  Silbe  wnrde  im  Poland  mit  melo- 
dischem (fallendem)  Akzente  gesprochen  and  hatte  die  Neigung  im  Hoch- 
tone am  Vokalanslante  geschlossener  zu  klingen  als  im  Anlante.  Am 
nächsten  kommt  ihm  das  e  im  östlichen  Frianl,  das  ins  ostromanisdie 
ea  überleitet  ^).  Vor  anslantendem  lat  -t,  -u,  ^e  seltener  o,  wurde  der  Akzent 
vom  Yokalaoslaat  in  freier  Silbe  im  Ostlad«  auf  den  Vokalaidant  zorflck- 
gezogen,  dem  dann  in  Oberital.  jedes  freie  f  folgte;  und  zwar  in 
Glanzetto  und  am  Degano,  als  der  Vokalanlant  bereits  zu  •  vor- 
geschritten war,  im  ganzen  westlichen  Oberitalien  aber  anf  der  Stufe 
ei  zu  %  woraus,  der  alten  Qualitäts-Tendenz  folgend,  'f«,  fi  werden 
musste.  Vor  auslaut.  -a  und  in  gewissen  Proparoxytonis  (Verba  der 
ni.  Konj.,  dann  *pipere  etc.),  blieb  aber  das  alte  tf  länger  fort- 
bestehen und  diphthongierte  im  Ost-  und  Zentralladinischen  nicht  mehr, 
sondern  schritt  zu  ;  (Zentrall.  auch  q^  ä)  vor*). 

c.  Folgte  in  diesen  Formeln  dem  e^  ein  r,  /  oder  Nasal,  so 
konnte  sich  die  ältere  Akzentuierung  länger  halten,  da  die  Sonorlaute 
geeignet  sind,  als  Träger  des  Akzentes  mitzuwirken.  Daher  in 
Fassa  -«re,  eroj  -ena,  sonst  ei]  sodann  -frOf  -ela^  -pia  in  Stidtirol, 
m^la  im  brescian.  -er{e)  in  Bormio  (?)  neben  veir,  setVa;  -efo  im  West- 
ladinischen.  Daher  weiter  jüngeres  ei  vor  freiem  r  im  ganzen  Lom- 
bardischen, das  in  Peocia  nicht  mehr  zu  e,  im  Maggiagebiete  nicht 
mehr  zu  f i,  £,  im  sonstigen  Lombardischen  zu  jttngerem  {i,  t  statt  zu 
älterem  fi,  f  wurde;  daher  endlich  das  f  (=  fi),  neben  sonstigem 
ai  im  Engadin,  e  (=  ei)  neben  sonstigem  ei  in  Graubttnden.  Folgten 
dem  alten  e^  ein  /  (resp.  nachton.  0  oder  u?  (resp.  ü),  so  trat,  wie  bei 
Tulgärlat.  e,  Umlaut  zu  ii  ein,  der  dann  teilweise  mit  dem  t^  aus  *; 
zusammenfiel,  so  das  tV  =  *f  im  Yeneto-Ladinischen  älterer  und  neuerer 
Zeit,  das  «  =  *f  +  Velar  imWestladinischen*),  weiteres  imlLT.  22. 
Nicht  immer  aber  musste  dieser  Umlaut  voll  ausgestaltet  werden. 
V  wirkte  vielfach  nur  wie  die  Sonorlaute:  de^  -ebam  im  Zentralladin. 
und  ersteres  Altlomb.,  e  +  Vel.  im  Westladinischen  {bever,  pever  etc.), 
Nordwestlombardischen  und  Bergamaskischen. 

d.  Abgesehen  von  diesen  Besten  einer  älteren  Lautung  des  vul- 
gärlat.  f  in  freier  Silbe  ist,  ftir  dasselbe  in  späterer  Zeit  in  Oberitalien 


1)  Näher  noch  schlieast  sich  die  ostladioische  e-Zone  an  das  Toskaoische  an, 
das  ebenüsUs  «^  za  blossem  ^  fortsohreitea  Hess.  Dortige  Reste  des  anslauts- 
betont.  e  in  toskan.  -fWitio,  nfve,  etc.  2)  Hieher  vielleioht  ähnliche  Formen 
Im  Genues.  für  seta  etc.    3)  Hieher  auch  txawöj  aifu  In  Remfls  und  Münster. 
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^  mit  einfachem,  den  Hochton  anf  den  Vokalanlant  yerlegendem  Akzente 
anzosetzen^  das  sich  allmählich  in  (iy  ^i  verwandelte  nnd  die  Tendenz 
besass,  sieh  zn  f/,  o*  dissimilieren.  Von  Osten  gegen  Westen  nimmt 
der  erreichte  Orad  der  Dissimilazion  zn.  Während  FrianI  mit  wenigen 
Ausnahmen  nur  ii  kennt,  kann  das  Zentralladinisohe,  das  West- 
UtdiniBche  nnd  das  Maggiathal  mit  Arbedo  als  ein  ft-Gebiet  bezeichnet 
werden,  Engadin  nnd  Tayetsch  als  eine  ai-Zone.  Einzelne  Fälle  von  *^i 
konnten  in  SQdtirol  {tres^  digüus,  -et{i)8y  -etum)  festgestellt  werden,  denen 
sich  trü  in  der  V.  Brembana  nnd  i-ta  im  Comaskischen  anscbliessen, 
(so  wie  die  dortigen  Formen  fttr  *  heredicemj  während  in  stra  ira  sich 
eher  das  altmonophthongische  e  fortzusetzen  scheint). 

e.  Konnte  der  alte  Umlant  des  e^  zn  ie  im  ganzen  lombardischen 
Gebiete;  sowie  vielfach  im  Zentralladinischen  (bis  Erto);  dem  Yene- 
tischen  nnd  weiterhin  nicht  mehr  regelrecht  ausgebildet  werden,  da 
das  ^1  wie  ich  im  Maggiagebiete  nachwies,  mittlerweile  zu  ei  vorschritt, 
so  muss  doch  vor  folgendem  i  und  u  der  Yokalanlaut  des  ansl.bet.  § 
geschlossener  geklungen  haben  als  vor  -a,  *^,  -o,  so  dass  das  'ei^  fi 
nicht  mehr  Ober  fi  dissimiliert  werden  konnte,  sondern  sehr  frOb  von 
;•  zu  t  wurde.  Dieselbe  Entwicklung  schlug  vglat.  f  im  Lomb.  ein,  wenn 
ein  J  unmittelbar  vorausging,  so  dass  der  Vokalanlaut  sich  demselben 
assimilieren  musste.  Die  i-Formen  in  14  und  18—19;  sind  in  diesem 
Sinne  durchwegs  als  (jüngere)  Umlautsformen  zu  bezeichnen, .  ebenso 
die  lomb.  venez.  i-Formen  wie  cri,  di  etc.,  welche  durch  folgendes 
j  und  to  zustande  kamen,  mit  Ausnahme  vielleicht  von  trij  wenn 
nämlich  nicht  altes,  anal.  *tr^  Cdui)^  sondern  organisches  tres,  *tr§i 
anzusetzen  ist. 

/.  Was  zur  Zeit  des  Lautwandels  ^i-ii  vom  §  nach  /  und  vor  i 
und  u  gilt,  scheint  fttr  weite  Gebiete  fttr  jedes  freies  e^  gegolten  zu 
haben:  der  Vokalansatz  war  in  den  heutigen  i-Zonen  palataler  als 
im  ^-Gebiete,  infolgedessen  sich  auch  dort  nicht  H  zu  e  entwickeln 
konnte,  sondern  \i  -i  ergab.  Das  ia  aus  if  im  monophthongischen 
Sprachgebiete  findet  seine  Wiederholung  im  i  aus  *i§  -f»  im  Ost- 
lombardischen etc.  Stärker  dissimiliertes  %§  bildet  gegenüber  gewöhn- 
lichem ei  eine  höhere  (jüngere)  Stafe  der  Entwicklung,  daher  ich  oben 
das  i  vor  r,  /,  n,  im  ^-Gebiete  einem  jüngeren  6%  zuschreiben  durfte. 

g.  Es  gilt  nun  noch  die  Rückbildung  des  ei  zu  i  zu  motivieren. 
Entgegen  der  Tendenz  des  ^t,  sich  zu  ^i,  ai  zu  dissimilieren,  wurde 
der  zweite  Diphthongteil  dem  ersten  assimiliert.  Da  San  Fratello 
heute  cU  aufweist,  das  sich  in  den  entlegeneren  Gebieten  im  Norden, 
Westen  und  Südosten  des  Pobeckens  wiederfindet,  sprach  ich  die 
Monophthottgierung  zu  e  einem  fremden,  störenden  Einflüsse  zn.   Woher 
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soll  dieser  gekommen  sein?  Vom  Proyenzaliscben  wäre  er  denkbar, 
wenn  nicht  gerade  in  den  dazwischenliegenden  Landsehaften,  dem 
Genuesischen  nnd  Piemontesischen  das  ei  bis  hente  erhalten  gebUebea 
wäre.  Vom  Toskanischen  ?  Bis  ins  XII.  Jahrhundert  dürfte  die  Lom- 
bardei, als  die  geistig  nnd  materiell  reieheroi  eher  Tuszien  spraehlioh 
beeinflusst  haben  als  umgekehrt.  Auch  bliebe  die  Frage  offen,  warum 
Bologna  nnd  Genua,  die  oberitalienischen  Ausbruchstazionen  des  tua- 
zischen  Verkehrs  wieder  ei  bewahren  sollen,  Mailand  aber  nicht  Hau 
beachte,  dass  die  sizilischen  Lombarden,  welche  vor  der  Mitte  des 
XL  Jahrhunderts  Oberitalien  nicht  gut  verlassen  haben  können,  das 
ei  noch  besassen,  aber  kein  einziges  literariftches  Denkmal  des 
XII.  und  XIII.  Jahrhunderts  den  Diphthongen  kennt,  sondern  nur  ge- 
legentliche Schreibungen  von  Eigennamen  in  älterer  Zeit  denselben 
andeuten.  Es  ist  nun  unwahrscheinlich,  dass  gerade  in  der  kurzen 
Zeit  des  XL  zum  XII.  Jahrhundert  sich  so  tief  einschneidende  sprach- 
liche Veränderungen  wie  ei  zu  f,  ou  zu  g  etc.,  in  so  weiten  Gebieten 
vollzogen  haben  sollen.  Ein  Vergleich  mit  dem  Französischen,  wo  in 
breiten  Zonen  H  neben  6i,  o^  und  uä  nach  den  vielen  Jahrhunderten 
bis  heute  erkennbar  sind,  macht  es  wahrscheralich,  dass  dochinder Lom- 
bardei selbst  das  Zentrum  der  ei  >  e  Entwicklung  zu  suchen  ist,  nnd 
zwar  in  den  lateinischen  Schulen,  in  der  Sprache  der  obersten  2^bn- 
tausend.  Diejenigen,  die  das  Latein  kannten  und  schrieben,  haben 
sich  in  ihrem  vulgären  Idiome  nie  so  weit  von  der  alten  Schriftsprache 
entfernt,  und  dürften  auch  nie  im  singenden  Tone  die  Vokale  diph- 
thongisch gesprochen  haben.  Gloria  ging  in  seinem  Volgare  iUmtre, 
wie  Salvioni  richtig  kritisierte,  zu  weit,  wenn  er  ftlr  ganz  Italien  ein  ge- 
meinsames Idiom  der  Gebildeten  vermutete.  Doch  dürfte  Mailand  stets 
ein  parlare  colto  besessen  haben,  wie  Florenz,  wie  Bologna,  Rom  und 
Neapel.  Freilich  sprach  auch  der  Gebildetste  in  Oberitalien,  im  familiären 
Gespräche  f  ftlr  lat.  e,  oftlrlat.  u,  nicht  aber  «<$,  noch  später^';  und  für 
Posizions-f  nicht  ö  und  ^,  sondern  ein  kurzes,  daher  allmählich  ein 
offenes  ^ ').  Dass  von  vielen  Zentren,  (allen  grösseren  Städten)  gleich- 
zeitig und  vom  Anbeginne  an  die  bäurischen  Mundarten  in  derselben 
Richtung  beeinflusst  wurden,  brachte  es  zuwege,   dass  gegen   die 


1)  Man  beachte,  dass  früher  der  musikalische  Akzent  mehr  den  niederen, 
die  monotone  Sprachweise  den  höheren  Verkehrssprachen  zugewiesen  wurde 
(und  pag.  467  not  2),  womit  der  Mangel  an  Diphthongen  im  lombardisohen  V(>1- 
gare  illustre  auch  sprachlich  begrttndet  werden  kann.  In  der  Lombardei 
hätte  dann  das  Volg,  iUustre  Ober  das  Vdgar  pleheo  gesiegt,  umgekehrt  letzteres 
in  der  Emilia.  Aehnliches  könnte  man  wohl  in  den  anderen  romanischen 
Ländern  feststellen,  wenn  erst  beide  Sprachweisen  erkannt  wurden. 
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eigentlicbe  Tendenz  der  plebeisehen  Sprache  edlere,  einfachere  Formen 
zom  endlichen  Sieg  kamen.  Pateg,  Ugn^on,  Bescapö,  Bonvesin  und 
alle  die  anderen  llberlieferten  ans  nur  das  lombardische  Volgare  illustrey 
während  das  eigentliche  Volk  vielleicht  noch  Jahrhunderte  lang  in 
weiten  Berirken  ganz  anders  sprach ;  die  Altlombarden  waren  alle 
keine  neazeitlichen  Dialektdichter.  Die  wirklichen  Yolksidiome  kann 
nnr  mehr  der  Sprachforscher  durch  schwankende  Spekolazionen  ver- 
mntangsweise  rekonstruieren. 

h.  Die  tonisch-fallende  Betonung  des  langen  geschlossenen  f 
scheint  sich  teilweise  anch  über  lat.  l  erstreckt  za  haben.  Direkt 
weisen  darauf  gewisse  Lautwandel  des  l  vor  r  im  Nordistrischen  so- 
wie der  Zusammenfall  von  -itum  mit  -etutn  im  Yorderrbeinthale.  Frag- 
lich erscheint  es  mir,  ob  auf  einem  solchen  älteren  t^*  auch  alle  jene 
Formen  fundieren,  die  ftir  freies  und  Posiz.  I  im  Westladinischen;  Ost- 
lombardischen, Istrischen  etc.  ein  Zusammengehen  mit  e  erweisen. 
Sicher  auszunehmen  sind  die  Formen  ftlr  dico  (Dissimilaeion  von  U 
zu  4^,  die  später  stattgefunden  haben  mnss,  als  die  Assimilazion  des 
ff  (aus  iS)  zu  t).  Im  Westladinischen  ist  nun  das  fi,  Si  aus  l  teils 
gleich  al^  grösstenteils  aber  jünger,  als  das  *fi  aus  e.  Da  dort  über- 
dies ein  i  aus  *fi  nicht  nachzuweisen  ist,  kann  dort  ganz  gut  neben 
e4  von  alters  her  fV  bestanden  haben,  dessen  hochtoniger  Yokalanlaut, 
entsprechend  dem  Hochtone  des  f ,  etwas  offener  war  als  der  schwächer 
betonte  Yokalauslaut.  Aus  diesem  fV  konnte  sodann  mit  der  Zeit  ei 
dissimiliert  werden.  Anders  liegen  die  Dinge  im  Zentralladinischen, 
besonders  aber  im  Ostlomb.,  Rendena  etc.,  wo  wieder  in  freier  Silbe  die 
Sonorlaute  m,  ti,  r,  l  als  Akzentträger  fungieren,  indem  sie  ein 
anzusetzendes  ^  Tor  der  Akzentübertragung  auf  den  Anlaut  be- 
wahrten^ worauf  das  offenere  f  allmählich  zu  f  fortschreiten  konnte. 
Dasselbe  gilt  vom  f  aus  f  in  Posizion  hier  wie  im  Westladinischen. 
Yon  diesen  Fällen  abgesehen,  dürfte  aber  einfaches  anlautsbetontes 
*t  für  Oberitalien  anzusetzen  sein  (vgl.  ü  lY.T.),  dessen  Unverändertheit 
sich  damit  erklärt. 

22.  f  zu  iS  in  SUdtirol.  Yor  den  Abschnitten  20—21  habe  ich  jene 
Fälle  von  freiem  f  in  SUdtirol  nicht  bebandelt,  welche  neben  t  und  ^ 
auch  den  Pseudodipbthongen  tj  ergeben.  Als  (ältere)  Umlaute  werden 
dieselben  nun  keine  Schwierigkeiten  bereiten.  Im  oberen  Nonsberg 
und  Corredo  erhielt  sich  die  alte  Form  spieri  aus  *8perid,  und  in 
Nones  IX  102  wird  (wenn  heimisch!)  ziera  belegt^).    Anders  gebildet 


1)  sifra  fttr  s^rti,  warde  mir  für  das  obere  Nonsberg  (Rey6)    angegeben, 
aber  am  Orte  nicht  bestätigt. 
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ist  hingegen  oinzier  (Ecoher  Baicb),  das  wie  koncieit  (Nones  Hl  25) 
=  coficedo,  das  i  sekundär  aas  dem  Palatal  entwickelte  nnd  an  west- 
lombardisch  ciert^  ciel,  cieaa  anknüpft.  Der  Grand  zn  dieser  Bildaog 
ist  in  dem  Einflasse  der  toskanischen  f>-Formen  zu  sacken  and  die 
ganze  Erscbeinong  daher  sehr  jangen  Datams.  Weit  verbreitet  siod 
in  Oberitalien  die  Umlaatformeln  fttr  vftrfu.  In  SOdtirol  ist  alt- 
monophthongisches *vfdriu  anzasetzen,  wie  vfdrg  (Trient),  9«c2^  (Cave^ 
dine)y  sdf-e  (Breno),  vedf^  (Anfo),  fdej  (Bagolino,  statt  i)  bezeagen. 
Ganz  entsprechend  viedSr  zwischen  Bevö  and  Fondo.  Yelarem 
Umlante  dankt  pifdjer  in  denselben  Ortschaften  das  tf,  ttber  dessen 
altmonophthongische  Nebenformen  (Pejo,  Bagolino  and  am  Garda- 
See)  ich  später  berichten  werde.  Nicht  hieher  diniever  des  oberen 
Nonsberg,  das  von  ladin.  dzinihn',  frz.  geniivre  (neben  altfrz« 
geneivre,  genoivre\  nicht  getrennt  werden  darf,  nnd  sein  *e  frühzeitig 
von  genesta  bezogen  hat  (vgl.  Meyer- L.  It.  Gram.  54,  während  in 
Born.  Gram.  1  119  die  Frage  offen  bleibt) 

23.  Germanisches  i  and  ei.  Zar  historischen  Bestimmang  der 
f-Entwicklangen  sind  einige  germanische  Lehnworte  von  Interesse.  In 
meinem  Forschangsgebiete  ist  der  Wandel  von  germ.eiza^  nicht  sicher 
nachweisbar,  da  za  imero  neben  „Eimer^  aach  diphthonglose,  deatsche 
Dialektformen  in  Betracht  kommen,  and  ftlr  tfk,  tfk  (weich,  teigig), 
comask:  tech  (=  Polenta),  romagn:  tech  (fett,  schmierig),  piem:  ietS 
(fett),  ans  mir  anbekannten  Gründen  von  der  Schnellerschen  Ableitang 
aas  whd  ieic  abgegangen  warde.  Deatlich  spricht  aber  in  Vigo  di 
Fassa  fe^rtf,  (Enneberg  lltra])  =  Reiter  (älteres  ei).  Gennanisches  % 
wird  als  teils  i,  teils  als  f  wiedergegeben:  rfk^  and  r§k  (Bagolino),  pipa 
and  pfpa  (Sal6),  Smil^a  and  smdza  (Azzolini),  fli9a  (Snlzb.),  fri^ 
( Jadik.  sowie  sonst  im  Lomb.  nnd  Emil,  mit  t).  Daneben  Fre4sa  (1220 
belegt).  Darchwegs  mit  ix  sfriSj  Slis.  Mit  -ilius  assoniert  ik^  = 
Pfennig,  kleine  Münze  (=  skillingy). 

24.  a.  f  in  Posizion.  Wie  fast  in  ganz  Oberitalien,  gilt  aach 
in  Südtirol  angefähr  das  Gesetz:  Posizions-f  ist  offen,  f&llt  aber  des- 
halb nicht  mit  lat.  e  in  Posizion  znsammen,  da  es  meist  darch  velare 
oder  sonstige  Naancierang  (e,  9,  p,  e)  von  diesem  laatlich  getrennt  wird. 

b.  Nar  vor  der  Laotgrappe  str  fällt  geschlossenes  e  (lat  t)  mit 
offenem  (lat.  e)  geradezu  zusammen,  weshalb  der  Vokal  in  mintstria  etc. 
von  übrigen  Posizions-e  za  trennen  and  (wie  im  Toskanischen)  in 
ganz  Oberitalien  als  sehr  frühes  f  anzusetzen  ist. 

c.  Für  das  übrige  Posizions-«  ist  es  meist  charakteristisch,   dass 

1)  Gartnernimmt  in  der  «Mundart  von  Erto**  die  Schnellersche Deutung (Sfid- 
tiroler  Mond.  p.  178)  aus  dem  Sche(idemünze)  der  MttozaafBchrift  an. 
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eB  gegen  §,  o  oder  9j  v  resp.  ä  q  neigt  Einfaches  f  kennt  in  Sttd- 
tirol  fast  nnr  der  ceto  eivile.  Und  da  die  sohwftcheren  velaren  Naancen 
der  palatalen  Vokale  den  meisten  Beobachtern  wohl  nnwesentlich  er- 
schienen sein  dttriten,  die  nnr  deutliches  ö  oder  q  etc.  vermerken;  so 
glanbe  ich,  dass  anch  in  manchen  anderen  oberitalienischen  Oegenden 
die  wahren  Lantnngen  des  Posizions-f's  ähnlich  zu  differenzieren  sind, 
wie  ich  es  in  Stidtirol  nnd  im  Brescianischen  versncbt  habe^. 

d.  Indem  ich  die  verschiedenen  Grade  velarer  Fftrbnng  in  Stid- 
tirol durchgehe,  erhalte  ich: 

L  vorstinunlosen  Explosivlaute  (miUere,  -iUus^  ficcus  etc.)*' 

ö — t  in  der  Bendena  und  oberen  Y«  Bona. 

t— f  im  mittleren  Suitberg  mit  Bresimo,  Bumo,  S.  Zeno,  Corredo, 
Tres,  in  der  mittleren  und  unteren  Y.  Bona,  teilweise  im  Sarcathale 
von  Tione  abwirts  bis  Malcesine. 

f  in  Pejo,  im  Sulzberg  von  Babbi  abwirts  und  im  Nonsberg, 
(ohne  die  obigen  Enklaven)  und  in  einem  grossen  Teile  des  Sarca- 
thales  (Tione,  Stenioo,  Lomaso,  um  Arco-Biva,  ohne  Campi),  t  bis  f 
(oder  besser  9)  im  oberen  Sulzberg  und  der  oberen  Camonica  in  Darzo, 
Bagolino,  Anfo  und  Ledro,  das  in  das  ^  im  Brescianischen  ttberleitet. 

II.  vor  i  {ti,  »,  etc.): 

^— t  ausser  obigen  noch  in  Bagolino. 

f  im  Sarcathale  hftufiger  als  bei  I,  seltener  9  bis  e. 

III  vor  n: 

t  wie  bei  11,  ausserdem  noch  im  obersten  Sulzberg,  in  Babbi,  am 
Hoch-Plateau  von  Castell-Fondo  und  Cloz,  in  Sfruz  bei  Corredo,  in 
Yigo  und  Flavon.  Südlich  erstrecken  sich  die  drei  e-Zonen  noch  ttber 
die  mittlere  Y.  Bona  und  taucht  eine  vierte  in  Tiamo  auf.  Dem- 
entsprechend auch  e— f  im  Beste  des  Sulzberg-Nonsbergischen  bis 
auf  die  Umgebung  von  Cles  und  Mezzolombardo,  wo  f  herrscht. 

f  um  Yezzano  und  Cavedine. 

9  in  Pejo. 

lY.  vor  //.: 

^—9  deckt  sich  mit  III  in  Castell-Fondo,  Cloz,  Sfruz,  Bendena, 
V.  Bona  und  Bagolino. 

f  wie  bei  III  in  Cles  nnd  Umgebung  und  an  dem  Sarca;  f  ausser 
wie  bei  III  noch  im  unteren  Nonsberg  mit  Molveno,  ^  wieder  auch 
in  Pejo. 

Folgt  dem  IJ  ein  auslautendes  a,  so  tritt  teilweise  eine  Sonder- 


1)  Mao  beachte  in  dieser  Hinsicht  die  wertvolle  Berichtigung  Morfs  ttber 
FosiiionB-f  in  Soglio  (Bergell),  gegen  Redolfi  (vgl.  20  c.  not  1). 
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behandlangen  ein^  indem  dann  das  e  mit  jenem  in  II.  assoniert,  so  im 
Snlzberg,  oberen  und  mittleren  Nonsberg  und  im  mittlereu  Sareathale. 
Ähnliebes  gilt  von  n  +  a. 

In  Trient  lautet  Posizions^f  meist  gleich  f,  doch  ist  auch  hier  eine 
leichte  velare  Färbung  vielfach  konstatierbar,  die  sodann  in  Cognola, 
Y.  Sorda  und  am  Bondone  von  mir  sehr  deutlich  gehört  wurde.  Der 
gebildete  Brescianer  spricht  f  bis  ä.  Im  Tieflande  hörte  ich  vielfach 
ä  neben  9. 

e.  Ähnliche  velare  Beimischung  im  Posizions-f  wird  nur  in  Pia- 
cenza  von  Gorra  Überliefert'),  wo  nur  /^n  ts^ta  und  fami  (letzteres 
nach  Restori  Litt.  C.  Bl.  1893  p.  215)  von  der  Regel,  dass  ^  in  Posizion 
als  B  erscheint,  abweichen.  Dieses  velare  B,  das  sich  als  ä  in  Bobbio, 
also  in CeppomorelU  etc.,  in  die  Provinzen  Pavia  und Novara fortsetzt, 
nimmt  im  Piemontesischen  einen  eigenartigen  Modus  der  Verbreitung 
an:  vor  auslaut.  -a  erscheint  e  {neta,  verda\  sonst  aber  f  {net,  -f^, 
vfrd  etc.)  Schon  Nordpiemontesisch  ist  aber  döt^  vöst  etc.  belegt. 
Leute  aus  der  Umgebung  von  Biella  hörte  ich  deutliches  q  in  Posizion 
sprechen.  Jenseits  der  Provinz  Novara  lässt  Arbedo  wieder  ^  fttr  ^ 
(sögn,  häufiger  d  fttr  *^  in  Posizion)  gelegentlich  eintreten.  In  der 
Provinz  Bergamo  notierte  ich  in  Parre,  Gandino,  Gazzaniga,  9  bis  e 
resp.  f  in  gedeckter  Silbe,  während  die  V.  Imagna,  Bergamo  selbst 
und  Alzano  gedecktes  *f  und  *^  als  f  (f)  zusammenfallen  lassen.  Auch 
in  Mailand  borte  ich  durchwegs  ^,  und  von  den  dialektsprechenden 
Darstellern  im  Teatro  milanese  hörte  ich  nur  bei  zweien,  namentlich 
im  Affekte,  ein  deutliches  9,  das  aber  dann  sowohl  flir'^f  als  *f  in  Po- 
sizion eintrat,  —  sonst  durchwegs  f.  Sonst  wird  vereinzelt  im  Berga- 
maskischen  sötsa,  insöpria,  nöde^  im  Brescianiscben  soca  Überliefert. 
Östlich  von  meinem  Forschungsgebiete  erwähnte  ich  bereits  die  Laut- 
ungen Q  (und  9)y  ä  im  Zentralladinischen,  dem  sich  im  Westladinischen 
noch  Q  in  BergOn  zur  Seite  stellte. 

/.  Das  piemontesiscbe  9  erinnert  deutlich  an  die  Art  der  Ent- 
wicklung des  freien  f  im  Ost-  und  Zentralladinischen  und  deutet  auf 
musikalischen  Akzent.  Dass  ein  solcher  nicht  bloss  in  Piemont  ftlr 
Posizionsvokale  anzusetzen  ist,  werde  ich  zwar  erst  im  IV.  Teile  für 
lat.  ü  (und  o)  in  weiterem  Umfange  nachweisen  können,  doch  seien 
hier  schon  die  Endergebnisse  dieser  Parallelentwicklung  zu  gedecktem 
§  gebracht;  lat.  gedecktes  ü  (von  dem  sich  gedecktes  ö  in  Bergell 
trennt),  hatte  sich  ziemlich  lange  als  u  erhalten  und  war  tonisch, 
fallend,  und  mit  dem  Hochtone   am  Vokalauslante   betont,   der    ent- 


1)  Qorra^  Foneiica  del  DiaUtto  dt  Piacema  (Z.  f.  r.  Ph.  XIV.  138  flf.). 
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sprechend  dem  pag.  468  ausgesprochenen  Gesetze  offener  klang  als 
der  Anlant  Qualitativ  entsprach  ihm  daher  (im  Novaresiscben  noch 
im  XI.  Jahrb.)  u6,  .das  (im  Comaskisehen)  zu  <f  allmählich  fortschritt^ 
Tor  gedeckten  Sonoren  (als  AkzenttrSgem)  aber  Sonderbehandinngen  er- 
fahr. Dass  das  Entsprechende  auch  fttr  lat.  t  und  ^  seine  Geltong  hatte^ 
daftlr  liegen  Anzeichen  vor.  Dem  uo  ans  ged.  p  entspricht  Lon.impromiV^/o^ 
bei  dem  ein  Umlaut  ausgeschlossen  ist,  während  westlad.  spieri,  fier^  nicht 
«ieher  hieher  gezogen  werden  kann^.  Ini  Zentralladinischen  wird  noch 
im  XL  Jahrhundert  in  Posizion  regelmässsig  i  geschrieben,  das  auch 
in  dem  ziemlich  frtth  germanisierten  Eisack-  und  Innthale  mit  heutigem 
i  jabemoHmien  wird,  während  die  bis  ins  XVII.  Jahrhundert  herein- 
reichende ladinische  Bevölkerung  des  Vintsehgau  den  Wandel  zu  e 
noch  vollzog. 

Länger  als  sonst  scheint  sich  dieses  anzusetzende  \  vor  rhons  ge- 
halten zu  haben,  so  bleibt  t  im  Bergamaskischen  älterer  und  jüngerer 
2etit,  in  S.  Fratello,  beiBescapfe^);  und  die  heutigen  Mundarten,  welche 
vielfach  f  vor  rhons  neben  sonstigem  (  halten,  ergänzen  das  Bild. 
Letzteres  gilt  auch  vielfach  von  nhms  und  IhoM^  und  obwohl  in  diesen 
ElUlen  vielfach  auch  konsonantische  Einfittsse  hineinspielen,  so  lässt 
sich  doch  eine  zusammenfassende  Formel  aufstellen:  folgender  Sonorlaut 
konnte  die  Entwicklung  des  Posizions-^  zu  f  aufhalten^). 

g.  Die  Verschiedenheit  in  der  oberitalienischen  Behandlung  des 
freien  und  gedeckten  §  ftthre  ich  mithin  auf  ein  ziemlich  einfaches 
Gesetz  zurück. 

1.  Der  Hochton  des  vglat.  f,  der  in  der  älteren  Akzen- 
tuierung gegen  den  Vokalauslaut  hin  lag,  wurde  in  freier 
Silbe  allmählich  auf  den  Vokalanlaut  zurückgezogen. 
Abweichungen  durch  den  Wortakzent,  indem  Auslautsvokale  (im  Osten), 
oder  folgende  Sonorlaute,  als  Mitträger  des  Akzentes,  diesen  Prozess 
verlangsamen  kSnnen^). 

2.  Der  Vokalteil,  welcher  den  Hochton  trägt,  hat  die 


1)  spiert  kann,  wenn  yolkstümlicli,  alten  Umlaut  des  naohton.  %  aufweisen; 
SU  fitr,  vergleiche  man  die  anregelmässigen  Lautungen  in  Oberitalien,  sodann 
kalabr.  fiermo^  span.  firme,  und  die  schwankenden  latein.  Schreibungen  (Meyer- 
Lttbke  Rom.  Gr.  I  p.  89).  2)  Auch  altvenez.  virtne  (Gloria).  8)  Der  Theorie, 
dass  gedecktes  t  liKigo  den  Wert  {  bewahrte,  scheinen  die  relativ  alten 
«-Schreibungen  in  westladinischon  Urkunden  (pag.  451)  zu  widersprechen. 
Nachdem  aber  das  Zeichen  t  bereits  zwei  Lautwerte:  f  und  ei  (auch  in  der 
Lex  Utinensis  preset  und  pHsit^  presertt  und  priaerit  für  *ei)  besass,  lag  es 
wohl  nahe,  ein  {  durch  e  wiederzugeben.  4)  Dasselbe  gilt  vom  t  im  Bergam., 
das  dort  ebenso  betont  war  wie  das  f. 
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NeigaDg  zu  relativ  offener  Artikulasion,  daher  gedecktes  f 
und  altmonophthongifieheB  §  allmäblich  sa  f  werden  konnte,  (Ober 
die  Abweichongen  von  diesem  Pankt  vgl.  anten).  Andrerseits  anch 
nach  der  Aksentsorttckziehnng  der  Anlaat  des  f  allmfthlich  gegen  a 
(ft  gegen  ai)  vorschreitet. 

3.  Der  schwicher  betonte  Yokalteil  hat  Neignng  an 
relativ  geschlossener  Artiknlazion.  Der  Anlant  des  end- 
betonten f  gravitiert  gegen  t  (Clanzetto,  DeganoX  daher  bei  relativ 
späterer  Akzentsnrttckziehang  jüngeres  fi  zn  i,  nicht  sa  ;»,  ai  fort- 
schritt  (jttngeres  ei  za  i  vor  Sonoren  im  Ostlombardischen  etc.,  t-Zonen 
in  Sttdtirol  and  im  Bergamaskischen  n.  s.  w.)«  Dieser  Ehrozess  konnte 
beschlennigt  werden  durch  folgendes  •»,  -u  (Umlaat).  Nach  der  Akzent- 
zurttckziehnng  masste  'f  zn  ei  werden  (Diphthongierang). 

h.  Während  Pankt  zwei  and  drei  allgemeinere  Giltigkeit  besitzt, 
werde  ich  das  in  Pankt  eins  formnlierte  Gesetz,  das  die  verschiedene 
Behandlong  von  freiem  and  gedecktem  Vokale  begrttnde^  im  Weiteren 
knrz  als  das  Posizionsgesetz  des  e  bezeichnen,  dem  sich  ein  ent- 
sprechendes des  (o,  and  ähnliche  des  e  and  q)  zar  Seite  stellt.  Ich 
habe  frtther  die  Möglichkeit  ansgesprochen,  dass  die  Akzentzarttek- 
ziehang  mit  dem  Schwand  der  Aaslantsvokale  zasammenhSngen  konnte. 
Noch  einflassreicher  scheint  aber  die  Vokalsqnantitftt  in  diesem  Pro- 
zesse gewesen  za  sein.  Dass  Posizions-^  im  allgemeinen  eine  Akzent- 
zarttckziehang  nicht  kennt,  deatet  daraaf,  and  ergänzend  ist  anzafllgen, 
dass  anch  in  Posizion  vor  Sonoren  das  e  (resp.  i),  das  nicht  za  { 
warde,  darch  Akzentzarttckziehang  entstanden  sein  könnte.  Dadurch 
erhielten  anch  die  piemontesischen  Formen  rfnJ,  verda  etc.  eine  ver- 
wertbare Deatang.  Was  das  t  etc.  anbelangt,  so  halte  ich  den  velaren 
Beisatz  ftir  eine  blosse  Dissimilazionserscheinang  des  ee  (palataler 
Doppelvokal),  entsprechend  dem  ;i  za  qi  a.  a.  m.  ^). 

t.  Eb  erttbrigen  noch  einige  Nachti4ge  ftir  das  Posizions-f .  Der 
Tonvokal  in  video  wird  in  Sttdtirol  (wie  in  Oberitalien,  S.  Fratello, 
and  im  Ladinischen),  als  Posizions-^  behandelt.  Aach  für  eredo  tritt 
mehrfach  crfdjo  ein.  Über  das  Posizions-^  in  frigidu^  nitidu  vgl. 
pag.  442  a.  444.  Das  t  in  ^Hula^  aurieula  ist  im  allgemeinen  als 
gedeckt  zn  betrachten,  nar  im  Nonsberg  f&llt  darchgehends  f ,  in  Jadi- 

1)  Darauf  ftthrt  mich  von  der  Verteilong  des  t  and  9  in  Sttdtirol  von  ver- 
Bchiedeaen  Konsonanten  (pag.  475)  das  Vorhandensein  des  9,  das  ans  ^c^,  ebenso 
dissimiliert  warde  wie  dasoaos  **ä,  *<ii(yg1.  IV.T.«).  PalaUlen Einflössen  danken 
auch  mail.:  O^dfrdt,  vereörij  tempöri  ihren  Velargehalt  Vgl  noch  Arbedo  f  + 
Palat  zu  ö  (wo  p6ni,  Uni  ansserdem  sekundären  Nasal  entwickelten).  Aneh 
die  Bergam.  d-Schreibnngen  fttr  Posizions-f  hieher. 
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karien  ritsa  (Umlaut?)  auf.  ad^i  zeigt  in  meinem  Forschungsgebiete 
durchwegs  e,  doch  belegt  Gärtner')  schon  in  Roveredo  adfi,  was  gegen 
Ulrichs  Ableitung  aus  ad-eum,  wenigstens  in  Sttdtirol;  spricht.  Ein- 
wirkung von  ad'pressum  (vgl.  adessum  Gröber  ALL.  I  236)  behält  noch 
immer  die  grOaste  Wahrscheinlichkeit. 

25.  Posizions-^  vor  r  und  /.  Entsprechend  den  bereits  an- 
geführten Sonderbehandlungen  des  Positions-^  vor  Sonoren  in  Ober- 
italien sind  auch  in  Sttdtirol  solche  zu  yermerken.  So  bewahrt  Mol- 
veno:  /{rmg,  \rt^  v^rt,  dem  das  geschlossene  f  dieser  Formen  im  übrigen 
Sttdtirol  zur  Seite  zu  stellen  ist.  Nur  Bagolino  (firSm^  yeut,  eugule)^ 
behandelt  fr  kons  wie  sonstiges  Posizions-f,  während  Trient:  fjrm 
(neben  vert^  vfrgola)  und  Darzo :  ffrm  einen  Fall  ftlr  sich  bilden.  Sdva 
(Trient)  ist  Buchwort,  ähnlich  mehrfaches  verdSine  neben  vfrdiinf. 
Ältere  Schreibungen  bringen  mehrfach  virgine  (vgl.  pag.  477  not.  2), 
denen  auch  schirschine  (1292),  tschirschine  (XIY.  Jabrh.)  neben  Zerzene 
(1460)  und  vigro  neben  vfgro  mit  Virgel  (1314  bis  heute,  Bozen),  zur 
Seite  stehen').  Letzteres  bringe  ich  mit  lat.  virga  und  seinen  Ab- 
leitungen zusammen,  da  die  übrigen  vorgeschlagenen  Etyma  nicht 
befriedigen. 

26.  Palatale  Einflttsse.  Die  meisten  kombinatorischen  Laut- 
wandel mussten  bereits  in  den  bisherigen  Abschnitten,  welche  die 
spontane  Entwicklung  des  vulglat.  f  zur  Darstellung  bringen  sollten, 
herangezogen  werden,  und  auch  der  Umlaut  wurde  bereits  behandelt. 
Sttdtiroler  Beispiele  fttr  Einwirkung  eines  yorhergehenden  fs  auf 
folgendes  f  sind :  maiitro  (Azzolini,  Sarcathal  älter  in  den  Doc«  und 
Stat  der  Geissler),  hiezu  rnUtro  (Azzolini,  veralt.  im  Ledrotbale), 
9aäe  (Bagol.  sajfta  Yal  Bona  und  bei  Azzol.  sonst  8a^\  pais  (um 
denidrosee,  die  Gentilnamen  Paisan^  Paisani).  Prosthetisches^  wirkte 
in  irpex  (Nonsberg),  viri  (Vezza  =  *er{e)ctm  das  in  /fr/  (Rendena), 
erhalten  blieb,  in  ert  (Cles,  Vezzano,  Trient)  rttckgebildet  wurde.  Zu 
f  +  palataler  Konsonanz  vgl.  24  d. 

jn.  a.  VelareEinflüsse.  Folgender  Velar  konnte  vielfach  die 
Diphthongierung  des  freien  §  hindern;  in  den  »-Zonen  bleibt  f  in  itg/* 
bpßuM  (und  bif,  biyau\  ritSfmu,  se/,  Pf^ou,  ^infyaJ  (Bagol.),  rfdga^ 
PfgaUj  daneben  vielfach  f :  gavp>i  (Fucine),  dS^vi  (Cavareno),  podsva, 
gavsva  (Tione,  Lomaso),  nef  bever   (oberes  Sulzberg   und  Sarcathal), 

1)  Mundart  yon  Erto.  Dort  weitere  Formen.  2)  Auch  sonst  in  Wälschtirol 
t-Schreibnngeu:  Grisia  und  Gresta  (1300),  Camposig  (1360,  Brezz),  Cinia 
(1191  und  Genta  1216);  in  den  dentschen  Statuten  von  Trient:  Czisten,  Czisteln; 
in  den  XIII  Qemeinden :  tzikel  {sttuta)^  prigel  {periculu),  wirize^  misse,  markitte 
(venezianische  Münze). 
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mehrfach  (trfveij  part^  {aurifex^  *parti/ex\  vfdava^  v^dgf,  (Trient), 
denen  sieh  schliesslich  die  alten  fVUmlante  (vgl.  p.473)  anschUessen. 
Nicht  gana  klar  ist,  ob  in  vuiua  das  u  über  den  Dental  zu  wirken 
vermochte^  oder  erst  Prolepsis  des  u  eintrat.  Fttr  letzeres  sprechen 
die  Formen  in  den  Lnmezzane:  edve,  ^vi^  die  sich  dem  Nordwest- 
lomb.  veudua,  daraas  veuda  (A.  G.  1. 265)  anschUessen.  Der  Wandel  von 
iu  n  €  ist  zwar  in  Sttdtirol  in  einem  Beispiele  belegt:  Lfdrg  (lai  Leuiri, 
später  Leudro,  1185,  1286,  1593'),  doch  mttssten  solche  Parallelen  aoch 
sonst  nachgewiesen  werden*).  In  ptgru^  ntgru  kann  ebenfalls  das  n, 
das  g  (über  das  r  hin)  velarisiert  haben,  resp.  Prosthese  des  u  ein- 
getreten sein  oder  direkte  Einwirkung  des  Auslauts  vorliegen.  Sicher 
ist  M-Prosthese  in  Ungua  anzunehmen,  soweit  es  von  penso  abweicht. 

b.  Ein  Zeugnis  hiefUr  ist  l^nga  im  Nonsberg,  mit  Labialisierangr 
des  f  vor  Velaren,  die  wohl  auch  sonst  (o  in  Bormio,  Arbedo,  dann 
ieu  zu  iou  im  Ost-  und  Westladinischen)  zu  beobachten  ist.  Ihm  reiht 
sich  femna,  fwMa  im  unteren  Nonsberg  an,  das  sich  dann  zu  fömna, 
Jvmbla^fqtna^fqrnainord^estlomb. forma)  fumna  etc.  weiter  entwickelt. 
Vielleicht  aus  den  Tortonigen  Formen  wurde  iomna  neben  ifmna  und 
SQtntna  gebildet,  was  Gärtner  (Judik.  Mund,  und  Raetorom.  Gram.  56) 
auch  fttr  die  ^  und  w-Formen  von  /emtna  (ein  Plural  ^femn-dnae  zu 
*fqmm%{{B\  dazu  dann  der  Singular) ,  annimmt.  Ich  kann  mich  dieser 
Deutung  nicht  anschUessen,  da,  abgesehen  von  den  vorhandenen 
e-Formen  noch  altvenez.  Fomia  (Euphemia)  und  aus  l  parm.  vqmna^ 
bergam.  tiqm  (=  cyma\  ostlomb.  prgm  in  Betracht  kommen  ')•  An 
die  naheliegende  Analogie  von  f^mna-qm  kann  wegen  der  Qualitfits- 
Verschiedenheit  der  beiden  Vokale  nicht  gedacht  werden,  so  dass  nnr 
die  lautliche  Möglichkeit  bleibt,  dass  labialisiertes  *ßhmM,  \Eur)ßmiaj 
*vimni3i^  *pr8mf  *tiSm,  (aus  *prütn  etc.,  piacent.  t^timna)  mit  sonstigem 
ö  (aus  Ü)  +  Velar  zu  6  geworden  ist 

e.  Vorhergehendes  u  konnte  ebenfalls  f  zu  o  verwandeln;  wobei 
der  Vortonigkeit  und  dem  enklytischen  Gebrauche  allerdings  die  Haupt- 
rolle zuzuerkennen  ist :  neben  kglUj  kg^hw  (alttrient.  qttelluij  quelloro, 
quesioro  wie  im  altlomb.)i  auch  kql,  kqSt,  kqi  (und  umgeL  km)j  k^iti, 
die  somit  vom  Piemontesisch-Monferrinischen  an  den  ganzen  Alpen- 
rand entlang  verfolgt  werden  kOnnen.    kq  (quid),  in  lege  (quid  est?), 


1)  eu  erhalten  im  vereinzelten  aifvjut  neben  aiviU  (Nonsberg).  2)  Ina- 
besondere dort,  wo  vtdtia  e  neben  sonstigem  ei  aufweist  (Bergell,  Erto).  3)  Auch 
besitzt  femina  bereits  zwei  Plnrale ;  organisches  femne,  fomne  und  analogisches 
fernen  (nach  ömeüf  homini).  Letzteres  wirkte  wieder  auf  den  Singular  fqlna 
zurtlck  mit  sekundSrem  ^-Einsohnb.   vgl.  p.  400. 
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koffet  {qmd  habea),  kovöt  {quid  vis)  in    den    lombardischen   Bezirken 
meines  Untersnchangsgebietes. 

28.  a.  K  as  ale  Ei  n  f  10  sse.  Ausser  in  kadfnä  vgl.  p. 470 erhielt  sich 
▼ielleiebt  altmonophtbongisches  f  in  ts^nder  (Andolo^  Tassallo^  Corredo^ 
Caraveno)^  während  ffn^  pipn  in  Cavedine  wie  fem,  ptem,  verem  im 
unteren  Sarcathale  und  di^^n,  gavfn  im  oberen  Snlzberg,  eher  dei 
Labialisiening  wegen  vom  sonstigen  e  abweiehen ;  sicher  iabialisiert 
fmi  im  Nonsberg.  Vor  gedecktem  Nasal  bleibt  f  im  grossen  ganzen 
ehalten  ^)^  wird  aber  im  oberen  und  mittleren  Snlzberg^  in  der  Rem 
dena  nnd  Vorderjadikarien;  in  der  V.  Trompia  und  Gamonica^  dem 
sonstigen  Posizions-e  gleich  behandelt.  Das  I  in  cinis  wird^  vom  Sulz- 
berg-Nonsbergischen  abgesehen,  als  gedecktes  §  wie  in  llgnu,  -Utu 
behandelt:  auch  im  Brescianischen^  obwohl  dort  das  epen- 
thetische  (2  zwischen  n-r  nicht  vorhanden  ist  In  dieser  seknndären 
Posizion  nahm  aber  das  e  andere  Lautungen  an  als  vor  primärem 
gedecktem  li. 

b.  BetreffSjNasalierang  ist  dem  über  ä  und  2  Gesagten  wenig  bei- 
zufügen. Vor  freiem  n  erscheint  durchwegs  gesclilossenes  f  (e)  bis  f». 
Das  i  in  der  Rendena  und  Bagolino  bezeugt,  dass  mindestens  ei  oder 
bereits  die  jüngeren  Monophthonge  bestanden  haben  müssen  als  die 
Nasalierung  eintrat.  Dabei  hat  der  Nasalierungsprozess  vor  aus- 
lautendem n  ursprünglich  velar  (Über  "ri)  eingesetzt,  was  vom  ganzen 
Ostlombardischen  bis  zu  gewissen^  westladinischen  Mundarten  gelten 
dürfte.  Erst  im  Graabündnerischen  set^t  die  rein-palatale  Nasalierung 
ein  (-n  zu  n)  und  zieht  über  das  Nordwestlombardiscbe  ins  Tiefland, 
ins  Novaresische  hinab. 

c.  Palatal  waren  auch  in  Südtirol  die  alten  Nasalvokale  der  Gruppe 
lat.:  ensvok.  Der  ganze  Osten  des  lombardisoben  Sprachgebietes  bis 
über  den  Po  bezeugt,  dass  dieselben  sich  dort  in  eine  relativ  jüngere  Zeit 
hinein  gehalten  haben  und  palatal  waren,  da  sie  mit  jüngerem  ei  gleich 
behandelt  werden.  Dasselbe  gilt  vom  /,  in  m^s,  t\Sy  spjsa  etc.  in  Darzo, 
denen  sich  weitere  sporadische  i-Formen  um  den  Idrosee  herum  an- 
sehliessen.  Es  ist  fraglich,  ob  in  mdS,  peS^  iis  der  oberen  Camonica 
ein  Rest  des  alten  Nasalvokals  zu  erkennen  ist,  oder  eine  sekundäre, 
jüngere  Nasalierung  eintrat.  Für  ersteres  spricht  mf  jy«  im  Enneberg 
(Gärtner  R.  R.  Gr.  p.  43),  dessen  f  sich  in  Trient  {m^s,  p^s  etc.) 
wiederholt.    Durchwegs  i  erscheint  infolge  Umlautes  in  piiol  (pensilis) 


1)  Einige  f -Formern  ifnza  (aseensio)  iejmpt,  vfndihOf  prentüpe  sind  Buch- 
nnd  Kirchenworte. 

RoButnlsche  Porscliungcn  XIII.    2.  31 
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teilweise  i  nach  j  in  pais  (schon  1256  and  1454  nnd  Nones  I  669), 
wozu  man  paifi  neben  pofü  in  Tiarno  vergleiche. 

d,  \or miab,  n^ent  (u.  npälat)  scheint  die  Nasaliemng  yiel  jltngeren 
Datums  zu  sein.  In  Bagolino,  der  unteren  V.  Bona  und  Camonica  war 
e  vor  Nasal  sogar  bereits  zu  ;  vorgeschritten,  als  sieh  der  ganze 
Nasalierungs-  und  Entnasalierungsprozess  abspielte. 

e.  Eine  besondere  Gruppe  bilden  jene  Formen,  welche  heutiges 
t  unter  dem  Einflüsse  von  in  aufweisen.  An  dint^  dintf-u  der  Rendena, 
du  der  oberen  Camonica  {dint  im  Fleimsthale),  schliessen  sich  in  ganz 
Oberitalien  die  Formen  dint^  dant,  int,  ant  an.  Dem  oberital.  ant  ent- 
spricht Nonsberger  dpU,  jn/,  das  in  der  Enklyse  (wie  par)  ent- 
stand. Auch  das  Fremdwort  txindi  im  Nonsberg  wurde,  allerdings 
in  Mittelitalien,  unter  den  nämlichen  Umständen  gebildet  Schliesslich 
auch  in  SOdtirol  die  weitverbreiteten  Douhleiienlfndes,  indei,  pnpH, 
impUf  fntrQl^  intrgl  u.  s.  w. 

/.  Vielleicht  toskanisch  ist  das  i  An  Strints  neben  normalem  StrpUS 
in  Tione. 


Hl.  Teil. 

Offene  Palatalvokale. 

lat.  ^,  {(B,  <b). 

A. 

1.  Beschreibung  des  e,  fundf.  Die  phonetische  Beschreibung 
der  hier  zu  besprechenden  Laute  wurde  grossenteils  im  II.  Teile  1. 
vorweggenommen.  Insbesondere  vergleiche  man  dort  was  Aber  9  und 
9  gesagt  ist.  Nachzutragen  ist  nur  noch  die  genauere  Definizion  des 
f  gegenüber  e  und  ^  Letzteres  ist  das  Zeichen  für  ein  sehr  offenes 
e  (low-frofU-narrotv  und  wide),  das  besonders  bei  quantitativer  Länge 
charakteristisch  auffällt  (ben,  bela).  Es  scheint  mir  dann  jenem 
(schriftdeutschen)  ä  gleichzukommen,  das  in  den  Schulen  vielfach  noch 
gelehrt  wird:  Väter,  Hände,  (nicht  aber  dem  Lautwerte  ä  in  der  süd- 
deutschen Verkehrssprache,  die  vielmehr  feted  bis  fftli  artikuliert). 
Das  mitteltonige  e,  wie  es  ähnlich  aus  der  deutschen  und  spanischen 
Schriftsprache  bekannt  ist;  liegt  in  meiner  Transkripziön  dem  ge- 
schlossenen f  bedeutend  näher  als  dem  offenen,  sodass  ich  zwischen 
und  e  f  einen  vermittelnden  Lantwert  s  einschieben  musste. 
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Snlzberg 


NoDsberg 


Vulgl 

lat  e  in 

i  rom,  A 

aslauti 

3. 

90«  ni6ii 

97.  pe(d)e 

98.  mei  99.  pe(d)i  lOa  deret(r)o 

/Fucine 
jVermiglio 
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mf 
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» 

96.  mea.    1)  and  me.     2)  deutlich  geschlossener  als  Parad.  120  (9)  etc. 
3)  Nach  Gärtner  mi  (Sulzbg.  Wörter). 

97.  pede.    l)  pe^  p^  vereinzelt. 

98.  mei.   1)  mi9i  ant.  wnrde  mir  yon  anderer ^^^^  ^^^^^ bestätigt  2) Lomb. 
Fl.  3)  u.  4)  und  «iff  {G.  u.  Ä). 

99.  pedi.    1)  pei,  p^i,  p?,  ebenso  Cogolo.    2)  pei. 

100.  deret(r)o.    1)  dri  (?).    2)  dre  (F,). 

31* 
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96.  neu 

97.  pe(il)e 

98.  ael  9S 

.  pe(d)i  100.  dereKr] 

Fai 
Andolo 

iH^ 

P^ 

mei 

pfi 

drs 

n 

n 

t) 

n 

rt 

Mezzo  Lomb. 

m^ 

Pf 

tHft 

pei 

r> 

RendeDa 
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96.  mea.  i)  f  neigt  hier  überhaupt  zu  ß  (ausser  Farad.  126,  127,  131, 
132).    ö)  mf. 

97.  pede.  2)  und  apf  vgl.  n.  4  u.  5.  3)  p(  (ind.?).  4)  und  5)  pf,  hier 
sowie  in  der  Yal  Bona  und  um  den  Idrosee  pi,  api^  drepi  =.  am  Fusse  (Tiamo), 
nebenan  (Rendemi),  jenseits  =  uUra  (Bagol.  V.  Bona),  duepi  aus  d^(n)t  pi  = 
völlig  darinnen. 

99.  pedi.    3)  siehe  Nachtrag.    4)  pßi  {Ft?). 

100.  deret(r)o.  3)  dre,  dre  mehrfach.  4)  drf.  6)  endre,  drei,  dr&  (8.). 
6)  dr^.    7)  und  drf. 
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96.  iiieu  97.  pe(d)e 
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Vulglat.  e  in  freier  Silbe  (a). 
\0U  6ra(m)  102.  (h)eri  103.  iBtegru  104.  petra  105.  febre 
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97.  pede.    6)  pe  (Äl)     7)  p9, 

100.  deret(r)o.    8)  ndt^  (mehrfach). 

101.  era(m).    1)  Hier  und  in  Folgendem  vielfach  ^f  (?/ •)  wie  Posizions-?. 


2)  tri. 


103.  (h)eri.    1)  Neben  häafigerom  {Fl,)  ajer. 
105.  febre.    1)  feuro^  ant. 
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101.  era(ni)  102.  (Ii>6ri  103.  iotegni  104.  petra  105.  Mre 
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101.  era(iD).    8)  Aber  fra  neben  ^a,  daneben  im  ganzen  Nonsbg.  Sulz- 
berg  €Üfri  gfri  wie  c^'ai,  gai,    4)  fri  (G.).    5)  jn  Sra  wie  n.  8. 

102.  (h)eri.    2)  Fl.    8)  Hier  nnd  in  folgendem  auch  j>ri  bis  j&ri.    4)  Und 
ej  (FL?) 

108.  inte  gm.      1)  Und  iftir^tx;   entriiix  ind?     2)  ^ntrifx.      8)  etUrfti. 
i)  In  der  Rendena  soll  auch  die  Form  inirik  vorhanden  sein,  wo? 

104.  petra.    1)  Und  priidq.    2)  prQda  ö.     8)  pr^da,  vgl.  100  n.  2.  106. 
n.  8  etc.    4)  preda, 

105.  febre.  2)  Mehrfach /erer,  vgl.  106  n.  8, 107  n.  3.    8)  Unter  städtischem 
Einflasse  gebildet. 
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101.  era(iD).  6)  nach  g^üa  7)  =  erat;  fttr  eram  fehlen  mir  leider  die 
DatOD.    8)  Aber  fi^. 

102.  (h)eri.    b)  a^i  (K),    6)ündif.i.    7)  fa.imebrfach.    8)  «4  (tnd).  9) of r«. 
108.  integrn.    5)  •ntr^  (8).    6)  entrek. 

104  petra.  5)  prea  wie  überhaupt  hier  das  e  im  Hiatoa  and  vor  v  viel- 
fach offener  klingt 

105.  febre.  4)  fevej  (itidr)  6)  Neben  fevU  vgl.  107  n.  4.  6)  fear  (S). 
'^)  ffe4.    8)  ferU    9)  /c<»«i  (Ä).    10)  ffßre  Fl. 
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101.  era(m).    9)  Fehlen  leider  Beobachtungen.    10)  Und  ieH,  stets  £#•«. 

102.  (h)  e  r  i.  10)  Vgl.  not.  8. 11)  je^  nnd  dee4  wechselnd,  ereteres  autochthon. 

104.  petra.    6)  Und    7)  vielfach  c  für  e. 

105.  febre.    11)  Fw.    12)  fehj  {S.), 

106.  fei.  1)  Ebenso  m9l,  seltener  /«i,  mel.  2)  Und  fi9l  ant^  3)  Daneben 
fel^  mel, 

107«.lepore.  1)  leßre  ans  Toskanische  angelehnt,  ebenso  leoro  {S)  in 
Cogolo,  autochthon  nur  leuru, 

108.  pecora.  1)  Eigentlich  ortsheimisch  nur  &e^h'a :  Fucine  6ef ^a,  ebenso 
Verniiglio,  Müö,  Bozzana*,  Flavon  betia,  betia,  betda. 

110.  ♦gebia.  1)  Vgl.  III.  Teil.  2)  Die  Palatal isierung  des  g  erfolgte  wie 
in  faltxet,  totxtt  ix^  etc.  nicht  aber  in  gtra,  kcU  etc.,  daneben  Unregehnässig- 
keitcn  vgl.  Mal6,  Bozzana,  Flavon,  Denno. 
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106.  fei    3)  Siehe  Note  2. 

107.  lepore.    2)  plur.  U9V€ri  und  li9uri.    3)  Und  leoer. 

108.  pccora.  1)  Siehe  Note  1.  ^)  htt&Q  yrx^  t^pl,  auUfel^  dretdg,  indSoeter 
etc.  altheimiflch ;  ti  wohl  erat  importiert.  3)  Ortsheimisch  fatust  daneben  ant 
pejja  in  Pinzolo,  Spiazza. 

109.  ooelu.    1)  Und  siel    2)  Fw* 

1\0.  *gebia.    3)  Volkstümlicher  nehla,  ebenso  in  der  V.  Bona.    4)  Fehlt. 
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106.  fW  107.  lepore  108.  pooort 

109.  OOlH 

IIa  *9Mä. 

V.  Bona.       /Tione 

f^l 

IfVfU 

[ff da*) 

tSfl 

geba 

moDCone 

r> 

IfVU 

fyda 

J) 

gfba^) 

^Lardaro 

1) 

»*) 

n 

» 

77 

(Praso 

D 

Ifvej 

«) 

tiifl 

77 

Cimego 
Gondino 

n 

n 

Pf44 

tffl 

gfbi 

n 

IfyvSd^ 

)  If?ddJ 

H¥ 

n 

(Storo 
(Darzo 

n 

Ifvau 

pfja 

tSfl 

gfhia 

n 

Im* 

n*) 

77 

geba 

Bagolino 

M*) 

IfSjt 

pfji 

pi*) 

gebip 

V.  d.  Ledro  (Tiamo 

AI 

l^Su 

Z/f5») 

Hfl 

geba 

/Pieve 

n 

n 

/f? 

r,*) 

9iba 

Pre 

fei') 

Ifvgu 

ffä 

77 

gfbä 

V.  d.  Sarca    CampoMagg. /|?i 

IfV^ 

ffda 

Hfl 

gfba 

Bleggio 

n 

n 

f) 

77 

77 

jvigo  Lom. 

f) 

f) 

rJ 

77 

77 

/Vezzano 

f) 

Ifvro 

Pfggra^ 

)  sifl*) 

77 

^Lasino 

n 

n 

n 

77 

77 

jCayedine 

n 

IfV» 

p^ggf-a 

Hfl') 

77 

IDrö 

fii*) 

n 

n 

77 

77 

(Pranzo 

M 

hvfv 

77 

7) 

77 

/Campi 

» 

n 

77 

»ifl 

77 

iNago 

W 

ifvsr 

77 

tifl 

n 

L.d.Garda    (Torbole 
IMalcesine 

n 

Ifvi-g 

77 

W 

7? 

/M 

Ifvda 

pfgua 

tffi. 

-•) 

(Limone 

n 

l4gqA 

pfja 

» 

— 

/Gargnano 

r) 

im 

77 

» 

— 

|Sal6 

n 

Ifggr 

7? 

t?ifX 

— 

Prov.Brescia/Anfo 

n 

^9S-* 

77 

?ifX 

— 

Willa  Nova 

n 

l^gQA 

-•) 

-•) 

— 

jBrescia 

f) 

n 

— 





,  (Montechiaro     ^ 

n 

— 

— 

— • 

106.  f e  1.  4)  Auch  fnaA,  m^l,  einmal  fyl  5)  Und  meh    6)  und  mfl  neben  fei. 

107.  lepore.    4)  leved  wie  fertj,  feda.    5)  ant. 

108.  pecora.    3)  Siehe  Note  3.    4)  Kurzes  e.    5)  Bis  Torbole  nicht^  echt 
Yolkstttmlich.    6)  Fehlen  mir  loider  Beobachtungen. 

109.  ooslu.    3)  Neben  sei    4)  Fw,     5)  Und  heimisch  iiel     6)  durchwegs 
ortsfremd. 

110.  '*'gebia.    5)  Nicht  ortshelmiseh.    6)  Fehlt  in  meinen  Beobachtungen. 
Teilweise  nicht  ortsheimisch. 
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106.  fW  107.  lepore  lOS.pooora  109.  o»lu  llO.^gobia 
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106.  fei.    l)f^UF.). 

107.  lepore.    6)  Und  Xegj^  vgl,  peoja. 
106.  peoore.    7)  peaui  ant.    8)  Und  peQra, 
110.  »gebia.  7)  Und  g^hä.    8)  gfba  (f\ 

112.  melin.  1)  Und  um.    2)  mei.    3)  Und  mai.    4)  Undmiat. 

113.  ecclesia.  1)  Neben  jüngerem  tieia^  ebenso  dieiia  schon  in  Piano. 
2)  Nach  Gärtner  dijeiif.  3)  Und  tieza.  4)  Seltener  gltQÜq,  5)  Im  nahen  Banco, 
Bomeno  etc.  glifiia. 

114.  sex.    1)  Und  hi.    2)  Neben  M.    3)  Und  S9i. 

115.  lectn.    1)  Ui.    2)  und  Ift,  kt 
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111.  deci.    1)  dei,    2)  Fl    3)  des,  dth    4)  dch 

112.  meliu.     6)  Wie  n.  i3.     6)  m9%,,  met.    7)  Und  inet.     8)  mfo  (Fl,  8,\ 
118.  ecclesia.   6)  Und  tieia,   7)  Und  gl^iia,    8)  Neben  ^{tfiVa.   9)  äzeiia. 

10)  ant    11)  Und  taeza.    12)  Das  erhaltene  gl  so  wenig  unregelmässig  als   in 
glasj  glacies. 

114.  sex.    4)  sei.    6)  iei.    6)  hi.    7)  iet\    8)  hi,  ie. 

115.  lectu.    3)  Ift  aber  <ee.    4)  l^i,  wie  M,  {e«  1^. 
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111.  deel    5)  d^^  (O.).    6)  Wie  N.  2.    7)  Häufiger  des.    8)  deii  ind? 
11?.  meliu.     9)  m9i  (G.).    10)  Und  m;».    U)  mei.    12)  wie»  (mehrfach). 
118.  ecclesia.     13)  Toskanischer  Einflass.      14)  Und   thedi.     15)  taezä 
Fw.    16)  Heia  mehrfach. 

114.  Bez.    9)  iei.    10)  tili  (ind.).    11)  Gaino:  sif.    12;  Seltener  seh,  seh. 

115.  lectn.  5)  Und  Ut.  6)  fyt  7)  Aber  tet,  X^t  und  petf  p?i  (Limone- 
Sal6  pft,  sonst  teilB  pfii  (Konsb.  Snlzbcrg)  p^ii  (Rendena  Y.  Bona)  teils  orts- 
fremd. 
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116.  media.  1)  HSnfig  aach  e  {ind?)  me&^  feiia,  p^iu.  2)  Sonst  ge- 
wöhnlich med^  und  m9^;  %9  erhalten  in  mMolay  auch  in  Cogolo,  Celentino 
und  Yermiglio.    3)  Und  me^.    4)  ma^  (£.) 

117.  restu.    1)  r9U  (Ä).    2)  reU,  rfU  (tmJ.?). 

118.  f  esta.  1)  Vgl.  116  N.  1.  2)  Wohl  fölschlich  ein  finita.  3)  ffita 
[K.)  tmf.?  vgl.  116  N.  4,  117  N.  1.    4)  f^ta. 

119.  feneBtra.  1)  Vortonig  t  ist  die  ältere  Form(?)  daneben  in  der  ganzen 
Rendena  feneiif'a. 
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116.  mediü.    5)  rnfti,  mfi,    6)  und  m^^. 

117.  rest n.  3) Selten  geschlossener  rehj  sonst  Vfit,  mgdfit,  etc.,  vgl.  118  N. 5. 

118.  festa.  5)  Ebenso  reHa,  teita,  heipa  tompeita,  wo  sich  e  bis  e  steigern 
kann,  vgl.  119  N.  8,  aber  krfpa  wie  set,  6)  festa.  7)  Bise:  feste,  espe.  tompeste, 
auch  set,  def'eset,  ind?    8)  Bis  zu  e  m^&,  f^hti,  heipejä,  n^dä  eto. 

119.  fenestra.  2)  fün&tra  3)  finestra,  vgl.  118  N.  5.  4)  Nicht  echt 
heimisch,  flblich  dafUr  bqlkü.  5)  Ebenfalls  bäafiger  balkpu;  zu  einmaligem 
finesti-i,  vgl.  118  N.  8.    6)  und  finfitra. 

120.  septe.    1)  Und  set. 
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Volglat.  f  vor  gedecktem  r. 

121.  feria  122.  werra  123.  (h)erba  124.  inverna  125.  tertia 

Sulzberg       /Fucine  f^<*^)    gupra     p-ba        invprin^)    tprS 

IVermiglio  „  „  prba  „  iprd^ 

jCogolo  „  „  ^ba^)         „  „') 

VPejo  fidra     gtiara^)     „  ifW9ran^)    t9r& 


f^ 


116.  media.     7)  Und  mf^,  mfs.    8)  mes  S,).     9)  fem,  mfdä.     10) 
11)  mf  (f). 

117.  restu.    4)  reit.    5)  m<,  vgl.  116  N.  11. 

118.  festa.    9)  festa.    10)  Neben  hfspa,  destcu,.    11)  ffstä  des  ceto  civile. 

119.  fenestra.    7)  fineitra,  vgl.  120  N.  2. "  8)  fineitra.  Vgl.  117  N.  9. 

120.  septe.     2)  Aber  dSueM,  vgl.  120  N.  7.     3)  s  zn  h  in  de^ihft  und 
deuehet    4)  Ebenso  dizüft. 

121.  feria.  1)  Ebenso -ei*  =:  ff'u  und  6»%r,  6pfer  (die  auch  weiterhin  meist 
mit  feria  assonieren). 

122.  werra.    1)  Ebenso  hra,  />r,  tgra. 

123.  (h)erba.    1)  Und  prba,  erba. 

124.  invernu.  1)  Aher inffmö {Fl.)  schon  in  Vermiglio, Cogolo  eto.inffren, 
2)  Ebenso  %nf9r6n. 

126.  tertiu.    1)  ter{>  ind.? 
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121.  f  eria.    2)  Und  fera.    3)  fjfra.    4)  ffra  K.    5)  fera.    6)  fera  (?), 

122.  werra.    2)  Und  tfra  aber  i^a,  f^r,    3)  und  t^a  etc.     4)  aber  t^ra, 
5)  Einmal  nicht  weiter  bestätigtes  fifr.    6)  t^ra  und  tpra. 

123.  (h)erba.    2)  ^rba.    S)  9rba. 

124.  inTerna.    3)  tiit^m,  nirtffm.    4)  infSm, 

125.  tertiu.    2)  ifr^.    3)  ters.    4)  il^rag  Fl.    6)  «p. 

RonuuiiMhe  Fonebnngen  Xm.    2.  32 
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121.  feria.    1)  fej^e,    2)ftJi&.    9)ffraFl.    10) /gra  (ö.).    11)  DafÖrmfrW 

122.  wer ra.    7)  tcM  u.  tfua.    8)  tp-a.    9)  Aber  iqra  (ant)     10)  Wie  not  7. 
128.  (h)erba.    4)  ef-ba.    5)  ff-ba.    6)  bis  ef-bä.    7)'ünd  p^ba.  10)  Wie  n.  7. 

124.  invernu.  5)  u.  6)  yielfach  f :  infßf'n  ti&ff  m^rkgl  neben  pfrUga^ 
daverdig  etc.  7)  Ebenso  vejtm  merkor  (Tione  mfrkgl),  8)  Aber  inffjm.  9)  Und 
invtAn^  aber  inffjin,  10)  Vielfach  C  in  invem^  infem,  merkglf  therf^  teri  ete.  neben 
kufrt  etc.    11)  Und  £  wie  oben. 

125.  tertiu.  6)  Ebenso  kup^  daverdSr  etc.,  aber  ^^o,  anverii,  beide 
nicht  heimisch.    7)  Vgl.  not.  3  n.  4. 


Digitized  by 


Google 


LombardiBcü-Lsdinisches  ans  SUdtiroI 


499 


121.  ftria  122.  wem  I23.(h)erba  I24.inveniu 
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Vnlglat.  e  vor  Nasal  (a). 
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121.  feria.    12)  Fehlt  in  meinen  Notizen.    13)  In  der  ganzen  V.  Camonica 
öfter  f^JM^  aber  stets  tf»pfi,  5t7ffi  (n.  hikej)  bgded, 

122.  werra.    11)  Und  gu9da^  i9ra.    12)  tQjta  ant?    18)  Und  guejä,  einmal 
he4ä,  sonst  hfjiä,  ffifi  etc. 

128.  (h)erba.    8)  ejbä.    9)  Und  frha,  jfrba. 

124.  invernn.  12)  Und tViP^i beide JP2. 13) FI.  14) F/, vielleicht anchtn/p^n. 

125.  tertin.    8)  t^rfa.    9)  dto.    10)  tfjf. 
12ß^  bene.    1)  bfn, 

127.  veni(t).    1)  Diese  and  folgende  analogisch  nach  der  ersten  F.  Sing.; 
auch  v^j  t^f  t§fi*f  sogar  tini.    2)  Seltener  ven, 

128.  *inse|ne^l).    1)  eni^ma. 

129.  ten(e)rii.    1)  tenli  {FL)  aber  vindru,   2)  Ebenso  vdneier. 

130.  venfo.    1)  Neben  vefii^  tefk,    2)  Und  V9iii, 

32* 
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126.  bene.    2)  b^n,    3)  ben.    4)  bfn.    5)  Neben  bftj,  bfn^  {8.  K) 

127.  veni(t).    8)  u.  4)  vfn  vgl  126  n.  8  o.  4.)    5)  vC^.    6)  Häufiger  vfn. 
7)  Neben  v£i  (nach  dem  Imperativ  v£t?)    8)  Wie  n.  2. 

128.  *in8eme(l).    2)  enhma.    3)  ^nihna.    4)  Und  sehr  offenes  tnifm  (6). 

129.  te n(e ) rn.    3)  Neben  Under^  vtndir.    4)  vfnd^.    5)  Und  iendir,  v^tdir. 
6)  Ebenso  i^ndU,  in  der  oberen  Rendena  i^ndfu, 

130.  venio.    8)  Neben  vfiii,  t^iU.    4)  Fl,^    5)  Und  v^no.    6)  v^. 
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126.  bene.  6)  bem  (Fl,)  7)  bh,  ant.  auch  heyrj?  8)  bZ.  9)  09  neben  b§ 
im  S.    10)  bfiy  b§.    11)  bfne.    12)  bZ  mehrfach. 

127.  Teni(t).    9)  Und  ve  ant    10)  Aber  tf%n.    11)  Ebenso  tei. 

128.  *  i  n  8  e  m  e  (1).   5)  Und  eniema,  eniemä    6)  enhtna,    7)  interna,  8)  «/i^eme. 

129.  ten(e)ru.  7)  Ebenso  dimdej,  vetidej^pena  einmal  ver^dr(Fl)?  8)  Und 
ttfUd.  9)  Ebenso  venarde,  10)  Entsprechend  9nderdS.  11)  Im  ganzen  Ledro- 
thale t^n^.    12)  u.  13)  Fl.    Dialektecht  vfnd^. 

130.  Yen  eo.    7)  Und  veiig,  feW  teüo.    8)  ^en,  «fÄo.    9)  Und  tt^rj]  «w,  <cnc. 
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VMi(t)  l28.*iR8a«a(l)  l29.tMi(e)ni  l30.vMii 
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181.  8eniper 
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126.  bene.    13)  h2  (ind?)    14)  6e. 

129.  ten(e)rn.    14)  (v)puud^f  demu  (generu),    15)  Und  l^noi. 

130.  yenio.    10)  Und  fni,    11)  <ane.    12)  Und  fne,  ^ene. 

131.  Bemper.  1)  Und  hmprg,  hmpf'g.  2)  Häufig  hrnper^  ^fympi.  Tgl.  182 
n.  2,  135  n.  1,  dann  128  n.  1.  3)  Vor  m^om  stets  s  (auuer  131,  132:  eiempi^ 
fiuvember^  didembir)  vor  n  <*«»»<  meist  e  (nicht  in  tifnt  pglffU^  mwfnd^  vfnder 
(vendere)  und  tfnderj  vender  (veneris),  sonst  f,  fast  ebenso  Revö,  nur  dass  dort 
vor  m  meisst  bloss  e,  selten  deutliches  e  erscheint,  vgl.  133  n.  3. 

132.  tempn.  1)  Ein  sicher  unglaubwürdiges  ti9mp  soll  ant.  bestanden 
haben.    2)  tftnp, 

133.  centu.  1)  Und  tifrUu,  Pejo:  hntu,  dialektecht?  2)  ü^nt.  3)  Und 
tientOy  ebenso  polftUa^  vfnt,  marfnda  wie  tfnder,  tfnder  (venerü)  aber  vender 
{vendere),  ardzent,  difent,  tnent^  -menf,  -menter;  zu  letzterem  vgl.  131  n.  3. 

134.  argentu.    1)  ardJ9nt.    2)  Und  ardienU    3)  Und  ardenU 

135.  deute.    1)  dfnt  vgl  133  n.  3. 
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I3l.8enip6r  I32.teiiipu  l33.Miitu  I34.argeiitu  I35.dente 
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131.  8 empor.    4)  ^mpejk  eohtheimiflch? 

182.  tempu.  3)  Hier  bis  Villa  daneben  i^mp,  aber  nur  e/mpt  mmmbeA 
(u.  nuv^mhij)  diOemhU  (u.  di&^mhru).    4)  f^p, 

133.  Centn.  3)  Vgl.  n.  3  pag.  502.  4)  ÜwUq.  5)  sfniQ,  6)  Ebenso 
sonst  vor  n^—*  e  resp.  e  (dient,  vent,  mgment,  v^nteji  etc.,  aber  marfnda. 
7)  Ebenso  majenda^  puUnta  etc. 

184.  Margen tn.  4)ardient.  b)ardfnt  Q)  arzent.  1)  ardifnt.  8)  Einziges 
Beispiel  mit  ^hInx^,  sonst  wie  tip,  det  oder  timt. 

135.  dente.  2)  dent.  3)  Aber  kgrent,  iubitiento^  naturaU^nto  neben 
tgr^nt  etc.  4)  Ebenso  diet,  -wlt  nnd  -ment,  aber  nur  vsnt,  ventJt,  ersteres  in  der 
ganzen  Y.  Bona. 
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I3l.te»p6r 

V. 

Bona        tLardaro 
Praso 

Ssmp^ 

tfp 

tsmt 

af-dSfnt 

d^ 

i&np^A') 

n 

» 

n 

V 

Cimego 

fmnpSu 

tfp*) 

t§eHi 

af-d^ffftU 

dft 

Condino 

n 

» 

71 

atiSpU 

1) 

iStOTO 

Darzo 

9itmpa4^) 

tgp 

fgnt 

atd^^t 

dgt 

f^mpau 

tfp 

8pU 

a^iSpU 

d^ 

BagoIiDO 

f^p^j'^ 

rt 

smt^) 

af'i^^mü 

» 

V. 

d.  Ledro  Tiarno 

i^pSu 

tfip 

hnt^) 

atipU 

d^t 

.  Pieve 

»•) 

ttP 

1» 

n 

da 

Pre 

ipnpBu 

n 

kffU 

n 

n 

V. 

d.  Sarca    CtimpoUtLgg.ifmpgf' 

temp 

ient 

ardSetU 

dent 

' 

Bleggio 

n 

n 

1» 

n 

19 

fVigoLom. 

n 

tj 

n 

n 

T) 

/Vezzano 

S^mprg 

tj 

seniQ 

ardSffüQ^] 

\     n 

ILasino 

i^mprg^) 

tpmp 

spU 

arzfnt 

n 

jCavedine 

imp^^) 

n 

tiffU 

arifffU 

M 

(Drö 

86fnpBf' 

tfmp 

tsfrUQ 

ardSent 

>i 

jPraiizo 

n 

n 

ientg 

Orient 

dent*) 

/CaiDpi 

ipmp^ 

tfmp 

&fntQ 

ardSent 

„•) 

JNago 

ipnpSf' 

temp 

8fntQ 

arSent'') 

n 

L. 

d.  Garda  iTorbole 

§fmp^ 

n 

n 

ars^nt 

,.') 

Malcesine 

§empli 

temp 

f&^Q 

aNpnt'') 

d€>U*) 

JLiinoiie 

§9mpau 

tfp 

§fnt 

ai'i^^t 

dft 

(Oargnano 

n 

n 

1^ 

f) 

V 

(Salö 

n 

tJ 

n 

n 

ff 

Prov.Brescia^Anfo 

§pmpaJ 

n 

??nt 

ai-mt») 

ff 

tVilla  Nova 

pmpau 

n 

§9fU 

a1i!»nt 

ff 

131.  semper.  5)  Damit  assoniert  hier  (and  überall  sonst,  wo  ifmp  nasa- 
liert wurde)  ^i^mpi,  nuvßmhij^,  deiimbij.  6)  s^paJ.  1)  sfmphJt.  8)  kfmp9r  Fl. 
9)  Aber  eiempi  neben  eifmpi  mehrfach. 

132.  tempu.    5)  tfp. 

133.  Centn.  8)  Dieses  s  vor  jedem  nicht  im  Nasalvokale  anfgeldsten 
Posizionsnasal.  9)  Und  ^ent^  das  mit  arSent  als  einziger  Parallele  diese  Qualität 
aufweist,  da  sonst  hier  vor  erhaltenem  Posisionsnasal,  dem  s  in  Bagolino  ent- 
sprechend, f  auftritt 

134.  argen  tu.  9)  arzfnt  (wohl  eher  heimisch).  10)  arefnt  11)  ar^^ 
12)  af-^^ent 

135.  dente.  5)  dent.  6)  dent,  d^nt,  4jeni^  v^t  (G.)  7)  :^enL  8)  Aber 
marfnda,  entsprechend  marptda  pglfnia  von  Pranzo  bis  Torbole. 
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131. 

ProY.Brescia  Brescia  mnpijt 
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l32.teiii|Ni  l83.0Mti  I34.argeiita  I35.dente 


tgp 

tfip 
tfP 


»•) 


89nt 
Spnt 


§ffU 
Sfnt 


af-dfftt     d^t^) 
afjfnt^*)  dft 

af-d^nt       f, 

ff  n 


Snlzberg 


'fllUf  tepi(d)u,  v^t(u)lu 
l36.auoellH  I37.bellu  I38.fhit-elli  l39.te|ii(d)H  l40.vet(H)lH 
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132.  tempu.    6)  t^. 

183.  oento.    10)  e  seltener  f  (v^nt)  wie  e  io  not.  8  nicht  hent] 
134.  argen  tu.    13)  Und  afS^nt,    14)  arMent. 

185.  dente.      9)  Ebenso  j^  aber  vent  (u.  ent)  vgl.  n.  4.      10)  Auch  vei, 
v^Uty  letzteres  schon  in  Cimego. 

136.  ancello.     1)  Ebenso  fradel^  kaitel^  aber  kriv^L     2)  authl,  txastfl 
aber  fradel. 

137.  bellu.    1)  Aberjp^. 

138.  fratelli.    1)  Ebenso  fin  etc.    2)  5^t\  auti^  etc. 

139.  tepi(d)a.    1)  Buchwort. 

140.  Tet(n)lu.      1)  Schon    in  Cogolo  ant   vfJäOt   vMu.     2)  Und  vftig, 
B)  t»M  vfklg. 
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136.  aacella.  3)  autiel,  txaitdl,  fradel  A)  patuel,  (Her  ^  flog fllu),  aber 
av^l,  batedflt  pontfl,  djavfl  etc.  5)  pitarcbl,  auch  fraddL  6)  ftadfl^  iködfla  eto. 
7)  gjal  IfgrUfl,  iküdfUa,  kjaitel  eto.  aber  fradel,  8)  krivdt  kastei  fradely  aber  ha- 
iflof  vidfla,  büdeli,  in  der  unteren  Bendena  auch  füifh  aeetifl^  aber  dorchwof^ 
fradel 

137.  beMu.    2)  Und  hei  neben  p^l,  pel    3)  hei    4)  Aber  jp^Z.  5)  Unäpfl 

138.  f rate  11  i.    3)  hei  etc. 

139.  tepi(d)u.    2)  Und  tifpit    3)  Und  tebit 

140.  Tet(a)lu.  4)  Aber  *8pfc{u)lu:  ipfdjel  (im  ganzen  Nonsbg.  Snlzbg.) 
5)  vfthl    6)  v^tsg  ind.? 
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ß6.aiioei«l37.beilHl38.fM-eUI  l39.tepi<d)H 
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136.  ancello.  9)  EbeDSo  vidfl,  grgmUfl^  müklfl,  fuliifl  aber  fradei^ 
ikedela^  (radatela  and  raSatfla),  10)  rasUl,  kröeX,  JUX  harUheX  ftsieXe  (scutella) 
hi^  (ital.  hudtUe),  11)  kh^x  fradei.  li)  fradei,  ikg^la,  kaHel  1*3)  kaHfl,  fradei. 
14)  fr^X.    15)  krifX,  frad^X. 

187.  bellu.    6)  hpla  und  b^la,  pfl    7)  pel  and  pfl.    8)  jpf^    9)  pel 

138.  fratelli.  4)  Aber  QZfi,  b^i.  5)  un^^n,  bei  etc.  6)  Ebenso  6et,  piadet 
gavei  (and  gav^i).    7)  Aber  5f». 

189.  tepi(d)a.    4)  Und  tfptt,    5)  <fpt<. 

140.  vet(a)la.    7)  re«io.    8)  rf/i.    9)  v^tig.    10)  ^/i. 


Digitized  by 


Google 


508  Kftrl  von  Ettmayer 

l36.auo6llH  l37.bellH  l38.fhit-eUI  I39.te|ii(d)u  l40.vet(H)tai 

ProY.Brescia  Brescia            o:^^l       b^X  fhad^i  tfpü^)  v^ 

Montechiaro    uieX         „  „  tifpä^)  v^tS 

(Lnmezzane      ohel         „  ff-edp  tfyi  ^th 

(QardoneVTr.  w^fi        „  ff-adp  t^pit")  f^ 

/BreBO              M?«i")    „  ftedfi^)  tfvi  „ 

iCapo  d.  Ponte  ufik  >')     ^  fNdfi  •)      „  •)  „  ") 

Wezza             oSfX         „  ff-adei  tibi 

[Ponte  i.Legno  OS  fl        „  ^  [iibia]'*) 

B. 

3.  a.  AI  Ige  mein  6  8.  Za  einem  der  wichtigsten  nnd  schwersten 
Probleme  der  romanischen  Lautlehre,  zur  Fortentwicklung  des  lat.  e^ 
yglat.  fy  nimmt  mein  Untersnchnngsgebiet  insofeme  eine  nicht  nn- 
bedentende  Stellang  ein,  als  hier  das  lateinische  i^  anter  Verhältnissen 
mit  dem  lombardischen  f  znsammentrifft,  die  dentlich  an  das  Tos- 
kanische  mahnen. 

b.  Nnr  am  Nordrande  des  Nonsberger  Beckens  findet  sich  der 
Diphthong;  recU  „Pseadodiphthong".  In  Rev6  scheidet  sich  die  fY-Zone 
scharf  vom  e  des  kanm  dreiviertel  Wegstanden  entfernten  Cagnö  and 
zieht  dann  am  linken  Ufer  der  tiefeingeschnittenen,  zamal  in  früheren 
Jahrhunderten  kaum  passierbaren  Noceschlucht  hinab  bis  Yeryö  und 
Tres  nnd  wird  erst  in  der  Mollara-Ebene  (Tajo)  und  in  Vigo  vom  lom- 
bardischen f  verdrängt.  Nördlich  reicht  sie  in  Tret  und  Rnffrö  bis  an 
die  deutsche  Sprachgrenze,  die  sonst^  durch  grosse,  waldige  Gebirgs- 
züge fast  ohne  Komunikazionen  gebildet,  die  Ortschaften  des  Nons- 
bergs  in  weitem  Bogen  umzieht.  Das  f  in  S.  Zeno  ist  ein  Prodnkt 
jüngster  Zeit,  wie  manche  Form  heute  noch  zeigt,  und  lediglich  dem 
städtischen  Einflüsse  zuzuschreiben.  In  den  sogenannten  Ville  ed  la 
Montagna  (Cloz,  Brez  und  einigen  zugehörigen  Weilern)  bestätigt  an- 
fangsbetontes U  den  ladinischen  Charakter  des  Pseudodiphthongen. 
Dass  derselbe  ehemals  viel  weiter  gereicht  haben  muss,  erweist  das 
id  im  hintersten  Winkel  des  Sulzbergs,  in  Pejo,  das  aber  nur  mehr 
die  ältesten  Leute  kennen.  Die  betrefl^enden  Angaben  werden  wohl,  da  ich 
sie  nur  indirekt  sammeln  konnte,  bedeutender  Korrekturen  bedürfen. 


ISiß.  aucellu.     16)  «  bis  a  in  hahUX.hrtBX,  fredsX.    17)  Ebenso  wie  n.  16. 
sküdeXäj  martinsX  aber  fredeX. 

1^.  f  rat  eilt.    8)  Durchwegs  -fi.     9)  bfi,  itf9t\  kaein. 

139.  tepi(d)n.    6)  ifpü.    7)  maacul:  tfpit. 

140.  vet(a)la.    11)  a^  ind. 
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c.  Die  lautlichen  BediDgangen,  anter  denen  einerseits  ij,  anderer- 
seits f  neben  altem  f  auftreten,  sind  fast  die  nämlichen.  In  freier  Silbe 
erscheint  tf  nnd  f,  in  Posizion  fy  also  durchwegs  ein  einfaches  Po- 
sizionsgesetz.  Beachtung  verdienen  aber  die  yielfachen  Abweich- 
ungen von  diesem  Grundgesetze. 

4.  a.  f  im  Hiatus.  Die  Ergebnisse  von  yglat.  f  im  Hiatus  sind 
mannigfach,  je  nach  der  lautlichen  Umgebung.  Vor  folgendem  u  bleibt 
im  allgemeinen  e^).  Ausser  me  ist  im  Nonsberg  dqminedfu  erhalten 
geblieben.  Dfmarlkgle  neben  dipnarikole  wird  wohl  aus  deus  +  Maria 
(neben  Jesus  Maria)  gebildet  sein.  Sonst  ist  dius^  älter  noch  als  de^ 
deo  belegt,  yöUig  durch  schriftsprachliches  diq  verdrängt  Nur  die 
Honsberger  Formen  j^ui  (Jeus  Nones  VH,  13)  und  ifu  (letztere  im  süd- 
lichen Nonsb.)  lassen  noch  analogische  Angleichung  von  Jesus  an  ein 
älteres  *dpis,  *dfu  erkennen. 

b.  Sekundäres  *  fu  hat  in  igo  ehemals  bestanden,  das  in  den  Geissler- 
liedem  und  in  den  Briefen  (hier  bereits  neben  my)  eo  geschrieben  wird. 
Die  Mones  III,  30  kennt  noch  daftlr  e.  Über  die  Möglichkeit  eines 
alterhaltenen  *;(o)  oder  diphthongierten  *tf(o),  lässt  sich  nicht  dis- 
kutieren. Ganz  unmassgeblich  ist  das  enklytische  ego  in  der  1.  Fers. 
Sing,  lomb.-f,  nonsbg.  -i.  Jüngeres  f  +  u  aus  fident  zeigt  teils  ^  {f^uUr^ 
aSvfui),  doch  auch  if  ifi^er)  im  lombardischen  Teile  fiUH*  aber  aiv^U^ 
worauf  ich  noch  zurückkomme. 

c.  Vor  I  ergibt  ^  regelmässig  in  der  Pseudodiphthongzone  if .  An 
mi^i  schliesst  sich  der  interessante  Eigenname  £ofttdiei  de  Ca/ciaro  (1296), 
durch  den  somit  eine  Art  Kasus-Bekzion  ftlr  Sttdtirol  belegt  wird. 
Das  dem  i^  entsprechendes  §  kehrt  in  Bumo,  Vigo,  der  Bendena, 
Bagoli,  Banale,  Tione,  der  V.  Bona,  Cavedine  und  am  Gardasee 
wieder.  Dass  dasselbe  wirklich  mit  dem  Pseudodiphthongen  nicht 
mit  einer  „Vokalsteigerung'^  in  Verbindung  gebracht  werden  soll,  zeigt 
Bagolino  mie,  dem  in  Tiamo  mi  entspricht.  Das  ^,  das  vielfach  auch 
im  Plural  auftritt,  dürfte  grossenteils  analogisch  vom  Singular  Über- 
tragen sein,  was  insbesondere  vom  Sulzberg  und  dem  Brescianischen 
gilt.  Andere  Formen  ftthren  aber  auch  dazu,  das  tn^i  in  S.  Zeno, 
Andolo,  Mezzolombardo,  das  m^  in  Malcesine  durch  Dissimilazion  aus 
*mf;i  zu  erklären.  Eine  scharfe  Trennung  der  beiden  Erscheinungen 
lässt  sich  heute  nicht  mehr  durchfuhren. 

d.  Fast  identisch  mit  diesem  primären  ^i  wird  das  sekundäre  in 
p^(d)i  behandelt,  nur  dass  die  Analogie  keinen  so  grossen  Spielraum 


1)  Das  vereinzelte  me  im  oberen  Snlzberg  ist  analogisch  dem  Plural  an- 
geglichen. 
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fand.  Ausser  fnf{i)  —  pf(i)  findet  sich  letzteres  noch  allein  in  Livo, 
Cagnö,  Nano,  Molveno,  der  V.  Bona  (ohne  Condino),  Drö,  Nago  nnd 
im  Bresdanischen  ohne  die  obere  V.  Camonica.  Über  weiteres  se- 
kundäres f  +  t  (pfit,  mifi  {fnelju\  bifi  {Mji)  vgl.  p.  513. 

«.  Vor  'üy  -e  nnd  -o  besitze  ich  fast  nnr  je  ein  Beispiel.  Neben 
den  lautlich  völlig  belanglosen  Formen  fttr  vglat.  m^  {mia,  m^o^  m^Oj 
m^ia,  fn^ffS  etc.)  steht  nur  kria  (Kind),  das  im  Westlombardischen 
v^iederkehrt^);  dessen  Bildung  aus  criare  mir  aber  nicht  völlig  klar 
ist.  Eine  Ableitung  aus  crMta  hat  nicht  viel  ftlr  sich.  Sollte  cresco, 
cretum  ein  Partizip  *crUum  zu  creo  hervorgerufen  haben,  oder  wurde 
creium  direkt  ttbertragen?  Wieder  belanglos  weil  zu  jungen  Datums, 
der  Hiatus  in  prf{d)a,  l4{'o)a^  9^f(p)^' 

f.  Fast  identisch  mit  m^  wird  p^{d)e  behandelt,  nur  dass  es  etvras 
häufiger  Analogie  des  Singulars  nach  dem  Plural  (wie  früher  seltener 
seltener  jene  des  Plurals  nach  dem  Singular)  zeigt,  als  dies  bei  ^m^u 
der  Fall  war,  was  aus  dem  Gebrauche  dieser  Worte  wohl  erklärlich 
ist.  Die  interessante  Form  pi  (vgl.  Parad.  97  not.  5)  kann  weder  dem 
p^de  noch  dem  p^di  (trotz  mi  im  Ledrothale)  entsprechen;  in  ihr  steckt 
vielmehr  der  cas.  obl.  des  Plurals  ped^ejs"^).  Dieses  musste  zu  j9iy  werden, 
wie  assats  zu  o^o«,  Bft{i)8  zu  sfi.    Über  i^i  zu  i  vgl.  pag.  613. 

g.  e  im  sekundären  Hiatus  vor  d,  deret(r)o.  war  durchwegs  diph- 
thongiert und  ergibt  im  i^-6ebiete  dria  (aus  drii{do)  wie  bria  aus 
bnA6{d)o  etc.)  sonst  überall  f ,  das  somit  nicht  durch  Oxytonierung  ent- 
standen ist'). 

5.  a.  Spuren  des  16  im  f -Gebiete.  Ehe  ich  nun  auf  die  einzelnen 
Momente  eingehe,  welche  die  sonstigen  Zusammenhänge  zwischen  f 
und  ie  in  freier  Silbe^  klarlegen  sollen,  will  ich  kurz  anführen,  was 
heute  noch  auf  ein  ehemaliges  Vorhandensein  des  Pseudodiphthongen 
im  weiteren  Umfange  meines  Untersuchnngsgebietes  direkt  hinweisen 
könnte. 

b.  Abgesehen  von  Bagol. :  mf^,  das  sich  in  seiner  Form  direkt  an 
Nonsbg.  driüy  Etschthal  drio^  Sie  anschliesst,  erhielt  sich,  pUr  neben 
PfT  in  der  oberen  Camonica  (petrus)^  mainira  aus  maniera,  das,  wegen 
des  erhaltenen  ai,  so  spät  gebildet  wurde,  dass  tnanuaria  wohl  längst 


1)  Vgl.  altvenez.  crea  (954  bei  Gloria  belegt)  neben  pria  wie  drio,  eudio^ 
diOf  wovon  später.  2)  Der  cas.  obl.  des  Sing,  in  Qpf  (Parad.  97  n.  2),  dem  sieh 
altvenez.  inpe  (Mnss.  Beitr.  p.  170)  berg.  impe  mit  Einmischung  von  pfü  *pignu 
anschliesst,  dem  sich,  soviel  mir  erinnerlich,  weitere  altoberital.  Belege  bei- 
fügen Hessen.  3)  Vgl.  Meyer-LUbke  Rom.  Gram.  I.  p.  158;  über  drf  im 
untersten  Nonsberg,  Vezzano  etc.  vgl.  pag.  512. 
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schon  zn  mann-ar'a  geworden  war,  main&it  aus  *fnanient,flfl,flfr  ans 
*flagiellu,  ^ßag-ieru  (letzteres  wird  spftter  noch  wiederkehren).  Ans 
dentsch  yd^ibe/^  worden  die  Sttdtiroler  Gentilnamen  fccheli,  fcli  (Nonsb. 
Ghieeehelt)  gebildet  Nicht  zu  berücksichtigen  ist  M^l  als  eventaelles 
Fremdwort,  sodann  j^  allenfalls  mit  prosthetischem  /,  n.  Bagol: 
kQmie  =  quomO'(iye8t  ans  demselben  Grande. 

Sekundäres  iS  liegt  Tor  in  tr^  (nicht  trfntg,  wie  im  ceto  civile 
ttblieh),  deutsch  ttinty  trient,  so  auch  schon  in  den  deutschen  Stat  trid^). 

e.  Im  XVI.  Jahrhundert  wird  in  Judikarien  frier  *{/err'P'us)  be- 
legty  wozu  der  Gentilnamen  Friert  zu  vergleichen  ist.  Weniger  be- 
zeichnend ist  ie  in  fienda  (=  Fehde,  1278  belegt)^  terriera^  voletUiera 
diese^  neben  stadera  etc.  (Stat.  Ledro)  dieee^  quartiert  (Pest.),  tien  und 
teny  bene,  canvien,  insieme,  premier,  forestieri^  voüivHera  (Hxpr.);  vo- 
luntiera  (Rim.  Anon.)^  Pi^o  (Todtent.),  pinsier  (Bend.),  Fiero^  viene 
(Doc.  d.  Batt.)  diese,  mattieriOy  alliegre,  eimier  (C.  Ba.)*  Wichtig  ist 
aber  wieder  f?in  in  denHxpr.;dem  sich  ausser  obigem  ^Hn^in  deutschem 
Munde  noch  pridige  (7.  Gem.),  maniere,  Mesehe  (Ober-Innthal;  zu 
brfdidr,  brifdSdr  im  Nonsberg)  anschliessend). 

dl  Als  Fremdworte  unbedingt  abzuweisen  sind  ig9ietä^  zi^nda 
[di^nda  Ledro,  ^ifnda  des  =  span.  haziendä). 

6.  B  tt  c  k  b  il  d  u  n  g  d  e  s  i  ;.  Ist  aus  dem  eben  Gesagten  auch  mancher 
Umstand  erkennbar,  der  nicht  unwesentlich  für  älteres  ii  im  lombar- 
dischen Sttdtirol  sprechen  könnte,  so  ist  die  Gesamtheit  der  Daten 
doch  viel  zu  spärlich,  als  dass  Schlüsse  in  dieser  Hinsicht  gestattet 
wären.  Wichtiger  ist  eine  Beihe  von  Übereinstimmungen  von  t^  und  f, 
wie  ich  solche  bereits  im  Hiatus-^  besprochen  hatte. 

b.  In  einigen,  zum  Teile  aus  dem  toskanischen  wohlbekannten 
Lautkombinationen  I  kann  nonsbergisch  t^  zu  f  vereinfacht  werden, 
nach  kons.  +  r,  kons  +  l^  dann  auch  vor  folgendem  y  in  der  Laut- 
grupde  iej.  Der  Hauptherd  dieser  Erscheinung  ist  Castell  Fondo  und 
Fondo  selbst,  doch  erstreckt  sich  dieselbe  teilweise  auch  ttber  S.  Zeno, 
Cavareno,  Corredo  Tajo.  Vor  kons.  +  r  und  l  haben  wir  br^u  (auch 
in  Bevö)  neben  brfu  (am  rechten  Noceufer):  das  Amulett  {brive);  grfu 
(Fondo,  teilweise  S.Zeno),  pr^dja  (Revö;p-<{d/ti,Clespr^(i;a)==*j)rfca(0> 
dieselbe  Lautung  in  ant  prfdia  =  predica,  vielleicht  auchin|>r^6^'). 


1)  Fälschlich  daher  Berth.  Wieses  Behauptung  (Litt.  Bl.  XXI.  1900,  p.  20), 
mau  spreche  TnhU^  das  wohl  im  Schriftdeutscben,  nicht  aber  in  Dentschtirol 
tmd  der  deatsohen  Kolonie  der  Stadt  selbst  (vom  Hochdentsohredenden  ab- 
gesehen) zu  hören  ist.  2)  Näheres  ttber  ie  in  Deutsohtirol,  III.  Teil  9.1.  3)  Die 
Kones  I  578,  586  schreiben  noch  pruetj  plor.  preudi. 
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wenn  es  nicht  gelehrt  ist^  endlich  preda  (Fondo,  Gast.  Fondo,  S.  Zeno), 
vor  l  plfu  neben  pl^u.  Vor  j  Sfi  in  Gast.  Fondo,  aber  Si^i  in  S.  Zeno. 
Vielfach  scheint  es  beider  Faktoren,  der  vorhergehenden  and  der 
folgenden  Lante  bedurft  za  haben^  nm  die  Bttckbildong  des  ie  eintreten 
zn  lassen.  So  in  gl^iia  (Tajo,  Gavar.  Corredo,  Fondo),  für  das  glifizia 
anzusetzen  ist^^  in  intr^tx  (Fondo,  Gast.  Fondo,  Tres,  S.  Zeno),  auch 
in  al^dier  (Fondo^  Gast.  Fondo,  S.  Zeno).  Br^dia  neben  brifdSa  wurde 
p.  511  erwähnt. 

c.  Diesem  aus  i^  sekundär  entstandenen  f,  entspricht  nun  vielfach 
auch  im  lombardischen  f-Oebiete  derselbe  Lautwert.  Weit  verbreitet 
ist  prfgQf  pr^gc^}  P^o  Qod  piefy  pr^g,  prfvet  und  pr^t  (soweit  es  nicht 
durch  pregit  verdrängt  wurde,  neu  hinzukommt  dr^  (Fai,  Andolo,  Mezzo- 
LombardO;  Vezzano,  Lasino,  Pranzo,  Gampi,  Malcesine)  vor  j  wieder 
S^i  im  unteren  Sulzberg  und  einer  Zone,  die  mit  Unterbrechungen  von 
Mezzo  Lombarde  bis  Bleggio  reicht,  neu  ebendort  t^bi  und  m^i  (*=zmfliu, 
auch  im  unteren  Sulzberg  und  wahrscheinlich  in  der  Bendena,  vgl. 
III.  Th.  17  c);  endlich  d^Se  (auch  Vezzano,  Gavedine),  fttr  ^deci  (vgl. 
pag.  514). 

d'  Zwei  weitere  Fälle  von  ;  in  freier  Silbe  dürften  hier  anzu- 
schliessen  sein,  wenn  auch  manche  Schwierigkeit  daraö  geknüpft  ist. 
a^ri  in  Gavedine,  atfu  neben  jßji  in  der  oberen  V.  Bona  sind  wohl  unter 
Einfluss  des  folgenden  i  aus  *aj&y  entstanden,  zu  denken.  Ftlr 
g^boy  djfba  dürfte  ein  älteres  *g^bia  anzusetzen  sein'),  dessen  g 
nicht  palatisiert  wurde.  Ein  solches  -»  würde  einerseits  das  nicht  zu 
V  erweichte  b,  andererseits  das  f  (vgl.  t^bi)  erklären.  Allerdings 
wage  ich  es  kaum  meinen  Etymoligierungsversuch  iiuszusprechen,  dessen 
Berichtigung  ich  Kompetenteren  überlassen  muss:  ein  neben  mhd 
wSbetiy  ahd  webon  anzusetzendes  *tcebjan. 

e.  Endlich  ist  mindestens  zum  Teile  das  ^  in  der  Gruppe  lat.  fct 
als  hierhergeh((rig  zu  betrachten.  Wie  die  Ergebnisse  in  der  V.  Bona 
zeigen,  ist  *fit  anzusetzen,  da  lectu,  pectu  wie  vor  Palatal  stehend, 
behandelt  werden.  Als  ein  Überrest  aus  dieser  Zeit  ist  p^it  in  Snlzberg 
und  der  unteren  Bendena,  pfü  in  Pinzolo  (der  Euter),  zu  betrachten'). 


1)  Hier  auch  Id^  (des),  in  Fondo:  10^,  sonst  im  »«-Gebiete  Wf»  und  iUiel, 
das  einem  plnr.  ecclesiae  entspricht.  Älter  (Cod.  Wang.)  seit  1183  Cleys,  CleisCy 
Cley$$t^  später  Clexo^  wodurch  die  Annahme  der  t-Prosthese  nachgewiesen  er- 
scheint. Sonst  älter  tccUHa:  cksia  (Stat.  d.  Batt)  gieae^  ghieH,  ghyesie  (Doc. 
d.  Batt.)  mit  sekundärem  ie.  Ober  tisa  später.  2)  Im  Nordlombardisohen  be- 
legt. 3)  In  Sttlzberg,  dem  Sarcathale  und  Ledrothale  trat  dafür  Oder  ein;  peetus 
in  der  allgemeinen  Bedeutung  „Brust*  wurde  fast  durchwegs  Yon  etamaehus 
yerdrängt;  zu  peit  vgl.  Arch.  Gl.  IL  p.  369—370  (Fiechia). 
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Es  assoniert  mithin  ungefähr  mit  m^lju.  Inwieweit  let  auf  äßeres  li^H 
zurückgeht,  lässt  sich  nicht  entscheiden^  da  auch  nicbtdiphthongiertes 
;  denselben  Lautwert  ergeben  musste. 

7.  a.  i^  in  Posizion.  Wie  dem  durch  Bttckbildnng  des  ie  ent- 
standenen f  in  freier  Silbe  derselbe  Lautwert  im  f-Gebiete  entspricht, 
so  tritt  wieder  in  jenen  Fällen,  in  denen  im  Nonsberg  das  Posizions- 
gesetz  durchbrochen  erscheint  und  auch  in  gedeckter  Silbe  der  Pseudo- 
diphthong  gebildet  wurde,  für  den  restlichen  Teil  meines  Untersuchungs- 
gebietes  ausnahmsweise  f  fttr  ^  ein.  Es  ist  dies  der  Fall,  wenn  in 
der  Posizion-bildenden  Eonsonantengruppe  ein  j  enthalten  war. 

b.  Im  Nonsberg:  ii^i  [s^x,^\  mi^i  (ni^ljus\  -iei  {-flli),  pi^dSi  ipfju) 
bietSa  (b^s^a\  vani^dSi  {vanegfo),  bifSpia  («?f «p/a),  fieSia  (fessel) ;  im 
Sulzberg  die  beiden  gewissermassen  fossil  aus  älterer  Zeit  erhaltenen 
Formen:  mifdgla  {medj-ula)  und  ^dSa  {^attegjaY). 

c.  Ihnen  entspricht  im  f -Gebiete  ifi  und  Sfi^  mfi,  'fi^)y  pfdSi  und 
petSf  bftsa*),  vanfd£i,  b^pa*)  und  t^d£a  {t^a,  t^da  etc.),  denen  sich 
weiter  tfbi  {tebju)  anschliesst*). 

d.  Nach  diesem  dreifachen  Parallelismus  zwischen  ie  und  f  gegenüber 
gemeinsamen  e:  im  Hiatus,  in  Posizion  und  im  rUckgebildeten  e,  halte 
ich  jene  Ansicht  in  Sttdtirol  für  kaum  haltbar,  welche,  besonders 
durch  Heyer*L.  mit  Gründen  vertreten,  auf  die  ich  noch  zurückkommen 
werde,  in  den  lombardischen  Mundarten  die  Pseudodiphthonge  über- 
haupt ableugnet. '  Ich  nehme  yielmebr  an,  dass  in  ganz  Südtirol  ehe- 
mals ff  bestanden  habe  und  zwar  fast  unter  den  nämlichen  Bedingungen. 
Mit  Ausnahme  des  nordöstlichen  Nonsbergs,  der  es  rein  bewahrte, 
schritt  sonst  der  Pseudodiphthong  über  i^  zu  f  vor. 

8.  ie  zn  i,  f.  In  einigen  Fällen  konnte  derselbe  zu  i  werden,  und 
zwar  sind  es  regelmässig  solche,  in  denen  ich  die  Wirkungen  eines 
folgenden  j  bereits  konstatieren  konnte.  Neben  b^täa  ist  bis,  biSa  all- 
gemein verbreitet,  Salö  hat  sis^  Breno  gibä,  Bagolino  und  Darzo  tii^S, 
iii^a,  die  obere  Camonica:  entrik,  in  den  Hexenprozessen  ist  für  ec- 
clesia:  zisa  belegt;  tibi  tivi^)  sind  in  den  Paradigmen  ersichtlich  ge- 

1)  Nach  Schneller  im  Sulzberg  auch  fiezia  nachgewiesen.  Zu  atUgia^  kelt. 
Uga  vgl.  Schachardt.  Z.  f.  r.  Ph.  IV,  p.  126.  2)  Darüber  genaueres  III.  Teil 
17  a.  S)  und  h^itia,  das  mit  ^heetia  auf  roman.  Boden  natürlich  nichts  za  thun 
hat.  4)  heipa  (im  Suhberg,  V.  Bona),  ifpe  Bagolino),  heiperi,  heiprq  (Ledro), 
büpia  (Cavedine),  aber  im  unteren  Nonsberg,  Rendena,  Vorderjadikarien,  nm 
Biva  und  im  Bresc.  vfüfpia,  hfipa,  vfipra  etc.  5)  Auch  halbgelebrt  priviUdii^ 
evandi^U  neben  häufigeren  f-Formen.  ß)  Die  Scheidung  der  v-  und  5-Formen 
(tete^  tebi,  tivi,  tibi)  beruhte  auf  dem  früheren  oder  späteren  Ausfalle  des  nach- 
tonigen d.    In  Slterem  *t{b%du  konnte  h  zu  v  werden,  nicht  aber  in  *tfbiu. 

Ronunlscbe  Fonohungen  xm.  2.  33 
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macht;  neu  fttgt  sich  endHnate  im  NoDsberg  {*ingeniu)  und  indzindr^ 
zlmia  im  Etscbthale  (getnitat)  und  zimidr^)  an.  Ob  dieses  i  durch  Akzent* 
Verlegung  im  Wege  iS  —  fe  entstanden  ist,  kann  ich  nicht  sicher  ent- 
scheiden, doch  steht  im  Nonsbergischen  tfbi  ans  *  tiebi^  wo  doch  sonst 
dria  (und  ie  in  Gloz  nnd  Brez)  bekannt  ist,  dieser  Deutung  entgegen. 

Wegen  letzterem  liegt  es  näher,  die  Entwicklung  *t^  —  *»^' an- 
zunehmen, die  dann  weiter  zu  H  führen  konnte.  Die  Nebenformen 
tfbi^  tfbif  tibi  zeigen  mithin  nur  an,  wann  die  Dissimilazion  oder  Assi- 
milazion  im  Triphthongen  iSi  sich  kreuzten,  so  dass  auch  hier,  wie 
sonst  öfter,  das  Ineinandergreifen  bloss  zweier  entgegengesetzter  Ent- 
wicklungdtendenzen  die  bunte  Menge  dialektischer  Einzelformen  hervor- 
rufen   konnte.    Man  vergleiche  nun  pi  (pag.  510)  aus  *p€d(e)s  *piei. 

9.  a,  vglat.  ^  in  Oberitalien.  Drängte  sich  die  Überzeugung, 
dass  freies  vglat.  e  ehemals  den  Pseudodiphthongen  ie  entwickelt  habe 
in  viel  einfacherer  und  klarerer  Weise  auf,  als  dies  bei  der  Hypothese 
eines  *fi  aus  vglat.  §  im  II.  Teile  der  Fall  war,  so  will  ich  doch  in 
einem  raschen  Überblicke  auch  die  Schicksale  des  lat.  e  im  nördlichen 
Oberitalien  darstellen,  um  insbesondere  die  Entstehung  des  lombardi- 
schen §  in  freier  Silbe  aus  vglat.  e  zu  beleuchten.  Ich  werde  hiebe! 
denselben  Weg  beschreiben  wie  im  II.  Teil  20. 

9.6.  ^imWestladinischen.  Im  Westladinischen  ist  der  Pseudo- 
diphtbong  zunächst  nicht  an  die  folgende  Konsonanz  gebunden,  d.  h. 
das  Westladinische  kennt  in  diesem  Falle  das  „Posizionsgesetz^  nicht 
Insbesondere  im  Rheingebiete  tritt  dafür  das  „Umlautsgesetz^  ein,  d.  h. 
der  Psendodiphthong  ist  an  altes,  auslautendes,  (teilweise  auch  bloss 
nachtoniges)  i  oder  u  gebunden  und  als  gemeinsame  lautliche  Basis 
ist  nach  Gärtners  Transkripzion  (Baetr.  Gram.  §  200  tnedius^  caelum^ 
centum,  heri,  hibemum^  tepidus)  vorläufig  Ie  anzusetzen,  dem  nirgends 
ein  durch  -<,  -u  bedingtes  ii  zur  Seite  steht  ^).  Letzteres,  das  dem  West- 
ladinischen ebenfalls,  insbesondere  in  Tavetsch,  Dissentis,  Ilanz  und 
Bergttn  bekannt  ist,  findet  sich  nur  vor  auslaut.  -a,  -e,  -ö. 

Im  Obwaldischen  sind,  abgesehen  von  bedingten  Lautwandlungen 
(vor  y,  vor  Nasal  etc.),  wenige  Abweichungen  vom  einfachen  ümlauts- 
gesetze  zu  verzeichnen.  Neben  dem  cos.  rect.  *verm{i)8  ist  in  Dom- 
leschg  der  cas.  obL  *verm{i)ne  erhalten.  Anzusetzende  *Ueure  (Andeer), 
*priedica^  sind  durch  folgendes  sekundäres  u  und  nachtoniges  i  be- 
dingt. Ftir  das  ganze  Westladinische  ist,  wie  im  Toskanischen,  *€lfci 
nach  viginti  anzunehmen.    Am   auffallendsten  tritt  das  Umlautgesetz 


1)  Sonst  *gemittare:   dieniar;   ditnäjar    (Nonebg.),    denicu    (Ledro)   etc. 
2)  AnsDahme  üiini  später  behandelt 
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in  der  Flexion  auf.  Der  Obliqaas  des  Singulars  der  2.  Deklin.  nnd 
der  Rektns  des  Plnrals  derselben  {deu(m\  dei)  unterliegen  dem  Um- 
laute, nicht  aber  der  Rektns  des  Singulars  und  der  Obliquns  des  Plurals 
mit  konsonantischem  Auslaute*}.  So  wird  in  Dissentis  der  Rektns  diiuB 
(=  *difu8),  vom  Obliquns  diu  (dieu)  heute  noch  geschieden,  ebenso 
miets  {fnediu\  meis  (*fnediu8\  sUet  {8lehi\  sUats  {*8leht'U8\  vgl.  des 
näheren  Gärtner  fiaet.  rom.  Gramm.  §§  96,  98.  Dass  die  Analogie 
mit  der  Zeit  nnd  dem  Schwinden  der  2  Kasns-Rekzion  den  grössten 
Einfloss  gewinnen  musste,  ist  klar.^  Im  Singular  griff  sie  zunächst  bei 
jenen  WOrtem  um  sich,  deren  Obliquns  nach  Sch?nind  der  Auslaut- 
Tokale  auf  ts  ausging,  dem  Rektns  also,  vom  betonten  Vokale  abge- 
sehen, gleichklang. 

So  finden  wir  auch  im  Obwaldischen  p$t8^  im  Niedwaldischen 
mets  nicht  *miets,  tiarz  nicht  *tierz,  (auch  eSart  nach  dem  Rektns 
^eearts,  umgekehrt  cotAerta  nach  coviert).  In  der  Eonjugazion  wirkte 
ebenfalls  die  Analogie  der  2.  nnd  3.  Fers.  S.  Praes.  nach  der  ersten 
(III.  u.  IV.  Konj.)  nnd  umgekehrt.  So  schliesst  sich  im  Niedwaldischen 
venüj  tenü  mit  seinen  Vokalqualitäten  der  l.Singul.  *venjo^  *tenjo  an. 
Bei  Substantiven  wurde  im  allgemeinen  der  Obliquns,  bei  Verben  die 
Analogie  nach  der  1.  Person  vorgezogen. 

Fast  zur  Unkenntlichkeit  ist  das  Umlautsgesetz  im  Engadin  ent- 

stelli    Nur  vor  r  +  kons  wird  z.  B.  desertu:  dosiert   von   ^deserios 
•^  »  » 

{dasiarts)  etc.  lautgesetzlich  auseinander  gehalten.  Ausnahmsweise 
wnrde  hier  auch  tiertn  nach  vierm  (neben  vearm)  analogisch  gebildet'). 
Im  übrigen  wirkte  im  Engadin  nur  folgendes  ic  nnd  j\  nicht  auslautendes 
-f,  -ti  umlautend ;  fietUer^  siegua,  Jtievla  (aber  leuvra  !),  -iergia,  {-er'a)^ 
'ijr  (*=  ier,  -er'u),  pir,  pys,  piira,  pijr  (pereo\  lijr  (*lef\e)re),  müg^ 
uiglj  'igl  neben  -egl,  piMh,  myz,  mijza.  Wie  angedeutet,  sind  diese 
f-Formen  ans  k  entstanden  und  unter  einem  mit  den  t-  und  ^-Formen 
für  *  deus  ^tneus,  lectus,  pectus^  veclus,  sex,  texere,  pejor^  heri^  integer j 


1)  Dieses  erinnert  an  die  qualitative  Verschiedenheit  des  Rektns  n.  Obli- 
qnos,  die  Kluge  in  der  Z.  f.  r.  Ph.  XVII.  p.  559  ff.  aufstellt.  Das  dort  an- 
genommene vglt  'Q  des  obliqu.  stimmt  allerdings  fOr  den  -te,  -uo  Umlaut  im 
Westladinisehen  nicht,  da  lat.  -o  (1.  pers.  Sing,  der  Verben  dann  öctö,  mödö,  hömo 
IV.  Teil)  nur  wie  -a,  nod  -«,  d.  h.  nicht  umlautend  wirkte.  Auch  egö  schliesst 
sich  für  den  Vorderrheio  hier  an,  doch  konnte  das  sekundäre  u  im  anzusetzenden 
^euo  das  ie  bedingen.  Hier  glaube  ich,  dass  im  Obliquns  wohl  das  lat.  -ti(m) 
des  Akkusativs  qualitativ  noch  erhalten  war,  als  der  Umlaut  sich  vollzog,  im 
Rektos  aber  das  u  bereits  abgeschwächt  erschien:  ^me^juh  ^beUuS  etc.  2)  Im 
Bari,  nnd  Josaph.  auch  terr,  A.  Gl.  VIL  p.  528,  wohl  durch  prosthesisohes  j 
gebildet 

33* 
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tepidus^  *d€ci^  melius^  belli,  -elli,  bestia  im  ganzen  Westladiniscben  zu 
betrachten^). 

Das  Vorderrheinthal  mit  Domleschg  hat  i  in  ^deu,  *meu,  *bellu 
(wovon  später),  *iniejru,  *sfxs,  wozu  in  Bonadaz^  Scharans,  Andeer 
noch  *lextUy  in  letzteren  beiden  Ortschaften  '^ve%lu  kommt^  die  sonst 
f  aufweisen,  das  in  *deu  von  Dissentis  bis  Bevalta,  in  *(A)fri,  *rffc/, 
*tepidu^)  im  Tavetsch  wiederkehrt.  Von  Unterhalbstein  bis  Bergttn 
und  Stalla  setzt  sich  das  i  nur  in  *deuy  *intejru^  *lfX^^j  *^fX^^i  ^^ 
Oberhalbstein  auch  in  ^tepidu^  *deci%  welche  sonst  I«  bewahren,  fort. 
Für  *8€xs  ist  niedwald.  *sii8  anzusetzen,  das  in  Unter-  nnd  Ober- 
halbstein mit  U  aus  lat.  i  zusammenfiel,  in  Bergttn  aber  jttngeren  Da- 
tums ist.  Das  Engadin  hat  (ausser  in  *deu)  in  allen  diesen  Worten 
das  f  durchgeführt.  Anzufügen  ist  noch  *te%8ere,  dessen  e  in  Gran- 
bünden  einem  ei,  §i  aus  vglat.  ^  gleich  bebandelt  wird,  nicht  aber  im 
Oberengadin  (j)  und  Unterengadin  (f).  Wie  in  not.  1  ersichtlich  ge- 
macht wurde^  handelt  es  sich,  von  *bellu  abgesehen,  in  *deu,  meu  um 
ein  umgelautetes  &  im  Hiatus  vor  dem  umlautenden  Vokale,^  im  ttbrigen 
um  umgelautetes  e  vor  ;V  X»  Kf>  (/;  *(/  denen  sich  dec»,  tepidu  an- 
schliessen,  also  gewissermassen  um  einen  verstärkten  Umlaut^).  Zar 
Deutung  seiner  Formen  muss  ich  allerdings  etwas  vor-  und  rück- 
greifen. *deu,  *meu  assoniert  im  Vorderrheinthale  (ohne  Tavetsch) 
mit  itum^  Uum,  ütum,  föcus  etc.,  teilweise  mit  lingua  und  löngus,  in 
Unter-  und  Oberhalbstein  mit  eturn^  itum^  ütum.  Zunächst  ist  die  Mög- 
lichkeit abzuweisen,  dass  d^u  infolge  des  Diatus  zu  diu  geworden  wäre, 
da  detts  ebenso  im  Hiatus  steht.  Es  kann  also  nur  *dieu  bestanden 
haben,  das  seinerseits  wohl  diu,  die,  dia,  nicht  aber  d^u  mit  ge- 
schlossenem q  Vokale  ergeben  konnte.  Für  die  mit  *deu  assonierenden 
Formeln  ist  anzusetzen:  ^{d)u,  i(d)u,  fiju(g)u^  lijungu,  l^ungua,  und 
zwar  wurde  für  jene,  welche  aus  vglat.  e  und  i  hervorgingen,  bereits 
im  II.  Teil  circumfleice  Akzentuierung  (vor  der  Akzentzurückziehung  l). 
also  ?e(rf)w  md)u  Ifeungua  vorausgesetzt.  Im  V.  Teile  werde  ich  */tUugu, 
*fi€u(g)u  *lieungu  anzusetzen  haben.  Als  gemeinsame  Basis  nehme 
ich  daher  ein  ältestes  dien  an,  dem  auch  sonst  vor  -i,  -u  ein  aus  vglat. 
e  umgelautetes  ii  entsprach.  Dieses  schritt  nun  im  Hiatus  vor  -«^ 
dann  vor  j,  %  etc.  zu  i^u,  iei  vor.  Wie  in  Sttdtirol  konnten  nun  diese 
Triphthonge  durch  Dissimilazion  zu  ^u,  ^ («)  werden  (heutiges  §).  Während 


1)  Resp.  die  anzusetzenden  Formen:  *dfu  *fneu,  *lfxtUi  *PfX^^»  ^^X^^f 
*8fx^,  *dfieiy  *tfx8ere,  *pfiory  *fn,  *intfjru  (toßk.  intiero)  UgibiXdjUj  *  mfifu, 
*bfljf,  '*flv\  *bf8tja.  2)  Die  sonst  am  Vorderrheine  ie  führen«  3)  Und  heri 
mit  te  wie  die.    4)  vgl.  p.  520. 


Digitized  by 


Google 


Lombardisch-Ladinischcs  aas  Südtirol  5t7 

sich  dieser  Prozess  allmäblieh  im  Westladinischen  vollzog,   trat  die 
AkzentrückziehuDg  ein,  ii  wurde  zu  fe,  tV»  zu  iqi  ij. 

Ich  erhalte  daher  für  die  i  und  f  Formen  des  verstärkten  Um- 
lautes aus  yglat.  f  folgende  Lösung:  (^  wurde  zu  ie:)  im  Engadin 
bildete  sich  ie  in  sex,  texere,  integer,  heri^  teptdus^  deci,  lectus,  veclus 
zu  fV  +  »':  dissimiliert  zu  §  aus,  letzteres  bevor  der  Akzent  zurück- 
gezogen war,  nachdem  vglat.  ^  zu  §i  geworden;  für  texere  ist  t^ser^ 
t^er  anzusetzen  als  Posizions-f  zu  e  wurde.  Derselbe  Prozess  trat  im 
Rheingebiete  in  veclus,  lectus  teilweise  mdeus,  meus,  und  auch  in  heri^  deci 
teptdus  ein.  *tfiser  fiel  mit  fi  aus  vglat.  ^  zusammen.  Die  Dissimilazion 
hatte  sich  in  *intiyru^  biej^  *siefs  noch  nicht  vollzogen  als  die 
Akzentzurttckziehnng  eintrat.  Bloss  nachtoniges  i  wirkte  hier  nur  in 
Oberhalbstein  (Am,  deci,  tepidus);  im  Niedwaldischen  bestand  um  jene 
Zeit  auch  noch  ifi  in  veclus,  lectus^).  sex  bildet  einen  Fall  für  sieb. 
Im  Engadin  bestand  iei  auch  in  -ijr,  pijr  etc.  Mit  anderen  Worten : 
von  palatalen  Eombinazionen  wirkte  am  frühesten  folgendes  %  in  *i^/,' 
sere,  *vexlu,  *lextu  etc.;  *se/s  bewahrte  vielfach  als  Zahlwort  eine 
altertumlichere  Lautform ;  später  wirkte  j  {biej\  intejru)  nur  mehr  zum 
Teile  nachtoniges  i  {deci,  tepidu,  heri)^),  schliesslich  im  Engadin 
folgender  Konsonant  +  ;. 

Die  Form  bi  für  ^bellu  ist  analogisch,  es  wurde  dekliniert: 
*beU{u)s:  biälts  (erhalten  in  Dissentis),  *bealts^  *belts 
*bellu:      *biel 
*  belli:       *bi§i,  *bifj,  bl 
*bell{o)s:    bidlts,  bealts  belts. 

Es  wurde  nun  auf  den  Obliquus  des  Singulars  teils  der  Rcktus- 
vokal  des  Plurals  (Dissentis)  teils  jener  des  Singulars  (Domleschg, 
Oberhalbstein,  Engadin)  übertragen.  Ebenso  erklärt  sich  granbUndn. 
utäi,  vadi,  dem  im  Engadin  regelmässig  uts^^  vdi  entspricht,  neben  -el 
in  Oberhalbstein.  Ist  nun  ie  erst  aus  ij  hervorgegangen,  so  muss  ij 
vor  -6,  -e^  '0  jüngeren  Datums  sein.  Damit  stimmt  auch  seine  viel 
geringere  Verbreitung  überein.  Neben  id  ist  in  Trins  und  Domleschg 
ea,  im  Engadin  unter  wechselnden  Bedingungen  f'),  sonst  meist  f,  q 
vorherrschend*). 

Eine  besondere  Betrachtung  verdient  e  vor  Nasalen.    Vor  freiem  n 


1)  Ifts  in  Bcrgön  natürlich  der  cas,  rectus,  danach  analog,  let  in  Ober- 
engadin.  2)  Vgl.  auch  imper,  veni  =  *viei  (Gärtner  Raot.  Rom.  Gram.  p.  161) 
und  ♦  venjö,  •  tenjo,  8)  Vor  $  ^om  auch  in  Bergün,  in  der  nämlichen  Lnutgrnppe 
im  Engadin,  teilweiße  eekundärcs  ei,  vgl.  fraiik  p«g.  449.  4)  Im  Engadin  bringt 
Ascoli  presieäere  (dialektecht?)  bei. 
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ist  der  Umlaut  nar  zam  Teile  darcbgefbbrt  worden.  Nicht  um- 
gelantetes  ;  {bfne)  wurde  za  f  and  fiel  fast  darcbwegs  mit  vglak  f  +  ft 
zusammen,  ehe  dieses  diphthongiert  wurde.  Auch  vor  gedecktem  Nasal 
trat  derselbe  Fall  im  Niedwaldischen  und  am  Zosamraenflasse  der  beiden 
Rheinthäler  ein.  Sonst  ist  in  einigen  Formen,  in  denen  der  Umlant 
stattfinden  konnte,  ie  bis  auf  heute  erhalten  {Uempj  terratrUmbel 
tsient  etc.*),  woneben  aber  auch  f  nnd  e  za  beachten  sind.  Besonders 
zu  beachten  ist  femer  der  retardierende  Charakter  der  Entwicklung 
in  eentum^  als  Zahlwort.  Dieses  blieb  in  Oberhalbstein  auf  ÜiM^  der 
ältesten  Diphthongierungsstufe  stehen,  (gleichzeitig  der  einzige  mir  be- 
kannte Fall  eines  erhaltenen  älteren  ii)  und  beharrte  im  Engadin  auf 
k,  während  dort  sonst  (;  des  regelmässige  Ergebnia  ist. 

Kurz  zusammenfassend  ergibt  sich  mir:  yglat  e  wurde  im  West- 
ladinischen  zunächst  vor  auslant  -<*,  -u,  im  Engadin  nur  vor  rhons  und 
sekundärem  y,  w  zu  i^  umgelautet,  das  unter  besonderen  Umständen 
zu  ii  und  f  (verstärkter  Umlaut)  vorschreiten  konnte,  später  aber  za 
ie  (resp.  \i  im  verstärkten  Umlaute)  wurde.  Vor  Nasalen  wurde  diese 
Erscheinung  vielfach  gestört,  war  aber  nicht  unmöglich.  Nicht  um- 
geläutetes  e  schritt  später  teilweise  zu  t;,  id  vor,  machte  aber  meist 
ebenfalls  eine  Akzentzurttckziehung  durch  und  wurde  zu  i  oder  {a,  {')• 

c.  Zur  Pseudodiphthongierungstheorie.  Es  bleibt  nur 
noch  die  Frage,  wie  wurde  ;  zu  t;,  Es  liegen  hiefbr,  abgesehen  von 
einzelnen  isolierten  Hypothesen,  wie  jene  Herzogs  über  die  besondere 
Kieferstellung  bei  der  vglat.  Aussprache  der  offenen  Vokale  (Z.  f.  r. 
Ph.  XXII  p,  536  ff.)  zwei  grosse  Theorien  vor,  welche  beide  in  ihren 
Anfängen  auf  H.  Schuchardt  zurttckgehen.  Die  ältere,  von  Suchier 
modifizierte  und  in  weiten  Kreisen  bis  heute  vertretene  Ansicht  geht 
von  einer  angenommenen  Doppelgipflichkeit  des  Akzentes  aus.  Von 
den  beiden  unter  diesem  Gesichtspunkte  möglichen  Entwicklungsreihen 
nahm  Schuchardt  die  seinige  büne^  beine,  bthte^  nachdem  sie  von 
Foerster  bereits  angeno  mmenwar,  zurttck.  Suchier,  dann  Havet  (nach 
ihnen  Ulbrich,  0.  Paris,  Ascoli  etc.)  modifizieren  dieselbe  in  der  Art, 
dass  sie  bei  der  doppelgipfiigen  Betonung  bleiben,  doch  den  Haupt- 
akzent auf  dem  Vokalanlaute  bewahren:  also  ii,  (e  ie  und  dann  tf> 
so  dass  ie  die  ältere,  U  die  jüngere  Phase  darstellt.  Ich  kann  nun  auf 
die  Einwfirfe,  die  dagegen  erhoben  wurden,  unmöglich  eingehen.  Von 
vornherein  nur  ist  mir  ein  Wandel  von  betontem  e  zu  i  höchst  un- 
wahrscheinlich, so  lange  nicht  nachgewiesen  wird,  dass  lat  e  (und  o) 


1)  Im  Engadin  wieder  za  ij  ausser  in  iUenU    2)  Auch  ^,  e  vor  Nassl  geht 
durchwegs  auf  nicht  nmgelautetes  f  zurttck. 
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im  Hiatus,  —  und  dies  ist  die  einzige  phonetische  Deutung  dieses  Pro- 
zesses —  überall  wo  der  Pseudodiphthong  auftritt,  zu  i  (vmä  ü)  wurde, 
oder  hätte  werden  müssen,  was  mir  nicht  einmal  für  das  ToskaDische 
and  Spanische  gesichert  erscheint.  In  Oberitalien  kann  man  sich  sogar 
vom  Gegenteile  überzeugen.  Ausserdem  entbehrt  die  Akzentverschiebung 
von  ie  zu  i{  einer  lautlichen  oder  analogischen  Erklärung,  während  ich 
dieselbe  in  umgekehrter  Richtung  phonetisch  erklärbar  zu  machen  hoflfe. 
Schucbardt  hat  sich  gegen  diese  Modifikazion  der  Doppelgipflichkeits- 
theorie  stets  ablehnend  verhalten,  die  Doppelgipflichkeit  überhaupt  ver- 
worfen und  eine  Hypothese  der  „direkten  Akzession'^,  wie  sie  später 
von  Böhmer  anerkannt  wurde,  aufgestellt.  Ursprünglich  wäre  ij 
und  u6  durch  folgendes  /  und  u  bedingt  gewesen,  und  zwar  in  der 
Art,  dass  den  beiden  vulgärlat.  offenen  Vokalen  der  phonetisch-ver- 
wandte Nachtonvokal  vorausgesetzt  wurde.  Zunächst  hätten  wir  also 
f  +  a  zu  »f  -f  •  ^  -h  M  zu  «^  +  u.  Ich  kann  auch  hier  nicht 
alles  berühren,  was  zu  dieser  Theorie  auszuführen  wäre,  welche  auch 
f  +  M,  nicht  etwa  zu  ^e,  sondern  zu  ie  +  u,  q  +  i  zu  ^6  +  i  werden 
lässt,  und  dem  Worte  „Analogie'^  eine  spezielle  Deutung  verleiht.  Auf 
oberitalienischem  Boden  stelle  ich  nur  die  Frage :  nachdem  (auch  nach 
der  Akzessionstheorie)  im  Obwaldischen  ii  und  üb  zu  Ie  geworden  war, 
soll  es  noch  eine  Analogie  gegeben  haben,  die  ein  i^  vor  -a,  -e,  -o 
verbreitete? 

Dem  gegenüber  kann  ich  mich  keiner  der  beiden  Deutungen  an- 
schliessen,  sondern  greife  neuerdings  die  erste  Schuchardsche  Theorie 
von  der  Zweigipfligkeit  mit  dem  Haupttone  am  Yokalauslaute,  freilich 
mit  Modifikazionen,  auf.  Allerdings  setze  ich  mich  der  Gefahr  aus, 
dass  man  mir,  wie  es  anderen  bereits  geschehen  ist,  das  Beispiel  des 
genialen  Begründers  dieser  Theorie  entgegenhält.  Ich  kann  nur  sagen, 
ich  glaube  daran. 

Meine  erste  Modifikazion  betrifft  den  Begriff:  doppelgipfliger 
Akzent,  der,  wie  die  Phonetiker  lehren,  meist  mit  einem  stark  musi- 
kalischen Akzente  verbunden  ist.  Wie  ich  bereits  p.  465  that,  setze 
ich  einfach  den  „musikalischen  Akzent^'  statt  des  „doppelgipfligen^' 
au.  Da  der  Hochton  desselben  nicht  am  Vokalanlaute  lag,  dürfte  es 
sich  nicht  um  einen  Vokal-  resp.  Silbenakzent  sondern  um  einen  Wort- 
akzent gehandelt  haben,  der  die  Wortmitte  in  einer  anderen  Stimmlage 
sprach  als  den  Wortanfang  und  das  Wortende.  Da  weiter  der  unbetonte 
Vokalteil  geschlossener  lautete,  als  der  betonte  und  bis  zu  i  vortchritt, 
dürfte  der  Akzent  im  ersten  Wortteile  eher  ein  fallender  gewesen  sein, 
als  ein  steigender.  Kurzum,  ich  begründe  die  Pseudodiph- 
thonge  des  vglat.  f  und  q  mit   einem  rein  musikalischen 
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Akzente,  der  denHanptton  anfdie  Wortmitte  verlegtennd 
gleichzeitig  wahrscbeiolich  die  Stimme  senkte^  die  Vokale 
waren  nicht  in  ihrem  Anlaute  hauptbetont^  nnd  anter  dem  Hanpttone 
offener  als  im  Anlaute,  in  der  Transkripzion  eV  resp.  qualitativ  e^  und 
^'  resp.  od').  ^ 

Es  gilt  nun  auch  den  ,;Umlaut^'  zu  erklären,  d.  h.  das  gleichzeitige 
Einwirken  von  folgendem  -i  und  -u,  in  der  Richtung,  dass  ej  zu  i ^,  oq 
zu  u6  wird.  Beiden  Psendodiphthongen  ist  gemeinsam,  dass  vor  den 
Vokalen  mit  extremer  Mundstellung  die  Engenbildung  am  Vokal- 
anlante  verstärkt  wird,  die  betreffenden  Muskelbewegnngen  energischer 
sind.  Dies  kann  nur  so  gedeutet  werden,  dass  der  Übergang  vom 
betonten  offenen  e  und  q  zu  i  und  u  als  schwieriger  empfunden  wurde, 
gegenüber  jenem  zu  a,  e,  o,  infolge  dessen  mit  einer  gewissen  An- 
strengung der  Vokalanlaut  der  betonten  Vokale  kräftiger,  zugleich 
qualitativ  geschlossener  artikuliert  wurde').  Daher  ich  auch  frtther 
von  einem  verstärkten  Umlaute  sprechen  durfte.  Vom  „Posizions- 
gesetze^'  bei  der  Pseudodiphthongierang  so?ne  von  der  Akzentzurttck- 
Ziehung  werde  ich  erst  später  handeln  können. 

d.  f  im  Nordwestlombardischen.  Erreichte  der  t^-Umlaut 
schon  das  Hocbthal  des  Inn  erst  als  das  auslautende  i  und  u  ihre  um- 
lautende Kraft  grossenteils  verloren  hatten  und  fast  nur  mehr  der 
verstärkte  Umlaut  einwirkte,  so  verliert  sich  um  so  rascher  das  Wirken 
dieses  Gesetzes  in  den  nordwestlombardischen  Alpenthälern.  Im  Berg  eil 
hat  sich  der  Pseudodiphthong  in  einem  einzigen  Falle  vielleicht  er- 
halten: if  (ego).  Sonst  scheint  sich  der  Umlaut  vor  rkons  auch  hierher 
erstreckt  zu  haben,  wenigstens  spricht  der  bunte  Wechsel  von  ge- 
schlossenen und  offenen  e-Qualitäten  fttr  ein  intensives  Wirken  der 
Analogie,  wie  es  nur  der  Umlaut  in  der  Deklinazion  mit  sich  bringen 
konnte.  Dass  dabei  die  Formen  mit  geschlossenem  ^  auf  iS  zurück- 
gehen, hat  schon  Meyer-L.  fRom.  Gram.  I  p.  147)  an  iifrf  richtig 
erkannt.  Im  übrigen  muss  iV,  so  weit  es  bestanden  haben  mag,  frtther 
als  im  Westladinischeu  zu  f  geworden  sein,  da  es  noch  mit  vglat.  f 
(im  Oberbergell)  zu  ^t  werden  konnte.    Mindestens  in  freier  Silbe  glaube 


1)  Wird  statt  ef,  of,  der  Vokalanlant  offener  {f^  f)  angesetzt,  was  wenigstens 
lokal  (westlad.  fo)  seine  Berechtigung  haben  dürfte,  so  könnte  auch  die  Her- 
zogsche  Theorie  von  der  besonderen  Kiefemstellung  in  vglat.  f,  f  eine  ge- 
wisse Bedeutung  erhalten.  2)  Wie  der  ^Umlaut*,  der  auf  eine  Zeit  der 
intakten  lat.  Auslautsvokale  zurtlckgebt,  eine  ältere  Phase  darstellt,  als  das 
nPosizionsgesetz**,  so  könnte  nach  obigem  die  von  Schneegans  beobachtete,  eigen- 
artige Pseudodiphthongierang  des  Sizilianischen  im  Affekte  faktisch  eine  aller- 
älteste  Epoche  in  der  roman.  Behandlung  offener  Vokale  repräsentieren. 


Digitized  by 


Google 


Lombardlsoh-Ladinisches  aus  Sttdtirol  521 

iUtereB  ie-  iV-  ^  annehmen  zu  dürfen.  Ob  auch  in  Posizion,  wo  regel- 
mässiges Q  (Bedolfi  e)  neben  fi  vor  skone  steht;  wage  ich  nicht  zu  ent- 
scheiden! da  die  offene  Lantang  ebensowohl  mit  vglat.  f  in  Posizion 
ans  tV—  f  entstanden  sein  kann,  wie  Dicht  diphthongiertem  e  entsprechen 
könnte.  In  -*  eUu  Unregelmässigkeiten  wie  im  WestladinischcD.  pe  mit  e. 

Aach  inPoschiayo  spricht badcrla neben pirs,  pirda  (beide  mit f), 
-f/  neben  4ij  ftlr  ehemalige  Umlaatsmrkang.  FQr  ehemaliges  ie  nnd 
iV  spricht  dort  auch  pria,  ctis^  ghiba  neben  6ry  vigL  Fiil  *(flageUu)  neben 
sonstigem  -f/  in  der  unteren  Y  Tellina^);  disch  und  deisch,  seisch, 
eir,fel  aber  m^  in  Bormio'). 

Westlich  von  Bergell  wieder  ümlautreste  in  der  V.  Yerzasca 
{'flj  'i^a  etc.),  während  -t7  im  Bleniothale  wieder  nicht  rein  phone- 
tisch,  sondern  analogisch  ent?nckeU  sein  dürfte.  Sonst  wurde  in  der 
V.  Yerzasca,  im  Misoccothale  nnd  wahrscheinlich  in  der  Leventina  f 
aus  ie  mit  vglat.  ^  zu  ^i,  i  gleichbehandelt.  Im  Comaskischen  ist 
ghiba  (V.  TeÜ.  ghebia)*)  zu  erwähnen. 

e.  e  um  dieY.  Maggia.  Yon  besonderer  Wichtigkeit  ist  wieder 
das.  Oebiet  um  die  Y.  Maggia.  Hier  hat  sich  und  zwar  im  Onsernone 
der  Pseudodiphthong  bis  heute  erhalten  und  zwar  mit  deutlichen  Hin- 
weisen auf  ehemaligen  ,,Umlaut'^:  mifz,  m&sa,  vifS,  vßclSa.  -i^,  -ßla% 
Yerstärkter  Umlaut  in  tivid,  ierisa,  pi,  (Sgl.  pe),  neben  mif  {*meuj  *mei) 
mifi  {*fneliu),  diqs^  sifs  etc.  Wie  sich  das  if  in  gedeckter  Silbe  ver- 
teilt, kaun  ich  nicht  genau  übersehen;  jedenfalls  erscheint  es  in  ^mediu 
*vecluj  *leetUy  *epecto  etc.,  vor  rl^one  und  gedecktem  Nasal.  Im  nahen 
Crana  hat  sich  das  t^  zu  §  {gretOy  alegar),  teils  mit  deutlichen  Resten 
des  alten  Pseudodiphthongen  (caljfra,  txerman^\  sogar  viermanßfrva), 
besonders  im  verstärkten  Umlaute  (itxivi^  volentxira,  monaStxi,  in- 
tridji  etc.)  fortentwickelt.  Vor  gedecktem  Nasal  ergab  «>  hier  i 
{tjlifnp  djint),  ebenso  dort  wo  f  -h  n^ons  zu  i  wurde*).  Vor  r^ons 
schwanken  die  Ergebnisse :  in  Onsernone  wiegt  if  und  §  vor,  letzteres  so 
viel  ich  ersehe,  auch  in  der  Y.  Intragna  und  in  Vilette  (V.  Vigezzo'). 
Im  eigentlichen  Haggiathale  wiegt  f  vor,  das  (mit  l^ts)  in  Substantiven 


1)  Poschiavo  flely  Blemio  fiü.  2)  Vor  r^<^  gibt  AbcoII  £  an.  Sonst  in  Po- 
Biiion  i  belegt  (fista,  m&jf  aber  bescia)^  3)  Hieiu  bresc.  sghebina  und  ghibid  = 
mollare,  4)  Dieselben  Formen  mit  p  für  ij  In  der  V.  Yerzasca,  Losone,  wozu  viel- 
leicht noch  weitere  nicht  nmgelautete  Formen  wie  pütoroj  fßla  in  Coglio,  fß  in 
Malesco,  pß,  fre,  bß  neben  bin^  endlich  -^  (arius)  neben  -ßra  zu  rechnen  sind. 
5)  (^fllr  ttbergeschlossenes  ^.  6)  Ausnahmsstellnng  wieder  in  ^eentu,  dann  s4mpru\ 
wo  Posizions-f  vor  Nasal  nicht  zu  t  warde,  tritt  e  daflir  ein.  7)  Salvioni  bringt 
e  und  ^-Formen. 
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den  Plaral  dnrcb  den  verstärkten  Umlant  zn  i  bildet.  Da  damit  auch 
f  ans  altem  J  +  a  {ttfir,  txsn^)  gleicb  bebandelt  wird,  darf  angenommen 
werden,  dass  sieb  der  Pseudodipbtbong  ausser  in  freier  Silbe  auch 
vor  rk<ms  entwickelt  babe,  sieb  aber  nicht  wie  sonst  za  i^y  f  sondern 
direkt  aus  if  za  f  rttckgebildet  babe.  In  Malesco  kommen  nocb  weitere 
Belege  fbr  diesen  Lantwandel  {tsoi^  psccen  neben  caitena,  maiyere^ 
fr^l  etc.)  zutage.  Ziebt  man  scbliesslicb  nocb  die  spärlicben  Reste 
des  Pseudodipbtbongen  ausserhalb  des  eigentlicben  tV-Oebietes  {vüdrUf 
mUdru  in  ComolognO;  spiifS  in  Peccia^)  in  Betracbt^  so  kann  man 
sagen :  im  ganzen  V.  Maggia-Oebiete  bat  ebemals  t;  besanden,  welcbes 
wenigstens  zum  TeilC;  dnrcb  das  Umlautsgesetz  bedingt  war.  Es  scbritt 
meistens  zu  f>— ^'),  seltener  zu  i  vor.  Im  verstärkten  Umlaute,  ins- 
besondere aucb  vor  Nasal  +  kons,  entstand  daraus  ein  i,  das  niobt 
wie  im  Westladiniscben  dnrcb  Akzentverlegung,  sondern  (wie  in  Süd- 
tirol)  ttber  ii  gebildet  wurde*).  DieOruppe  kfs  aus  lat.  k  +  a  wurde 
in  dieser  Hinsiebt  mit  tf  gleicbbebandelt.  Nachzutragen  ist,  dass  in 
*eUu  dass  i  neben  e  (ifj  analogiseb  übertragen  wurde').  In  Arbedo  ist 
Posizions-f  +  Palat.  zn  ö  zu  erwähnen*). 

/.  e  in  Novara  u.  S.  Fratello.  Im  Novaresiscben  ist,  so  viel 
bekannt,  der  Pseudodipbtbong  geschwunden  und  die  wenigen  Fälle  in 
denen  heute  ein  ie  belegt  wird,  können  nicht  mehr  sicher  als  Reste  einer 
älteren  Zeit  erkannt  werden '').  Ob  und  wie  weit  das  Umlautsgesetz  aucb 
hier  noch  wirksam  blieb,  kann  ich  nach  dem  spärlichen  Material,  das 
mir  zur  Verfügung  steht,  nicht  entscheiden  (vgl.  V.  Teil  9e).  Einige 
Formen  wie  baek  (Trecate),  sonst  boen^  baen,  ban^  dann  ara  -all  {*eUu) 
mal,  die  bin  und  wieder  auftauchen,  könnten  darauf  weisen,  da  daneben 
vin  (Oleggio)  -i7,  (fem  -ella,  pl.  t;  Bellinzago'),   tn^rta  (Cilavegna)*), 


1)  Älteresj  +  ainlat.it  -f  a,  jüngeres  in  lat.  Wa,  gla^pJa,  Uafia,  2)*«pectiZu 
an  neuimportiertcB,  deutsches  Spiegel  angelehnt,  vgl.  III.  T.  17  b.  3j  Nicht  jedes 
e  und  t  aus  f  dürfte  auf  t^  zurückgehen.  So  können  Jene  „Umlaute**,  welche 
Salvioni  in  der  Rubrik  f — *  in  der  V.  Maggia  (5— i  in  Onsernone)  aufUhrt,  von 
der  gleichen  Erscheinung  im  II.  T.  (nicht  diphthongiertes  ^)  kaum  getrennt  werden. 
4)  Vgl.  Meyer-Lttbke  Rom.  Gram.  I.  p.  149.  5)  Analogisehe  Dbertragangen 
aus  *-fWM  'il  in  amü  {*melle)^  Üra-zil  (gelu)  in  Menzonlo.  6)  Vor  et,  d,  nj, 
pöni,  ('*'i></u),  'öj  {*  ellt)^  danach  analogisch  -öh  aber  -&a  sonst  zu  erwähnen. 
Umlaut  in  titn,  fira  {^feria)  liwra  (*  lepore) ;  endlich  p^,  cLdrh,  aber  pl.  pie. 
7)  jaff  jer  (Novara,  jaervari  =  jer  Valtro,  Cilavegna),  iera  (Breni),j>  (Trecate), 
tchiel  und  cielo,  giomälier]  man  beachte  tienda  (Riva  Valdobbia).  Sämmtliche 
Formen  nach  Rusconi.  8)  Auch  in  Vanzone  d'Ossolo  (V.  Anzasca) :  fradil,  anilf 
vilj  dort  auch  eil,  piij  mit,  dint  9)  In  Romagnano  Sesia  miti,  vgl.  S.  Frat 
amiert,  sonst  oberital.  tnfrit  vorherrschend. 
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padfla  ^Novara),  ^ra  (Vercelli)  etc.  belegt  wird.  Wichtig  ist  Sa  in 
Castelletto  s.  Ticino  (vgl.  Meyer-L.  Rom.  Gram.  I  p.  156)  neben  dem 
anch  öa  (freilich  auch  t4af^  amias)  belegt  wird. 

Jedenfalls  entfernt  sich  das  S.  Fratellaniscbe  nicht  allzusehr  von 
den  Dialekten  des  Haggiagebietes.  Der  Umlaut  tritt  noch  hervor  in 
mi^,  fem.  meaza  (meza)^  miea  ^),  fem.  maia^  crieSia  neben  seadia^  neza, 
dann  in  den  2  pers.  sing.:  zierchi,  viesH,  tieSi,  nieSi^  endlich  in  der 
Grnppe  et  (dietf  piet^  tiet^\  pietiUj  aSpieii)  in  stei,  mieghi,  -iH  {=*elli), 
von  dem  analogisch  ozieu^  vriiu  parieda  buri^di  (neben  lantgerechtem 
cerveau  und  ped4)  gebildet  wurden.  Verstärkter  Umlaut  zu  f  aus  ij 
in  iober  (*  tepida),  doi  (*  dedHf)).  sai  geht  auf  es,  bai  auf  ein  durch 
die  Nasalierung  bedingtes  '^bfne  zurück,  das  älter  war,  als  die  Diph- 
thongierung des  §na8,  zu  §i*).  Im  übrigen  tritt  hier  neben  dem  Um- 
laute ein  zweites  Entwicklungsgesetz  auf;  das  aus  dem  IL  Teile  ge- 
nfigend  bekannte  Posizionsgesetz:  f  wird  in  freier  Silbe  zu  ie, 
welcher  Vokal  auch  folgte;  —  bleibt  e  (und  ea  nach  Morosi)  in  Po- 
sizion.  Das  ie  neben  ii  (vor  i)  ist  bekanntlich  ein  sizilischer  Einfiuss 
auf  das  S.  Fratellaniscbe.  Die  novaresischen  Einwandrer  dürften  nur 
das  it  ("des  Maggiagebietes)  aus  ihrer  alten  Heimat  mitgebracht  haben. 

Die  phonetische  Deutung  des  ;,Posizionsgesetses^  kann  nur  dahin 
gehen,  dass  das  heute  in  Oberitalien  geltende,  romanische  Quantitftts- 
gesetz:  in  freier  Silbe  lange,  in  Posizion  kurze  Vokale  früher  zum 
Durchbruche  kam,  als  der  Umlaut  die  Pseudodiphthongierung  yoU  durch- 
führen konnte.  Ein  gedehntes  ^  konnte  zu  ie  werden,  ohne  dass  die 
dem  Umlaute  charakteristische  grössere  Muskelanstrengung  vor  extremen 
Auslautsvokalen  eine  Rolle  gespielt  hätte.  Kurzes  te  aber  blieb  un- 
entwickelt weiter  bestehen  (man  beachte  nun  obiges  ea), 

g.  e  im  Westlombardischen.  Damit  bin  ich  beim  West- 
lombarcUschen  angelangt,  welches  ein  reines  Posizionsgesetz  wieder- 
gibt In  freier  Silbe  erscheint  §  (ebenso  vor  gedecktem  Nasal)  in 
Posizion-^.  Meyer-Lübke  leugnet,  dass  dieses  f  auf  ie — i^  zurückgeht 
und  zieht  um  das  Lombardisch-Piemontesisch-Gennesische  eine  weite 
Zone,  welche  die  Pseudodiphthonge  nie  gekannt  haben  soll,  lässt  die- 
selben im  Venezianischen  relativ  spat  auftreten,  und  versuchte  einmal 
auch  in  Alatri  nachzuweisen,  dass  das  dortige  ^  (ein  Umlauts- f)  nicht 
auf  ff  zurückgehen  könne.  Zuhilfe  kommt  ihm  hiebei,  dass  die  alt- 
lombardischen  Denkmäler  ie  nur  sehr  spärlich  schreiben,  dass  sekundäres 
je  im  Lombardischen    zu  i  wurde   (vgl.  pag.  456)  wie  primäres  in 


1)  Neben  meu  ebenso  pUa  nnd  pe,  pl.  pUi,    2)  Im  Nordweetlomb.  scheint 
^Uctu  nnd  *iMu  zu  wechseln.    6)  Aber  <t?,  vi?,  Umlaut8wirkun|^? 
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der  Emilia;  der  eigentliche  Grand  za  seiner  Annahme  scheint 
mir  aber  darin  zu  liegen,  dass  er  dem  Psendodiphthongen,  weil  in  den 
einzelnen  Mundarten  selbständig  gebildet  (R.  Gr.  I  p.  624 ff.)  den  gemein- 
romanischen Charakter  abspricht.  In  strenger  Konsequenz  trennt  er 
auch  das  lomb.  ö  ans  freiem  o  vom  Französischen;  und  leugnet  ein 
oberitalien.  *ü4  aus  *uj.  Ich  darf  wohl  gestehen,  dass  es  mir  nicht 
leicht  war,  von  dieser  weitreichenden  Auffassung  des  ausgezeichneten  Ge- 
lehrten zur  gegenteiligen  Überzeugung  zu  gelangen.  Andererseits  bindert 
mich  gerade  die  Weite  dieser  Auffassung,  den  Gegenbeweis  fttr  das 
ie  im  Lombardischen  an  dieser  Stelle  mit  jener  Ausführlichkeit  zu  er- 
bringen, welche  die  Sache  erheischt.  In  dieser  Hinsicht  könnte  ich 
vielmehr  nur  den  ganzen  Gang  meiner  Darstellung  des  oberitalienischen 
Vokalismus  als  Argument  entgegenstellen.  Von  den  einzelnen  Kon- 
jekturen, die  Meyer-Lübke  für  seine  These  vorfthrt,  entzieht  sich  eine 
meiner  Beurteilung,  da  mir  Restoris  Arbeit  ttber  die  V.  Magra  nicht 
zur  Verfügung  steht.  Die  ttbrigen  ergeben  sich  hauptsächlich  ans  re- 
lativen Zeitbestimmungen,  mit  denen  ich  dadurch  in  Widerspruch  gerate, 
dass  ich  z.  B.  den  Wandel  pl  {bl,  fl)  zu  pj  etc.  auch  in  der  Gegend 
von  Alatri  ftar  relativ  jünger  halte,  als  die  Pseudodiphthongierung,  (wenn 
auch  nicht  für  so  jung  wie  in  der  Liombardei),  während  ich  das  durch 
„Umlaut^  entstandene  ie  in  eine  frühere  Zeit  zurückverweise  als  jenes, 
das  durch  Dehnung  entstanden  ist^).  Dass  ;  +  ^  sich  anders  entwickeb 
konnte  als  if,  liegt  am  halbkonsonantischen  Charakter  des^,  welcher 
dem  t  des  Pseudodiphthongen  nur  in  wenigen  Mundarten  und  überdiess 
sehr  spät  zukam.  Dass  in  den  venezianischen  Denkmälern  in  ältester 
Zeit  die  f6-Scbreibungen  nur  selten  auftreten,  schreibe  ich  teils  dem  schrift- 
lombardischen  Einflüsse,  teils  dem  Vorhandensein  zweier  Pseudodiph- 
thonge  ie  und  iS  zu.  Als  positive  Gegengründe  kann  ich  auf  clericus 
nochmals  zurückgreifen  (vgl.  pag.  526),  das  mir  namentlich  im 
Genuesischen  und  Bergamaskischen  den  Eindruck  eines  toskanischen 
Fremdwortes  nicht  machen  kann.  Sodann  verweise  ich,  wenn  man  das 
*i^—f  in  Südtirol  und  der  V.  Maggia  nicht  gelten  lassen  sollte,  auf 
jenes  in  S.  Fratello  und  die  alten  Pseudodiphthonge  in  Reggio.  Sonst 
sind  freilich  gerade  im  eigentlichen  Westlombardischen  Reste  älteren 
ifs  nicht  nachweisbar.  Nur  der  verstärkte  Umlaut  in  vets—vits  etc. 
und  altlomb.  -f  r'w,  -er'a  könnte  herangezogen  werden  *).  Der  an  Reim- 
worten arme  Bonvesin  assoniert  penser,  ntester^  caviüer^  lemosiner,  pre- 


1)  Das  Zahlwort  nzehn**  bildet  erstens  als  Zahlwort,  sodann  durch  die 
Doppelformen  *dfce,  *dfci  und  die  durch  letzteres  ermöglichte  Triphthongbildong 
ie*  eine  Ausnahme.    2)  Vgl.  hiezu  I.  Teil  pag.  379. 
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saner  etc.  mit  ce^  deo,  reo  und  rei  MatUo^  sodann  dreo^  correo,  crudel, 
mujer^  meser  (also  wohl  =  f).  hingegen:  mestera,  vantera und  volunteray 
fnaniera,  drerera,  carrera  mit  sghiera^  clera  (Antlitz),  und  sogar  reguera 
(ri-guerrä),  also  =  e.  Ein  -^(==  *ieru),  neben  altmonophthongischem 
'fra  wttrde  aber  in  das  Kapitel  „te  durch  Umlaut''  gehören  ^).  Ganz 
bedeutungslos  ist  daneben  junges  ie  nach  Palatal  (ciesa;  ciel,  eiert  bei 
Prissian,  ciello  in  der  Margaretenlegende  etc.^). 

A.  esttdlichdesPo.  Erst  jenseits  des  Po  leuchten  wieder  einzelne 
Zeugnisse  des  ehemaligen  Pseudodiphthongen  durch.  Im  Monferrinischen 
belegt  Biondelli  vor  Nasal  amima,  essinda,  afminda\  aber  wertlos  ist 
wieder  «iW.  Piacenza  hat  gint  wie  nint%  ebenso  ReggiO;  dort  ausser- 
dem pazinziUy  cunzinzia,  vin^  tin  aber  ben  (1750  bein)  belegt,  älter  (jer^ 
jera}  ßera,  zindcdieri^  so  dass  der  allmähliche  Übergang  des  f-6ebietes 
in  jenes  mit  nachweisbarer  Pseudodiphthongierung  auch  hier  gesichert 
erscheint.  Im  Emilianischen  scheint  dann  wieder  allmählich  die  Um- 
lantswirkung,  zunächst  bloss  des  nachtonigen  i  und  t«  durchzudringen: 
firay  sira,  virmen  (vermine)  zivul,  mirkul  {^mercuris)  im  Bolognesischen, 
wo  bis  ins  XVIII.  Jahrhundert  hinein  noch  f>  bestanden  hat^);  nach 
Ifussafias  „Romagnolischer  Mundart^  i  vor  folgendem  i  und  i  (dis, 
intir,  ajir,  fira^  -ir^  -ira,  cim^  zrisa  vinnan)  vor  u>  und  u  {Mati^  Tadl^  siv, 
griv,  pivy  livarj  prit,  pigura,  zigh  mirctü)^  dem  sonst  in  freier  Silbe 
geschlossenes  e,  in  gedeckter  offenes  zur  Seite  steht^).  Damit  ist  aber 
auch  die  Verbindung  des  oberitalienischen  „Posizionsgebietes^  mit  der 
mittel-  und  unteritalienischen  ,,Umlaut8zone''  hergestellt,  die  bereits 
in  Alatri  ihre  typische  Ausbildung  erfahren  hat. 

i.  e  imOstlombardischeu.  Auf  lombardischem  Gebiete  habe 
ich  noch  das  Ost-  und  Sttdostlombardische  nachzutragen.  Im  Ost- 
lombardischen,  das  im  allgemeinen  dem  lombardischen  Posizionsgesetze 
folgt  und  in  freier  Silbe  §  aus  i4  bildete,  findet  sich  eine  Reihe  von 
Formen,  die  für  die  ehemalige  Existenz  des  Pseudodiphthongen  be- 
deutsam sind.    Mag  auch  z.  B.  cdievi  (S.  Martino:  alef)  als  Fremdwort 


1)  Ähnlich  jpf,  plur,  jp«,  vgl.  hiezu  -^,  -^ra  im  Nordweetlomb.  2)  Vgl  V,  T. 
9o  note.  3)  Beeinflusst  von  einer  (nordlomb.  belegten)  Nebenform  jent,  (wie 
*arjentu),  4)  Wie  wenig  aus  alten  c- Schreibungen  auf  Nichtvorhandensein  des 
Pseudodiphthongen  geschloseen  werden  darf,  zeigt  deutlich  das  Altbolognesische,  wo 
meo,  äeo,  convenei  JPiero,  bem^  negono  schera,  cavaUri  von  Fava,  in  den  Memoriali, 
im  Epistolario  neben  laltrier,  quatieff  und  im  Epistolario  sogar  aligro  geschrieben 
wurde.  Beachte  auch  müer  (ftfntor),  1242  in  Ferrara,  gleichzeitig  misiei*  altvenez. 
5)  Beachte  pjis  ans  *pje9  plaicet,  sonst  bildet  Pir  und  eü  nicht  bloss  hier  Aus- 
nahmen.   Ein  Fall  für  sich  ist  dri  im  Auslaute  neben  pe.  Zu  ctrg  wieder  p.  524. 
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ansgewiesen  werden,  so  bleibt  docb  anfßUligy  dass  gerade  Yor  freiem 
r  des  öfteren  ie  wiederkehrt.  Neben  pSro  steht  im  Bergamaskischen 
pifro,  in  der  Camoniea  pier,  im  Brescianischen  siir  nnd  uro.  Weniger 
beachtenswert  sind  die  zahlreichen  aber  nicht  sicher  beweisenden  Formen 
auf  -iera  {carriera,  eessierä)  in  der  unteren  V.Seriana  nnd  nm  Bergamo  ')• 
Das  Imprf.  sing,  von  esse  lautet  in  Gandino  Üre^  ifret,  ire,  ähnlieh 
ira  in  Parre  nnd  an  einigen  Pankten  des  Brescianischen;  daneben 
tiQi'^k,  tiffrSga  in  der  V.  Imagna,  Bergamo,  Y.  Seriana).  Dass  dieses 
i  vor  r  mit  ftlterem  ie  zusammenhängt,  lehrt  tief  neben  Hf,  tivia  in 
Scano  bei  Bergamo^  wozu  tihna  (Oandino),  tfbia,  tfvia  (in  der  V. 
Imagna)  zu  stellen  ist,  sodann  entrik,  etUriga  (Parre,  V.  Camoniea), 
pl  (Y.  Imagna*),  und  Olmo  in  der  oberen  Val  Brembana),  endlich  rU 
sonst  riü  (Parre).  In  der  oberen  V.  Imagna  wurde  jedes  freie  ^  beute 
zu  t,  nnd  Ausnahmen  bilden  ausser  obigem  t^iOf  tfvia  (ygl.  Nonsberg') 
noch  manfra  (vgl.  älter  fnainera)  neben  orUira,  preStira^ßrOf  penitretc 
sodann  pr^ga^  prft  (nach  k<ms  +  r)  n.  s.  w.  Reste  von  älterem  ie  noch 
erkennbar  in  d8(3{f^  (Gandino,  sonst  ösdii,  ösdii,  ösgei^),  in  dSd^  neben 
gsba  (V.  Imagna)  fUl,  flaSl  etc.  An  SQdtirol  erinnert  dfs  in  der  Y.  Calepio 
nnd  mehrfach  im  Brescianischen.  Gedecktes  e  scheint  vor  Sonoren, 
namentlich  in  der  mittleren  Y.  Seriana  mit  Clusone  bis  in  die  Y.  d. 
Sclave  hinein  zu  f  vorschreiten  zu  können.  Auffallend  ist  bergam.: 
iniSm  neben  inSsfn,  Y.  Imagna:  pfti  neben  l^li^)  u.  a.  m. 

Ar.  e  im  SQdostlombardi sehen.  Im  Sttdostlombardischen 
schwinden  wieder  fast  alle  Anzeichen  der  ehemaligen  Psendodiph- 
thongierung.  Zu  erwähnen  sing,  pf,  plur.  pf  (Cremona,  Lodi),  fradiU, 
fradH  (Lodi).  Was  die  beiden  älteren  Heister  UgUQon  und  Pateg  mit 
ihren  sttdostlombardischen  Hundarten  betrifft,  so  steht  es  mir  nicht 
ganz  fest,  ob  dieselben  das  ij  (mit  geschlossenem  f )  und  u6  noch 
sprachen,  das  in  ihren  Schriften  häufig  wiederkehrt  Yerdäehtig  ist 
mir  insbesondere,  dass  der  bessere  Text  Salimbeni's  hom  schrieb,  wo 
die  ungetreue  Hand  Sacchellis  in  den  Noje  httom  (einmal  sogar  ukomo) 
ttberliefem  will.  Gegen  ie  spricht  auch  bei  Ugufon  Yers  709—710 
wo  tien  mit  rei  reimen  soll,  was  ich  nur  in  ten — rei  auflösen  kann. 
Im  ttbrigen  gab  ich  bereits  im  II.  Teil  die  Yerteilnng  von  e  nnd  f  im 
Reime  an.    *pede^  *p€di  scheint  durchwegs  mit  f  zu  lesen  zu  sein. 


1)  Ganz  wertlos  einige  brescian.  ie-Formen  wie  {uieni^  partorienta  etc. 
2)  Dort  ebenso  mi  (mm,  mei),  äi  (deM),  aber  mf  {meae).  8)  Das  mascnl.  ist  im 
Bergamask.  grossenteils  durch  tosk.  Uepet  verdringt.  Neben  tief^  ^t/wird  noch 
bresc.  ile  angegeben.  4)  Vergleiche  nun  hiezn  Bagol.  miL  5)  peii  in  der  Be- 
deutung von  p^ii  {über). 
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Auch  noch  weiter  östlich,  im  Altveronesischen  ist  über  Merkmale 
der  PseudodiphthongieruDg,  trotz  grieve,  tiene,  intiero,  (sinziero)^  beroiriy 
(plnr.),  nichts  neues  beizubringen.  Nur  in  der  Laude  {Oiom.  stör,  d. 
leü.  it.  Pellegrini,  p.  156 ff.);  fand  ich  iema  (mit  sekund.  ie  aus  prosth.^) 
und  obleixo  lies  *ob;e'is{e)  =  obedisce. 

l.  e  im  deutschtiroler  Altladinischen.  Im  Nordei^  meines 
Untersuchungsgebietes  ist  es  insbesondere  von  Interesse  zu  erfahren, 
ob  die  Westladinischen  Lautyerhältnisse  sich  nach  Osten  fortsetzten 
und  in  welchem  Verhältnisse  diese  zum  Nonsbergischen  und  Zentral- 
ladinischen  standen. 

Im  Vintschgau  ist  ie  vor  sekund.  j  belegt.  So  für  attegia,  {tega): 
Tiatza  (XIV.  Jahrb.),  Tigätsch  (plur.  1562,  lies  üjaU\  daneben  Tega 
(1781  lies  teja\  wie  auch  im  Engadin  urkundlich  Teya,  im  Münster- 
thal Tea^)  belegt  ist.  Weiter  nördlich  hat  nur  Patznaun  Dieges  (1546 
Hess  tiejes  heute  Dias)  und  den  Plural  Tiatsch,  daneben  Langesthei. 
Im  Oberinnthale  KhiUei  (1^88  Chutay\  Teje9  (bei  Nassereith),  Nieder- 
thei  (Ötzthal,  1288  Nidertey,  1313  nidem  Taige). 

ie  in  ^era  im  Vintschgau  dürfte  fVessiVra  und  ürtiera  (1568,  1713) 
aufweisen;  -♦frw,  wie  im  Engadin  gleich  -ir  (caatellir^)).  Auch  veitdus 
ergab  im  Vintschgau  ursprünglich  wohli:  FotUevili  {1290— 96),  Pontvil, 
im  deutschen  Munde  zu  Pont/eil,  Ponfeil,  Punfeil  (XIV.  Jahrb.)  heute 
Buntweil  *).  Diphthonglose  Formen  in  Rumetz  (1277—1350);  heute 
Bametz  bei  Meran,  Pecza  plauna  (1454  Matsch),  Pedra  (1394),  mit 
Petra  egütza  (1490),  pedra  ficca,  (1394,  Perram  ficcam  im  XIV.  Jahrb. 
Pdderfik  1661,  heute  Pederfikt),  Peder^  Pederköpfl,  Bederos,  Pergrand 
die  Alpe:  Pederstier  (*  petru -extorctu).  Ebenso  in  Nordtirol:  OallmotZy 
Bettelumrf  (nach  Schneller  petra  furva*)*  Bettlerkar ,  vor  Nasal: 
Brentenkopf,  Prentenjoch^).  In  deutschem  Munde  entstand  das  ei  in 
Platzlfeir  (Vintschgau,  älter  Platzlfeuer  =  platz  del  fever)  und  im 
Z^tV^a^  (Nordtirol,  aus  leures,  leveres).  Zahlreiche  Analogien  wieder  in 
*'eUu.  Im  Vintschgau :  kastelbeU  (1316, 1329  und  heute),  Clüs  de  kastdl 
(XIV.  Jahrb.),  Martell,  Montisel,  (um  dieselbe  Zeit)  Muntsckeles  (1350), 
MufUseU  (1331),    Walbel   (1394),    TabladäU    und   Tabladeller   (1509), 


1)  Verstärkten  Umlaut  aus  iej  zu  e,  vgl.  unten  *  Ti^ts.  2)  vgl.  p.  378  n.  4. 
8)  Neben  vetulue  in  Ortsnamen  auch  noch  veiwi  Castelfeder  bei  Auer  wie  Pont- 
vedra  in  Schuls,  da  das  Simplex  im  Oberital.  ziemlioh  lange  noch  fortlebte  {vere 
in  den  altvenez.  Esemp.  vedro  bergam.).  4)  Nach  freundlicher,  mündlicher  Mit- 
teilung des  Herrn  Dr.  Walde  dn  Innsbruck  ist  diese  Ableitung  übrigens  un- 
doher  und  eine  solche  aus  dem  Deutschen  (mit  guten  Gründen)  Torznzieben. 
6)  Vgl.  hiezu  die  SUdtiroler  Brfnta, 
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Pudeniell  (1442);  Arbelles,  Ancelles  (1529;  1583  bei  Naaders);  i-Formen: 
Pradill  (1369);  RadundiU  (1350  n.  beute),  Badundil  (1416),  Badaun- 
du  (1668),  Budendill  (beute);  Platzill  (1647),  PlattiUes  (1149  iferan;, 
Montill  (1490).  Im  dentseben  Munde  zu  ei:  Bodundeil  (XIV.  Jabrb. 
bei  Glnrus),  Orqfeil  (Passeier^.  Der  Plural  erbalten  in  Wäl  däl  ussey 
(1730).  jind  im  fem.  hasellaa  (1394).  Im  Oberinntbale :  Arzdla  (1288  bis 
1358,  Ärczell  1440—50  bei  Imst),  wieder  Arczdla  (1173;  Arcdh  1288, 
1319  bei  Innsbruck)  aber  im  Plural: .  Tavedilli  (XIV.  Jahrb.,  später 
Tabadül,  Davadyll,  Dabadyll,  Abadill  beute  Tobadill),  ebenso  Muni- 
Ulis  (1333  Imst);  endlicb  Razigl  (1549;  1583),  Ratzill  (1683),  Radzigl 
(1609,  beute  RatsiU  bei  Ladis. 

Im  Etscbtbale;  um  Bozen  berum;  sind  wenige  Spuren  eines  ie  zu 
entdecken:  bieher  nur  easlitf  die  Plurale  Champilli  (1020,  Campiüe, 
1090;  1140,  1170  etc.,  Campilla  1160,  CampiUo  13i0;  beute  Kampill); 
hingegen  Campiddl,  Fr evet- Wirtshaus  (Sarntbal);  die  Mendel  etc. 

Im  Eisack-  und  Rienzgebiete  wurde  teilweise  auch  ie  gebildet; 
das  nicht  durch  Umlaut  entstand.  Zunächst  Tiers  (1090—1190  Tieres 
=  *t^rras,  1200  Tires,  1202  !ZVrS;  später  I^^«  Tiers),  im  selben  Tbale 
Oschlir^  Pischedill,  aber  in  Posizion  Purgametsch,  weiter  stromaufwärts 
Gasserill  in  VilnösS;  Kaserill  bei  Völs,  PodiUl  (1400),  heute  mehrfach 
Podillf  im  Pustertbale  Kampill^  daneben  aber  Parddl  (Kastelrutb); 
KrampedeU,  Forzell,  OaUmetzer,  Pedraz  Trens  {TarretUes,  827  Trentis^ 
1060;  Trentes  1085,  1110,  1288  bei  Sterzing)  und  Terrenten.  In  der 
Brnnecker  Gegend  aber  der  Pietersteinhof  (Taufrer  Thal),  vielleicht 
der  Wielenbach^)  neben  dem  Basteltvald,  im  Gsiesertbal  der  nchar- 
nielbach.  Auffallend  ist  es,  dass  gerade  hier  Reste  des  alten  ie  Über- 
liefert werden,  wo  eine  der  ältesten  Ansiedlungstätten  der  Deutschen, 
wahrscheinlich  schon  um  das  VIII.  Jahrhundert;  im  romanischen  Lande 
bezeugt  wird'). 

Im  ganzen  genommen  sind  die  Sprachreste  im  heutigen  deutseben 
Tirol  zu  spärlich  fttr  die  Entwicklungserforschung  des  vglat  e.  Nur 
ungefähr  leuchtet  durch;  dass  das  Vintschgau  sich  mehr  dem  Engadin; 
das  Eisack-  und  Pusterthal  mehr  dem  Zentralladinischen  näherte. 

m.  eimZentralladiniscben.  Im  Zentralladinischen  untersteht 
Greden  dem  Posizionsgesetze :  e  in  freier  Silbe  ergibt  ie  (undt^des- 

1)  Vgl.  hiezu  bei  Trient  der  Bach  {la)vfla  aus  *aq^üa  (?).  8)  Das  höbe 
Alter  der  deutschen  EinwaDdenug  bezeugen  dortvlelleicht  auch  einige  Formen: 
Pftri  (podium  und  Poyen  Im  Taufrerthal),  P/innberg  (gall.  penn,  nKopf*  und 
Pinnis  im  Sillthal),  die  einzigen  mir  bekannten,  welche  die  ahd.  LantyerschiebuBg 
an  romanischen  Ortsnamen  in  Tirol  noch  vollzogen.  Aber  in  der  Schweiz,  Züriek 
westlad.  Turetg, 
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gleichen  yor^  und  Ij:  btei,  miete,  pleü,  Hesa^  sies,  tieSer,  Uet,  plei, 
Spleie^  plene,  nicht  aber  v$dl  neben  ipiedel  (dentsch  Spiegel).  In  Po- 
sizion  bleibt  der  einfache  Monophthong.  Soweit  herrscht  also  völlige 
Gleichheit  mit  dem  ie'  in  Nonsberg.  Neu  ist  nur^  dass  aach  vor  rh)n8 
der  Psendodiphthong  eintrat  nnd  anf  der  ältesten  Stufe  i{  yerblieb. 
Vor  Nasal  9  (Gärtner  q)  ans  f  wie  ans  yglat.  f.  Im  Abteythale 
worde  doreh  yielfache  Rttckbildnngen  das  nrsprllngliche  Bild  der  Psendo- 
diphthongiemng  stark  yermscht.  Dem  ie  Gredens  entspricht  neben 
erhaltenem  ie  grossenteils  1  [diS,  als,  ttseey  biSa^  dliiia^  lid£e,p$S  {*pede8)y 
nü  {•iwft),  -I  (••{/&'),  mU  nnd  mt  (*«tfOi  endlich  vUta  (*vfsti8)],  daneben 
f ,  gj  nnter  labialem  Einflüsse  sogar  0.  Dasselbe  yor  gedecktem  Nasal 
(ygl.  bei  Gärtner  Raet.  Rom.  Gram.  p.  43)0*  Vor  rkons  erscheint  im 
oberen  Abteythale  f,  im  unteren  (wie  in  pi  nnd  sonst  in  Posizion)  c- 
Von  den  beiden  letstangeftthrten  nnd  dnrch  Umlant  nicht  mehr  erklftr- 
lichen Formen  kehrt  viista  inBnchenstein  wieder,  das  sonst t^ noch 
yor  r&oiM  und  in  biieehia  aufweist,  ie  aber  in  cielo  und  im  verstärkten 
Umlaute  {ieri,  diUse,  eles,  iiebio,pie8).  Vor  gedecktem  Nasal  ist  ciant  auf- 
fallend. ImFassathale  tn^sta,  mi^  wie  diedie,  inti^r^  dSißver  und  -t^ 
(*  -etti),  daneben  pii  und pie,  eii  und^^,  mi  (*  rn^i),  ri  (^  rfi),  tibia  zum  sing. 
Ubek  und  neuerdings  von  den  bisher  bekannten  Bedingungen  abweichend 
iniim  sonst  durchgehendes  f.  Fttr  Ampezzo  i.  T.  kenne  ich  ii  in 
*  ^iX^  *  ^«1  *  (*)?^>  *  inteirUf  *  Ifx^u^  *  -f  Ki,  *  l^v(o)re  und  wieder  in  *  mj /. 
In  der  Gegend  um  Auronzo  setzen  sich  ähnliche  Formen  fort  und  durch- 
setzen das  ganze  Venetoladinische  inklusive  Erto  und  Gimolais. 
Überall  kann  man  das  Posizionsgesetz  noch  als  das  herrschende  an- 
sehen, wenn  auch  vielfach  Redukzion  des  ie  zu  f  eintrat.  Insbesondere 
sind  hier  die  Formen  fttr  l^porej  t^idu  zu  erwähnen').  In  Erto  und 
Cimolais  sind  Pseudodiphthonge  in  Posizion  vor  /  (medius^  petia,  pecten, 
specto)  zu  vermerken.  Auch  Rttckbildnngen  nach  kons  +  r  (prek^  predia) 
scheinen  vereinzelt  aufzutreten.  Im  grossen  ganzen  herrscht  endbetontes 
ii  vor,  nur  in  Erto  ist  ia  (vor  Ij:  ie)  durchgeführt;  so  weit  es  scheint; 
steht  vereinzelt  ^  in  Ober-Gomelico,  dieS  in  Colle.  Vor  Nasal  ist 
durchwegs  ein  altes  §  anzusetzen,  das  mit  vglat  f  zusammenfieP). 
Vor  rlsofM  ist  das  f  offener  als  sonst  in  Posizion  und  kann  bis  zu  a 


1)  Der  Unterschied  von  0  {q.  ä)  vor  mp,  ni,  n^^  und  e  vor  nd  ist  so  zu 
fassen«  dass  ersterem  infolge  parzieller  Nasalierung  gemeinsames  ^  zdgründe  lieg€| 
in  letzterem  das  f  erbalten  wurde.  2)  Der  dem  Zentral-  und  Venetoladinischen 
ebarakteristisohe  Unterschied  von  *grp>e  (mit  Psendiphth.)  und  ^Ipot  (ohne 
aolchen)  beruht  wohl  nur  darauf,  dass  letsteres  ortsfremd  ist.  8)  Abweichende 
Behandlung  von  "^etntu  hier  und  im  Fnrlanischan  vgl.  §  200  der  Raet.  Rom.  Gram. 
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(tara  CoUe,  i^vam  Cimolais)  YorschreiteD.  In  fir  (heri)  in  Erto,  «r 
ceil  in  Cimolais  ist  bereits  eine  charakteristische  Erscheinung  des  Ost- 
ladinischen  zn  erkennen« 

n.  ^  im  Ostladinischen.  Ich  werde  auf  die  Dentnng  dieser 
Einzelheiten  erst  gelegentlich  der  Besprechong  des  Ostladinischen 
zarttckkommen^  mit  denen  sie  in  engem  Znsammenhange  stehen.  Dieses 
bildet  anch  in  der  Behandlung  des  vglat.  ^  eine  eigene,  vom  Qbrigen 
Oberitalien  scharf  gesonderte  Gruppe,  die  ihre  nftchste  Verwandtschaft 
im  Westladinischen  findet.  Und  zwar  ist  hier  nicht  der  Umlaut  das 
Charakteristische,  sondern  das  Nichtzutreffen  des  Posizionsgesetzes. 
Jedes  e  wurde  zu  i{  und  schritt  insbesondere  im  Gebiete  der  Meduna 
und  Liyenza,  vielfach  aber  auch  am  Tagliamento  und  in  Eamien,  am 
seltensten  im  ftussersten  Osten  (Ciyidale  und  Cormons)  zu  tV  vor.  Eigene 
Wege  geht  e  yor  gedecktem  r,  das  stets  »(,  in  einigen  Fällen  uf  er- 
gibt; f  Tor  gedecktem  Nasal,  das  nur  in  Fomi  i(  bleibt  und  sonst  zu 
i  wird.  Die  einzige  heimische  Form  fttr  ifpi(d)u  ist  klip,  ftlr  *p^u 
vieli  (am  Degano  vi(iü).  Es  weichen  ab  die  beiden  Zahlwörter  ^sfjt* 
und  *d^ci  in  Fomi  di  Sopra,  an  der  Meduna  bis  zur  Tmgliamento- 
mttndung  mit  iiy  sonst  mit  i;  '^caüu  seltener  *im;2,  */f/,  *^^ 
-*^ru^)  assonieren  ungef&hr;  *A^ri*tfi^'rtf  mit  lim  Ostlichen Eamien 
mit  Tramonti  und  sQdlich  daron  in  San  Daniele  und  Cormons,  mit 
ie  in  Ampezzo,  und  eir  in  S.  Vito,  daneben  ii  und  der  Triphthong  Ui, 
Abgesehen  ron  der  Sonderbehandlung  von  ^  im  Hiatus  (*mftf,  *w^h 
*pede  etc.)  sind  noch  zwei  Formen,  die  Gärtner  in  der  R.  R.  Gr.  §  106 
angibt:  plal,  piql,  (fttr  *  pelle)  in  Clauzetto  und  am  Degano  auffUBg^. 
Der  Mangel  an  Pseudodiphthongen  in  den  Formeln:  *^ra(t),  *bfne^ 
*vfneo  *vfnit  etc.  lässt  sich  wie  in  Sttdtirol  und  im  Zentralladinischen 
so  auch  hier  beobachten.  Das  Ergebnis  ist  teils  f,  teils  S^).  Um  diese 
ziemlich  yerwickelten  Verhältnisse  zu  deuten,  muss  zunächst  als  Basis 
dienen,  dass  einerseits  die  eZ-Formen  nicht  auf  fe,  das  t  kaum  auf  *«f — ei 
zurückgehen  kann,  dass  endlich  das  erhaltene  miü  einen  Triphthong,  der 
fttr  *(h)^i  etc.  vielleicht  nahe  läge,  aber  z.  B.  in  */fl  yöllig  ungerecht- 
fertigt wäre,  ausschliesst.  Den  Schlüssel  scheinen  mir  gewisse  Formen 
zu  enthalten,  wie  -eir^  iriq  (Vgl.  not.  1)  dem  in  Muggia  -mV, 
'iira  entspricht.  Ich  schliesse  aus  diesen  Anklängen  an  die  Ent- 
wicklung des  Yglat  f,  dass  es  sich  in  den  abweichenden  Lautungen 


1)  Seltener  ^grfve.  Zu  -pru  am  Degano:  iaieir,  txakUrif  aber  maft^rp. 
2)  Hingegen  §  900  piH^  ptfl;  sollte  sich  ^p^lu  eingemengt  haben?  3)  Fttr  die 
Formel  fra  fehlt  es  mir  leider  an  gesicherten,  lokal  bestimmten  Belegen.  Aach 
die  Lautungen  fttr  inUgra  sind  mir  in  den  einzelnen  Mundarten  nicht  bekannt 
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für  *«fx^f  ^deci  etc.  um  eine  Folge  der  Akzentzorttckziehung  handle, 
wie  sie  im  II.  Teil  angenommen  wurde.  AIb  ^ff^u)  neben  *8«f'ra 
gesprochen  wurde,  mnsste  logisch  auch  -(et*(iiX  neben  iSra  gesprochen 
werden  (vgl.  ie  in  heri^)  woraus  das  t  dann  entstanden  ist  Voraos- 
setznng  ist  natürlich,  dass  der  Psendodiphthong  um  jene  Zeit  bereits 
gebildet  war.  Dass  dem  nicht  überall  so  war,  halte  ich  fttr  gesichert  fttr 
jene  Zone,  welche  dem  obigen  l  ein  ii  zu  Seite  setzt.  Hier  hatte  sich 
der  Yokalanlant  noch  nicht  zn  i,  sondern  bloss  zn  §  verstärkt,  *d^ce 
mnsste  dfice  werden,  wie  pf^l{u)  peil(u).  Das  Hauptproblem  bei 
dieser  Deutung  ist  aber:  wenn  die  Akzentzurttckziehung  der  langen 
Vokale  auch  auf  die  kurzen  gewirkt  haben  soll,  warum  ist  die  Zahl 
der  hergehörigen  Belege  heute  so  spärlich,  und  warum  ist,  trotzdem 
westlich  von  Friaul  jedes  freie  f  anfangs  betont  wurde,  dort  vielfach 
bloss  ij  bekannt?  Beides  glaube  ich  dahin  beantworten  zu  können, 
dass  ursprünglich  wohl  ie  neben  iS  bestanden  habe,  dass  aber  schliess- 
lich per  analogiam  in  den  einzelnen  Hundarten  der  Psendodiphthong 
teils  anfangsbetont  (Brezz  Cloz,  Oreden,  Erto),  teils  endbetont  durch- 
geführt wurde  ^).  Anzeichen  solcher  analogischer  Übertragungen  glaube 
ich  mehrfach  gefunden  tu.  haben.  Im  Fassathale  wurde  tfbek  aus 
*i^u,  tilna  aus  *ttebia^  also  in  einer  jüngeren  Phase  des  Pseudodiph- 
thongen  und  mit  späterer  (analogischer)  Akzentübertragung  gebildet. 
In  Clauzetto  steht  nyok  (miSu)  neben  nyia  {mlei,  sonst  miü),  in  Muggia 
wurde  lat.  -tre  zu  iirej  -era  zu  -tira  ohne  Akzentzurückziehung,  -fru 
m  -eir  mit  einer  solchen.  Dort  steht  auch  dis  neben  dies,  pez  und 
piez  neben  pieea,  seglo  neben  siegli^. 

Ein  älteres  (e  neben  U  zu  erklären  wird  nicht  schwer  fallen.  Die 
abweichenden  Lautungen  von  *dfci,  *8fx^  etc.  im  Zentral-  und  Ost- 
ladinischen  zeigen  ziemlich  deutlich  eine  Umlautswirkung,  mindestens 
des  folgenden  Palatals  an,  welcher  Eindruck  durch  die  umlautende 
Wirkung  des  folgenden  /,  über  die  Posizion  hinweg,  im  Zentral-  und 
Yentoladinischen  verstärkt  wird  und  durch  den  lokalen  Zusammenhang 
mit  dem  reinen  Umlautsgebiete  Festigkeit  erhält^). 

Hat  nun  ein  solches  Umlauts-i^  vor  der  Akzentzurückziehung  be- 
standen*), so  musste  dasselbe  zu  ie  werden,  während  sonst  vglat.  ( 


1)  Wie  not  8  p.  530.  2)  Vgl.  *parieU  zu  ^pariäe.  8)  Nach  CavaUi,  Beli- 
fuie  Muggieei  A.  G.  XII.  Auf  das  sehr  interessante  Sttdistrische  wage  ich 
nicht,  mich  einzulassen.  4)  Vgl.  den  nächsten  Abschnitt  9.  o.  5)  Ein  weiterer 
Beleg  für  hiJlieres  Alter  des  ie  ans  f  als  des  ei  aus  $  ist  plenua  im  Yeneto- 
ladinischen«  hesonders  piaij  in  Erto. 

34* 
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im  Zientralladinischen  nur  ausser  PosizioD,  im  Ostladinischen  auch  ge- 
deckt allmählich^)  zu  tf  tf  vorschritt  and  die  AkzeDtyerscbiebuDg  nicht 
mitmachte.  Bei  der  grossen  Rolle,  welche  der  Umlaut  in  der  Formenlehre 
spielt,  ist  es  endlich  erklärlich,  dass  die  Analogie  nach  einheitlichen  fe 
oder  ii  dnrchgeftthrt  werden  konnte,  andererseits,  dass  gerade  Worte,  die 
keine  Deklinazion  oder  Koigugazion  kennen  (sex,  decem^  heri  integer^ 
der  Analogie  nicht  unterlagen.  Abgesehen  von  caelu  bleiben  dem 
gegenOber  unklar /e/,  mel  (beachte  zentrallad.  tnt)  und  zentrallad.  vtsUs. 
Sollte  in  ersteren,  wie  Meyer-Lttbke  vermutet,  die  Einsilbigkeit  eine 
Rolle  gespielt  haben?')    Zu  vestis  pag.  536. 

Eine  andere  Entstehung  glaube  ich  dem  i  in  ifpidu  und  ror  ge- 
decktem Nasal  zuschreiben  zu  dürfen:  -tf  -tV,  -ti-*).  In  Uip  spricht 
schon  das  vorgeschlagene  l  dafftr.  Übrigens  sieht  mir  die  ganze  Form 
nicht  danach  aus,  als  wäre  sie  auf  rein  lautlichem  Wege  entstanden. 
Vor  gedecktem  Nasal  schreibt  zwar  das  altinrlanische  des  XV.  Jahr- 
handerts  noch  tienp^  Tarzient  neben  Lorinz,  so  dass  man  geneigt  sein 
könnte,  gemeinsames  ie  für  jene  Zeit  anzunehmen.  Bezeichnender 
scheint  mir  aber  arigint  (das  altvenez.  arienio)  mit  g  fttr  /,  das  wohl 
nur  als  *arjini  nicht  als  ar\jint  gelesen  werden  kann. 

0.  ^  im  Venetischen.  Das  Umlauts-»ß  —  mindestens  vor  folgen- 
dem f\  —  das  fttr  das  ältere  Zentral-,  Veneto-  und  Ostladinische 
postuliert  wurde,  ist  thatsächlich  im  Venetischen,  insbesondere  der 
älteren  Zeit  nachweisbar.  Es  ist  bekannt  bei  Ruzzante  (wie  auch  \m 
FraPaolino),  beiCavassico  {viesti  2.  Sing.  Veniezia,  laviez,  piez  piech  etc.), 
auch  in  der  Cronica  (Veniesia,  priest)  und  im  Panfilo  (pieto  neben 
peito  aus  *pie*to  und  viegla,  sonst  diphthonglos  vy'o,  vegio).  Davon  ab- 
gesehen, herrscht  im  Venetischen  wieder  das  Posizionsgesetz.  Ein  An- 
zeichen, dass  ehemals  auch  hier  ie  neben  iS  bestand,  und  zwar  bis 
in  literarische  Zeit  herauf,  sind  mir  die  i-  neben  den  t>-Schreibungen, 
wie  sie  insbesondere  in  den  „Beiträgen'^  Mussafias,  in  den  ,,Proverbia^^ 
und  in  der  „Cronica^'  bekannt  geworden  sind.  Ich  lese  dieselben  als  ie 
neben  sonstigem  ie^).  Reste  des  anfangsbetonten  Pseudodiphthongen,  die 
sich  unter  ähnlicher  Begründung  wie  im  Furlanischen  bis  heute  erhielten, 
sind  mir  sle^  drio^  zudto,  dio^  b^im  Gavassico:  ple,  sie,  dis  (=3  dfi  und 
debes),  dio  {*dfu),  drio,  Bartolomio,  Mattio, 


1)  Beachte  die  verschiedene  Verteilung  von  if  und  ie  in  *sfpU(m),  ^ffsta^ 
*  Ifctu  etc.  nach  Gärtner  Baet.  Born.  Gramm  §  200.  2)  Bis  heute  häufiger  ad- 
verbiell  als  adjektivisch  in  SQdtirol.  8)  Vgl.  V.  Teil  9n.  4)  Mit  Meyer-Lttbke, 
Rom.  Gram.  I,  p.  163.  5)  Altvenez.  AxtUo  (994,  1054),  Purcüla  (1021—1130), 
Purzigla  (1171)  durch  Gloria  belegt. 
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10.  a.  Übersicht  zQ  9.  Um  also  in  eiDem  kanen  Rückblicke 
die  Schicksale  des  yglat.  ^  in  Oberitalien  zusammenfassend  wieder- 
zugeben: der  musikalische  Wortakzent  und  die  damit  yerknttpfte 
zirikumflexe  Betonung  des  f  als  qualitativ  t^\  welche  ursprünglich, 
im  Affekte  und  bei  Dehnung  der  Silbe  ein  gelegentliches  %{  wohl  er- 
zeugen konnte,  brachten  es  mit  sich,  dass  zunächst  vor  auslautendem 
-f,  u^  seltener  nachtonigem  i  resp.  j^  u  resp.  w^  der  ,,Umlaut*^  zu  i{ 
eintreten  konnte.  Besonders  günstige  Umstände  traten  für  den  Umlaut 
ein,  wenn  dem  i;  ein  u  oder  w^  ein  i  oder  j  (x)  unmittelbar  folgte 
(t erstarkter  Umlaut).  In  seiner  Weiterentwicklung  hatte  das  \{ 
die  Tendenz  zu  tV  zu  werden  und  erreichte  diese  Stufe  im  verstärkten  Um- 
laute im  Allgemeinen  früher  als  im  einfachen^):  beidemaleAssimilazion 
des  betonten  t  an  das  vorhergehende  t. 

h.  Diese  Umlautswirkung  konnte  sich  in  Oberitalien  nun  in  ver- 
schiedenem Masse  effektuieren.  Am  reinsten  kann  sie  im  Rheingebiete 
zum  Ausdrucke,  ist  schon  im  Engadin  an  verstärkende  Umstände  ge- 
bunden, lässt  sich  nur  in  einzelnen  Fällen  in  den  Nordwestlombardischen 
Alpen  nachweisen,  während  im  lombardischen  Tieflande,  in  Sttdtirol 
mit  den  zentralladinischen  Gebieten^  im  Venetischen  und  Ostladinischen 
ein  ehemaliger  Umlaut  zwar  vermutet  und  gegen  Osten  hin  sogar  mit 
steigender  Sicherheit  postuliert  werden  durfte,  dessen  Resultate  aber 
infolge  einer  ausgedehnten  Analogiewirkung  in  der  Formenbildung 
groseenteils  verwischt  sind  und  nur  wenn  unter  umlautverstärkenden 
Bedingungen  oder  anderen  günstigen  Umständen  gebildet,  heute  Zeugnis 
ablegen '). 

An  den  Ufern  der  Adria  berührte  sich  dieser  Umlaut  mit  den 
entsprechenden  Formen  im  Emilianischen,  das  seinerseits  mit  dem 
Romagnolischen,  den  Umlaut  etwas  stärker  hervorkehrend,  zum  zweiten 
Hanptgebiete  dieser  Erscheinung,  zum  Unteritalienischen  überleitet. 

c.  Dass  diese  Entwicklung  grossenteils  nur  unvollkommen  vor  sich 
ging  und  heute  so  geringe  Spuren  hinterliess,  hat  seinen  Grund  in 
einem  zweiten  t^,  das  unter  anderen  Bedingungen  gebildet  als  das 
erste,  mit  demselben  verschmolzen  wurde.  Dieser  jüngere  Pseudo- 
diphthong  ist  verursacht  durch  das  „Posizionsgesetz^^  als  Quanti- 
tätsgesetz: Die  Vokale  in  romanisch-freier  Silbe  sind  lang,  in 
Posizionssilbe    kurz:    lat.  S,  vglat.    ;    hatte    in   freier  Silbe    einen 


1)  Störungen  dieser  Entwicklung  durch  DissimiUiion  von  i^  zu  fi  in  SUd- 
tirol,  ostlomb.  nordweetlomb«  c7fl  auch  im  Engadin.  2)  Gleichzeitig  steigert  sich 
gegen  Osten  die  umlautende  Kraft  des  t  (j*)  gegenüber  jener  des  m  (tr.)  Vgl. 
hiesu  4a- c.  9.  o. 
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quantitativen  Wecbsel  dorcbgemacht,  es  wurde  gedehnt  Dadnrcb  war  eine 
neue  Bedingung  gegeben,  ^  zn  t  ^  werden  zn  lassen,  wenn  die  Akxen- 
tniemng  nicht  geändert  wurde;  gleicbseitig  verlor  sich  allmählich  die 
umlautende  Kraft  der  folgenden  Vokale  (und  Halbvokale)  auf  kuraea 
f  in  Posizion.  Damit  wurde  aber  dieses  Posizionsgesetz  zu  einem 
Qualitätsgesetz.  Dieses  Posizionsgesetz  als  Qualitätsgesetz  wirkte 
in  der  Lombardei  und  im  venetischen  Tief  lande  und  rttckte  allmählidi 
in  die  Alpenthäler  hinauf.  Das  Venetoladinische  mit  Erto  und  Gimolais, 
das  Zentralladinische,  Sttdtirol,  das  Ostlombardische,  vielleicht  auch 
ehemals  Engadin  sind  vom  Umlaute  zum  Posizionsgesetze  übergegangen; 
auch  im  Nordwestlombardischen  ^)  sind  hiefttr  Anzeichen  vorhanden  *). 

d.  Eine  eigenartige  Rolle  kommt  im  Umlauts-  wie  im  Posizions- 
gesetze dem  f  vor  rfeom,  teilweise  auch  vor  rr  und  einfachem  r  zu. 
Während  letztere  beide  Formen,  die  namentlich  in  Sttdtirol  eine  ge- 
wisse Rolle  spielen,  mehr  sporadisch  auf  f  in  einer  bestimmtai  Rich- 
tung einwirkten,  zieht  sich  der  Einfluss  von  rhms  vom  Engadin  die 
Alpen  entlang  bis  ins  Ostladiniscbe.  Dabei  ist  zu  unterscheiden.  Im 
Engadin,  dem  sich  wahrscheinlich  einige  Thäler  nach  Sttden  und  das 
ehemalige  Yintschgauladinische  anschliessen,  wirkte  der  Umlaut  regel- 
mässig ttber  rhmt,  obwohl  er  sonst  nur  als  verstärkter  Umlaut  Ein- 
fluss nahm.  In  Greden,  Buchenstein,  im  Veneto-  u.  Ostladinischen 
erscheint  vor  rluma  ij  bis  iä  (rttckgebildet  a)  neben  sonstigem  ie  und 
fV.  Dieses  a  setzt  sich  sporadisch  vor  r  und  rr  im  Lombardisdien 
fort  (vgl.  p.  638  n.  1),  daneben  bringen  einige  bergamasker  Mundarten 
und  sporadisch  Sttdtirol  und  das  sonstige  Ostlombardische  f  vor  rhms, 
von  dem  es  unsicher  ist,  ob  es  ans  if  oder  durch  Akzentzurttckziefcung 
auf  den  Anlaut  (vgl.  ostlomb.  pfer,  iirf,  ril)  aus  ef-f<  entstanden  ist. 
Während  in  diesem  ^  der  Umstand  wirkte,  dass  das  i  vor  r  hmt 
quantitativ  dem  freien  f  näher  stand  als  sonstiges  Posizions-f ,  schreibe 
ich  die  ladinischen.  Entwicklungsformen  und  das  lomb.  a  aus  ia  der 
Fähigkeit  des  r  zu,  als  Mitträger  des  Akzentes  zu  fungieren.  In 
^rlcwM  wirkte  der  Umlaut  kräftiger  (Anlaut  e  vom  Hochton  weiter  ent- 
fernt), und  war  die  Assimilazion  aus  demselben  Grunde  erschwert'). 

«.Auch  das  Posizions-f  konnte  schliesslich  im  Rheinthale  und  wieder 
im  Ostladinischen  zn  t^  werden,  so  dass  in  diesem  Falle  die  reine 
Tendenz  des  7'  ohne  spezielle  Beeinflnssung  zu  ihrem  Resultate  geftlhrt 


1)  Vgl.  den  sogenannten  £— ^  Umlaut  III.  T.  pag.  522  not.  3.  2)  Ansnahme 
bildet  im  Posizionsgebiete  vielfach  f  im  rem  Auslaute,  das  als  Träger  eines  scharf 
geschnittenen  Akzentes  nicht  au  langem  «f,  mithin  nicht  au  if  werden  konnte. 
3)  Noch  stärker  zeigt  sich  der  Einfluss  von    r  und  n  als  Akzenttrüger   in 
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vrarde.  In  diesen  Gebieten  scbeint  das  Posizionsgesetz  als  Qaantitäts- 
gesetz  bis  dahin  nicht  gewirkt  zn  haben. 

/.  Während  sich  die  Psendodiphthongiernng  in  dieser  dreifachen 
Bedingtheit  vollzog,  oder  zn  vollziehen  begann,  trat  ein  Wandel  in  der 
Sprache  ein,  den  wir  schon  im  vorigen  Abschnitte  kennen  gelernt 
hatten,  der  Akzentwandel.  Der  vorwiegend  musikalische  Akzent,  der 
die  Psendodiphthongiernng  bedingt  hatte,  und  den  Hanptton  auf  die 
Wortmitte  verlegte,  verwandelte  sich  allmählich  in  einen  expiratorischen, 
der  Ypkalanlaut  wurde  stärker  betont.  Der  Prozess  fand  nicht  gleich- 
zeitig statt:  im  Osten  vor  auslaut.  -a  teilweise  -o  später,  im  Posizions- 
gebiete  in  freier  (langer)  Silbe  früher  als  in  Posizion.  i^  musste  mithin 
zu  le  werden.  Im  ganzen  Osten  von  SOdtirol  schrieb  ich  diesen  Wandel 
dem  Umlauts-f«  zu,  an  welchem  er  auch  im  Westladinischen  konstatiert 
wurde.  Es  kann  also  in  jener  Zeit  nur  dieses,  noch  nicht  das  ij  in 
freier  Silbe,  vor  rhms  (?)  oder  in  Posizion  bestanden  haben.  Im  West- 
ladinischen vollzog  sich  allmähligdie  Akzentzurttckziehung  vielleicht  auch 
an  nichtdiphthongischem  ^  vor  -a,  -e,  -o,  so  dass  es,  je  nach  der  Qualität 
des  Vokalanlautes,  zu  f«  und  f  oder  ja  und^  wurde  ^).  Im  Nordwest- 
lombardischen  konnte  dasselbe  ia  einmal  in  Posizion  konstatiert  werden, 
das  in  S.  Fratello  wiederkehrte.  Dass  im  ganzen  lombardischen  Tief- 
lande und  im  Maggiagebiete  ein  ie  nicht  nachweisbar  ist,  erkläre  ich 
hier  (und  in  weiten  romanischen  Gebieten)  damit,  dass  zur  Zeit  der 
Akzentzurttckziehung  das  reinvokalische  ie  bereits  zu  ;V,  «V  vor- 
geschritten war. 

ff.  Es  erttbrigt  noch,  da  die  Nasalierung  keine  neuen  Probleme 
brachte '),  (h(k;hstens  jenes,  dass  sie  im  Westladinischen  auf  bestimmte 
Worte  und  Formen  beschränkt  blieb  und  das  Zahlwort  *c^n^t<  vielfach 
ganz  abweichende  altertümliche  Formen  aufweist),  der  Wandel  von 
if  zu  §  im  Lombardischen  in  freier  Silbe.    Denselben  mit  dem  durch 


gewissen  Formen  wie  ^fra{m)t  ^fra{i\  teilweise  vielleicht  auch  \xL^{h)fn  (so  weit 
nieht  folgendes  rj  oder  prothotisohes  i  dessen  Entwicklung  störten),  und  in 
^hfMy  wo  die  lateinische  Quantität  durch  aksenttragendes  r  und  n  bis  beute 
erhalten  blieb  und  nie  ein  if  entstehen  konnte,  sondern  f  sich  erhielt  Zu  hfne 
übrigens  vielfach  Doppelformen  *hfnt  und  *6«fn«,  vgl.  p.  589.  1)  Dass 
derselbe  Lautwandel  im  Venetischen  etc.  die  jüngere  ie  Entwicklung  nicht  störte, 
liegt  darin,  dass  dieses  f  seine  lat.  Qualität  damals  ungefähr  noch  besessen  haben 
mochte,  infolge  dessen  später  noch  zu  langem  f  werden  konnte  trotz  vorher- 
firegangenen  Akzentwandels  in  freier  Silbe  mit  langen  Vokalen«  2)  Wenn  auch 
versobieden  entstanden,  wirkten  die  Nasalvokale  stets  in  palataler  Richtung. 
Näheres  vgl.  p.  540  und  Note  4. 
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JNssimilasioii  ans  ifi  entstaDdenen  f  der  ladioischen  t^-Gebiete  zu* 
sammenzubringeii;  halte  ieli  für  siebt  atottbaft,  da  das  weaeDtliche 
Moment,  die  DiaaimilazioD;  im  Lombardiaeben  feblt*).  Besser  ^anbe 
icb  dieselbe  mit  dem  Wandel  Ton  ^  zu  ö,  iü  zn  ü,  U  zu  i  (and  «9  zu  q) 
zusammenbebandeln  zasoUen,  ein  Wandel,  der  mir  gleieh  der  Bedokzion 
des  fi  zu  f  nicbt  in  den  volkstttmlioben  Mundarten  der  Lombardeii 
sondern  im  Vulgare  illustre  begründet  sebeint.  Auf  dieses  dttrfte[die  An- 
sicht Meyer-Lttbkes,  die  Lombardei  habe  kein  ij  gekannt,  mit  gutem 
Grande  anwendbar  sein.  Das  lombardiscbe  Volgare  illmtre  dttrfte 
kaum  masikaliscbe  Akzentuierung,  infolgedessen  auch  kaum  einen 
Pseudodiphtbopgen  besessen  haben,  wie  seine  Scbrifldenkmftler  den- 
selben aueh  nicht  schreiben. 

H.a.  Der  f-Umlaut  in  Sttdtirol.  Die  Stellung,  welche  Sttd- 
tirol  in  Bezug  auf  die  ^-Entwicklung  in  Oberitalien  einnimmt,  ist  durch 
das  bisherige  klargelegt.  Es  erübrigt  noch  die  Einzelheiten  in  der- 
selben zu  erwähnen.  Was  den  Umlaut  betrifft,  so  wirkte  im  Hiatos 
nur  I,  nicht  u  (4a-'d).  Ebenso  nur^  im  verstärkten  Umlaut  (8)  und 
über  die  Posizion  (7a~c).  Dass  dieses  ältere  ij  noch  zu  ie  werden 
konnte,  wird  durch  ie  in  Brezz  und  Gloz  sowie  im  romanischen  Aus- 
laute {dria,  Etschthal  drio,  sie)  wahrscheinlich.  Ob  auch  ausserhalb 
des  Nonsbergs,  Tgl.  8  und  die  i-Formen  in  4c.  Der  Triphthong  t^' 
konnte  teilweise  schon  als  (f)ff,  teilweise  erst  als  (Oft  dissimiliert 
werden.  Als  weitere  Reste  des  i-Umlautes  sind  noch  alte  Plural- 
bildnngen  anzuführen:  Sfdjapftni  (und  -pftini),  der  Wiesensohnarrer 
(Nonsberg,  aber  der  sing.|>;^^),  und  pWh-,  das  Rotkehlchen  im  untersten 
Nonsberg  neben  püÜQs  (Ledro),  pUardel  (Konsberg),  p^kuqs  (V.  Bona), 
ein  alter  Obliqnus  zu  pecius^).  Vielleicht  auch  ovfto,  vfta  {vicüs)^  vgl. 
vermis  im  Westladin.,  vistie  im  Zentralladinischen. 

b.  Reste  eines  Umlautes  in  der  Deklinazion  und  Konjugazion 
scheinen  mir  gewisse  Formen  fHr  *'fru,  *fra.  *fr<i(m)  und  *fr€i{t) 
anzudeuten.  In  der  V.  Bona  ergibt  -^ru  heute  -fi,  das  Feminin  -(ua. 
Einige  weitere  derartige  Fälle,  die  ich  im  mittleren  und  unteren  Sarca- 
thale  notierte,  führen  hinüber  nach  Rovereto,  wo  ebenfalls')  Qualitäts- 
verschiedenheiten zwischen  -fr,  -fra  zu  beobachten  sind.    Das  zweite 


1)  Es  wäre  denn,  man  nimmt  an,  dass  das  f  in  ^  mit  yglat  e  die  Neigung 
EU  ^<  erhielt,  wodurch  ein  <^<  entstehen  würde.  Dafür  spräche  das  Nordwest- 
lombardische,  dagegen  das  Ostlombardisohe.  2)  Eine  AkcentBurttckdehung  aus 
piif'r  (Vorderjndikarien)  könnte  ich  mir  nicht  deuten.  Wohl  halte  ich  aber 
dieses  pitfr  an  püer  angelehnt  3)  Wie  Herr  ProfSsssor  Ive  mir  gelegentlich 
mitzuteilen  die  Liebenswürdigkeit  hatte. 


Digitized  by 


Google 


Lombardisoh-Ladiaisohes  aas  Sttdtirol  537 

Beispiel  sßjie  neben  fjo  in  der  ober.  V.  Bona  (vgl.  parad.  101)  gebt 
anf  eram  +  ego  also  ein  *(i)ir'fO  ^ifrio  znrttck.  Das  ;  wKre  in 
beiden  Flllen  ans  i^  +  rj  dissimiliert  worden.  Der  Gegensatz  in 
*  jr'My  -^a  mahnt  aber  deutlich,  dass  auch  ein  u-Umlant  des  Masknlin 
von  Feminin  ehemals  getrennt  hielt. 

12.  f  in  freier  Silbe.  Nach  \0.d  wire  es  kein  Zufall,  wenn 
gerade  vor  freiem  r  Beste  eines  n-Umlautes  konstatiert  werden  könnten. 
Yielleieht  sind  mit  einem  solchen  auch  die  Formen  fri^  ifug  (Nonsberg, 
Ledro);  nebmi  era  damit  in  der  Art  zusammenzubringen^  dass  dieses  f 
aus  fe  durch  die  Akzentzurttkziehung  entstand  0«  wenn  nicht  im 
Ledrothale  direkt  *i^  angesetzt  werden  darf.  Im  ttbrigen  lehrt  p.  534 
not.  3,  dass  gerade  diese  Formen  mit  Vorsicht  zu  deuten  sind.  Dem 
dort  begründeten  ;  statt  ij,  f  in  freier  Silbe  sind  ausser  fra  noch  die 
Formen  filr  bene^  vinitf  Ünü  im  ganzen  Nonsberg-Snlzberg,  teilweise 
im  Sareathide  (rgl.  16  a)  beizuzählen^  vor  freiem  m  *(in8fmel)  in 
ganz  Sttdtirol  und  weiterhin«).  *ffr{u)la  ergibt  teite  f^la  teils  f^la. 
Damit  assoaieren  meist  ftrla^  ^fla  neben  ^lera  (letzteres  im  Nonsberg) 
zu  ^{h)fdera  (rgl.  tosk.  altera).  Zum  nicht  diphthongierten  ;  im  Hiatus 
im  SfldÜroler  Posizionsgebiete  ygl.  man  p.  584  not.  2.  Schliesslich  kaum 
erwibnenswert  ;  in  Fremdworten:  respfi,  Ifga  S^guit^  krfdit,  mfrity 
iiefmj  m^kk,  rimfdi  (Nonsberg  mifdi,  remifdi  teilweise  ant) 

13.  o.  ;  Yor  rkonB.  Vor  rkans  ist  zunttehst  *{h)erba  heraus- 
zuheben, das  im  Nonsberg  und  Sulzberg  mit  der  V.  Gamonica,  um 
Vezsano  und  im  Ledrothale  und  weiterhin  im  Breschianischen  als  frba 
auftritt.  Es  verdankt  das  f  einem  ehemaligen  prothetischen  j  und  ist 
mit  *{h)fri  unter  einem  zu  betrachten. 

b.  &(rtQ  in  Ledro  kann  sein  f  aus  einem  *Üifrto  bezogen  haben, 
dessen  i  sich  aus  dem  yorhergehenden  Palatal  wie  in  lomb.  dert^  ciel^ 
ostlad.  giener  etc.  als  eine  Art  Überentiusserung  unter  schriftsprach- 
lichem Einflüsse  bildete. 

c.  Anders  liegt  es  in  inv^m^  irrffm^  (Trient,  Ledro,  ob.  V.  Bona 
inviren  im  bergam.,  inver  in  Muggia),  mfrkQl,  m^rkgu  (Cles,  Molyeno, 
Lardaro),  aiwff'ia,  ku^tiy  (Ledro)^  /f.4  (tr^^  dtf,  tjf^  letzteres  in  der 
Bendena)  =  *int'Vfr8u*)  endlich  tfra^  g^ra  eto.  in  Bey6,  Gavareno, 
Vigo,  BagolinO;  der  Y.  Camonica.  Wegen  des  f  im  Nonsberger  ij 
Gebiete  kann  ich  diese  Formen  nur  wie  fri  (ygl.  12)  erklftren.  Ob 
diese  Deutung  auch  ausserhalb  des  Nonsbergs  durchwegs  zutrifft,  ob 


1)  VgL  13.  c.  8)  Auch  io  vffU  mit  geschwundenem  fi,  hingegen  t;  in  wUUpr, 
Müfr  (Nonsberg),  ^mfuufnior^  der  Sehwiegenrater,  mit  geschwundenem  n  -f  j. 
Neben  diesem  eo«.  red.  sonst  nur  der  obliqu.  ü^r,  iffr,  htr,    8)  Vgl.  pag.  894. 
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nicht  teilweise  direkt  f>  anzasetzen  ist,  mlk^bte  ich  in  Anbetracht  von 
ij^  neben  t^  in  der  Rendena  fast  bezweifeln. 

d.  Neben  tpra  steht  dann  in  Campi  tara^  dasselbe  wnrde  von  niir 
anch  in  Anfo  gehört,  endlich  beachte  man  t9Mi  in  Salö.  Dem  anvftiq 
reiht  sich  in  Salö  und  Villa  Nova  tjrfa  an^  dem  endlich  invean  in 
Bagolino,  das  gelegentliche  9  vor  rkons  im  Breschianischen  und  9  im 
Snlzberg  zu  vergleichen  ist.  Ich  zweifle  nicht,  dass  dieses  a,  9,  9  mit 
dem  a  im  Venetoladin,  nnd  Sttdistrischen  resp.  dem  id  des  Farlanisehen 
vor  rkam  zusammenhängt.  In  Verbindung  mit  dareg,  darega  in 
Bergamo^)  ist  die  ganze  Erscheinung  als  ein  Rest  des  i^  vorriboMzu 
betrachten. 

14.  a.  f  in  Posizion.  Posizions-f  ergab,  von  Umlautung  vor > 
abgesehen,  durchwegs  f,  das  sich  allerdings  im  oberen  Sulzberg  und 
wieder  in  Ledro,  Malcesine,  Bagolino,  Anfo  gelegentlich  im  Nonsberg 
und  in  der  ValGamonica  zu  ^  («,  9)  modifizierte;  ohne  dass  ich  darin  mehr 
als  lokale  und  individuelle  Variazionen  des  ^  zu  entdecken  vermöchte'). 

b.  Bedeutsamer  ist  die  eigentümliche  Verschiedenheit  von  ^  4.  Palat, 
in  Oxytonis  und  Paroxytonis  in  der  V.  Bona,  r^t,  reita  (und  rede 
resta).  Dass  die  Erscheinung  nicht  jüngsten  Datums  ist,  zeigt  die 
Gruppe  fct,  welche  mit  reita,  feita  ete.  (in  Paroxytonis!)  assoniert 
(vgl.  */;c^parad.  115),  nicht  aber  mit  i^f,  krfpa*).  Sie  muss  also  in  eine 
Zeit  zurttckweichen,  in  der  noch  *fit  bestand.  Unwillkttrlich  drängt 
sich  das  piemontesische  nft,  n$ta  als  Parallele  auf.  In  roman.  Oxy- 
tonen  erhielt  sich  die  ältere  Stufe  des  Posizions-e'«,  in  Paroxytonis 
neigte  es  gegen  a  und  zwar  in  der  V.  Bona  unter  palataler  Beein- 
flussung. Neuerdings  ein  Hinweis  auf  die  Art  des  Akzentwechsels 
(vgl.  pag.  476  flF.) 

c.  Dieselbe  palatale  Beeinflussung  hat  endlich  das  f  aus  $>  vor 
tj  vielfach  zu  e^e  dissimiliert,  besonders  im  oberen  Sulzberg  und  um 
Bagolino  herum.  Ausser  -*frfi,  -era  und  *ffra  assoniert  damit  meist 
auch  mqfer,  bitier  (vgl.  Parad.  121  u.  Noten). 

15,  f  V  0  r  Ve  I  a  r  e  n.  Ein  Beispiel  einer  Velarisiernng  gleich  jener  des 
i  zu  üj  und  ^ zu  d  und p  (wie  sie  z. B.  fMr  *tepiduim  ZentralladinischeD 

1)  Dieses  kann  aas  lautliohen  Gründen  wohl  nicht  als  Fremdwort  aas- 
gewiesen werden,  dasselbe  scheint  mir  vom  Genaesischen  bu  gelten«  Abgesehen 
von  dem  etwas  ansicheren  aarra  im  West-  und  Nordwestlombardischen  ist  übrigens 
dieses  a  vor  rr  auch  in  Mailand:  maearra,  Pavia:  iaramct  nachgewiesen.  Für 
das  westlomb.  Contado  gibt  Gherabini  aasdrttcklioh  an,  terra  habe  ehemals  den- 
selben Lautgehalt  wie  das  tu  {  neigende  a  (also  etwa  o,  9  ?)  gehabt.  2)  Nor 
Ledro($  bis  ^  aus  t)  Darzo,  Bagolino,  Anfo  kiJnnte  mit  14  b.  im  Zuaammenhang 
gebracht  werden.    8)  Ausserdem  noch  ^mfiju  von  Tione  bis  Bagolino. 
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bekannt  ist),  habe  ich  unter  dem  Tone  nicht  beobachten  können  0- 
Dodi  sind  schwächere  Grade  derselben  in  f%¥^y  f^tf  (parad.  105  n., 
das,  wie  ein  Vergleich  mit  *lfpare  zeigt,  Übrigens  nicht  ganz  volks- 
tttmlicb  ist),  —  vor  X  in  -el  (Bagolino,  V.  Gamonica,  daraus  -g/  in 
Ledro),  vor  m  in  enSgma  (Ledro,  V.  Bona,  Maleesine,  Anfo),  mehrfach 
Yor  gedecktem  Nasal  (rgl.  nnten)  belegt'). 

16.  o.  e  yor  Nasalen.  Vor  freiem  m  nnd  n  unterblieb  die Psendo- 
diphthongierung  (vgl.  12)  doch  machte  ;  vor  romanisch  auslautendem 
n  den  Nasalierungsprozess  parziell  oder  yöllig  (ausser  dem  Sulzberg- 
Nonsbergischen)  durch  und  erlitt  dadurch  mannigfache  Veränderungen. 
Keine  Yokalische,  sondern  lediglich  konsonantische  Spuren  hinterliess  die 
parzielle  Nasalierung  in  Molveno  und  in  unterem  Sarcathale;  bin  im 
mittleren  Sarcathale  (von  Bleggio  bis  Cayedine,  Vezzano)  lässt  sich 
ebmsowohl  als  entnasaliertes  bpm  (in  Molyeno)  wie  als  ursprüngliches 
*b^e)  deuten;  letzteres  scheint  mir  besonders  fttr  Vezzano,  Lasino, 
Cayedine  zuzutreffen.  In  der  Rendena  (und  gelegentlich  Banale) 
wurde  fn  zu  (^,  das  sich  als  i,  f  in  der  V.  Bona,  Ledro,  Bago- 
Uno  und  im  Brescianischen  fortsetzt  Diese  palatale  Wirkung 
de«  nasalen  Gleitelautes  ist  eine  sekundäre,  da  derselbe,  wie  der 
Wandel  n— t;  bezeugt,  ursprünglich  yelarer  Natur  war.  Thatsächlich 
unterblieb  auch  jede  palatale  Wirkung  (ausser  in  den  erstgenannten 
Ortschaften)  im  f  yon  Vigo  Lomaso  und  Malcesine. 

b.  Die  Behandlung  des  f  yor  gedecktem  Nasal  ist  eine  ziemlich 
komplizierte  je  nach  der  Art  der  Konsonantengruppe  und  der  Nasa- 
lierung  selbst.  Im  Sulzberg-Nonsbergischen  wird  e  +  naskona  im 
grossen  ganzen  wie  jedes  andere  Posizionsf  behandelt,  auch  '^ven(e)ri8 
(dies)  und  *tpt{e)ru.  In  Gasteil  Fondo  und  Tret,  sttdlioh  in  Vigo  wurde 
es  aber  zu  a  (e,  p)  yerdumpft,  im  übrigen  linksufrigen  und  unteren 
Nonsberg  nur  yor  mhmt.  IMese  Erscheinungen  wiederholen  sich  viel- 
fach in  der  V.  Bona  und  Bagolinoi  Ledro  {§  +  mhmt  oder  9  +  ni^mä) 
und  im  Brescianischen  (e,  9,  9),  wobei  Verschiedenbehandlung  von 
emitmB  und  fnkant  besonders  in  der  V.  Bona  mit  Bagolino  und  in  der 
unteren  Bendena  zu  beachten  ist.  Im  Sarcathale  von  Stenico,  Bleggio 
abwärts  herrscht  im  allgemeinen  ^  vor.  Die  Nasalierung  des  Po* 
sizions-f  setzte  zunächst  vor  tU  und  mp  ein,  vollzog  sich  aber  nicht 
mehr  vor  ndr  {*tendru)  und  mpr  {*8^mpre).  Der  Nasalvokal  des 
Posizions-f  war  vom  Anfang  an,  wie  phonetisch  erklärlich,  palatal, 


1)  Wohl  aber  vortonig  auch  in  Sttdtirol  igmp^ia^  plgvan,  wie  rf^ii, 
r^noH  etc.  2)  Nicht  velarea  Einflüssen  ist  {  in  fpUer,  aivfli,  aivfut  znzu- 
Bchreiben,  wo  bloss  f  vor  {iw^  wie  vor  ri»itf  behandelt  wurde. 
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daher  das  geschlossene  e  bis  f  in  Vorderjndikarien,  im  untersten 
Sarcathale,  und  inselartig  in  Gloz,  Reyö  im  Nonsberg,  wenn  ndent  folgte. 
Wo  gedecktes  a  und  f  die  Nasalierong  yöllig  dorchmachten,  schritt 
auch  f  vor  nt^  mp  zn  i  f,  in  Bagolino  und  der  untersten  V.  Bona  zu 
f  f  vor.  In  der  V.  Bona  wird  *vefitu,  *  venire  meist  nicht  nasalierend  be- 
handelt; wohl  aber  im  Brescianischen  ^).  In  der  Rendena  mit  Tione'), 
und  Ragoli  und  in  der  V.  Trompia  wird  jedes  gedeckte  e  vor  Nasal  zn  ^ 
(wenn  es  nicht  vor  m  zn  e  Tcrdumpft  wird).  Dasselbe  gilt  vom 
unteren  Ledrothale  und  von  Malcesine  {^). 

c.  Ich  schreibe  alle  diese  Fälle  von  f  vor  gedecktem  Nasal  nicht 
einem  ehemaligen  ij — if  sondern  lediglich  der  konsonantischen  oder 
nasalierenden  Wirkung  des  m  und  n  zu.  Nach  III.  T.  10.  d  u.  15  n.  2 
sollte  auch  ein  eyentuelles  ij  heute  htfchstens  j  nicht  aber  §  ei^eben. 
Und  dass  ein  solches  ij  einmal  in  Oberitalien  und  mithin  wahrschein- 
lich auch  in  Sttdtirol  (wenigstens  zum  Teil)  bestanden  habe,  scfaliesse 
ich  aus  jenen  Formen,  in  denen  ein  g  dem  f  vorausging  und  nicht  zu 
dS  sondern  zu  j  wurde,  ein  Fall,  der  in  Oberitalien  nur  eintreten 
konnte,  wenn  dem  dj  ein  t  entweder  unmittelbar  vorausging  oder 
folgte*).  *gente  resp.  ^djijrUe  ergab  in  der  Lumezzane  j^  *€trgen\u 
lautet  im  Altoberitalienischen  atyerU,  drang  als  solches  nach  Süden, 
hat  sich  aber  nur  spärlich  (Gomask.  Y.  Trompia)  bis  heute  erhalten. 
Seine  Spuren  lassen  sich  aber  noch  deutlich  in  der  V.  Bona  und 
anderwärts  verfolgen,  wo  es  durch  unregelmässiges  f  (infolge  des 
älteren  je,  das  nicht  zur  Monophthongierung  gebracht  werden  konnte) 
und  den  Mangel  an  nasalierten  Formen  auff&Ut.  Der  Palatal  ci£,  S^  d 
wurde  im  Ausgleichswege  fremdsprachlich  importiert.  Endlich  diendem 
in  Sttdtirol  und  weiterhin,  das  schon  Mussafia  in  den  Beiträgen  ans 
*li(ndme  entstanden  erkannte^). 

d.  Die  abweichende  Behandlung  von  *centu  und  die  resultierenden 
altertttmlichen  Formen  werden  nach  den  bisherigen  Erfahrungen  nicht 
mehr  aufTallen.    Besonders  beachte  man  tsent  in  der  V.  Bona. 

e.  Sekundäres  t^  vor  nt,  das  mit  der  alten  Pseudodiphthongierung 
nichts  zu  thun  hat,  erhielt  sich  in  Adverbialbildangen  auf  -enty  -fiUo, 


1)  Dort  v^tej  wie  in  Tirol  detej^  trotz  der  Gruppe  ntr.  2)  Ausser  in  psna, 
Undcjt  etc.  vgl.  Farad.  129  not.  7.  3)  Ausserdem  in  gewissen  Fällen  lat.  t  und  e. 
Abgesehen  ist  natürlich  von  *intfjru  ans  *inUgru.  4)  Somit  wäre,  gemäss  der 
Bedingtheit  des  if  vor  r^^om  durch  die  Akzentuierung,  auch  vor  n^'>^  die  ent- 
sprechende Entwicklung  wahrscheinlich  gemacht.  Dem  tara^  mMarra  etc.  ent- 
spricht gelegentlich  a  auch  vor  n^^on*  wie  das  früher  weitverbreitete  aianiar 
und  (in  Modena):  diandem,  endlich  aanea  neben  ifnga  bezeugt.. 
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wie  naturalifntOf  Seguriento,  verdi^nt^  bonientf  abanorient,  bonetU,  aqua- 
Stent  nnd  aguaSent  etc.  die  in  l^onsberg,  in  Jodikarien,  im  Sarca-  und 
Etscbthale  bis  ins  Brescianisobe  und  Venetiscbe  ziemlicb  weit  ver- 
breitet sind.  Sie  wurden  gebildet  nach  dem  Schema  ^naturale-etUe 
naturialiefU(e)  *). 

17.  a.  Einzelheiten.  Schliesslich  noch  einige  Fälle,  in  denen 
scheinbare  Unsicherheiten  in  der  a-Bebandlung  besteben.  *bellu,^ pelle, 
*'fUu  und  ihre  zugehörigen  Formen  weisen  in  ganz  Sttdtirol  f  neben  e 
in  buntem  Wechsel  auf.  Dass  das  f  anf  älteres  ie  zurückgeht,  zeigt 
flfl,flafly  (aus  *fladuellu  nach  16  c),  dem  im  Nonsberg  /^r,  ßter^  in 
Monteobiaro  firfu^  mit  SufSxyertauscbung  entsprechen').  Dass  hier 
Analogien  des  alten  Singulars  -^l  und  Plurals-(i)f(;t  die  Unregel- 
mässigkeiten bedingten,  habe  ich  im  Westladiniscben  dargetban  und 
von  dort  aus  weiterhin  verfolgen  können. 

b.  Wenn  neben  vfxel^  veti^  das,  soweit  dsQs  Posizionsgesetz  herrscht, 
als  in  Posizion  stehend  zu  erkennen  ist,  Spiejel  (Gast.  Fondo  und 
S.  Zeno  ipfjel\  Spedjel,  speti  (Sarcathal)  steht,  so  erinnere  ich  (wie 
ich  gelegentlich  Spieti  im  Nordwestlomb.  und  ipiSdl  im  Grednerischen 
ausführte),  dass  aus  auf  deutsches  Spiegel  zurückgeht. 

c.  melius  wird  von  Tione  bis  Bagolino  als  Posizions-^  vor  Palatal 
behandelt  (vgl.  14b  n.  4).  Es  weist  daher  dreierlei  Entwicklungen 
auf:  *nielju  mit  e  in  Posizion^  nicht  umgelautet,  *fneliu  umgelautet 
zu  tmfi,  m(t)ff.  Daraus  mit  Posizionsf  in  der  Rendena  möi,  endlich 
mifi  zu  mei  dissimiliert.  Ähnlich  verhält  es  sich  mit  *pefu:  nicht  um- 
gelautet im  Bresc.  und  oberen  Sulzberg  sonst  f  und  ij^  in  der  Rendena 
pdti,  psti  neben  pfts. 

d.  *teneru  *veneris{dies)  werden  durchwegs  wie  Posizions-f  vor 
nicht  nasalierendem  Nasal  behandelt,  auch  dort,  wo  zwischen  n  und  r 
kein  d  eingeschoben  wurde. 


1)  Interessant  sind  jene  damit  zusammenhängende  BilduDgen,  die  be- 
sonders im  Nonsberg  nnd  dann  im  Venetischen  sich  erhielten  nnd  zur  Ver- 
Btärknng  des  Adverbs,  gewissermassen  einer  Superlativbildung  dienen:  bfno- 
bfnfnt  (im  Nonsberg)  heiast  «sehr  gut"  verdeverdifnt  =  ^völlig  gön,  tiefgrlln." 
htbitiubiHfnt  =r  „sofort,  im  Augenblick.**  Die  yielfach  erhaltenen  Auslauts- 
vokale  des  ersten  Bestandteiles  zeugen  vom  Alter  dieser  Wortfügung.  Die- 
selben im  Lombardischen,  vgL  Salvioni,  Fonetica  §  15.  Weiteres  bei  Meyer- 
LUbke,  Rom.  Gram.  U,  §  426,  nnd  in  SaWionis  Nachträgen  (Stud.  d.  Fil.  rom. 
VII)  Born.  Gram.  III.  p.  166  oben.  2)  Ein  Beispiel  von  erhaltenem  ü  vielleicht 
in  malediel  bei  Azzolini. 
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IT.  TeU. 

Gesehlossene  Velaryokale. 

(lat.  tf,  üf  d) 

A. 

1.  a.  Phonetische  Besohreibang.  Das  toskanisehe  n  ist  io 
meioem  Forsehangsgebiete  nicht  alhsuhSafig.  Ich  fand  es  namentlich 
im  Nonsberg  =  lat  ü,  nnd  im  brescianischen  Tieflande  fUr  freies 
vnlglat  0.  Das  u  in  der  Rendena  and  V.  Bona  schien  mir  einen  etwas 
anderen,  helleren  Charakter  m  besitzen  als  das  tosk.  u,  war  aber 
gleichzeitig  rom  offeneren  deutschen  „u^  deutlich  verschieden.  Dem 
Lantwerte  y  (wie  f)  entspricht  teilweise  gedecktes  u  in  der  V.  Ren- 
dena, teils  freies  in  der  V.  Bona. 

6.  Die  Verschiedenheit  der  Fftrbung  des  halbgesdilossenen  ost- 
lombardischen  u  rem  entsprechenden  deutschen  (süddeutschen)  Vokale 
hängt  vielleicht  mit  jener  Eigentttmlichkeit  zusammen,  welche  das 
ttbergeschlossene  u  und  velarpalatale  ü  charakterisiert.  Der  besonders 
dumpfe,  hohle  Klang,  welcher  dem  roveredaner  if  zukommt  und  der 
gelegentlich  auch  meinem  Forschungsgebiete  .eigen  ist,  erfkhrt  seine 
Modifikazion  weder  durch  die  Zungenstellung  noch  durch  die  Lippen- 
rundung.  Vielmehr  wird  in  diesem  Falle  durch  Herabdrttcken  des 
Kehlkopfes  das  Ansatzrohr  gespannt  und  derart  eine  Erweiterung  des 
Resonanzraumes  hinter  der  Zungenengenbildung  erwirkt,  welche  natür- 
lich eine  Verdumpfung  des  Lautes  zur  Folge  hat. 

c.  Die  nftmliche  charakteristische  Erweiterung  des  Ansatzrohres 
lässt  sich  beim  ü  beobachten.  Die  Zunge,  welche  hiebei  in  die  Lage 
des  ziemlieh  stark  palatalen  ü  gebracht  wird,  nimmt  an  der  Ver- 
dumpfung nicht  Anteil.  Hingegen  wird  manchmal  hiebei  auch  der 
Unterkiefer,  der  nach  vorne  verschoben  wird,  zuhilfe  genommen. 

d.  Das  ü  ist  nicht  so  palatal,  wie  dasjenige  der  deutschtiroler 
Mundarten,  das  dem  i  sehr  genähert,  wenn  nicht  völlig  identisch  ist, 
(auch  das  deutsch-österreichische  ü  im  Munde  der  Gebildeten  ist  meist 
palataler).  Andrerseits  steht  es  dem  i  näher  als  das  französische  ü^ 
das  gegenttber  dem  Südtiroler  ü  eher  den  Übergang  von  halb- 
geschlossenem ^  zu  t  bildet.  Das  französische  ü  ist  mithin  offener  und 
nähert  sich  um  eine  Nuance  dem  o.  Eine  Verschiedenheit  von  diesem 
sttdtiroler  Grund-ü,  das  ich  einfach  das  lombardische  ü  nennen  möchte, 
ist  mir  weder  in  Brescia  noch  in  der  Stadt  Bergamo,  noch  in  Mailand 
oder  Turin  aufgefallen. 

e.  Ober  die  d-Lautungen  werde  ich  im  V.  Teile,  1  näheres   zu 
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sagen  haben.  Das  ö,  welches  ans  ü  entständen  ist,  klingt  sehr  ge- 
sehlossen.  Jener  Laut,  den  ich  mit  ih  transkribiere,  nnd  den  Gärtner 
in  Pinzolo  nnd  im  Zentralladinischen  mit  offenem  ü  wiedergibt,  ist 
nicht  ein  Übergangslaut  von  ö  20  ü,  sondern  von  ö  zn  ü.  Er  wird 
in  der  Mnndstellnng  eines  sehr  geschlossenen  ö  durch  die  nämlich  Re- 
sonanzerweiternng  im  Ansatzrohre  gebildet,  welche  das  u  und  ü 
charakterisiert. 

/.  Über,  Pf  0,  Q^  q  die  den  entsprechend  akzentuierten  e-Lautnngen 
zur  Seite  stehen;  habe  ich  nichts  Neues  zu  sagen.  Das  von  mir  an- 
gesetzte mitteltonige  Grund-o  (ohne  Bezeichnung)  ist  geschlossener  als 
das  deutsche  0,  bedeutend  offener  als  das  toskanische  (und  sttdtirol.)  o. 

g.  Unbetontes  u  und  q  ist  nicht  ganz  rein  yelar  und  schliesst  sich 
mithin  den  unbetonten  Vokalen  a,  i,  ^,  an;  0  nähert  sich  hiebei  stets 
dem  geschlossenen  0. 

lat.  ü  in  freier  Silbe. 
141.  uva    142.  plus  143.  bnima')  144.  numeni  144.  usu 
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141.  uva.  1)  Zu  ti,  a  in  freier  Silbe  vgl.  noch  Parad.  28  (paüra)  mit 
dem  im  grossen  ganzen  auch  dür^  mür,  oikür,  rnidf  hid^  muXr,  lui  Jtrüf  etc. 
assonieren.  2)  üf.  3)  üq,  4)  Während  sonst  im  Sulzberg  (ausser  Fueine, 
Cogolo  und  Livo  bis  Rnmo)  in  freier  Silbe  ü  vorherrscht,  hörte  ieh  in  MalÄ 
vielfach  ü. 

142.  plus.  1)  Damit  assoniert  durchwegs  bu  =  (hJtUjjutUf  iavü^  venäü  etc., 
aber  sulzbg. :  lü.    2)  pü  mehrfach. 

148.  bruma.  1)  Wie  Prof.  Meyer-Lttbke  mich  in  liebenswürdiger  Weise 
aufmerksam  macht,  ist  besser  lat.  brümo,  als  vapür-ümen  (pag.  488)  anzusetzen. 
2)  Damit  reimend  lüm,  ipümq  etc.    8)  Aber  Uim,  ipüma.    4)  Kern,  IfpOma. 

144.  numeru.  1)  Vgl.  tosk.  numero.  Abweichende  Lautungen  von  Parad. 
143  verdankt  es  dem  Umstände,  dass  es  auch  jetzt  nicht  ganz  volkstttmUch  ist 

146.  unu.  1}  Und  üin,  ebenso  in  Pejo.  2)  Als  unbetonte  Form  auch 
sonst  8.    3)  ind  ? 
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141.  UTa.  5)  ^.  6)  Sonst  hier  bis  Tret  in  freier  Silbe  «;  mit  ^  asao- 
niert  im  ganzen  Solzberg-Nonsberg  Uua^  kru,  -u  =  atu.  7)  Daneben  ua  wie 
tt^erhanpt  in  Corredo  (nioht  Sfrni)  Tres  and  T^fo  yiel&di  u  aeben  j^  in  freier 
Silbe  gebrancht  wird.  8)  leh  halte  diesee  u  (anoh  in  ÜMa,  krf  etc.) 
»eben  sonstigem  i»  fttr  lantgesetslich.  Daneben  im  Clesianer  Ceto  eivile  Tiel&eh 
importiertes  fi,  Herr  Vialli  spraoh  f^a  sonst  ü^  ein  Kaafinaan  sogar  «•  9)  In 
freier  Silbe  u  nnd  tosk.  u.  10)  Hüa  aber  wieder  rüa  {arrivä).  11)  In  FlaTon 
nnd  Denno  bahrte  ioh  aach  sonst  yielfaeh  ü^  die  IQteren  Lente  sollen  aber  ü 
spreehen.  12)  Einige  sprachen  durchwegs  ^  andere  in  freier  und  gedeckter 
SUbe  meist  ü,  ü  hörte  ich  nnr  in  üno.    13)  In  freier  SUbe  noch  muh. 

142.  plus.  3)  ant  plu.  4)  Daneben  pu  (8).  5)  und  pie,  bie,  immer  iä, 
lü.    6)  In  der  unteren  Rendena  bü,  iu,  -it  (:si  utu)  Tgl.  Parad«  141  n.  18. 

148.  bruma.  b)  iptümg»  S)  ipt^ma  wat  ipl^una.  7)  i^/>iMki.  8)  Ebenso  im 
Bendeaathale  Um,  ipüma  (letzteres  untere  Bendena). 

145.  unu.  4)  Reimt  mit  virgun  (resp.  vargiui)^  eiUi^  (req>.  degnn)  und 
i^Ma,  Ififki  etc.  im  ganzen  Nonsberg.  5)  Ebenso  Itma,  entiün  aber  lüni  (lutttdi). 
6)  vaf'gürit  unbetont  uii,  daneben  lüna,  küna.    7)  hgmüfjf 
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Rendena 

(Pelngo 
Willa 

iSa 

pü 

bfiima 

nümSj 

üfi 

» 

n 

n 

nümej 

T) 

Vord.  Jndib 

./Ragoli 

ua 

pu 

bf-uma 

numeA 

vn 

Istenico 

üa") 

pü 

bfi^ma 

nümSd 

ün 

jBanale 

n 

n 

f) 

nürndf- 

n 

iMolveno 

"1 

pü 

n 

n 

un 

V.  Bona 

^Tione 

üa") 

pü 

bfüma 

nüm^u 

««) 

iBoncone 

ua") 

pu 

bhima 

mmd 

un 

jLardaro 

öa") 

pü 

bfiima 

nümd 

ü 

(praso 

0«") 

pü->) 

n 

nümSu 

ü 

Cimego 
'Condino 

üe 

n 

n 

pü 

bi-äfne*) 

r> 

nümeu 

ten 

ürr,*) 

Storo 
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bHemi 
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V.  d.  Ledro 
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bfiimä 
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141.  UTa.  14)  Von  zwei  Knaben  sprach  der  eine  ü  (gedeckt  oft  u),  der 
andere,  der  auch  sonst  städtische  Beeinflussung  verriet,  rein  toskanischea  u. 
15)  Meine  Versuchsperson  sprach  regellos  bald  ö,  bald  t«  und  u;  wo  ich  nicht 
deutliches  ü  hörte,  setzte  ich  nach  meiner  sonstigen  Beobachtung  u  an.  16)  K. 
spraoben  meist  u  (nicht  ti).  Erwachsene  vielfach  u  durch  städtischen  Einfluss. 
17)  In  Breguzzo  notierte  ich  noch  tut,  bf'üta,  diu,  18)  Mein  Gewährsmann 
(Student)  sprach  stets  ü,  der  Wirt  manchmal  ä,  daneben  ua,  ^^f»  19)  tea, 
Uüa  {Q)\  von  Praso  abwärts  herrscht  frei  und  gedeckt  u  vor.  20)  Ebenso  in 
freier  Silbe:  mvk  saük  legiu  (livöria)  aber  skiUia,  21)  Und  öe,  wie  zö,  so 
(neben  fie)  sonst  frei  ü  gedeckt  te,  ausser  vor  n.  22)  Nur  noch  einige  Familien 
sprechen  ü,  sonst  herrscht  ü  vor. 

142.  plus.  7)  bü,  aber  ite,  lie,  -te  =  ütu  (&)  8)  Ebenso  ]^S,  Ite  (häufiger 
f I)  daneben  Doublette :  pi,  und  t-  =  ütu.  9)  Und  bii  im  ganzen  Ledrothale, 
aber  H. 

148.  bruma.    9)  Ebenso  2tem,  fiem^  lieni,  dßeßten. 

144.  numeru.    2)  Und  nütnid,  aber  liem,  /t?m,  tfie^  (cülu), 

145.  unu.  8)  Habe  nie  Nasal  -ü  gehört  9)  üdn  (ind?),  deegayrj:  10)  Ebenso 
nidgüf  erdäü,  lüni,    11)  Unbetont  un,  ün,  jejunus  =  dMedü, 

Romanlnebe  Forsehungen  XII I.  2.  35 
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141.  uva.  23)  ti  nur  in  ua^  itua  und  in  Fremdworten:  mutf  iuc,  sonst  ü, 
24)  u  herrscht  vor,  in  Fiavö  und  Ballin  hörte  ich  u  in  freier  Silbe.  25)  Städti- 
sches u  ist  weit  verbreitet,  in  Massenza  hörte  ich  u,  in  Cogolo  und  Terlago  ü 
und  ü,  26)  ü  vorherrschend  (R.  F.)  und  ind  in  Lasiuo  sn  hören,  sogar  zu  i 
durch  Akzentvertauschung  in  piUs  (pulex),  27)  Im  unteren  Thalkessel  des  Sarca- 
thales  wiegt  ü  vor  (ausser  Nago),  Arco  und  Riva  selbst  sprechen  u  bis  w. 
28)  Sonst  hier  und  weiterhin  in  freier  Silbe  ü,    29)  üä. 

142.  plns.    9)  Vgl.  pag.  545.    10)  bü,  iä,    ü.    11)  hü,  -ü,  itc., 

143.  bruma.  10)  ipüma.  11)  Fehlt  die  Beobachtung,  sonst  vor  m  am 
westlichen  JJfer:  2dm,  förn,  -öm, 

144.  n  um  er  u.    3)  Ebenso /öm.    4)  In  der  unteren  Camonica:  nönuu, 

145.  u  n  u.    12)  Unbetont  ön,  fem.  öna.     13)  öna,  löna.    14)  dedüUf  ünä,  lünä. 
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lat.  ü  in  Posizion. 


146.  bnittu  0  147.  tKttl  148.  fhictu  149.  pugnu  150.  pnimnia  >) 
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146.  bruttn.  1)  Reimt  fast  durchgehend  mit  tüUu,  mütu,  utile.  2)  In 
Posizion  erscheint  ü  in  palataler  Umgebung:  Hij  f^üti  (neben  miiklu)j  füi  (2.  Pers. 
fpieiy  8.  füi),  d»üH  aber  giiit,  l^j,  diün  aber  pün  (Parad.  149  not.  1).  3)  Sonst 
hier  in  Posizion  wie  im  mittl.  Sulzbg.:  paiüth,  müfa,  ültim  auch  müt,  ütgh 
4)  Vgl.  not.  2.  i&plika  ist  im  Lomb.  Fw,  5)  In  Pos.  herrscht  hier  u,  in  Corredo. 
Tres,  Tajo  etwas  offeneres  u  vor.    6)  Sonst  in  Posizion  anch  vielfach  u. 

147.  tatti.    1)  Reimt  mit  brütti  (Vgl.  Parad.  146  n.  1),  nicht  immer  mit  müti. 

149.  pugnn.  1)  Aber  durchgehend  deün  (im  Sulzb.)  2) pun,  difün,  3)  Da- 
neben pufi  (auch  in  Nano.) 

150.  prumnia.     1)  Vgl.  IV.  Teil. 

35* 
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146.  bruttu.  7)  In  Posizion  u,  das  teilweise  io  die  obere  Rendena  ind. 
hinaufreicht:  güit,  diüit,  büi^  büta^  düka  luj  eto.  8)  In  Posizion  sprachen  meine 
Gewährsmänner  u  (resp.  u),  bei  einer  F.  hörte  ich  einmal  tut  mit  sehr  deut- 
lichem Palatalklang.  9)  Hingegen  hier  und  weiterhin  tiU  etc.  assonierend  mit 
tuti  etc.  10)  tot  (O.)  ortsheimisch?  11)  Und  tut,  sonst  in  Posizion  ü.  12)  Auch 
sonst  in  Posizion  u,  nur  in  Fw  bleibt  ii  bis  u:  müt,  uUem,  ümet,  pulpit  etc. 
(dasselbe  in  Bagolino  (sonst  ü,  ö  in  foki)  und  der  V.  Bona)  u  vor  Palatalen : 
güst,  diuH,  IM,  liti,  luj. 

147.  tutti.    2)  Qaalitätsverschiedenheiten  wie  tütj  tuti  kehren  öfter  wieder. 

148.  frnctu.    1)  Aber  tfiOa.    2)  Ebenso  trütä. 

149.  pugnu.    4)  diüii. 
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Sülzberg 


Vaglat.  o  in  freier  Silbe. 

I5l.(rabi)-08a  I52.jugu  153.  lupu  154.  cnice 
iFaeine  rabiqp)  diqf      lof^)      kgs^) 

tVermiglio  n  „  m  „ 


bf'pntt 

77 

bf'ona 
bHna 
bf'one 
bf'gna 
bf'Qnä 
bf'ona 
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155.  voce 

OS 

77 


146.  brutto.  18)  PoBizions-u  wie  in  not.  12,  auch  hrüt,  14)  In  Posizion 
teils  ti:  (tüty  aütün,  ^hüfia^  teils  ö\  {möt)^  mo/o,  gö^t,  höta  etc.  15)  tut  (wio 
hriU^  penüt),  sonst  ist  anch  hier  das  bresc.  Lautges  etz :  Posizions-ti  =  ö  durch- 
geffibrt.  ^16)  tüt^  nnd  sonstiges  Posizions-ö  =  ö,  nur  mutz  neben  inüts  auf- 
fallend; eines  von  beiden  ist  F«^. 

147.  tutti.    3)  Und  tüts. 

148.  fruetu.  3)  Und  früt,  trüta.  4)  Und  Jtüt  aber  triUa.  5)  Und  früt, 
pl.  frötf.    6)  trüta.    7)  pl.  frütf  wie  tüts. 

149.  pugnn.    5)  püfi,  deün  (IT.)    Q)  4^iin,  weiterhin  zön,  iün. 

151.  (rabi)-08u.  1)  Damit  reimt  virinoh,  mgrpi,  (m(>rQifa)  etc.,  spoJ^, 
(ippia)  etc. 

153-  lupu.    1)  Damit  assonierend  roer  {lover)  endo. 
154.  cruce.    1)  Reimt  mit  npi. 
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156.  ilore.  4)  G.  sprach  fiuj,  /^,  arnfj,  dutytr,  die  jüngeren  Leute /ar, 
sapj.  5)  flöre  unbekannt.  Daneben  fojü  {aoror)  Zati.«  aber  suu.  6)  ttblicher 
röiS.    7)  Und  fipr^,    8)  Ebenso  aiQj^y  sonst  -p^.    9)  fipjt  und  weiterhin. 

157.  (h)ora.  3)  algra.  4)  Nicht  reimend  hoMi,  das  auch  sonst  in  Ober- 
italien  wie  in  Posizion  behandelt  wird.    5)  laure  und  lapji. 

158.  sole.    5)  ip^ila  nnd  ipla  je  einmal.    6)  suU^  gule,    7)  gp^Xa  gpla, 
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164.  nepote.    3)  Vgl.  not.  1.    4)  Und  neo.    5)  Fl. 

165.  supra,    2)  igvra,    3)  s^ä. 
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glat.  p  in  Posiziou. 
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166.  bucc«.    1)  leb  hörte  ind.  p  bis  q.    2)  hpka, 

167.  supta.    1)  Ebenso  rot^  blot^  tiigoi.    2)  rpt^  erjgpt,    8)  ei^^to  (weiter- 
hio).    4)  negQta  aber  rpty  blpt,. 

168.  russii.    1)  roi,    2)  rrfp  (F/.) 

169.  musca.     1)  Ebenso  agoil,  moilrUf  koip  =:z  * cüspu   etc.    2)  Jitoiira. 

170.  bnxu.     1)  hQik,  eigentlich  beimiseb  scheint  e^i^^  ^a  sein. 
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166.  bncca.  3)  Das  p  in  der  Rendena  sehr  geschloBsen  und  dem  y  in 
Pinzolo  nahe;  letzteres  dort  bis  za  u  gesteigert.    4)  Auch  offeneres  o, 

167.  suptn.  5)  nigi^,  rut,  hl^t,  kup,  hfpla,  6)  Aber  iupla.  7)  ippia. 
8)  nigpia,  rot,  sppia,  kop.  9)  «/y^p/i.  10)  tieggt,  11)  Und  rgt,  davon  rgtcu,  aber 
fiegpt,  spfla  und  sopla,  12)  tot,  sppla^  fUr  negot  ist  pint  üblich  (punto  +  niente), 
13)  ippia,  Tiamo  ipplä,  14)  rot,  roter,  negota.  16)  Im  unteren  Sarcathale  hörte 
ich  öfter  auch  rgt,  kgp,  neben  überwiegendem  o. 

168.  rnssn.    3)  Ebenso  peteroi^  kuarph    4)  lg, 

169.  mnsca.    3)^  Aber  agoH, 

170.  bnxn.  2)  buik.  3)  bpik,  4)  buik.  5)  Ein  Wort  für  „Wald'*  ist  un- 
bekannt, es  werden  nnr  die  Bestände  nach  der  jeweilig  vorwiegenden  Banro- 
gattung  bezeichnet.    Vgl.  pag.  400  not.  2.    6)  Und  bpik. 
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IGS.büOoa  167.  supta  168.  nnsu 
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bpka 

spt 

rps 

mpika 

bpsk 

/Campi 

n 

iot 

n 

n 

Ji 

iNago 

» 

spt 

n 

V 

n 

Lag.d.Garda.Torbole 
Malcesine 

n 

80t 

rps 

mpska 

hp?k 

bpka 

§Qta 

1-9? 

tnpfha 

bqsk 

|Limone 

» 

n 

n 

r,*) 

bpsk 

<6argnano 

» 

}f 

w 

n 

n 

Isalö 

n 

spt 

» 

T) 

n 

Prov.Breßcia  lAnfo 

hqka 

sQta'*) 

fps 

mpfka*) 

bosk 

»Villa  Nova 

boka 

80t") 

fP» 

mpska^) 

bpsk 

Brescia 

bpka 

V 

W 

mpska 

n 

Moutecbiaro 

bokä 

Spt") 

M 

mpika'') 

bpsk 

^Lumezzane 
(GardoneVTr. 

bpki*) 

hpt 

fpA 

mphkS^) 

boKk 

bpka 

T) 

n 

mp§ka 

n 

/Breno 

bpka 

Ji 

r 

mphka*) 

bpsk 

ICapod.  Ponte 

n 

hol 

fV? 

mpska'*) 

>y 

Wezza 

bpka 

spt 

f-pi 

mpS^ka 

bpik 

(PontediLegno    „ 

r) 

V 

mpika 

1% 

Salzberg 


/Facine 
iVenniglio 
jCogolo 
(Pejo 

(Mezzana 
Dimaro 
Rabbi 


Valglat.  p  vor  gedecktem  l  and  r. 

171.  duloe  172.  wfpe  173.  ovrri  174.  ftirct  175.  f^mm 
dplti      bplp')      kprf        fprka')  fprma') 


dplS         „ 
dpli       bplp 
dpt»')     „ 
dplti      bplp 


dpli 
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kpr 
kpri 


»1 


fprkq       fprmq 

n  it 


166.  bncoa.  b)  o  sehr  geschlosseu. 

167.  8up  tu.  16)  neggt  rot.    17)  Für  rot  ist  rompit  gebränchlicb.    18)  EtwaB 
offener  negot^  aber  rpt,  vgl.  Parad.  166  not  5. 

169.  mnsca.  4)  agoft.    5)  agft.     6)  P9t.     7)  agoit.     8)  agpJU.     9)  agp^, 
10)  Oft. 

171.  dnlce.  1)  do^t^^  das  o  ist  bisweilen  vor  t  offener. 

172.  vulpe.  1)  Assonierend  pplver^  iplfir  etc. 

174.  furca.  1)  Ebenso  boria,  tprbolf  fprheiy  fyreny  entprin  und  weiterbin. 

175.  forma.  1)  Ähnlich  iprei  (iforl),  orgen,  auch  forh. 
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171.  dnlM  172.  volpe   173.  mirri    174.  fkirct   175.  forma 
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171.  daloe.  2)  Ebenso  moutt  Qutra;  im  snlzberg.  vortonig  mguton 
tngtpn.  3)  Die  Velarisiernng  erstrekt  sich  noch  auf  pl^^^\  doch  sieht  die 
jiiDgere  Generazion  durchwegs  tnpU,  pUra  etc.  vor ;  in  den  Mundarten  von  C/ign6 
—  Tajo,  Fai  —  Mezzolombardo  ist  mir  ttberhanpt  kein  Beispiel  von  sek.  ou  >»»« 
bekannt  geworden.    4)  dpU, 

173.  vuipe.    2)  hcip.    8)  Ebenso  ptdvej,  Hlfei. 

173.  onrri.     1)  Aber  durchwegs  kprtr.     2)  Dialektecht?  auch  trientin. 

BomAblfclie  Forseliangoii  XIII.  2.  3g 
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171,  dalce.    5)  Assoniereod  m^U. 

172.  vulpc.  4)  pplvif',  iolfit.  5)  ioi/tg.  6)  Und  6p#p,  ebenso  jpp^re.1, 
aber  auifiJt  wie  mutgia,  mutt,  putti  etc.  7)  ppJv^,  ip//?i.  8)  Ant  heute  «p/p, 
5f>2p ;  ebenso  kplp,  Mfer^  aber  ppulrer.    9)  pp«lver  (^.) 

174.  furca,  2)  Und  forka,  bgria  und  bpria,  aber  nur  /pm,  eniom,  ipri, 
fprbei  3)  ior&to.  4)  tprbi^  pri,  kpri,  fpdn.  5)  k^rt,  bursa,  at^Jtan,  fujan  aber 
tröbi,  irpbi.  6)  Ä;tu<,  burs^  intudin,  fiuin  aber  <rp^«  7)  Ebenso  bpriä^  fprbei^ 
iprbgl.    8)  fpm^  ipm,  torbtt  etc.,  aber  bgria.    9)  tpurt. 

176.  forma.    2)  Von  hier  ab  grgent  fvgin,    B)  Ebenso  sprs,    4)«yrf. 
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171«  Mc6  172.  vnipe  173.  ovrri  174.  fkirct  175.  fbrna 
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Vnlglät.  p  vor  gedecktem  Nasal 
l7e^noiite  I77.uiietu  >)  I7&  plambu  179.  ov(m)bitH  180. 
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Vh.  dnloe.    6)  düih  (?) 

172.  Tulpe.    10)  fpl/»    11)  ppiiKU,  suffou,    12)  pQfvaA^  Ap^Ai,  mofde. 

173.  curri.    3)  kpji. 

174.  faroa.  10)  entpf'na^  tof'bi  etc.,  aber  kuh  neben  kpH.  11)  i^f'bgl^ 
k^t^  h^f'fa  etc.  12)  buf-sa  etc.  tf-ubig.  13)  tf-ubio,  böf-sa  neben  buf-sa.  14)  böf-M, 
b^M,  15)  efOfJkin  eto^  aber  bgf'hi^  hpf'gi  (und  sofgL)  16)  ipHe,  bof'ßi,  sonst 
y-Formen. 

175.  forma.    5)  fpf:s.    6)  s^f's.    7)  8ur{k. 

177.  nnctn.  1)  juni^  bietet,  weil  idcht  ganz  volkstfimlich,  keine  sichere 
Parallele,  noch  weniger  functu.  punctu  ist  teils  gelehrt  {p^nt^  P^*^)f  teils  mit 
UHctu  reimend  (ppni,  poni  etc.) 

178.  plambu.    1)  ptpmp.    2)  pipmp,  piomp. 

36* 
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176.  monte.    1)  Ebenso  fpr^  (fundu)  iegpn  und  iegpnt^  reippner  und  rei- 
pönder.  aber  tQnt  neben  tont.    2)  plor.  mpnti,  pg^a,    3)  iekQnt  {Fl) 

178.  plümbu.    S)  plfmp  (?) 

179.  oa(m)bita.    1)  Wohl  ^eu{m)lHt'öne,  6$,nehen gönibet.  2)^cu(m)b-ittu. 
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176.  montJB  177.  unetii  178.  plumbu  I79.cu(m)bttu  180.  autumna 

V.  Bona        /Tione 

mo't*) 

<rt^) 

pigmp 

gömbet 

aqtün^) 

iRoncone 

m^t 

9^ 

n 

f) 

autun 

jLardaro 

»•) 

n 

n 

gqmbit^) 

f) 

(Praso 

n 

n 

7J 

Yi 

autün 

iCimego 
^Condino 

m^t 

P 

n 

gömbet 

autun 

mut^) 

ut 

n 

gombet 

aütün 

«Storo 
^Darzo 

m^t 

¥t 

V 

gömbet 

n 

mut 

üt 

n') 

gombft 

aütün 

BagoÜDO 

«') 

t) 

plqmp^ 

)  gömbet 

aötten 

V.d.Ledro 

Tiarno 

mqut^) 

¥t 

n 

gömbit^) 

aütün 

. 

Pieve 

moH 

o't 

pigmp 

•)       n 

aütün 

Pro 

mgt 

vt 

n 

gqmbet 

n 

V.  d.  Sarca 

CampoMagg.  mqnt 

gnt 

n 

gömbU 

aotün 

Bleggio 

n 

» 

n 

n 

» 

Vigo  Lom. 

n 

QHt 

n 

n 

n 

/Vezzano 

n 

ifta 

n 

n 

autun 

iLasino 

f) 

n 

n 

gombet 

aütün 

jCavedine 

f) 

u 

ti 

gömbet 

aütün 

(ürt 

n 

QfU 

fj 

n 

autün 

Pranzo 

» 

n 

n 

T) 

n 

(Campi 

mfn 

n 

n 

ggmbit 

n 

Nago 

mt^nt 

iint 

n 

gombet 

aotün 

Lagod.6ard.  «Torbole 

^MalcesJne 

1 

n 

n 

n 

gömbU 

n 

m^fU 

(on^) 

n 

T) 

n 

iLimone 

mft 

(T^*) 

n 

ggmbat 

aütün 

\Gargnano 

i> 

n 

n 

>     n 

n 

(Salö 

mut 

T) 

f) 

gomat 

n 

Prov.Bre8cia|Anfo 

D 

^t 

n 

-») 

aütünng 

«Villa  Nova 

n 

(T^») 

n 

gompt 

aütün 

176.  mon  te.  4)  Bis  zu  offenen  y  gesteigert,  f^t  aber  iegant,  tont  5)  Nicht 
nasaliert  hkont,  tpnt.  mota  (mtindti),  dQrjka  pndi  fprik,  in  der  weiteren  Y.  Bona. 
6)  fok,    7)  fiTt,  fd'k,  tont,  iekpnt.    8)  ^ndÜ,  gndi,    9)  Sonst  fpni,  fpfjk  etc. 

177.  nnotn.  2)  poi.  3)  Nicht  nasaliert:  ppnt,  von  Gim.  ab  p^nt,  punt, 
4)  punt.    5)  jpiT^. 

178.  plumbu.    4)  kolpn^  aber  k^mptcu    5)  kf'umpi^    6)  piom  (Q 

179.  on(m)bitu.  3)  Beide  Formen  in  der  Y.  Bona  in  stetem  Wechsel, 
gömbet  scheint  die  Sltere  Form  zu  sein.  4)  Und  ggwibft^  gombet.  5)  Fehlt  die 
Beobachtung. 

180.  autumu.    1)  Von  hier  ab  Fremdwort 
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176.  noNto  177.  ■■etai  178.  pIwrtNi  170.  M(n)bltai  180.  aat» 

Prov.Brescia  Brescia             m^t 

fitit      pigmp 

gqmdt      aSiit&n 

Hontechiaro       «**) 

»•) 

n 

-•)     » 

(Lomezzane       mut 
(GardoneVTr.      , 

P< 

n 

—        (nOun 

:«') 

n 

—     aman 

/Breno              mj««") 

9'nt 

n 

"^                     J9 

lCapod.Ponte      „») 

r^f) 

n 

""~              fj 

Wezza               mpt 

«•) 

n 

—         — 

(PontediLegno    „ 

vt 

n 

—         — 

B.  lat  ü. 

3.  a.  Allgemeines.  Lateinisches  ü  nimmt  in  der  Vokal- 
entwicklnng  des  Ladino-Lombardiscben  insofern  eine  selbständige 
Stellang  ein,  als  es  (mit  wenigen  Ausnahmen)  den  Wandel  von  der 
reinvelaren  zu  einer  palatovelaren  Qualität  (ü,  ö)  dnrebmachte  nnd  da- 
darch  in  der  Lantgesebichte  gewissermassen  den  Obergang  Ton  der 
palatalen  zur  velaren  Vokalentwicklnng  vermittelt. 

b.  In  meinem  engeren  Forschungsgebiete  fand  ich  reines  tos- 
kaniscbes  u  fast  nur  im  Thalkessel  von  Fondo;  auch  dort  aber  merk- 
lich geschlossener  vor  v:  ua  itua^).  Dieses  t«  breitet  sich  sodann  am 
linken  Noceufer  über  Cayareno,  S.  Zeno,  Corredo,  Tajo,  Verv6,  andrer- 
seits Bevö,  Cagnö  inselartig  aus^;  kehrt  in  einer  zweiten  M-Enklaye 
in  der  obersten  V.  Bona  (Roncone)  wieder'),  ^^^  ^^^^  ^^^^  sonst, 
namentlich  in  den  grösseren  Ortschaften  CCles,  Mezzolombardo,  Vezzano, 
Tione)  durch  den  sttdlicher  Oeio  civüe  verbreitet,  da  die  Mundarten 
von  Trient»  Arco,  Riva  —  ausser  in  den  allertiefsten  Bevölkerungs- 
schicbten  —  sich  des  älteren  ü  bereits  entledigten  und  dafttr  u  ein- 
setzen. In  grösserem  Umfange  ist  dieses  u  dem  Etschthale  um  Roveredo 
eigen,  während  in  der  V.  Sugana  von  Borge  an,  bereits  das  venetische, 
reine  u  einsetzt*).  Den  ganzen  Rest  meines  Untersuchungsgebietes 
nimmt  ü  (resp.  ü)  ein. 

e.  Eine  lautgesetzliche  Trennung  des  dumpferen  ü  und.  helleren  ü 
in  diesen  Mundarten  durchzufahren,  ist  nicht  leicht^^  da  ersteres  infolge 


176.  monte.    10)  mutUi^    11)  pL  rnttf^    13)  pl.  mpnis. 

177.  nnctu.    6)  p^t  pl.  ppnti.    7)  p^  plnr.  pfth,    8)  ppnL'  9)  ppnt 

1)  Auch  Gärtner  hat  dort  u^.iielleiöht  in  weiterem  Umfange  ids  ich,  ge- 
hört. 2)  Einseloe  li-Laatungen  in  Gagn6,  Rev6  sind  vielleicht  jüngste  Importe 
aus  dem  benachbarten  «-Gebiete.  3)  Und  in  fr.  Silbe  in  Ragoli.  4)  Über  die 
Grenze  des  ü  gegen  rover.  u  nnd  valsug.  «,  die  mit  Jener .  des  ö  und  o 
ziemlich  gleich  verläuft,  vgl.  V.  T.  de. 
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Ansgleiobes  mit  AemparlareeoUo  vielfach  vorgezogen  wird.  Doch  glanbe 
ich  folgende  Punkte  angeben  zo  können.  Im  Solzberg  herrscht  ü 
stark  vor,  doch  ist  ü  vor  Velaren  (öa,  Stua)  vor  n  (pün,  brüna  aber 
dSüii)  die  Regel.  Im  obersten  Salzberg  (Fucine,  Gogolo)  nnd  wieder  in 
LivOi  Bresimo,  Bnmo  bleibt  ü  nur  in  der  Umgebong  von  Palatalen*). 
In  der  ö  2iOne  des  Nonsbergs  (ansser  Vigo)  mit  Molveno,  im  Etsch- 
thale  nördlich  von  Trient,  am  Plateanx  von  Vezzano  und  beinahe  im 
ganzen  Ghiese-  und  SarcathalCi  von  Tione  abwftrts,  sowie  schliesslich 
in  Tiamo  nndMalcesine  erscheint  ü  im  Auslaute  (bü,  pü^)),  vor  Labi- 
alen (nnd  m)  nnd  PalataleUi  in  der  Y.  Bona  und  vor  Labialen^  wahrend 
iüj  -ü  (vgl.  Not.  2)  däi-,  tut,  bHU  auch  früt  die  Begel  bilden.  In 
Malcesine  und  im  Ledrothale  schKesst  sich  /HU,  tfüia  an  güst  liä  etc. 
an«  Es  erttbrigt  die  Bendena,  sodann  Vigo  im  Nonsberg,  Andolo,  Fai, 
das  Plateanx  von  CavedinC;  Nago,  Limone,  Darzo  und  einzelne  mir 
namhaft  gemachte  Familien  in  Tiamo,  wo  das  ö,  gleich  wie  im 
Brescianischen,  seine  volle  Geltung  hat.  Allerdings  auch  hier  mit 
Ausnahmen.  So  notierte  ich  in  Vigo:  pü,  lüna^  mtiün,  in  Andolo-Fai : 
pü,  büy  ipümc^  in  Gavedine  und  Nago:  üa,  brüma,  püiii,  im  Ledrothale 
(ausser  den  erwähnten  ükFormeo)  miU,  pum,  in  Darzo :  üa,  saük,  müh, 
brüma  ^und  legiU),  in  der  unteren  Rendena  und  Bagoli  für  Posizions-i^: 
bütOf  güitf  dSkit,  dann  pü,  iü^  -ü^utus),  in  der  ganzen  Rendena  ii^  vor  m  und 
auslautendem  9  aus  lat.  n').  Schliesslich  sind  gewisse  Lautungen  wie 
tut,  tiUif  briUy  brüH  im  unteren  Nonsberg,  tüi^  tiUi,  bHUy  bHUi  im  Ledro- 
thale,/Ni/,  tfiiia  in  Darzo,  umgekehrt  in  Malcesine:  tiUf  HUs,  brüt^ 
brüif  zu  beachten,  Gegensfttze,  die  in  der  Behandlung  des  ü  und  ö 
aus  ü  wiederkehren. 

d.  Dieses  ostlombardische  ö  setzt  unmittelbar  an  der  Sttdwest* 
grenze  meines  Untersuchungsgebietes  ein.  In  einigen  Fällen  greift  es 
aber  auch  nach  Sttdtirol  selbst  herttber.  Den  Uebergangslaut  zwischen 
t^  und  öj  den  ich  als  ic  (Gärtner  als  offenes  ü)  transkribiere,  hörte 
ich  in  Babbi  {tut,  briet)  in  der  Bendena  {i*e,  tß)^  in  der  oberen  Ben- 
dena  auch  vor  r  p*ij,  iegiej^  ik£j^  madü^a*')  in  Praso  (-Ä  =  utus, 
jfte,  lii\  in  weitestem  Umfange  in  Bagolino  vor  /,  m  und  in  Posizion, 
ausser  vor  n,  endlich  vor  Nasal  in  Gimego.  Direktes  d  fand  ich  hingegen 
seltener:  ^fiki^  ^  {=  diu)  öä  in  Bagolino,  öa^  bröt,  tot  sporadisch 
in  der  unteren  V.  Bona*)  auf  die  ich  noch  zu  sprechen  kommen  werde*). 


1)  Ausnahmen  wieder  ü  vor  ^  und  pü  (wie  ipüma,  in  Rnmo  iplümg). 
2)  Aber  iä  und  -ü  {-tUus).  8)  Aber  diüfi,  pütf  ans  -n,  vgl.  Parad.  145  und 
Noten.  4)  Gärtner  gibt  auch  in  Canevo  (unt  Nonsbg.)  offenes  ü  vor  ri^düru, 
•obteüru,  *me(n)9üra)  an.  6)  In  Darzo  auch  dö  =  *düi,  duo.  6)  Zwei 
d-Scbreibungen:  pdf,  9egör  aus  der  Bendena  sind  als  £  zu  lesen,  ebenso  das  ö 
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4.  Qaantitftt  des  u.  Bevor  ich  anf  die  Deatdng  dieser  quali- 
tativen Verschiedenheiten  eingehe,  möchte  ich  noch  anf  einige  Erschein- 
ungen za  sprechen  kommen,  welche  meiner  Ansicht  nach,  mit  den- 
selben in  engstem  Zasammenhange  stehen.  Zunächst  ist  die  Quantität 
zu  beachten,  ü  bleibt  lang  in  freier  Silbe,  wird  aber  in  Posizion  zu 
kurzem  ü  verkttrzt^).  Nur  wo  in  Posizion  ü  oder  £  herrscht,  ist  der 
Vokal  lang  und  ein  kurzes  ü  oder  £  habe  ich  nie  gehört.  Ausnahme 
bildet  nur  das  kurze  ü,  (ßm  =  */eifte  etc.),  das  seine  Quantität  dem 
Nasalier ungsprozesse  {pvm^  bem,  ßm  etc.)  verdankt,  dem  aber  langes 
Ü  und  ü  in  füm  (*Jümu  etc.)  zur  Seite  steht.  Das  kurze  ii  in  tsü 
resp.  tsi  (culeua)  ist  als  in  Posizion  stehend  zu  betrachten. 

5.  a,  kü  zn  txü^  g^  za  djü.  Von  grösster  Wichtigkeit  scheint  mir 
aber  die  Palatalisierong  des  A;  und  g  vor  lat.  ü  zu  sein  (txü,  djü),  wie 
sie  im  Westladinischen  und  neuerdings  durch  Salvioni  in  den  lom- 
bardischen Alpendialekten  ^)  in  weitem  Umfange  nachgewiesen  wurde. 
In  meinem  Forschungsgebiete  ist  Bagolino  mit  den  bereits  von  Sal- 
vioni angeführten  Formen  {tSi  und  tsü^  stsdmi  etc.  vgl.  unten  Note), 
der  Hauptvertreter  dieser  Erscheinung. 

b.  Die  verschiedenen  Fälle,  in  denen  h  und  g  zu  tx^  dj  wurden,  lassen 
sieh,  abgesehen  vom  gemeinrom.  *tx  vor  reinpalatalen  Vokalen,  in 
vier  Gruppen  bringen,  tx  vor  a,  tx  im  Auslaute,  das  ich  als  analogische 
Bildung  auffasse,  {lontx  nach  londja^  bantx  nach  bantxa^  danach 
Stgmetx  etc.);  vor  ü^  und  vor  d,  9,  0.  Charakteristisch  ist,  dass  die 
Palatalisierung  des  k  auch  in  den  Lautgruppen  kra,  gra^  krq,  grq,  krü^ 
grü  in  gewissen  nordwestlombardischen  Mundarten  eintreten  konnte'). 
Dass  das  r  allein  die  Palatalisierung  bedingt  hätte,  ist  nicht  gut  denk- 
bar;  in  der  V.  Antrona  steht  der  sing,  ndgar  neben  dem  plur.  nidjar 


das  Dr.  Zanetti  aus  Bagolino  der  Arbeit  Salvionis  (vgl.  unten)  beisteuerte. 
Ich  finde  in  meinen  Notizen:  di{i&  (und  gvts)  sowie  arjtxieMan.  1)  Kurzes  ü  in 
tut,  hrüt  *  (tattu,  hrüttu  vgl.  pag.  580f.)  und  den  Buchwörtern  müt,  ütil,  wo  das 
ü  im  ganzen  Lombardinischen  wie  vor  tt  in  Posizion  stehend,  behandelt  wird 
(vgl.  pag.  572)  2)  Das  mehrfach  zitierte:  La  rtsolueione  palatina  di  heg 
nelU  Alpi  lombarde.  G.  Salvioni  in  Stndi  d.  fil.  rem.  1899.  Anzufügen  ist 
tfüX  in  den  Lumezzane  und  ein  leichter  palataler  Spirant  in  den  Lantgruppen 
kxö,  kxü,  den  ich  in  Gandino  regelmässig  hörte.  3)  Ich  hatte  vor  Kenntnis  der 
zitierten  Arbeit  Zweifel  In  die  Palatalformen  fUr  Ära,  gra  und  ko,  go,  weiche 
Ascoii,  respektive  sein  Gewährnmann  (A.  G.  I,  p.  226—227)  fiir  Tassullo  angibt, 
gesetzt  (vgl.  Parad.  12  not.  6).  Wenn  sich  meine  Skepsis  für  die  lebende  Mund- 
art auch  als  woblbegründet  erwies,  wage  ich  es  doch  nicht  mehr,  zu  entscheiden, 
ob  sie  nicht  vielleicht  einer  älteren  Epoche  angehörten;  sie  sind  theoretiach 
wolil  möglich. 
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mit  f-Umlant.  Es  hat  also  in  *n^gri  das  aoslaut.  i  zunächst  das  vor* 
hergehende  r  zu  r'^),  dann  das  g  selbst  za  df  gewandelt.  Dass  auch 
die  halbpalatalen  Vokale  a  {q)  ö,  ü  ähnlich  wie  i  hätten  wirken 
können,  ist  an  sich  nicht  wahrscheinlich.  Ausserdem  verlangt  k^,  kd 
in  Posizion  zn  txq  den  Einschub  eines  j  zwischen  die  Gnttoralis  und 
den  Telaren  Yokal,  welchen  ich  faktisch  im  IV.  Teil  17  c  und  V.  Teil 
9  c.  d.  lautlich  begründen  werde.  Ein  ähnliches  eingeschobenes  J  hat 
auch  vor  dem  ö  (aus  üd—jd)  bestanden;  und  es  ist  mithin  viel  wahr- 
Bcheinlicher  ein  djres  {^^grqssu)  aus  *gr)i8  abzuleiten^);  als  das  ö  resp.  e 
als  direkt  bedingend  hinzustellen.  Es  erübrigt  nun  das  k  Tor  a  und  ü, 
und  auch  hier  halte  ich  dafHr,  dass  ursprünglich  j&^jü  gesprochen 
wurde,  welche  einerseits  den  Wandel  des  a  zu  f ,  ü  zu  ü  hervorrief, 
andrerseits  mit  k  heutiges  txff,  tjfi  {c^q^  dßi  etc.)  ergab. 

€.  Um  diese  Ansicht  zu  stützen;  sollten  Spuren  des  txa  und  txüy 
in  noch  weiterem  Umfange  nachgewiesen  werden  können  und  eine  Rück- 
bildung zu  ka,  kii  im  weiten  Polande  begründet  werden ;  ausserdem 
soll  untersucht  werden;  ob  sich  nicht  Spuren  eines  derartigen  vor- 
geschlagenen y  auch  vor  anderen  Konsonanten  finden.  Für  die  Alpen- 
mnndarten  ist  dank  dem  unermüdlichen  Eifer  Salvionis  txü  genügend 
belegt;  dass  auch  txa  an  den  lombardischen  Seen  geherrscht  habe; 
Termutet  derselbe  Autor  und  in  Bezug  auf  Südtirol  vgl.  in  diesem 
Punkte  I.  Teil  21.  a. 

d.  Von  den  beiden  Formen,  welche  in  weiterem  Umfange  t/ü  (ckin) 
statt  hi  zeigen;  ist  leider  keine  für  eine  organische  Entwicklung  aus 
k  +  *iü  beweiskräftig,  itsüma  neben  ikuma  wird  von  Salvioni  aus 
sekundärem  ♦  skluma  (Krit.  Jahresb.  I  p.  121  und  Z.  f.  r.  Ph.  XXIII 476) 
überzeugend  abgeleitet').  Umgekehrt  scheint  mir  aber  das  iküma 
des  lombardischen  Tieflandes;  ebenso  wie  das  Südtiroler  kama,  erst 
aus  ikjüma  gebildet  zu  sein  und  wie  in  den  ihm  benachbarten  Berground- 
arten  2Mi*dduma^)  zurückzugehen.  Zum  zweiten  Fall;  vor  vortonigem 
ü\  stxirdtf  stsidät  neben  SkircU  vgL  man  icureuil  (Meyer-Lübke  Rom. 
Gram.  I  pag.  34) 

6.a.jü  vor  Nichtgutturalen.  Anders  steht  es  mit  dem  y  vor  ü 
und  nach  nichtgutturalen  Konsonanten.  Auf  dzeir  aus  *djür  in 
Bergün  werde  ich  noch  zu  sprechen  kommen,  Vor  n  haben  wir  nüka, 
das  allerdings  wie  iiqk  infolge  der  besonderen  Lautgestalt  seines  Ety- 


1)  *nqigri  zn  ^n^igrj  wie  cottt  zu  ^caij.  2)  Vgl.  V.  T.  9(1.  3)  schiuma, 
*  Muma  wie  apiuma  spluma  vgl.  auch  fiütni  in  der  Y.  Camonica  (dtscb.  flaum, 
faum^  Schaum).  4)  Vgl.  noch  Meyer-Lübke  Rom.  Gram.  I  pag.  72  mit  anderer 
Deutung« 
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mons  nucleus^)  auf  den  ersten  Anblick  nicht  recht  beweiskräftig  scheint. 
Wenn  man  aber  bedenkt,  dass  andrerseits  gerade  die  ttbrigen  FftUe 
▼on  anlant.  lat.  nü:  *nüdu,  "^nüUu,  "^nümeru  nnd  alle  von  nübere  be- 
einflnssten  Yerwandschaftsnamen  im  Ijombardischen  Ansnahms- 
Stellungen  beanspruchen,  wird  man  eher  geneigt  sein,  gerade  iiüka 
ans  ^njüklja  (im  Wege  der  Dissimilazion)  abzuleiten  nnd  toskanisches 
gnucca  neben  nucca  nach  Oberitalien  zu  verweisen^).  Ein  arabisches 
nuc/M  (Kört  5664)  mögen  die  gelehrten  Ärzte  (bis  heute !)  gebrauchen, 
doch  kann  ein  Kunstausdruck  gerade  in  diesem  Falle  kaum  als  Etymon 
angesetzt  werden. 

b.  Vor  Labialen,  und  ebenfalls  fast  nur  im  Anlaute,  lässt  sich  sowohl 
erhaltenes  y  als  auch  unorganischen  Schwund  eines  sekundären  y  ans 
M  +  lü  nachweisen.  Vor  allem  sttdtirol.  biüm  ostlomb.  biöm  sffem, 
westlomb.  biüm  aus  *albufnen^).  Sodann  pü  ans  plus,  das,  soweit  ich 
es  verfolgen  konnte,  im  WestlombardischeUi  sowohl  im  Ber^nd  als 
in  der  Ebene  wiederkehrt,  jenseits  das  Po  im  Alto  Mouferrato  und  im 
Piemontesischen  zu  pi  wurde*).  In  Parma  und  Piacenza  setzt  sich 
pti,  pö  fort,  das  sich  auch  über  das  ostlombardische  Tiefland  erstreckt 
und  ins  Yeronesische  hinttberreicht.  Die  bergamaskischen  Alpen- 
dialekte scheinen  pW,  piö  (V.  Teilina :  piü)  neben  pü,  pö  vorzuziehen, 
ebenso  herrscht  auch  im  Westladinischen  nach  Gärtner  pli^  plü  neben 
pi  pü  vor.  Anderer  Natur  als  dieses  westladinische  pi,  das  mit 
sonstigem  i  aus  ü  gebildet  wurde,  ist  das  pi  im  Veronesisch-Vizen- 
tinischen*)  das  seinerseits  auch  ins  eigentliche  Venezianische  (pi,  pir 
tost)  und  ins  Furlanische  (pi,  pii^  neben  plui)  verfolgt  werden  kann. 
DiiBses  pi  des  nordöstlichen  Oberitalien  lässt  sich  sehr  wohl  aus  der 
Vortonigkeit  von  plus  im  syntaktischen  Verbände  ableiten.  *plU'tostu 
und  *plU'beUu  mussten  ebenso  pit^St,  pi  bfl  ergeben  wie  pltwiale  zu 
pivial  (Meyer-Lttbke  Born.  Gram.  I  288)  wurde*).  Es  lag  nun  nahe, 
das  lombardische  pü  neben  plü^  piü,  das  auch  in  meinem  Unter- 
suchungsgebiete vorherrscht ''),  dem  pi  zur  Seite  zu  stellen;  und  Sttd- 
tirol kann  fOr  den  Wandel  *pjü  -pü  in  Vortonigkeit  sogar  eine  genaue 
Parallele  in  ior,  iür  aus  *Sjor  *8{e)nore  aufweisen.  Was  aber  damit 
nicht  erklärt  werden  kann,  ist  die  Mouillierung  des  l.    Vortonig  plü 

1)  Schnchardt  Rom.  Etym.  U^  vgl.  noch  pag.  585.  2)  Ueber  üfh 
IV.  Teil  16.  a  und  Note.  8)  Fflr  albumum  (Salvion.  Fönet  d.  dial.  miL).  Ein 
Safßzwechsel  mit  der  Trennung  *  albur-umen  ist  unwahrscheinlich.  Auch  der  von 
Parodi  (Rom.  XXVIl  p.  224)  aufgestellte  Zusammenhang  mit  tülia,  ^büia  ist 
mir  nicht  Überzeugend.  4)  Ebenso  pi  BagoHno,  vgl.  pag.  578.  5)  Altveron. 
pi  neben  pu,  plui^  bei  Ruzzante  pi,  6)  In  Sttdtirol  als  venetisches  Fremdwort: 
pivialy  pevial,  piv^la.    7)  Noch  1424  wird  alttrient,  plu  neben  piu  geschrieben. 
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bleibt  nämlieh  im  NoBsberg-Sulzbergischen,  BeBdena,  Bagolino  und 
Ledro  ebenso  erhalten  (jplümdi)  wie  sonstiges  pl.  Hingegen  fällt  es 
anf^  dass  in  Sttdtirol  wohl  iplüma  mit  ipüma  wechseln,  ein  ißfünta 
aber  anch  in  Mundarten,  die  pl  za  pf  werden  lassen,  nie  yolkstttmlich 
ist  Es  mnss  mitbin  nnter  dem  Akzente  in  der  Grappe  plü  ein  be- 
sonderer Grund  vorhanden  gewesen  sein,  das  l  zu  monllieren,  was  fttr 
meine  Annahme  des  älteren  *jü  spricht,  das  dann^  und  nicht  bloss  in 
Yortonigkeit,  zu  ü  wurde  ^).  Dem  pü  schliesst  sich  bü  an,  das  mit 
Recht  (nach  Meyer-LObke),  „gewissermassen^  auf  ein  *{h)abe-utu  (zu 
habeo)  zurttckzuftthren  sein  wird,  dem  sich  in  Oberitalien  teilweise 
aneh  die  Formen  fttr  "^sapütu  angliedern  ^.  Das  erhaltene  b  verlangt 
ein  älteres  (a)biü.  Endlich  Mouillierung  von  sekundärem  pl  in  Ledro 
püd,  die  Nachteule  zu  ^plurire-prurire  (vgl.  Flecbia  A.  G,  III  p.  144) 
mit  y-Schwund.  piürar,  das  daneben  fortbesteht,  geht  nicht  einfach 
auf  das  lateinische  Etymon  zurück,  welches  vielmehr  mit  plörare 
vermengt  wurde  und  das  häufige  plurar  (auch  Nonsberg.)  in  den  ober* 
italienischen  Mundarten  älterer  und  neuerer  Zeit  ergab'). 

c.  Dies  sind  die  Momente,  welche  in  mir  den  Gedanken  wach- 
riefen, das  lombardische  U  ans  einem  älteren  jü,  Jü  entstanden  zu 
denken,  wozu  Sttditalien  (yu  in  Buvo,  tu  in  Matera,  Meyer-Lttbke 
Born.  Gram.  I  pag.  75)  die  beste  Parallele  bieten  würde,  woneben 
tjber  freilich  auch  andere  romanische  Gebiete  in  Betracht  kommen 
mllssten*). 

7.  a.  Oberital.  u  ü  neben  u.  Die  qualitativen  Modifikazionen 
des  ü  haben  sich  daneben  als  bedingt  erwiesen  und  zur  Elarlegung 
derselben  will  ich  wieder  die  zispadanischen  Mundarten  zu  Bäte  ziehe 
und  dabei  besonders  auf  die  Parallelen  von  ü  und  i  Bttcksicht  nebmen. 
Wenn  ich  dabei  nicht  dieselbe  Beihenfolge  in  den  Mundarten  wie  bei 

1)  Die  ostlombardiBchen  Formen  plö,  piö  dürften  mit  dem  «-Schwand 
^plüj  snsammenhängen,  vgl.  gUUse^  gUzie  in  Bagolino  neben  sonstigem  dz  = 
gl.  2)  Auszugehen  von  altfurl.  ayhuty  heutigem  imhut  (^hdbjuiu)  neben  vut 
(halnOu),  ebenso  lomb.  hü  neben  vü,  während  westlad.  na,  djü  sogar  einer  Kurz- 
form *a{p)jutu  lautlieh  entsprechen.  Das  Zentralladinische  aXbü  (abu)  salbü, 
(tfopw)  aus  *  a%tt(t«  kommt  seiner  Vorliebe,  j  durch  l  zu  ersetzen,  nach,  (vgl. 
noch  Bagol.  t^pte  neben  savie,  südtir.  iavü^ygl  im  Übrigen  Meyer-Lttbke  Rom. 
Gram.  IL  p.  371.  3)  Ausser  prüire  und  plörare  noch  piulare,  das  in  dieser 
Wortsippe  eine  Bolle  spielt  und  bereits  von  Tobler  (Ztschr.  f.  rom.  Ph.  lY  p.  183, 
gegen  Canello)  von  piarare  getrennt  wird.  Mit  einem  anzusetzenden  ^pjubliku 
wird  endlich  die  alte  Metathesis  zu  plubic  (Konsb.  plübex.  Cod.  Wang.  plubeghis, 
1185,  altvenez.  Flübieo  schon  955,  985  Plovega  829  etc.)  zusammenhängen. 
4)  Man  beachte  i^  im  Normanischen,  iü  =  lat.  ü  im  Anglononnanisohen  auch 
pü,  5A  im  WaUonischen,  wo  besonders  dasi^  ans  ü  fttr  Oberitalien  von  Interesse  ist. 
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f;  ff  9}  9  einhaltei  po  möge  diese  Inkonseqnenz  einer  besseren  und 
klareren  Groppierang  des  Materials  in  diesem  speziellen  Falle  zu  Gate 
gehalten  werden.  Das  Sttdtiroler  ü  findet  sieh  in  Poscbiavo  vor  Ve- 
laren (uva,  ^cru{(t)a,  *nu{d)u^  -*ii(rf)tf  wieder;  dem  sonst  im  ti-Gebiete 
vielfaeh  u  (so  im  Canevese);  dann  wieder  in  der  V.  Seriana  {ua)  brescian. 
(tta,  encua\  in  der  t^-Zone  von  Bormio  aber  o  {mof  »a  tnügus)  ent- 
spricht. Aach  ü  aas  I  kann  hentiges  ü  ergeben,  wie  prüm  zeigt.  In 
Sttdtirol  selbst  war  das  Ü  nicht  bloss  von  Velaren  beelnflasst;  sondern 
aach  von  Palatalen,  was  in  Verbindong  mit  tut,  tiUf  etc.  gewisser- 
massen  an  eine  Umlaatswirkang  erinnert.  Hält  man  hieza,  dass  dem 
borm.  mof  aach  pogti  zar  Seite  steht  and  dass  im  brescian.  das  genaue 
Korrelat  zam  ü  Sttdtirols  das  ostlombardische  ö  aas  ü  ist,  so  wird 
man  sich  mit  der  einfacheren  Deutang  des  ü  Tor  labialen  infolge 
stärkerer  Velarität  nicht  mehr  glatt  zafrieden  geben  können. 

b.  ü  im  Ostlombardischen.  Im  Brescianischen  sind 
zweierlei  Bedingtheiten  des  ö  neben  normalem  ü  aaseinanderzabalten. 
An  das  Posizionsgesetz  mahnt  das  ö  in  gedeckter  Silbci  das  neben  ü  in 
freier,  die  Regel  bildet^).  Mit  diesem  Posizions-d  geht  noch  d  im  Aus- 
laate:  so  {dSö),  piö^),  vor  m  and  nicht  nasaliertem  n  {löm,  römeSfbidm, 
föm^fön^  öna,  löna*),  endlich  in  (öt,  bröt,  tnSt  (fem.  töta,  br&ta^  mötä) 
mötola  ötely  ajött  (aber  cyüdä),  die  behandelt  werden,  als  stünden  sie 
in  Posizion.  bdba  geht  nicht  anf  upupa,  sondern  aaf  ein  ^upApia 
(sfidtirol.  lüpia)  zarttck  and  assoniert  mit  d$be.  Daneben  weisen  bröi 
plar.  brüts,  tot  plar  täts,  fröt  neben  triita,  pfn  neben  znUf  in  Anfo 
und  ähnlich  in  Trobiolo*),  and  der  V.  Camonica  aaf  eine  Art  Um- 
laatang  hin,  während  allerdings  in  Montechiaro  amgekehrt  HU,  brüt, 
plar.  tötiy  bröti  erscheint,  woza  man  das  Nämliche  im  sUdtiroler 
Wechsel  von  ü,  ü  vergleichen  möge.  Zar  Umlaatang  stimmt  aach 
das  ö  in  mög  {tnügus,  vgl.  ua,  encua^  Bormio  mof)  in  freier  Silbe. 
Dieses  d  aas  ü,  das  östlich  (nach  Papanti)  bis  Cavriana,  Gaidozzolo  and 
Gastiglione  reicht,  nördlich  in  der  oberen  V.  Camonica  nicht  mehr  zn 
hören  ist*),  verliert  sich  aach  (sttdlich)  gegen  das  Tiefland  hin.  Weder 
der  Unterlaaf  des  Mincio  (Mantaa)  noch  des  Oglio  (Canneto  and 
Bozzolo)  bringen  dafür  Belege.  Westlich  setzt  «s  sich  aber  in  reicherem 
Masse  in  den  Schwestermandarten  des  Bergamaskischen  fort  und 


1)  Ausser  in  Fremdworten:  hüaaok^  pülpit,  sperlütia  (and  sperlöüa),  dann 
vor  zi  hüz,  brüz,  gabüz  aber  rösen,  encösen  {*incimo),  endlich  beachte  biüsai 
neben  biöaca,  2)  Neben  pü.  3)  ön  neben  cfjü^  diu,  jü,  sodmnn  eüna.  4)  tot, 
töta  plar.  tütf  (bei  Sal6,  vgl.  aach  Papanti).  5)  Das  ö,  das  Papanti  fOr  Breno 
aosschliesslioh  angibt,  gehört  dem  ceto  cUtadinesco  an. 
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greift  hier  zum  Teile  ttber  die  brescianisohe  Bedingtheit  des  o  hinans. 
Insbesondere  amThaleiogang  znrV.  Brembana  scheint^  ausser  vor  freiem 
m  und  nicht  nasalierten  n  auch  vor  r  und  l  (m8r,  dör^  pör,  köl)  darch- 
gefUhrt  zn  sein.  Anch  in  den  Dichtungen  Roggieris  (gebttrtig  in  Sta- 
hello  in  der  untersten  V.  Brembana)  lassen  sich  diesbezügliche  Formen 
mitunter  belegen,  ü  in  Posizion  scheint  dem  t  parallel  gegangen  zu 
sein.  Wenn  in  der  ganzen  Provinz^  wie  Tiraboschis  Transkripzionen 
es  wahrscheinlich  machen,  eine  Zone  existiert,  welche  auch  in  Posizion 
bloss  ü  kennt)  so  glaube  ich  dieselbe  in  der  obersten  V.  Brembana 
vermuten  zu  dürfen  ^),  Folgender  kme  +  t  kann  ü  mehrfach  erhalten : 
ffrüSia  (V.  Imagna)  grüßa  (Olera),  grüSa  (neben  grösia),  i^ij^tWlÄt, 
kalüdS^ny  rüd&in^  gabüs  (neben  gjöts,  minöts  in  Gandino),  endlich  früaen 
{^ftd^go\  sgrüzy  büs^  scaramüssola^)  in  der  V.  di  Sclave)  und  in- 
eiigen  (in  der  V.S.  Martino*)).  Folgender  Velar  wirkt  in  freier  Silbe 
Ähnlich  wie  im  Brescianischen:  öa  (in  der  unteren  V.  Brembana  und 
der  V,  di  Sclave  üa)  möf  (tnügus,  in  der  V.  di  Solaye:  mäf).  Mit 
tsa  ist  yielleicht  auch  das  nicht  weiter  lokalisierte  u  in  duTy  cul,  us, 
bu8,  ura  in  der  obersten  V.  Seriana  zu  suchen,  womit  ein  wertvolles 
Bindeglied  zwischen  den  t«-Zonen  Sttdtirols,  Bormios  und  des  Nordwest- 
lombardischen gegeben  wäre.  Oenauere  Kenntnis  dieser  Mundarten 
thut  da  Noth.  In  der  oberen  V.  Seriana  belegt  Tiraboschi  auch|>f^, 
das  sich  an  die  brescianischen  Formen  anschliesst.  Von  ^-Formen, 
welche  Tiraboschi  bringt,  {sgem  und  bietn,  gepa  misquel)  konnte  ich  das 
auch  in  Sttdtirol  Unregelmässigkeiten  aufweisende  mßSkgl  in  Parre  lokali- 
sieren. Eine  lautliche  Deutung  dieser  3  Formen  wage  ich  nicht  zu 
geben.  Eigene,  bemerkenswerte  Wege  geht  vielfach  sücidu  und  ex^ 
süctu  die  vielfach  ü  statt  zu  erwartendem  ö  ergeben;  auch  nüÜ,kriUS, 
seüti  =  nüdi  etc.  sind  zu  erwähnen,  lieber  At/Ü,  txö  in  Gandino  vgl. 
man  pag.  568  not.  2.  Unklar  ist  mir  rös  (auch  bresc.)  neben  giüs^ 
und  biöda  in  der  V.  Imagna*). 

c.  ü  im  Nordwestlombard|ischen.  Dieses  ostlombardische  8 
aus  lateinisch  ü  setzt  sich  ziemlich  weit  spurweise  nach  Westen  fort. 
In  Lecco  schreibt  Papanti  /besä  (lomb.  füss),  im  Nordwesten  des 
Comersees  ist  mir  eppd  (Monti),  in  der  Albosaggia  öm  {uno\  in  Po- 
Bchiavo  aus  sekund.  ü:  ligoeur^)  bekannt  geworden.    In  Busto  d'Arsizio 

1)  Ans  der  Y.  Brembana  ohne  nähere  Bezeichnung:  iüiy  stürlo,  büsoi^  ans 
Olmo  güssa  (Tirab.)  2)  =  nScharmützel"  mit  seltsamen  Bedentangswandel  nach 
Tiraboschis  Wörterbuch.  Parallel  zn  diesem  ü  steht  die  Lautung  itützen  = 
Stutsen  in  Gandino.  3)  Hieher  auch /ra  (V.  S.  Martine)  =zfruge8.  vgl.  ^frügia 
pag.  579.  4)  Bchliesslich  wieder  wie  im  Brescianischen  möt,  ajöi^  aöta,  plö, 
piö,  böta  etc.    5)  Vgl.  pag.  586  f. 
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(Pap.)  voena  Deben  unbetontem  ouna.  Im  Maggia-Oebiete  bieten  die 
Etyma  cüspus,  *cüleus nnd  germ.  busk^)  keinen  sicheren  Anhalt.  Wichtig 
ist  hingegen  wieder  die  V.  Ansasca  (Vanzone)  mit  töU^  tötta,  ön^  nei9n 
nnd  anslantend :  piö  (and  pi)^  biö;  gno  (fem.  gnova)  vio  {voltUo)  podS 
anch  8Ö  neben  sü^  lü^  pur  etc.  Dieses  ö  im  Anslante  kehrt  in  der 
Provinz  Novara  (Terdobbiate,  Romentino*),  Marano,  Oleggio,  Borgo- 
manero) mehrfach  wieder'). 

d.wimSttdo8tlombardischen  nndEmilianischen.  Im  Sttd- 
westlombardischen  scheint  sich  das  d  neben  t2  ttber  Crema  (nicht  Liodi), 
Cremona,  Olmenetta;  Viandana  nnter  ähnlichen  Verhältnissen  wie  im 
Brescianischen  entwickelt  zn  haben  nnd  schliesslich  jenseits  des  Po 
vor  Nasalen  nnd  im  Anslante  (Piacenza :  -dt,  pö^  so,  Bobbio  carchicßn^ 
8ö^  auch  Alessandria: y^tt;  amdn),  weiterznleben.  Es  schliesst  hieran 
das,  dem  e  ans  t  entsprechende^  o  ans  ü  des  Emilianischen  an,  das 
znnächst  im  Tieflande  der  Provinz  Parma  nnd  in  Reggio  nnr  im  Ans- 
lante {lo,  pio)  nnd  vor  freiem  n  (teils  als  o,  teils  als  (m\  weiter  gegen 
Osten  hin  anch  vor  m  nnd  in  Posizion  {toUf  bratt,  gost  ingiaria  etc. 
bekannt  ist^). 

e.  Entstehung  des  lomb.  ö  n.  s.  w.  Znr  Entstehung  des  S 
sind  drei  Momente  festzuhalten.  Erstens  entspricht  dem  d  im  fi-Oebiete 
einerseits  ü  in  Sttdtirol,  andererseits  o  in  der  fi-Zone  der  Emilia. 
Zweitens  war  der  Wandel  des  lat.  ü  zu  ö  (o)  von  jenem  des  f  zu  « 
anter  den  nämlichen  Bedingungen  und  fast  in  derselben  lokalen  Ver- 
breitung begleitet.  Drittens  kann  das  o  und  ü  erst  aus  ü  entstanden 
sein,  da  auch  sekundäres  ü  aus  velarisiertem  I  den  Wandel  mitmachte 
(prüm,  pröm  etc.)  Die  Art  der  Bedingtheit  dieses  ö  (o)  aus  ü  (u)  und 
e  aus  t  (in  Posizion,  in  freier  Silbe  vor  Nasal,  seltener  auch  vor  r 
und  /  und  im  Auslaute)  lässt  es  mir  ausgeschlossen  erscheinen;  dass 
eine  echte  Diphthongierung  des  ü  zu  6u  (ü  zu  (Hl,  f  zu  Ü)  voran- 
gegangen wäre.  Der  Laatvorgang  kann  vielmehr  nur  jenem  entsprochen 
haben,  der  nicht  diphthongiertes  f  (und  p)  zu  ;  {q)  werden  liess.  Also  hat 
ü  bestanden,  ehe  das  Posizionsgesetz  zu  wirken  begann  und  Ü  im  stärkst- 
betonten  Auslaute')  offener  gesprochen  werden  musste.  Ausserdem  scheint 
aber  dieses  ö  mit  dem  Schwunde  des  /  vor  ü  in  gewissen  Belazionen 
gestanden  zu  haben,  wie  regelmässig  pld  (mit  dissimiliertem  j)  neben 


1)  Vgl.  IV.  Teil  19.  c.  2)  Auch  teut,  veun,  aber  lu.  3)  In  Varallo  auch 
leucc,  4)  Insbesondere  Bologna,  Bavenna,  auch  Faenza  nach  Mossafia  (Dar- 
stellung der  romagnoliachen  Mundart.)  Interessante  Formen  bei  Papanti :  ingia- 
ria (Savignano  mit  ati  -f  n  ans  ^pn),  tautt^  UmUa  (Pavullo)  leu  (Codigoro)  wie 
9  zu  eil  vgl.  IV.  Teil  17.  Ä)    5)  Vgl.  pag.  473  H.  Teü  21.  h. 
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püj  biü8ca  neben  crösca,  djü  neben  ^  etc.  zeigen.  Es  liegt  auch  nahe^  dass 
ein  erhaltenes  ;  dem  Wandel  von  folgendem  ü'  za  t^  aufhalten  konnte. 
Mit  einer  fthnlichen  dissimilatorischen  Wirkung  eines  folgenden  Halb- 
vokals anf  den  Yokalanlaut,  wie  er  für  *pljüi^plö  angenommen  wurde, 
bringe  ich  die  scheinbaren  Umlaute  des  ü  vor  Velaren  und  Palatalen 
in  Zusammenhang.  So  wurde  in  Bormio  *fnu6yu,  *pu6nu  vor  der 
Akzentverlegnng  zu  mof,  pogn  *),  so  entstand  bergam.  mof  aus  nyü'yUf 
und  so  muss  endlich  das  Sttdtiroler  ü  zu  erklären  sein,  wo  das  /  vor  u 
schwand,  ehe  sich  die  Assimilazion  von  jü  zu  jü  vollzogen  hatte. 
Wo  bloss  vor  Velaren  ü  resp.  u  erscheint,  hatte  das  folgende  v  die 
assimilatorische  Kraft  des  vorhergehenden  J  paralysiert.  Alle  diese 
Erscheinungen  müssen  stattgefunden  haben,  als  der  Hauptakzent  auf 
dem  Vokalauslaute  lag^). 

/.  ü  im  Westladinischen.  Noch  zwei  Gebiete  mit  bedingtem 
Lautwandel  des  ü  sind  zu  erwähnen,  das  West-  und  das  Zentral- 
ladinische.  In  jenem  zeigt  die  Gleichbehandlung  von  nüdu,  crüduj 
*palüdu  (Ascoli  A.  G.  L  pag.  33)  -ütu  mit  -itu^  Uu  etc.,  dass  auch 
dieses  Obwaldische  e  aus  i  {ü)  wie  d  im  Lombardiscben  bei  fallen- 
dem Akzente  gebildet  wurde.  Posizionsü  und  i  wird  nur  in  Unter- 
halbstein zu  e.  Dasselbe  geschieht  in  freier  Silbe  vor  Nasal  (fümu^  ünu 
assonierend  mit  prttnu,  tnnu)  und  r  (düru,  obscüru  wie  -^e  ete.)  üva 
geht  vielfach  mit  -ütUy  seltener  mit  vioere,  pülice  mit  millej  nicht  aber 
mit  filu.  Entsprechend  dem  V  ist  also  jü'  (Palatalisierung  des  k) 
vorauszusetssen. 

In  Surmeir  wurde  daneben  anfangsbetontes  *j%  *fi  ttber  *{»' 
(vgl.  pag.  473)  zu  Si  (im  Engadin  blieb  *ili  etc.)  diphthongiert, 
ein  Vorgang,  der  aber  in  eine  späte  Epoche  fiel.  Beachtenswert  für 
die  ganze  Erscheinung  ist  besonders  dzekr  in  Bergttn  aus  *dj*ür^ 
*dz6ir  neben  itxikr^  doch  auch  Stalla  mit  dn  -ünu  wie  ven  = 
vinu.    Erwirkung  vor  Palatal  und  Velar  ist  besonders  in  Oberhalb- 


1)  Ähnlich  erklärt  Bich  altvenez.  FUytegti^  andererseits  Ferosa,  doxe^  vgl.  noch 
p.  591  n.  4,  3)  Bei  diesem  hohen  Alter  der  Erscheinung  ist  es  seltsam,  dass  das  Alt- 
lombardische IQr  dieselben  keine  Spuren  erkennen  ISsst.  PaUg  scheint  ü  -{•  n  und 
r  nicht  ö  sondern  o  resp.  u  gesprochen  zu  haben,  so  Prov.  Strofe  85  cwnuna  im  Reim 
mit  '(ma\  Strofe  106,  noritura,  natura  pura  und  lavora,  Ersteres  schliesst  sich 
an  altvenez.  /on,  föne  (wie  prane),  frl.  caman  (worüber  schon  Salvioni)  ent- 
sprechend -fno  zu  ^(no  an.  Beachte  auch  bei  Bescapö  adun  Vers  1449/50  in 
Assonanz  mit  louo  (E.  KeUer,  Die  Sprache  der  Beimpredigt  des  P.  d.  Barse- 
gapö  pag.  40).  Über  ü  zu  t  vor  Palatal  und  Velar  (pi  inehieen,  Mi,  fim, 
tehima.etß.)  vgl.  lY.  Teil  9.a.  Als  ö  zu  lesen,  sind  vielleicht  altlomb.  bio, 
rtcfvode. 
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stein  dentlich  mit  amei,  fadeiä^  veif^  reiva,  fefßa  ans  {;  fege  iqeisa 
seiula  aas.  ü^).  -ütu  wurde  im  Engadin  von -1^ in  analogiscbem  Wege 
verdrängt.  Dasselbe  findet  sieh  in  der  Brianza^);  in  weitestem  Masse 
im  Bergamaskisehen,  weniger  in  der  mittleren  V.  Camonioa  und  in 
Bagolino.  Den  Ansgaogspunkt  dürften  Bildungen  wie  *9äfjo  —  ^  so- 
pftu  (vgl.  vicent.  sapio,  Bnzzante:  Mo)  *v6ljo  —  ^votttu  eto.  gebildet 
haben.  Inflom  {fium\  pltwia,  scheint  wieder  die  Dissimilazion  Aesju 
frühzeitig  eingetreten  zu  sein. 

g,  ü  im  Zentrall  adinischen.  In  der  zweiten  ladinischen  fl-ZonC; 
im  Abteythale  setzt  in  St.  Leonhard  resp.  schon  in  Stern  ö  ans  ü  im 
Auslaute  ein,  dem  sich  im  Enneberg  und  den  unteren  Thalpartien  ö 
resp.  tS  in  freier  Silbe  vor  m,  n,  r  in  %ea  und  vereinzelt  in  dot  an- 
schliessen. 

8.  a.  Alter  und  ehemalige  Verbreitung  desfi.  Bisherhat 
so  ziemlich  als  feststehend  gegolten^  dass  das  ü  des  Engadin  und 
Abteythales  erst  aus  dem  Lombardischen  Obemommen  wurde  und  dem 
ladinischen  Sprachcharakter  eigentlich  fremd  sei.  Das  •  Oraubttndens^ 
—  besonders  nach  den  Annahmen  Gärtners  und  Meyer-LObkes,  dem 
letzterer  auch  das  i  in  Monf errat  beigesellte 'X  ~~  erschien  als  eine 
Ausgleichsform  der  lombardischen  Lautung  in  einem  Gebiete,  dem 
getrübte  Laute  fremd  sind.  Ich  habe  nun  nichts  gefunden,  was  diese 
Ansicht  stutzen  könnte.  Im  Gegenteile  sprechen  die  Beste  des  dem 
ü  vorgeschlagenen  j\  die  gerade  im  Westladinischeu  besonders  deut- 
lich sind,  sodann  die  Parallele  von  *ja^  *je  (=  a),  und  *ji  (=  i) 
endlich  das  bedingte  ö  aus  ü  in  Stalla,  dem  in  Graubttnden  wieder 
genau  e  entspricht,  sehr  dafür,  dass  das  ü  im  Westladinischen  alt  is^ 
und  zum  mindestens  zwischen  diesem  und  dem  lombardischen  ü  kein 
wesentlicher  Unterschied  besteht.  Besonders  wichtig  ist  aber  der  Umstand, 
dass  zwischen  dem  u  Bormios  und  jenem  des  Nonsberg  und  Gredens 
kein  örtlicher  Zusammenhang  bestand,  und  dass  das  ü  im  Abteythale 
nicht  vom  Südwesten  importiert  wurde,  wo  es  ja  durch  das  alte  u  in  Fassa 
vom  Fleimsthaler  ü  getrennt  wurde,  sondern  vom  Norden  her  eindrang. 

b.  Die  Deutschtiroler  geben  nämlich  lat.  ü  meist  mit  ü  oder  i 
wieder,  wobei  allerdings  auf  hegeritsch  neben  hegerutscha,  rickel  {erüca\ 
grisch,  grüschen  {cfüsca),  patUsch  neben  rusen  {aerugo\  musch^  maruskel 
(labrüscä),  wegen  der  Nachbarschaft  des  Lombardiscben  wie  des  Vene, 
tischen  nicht  viel  Wert  zu  legen  ist.  Anders  steht  es  mit  den  Orts- 
namen. So  im  N  0  r  d  t  i  r  0 1 :  CuUur  (1342,  Patznaun,  CuUüra  XIII.  Jahrh. 


1)  Auch  eiUal  neben  üdl  (nach  Ascoli).    2)  Vgl.  Salvioni  Fooetio.  mHaD. 
pag.  81  nr.  48.    3)  Nach  Papanti  soheiot  es  auch  mn  Borgotaro  vorzakommen« 
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CuUür  und  OuUür  1360,  1526  heute  QaUmr),  ebendort  Qliess  nach  x 
Sohoeller  identisch  mit  Clüss  (1394  =  ^elüsae).  Unricherer  Herkunft 
sind  QaUmüg  (1609,  Galhnigk  1551  =  collis  +  mügus?)  Smume  (1288 
Smümer  1313,  Schemuren  1315,  SmOnt,  Smyrn  1329,  Smumer  1332, 
Sfiiörm  1360,  hente  Sckmim^  nach  Schneller  zu  fntlat  9mltrdfi8>,  end- 
Uch  PuUe  (1288,  «8«*  1300,  1350,  PÜU  1360,  PW/  1450,  1621,  heute 
PiU).  Im  Vintschgan:  fFo/fo^rara  (1583  bei  Nanders),  bei  Besehen 
und  Mals:  Valpaiüj  yal-ügglia,  Petragitz  (Peträgütze^  Petraguzza  1490), 
im  mittleren  nnd  noteren  Vintschgan:  Oargütz  (XIII.  Jahrb.,  Cargutz 
1344,  Oorgitz  1687,  hente  Oargitz),  Paliu  mätischa,  aus  de  Castell, 
vortonig  Müraetsch.  Bei  Bozen  Fenne  (1288,  Unne,  Vnne,  ün,  Under- 
jfnne,  Ober-yne  im  XIV.  Jahrb.  Unne  im  XV.  Jahrb.  Inn  1551,  Tnn 
1662,  beute  Unterinn^  Ober  inn).  Auch  im  Bisacktbale:  Pedrutsch 
(1288,  heute  Pedritsch,  Zvnne  (1238  Zuenne,  1288,  beute  Zinn)  in  VillnOss, 
Pälue  (1288  in  Gufidaun),  OarguU,  QargüU  (1288  heute  OargiU  in 
Lttsen),  endlich  1549  paUiuies.  Seltener  ist  u,  so  nördlich  von  Bormio 
im  Taufrerthal  und  bei  Matsch:  Culturaj  palu,  plur  [{heute,  plur  1373, 
kber  plür  1416%  im  unteren  Vintschgan:  Päludis  (1275,  Paluse 
1322,  Palam  1394>  heute  Plaus.  Das  Nonsberger  u  scheint  sich  am 
am  Eppaner  Plateau  fortgesetzt  zu  haben  {palurs  (1360),  Val-^mun 
(1333),  CuUura  de  luvai  (1220),  und  caltaür^  Claumra)  und  über  Kastei- 
mth,  Latzfons  und  das  Tierserthal  mit  dem  grednerisch-fassanischen 
u  in  Verbindung  gestanden  zu  haben.  Endlich  weist  Unterforcher  im 
Ostlicben  Pusterthale  das  dort  zu  erwartende  u  nach  Falsckgur^  le 
glamr  (clauaurae),  Plauz  (paludes).  Da  daneben  ladin.  u  aus  p  als  u 
ttbemommen  wird,  kann  ü  nicht  mit  jenem  ü  aus  dtsch.  u  in  Zusammen- 
hang gebracht  werden,  das  sich  allerdings  spärlich  in  deutschtiroler 
Mundarten  findet,  sondern  wird  umgekehrt  das  ü  im  Duxerthale  eher 
aus  der  ladinischen  Lautbildung  ttbemommen  sein. 

c.  Auch  im  Sttden  meines  Forschungsgebietes  scheint  sich  das  ü 
frtther  wesentlich  weiter  erstreckt  zu  haben;  wenigstens  ttbemehmen 
die  deutschen  Gemeinden:  Palü,  kappiUza,  Müffa^  Müge,  Tschücka, 
ZückeTj  Müscha,  vortonig  müdat^  (allerdings  neben  Mul^  FSAfik).  Andrer- 
seits scheint  sich  in  Sttdtirol  das  u  von  Roncone  ehemals  weiter  nörd- 


1)  rr  ^püöHa  (vgl.  Kört.  6143  ^pilürium),  hiezu  Flörermühle  (Vintsohgau), 
Plör  (Otzthal),  l)^ar•^««dl;  (1380  Heran),  plor  (1417  Innsbruck),  bei  Schöpft 
plara,  plärl  eine  sanft  ansteigende  Wiese.  Das  ü  setzte  sich  im  deutschen 
Muode  auch  zu  et  fort,  so  8eis  {Siusie  982,  Sevs  1356  bei  Kastelruth),  ScMeiss 
{Selüse  1159.  Slüs  1163,  Sleua  1848  zu  exdusa.  Schneller,  Beiträge  zur  Orts- 
namenkunde m  p.  48). 

BosuuilMhe  Fonohnngen  xm.    2.  37 
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lieh  erstreckt  zu  haben,  denn  heutiges  Bregütz  wird  1192 Bergosio^)  neben 
Burgusius  (1103);  Burguzo  (1185)  geschrieben,  vgl.  freies  uin  Ragoli. 

d.  Zar  Benrteilnng  des  absoluten  Alters  des  ü  in  betonter  Silbe 
konnte  ich  keine  Sttttzpnnkte  gewinnen.  Das  Altlombardische  scheint, 
seit  litterarischer  Zeit,  das  Zeichen  f/  mit  ü  gesprochen  zu  haben  nnd 
S.  Fratello  dürfte  wohl  auch  sein  ü  erst  anf  sizilischem  Boden  ver- 
loren haben*).  Zar  relativen  Zeitbestimmang  kann  im  Ostlombardischen 
der  Wandel  zu  ö  herangezogen  werden;  daraus  kann  aber  wieder  für 
das  Westlombardische  nichts  indirekt  gefolgert  werden,  da  dort  auch 
I  keine  bedingten  Veränderungen  erleidet.  Sehr  wichtig  ist  aber  der 
Wandel  von  vortonigem  u  zn  ü^  der  sich  im  Pseudodiphthongen  uo, 
iif  ziemlich  genau  verfolgen  lässt  Dieses  vortonige  ü  entstand  nach  der 
Pseudodiphthongierung  im  Westladinischen  undNordwestlombardischen, 
meist  auch  nach  dem  Wandel  dea  uq  zu  ufy  doch  vor  der  Akzent- 
Zurückziehung  und  der  Bttckbildung  der  Pseudodiphthonge.  Wird 
nun  zwischen  dem  Wandel  des  betonten  nnd  des  vortonigen  u  zu  ü 
in  Oberitalien  ein  konstantes  Verhältnis  angenommen,  so  dürfte  das 
betonte  ü  dort  relativ  jüngeren  Datums  sein  wo  der  Pseudodiphthong 
des  q  heutiges  g  statt  ö  ergibt,  also  im  unteren  Monferrat^  im  Cre- 
monesischen  und  in  Sttdtirol  in  jener  p-Zone,  welche  das  u  aus  ü  Eoncones 
mit  jenem  des  Nonsbergs  verbindet  (Tione,  Vorderjudikarien  bis  Mol- 
veno).  Dem  entsprechend  dürfte  in  Nqnsberg,  Greden  und  östlich 
davon,  soweit  der  Pseudodiphthong  als  tio,  ue  erhalten  blieb,  nie  ein 
ü  bestanden  haben,  wohl  aber  dort  wo  ö  (Bormio),  *je  (Losone,  Looo 
Misocco)  in  beutigen  u  Enklaven  fortlebt.  Käheres  darüber  im  V.  T. 
Dass  aber  das  t  aus  t2  eine  Ausgleichsform  zu  ursprünglichem  u  bilde, 
ist  zwar  möglich,  doch  scheint  mir  dort,  wo  das  vorgeschlagene  ^  teil* 
weise  erhalten  blieb,  wie  im  Westladinischen  und  Nordwestlombardischen, 
die  Annahme  wahrscheinlicher,  dass^u  seine  Assimilazion  zu^i  vollenda 
durchführte,  was  in  der  «{-Zone  durch  den  Schwund  des/ unterbrochen 
wurde. 

9.  a.  Sporadischer  Wandel  des  ü.  Verstärkt  wurde  die  Pala- 
talisierung  des  lat.  ü  nnd  späteren  jü  (ü),  in  Südtirol  und  dem  Ost- 
lombardischen durch  den  Einfluss  eines  folgenden  Palatals.  So  habe  ich 
mehrfach,  unter  anderen  auch  in  Bagolino,  ein  lombardisches  pi  neben 
pü  erwähnt,  das  auf  *p)üi  zurückgeht.  Ebendort  M  =*cüyu  neben 
t^  und  txUl^).    In  der  V.  Bona  geht  trida*)  nicht  direkt  auf  trudere 


1)  Vgl.  altvenez.  Ptrosa,  2)  Vgl.  S.  Fratello  ngiu.  3)  *ciiUu  neben  culu9 
besonders  in  ifiblvkj  hüblak^  dann  V.  Vigezzo  chi.  In  der  V.  Maggia  i^tir,  l^öf 
(Leventina  %'a«7  etc.)  mit  Beeinflussung  voneaZt^darch  *culeu.  4)  Vgl.  Schucliardt, 
Rom.  Etymol.  II. 
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znrQck,  soadeni  ist,  wie  in  zahlreichen  anderen  Worten  dieser  Mnndart 
(randa^  m^a  etc.)  daß  d  ans  d  entstanden  nnd  nichts  anderes  als 
das  lomb.  trüsa  =  * trüdja^).  Interessant  ist  hreBo.pin,  pfil  neben  di^^Ü 
in  AnfO;  wo  letzteres  das  vorgeschlagene  j  im  c£?  auflösen  konnte, 
w&hrend  pjün  die  Assimilazion  dnrchftthrte*).  Unsicher  ist  mir,  ob 
das  j  in  liver  (Konsberg)  durch  den  ursprünglichen  rom.  Anlaut  i 
*jüver  (gleichsam  prosthetisches /)  bedingt  war').  Der  ladinischen  Form 
lupri  mit  u  durch  folgenden  Velar  entspricht  im  Nonsberg  Sur  {mber 
nie  *iür).  Endlich  der  bei  Polybius  belegte  Fluss  Clusiua,  der  offenbar 
mit  langem  ü  gesprochen  wurde,  aber  später  Cleoaa  (838),  Clesim 
(IX.  Jahrb.);  CUusm  (1000-1277;  später  wieder  Clesium)  geschrieben 
wird,  wobei  die  Diphthonge  wohl  nichts  anderes  als  der  Ausdruck 
ftor  d  sein  sollen.  Es  ist  der  heutige  ti^Si,  klf^  der  bresdan.  Mund- 
arten, der  Idi^i  in  der  V.  Bona,  schrifdtal,  der  Ckiese,  Ausser  dem 
ü  +  i  wurde  also  auch  d,  fttr  dessen  Alter  hier  wertyolle  Zeugnisse 
Torliegen,  durch  folgenden  Palatal  zu  e^). 

b.  Voraussetzung  dieser  Palatalisierung  war,  dass  das  erstem  durch 
das  zweite  nicht  dissimiliert  wurde;  doch  auch  dies  konnte  eintreten. 
Zn  früges  wurde  nach  */ructa  ein  Neutr.  plur.  *früffia  gebildet,  der 
in  der  Bedeutung:  Erträgnis,  Einkünfte  heute  noch  als  frua  fruja  im 
Nonsberg,  als  Huja  im  Sulzberg  fortlebt,  doch  ehemals  auch  dem  Alt- 
veronesischen  und  Altvenezianischen  *)  bekannt  war.  Dieses  u  (neben 
friui  im  unteren  Sulzberg)  ist  ebenso  durch  Schwund  des  vorgeschlagenen 
/  zu  deuten  wie  das  i  in  da,  d6  in  der  unteren  V.  Bona,  pa  in  Anfo, 
den  Lumezzane  und  Limone  erinnert  sogar  an  Borm.  mofy  pogn, 

10.  Einzelheiten.  Da  ttber  ü  vor  Nasalen  nichts  besonderes  zu 
sagen  ist,  als  dass  der  Nasalvokal  velar  war*),  erttbrigen  noch  Einzel- 
heiten. Unaufgeklärt  blieb  bisher  tut,  töti,  brüt,  brötS  nnd  ihre  Um- 
kehrung resp.  die  betreffenden  ü  -  {^Formen,  fttr  welche  ich  eine  passende 
Erklärung  nicht  finden  kann.  Fttr  beide  ist  im  Lombardischen  *tüttu, 
^brüttu  anzusetzen.    Daneben  verlangt  das  Westladinische  ^tüttu'')  ge- 


1)  Vgl.  extrüdere  Flecchia  A,  Glott.  III  pag.  155.  2)  Vgl.  auch  bergam. 
pign,  inchüen.  3)  Auch  lothr.  Uv  (Horning,  Zeitschr.  f.  r.  Phil.  IX,  501.  4)  Da- 
neben im  Westlomb.  t  aus  ü  vor  m  (ticin. :  fim,  altlomb.  schima  etc.),  für  das 
ich  keine  Deutung  weiss.  Mit  diesem  t  wird  wohl  auch  das  e  aus  ö  in  Vigevano 
lautlich,  ähnlich  dem  in  Chiese  zu  erklären  sein.  Vgl.  hingegen  Meyer-Lttbke  in 
Utl^l.  XVin,  pag.  201.  5)  In  den  Esempi,  wo  Salvioni  mit  Unrecht  frute  lesen 
will,  dann  bei  Gaiter  (Arohiv.  Veneto,  XXIV,  pag.  829  ff.)  and  Qloria,  hier 
schon  1172—78  belegt  Vgl.  frü  in  S.  Martino.  6)  Beachte  aber  Un,  im 
ttnteren  Sulzberg  (*jün  wie  ^jiMr7)  7)  Auch  in  älteren  Trientiner  Doku- 
menten bisweilen  UOOf  plur.  tutth  tuctu 

37* 
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wißse  oberitalienische  Formen  *brütu  {brodi,  broz^)),  während  ioM  in 
der  V.  Bona,  das  als  bprt,  burt,  bürt  im  Abteytbale  wiederkehrt^  an 
span.  burdo  erinnert.  Diese  alte  Metathesis  des  r  mag  die  Unregel- 
mässigkeit von  brütus  teilweise  erklären,  freilich  nicht  ohne  Rest*), 
mm,  das  auch  den  lateinischen  Grammatikern  zu  schaffen  machte, 
wird  der  Romanist  wohl  jenen  überlassen  mttssen.  Einen  ähnlichen 
Fall  bildet  Iprt,  ilordar,  das  man  im  Ital.-Französischen  statt  auf  lat 
lüridus  {ü  aus  ^oi)  auf  die  entsprechende  umbrische  Form  zurück- 
führen könnte,  wenn  damit  span.  lerdo  erklärt  wäre").  Nicht  prünus^ 
sondern  griech.  ngovfjbvop  liegt,  wie  schon  das  anl.  b  zeigt,  in  bruHa^ 
brpna^brona  vor*).  Germanischem Einfluss  dankt  wohl  mpsklo  inBagolino 
das  o*);  auch  in  Sttdtirol  ambrgska  (ital.  abrdstino^)),  während  gnd^^ 
undeS'^)  neben  ündes  (Salö:  öndeS),  dem  lat.  ündecitn  neben  *ünum- 
decent  entspricht,  moklo^  muMu  neben  müxel,  mütS  wurde  aus  •mS- 
culu,  cumtdus  ähnlich  wie  *dSinqklo  aus  ^^enuct//ti  analogisch  gebildet. 
Vereinzelt  steht  ö  in  i?ökS  in  Bagolino,  sonst  i^uka  däka  etc.  Betrefis 
der  eigentümlichen  Wortbildung  möchte  ich  hier  auf  die  Rolle  verweisen, 
welche  nach  Hehn  griech.  trovnfif  (tvxii  bei  der  Kamengebung  für 
diese  Pflanze  im  Altertume  spielte. 

C.  lat.  0,  ü  =  vulglat.  p. 
11.  a.  Übersicht.  Zur  Elarlegung  der  Verhältnisse  des  vulglat. 
p  werde  ich  mir  einen  Teil  jener  Irrgänge  ersparen  können,  welche 
im  zweiten  Teile  der  Darlegung  meiner  eigentlichen  Anschauung  leider 
vorangehen  mussten,  da  ich  ohne  die  späteren  Abschnitte  die  ^-Ent- 
wicklung vor  und  nach  der  Diphthongierung  nicht  auseinandersetzen 
konnte.  Ich  werde  mich  diesmal  auf  den  Parallelismus  in  der  Ent- 
wicklung velarer  und  palataler  Vokale  berufen  dürfen,  der  sich  im 
Romanischen  durch  so  zahlreiche  Fälle  bereits  bestätigt  hat  Ich  muss 
mich  hiebei  vor  dem  Verdachte  bewahren,  als  hielte  ich  den  Parallelis- 
mus an  sich  für  ein  Erklärungsprinzip,  gewissermassen  für  eines  der 
gesuchten  Lautgesetze  höherer  Ordnung.  Besonders  im  sogenannten 
^spontanen^  Lautwandel,  ist  man  sonst  vielleicht  geneigt,  sich  mit  der 


1)  Vgl.  Arch.  Glott  I,  pag.  545  a  und  IX,  pag.  204.  3)  Die  einfache 
Deutung  des  toskan.  brutiOf  welche  Körting  in  sein  Wörterhuch  fibernimmt^ 
genttgt  weder  fttrs  OberitaU  noch  für  span.  brutOf  das  wohl  nicht  gelehrt  ist, 
8)  Vgl.  Schuchardt,  Z.  f.  r.  Pbil.  XIII,  pag.  529.  4)  Weitere  Formen  bereits 
nach  Meyer-Lttbke,  Z.  f.  r.  Ph.  XX,  pag.  535,  5)  mgsklo  +  fnoos,  doch  vgU 
berg.  m^kgl,  m^squel  (pag.  573),  beachte  erbalt.  -kl!  6)  Dunkel  sttdtir.  kgipi^ 
deutschtir.  knqschpn,  nordwestlomb.  möip  =  lat  cüspua  (+  cüspis?)  7)  In 
y.  Bona,  Ledro,    Campi,  Limone,  sonst  ä. 
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FeststellaDg  eines  ParallelisiDUS  zufrieden  zu  stellen.  Schon  das  Wort 
„spontan^  ist  aber  mehr  durch  die  Tradizion  geheiligt^  als  in  seiner  wört- 
lichen Bedeutung  berechtigt  0*  Heute  steht  wohl  niemand  mehr  an, 
zuzugeben,  dass  der  „spontane^  Lautwandel  nicht  irgendwie  nrsachlos 
sein  könne  und  wir  ihn  nicht  zu  begründen  brauchten.  Ursaehen 
müssen  yielmehr  jeder  Lautverftnderung  theoretisch  und  zeitlich  un- 
mittelbar vorangegangen  sein  und  in  diesem  Sinne  bemühte  ich  mich 
schon  bisher  für  die  „spontanen^  Wandinngen  im  Vokalismus^ 
die  jeweilig  nächst  vorhergehende  Bedingtheit  anzugeben.  Der  ParalleUs- 
mus  kann  nun  zweierlei  Formen  annehmen;  entweder  er  ist  ein  voll- 
kommener,  wie  er  besonders  im  eigentlich  „kombioatoriscben*'  Laut- 
wandel häufig  ist  {apal.  zae,  epal.zn  i,  o  pal.  zu  ö,  upal.  zu  u),  oder 
er  ist  bloss  symmetrisch  (f- Umlaut  zu  i^,  o-Umlant  zu  uq)  und  ein 
solcher  liegt  auch  zwischen  f  und  g  vor. 

b.  Da  der  Parallelismus  an  sich  keine  Gesetzmässigkeit  bildet, 
sondern  nur  ein  methodischer  Behelf  ist,  bei  verwandten  Bedingungen 
verwandte  Resultate  zu  suchen;  darf  es  nicht  Wunder  nehmen,  dass 
er  zwischen  f  und  p  nur  ungefähr,  nicht  rein  zutrifft.  Dies  gilt 
schon  von  der  Verteilung  des  u  und  g  gegenüber  t  und  f. 

c.  Von  Einzelheiten  abgesehen  wird  der  ganze  Norden  und  Westen 
meines  Untersuchungsgebietes  von  der  o-Zone  eingenommen :  Sulzberg, 
Nonsberg,  das  Etschthal,  Vorderjndikarien,  das  mittlere  und  untere 
Sarcathal  mit  dem  Plateau  von  Vezzano.  In  Pinzolo  und  Strembo 
setzt  aber  das  u  in  freier  Silbe  ein  (ausser  vor  r,  dem  sich  in  der 
mittleren  Bendena  auch  g  vor  n  beigesellt),  während  sich  das  u  in  der 
unteren  Bendena  auf  bestimmte  Fälle  in  freier  Silbe  beschränkt,  in 
der  oberen  Bendena  erscheint  auch  jedes  Posizions-p  (ausser  yot  rkons) 
als  u.  Das  o  Vorderjudikariens  dringt  derart  vor,  dass  es  Tione  nnd 
die  obere  Y.  Bona  ganz  einnimmt').  In  der  mittleren  V.  Bona  herrscht 
wieder  f*  (ausser  in  gu^  -g^S^  -pyw^,  [seltener  -pyn),  ähnlich  u  in  der 
unteren  Y.  Bona,  das  durch  r,  n  seltener  gehindert  wird.  Hier  und 
in  Bagolino  hinderte  aber  folgendes  m  den  Wandel  zu  u.  Am  Idrosee 
nnd  im  Brescianischen  setzt  sich  dasselbe  fort'),  und  reicht  bis  zum 
Gardasee,  ins  basso  Gardesano,   in  einigen  Fällen  selbst  bis  in  die 


1)  In  diesem  Sinne  bezeichnete  ich  selbst  pag.  372  das  v  aus  a  als  «spon- 
tane*  Veränderung,  deutet  aber  im  pag.  569  seine  Bedingtheit  (aus  *jd)  an. 
2)  Nur  buik  von  Stenico  bis  Lardaro,  munt  in  Yorderjudikarien  (ohne  Molveno) 
mut  (und  fut)  in  Tione.  3)  Wieder  mannigfach  beeinflusst  von  folgendem  r,  n, 
Labialen  etc.  In  Posizion  ausser  vor  r »<>»»«,  i^im$^  n*o««  durchwegs  o  (ausser  in 
der  obersten  Bendraa). 
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oberste  Camonica.  Das  östliche  Gardaofer  (Maicesine)  kennt  nur  p. 
In  Campi  wieder  vereinzelt  rnfTit^. 

d.  Zwischen  diese  o  und  ti-Laatnngen  schieben  sich  Gebiete  mit 
diphthongischen  Formen  qu  nnd  gu  ein.  Schon  in  der  Gegend  von 
Yezzano  wird  freies  p  gegen  sein  Ende  hin. merklich  geschlossener 
gesprochen  als  im  Anlante.  In  Lasino  nnd  Cavedine  notierte  ich  löupi, 
fip^,  Q^üy  Spura,  kp^rty  bp^sk,  in  Molveno  und  Banale:  p^tttf  spMf^, 
'pufVj  in  der  mittleren  nnd  unteren  Bendena:  nfypu^  Sfi^a,  fi^Jt, 
quja  etc.  Besonders  auffallend  ist  aber  diese  Erscheinung  im  Ledro- 
thale: freies  p  und  solches  das  durch  Entnasalierung  entstand,  wird 
in  Tiamo:  pUj  in  Bezzecca,  Pieve,  Pre  und  Legos  p«  (neben  q)  ge- 
sprochen ^).  Sonst  hörte  ich  den  Uiphtbongen  in  C!ondino  (krp^f)  den 
Lumezzane  {ktpu^  ^P^^^  bpuuhe,  tptuni)  und  in  der  mittleren  V.  Ca- 
monica (krp^f,  nq^s). 

12.  MyO«  in  älterer  Zeit.  Es  liegen  einige  Anzeichen  dafttr 
vor,  das  das  ti  ehemals  noch  weitere  Verbreitung  besessen  hatte  und 
aus  ursprünglichem  ou  in  freier  Silbe  entstanden  ist.  In  den  deutschen 
Gemeinden  steht:  Doktur,  DoHur  neben  KcUzador,  8pu8  neben  Nevodo^ 
Latun  (otiane),  Striunt  Bothm^)  neben  Maskan  und  sogar  Formen  mit 
au:  Bankaun,  Laur  (yenez.  sttdtirol.  Ipra,  bresc.  luua  =  Trichter), 
endlich  der  Ortsname  Lafraun,  ital.  Lovarone^  Lapanme*).  Dieses  au 
kehrt  in  alten  Ortsnamenschreibungen  wieder,  so  kirchenlat.  Cader- 
zaunum^  heute  Caderzane,  und  kraunalta^  heute  tiumU  corona%  8pwr 
(1190)  kann  nur  als  sjpour  gelesen  werden  (vgl.  pag.  397)  ent- 
sprechend dem  graphischen  Ausdrucke  des  ei  durch  ».  In  vielen  Fällen 
kann  daher  älteres  u  sich  sowohl  auf  ou  als  auf  u  beziehen :  Pruims 
und  Ptuvur  (1189),  heute  prepA^  Durun  neben  Lodron  (1186),  heute 
düf'pn]  im  Nonsberg:  Flaunne  (1163),  Flaune,  Flauno,  Flaun  neben 
Flaofiy  Flamo,  Flahano,  Fladmo,  heute  flapn,ßavpn,  Visiun  und  Visi- 
onem  (1189),  endlich  Murrio  (845  später  Morium,  heute  mqri^)).  In 
der  litterarischen  Epoche  herrscht  o  vor;  crux  (Docum.  d.  Batt.)  dürfte 
ein  Latinismus  sein,  Bun  kann  in  Yortonigkeit  entstanden  sein,  sicher 
als  u  ist  r09um  (in  den  Briefen)  zu  lesen,  worüber  aber  neben  sonstigem 


1)  Über  kurzes  y  daneben  pti,  vgl.  IL  Teil,  pag.  466  Note.  2)  Daneben: 
Kanu,  8h^u  höchst  merkwürdig,  d)  In  Posizion:  Düppel,  Kyppa,  PuU,  PuUe^ 
echurdat  (surdidue),  Zurle,  Kotum  (cimbr.)  and  KoUnm  (Lob),  neben  Oroit^ 
OroUa.  4)  In  Posizion:  Busco  (1187,  1213),  PiUs,  TurlmU  (1193),  Volchsurige 
(1166,  FdUurg  1410,  heute  VaUolgher),  Eumzo,  Bunzo  (1259),  S&nci  (1266  und 
heate).  Tunno  (1187,  heute  dentsdi  Thun,  ital.  Tonn),  Caetelfundo  (1189),  CaHr- 
in-gluneum  (1484  juneu),  FenoncU  (1835),  Fenunchii  (1440^  heate  fenpnti^ 
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u  vor  t  pag.  587  ü.  Nöte  2^).  In  den  Oentilnamen  fand  ich;  ausser 
in  Neu  und  Bungg  (und  Furinäli)  in  freier  und  gedeckter  Silbe 
stets  0*). 

13.  a.  *ou-Spuren  im  beutigen  o,  w-Gebiete.  Keben  diesen 
direkten  Hinweisen  auf  einen  ehemaligen  Diphthongen  des  p  in  freier 
Silbe,  der  als  ou  dem  fi  ans  §  entsprechen  musste^  sind,  allerdings 
spärlicher  als  im  II.  Teile,  auch  indirekte  Andeutungen  in  den  heutigen 
Lautungen  u  und  g  dafttr  yorbanden. 

b.  Dem  fi  vor  Dental  {-ftumj  -ftent)  entspricht  leider  ein  einziges; 
sicheres  Beispiel  mit  ^-gtem  ^-pude^  nämlich  *nepQte(fn)^  da  *cQt{i)8f 
*cgte{m)  in  Sttdtirol  nicht  nachgewiesen  ist.  Neben  normalem  neöy 
nevg  (vgl.  rf)  besteht  in  Cles  neq,  in  AndolO;  Fai  neg  und  neo  (im 
Bendenathale  allerdings  naü,  nät^gu)^  in  Bagolino  aber  nSyütj  in  Anfo: 
neiUy  in  der  oberen  Y.  Camonioa  neut^  negt  mit  erhaltener  Dentalis, 
die  wieder  nur  durch  ein  älteres  *nevQut  gehalten  werden  konnte'). 

e.  Ein  sekundäres  p  +  ti  ist  nicht  so  leicht  feststellbar  als  sekun- 
däres §i.  So  ist  es  unsicher;  ob  ein  heutiges  sgra,  Suaa  auf  *  igura  (supra) 
oder  *ipvra*)  zurückgeht.  Dasselbe  gilt  vom  Plural  digni  {zanilSoueB 
IX;  99)  neben  digveni  (sing.  dSgvän)  im  Nonsberg-SulzbergischeU;  in 
derBendena:  diun,  dSgn^  im  Süden  davon  dzgvän^  dipBn,  €l:^uen,  digt^ei 
Ledro:  sing.  diguen)j  von  rgeu  (ruiu,  Igef);  von  Igf,  Nonsbg.  Igu  (plur* 
Igveti  neben  Igvi)^  digf  {digu^  dSgk,  d^u/^  ^fy  duf^  dSguky  diguf).  In 
letzterem  gibt  aber  Slop  für  Trient  q  (gioJ\  an '),  das  an  obiges  neq 
erinnert  und  sich  an  indq  neben  indg  in  der  V.  Bona  {ndg^  dg,  doe^ 
auch  dgve  in  Limone),  statt  zu  erwartendem  *du^)  anschliesst.  Solches 
unregelmässiges  g  vor  v  im  «;(-Oebiete  kehrt  wieder  in  skf^ga  in  der 
unteren  V.  Bona,  rimpf'giui^  tf^P^  (neben  utuej)  in  Bagolino'').  Ver- 
gleiche noch  pag.  584  not.  2. 

d.  Klarer  spricht  ^ql^  ggs  neben  ^^l,  kf^s,  n^§  (Storo),  gus  neben 
kru8,  nu8  (Darzo),  deren  o  aus  *yu6uce,  *9f^6ulu  im  Wege  der  Dissi- 
milazion  gebildet  wurde  und  den  Wandel  gu  -u  hinderte.  Über  f  i  vgl.  14.  b. 


1)  In  Posizion:  suma  (Doc.  d.  Batt.),  segundo,  dulce,  rumper  (romper,  Brief); 
in  summa  (Hxpr.  Latioism.).  2)  So  Marckib  (Marchiori  =  Melckiore),  Dordi, 
Doff,  Doffsotto,  Posch,  PaptHovi^  in  der  Rendena  sogar  Zodega  (judica).  3)  Be- 
langlose ^Formen  wieder  in  Sa16,  Montechiaro,  Brescia  etc.,  sonst  ostlomb. 
neut,  neuda,  westlomb.  und  nordwestlomb.  nevot,  nevodti,  Za  Nonsbg.  nevg  vgL 
p.  586  not.  2.  4)  Belangtose  Schreibungen  soura  (Doc.  d.  Batt.  und  Brief  1419) 
neben  sara  (Brief  1424,  Hxpr.) ;  Yerscbiedenbeit  der  Behandlung  von  supra  und 
hora  nirgends  nachweisbar,  b)  Ich  selbst  spreche  und  hörte  depf,  6)  Vgl. 
indua  In  der  oberen  Bendena.  Alttrient  auch  das  Simplex  übt  =  o  belegt 
7)  Ober  weiteres  sekund.  au  (jüngeren  Datums)  ans  ol<*^  vgl.  IV.  T.  19.5. 
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14.  €u  d  vor  r,  l  nnd  Nasal.  lefa  hatte  im  Verlaufe  des 
U.  Teiles  die  Ansieht  aufgestellt,  dass  freies  r,  /  und  Nasal  aaf  die 
Entwicklnng  der  Vokale  insofeme  gemeinsam  einwirken,  als  sie  als 
Mitträger  des  Akzentes  einen  Wandel  desselben  modifizieren  konnten. 
Damm  dentete  ich  das  %  aus  valglat  f  yor  Sonoren  als  Produkt  einea 
jüngeren  H  mit  relativ  geschlossenerem  e  im  Diphthonganlante,  und 
setzte  ihm  das  ebenfalls  jüngere  *  ^  der  «-Zonen  gleich.  In  diesen  nnn  er- 
scheint vor  Sonoren  f  (resp.  e),  das  (entsprechend  dem  f  ans  I  und 
ö  ans  ü)  unter  den  nämlichen  Bedingungen  die  Diphthongierung  gar 
nicht  mehr  mitmachte,  sondern  direkt  aus  f  zu  'f  geworden  war. 
Dasselbe  gilt  vom  u  und  o  in  freier  Silbe,  u  ist  das  Produkt  eines 
jüngeren,  g  das  eines  älteren  gti,  das  sich  teilweise  bis  heute  erhielt 
Im  o-6ebiete  findet  sich  vor  r,  l  und  Nasal  zwar  kein  u  in  freier 
Silbe  *),  wohl  aber  in  der  M-Zone  altmonophthongisches  p*).  Den  Ver- 
breitungsbezirk habe  ich  schon  ungefähr  charakterisiert,  und  näheres 
ist  aus  den  Paradigmen  ersichtlich.  Wie  eng  dieses  o  mit  der  älteren 
Akzentuierung  in  Verbindung  steht,  zeigt  besonders  die  verschiedene 
Behandlung  von  -gn  und  -gna  in  der  V.  Bona'). 

b.  Im  o-Oebiete  erscheint  statt  u  vielmehr  q  vor  r  und  m  (fioTj  StQr^ 
tya9adQrj  pom  etc.  in  Cles,  Lasino,  Campo  Haggiore,  Halcesine),  das 
nur  die  Fortsetzung  des  altmonophthoogischen  g  der  u-Zonen  bildet. 
Auch  oi  neben  ggi  (13.  d)  im  mittleren  Nonsberg  reiht  sich  hier  an 
einem  gewissen  Sinne  an. 

15.  Freies  g  vor  Palatalkons.  Eine  gehemmte  Entwicklung 
des  Diphthongen  lässt  sich  auch  in  ngee^  crgce^  vgcey  in  letzterem  von 
13.  d.  abgesehen,  beobachten,  welche  das  vulglat.  g  in  dieser  Lant- 
gruppe  dem  Posizions-o  etwas  näherrttckt,  und  die  Diphthongierung 
später  durchführte  (vgl.  Parad.  154,  155  u.  pag.  582.) 

16.  o.  Umlaut  des  g.  Das  vulgärlat.  g  später  gu  konnte  die  um- 
lautende Wirkung  von  folgendem  Velar  oder  Palatal  ebenso  erfahren 
wie  das  f.  Was  den  älteren  Umlaut  auf  der  Stufe  o^'  mit  relativ 
offenerem  Vokalauslante  betrifft,  so  führe  ich  auf  denselben  *tgUf 
♦  squ,  *  tqi^  •  sqi  neben  *  tga^  *igae,  *  tgas  *  tqos  etc.  zurück^  (entsprechend 
♦mew,  *f»ff>),  sodann  die  bekannten  Formen  ^qvuy  *plqvere  u.  s.  w, 
(vgl.  neve  bfvere\  welche  vor  der  Pseudodiphthongierung  des  q  gebildet 


1)  In  den  betreffenden  Mundarten  auch  kein  t  vor  r,  { NasaL  2)  Vielleicht 
ist  auch  das  g  vor  v  (13.  e.)  hieher  snrechnen,  doch  bestehen  daneben  andere 
Möglichkeiten:  das  -u  des  *gu  wurde  im  v,  (das  y  im  u),  aufgelöst,  und  dann 
zum  Schwinden  gebracht.  8)  Parad.  160  n.  7.  gm  neben  -i»(n)  beruht  auf  der 
Velaren  Nasalierung  des  lets^ren.    ~ 
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worden.  Hieher  gehört  auch  kogoma^  kqgoma^  das  durch  Erweichung 
des  intenrok.  Ar:  cücüma  zu  *kgrofna,  *kqwma  (vgl.  kodema  mit  se- 
kundärem d  Einschub)  entstand.  Nicht  hieher  aber  das  q  in 
^genqc(ü)lUf  *pedqculu^)  *n^cleu,  die  vielmehr  durch  Analogie  das 
SnfSx  'üc(u)lu  durch  ^-qclu  ersetzten.  Ausgangspunkt  ist  ein  *nqcleu 
neben  ^nüeleu^  das  durch  *cqccula  *cqcca  beeinflusst  war  ^).  An  dieses 
*nqcleu  (nqclay  nqc  nebeü  ngcca,  nucca^  tiüka^)  in  der  Bedeutung 
^Knöchel^  (romagn.  gnocla,  Schuchardt;  Rom.  Etym.  II  p.  43)  konnte 
ein  *genqcli  leicht  angeglichen  werden,  da  die  ^Kniescheibe"  mit 
obigem  *nqclei  unschwer  in  Rapport  gebracht  werden  konnten.  Von 
diesen  beiden  Fällen  ans  verbreitete  sich  dann  ein  Suffix  ^-^c^U;  ^-^c^' 
neben  *pc/w*). 

b.  Neben  iüif  süi  (zu  *tqi,  *8qi)y  muss  statt  des  unverständlich 
gewordenen  Duals  düo,  ein  Plural  *düif  fem.  *duae  mit  den  ent- 
sprechenden Obliquis  aogenommen  werden.  Dass  diese  Erscheinung, 
welche  Sttdtirol  mit  allen  oberitalienischen  Mundarten*)  teilt,  recht  alt 
ist,  zeigt  der  Neutr.  plur.  *  düa,  der  dem  Mascul.  und  Fem.  noch  zur 
Seite  stand  und  sich  besonders  vor  mi7/e  gelegentlich  bis  heute  erhielt*). 
Dieses  *dqt  machte  denn  auch  den  Umlaut  zu  dqi  gelegentlich  noch 
mit  (Sulzberg,  zum  Teil  im  Nonsberg,  obere  Y.  Bona),  nicht  mehr  aber 
die  Pseudodiphthongierung  wie  in  *tqu  Daneben  steht  dgi^  dg^  in 
Bagolino  und  Überhaupt  im  Brescianischen  du  über  *döui^  ohne  dass 
von  einem  Umlaute  etwas  ersichtlich  wird.  Wenn  sich  aber  in  der 
Rendena  und  Y.  Bona  daneben  du,  in  Darzo  sogar  dö  (aus  du)  findet, 
so  liegt  jener  zweite,  jttngere  Umlaut  vor,  der  jenem  des  ei  zu  i  ent- 
spricht. Das  u  aus  *dpui  ist  im  allgemeinen  älter  als  sonstiges  u 
ans  qu  und  hat  zum  Teile  bestanden,  ehe  w  zu  t^  wurde''). 

c.  Eine  andere  Lautkombinazion  liegt  in  deosum  vor,  wo  rom. 
auslautendes  s  *djg8  (neben  der  vollen  Form  dSpSo)  zu  *djgi  wurde. 
Wegen  der  Angleichung  von  iü  kann  dSü  ^ü  und  ^o  als  Umlaut  nicht 


1)  Dies,  nicht  das  westladin.  ^pell-uc{u)lu  (Salvioni.  Z.  f.  r.  Ph.  XXIII. 
p.  524)  ist  in  Südtirol  Etymon.  2)  Vgl.  Sohnchardt^  Rom.  Etym.  II,  pag.  29, 
umgekehrt  fiberaahm  *  cj)cca,  *  c^clay  *  clfcca  das  Umlauts-u  von  ^nucleu  in  vielen 
jener  mannigfachen  Formen  {küti,  cuca,  etc.),  welche  Schuchardt  loo.  cit  zu- 
sammengestellt hat,  vgl.  16.  d.  3)  Vgl.  pag.  576.  4)  Vgl.  betreffs  des  Ver- 
laufes dieser  Analogie  V.  Teil  6.  b.  5)  Im  Westladinischen  natürlich  der  Obli- 
quus  duos,  6)  Vgl.  Gärtner  B  B.  Gc  §  102  und  alttrient  doa  tnilia  (1456). 
7)  Sicher  dialektfremd  düe  in  Molveno.  Heutiger  Diphthong  dgu  (Lumezzane) 
wie  hri>uh,  nptiA  leitet  lam  Westladinischen  über.  Bagol.  vdp  wie  vie^  vsp  aus 
fem.  *du4,  *tui,  *8ui  vgl  V.  Teil  4.6. 
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in  Betracht  kommen^).  Im  allgememen  herrscht  aber  dSp,  Sp,  diu  vor, 
woneben  cil^,  audiq  im  Nooeberg  and  ähnlich  in  Halcesine  und  dem 
unteren  Sarcathale  deutlich  an  dqiy  dq  erinnert'). 

d.  Von  weiteren  tMJmlauten  wurde  nüka  bereits  erwähnt.  Daran 
schliesst  tiügä,  idSüdSöle  (die  Tannen-  und  Kiefernzapfen)  den  Liedro- 
thaleS;  denen  im  Nonsberg  klqtSa  klqtia,  glgglode-euisprechen  LAdriOy 
lüdria  (im  Liedrothale)  hat  sonst  IgdHa  zur  Seite,  wie  schon  Mussafia 
altyenez.  luria  neben  lodria  belegt,  (frl.  lodre  etc.,  lomb.  gen.  lüdrioj 
vgl.  Beiträge  z.  Kunde  oberital.  M.  p.  174  u.  A.  Glott.  II).  Auch 
atjgüuiä  (Ledro,  bresc.  angüria)  dttrfte  Umlaut  sein,  da  griech.  v  sonst 
mit  p  wiedergegeben  wird.  Zu  büti^  shij^^  tiüf  v^.  man  IV.  Teil  21. 
Zweifelhaft  ist  mir  rüdja  (Nonsberg  Dornstrauch  =  rubus^)  sonst 
rgvea^  rodr.  Halbgelehrt  scheint  hüniu^  kÜni  sonst  kuni^  kun  (ersteres 
Bendena,  letzteres  V.  Bona,  Ledro  und  Bagolino)  neben  sonstigem 
kpni,  kbni  zu  sein. 

e.  Sonst  findet  sich  der  Umlaut  zu  ü  noch  im  Suffixe  -pria  (paüra 
Parad.  28,  tnaOadura  etc.),  ich  bin  mir  aber  nicht  sicher,  ob  dieses 
Suffix  in  Sodtirol  als  heimisch  anzusehen  ist,  oder  nicht,  vielleicbt 
von  lat.  'üra  begünstigt,  aus  dem  lombardischen  Tieflande  erst  ein- 
wanderte. Neben  paüra  steht  ppjta^  das  allerdings  nicht  ganz  be- 
zeichnend ist  (p.  399  und  n.2);  sodann  Spa&adpra,andadpra,  baladpra  etc. 
in  Flurnamen:  Brancoladora^  Cargadora,  Beveradora^  Stremidora^  dem 
einmal  (in  Brentonico)  sogar  heutiges  qi  in  tordqi  (therodoy  1339, 
terodoy  1365,  tordoj  1454  =  territorium  Schnell.)  entspricht  und  eine  be- 
deutsame Parallele  zu  Nonsberg  *ariu  =  ai  liefert').  Da  auch  in 
karpna^  rpdSa  (arrugia  resp.  iQvyri)  delpbi  (neben  dem  durch  t;  als 
gelehrt  gekennzeichneten  delüvi)  golpbi,  Skohbie  {coUüvies)  regelmässig 
p  erscheint,  so  ist  in  Sttdtirol  der  sporadische  Charakter  des  ti-Um- 
lautes  wohl  gesichert.  In  einem  Falle  glaube  ich  ein  in  Sttdtirol 
heimisches  ür  =  priu  feststellen  zu  können,  in  dem  öfter  besprochenen 
zuletzt  bei  Schuchardt  (Rom.  Etym.  II  pag.  1)  behandelten  legüf',  ligüj 
neben  V.  d.  Ledro:  ligpM.  Dass  alle  Dialektformen,  welche  Nigra 
und  Schuchardt  zusammenstellen,  denen  in  Oberitalien  noch  aus  dem 
Maggiagebiete  ligurada,  righilada  anzufügen  wären,  schliesslich  auf 
*lacertu   zurttckgehen,    ist    sicher.     Ich   suchte     aber     andrerseits 


1)  Wertvoll  ist  mö  aus  *pai  (neben  9S).  und  dö  =  *düi.  In  Bagol.  auch 
Möidlf  {deoeum  intus  illoc )  2)  Auffallend  ist  dip^  dif  neben  bpi  bot  (Parad.  182). 
Endlich  gebt  Nonsb.  nevQ  yielleioht  nicht  auf  *nevgu{d)e  zurück,  sondern  trat 
vor  der  Diphthongierung  in  den  Auslaut  8)  Im  Flurnamen  traori,  iradoH  (von 
1216  bis  heute  =  tritarium  Schnell)  ein  dem  -ari  entsprechendes  -ort. 
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plausible  Gründe,  warum  in  diesem  Worte,  und  in  dieser  Bedeutung 
der  Suffixweehsel  eintrat.  Neben  dem  heute  noch  in  Sttdtirol  fort- 
lebenden laSert,  liSfrägla,  luSerdola,  welche  die  kleinen^  unscheinbaren 
Varietäten  der  Mauereidechsen  bezeichnen,  ist  die  bekannte,  grosse, 
die  sogenannte  „Grttne  Eidechse^  durch  den  ausserordentlichen  Farben- 
schmelz ihres  mit  metallischem  Blau  und  Grttn  bedeckten  Körpers 
ausgezeichnet  Diese  letztere  wird  ausschliesslich  mit  ligür^  tegüt", 
liggri  bezeichnet,  und  Itvor  in  seiner  alten  Bedeutung  liegt  recht  nahe, 
am  die  Färbung  dieser  Eidechse  zu  charakterisieren.  Man  unterschied 
also  ein  *  lacerht  livöriu,  das  sich  als  ligorf^  legttro^  alguf,  ligör,  lag8 
fortsetzte.  Eine  andere  Farbenbezeichnung  liegt  der  Sippe :  viöl,  ajöl, 
lajöl  etc.  zugrunde^  während  mir  fttr  span.  lagarto  leider  das  Wort- 
material nicht  zur  Verfügung  steht;  vielleicht  ist  an  Einfluss  von  varim 
SU  denken'). 

/.  Ein  weiterer  im  lombardischen  häufiger  t^-Umlaut  ist  in  Süd- 
tirol nur  in  Spuren  angedeutet:  nosj  vds  zu  *nM,  *vü  (vgl.  *djp8 
p.  586  n.  1,  das  in  njqttii  {vjiftH  ant.)  vgl.  I.  Teil  Parad.  32  not.  9  ent- 
halten zusein  scheint.  Auch  der  Anonymus  TexminuimMaUruiy  vui  mit  lui, 
doch  steht  es  nicht  fest,  ob  er  ü  oder  u  kannte.  Sonst  gehört  nu,  vu 
einer  dritten,  noch  jüngeren  Umlantsepoche  an,  welche  auch  über  Po- 
sizion  wirkte  und  heute  nur  spärlich  erhalten  ist,  so  inj  Imper.  kuH 
(Vorderjudikarien  und  Trient),  fuHi  (vgl.  V.  Teil  10).  Die  alt- 
trientinischen  Schreibungen:  robaduri^  die  Plurale  resun^  resum  neben 
dem  Sing,  reson^)  endlich  nu/,  uuj^  duj  neben  noy  etc.,  die  vom 
XIII.  Jahrhundert  an  belegt  sind,  gehören  hieher. 

17.  a.  p  und  f.  Über  das  u  in  Posizion,  das  nicht  aus  (/u  ent* 
standen  ist,  werde  ich  später  sprechen.  Vorläufig  s^i  darauf  hin- 
gewiesen, dass  es  vom  Posizions-^  ebenso  abweicht,  wie  die  Resultate 
des  freien  g  von  freiem  ^.  Der  Parallelismns  der  beiden  geschlossenen 
Vokale  ist  nicht  vollkommen  durchführbar,  vielmehr  stellt  p  in  allen 
Lautkombinazionen  (ausser  im  Umlaute!)  dem  f  in  Südtirol  eine 
relativ  jüngere  Entwicklung  zur  Seite.  Und  Südtirol  steht  hierin 
nicht  allein,  sondern  wird  von  einem  grossen  Teile  Oberitaliens  in 
dieser  grösseren  Widerstandskraft  des  volaren  Vokals  begleitet. 

&  p  im  Westladinischen.  Das  Westladinisohe  eröfiiiet 
die  Reihe.  In  freier  Silbe  herrscht  u  vor,  insbesondere  in  Grau* 
bünden  und  im  mittleren  und  unteren  Engadin.  Ziemlieh  in  der  Mitte 
der  beiden  u-Zonen  belegt  Ascoli  in  Filisur  den  Diphthongen  ok,  ohne 


1)  Beachte  zu  dieser  Deutung  die  Akjektivbildung  ^l%vori<Ua  in  der  V. 
Maggia.    2)  In  den  Briefen  auch  sing,  remm  an  den  plur.  angeglichen. 
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die  Qualität  des  o  näher  zu  bezeichnen.  Eine  Weiterentwicklung  zu 
qu,  au,  fu  (entsprechend  ei,  ai^  qi),  findet  sich  äusserst  selten  rein 
durchgebildet:  deus,  neus,  saun  (Ascoli,  Unterhalbstein)  vereinzelt  leuf 
im  Obwaldischen,  endlich  eu  vor  freiem  n  in  Bonaduz,  Domleschg  und 
am  Heinzenberge  (neben  o,  vgl.  note  ö).  In  den  nächsten  Thal- 
strichen  um  Filisur  (nicht  iu  Stalla*))  und  im  Oberengadin  wurden  viel* 
mehr  die  weiteren  Schicksale  des  ou  durch  die  Konsonantierung  des- 
selben zu  oky  og  resp.  uk,  ug  in  andere  Richtung  gelenkt^).  In  Oberhalb- 
stein  herrscht  ohy  in  Bergün  uk.  Unterhalbstein  sohliesst  sich  mit  qu 
an  Domleschg  an.  Dass  das  ok  eine  ältere  Diphthongstufe  gewisser- 
massen  versteinert,  ergibt  sich  einmal  daraus,  dass  auch  in  Oberhalb- 
stein MJ^-Formen  belegt  sind,  doch  nur  in  balbgelehrten  oder  Fremd- 
worten, welche  seltener  gebraucht  und  länger  diphthongisch  bewahrt 
wurden  (hanucr,  valucr^  oratucr^)).  Umgekehrt  bleibt  in  Bergün  zogvna 
(Ascoli)y  neben  dem  Maskulin  djoen  und  aitoua^),  dem  in  Oberhalbstein: 
djuven,  sua  (=s  Seil),  iur  (suprajy  kua  (*cöda  *koua)  entsprechen. 
djoven  etc.  erinnert  an  das  sttdtiroler  o  vor  y  (13.  c).  In  Oberhalbstein 
hinderte  folgender  Velar  die  Konsonantierung.  Etwas  jttngereres  ou 
liegt  wieder  in  voks^  krokS  (Bergttn),  entsprechend  vuki^  kruks  im  Ober- 
engadin vor;  das  in  Domleschg  (vos,  kros,)  nicht  mehr  diph- 
thongierte. Hemmend  konnte  auch  r  und  n  wirken.  In  Plann  gibt 
Ascoli:  cantotj  an'),  im  Unterengadin   aus    altmonopbtbongischem  o: 

1)  Ausschliesslich  6,  beachte  übrigens  im  u-  Gebiete  t  in  navut.  2)  Gärtner 
stellt  in  der  R.  R.  Gr.  §  98  die  Ansicht  anf,  ok  wäre  über  *ou,  ^oi,  *  ox, 
konsonantiert  worden,  worin  ich  ihm  nicht  folgen  kann.  Die  allmählich  stärkeir 
werdende  Engenbildung  der  echten  Diphthonge  ei,  ou  bewirkte,  dass  der  Aus- 
laut des  Diphthongen  nicht  mehr  rein  vokalisch  gesprochen  wurde,  sondern 
spirantischen  Charakter  annahm:  eij,  ou^  (resp.  v«  ^*^  ^^  *  %)•  Wurde  die 
Engenbildung  noch  energischer,  so  mosste  daraus  o^g,  og  (resp.  ug)  durch  die 
Zungenstellung,  ow  durch  die  Lippenstellung  hervorgehen,  (vgl.  o^,  097  in  der 
Rendena).  e^g  folgte  dann  nach.  Damit  ist  gleichzeitig  der  Grund  gegeben, 
warum  nur  Diphthonge  mit  allmählich  sich  steigernder  Enge,  nicht  aber  ai 
und  au  konsonantiert  wurden.  Gewisse  Formen  wie  vekf^  vettMi,  -okr^  qura 
lassen  es  möglich  erscheinen,  den  mnsikaliscken  Akzent  resp.  jene  von  mir 
als  „Stosston<*  (II.  Teil  pag.  466  not  2)  definierte  Lauterscheinung  des  Unter- 
engadins  zur  Erklärung  mit  heranzuziehen.  Auchpa^^,  kalkayt^t  leyrjj  mijuzvsyje^  viyfj 
gal\y^a^  padruftj  etc.  in  der  mittleren  V.  Bona  neben  der  entsprechenden  Er- 
scheinung in  der  unteren  V.  Bona  und  Y.  d.  Ledro  scheinen  mir  daflir  zu 
sprechen.  Der  Gutturalverschluss  wäre  dann  in  seiner  Begründung  noch  etwas  zu 
modifizieren.  3)  Daneben  allerdings  alukr^  alurs  und  plur.  flukrs  zum  sing. 
flokr.  4)  Sonst  nou^  inua  (in-ubi)  wie  utru  (ital.  altrove.)  5)  Hingegen  Be- 
schleunigung der  Diphthongierung  im  Nasalierungszentrum  um  Domleschg,  wie 
bei  vulglat  ^  +  nas  =  ai  sonst  fi. 
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lawuor  plnr.  lavuoss,  sodann  (wenn  diphthongisch  zu  lesen  ^)),  im  Ober- 
engadin  die  Plnrale  seniours,  socours  etc.  (A  Glott.  I  178  nnd  not.  1). 
Sogar  eine  westliche  Spur  der  verschiedenen  Behandlung  von  -or  und 
'Ora  wie  sie  dem  Osten  eigentttmlich  ist,  taucht  in  qura  (Oberhalb- 
stein) ogra  (Bergttn)  auf.  Schliesslich  hinderte  der  Auslaut  die  Diph- 
thongierung (gioy  CO,  8C0  neben  w-Formen),  dem  sich  teilweise  lat.  duo 
anschliesst.  Abgesehen  vom  bereits  zitierten  deus  (und  vom  Mttnster- 
thaler  du^i  =  *düi^))  zeigt  ^düos  nicht  die  Behandlung  eines  freien 
sondern  eines  Posizions-M.  Wie  im  Französischen  kann  nicht  duös, 
sondern  nur  düos  angenommen  werden.  Der  Lautwert  dieses  u  kann 
nicht  dem  yulgärlateinischen  g  entsprochen  haben,  da  *döo8  zu  *dgs 
hätte  werden  müssen  und  die  Diphthongierung  unvermeidlich  geworden 
wäre.  Es  kann  aber  auch  nicht  den  Lantwert  tf  besessen  haben,  als 
betontes  und  unbetontes  vnlglat.  u  den  Wandel  zu  ü  durchmachte. 
Da  schliesslich  wohl  auch  q  von  vornherein  auszuschliessen  ist,  bleibt 
ftlr  die  Zeit  des  «(-Wandels  dem  u  in  ^diws  nur  der  Wert  eines  alten 
ff  =  lat.  ü,  oder:  im  einsilbigen  d^o$  wurde  der  folgende  unbetonte 
Vokal  +  Konsonant  als  posizionbildend  behandelt').  Heutiges  dus 
Q.  8.  w.  gebt  nicht  auf  p,  sondern  direkt  u  zurttck  und  ist  mithin  nicht 
aus  ou  gebildet  werden.  Das  heutige  westladinische  u  in  Posizion 
ist  mit  diesem  unter  einem  zu  betrachten.  Mithin  ist  aber  auch  der 
Parallelismus  mit  vulglat.  §,  das  nur  in  freier  Silbe  diphthongierte,  in 
Posizion  aber  seine  eigenen  Wege  geht,  gesichert,  trotzdem  sowohl  in 
freier  als  in  gedeckter  Silbe  q  zn  u  geworden  zu  sein  schien.  Der 
Ausgangspunkt  und  der  Weg  war  in  beiden  Fällen  verschieden.  Ich 
hatte  das  Posizions-f  dadurch;  dass  es  den  ursprünglichen  Akzent  auf 
dem  Vokalauslaute  bewahrte,  zu  ^j  werden  lassen.  Das  urspttngliche 
u*  hätte  dem  entsprechend  zu  u6,  od  werden  sollen.  Ein  o  wurde  denn 
auch  faktisch  gelegentlich  gebildet:  so  in  ünterhalbstein  (tot,  crostas, 
plofnp^  fonz,  intom  und  intuom),  in  Bonaduz  (tot,  boka,  doltS,  zano^), 
und  ist  (ausschliesslich  vor  stimmlosen  Explosiven)  in  Bergttn,  Stalla 
und  im  Unterengadin  mehr  oder  weniger  verbreitet.  Viel  weiter  ver- 
breitet ist  aber  die  nächstältere  Stufe  des  Pseudodiphthongen  ^6  (im 
Osten);  respektive  durch  Akzentzurttckziehung:  üo,  üe^  das  nament- 
lich im  Oberengadin  eine  weite  Verbreitung  gefunden  hat;  während 
andere  Thäler  dasselbe  hauptsächlich  vor  rkons,  Ikons,  nashona   und 


1)  Vgl.  sicher  mouopfathongiBehes  touts,  iouta  (Oberhalbsteln).  2)  Beachte 
die  Umlantswirknog  des  t  hier  wie  in  sfidtirol.  dqi,  3)  Anders  das  o  in  gio 
CO  ete.  infolge  scharfgeBchnittenen  Akzentes  (vgl.  giuo,  nuo,) 
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Palatal  neben  u  erhielten').  Dadurch  erhftit  der  mangelhaft  durchs 
geführte  Parallelismos  zwischen  f  und  q  in  Posizion  eine  besondere 
Deutung.  Nicht  nur  dass  der  Wandel  des  velaren  Vokals  die  grössere 
Widerstandskraft  desselben  auch  hier  zeigt,  es  trat  ttberdiess  auch  in 
Posizion  eine  Akzentzurttckziehung  ein,  welche  das  oberitaL  f  nichl 
in  diesem  Umfange  kannte,  und  durch  diese  wurde  das  heutige  u 
neben  üe,  üo  bedingt^).  Ein  umstand  ist  noch  zu  erwähnen.  Von 
einem  alten  ^  kann  zunächst  in  jenen  Fällen  ausgegangen  werden,  in 
denen  ein  lat.  ü  belegt  ist  Die  wenigen  Fälle  Yon  lat.  d  in  Posizion 
sind  entweder  an  die  weit  zahlreicheren  Fälle  yon  gedecktem  ü  an- 
geglichen worden,  oder  mit  der  Zeit  auf  der  Stufe  »6  mit  denselben 
zusammengefallen.  Fttr  ersteres  scheint  Bergeil  zu  sprechen  (ygl.  p.  591). 
Ein  Umlaut  des  g  (|f)  ist  (ausser  in  *düi  ygl.  p.589  Note  2)  in  den 
Kombinazionen  *üct,  *ünct  zn  beobachten  und  Hess  dasselbe  zu  u 
werden,  ehe  lat.  ü  den  Wandel  zu  u  (obwaldisch  i,  Domleschg  e) 
durchmachte.  Auch  dieser  kehrt  im  Nordwestlombardischen  unter 
eigenartigen  Verhältnissen  wieder. 

c,  0  im  Nordwestlombardischen.  In  den  Mundarten  sQdlich 
yom  Westladinischen  scheint  sich  das  u  in  freier  Silbe  nur  zum  Teile 
fortzusetzen  (Liyigno,  Poschiayo ')) ;  Bormio  hat  ciloM/*  neben  sonstigem. 
0  belegt^).  Viel  wichtiger  ist  hier  die  Behandlung  des  gedeckten  p^ 
das  im  Comaskischen  (wie  gedecktes  f)  zu  q  werden  konnte,  aus- 
genommen yor  gedecktem  r,  /  und  Nasal,  wo  g  bleibt*).  Diese  Er- 
scheinung scheint  in  das  Veltlin  heraufzureichen*);  in  Poschiayo  wird 
das  comask.  Posizions-o  durch  o,  das  Posizions-o  durch  u  (rt<mp,  pun^ 
mrdy  Sepulcru)  wiedergegeben.  Fttr  die  Entstehung  dieses  Posizions-o 
ist  nun  die  jttngst  bekannt  gewordene  Mundart  yonTreyisio  wichtig,  in 
welcher  Salyioni  die  Palatalisierung  der  dem  Posizions-o  yorausgehenden 
Gutturalis  nachwies,  die  am  ehesten  aus  jenem  p'  {*htir  -kjor)  = 
cürrere)  erklärbar  ist,  auf  das  ich  das  Westladinische  «!o,  wie  das  q 
und  e  in  Posizion  zurttckftthrte.  Im  Auslaute  setzt  sich  wieder  das 
altmonophthongische  o  fort:  Comask.  und  Veltlin:  giq^  vp,  Liyigno: 
gio^  Poschiayo:  gios  neben  giu  (Sondrio)  und  Umlaute  dü^  dd,  Bormio: 
döi  wie  nö,  lüdria  etc.    Gegen  das  Bergeil  zu  näherte  sich  die  Ent- 

1)  Interessant  hieza  obwald.  vors  aus  *  uörs  neben  heutigem  üo.  2)  Be- 
achte Engadiner  Schreibungen  munni,  puunta  neben  raspuonder  pluom  (und 
plomm),  3)  In  Posch,  nach  Ascoli  vor  r:  o,  ou  und  u,  wo  Papanti  nur  4  schreibt, 
letzterer  wieder  bezeichnet  das  u  yor  Velaren  {giuan^  gi^f)  als  offener.  Das  u 
von  PoBohiavo  scheint  eich  sodann  auch  im  unteren  Veltlin  fortzusetzen;  nur 
Yor  freiem  n  bei  Papanti  regelmässig  p-Schreibungen.  4)  Doch  dttrfte  ow  noch 
weiter  verbreitet  sein.  5)  Nach  Monti  scheinen  auch  palatale  KombinazioBen 
{JÜea^  pöeia)  p  zu  halten.    6)  cfpo  in  Albosaggia. 


Digitized  by 


Google 


Lombardi8ch-Ladinis6he8  aas  Südtirol  591 

wickicmg  des  g  wesentlich  dem  Westladinisoben.  D  ongo  am  Comersee 
scheint  noch  u  in  freier  Silbe  von  o  in  Posizion  auseinander  zu  halten^ 
auch  ans  dem  Merathale  kenne  ich  nur  Formen  die  gedecktes  o  auf- 
weisen. In  Cbiavenna  belegt  aber  Gärtner  bereits  u  in  freier  Silbe 
und  in  Posizion,  das  sich  zum  Teil  ins  B  er  gell  fortsetzt.  Auch  hier 
bietet  das  u  aus  *qu  in  freier  Silbe  nichts  wesentlich  Neues  0; 
wichtiger  ist  die  Behandlung  des  gedeckten  p.  Neben  normalem  g 
{cgrar,  bgra,  grz,  plgniPf  favggn  etc.^))  erscheint  nämlich  yor 
Palatalen  im  Unterbergell  Posizions-ti  {cruila,  muska,  yuilaj  pluü), 
seltener  vor  rdent  (surd^  burza)  und  vor  mlab^  ndeni.  {cumpra^ 
pumpa,  unts,  diuniS,  punti)^  dem  in  der  Mundart  von  Sopraporta 
nach  Bedolfi  in  den  nämlichen  Formen  ein  offenes  q  entspricht').  Vor 
obigen  Lautkombinazionen  entwickelte  sich  gedecktes  g  wohl  rascher 
als  sonst  und  schritt  im  Oberbergell  zu  uq  j  vor*),  machte  im  Unter- 
bergell die  Akzentzurttckziehung  durch,  welche  dann  in  Cbiavenna  all- 
gemein wurde.  Besonders  bemerkenswert  ist,  dass  dabei  gedecktes  u 
und  ö  im  Oberbergell  auseinandergehalten  werden,  indem  letzteres 
auch  in  der  o-Zone  zu  u  wird:  ßirma,  urdattj  munt  {nud /runt^))^  der 
einzige  mir  bekannt  gewordene  Fall,  in  welchem  die  beiden  lateinischen 
Vokale  auseinandergehalten  werden. 

Gegen  Westen,  wo  freies  u  und  gedecktes  o  wieder  getrennt 
werden,  schliesst  sich  kjolp^  gjata,  gjiymita  im  Misoccothale  an  die 
fttr  Trevisio  besprochene  Erscheinung  an.  Im  Bleniothale  wird  u 
in  freier  Silbe  und  vor  rhons  belegt*).  In  der  V.  Leventina,  zumal 
im  oberen  Teile,  herrscht  in  freier  Silbe  o  (Airolo,  Faido),  woneben 
üoUf  louy  sartou  etc.  bei  Ascoli  wohl  nur  eine  westl.  Fortsetzung  der 
ti-Zone  des  Blenio-  und  Misoccothales  andeuten.  Dass  auch  dieses 
0  aus  ou  hervorging,  deutet  sekundäres  o  in  zoßru  neben  bouzj  moug, 
paut,  scouta  aus  olkons  an.  Umlaut  ist  in  den  Formen  vui,  düi'')  ver- 
treten. Die  Nasalvokale  waren  teils  velar  {Bune^  dunca,  strunche, 
neben  egnca,  spgngo;  auch  im  p-Gebiete?)  teils  aber  auch  palatal,  wo- 
durch die  interessanten  Doppelformen  coisc,  cottsCf  faisc^  fausc,  gioiac. 


1)  p  bleibt  vor  m  {powj  nom)  und  Velar  (dfyf,  dipva).  2)  Auch  dpdai 
wie  Posizious-fi  (vgl.  duos  pag.  589  und  R.  R.  Gr.  §  200).  3)  Ascoli  und 
Gärtner  kennen  dieses  f  nicht,  ersterer  bringt  difanpü,  gpüa^  phü.  letzterer 
dianöil,  möika.  Da  aber  Morf,  der  Göttinger  Kritiker  Redolfis  in  diesem 
Punkte  keine  Einwendungen  erhebt  und  selbst  einmal  (in  den  drei  Bergeller 
Liedern)  sagend  schreibt,  halte  ich  das  f  für  gesichert.  4)  Besonders  wertvoll 
für  diese  Entwicklung  ist  p^ti?,  wozu  borm.  pogn  zu  vergleichen  ist.  5)  dulti 
kann  auf  sekundäres  gu  zurückgehen,  durchwegs  f  nach  Redolfi  in  cftnhaU 
6)  Im  Aushinte  dfi  vf.    7)  Auch  in  der  Y.  Yerzasca  diL 
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ffiousc  za  erklären  sind.  .In  der  V.  Verzasoa  setzt  sich  die  o-Zone 
in  freier  Silbe  fort^)  and  dürfte  in  kontinuierlicher  Verbindnog  bis 
ins  Comaskischen  und  eigentlich  Westlombardischen  hinabreichen. 

d.  o  im  Maggia-Gebiete.  Eine  grössere  i«-Enklaye  ist  aus  dem 
Maggia-Gebiete  bekannt.  Die  o-Zone  umfasst  noch  Onsemone^  Cento- 
yalli,  Losone,  die  Lavizzara  und  Coglio  in  der  V.  Maggia;  dieu-Zone 
den  Rest  der  eigentlichen  V.  Maggia,  Royana,  V.  Bayona  nnd  V.  Vi- 
gezzo.  Vor  freiem  n  erscheint  nur  in  der  V.  Vigezzo  u,  sonst  überall  p. 
Gedecktes  g  ergibt  mit  freiem  fast  in  der  nftmlichen  Verteilung  hentiges 
tt^und  O;  und  da  schliesslich  der  i-Umlaut  in  und  ausser  Posizion  das- 
selbe zu  ü  (in  Loco  und  Losone  zu  u)  werden  lässt;  läge  es  yielleicht 
nahC;  yon  einer  yerschiedenen  Entwicklung  des  freien  nnd  gedeckten 
lo  abzusehen  und  durchwegs  einen  einfachen  Wandel  p  en  u  (resp 
erhaltenes  p)  anzunehmen.  Ich  würde  dies  fUr  einen  Trugschluss  halten^ 
da  mich  einige  Sonderfälle  auf  ein  älteres  p  führen,  das  zur  Zeit  des  Ü-Um- 
lautes  einer  anderen  Lautung  in  Areier  Silbe  zur  Seite  stand,  die  nicht  u 
gewesen  sein  kann,  aber  heute  zu  u  geworden  ist.  In  der  V.  Bayona, 
einem  Seitenthale  der  V.  Maggia  belegt  Salyioni  zu  dem  Sing,  -ur  (resp. 
heute  -4a),  und  Suvan  Plurale,  welche  nicht  nach  ü,  sondern  nach  d 
umgelautet  haben.  Dieses  ö  kann  nicht  erst  aus  ü  entstanden  sein'), 
ein  Wandel  aus  *ui  oder  ähnlichem  ist  an  sich  nicht  wahrscheinlich, 
wohl  aber  ein  solcher  aus  o  +  i.  Wenn  man  bedenkt,  dass  ich  wieder- 
holt die  theoretisch  begründete  Thatsache  nachwies,  dass  folgendes  r 
einerseits,  f  andrerseits  die  Entwicklung  eines  Diphthongen  hindern 
(wie  die  eines  Pseudodiphthongen  fördern)  konnten,  so  wird  die  An- 
nahme wohl  das  richtige  treffen,  dass  zur  Zeit  des  Umlautes  in  der 
V.  Bayona  yor  r  und  in  juvenis  ein  einfaches  o  bestanden  habe,  das  mit 
prosthetischem  •  zu  ö  wurde  *),  dass  das  ü  aber  auf  damals  bereits  gebildetes 
u  aus  *gu  zurückgeht.  Dieser  d-Umlant  kehrt  auch  gelegentlich  in 
Verben  wieder  (spösiy  drömi,  moUi,  möndif   vözi^   rdmpi  (woran  die 

1.  pers.  sing,  angeglichen)  döbi,  brözi,  bdji).  Die  lautliche  Entwicklung  der 

2.  pers.  sing,  bei  Verben  kann  insofeme  zu  abweichenden  Resultaten 
fuhren,  als  der  Einfluss  der  yiel  häufiger  gebrauchten  1.  und  3.  Person 
die  reine  lautliche  Entwicklung  entweder  yöllig  störte,  oder  doch  yer- 
langsamte.  Hier  liegt  der  Fall  yor,  dass  die  ältei'e  Umlautswirkung 
des  pu  zu  ü  noch  nicht  durchgedrungen  war,  als  die  Prosthese  des  i 
erfolgte,  so  dass  auch  hier  *6ui,  *gi  anzusetzen  ist    Ich  nehme  daher 

1)  Doch  neben  tnajö  die  Schreibung  majou,  2)  J^ö,  gjöz,  ans  ^hjüj^egjün 
könnten  zwar  dafür,  kjöip^  kjört  aber  nur  dagegen  sprechen,  sonst  bleibt  9v 
nnd  ür  auch  vor  t  als  ü  erhalten.  3)  Man  beachte  auch  -orja  in  der  V.  Maggia 
zu  -df'ra,  ^öra  neben  nordwestlomb.  -oira,  -fira. 
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mn,  dast  io  frder  Silbe  auch  hier  o  zu  ou,  mngelaatet  u,  -ü  warde,  vor 
r,  V  und  n  (wo  anaserdem  die  Nasalierong  and  Entnasaliemog  eine 
Bolle  spielte)  Mlweise  Sonderbehandliuig  erfahr.  Was  nnn  den  ü-Um- 
Umt  des  gedeckten  g  betriflft^  so  werde  ich  im  V.  Teile  nachweisen, 
dmas  von  den  beiden  Formen,  welche  der  Psendodiphthong  des  yglat. 
{  annahm  k^  (mit  der  Entwicklang  f^)  zo  üy  uf  aber  za  ö  nmlaatet. 
Ein  Zasammenfall  des  gedeckten  uA,  das  ich  bisher  ansetzte,  mit  dem 
Psendodiphthongen  bereitet  wohl  keine  Schwierigkeiten^). 

e.  g  im  Novaresischen  nnd  S.  Fratello.  Westlich  von  der 
V.  Maggia  belegt  Salvioni  einige  M-Formen  in  der  V.  Äntigorio  vor  n 
(resp.  f)  und  nguU.  Sonst  scheint  bis  Domodossola  g  yorzoherrschen 
und  nur  die  V.  Anzasca  scheint  wieder  u  za  kennen').  Derii-Umlaat 
bt  in  Yanzone  dnrch  servitür  neben  dui,  giuvi  yertreten.  Weiter  sttdlich 
aetst  u  aber  neuerdings  ein,  ist  am  Ortasee  (neben  o,  in  Arena  nnr  o) 
in  Belgirate,  im  Gebiete  von  Varallo  (bes.  Biya  Valdobbiana)^)  und 
gelegentlieh  um  Yarese,  sodann  sttdlich  in  Borgomanero,  Suno,  Gastel- 
letto,  Maggiora^),  Garingnano,  Ghemme,  Fara,  bis  Beliinzago,  Galliate, 
Yeepolate*)  verbreitet  und  leitet  derart  in  dasPiemontesisch-Genuesische 
Sber.  In  Oleggio,  Memo,  Trecate,  Cerano,  um  Novara  selbst*),  gegen 
die  Lomellina  nnd  Yercelli  bin  herrscht  o.  Einen  Einblick  in  die  Ent- 
wicklung dieser  Mundarten  gestattet  S.  Fratello  mit  au  aus  *?u  in 
freier  Silbe  nnd  sekundär  vor  Ikoma  and  Nasal,  während  in  Posizion 
und  in  d/M^  wkoi,  vüoi  jenes  uo  auftritt,  von  dem  ich  bisher  so  oft 
ausgehen  mnsste.  Sogar  die  Monophthongierang  {sara,  diavu  etc.) 
wurde  teilweise  durchgeführt. 

/•  pim  Westlombardischen.  Im  eigentlichen  Westlombardi- 
sehen  setzt  sich  das  ^  in  Posizion  nur  teilweise  vory,  n  und  it  fort. 
Schon  die  Brianza  scheint  es  nicht  mehr  zu  kennen.  Im  Alt- 
lombardischen wird  noch  ziemlich  oft  u  geschrieben.  Wenn  dabei 
auch  vielfach  Latinismen  vorliegen  dttrften,  wie  E.  Keller  dies  fttr 
fimndOj  multOy  canduto  bei  Bescapö  nachweist,  so  scheint  mir  dies  in 
anderen  Fällen  nicht  zuzutreffen,  so  in  den  von  Salvioni  zusammengestellten 

1)  Schwieriger  ist  der  Umstand  ku  erklären,  dass  p  vor  gedecktem  r  (nicht 
im  Umlaute)  in  der  Layizzara  zu  ö  geworden  ist:  cör^  dascör,  ipörc.  Vielleicht 
handelt  es  sich  um  einen  konsonantiechen  Einfloss  des  gedeckten  r  in  palataler 
Richtung,  entsprechend  jenem,  der  ar  ^om»  zu  f  werden  Hess  (I.  Teil  12  u.  p.  408). 
2)  Vor  n  aber  o-Schreibungen :  rasoon  (Geppomorelli)  respons,  contra  (Yanzone), 
bei  Monti:  moUan.  8)  Daneben  ^Formen?  dui  nnd  döi,  mönd,  döcc  (dulcis), 
gUfvuo.  4)  PapanÜ  bringt  o.  5)  u  auch  in  Posizion,  ygl.  uo  in  S.  Fratello. 
6)  Nur  yor  r  einige  Schreibungen,  die  anf  u  deuten.  Sollte  hier  die  in  Sttd- 
tirol  vermisste  Paralle  zu  t  yor  r  ans  jttngerem  ei  zu  finden  sein? 

RowhIwIk  Fonohnagen  Xm.  9»  38 
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Formen  aus  dem  Neminem  laed^  etc.  wie  di^ha^  ^unchä,  Wn^ 
unge,  gungej  uultan,  furbe^)'^  nuta  ans  ne-guta  mityelarjsiertem  ^(*fi^- 
tcutfa)  bildet  einen  Fall  für  sich  ').  Ob  die  altlombardischeü  «-Umlaute 
bei  Bescapö;  Bonyesin  etc.  dnrchwegs  als  ü  zu  lesen  sind,  steht  mir 
nicht  ganz  fest.  Heute  allerdings  haben  wir  dü^  niü^  vüj  cUni,  büba 
{*upupia),  dübln  f  marübi  nnd  nicht  volkstttmlich  deliivi.  Nordwest- 
lich Yon  Mailand  taacht  noch  einmal  das  u  gegen  Bnsto  d'Arsizio 
hin  auf;  während  östlich  das  Gebiet  von  Lodi  mit  derselben  Er- 
scheinung znm  Ostlombardischen  überleitet. 

g.  gim  Ostlombardischen.  Im  Ostlombardischen  ist  freies  d  fast 
ausnahmslos  zu  ziemlich  offenem  «,  im  Bergamaskiscben  teilweise  direkt 
zu  u  geworden.  Von  einem  ou^  das  die  (leider  werttosen)  Spracbproben 
aus  der  V.  Imagna  bei  Papanti  vermuten  lassen  konnten,  vennochte 
ich  an  Ort  und  Stelle  keine  Spur  zu  entdecken,  und  wurde  mir  ein 
solches  von  allen  Seiten  abgestritten.  Im  Bergamaskiscben  ist  eine 
p-Zone  allenfalls  in  der  obersten  V.  Seriana  zu  suchen,  entsprechend 
dem  p  in  der  oberen  V.  Camonica;  im  Tiefland  wurden  mir  die  OgHo- 
Ufer  gegen  Orzinuovi  als  o-Zone  bezeichnet.  Sonst  bleibt  p  ili  freier 
Silbe  fast  durchwegs  vor  m  (pqm^  ngm)  oft  vor  v  (rgery  gtqer,  d^  etc.  io 
verschiedener  Verteilung).  Einfluss  von  vorhergehendem  v  in  pf 
(bergam.:  gg§)  neben  hru§^  und  p,  vp  (Gandino)  neben  nu*).  Gie* 
decktes  g  bleibt  im  allgemeinen  erhalten  und  kann  sogaa*  sporadisch 
zu  Q  werden  (Äp/a,  ikropol  bergam.  kamQti,  pqtiia,  vargot,  krgt  in  den 
brescianiscben  Wörterbüchern  neben  p-Formeui  vgl.  tioeh  in  den 
Parad.  mptus  und  die  Formen  fttr  Anfo).  Sonst  kennt  namentlich  das 
Bergamaskische  auch  u  und  zwar  am  häufigsten  vor  rkons,  dhone^ 
Bergamo:  t^ma^  etUuren,  ffUa,  erlern,  ulem  und  vor  Ident  (nicht  im  Tief- 
lande), seltener  vor  lläb.  und  nl^ons  wo  namentlich  die  V.  San  Martine  ins 
Auge  zu  fassen  ist  (dort  nach  Tiraboschi:  fund^  mund^  tund,  redwut^ 


1)  Fttr  die  Zeit  des  WandeU  zn  o  ist  mail.  sbM,  das  Mnssafia  in  den 
ßeitr.  erwähnt,  neben  älter  entlehntem  lömb.  blat,  bioi  von  Interesse.  2)  Im 
abrfgen  ist  Meyer-Lübkes  Ansicht  der  Einmischung  von  nulla  (Z.  f.  r.  Ph.  VII  613) 
entgegen  Salvioni  (A.  G.  XIV)  nicht  unbedingt  abznweisen.  Die  Monnm. 
antichi  kennen  ein  altheimisches  nuyo  entsprechend  altgen.  nuiUa^  das  wohl  auch 
dem  Altlombardischen  nicht  fremd  war.  3)  Und  neben  gig.  Es  handelt  sich  um 
ein  Umlauts-u  wie  in  püs  (V.  d.  Sclave  neben  pos^  depue)  in  du,  nö,  vü  neben 
du  etc.,  iröhe,  trübt  neben  trobe,  röbia  neben  ludria,  kune  und  u  vor  lat.  c0 
nnd  ncl,  woran  sich  vereinzelt  condöt  fem  -Qta  nnd  ond/a  anschliessen.  Nidit 
auf  Umlaut,  sondern  jüngeren  Import  geht  dma,  üma,  delöve  (neben  ecigbia) 
serösek  (cerusicoj  zurück.  Im  Bresc.  wird  fiur  plur.  fiür  angegeben.  Bg.  10/ 
(neben  Bresc.  luf)  schliesst  sich  an  das  Westlomb.-Piemont.-Todkanische  an. 
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segund,  munta^  puni,  sungia,  funs,  pumpa  (aoeh  Gandino),  füren,  sulfer, 
pulver,  ebendort  nier).  Durchwegs  bergam.  u  vor  nct  in  uti^  puti 
(neben  halbgelehrtem  pfnt^  p^nt)  dutS  (jundu);  u  schliesslich  in  ent- 
nasalierten  Formen  ipfjii,  tfi,  zucai,  (junc-uli^  Y.  S.  Martine  zigd)  mui^ 
encüter,  aber  d^ka  d^nca,  (neben  trune^  V.  Gandino)  donyine.  Auch 
dieses  PosizionsH«  in  S.  Martine  wird  mit  dem  westladinischen  u^  uo  0  m- 
sammenhftngen^  während  es,  namentlich  in  Bergamo  selbst,  fraglich 
bleibt,  ob  nicht  teilweise  altes  *  gu  wie  in  den  östlichen  Mundarten, 
auch  in  Posizipn  mit  in  Frage  kommt'). 

A.  p  im  Sttdostlombardischen.  Das  ostlombardische  u  setzt 
sieh  in  freier  Silbe  nnter  noch  nicht  geklärten  Bedingungen  im  Sttdost- 
lombardischen, im  Umkreise  der  Provinz  Cremona  und  teilweise  jener 
von  Mantna  fort.  Nach  manchen  Schreibangen  schliesse  ich,  dass  vor 
V  die  u-Entwicklong  wieder  gehindert  werden  konnte  (doen,  zoen, 
diavm,  doe^  dave).  In  Posizion  erscheint  wieder  u  vor  r^sana  und  Ikons, 
vor  gedecktem  n  bringt  nur  Papanti  aus  Viadana  affroufU  (wie  cou- 
rauna\  während  daneben  im  sttdlichen  Teile  der  Prov.  Cremona  sogar  q 
{ditneuj  cftfUraj  spitmet)  belegt  wird.  Die  Beime  bei  Uguzon  und  Pateg 
lehren,  dass  zn  ihrer  Zeit  der  d-Umlaut  in  dui^  nui,  uui,  lui,  quellui^ 
ai4r«f,  'Ura  bereits  durchgef&hrt  waren.  Auch  dass  Pateg  wenigstens 
vor  r  in  freier  Silbe  p  nicht  u  sprach,  erweisen  seine  Beime  core  amore 
n.  8.  w.  Aus  der  Form  buocha  in  den  Noje  lässt  sich  keine  Parallele 
zum  S.  Fratellanisch* Westladinischen  uo  fttr  Posizions-u  konstruieren. 
Vielmehr  ist  eine  „Überentäussemng^  des  toskanisierenden  Schreibers 
anzunehmen.  Nicht  anders  verhält  es  sich  mit  anchuor^  aschuo$a 
ebendort.  Diese  ti-Umlaute,  denen  das  Altveronesische  {dui  fem. 
dotf  nui,  pui,  delnturi  etc.  auch  lur  und  Octubrio)  die  Verbindung  mit 
Sttdtirol  und  dem  Osten  sichert,  setzen  sich  jenseits  des  Po  im  Pia- 
zentinischen  teils  als  ü  (du),  teils  als  ö  {nöi  neben  no'j  vöy)  fort.  Auch 
sonst  schliesst  sich  diese  Mundart  den  eben  bebandelten  an,  in  freier 
Silbe  schreibt  Gorra  ff^).  Denselben  Laut  vor  gedecktem  r,  Yorlkona 
aber  nur  dann,  wenn  ein  sekundäres  au  entstanden  war   (dffs,  biusy 


1)  Nicht  hieher  gehört  das  in  Oberitalien  weitverbreitete  Kirchenwort  stgngr, 
Hi^f  dem  das  bergam.  sogar  ein  sör,  Bora  (sonst  hör,  Hur)  zur  Seite  stellt.  So- 
dann wMQUa  and  coRqs,  die  als  Fälle  für  sich  zu  betrachten  sind.  2)  Interessant 
ist  (vortonig)  dvfeamara,  bergam.:  döeamara,  das,  wenn  aus  *du({)camara 
"^düeamara  entstanden,  darauf  hinweisen  kOnnte,  dass  hier  vortoniges  u 
um  ein  betrSohtUehes  später  zu  ü  wurde  als  betontes.  YgL  dürcoamara  in  der 
V.  San  Martine,  döea  in  Gandino  und  V.  Calepio.  3)  Bobbio;  du,  vü.  4)  Vor 
V  schreibt  Biondelli:  dov,  gio^on,  aber  Gorra  normales  äfwxn, 
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py^).  Vor  freiem  und  gedeckten  Nasal  trat  Nasalierang  zn  o"^  eiB^. 
Ausnahmen  wie  bqsk,  piqppiif  hurt  etc.  bieten  nichts  nenes.  ÖstUcb, 
beginnt  mit  Parma  wieder  die  DiphthongzonC;  die  in  freier  Silbe  ou 
mit  Tendenz  zo  äu,  au,  resp.  eu  entwickelt.  Daneben  wieder  tl-Um- 
laute  (resp.  u:  du^  nu,  vu,  lur  =  *U^i  (analog.)  ridüU^  endlich^Iur  -nn  etc. 
in  Ferrara;  Bologna,  Comaochio  n.  s.  w.)  welche  wieder  mit  den 
tt-Pluralen  am  Mündungsgebiete  des  Po  (Adria,  Tolle,  Crespino,  Occhio- 
hello  nach  Papanti)  in  Verbindung  stehen.  Interessant  ist  die  Schreibung 
duoi  (1750  in  Reggio),  die  auf  die  Art  dieser  n-ümlaute  ein  helles 
Licht  wirft. 

I.  pimdeutschtirolerAltladinischen.  Zwischen  dem  West- 
und  Zentralladinischen,  im  Norden  meines  Untersuchungsgebietes,  sind 
in  Bezug  auf  die  Entwicklung  des  p  keine  wesentlichen  Unterschiede 
in  der  Tendenz  bemerkbar.  Doch  hat  das  Zentralladinisohe  theoretisch 
ältere  Formen  aufzuweisen,  indem  der  Diphthong  grossenteils  erhalten 
blieb.  Die  dazwischenliegenden  dentschtiroler  Mundarten  scheinen  sich 
in  dieser  Hinsicht  teils  dem  West-,  teils  dem  Zentralladinischen  an- 
geschlossen zu  haben.  So  hat  das  Innthal  Prämatur  (Imst),  AUmjür 
(1656,  heute  Almefur^  Lechthal),  Fraw8Üra*)j  (1394  heute  Permira\ 
Oulle  (Stanzerthal),  GaUa  (1673  bei  Innsbruck),  Jufm,  Bagimn  (1600 
Unterinnthal),  Tilisuna,  Cany[>erdun  (1506,  Oamptrdaun  1624  aber  heute 
Oampertun  =  eampu-prai-one  Montavon).  In  den  sQdUcben  Seiten- 
thälem  aber:  Chufies  (1288,  Chamer  1339,  heute  Kauns\ Suderes,  heute 
SauderSf  Sachseuren  (1582  saxu  -f-  supra  im  Pitzthale),  und  mit  einem 
solchen  eu^  eü  hängt  wohl  Jui/en  =  *(yeuf  im  Seilrain  u.  Achenth.  zu- 
sammen (vgl.  pag.  376  note).  Zwischen  Finstermttnz  und  Mals  setzte  sieh 
u  fort:  Vall  e  sura^  Fascha  de  cruce^  Rufer  (XIII.  Jahrh.  robüre)^  kon- 
zun^  plur,  (pilöriu),  Oules,  Falmajur  (1794),  Pramqfur,  Cuwuls,  Ma- 
echun.  In  zwei  vorrömischen  Ortsnamen  aber  au  =  Taufers  (zum 
Alpenworte  tobel^);  Tubris  (1186,  1192),  Tau/ers  {1S93),  Tuuers  {IdOS), 
Tubers  Tufers  (1306),  Engadin  Tuar,  Veltlin  Tubre,  wo  das  u 
deutscher  Zunge  sein  kann.  Noch  schwieriger  ist  Nauders,  dessen 
au  romanisch  sein  dürfte  (Engad.  Nodrio),  älter  Nuders  1159,  1200, 
Nudre  1178,  Nudris  1192,  1210,  Nouders  1315  Nawders,  Nauders  1330, 
daneben  Honodris  1309,  Unuder  (Engad.)  1475,  identisch  mit  dem  (vor- 


1)  Beachte  ähnlich  geschlosseneres  o  yox  gedecktem  r,  I  und  Maaal  tu 
Faenza  (Muasafia).  3)  Über  den  Lautwert  dieses  ü  yglp.  599  n.  1.  8)  Ähnlich 
schon  ahd.  tobal  ein  Alpenwort  nach  Bück  (Z.  i  r.  Ph.  X  p.  569).  Bei  Kluge 
(Etym.  Wb.)  ist  ein  nichtdeutscher  Ursprung  nicht  angedeutet:  es  dttrfte  auch 
mit  Ta\fer  zusammenhängen.    Aach  südtirolisch  t^el  tpvak 
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rVmiseheii)  '/ytvvfioy  bei  PtolomSuB^).  Endlich  einmal  o  in  alpmejor 
(1394')).  Im  oberen  Vintschgau  Oarezun  (Xm.  Jahrb.),  Platz- 
gomun  (1711  heute  Platzkemon  geschrieben)  Oufl^  Pra-battaduyra 
(1399)^  daneben  aber  der  Diphthong'):  Oandus  (1310,  Oandeus  1327, 
=  gland^öm  steinig),  Coldrawn  (1311,  CJolruna^  Colrtina,  Colrun 
1318,  Colrtwn  1297,  1315,  Coldraun  1366,  1583  bis  heute  volks- 
e^rmologisch  Ooldrain.  Häufiger  im  unteren  Vintschgau:  Burgus^ 
l\irgv8e  (1160— XIV.  Jahrh.  Burgeü  1367,  Purgeus,  Burgews,  Bergäuz 
beute  Burgeis),  Cnm  (Cranen  1571,  CrcUnwies  1571,  Croinen  1766). 
Eine  Eigenart  dieser  Mundart  (ygl.  oben  Juifen)  liegt  darin,  dass 
ladin.  *au  '*eu  zu  deutschen  oi,  oi-Schreibungen  ftihrte,  was  vielleicht 
auf  ein  fü  zurückgeht,  eine  Lautung,  welche  einen  Wandel  ou  zu  ö 
vermitteln  würde,  ftbr  den  allerdings  diesseits  des  Po  Parallelen  kaum 
za  vermerken  sind,  der  wohl  aber  wertvoll  fttr  die  Sprachbildung  jenseits 
der  Alpen  werden  konnte.  Daneben  findet  sich  au  in  Spinaus  (1571), 
Melaun  und  Melun  (1571),  wieder  in  *iovr,'  *tovl:  Tauff,  Wel-tauf, 
Khäser-tauff^  endlich  ein  freies  u  in  Pradmavr  \S60.  In  der  Heran  er 
Gegend  gelangte  der  Diphthong  zur  vollen  Herrschaft;  Oaul^  Gaulle, 
(1286,  1305,  Ool  1285,  goulo  1235  heute  Oaul);  Falschaur  (=  VaU  de 
saura  schon  1332  Valseur);  Juvonis  (1803,  Jovuen  1305,  Jaufen  1329 
und  heute);  Saltus  (1299,  1304,  Salt(m  1230,  SaUaus  1288,  1373  und 
heute),  iSoAaun (1239  «AoAofin  1234  heute  Tschahaun),  daneben  heutiges: 
GaUschon,  Valtmon  (1589:  Valttnaun).  Noch  bei  Bozen:  Kardum 
(1192,  Gurtaun,  Cardaun  1299,  1411,  heute  Kardaun\  Riuvdqn  (1271 
Bivelaun  1306  und  beute),  Züfen  (1409,  heute  Tschaufen),  südlich  davon 
habe  ich  nur  Putzmaur  (1350—60),  Regia  mavr  (1350)  und  in  der  Salumer 
Gegend  o:  Platzmoor,  (1288),  Valmafor  (1278).  Ins  Eisakthai 
setzte  sich  der  Diphthong  noch  fort:  nuces  ergab:  Novzas  (1075—90), 
Nouzes  (1085—97),  Novces,  Nouzes,  Novcis  im  XII.  Jahrb.,  Nouces, 
Naucis,  Nauces  im  XIII.,  Nautz  1310;  monophthongiert  Nätz  (1157), 
Naiz  (1329  und  heute);  sodann  Millün  (993,  1000,  Millun  1159,  1163, 
MMan  1225,  Millovn  Millon  1270-80,  Milloun  1382,   Millaun  1288, 


1)  Ehie  Etymologie  hiezu  zu  finden,  ist  nicht  Sache  des  Romanisten, 
Nauders  kehrt  bei  Brixen  wieder  (das  Gärtner  irrtümlich  in  Z.  f.  r.  Ph.  IX. 
p.  159  ableugnet).  Eigenartig  stellen  sich  hiezu  die  alten  Schreibungen  für 
NiMüders  (Vorarlberg),  sodann  Sautens^  SauderSf  sodann  einiger  Hofnamen  im 
Pitsthale.  2)  Ausserdem  Prataischon^  Budinon  und  Budinön  im  Vintschgau. 
Doeh  ist  vor  n  zu  beachten,  dass  die  meisten  deutschtiroler  Mundarten  a  u.  o 
vor  n  zu  u  steigern  (Marun  etc.),  daher  historische  Schreibungen  mit  a  und  o  für 
ges^  o  oder  u:  Plymiwn,  Plumian  (1382),  Plümian  (1416),  Vintschgau.  3)  Bei 
Taufers  Zappaduyra  (1394),  neben  zappadayra  (1416)  wohl  mitSuffizyertauschnng. 
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bis  heute,  und  wieder  Naudera  bei  Brixeu  {Nüdres  1085 — 97,  N<mdert 
1284;  später  Nawders^  Nauders),  Obwohl  iu  eioselueu  FftUen  Schwierig- 
keiten obwalten,  da  heutiges  au  auch  auf  fnhd.  ü  zurückgehen  kann, 
ist  das  ladin.  ou,  au  in  anderen  Formen  (Natz)  gesichert.  Immerhin 
erscheint  hier  wieder  auch  freies  u:  Suvrariu  (1288),  Caniun  (1400), 
Montinima  (1050-60),  Spinus  {Spinae  1330),  Oa-masehur  (1400),  VaU- 
matschur  (1420),  Stuvules  (1170—1313,  Stuf  eis  1379  bis  heute),  alle  im 
mittleren  Eisackthale.  Das  au  setzt  sich  beiderseits  des  Brenners 
fort:  üalanes  (1827,  avalones  983—93,  Ualona  1060,  FJonea,  Flans 
1073-1280,  Flans  1384  heute  Flans  und  Flaim').  Mules (985—1110  = 
mdles  nicht  mölas  wie  Schneller  angibt^  Muls  1218—1288,  Mavls  1293, 
JUovls  1306,  heute  Maids)  bei  Sterzing;  Salvun^  (1288  Salvan  1316, 
Salvauner  1317,  heute  Salfaun)]  Bidenawe  (1288,  Ridnaun  1331|  1360, 
1502  bis  heute)  im  Wippthale.  Im  Pusterthale  Jaufen  (1186: 
Juven\  Jauken,  Patraun,  doch  vor  r  stets  u:  Fallmerjur^  Oa-merjur^ 
Pro-ndjur  (praiu-mafore)  vor  n:  Tschavan^  Zeilen  \  -oriu  als  Possidair, 
pissoir  bei  Kais'). 

In  gedeckter  Silbe  im  Innthale:  Putz  (1288,  1416)  Furghes, 
Ptatt/urgen  (1549,  1609),  Bungk^  Munt,  Tafamunt  aber  Montafune 
(1319),  Montavon  (13(X)  bis  heute '=  fundu)  mit  o.  Gegen  den  Vintschgau  : 
Sacco  ptäzo^  Bucca,  Or-a-muntf  a-pe-de-tnunt,  po-munt,  pra-de-munt, 
cuntra,  Olume  (1178,  *columu:  Olome  1252,  Clornes  1268,  Clumio  1298, 
heute  Olums),  Bunk,  Botunda  (1310,  heute  Botund),  Hervorzuheben 
ist  Fuorcha  und  Bosca  (1394,  engad.  boa8tgia)\  im  Vintschgau  setzt 
bereits  teilweise  o  ein'):  Fallurg^  Fallorg  (1571,  heute  Norggentkal 
zu  orco).  Daneben  Val  Surda,  Turkler,  Furkl^  davoskurt^  Putz, 
Parsüt  und  Pre-sut  Budund  (XIV.  Jahrb.  heute  Botund)y  Pla-mund, 
Par-munty  Val-col-rung,  daneben,  auf  Nasalierung  deutend:  Pra-de- 
nient  (==  *mant),  heute  Permant,  und  ein  zweites  Par-mänt  im  XVII. 
Jahrh.  Bei  Meran:  mehrmal  torggl  aberFurW,  Valcurt{ldSS),Bungg 
(1583:  Büngg),  Junk,  A-lagumna  (995—1005,  heute  Algunt),  Munt,  Bai- 
munt  (gespr.  Piemitnt\  Putz.  Im  Eisackthale  u:  Casiella  rupto(982bis 
1110,  Castelruttes  1050—55,  heute  Kastelruth),  Pyerarässa  {14fX)),  Bun- 
tzurt  (1400,  später  Bumschurders),  mehrfach  PutZjÜa-fum  (1311,  heute 
Fum),  Furka  (1400),  Bunk,  Ge-radunt  im  Wippthale ;  fundres  (1066—75  = 


1)  Wird  dieses  ai  sIb  üi  ^  gesprochen,  so  wSre  auch  dieser  Fall  unter 
den  Belegen  für  ladin.  ou  mit  Sicherheit  zu  streichen  2)  Für  Taufers  im 
Pnstertbal  (seit  1861  so  geschrieben),  älter:  Tufres  (XL  Jahrh.),  Tuvree  (1140), 
Touverea  (1177),  T&ufere  (1287),  Tufera  (1354).  8)  Man  beachte,  dass  hier  dieses 
0  stets  fär  lat  gedecktes  o,  nicht  ü  eintritt. 
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fundh  Pkunders  1270-1310,  Ffunders  1275  bis  heute),  Ruftgg,  Pfumer 
Furgl  im  Pnstertbale,  wo  aber,  namentlich  im  Osten,  aach  bereits 
Posisions-o  in  weiterem  Umfange  darebgeftihrt  wurde:  So  crod,  Pfom 
(Kais),  Fontf  Franiy  Centinumi  (älter  scindimarU  ygl.  sttdtirol.  centa  = 

CIMtfto). 

Auch  Umlaute  sind  erhalten:  iminnthale:  Buntz  {12SS,  rumices) 
heute  RinnSj  und  neben  Rungkun  (rancane),  steht  Bunking  (roncogno); 
bei  MtiU:  Bunkeng  und  Zappadeivra  (im  Tautrertbal  2ktppaduj/ra,  vgl. 
pag.  597  not.  3).  Bei  Bozen  Bonz  (1160, 1239,  Bfnsche  1180,  Bonsche- 
volle  1292,  BotUseh  1270,  Böntsch  1300,  später  Bönthz,  Bünz,  beute 
Bentsch,  im  Eisackthale:  BüncunneSf  Baküns  (1400),  heute  Beggeng. 
Im  Pnsterthaie  Oabelier^  Oabilier  (älter  Oabalur)^  Bünse^  Binsen  und 
Bonz,  Bdnz^  Banz  (1746—56,  heute  BanUeh).  In  allen  diesen  Fällen  ist  ein 
Umlaut  nach  ü,  ö  begrttndbar.  In  vielen  anderen  alten  Schreibungen 
mit  ü  neben  u,  o,  die  fttr  heutige  ü-Lautungen  stehen,  bezeichnen  die 
beiden  Pttnktchen  nur  ein  einfaches  n,  um  es  von  jenem,  das  gemäss 
damaliger  Sitte  als  ou  zu  lesen  war,  zu  unterscheiden,  nicht  aber  den 
Laatwert  ü'). 

k.  p  im  Zentralladinischen.  Im  Zentralladinischen  setzen 
sich  im  Grossen,  Ganzen  diese  altladinischen  Entwicklungswege  fort. 
Wichtig  ist,  dass  im  Grednerischen,  wo  sich  in  freier  Silbe  das 
(m  bis  heute  erhielt,  dem  sich  der  sekundäre  Diphthong  vor  Ident  an- 
schließt, auch  vor  rhma  das  ou  wiederkehrt^).  Wie  im  Westladini- 
Bchen  fand  mithin  auch  hier  in  dieser  Lautgruppe  eine  Akzentznrttck- 
Ziehung,  die  Vorbedingung  der  Diphthongierung,  statt,  welche  aber 
nicht  yfie  im  Westen  zu  üo,  u,  sondern  direkt  zu  6^  ou  führte.  Hier 
ist  mithin  auch  fttr  ä  in  Posizion  nur  mehr  der  romanische  Lautwert 
g  nachweisbar.  Altmonophthongisches  g  bleibt  vor  Nasal  und  v,  wenn 
kein  Konsonant  dasselbe  deckte  (aber  rour(rov're)£oun{Jov*ne)8oura)^)f 
ebenso Jn  doi^  -oi  (oriu),  90,  djdei  und  der  Kurzform  k^  {*quö(m)o^ 
In  ui  hat  Einfluss  vorhergehenden  t^'s   bereits  Gärtner  erkannt.    In 


1)  Als  wirkliches  ü  ist  nnr  älteres  %u  mit  Sicherheit  2tr  IdseD,  wahrend 
e  über  u  bald  ü^  bald  eu  and  ue  versinnlicht  haben  dürfte.  Neben  blossem  u  scheinen 
anch  die  Zeichen  4  nnd  t^  über  o  der  Tiroler  Notare  den  Diphthongen  angedeutet  zu 
haben;-  Was  vom  Zeichen  ü  gilt,  ist  auch  aof  ö  bezüglich,  ü  nnd  ö  werden  im 
XnL  Jabrh.  öfter  verwechselt  2)  Nor  vor  Doppel  r  bleibt  p  sodann  in  kors 
nach  kf>rer  nnd"  den  Fremdworten  f(>rma  (siehe  unten)  und  iork^  das  ebenso  wie 
melga  ursprünglich  die  Durrahirse  bezeichnete  und  erst  später  in  Tirol  und  im 
Ostlomb.  auf  den  „Mais*  fibertragen  wurde.  3)  Sekundäres  t^  ist  auch  in  dpa 
(äoxn  vgl,  p.  d96)  nach  benachbarten  Formen  anzusetzen. 
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Greden  ist  mithin  das  Posizionsgeseti^  an  den  ich  bisher  featiiilteii 
konnte,  vor  rkans  offenkundig  dorchbroohen,  doch  ohne  die  Eontinintlt 
mit  dem  Westladinischen  zn  verlieren.  Dadurch  kann  das  u  vor  r  ikont  im 
A  bt ey  th  al  e  in  zweierlei  Art  gedeutet  werden.  In  freier  Silbe  geht  der- 
selbe Lautwert  (auch  vor  n)  sicher  auf  ou  zurttck  wie  auch  sekundiree 
ou  in  dutip  ikuta  neben  dp,  bolk  (M/ii^riM  ss  Gemeindehirt)  erweist*). 
Da  vor  Doppelr  nicht  u,  sondern  wie  im  Grednerischen  bloss  p 
Qc^r  etc.)  erscheint,  dttrfte  aber  auch  Posizions-n  auf  om  surttckgehen. 
Untersttttzend  kann  schliesslich  noch  die  Hundart  Buchensteins 
herangezogen  werden,  welche  ebenfalls  vor  rhma^  wie  in  freier  Silbe 
(ausser  vor  Nasal)  und  IdeM  den  Diphthongen  bewahrte.  Das 
Fassanische  kennt  ou  nur  in  freier  Silbe  (ausser  vor  n  und  r) 
und  vor  Ident.  Folgendes  v  hindert  im  Abteythale  (r9,  ikroa^  koa 
ctib(i(t)  Sou\  im  Enneberg  (auch  iara\  in  Buehenstein  und  Fassa  {Soen, 
ion  koa  etc.)  die  Diphthongierung;  vorhergehendes  wieder  in  oi,  ui 
(Fassa,  Buehenstein,  neben  qui  im  unteren  Fassa).  Altmonophthongfcehee 
0  wieder  in  no,  vo  (Abtey  danach  analogisch  n^,  vp$)  -ar,  -ora  (Abtey: 
-or,  -öra  aus  ^-Qir'),  doi,  dodei  (Abtey  aber  duij  fem.  diUs),  endlich 
vor  auslaut  -a  in  freier  Silbe  im  Abteytiiale  mit  Enneberg:  or«,  mora, 
gola,  iora  (volat),  laoraj  -aza  neben  -us,  mtir,  -ur  etc.:  pmrmmm  und 
korana  (Rosenkranz)  sind  als  nicbtvolkstttmlich  leider  nicht  weiter 
beweiskräftig*).  Fremdwort  ist  auch  im  ganzen  ZentralladinischeB 
förrnuy  im  Abtey  sogar  fqrma  neben  fgrma.  OestHch  vom  eigentHehen 
Zentralladinischen,  in  den  veneto-ladinischen  Alpenthälem  tritt  der 
Diphthong  nur  mehr  gelegentlich  auf.  Der  Bellunese  Gavassico  kennt 
ihn  {totisaf  pelousa,  morouse  etc.).  Im  Comelico  wird  rdeus,  teu», 
deu  (iugu),  cheuGf  $eura  belegt,  endlich  kehrt  dieses  eMinErto  (ausser 
vor  ansl.  17  und  intervok.  vi  köa^  sköa,  iaven  aber  Ifuf,  if^,  rfura^ 
seura  und  wieder  vor  kons  +  a:  ara^  laora  (danach  laor)^  sola,  gok^ 
aodja  etc.)  in  freier  Silbe  wieder.  Im  allgemeinen  herrscht  aber  q  vor, 
das  auch  gelegentlich  aus  sekund.  ou  entstehen  kann  (Com.:  8^9  = 
sulci).    Der  ältere  Umlaut  des  o\'  zu  u6  ist  wie  bei  f  gelegentlich  zu 


1)  Aach  nt  (nicht  nd)  konnte  durch  Nasalierung  heutiges  «  hervormfiBn. 
2)  Für  korfma  ist  im  Abteythale  ipaterfiöra  üblicher.  Diesem  durch  dem  Akseat 
bedingten,  altmonophthongischen  0  in  freier  Silbe  stehen  Doppellautungea:  oro, 
iöra  lieben  laöra,  flu,  imperadü,  vaUu,  gloHdü  (Cles.  gloUdpr  =z  Adamsapfel) 
neben  laür  onür,  külür  bezeichnend  zur  Seite.  Im  Enneberg  ist  altmonoph- 
thoDgisches  0  in  freier  Silbe  offener  als  in  der  Abtey;  Gärtner  schreibt:  ifm^ 
ifroj  ich  hörte  fra.    Das  fem.  zu  -ore  =  ur  lautet  im  Abteytiiale  -ordMa. 
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€^i)$  wM  n  cmde  (Borea)^  wie  9^(i)9  za  9iede\  eben- 
dort  «fiter  Telareai  Siiifliieee  imgo^  wibread  cruoB^  guos  wieder  den 
Über^uig  lUB  gedeekten  g  vemittelo.  Vor  r  +  i  Imri^  eosiueri 
(Pa4dm),  eodana  nei  =  (*num),  mu4  (tiM)  (Candide).  Sehwieriger 
ist  re$inoif  ruoi  neben  eal9ai  in  Boren. 

^  7  im  Ostlndinieehen.  An  Erto  und  Cimolmis  eehUeeet  sich 
nndrerseite  die  oedndinisehe  on-Zone  in  freier  Silbe  direkt  an.  Sie 
unfaeat  das  Gelriet  der  livema  nnd  Mednna,  Tramonti  nnd  Maniago 
ia  Gebirge,  Pordenone  nnd  S*  Vito  in  der  Ebene,  Fomi  nnd  Tolmesao 
am  oberen  TagUamento,  erreieht  aber  niebt  mehr  Gemmia*),  S.  Miehele 
nnd  CÜTidale,  wo  der  Diphthong  des  f  naehgewiesen  ist  Unter  wekhen 
Bediiignngen  dieses  ou  m  Fomi  di  sotto  sn  au  werden  kann,  ist  noch 
nicht  klargdegt*).  In  Clansetto  nnd  Vito  d'Asio,  sowie  am  Degano 
wnrde  o'  an  4a,  mo  entsprechend  /o,  fo  ans  f.  Fttr  das  westliche 
Stromgebiet  des  TagUamento  (mit  Bnt  nnd  Fella)  nnd  Isonso  ist  alt- 
monophtbongisehes  o  in  freier  Silbe  aninsetsen.  Anch  sonst  ist  nicht 
dipbttMmgiertes  e  resp.  q  Sber  o6,  dem  f  entsprechend,  mehrfach  zu 
vennerken*  So  vcm*  freiem  n  (in  Üiyidale  q,  ebendort  Sqvin,  das  anch 
sonst  Tidfaeh  offenen  Vokal  anfweist);  (A)pfti,  -^a  assoniert  durch- 
wegs mit  bueeOf  mmea  etc^  das  nur  an  einigen  Tenetischen  Grenz- 
distrikteo  seine  geschlossene  Vokalqualitit  bewahrte.  Fttr  die  Ent- 
wicklung des  gedeekten  o  sind  von  Interesse  die  Lantgruppen  -fpce 
(o»  .fi  in  Fomi  di  sotto  nnd  GOrz)*),  pli^  (ofifen  in  Maniago,  S.  Vito, 
Fomi,  Tolmeszo,  an  der  Fella,  in  Gemona,  Cormons  nnd  GOrz)*), 
Mftoa«  (meist  geschlossenes  q),  und  ork^ms  (ebenso;  in  S.  Vito  sogar 
eaurr  «s  cmrü).  Emfluss  vorherrschenden  Velars  wieder  in  vdi  neben 
kroüi  (Maniago,  Tramonti,  S.  Vito)  resp.  vj8  neben  kr^s  (Civiciale)  *). 
Umlautsparen  sind,  wenn  man  nidit  dqi  im  sttdUchen  Friaul  heran- 
ziehen will,  dem  Ostladinischen  nicht  eigentlUnlich*). 

m,  p  im  Venetischen.  Im  weitesten  Umfange  setzt  derselbe  aber 
sofort  in  der  venetiseben  Mundart  von  Grado  (vgL  darttber  Ascoli  im 
XIV.  Band  des  A.  G.)  ein  und  setzt  sich  dann  in  den  Slteren  und  jttngeren 
Denkmilem  der  Mundarten  der  Terra  ferma  fort  Ob  dieses  durch 
Ufldaut  entstandene  u  auf  ilterem  on,  yn  basiert,  dürfte  schwer  zu 


1)  Doch  hier  1394  noch  hnms  belegt  2)  Gärtner  bringt  diauf,  la^,  ha^^ 
aMaa«  (aekuad.  nmf,  kau).  8)  Hier  auch  Iff,  ähnlich  ia  Cividale  Hmffi,  in  S. 
Miehele  fifr  aebea  mra.  4)  In  Fomi  und  Gormont  ägtü  neben  hjlp  noigekehrt 
Mfp  4fUk  Ia  Bagogaa  und  COauietlo.  6)  Vielleicht  wSre  hiehcnuiiehcn  ahmü, 
HMTfol  etc.  (A.  O.  I.  pag.  MO). 
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entscheiden  sein.  Spuren  eines  &Iteren  Dipbtlioii^n'fknd  iöfr  iiieli6 
Der  Imperativ  descouri  im  Gato^  ist  mehr  als  cweifelhaften  Wertes 
und  die  tiSchreibnngen,  welche  Otoria  ans  Dokumenten  der  top- 
literarischen  Epoche  beibringt*)  skd  nioht  mit  jener  Sicherheit  fJk-w 
za  lesen  wie  dies  beim  i  fttr  ei  der  Fall  war.  Einmal  fiddl^t'slch  andi 
u  in  Posizion  (bmcOj  buca,  huna)  in  denselfoeii  Drkonden  und  hier 
kann  es  sich  nur  mn  eine  Fortsetzung  des  wesäadinidch4onibakU- 
schen  f^  in  gedeckten  Silbe' handeln«  Dann  kennt  abe^  auch  di9 
literarische  Ver^ngenheit  Venedigs  u  in  freier  Silbd^,  dem  da^  to 
des  älteren  Umlautes  (ramar^  vituoria^  verffuognä,  4uogna,^Yor  We^weiä 
cuoffda,  nuavela)  und  gelegentlich  auch  sonst')  in  ftreier-Silbe  aur 
Seite  steht.  Das  venetische  freie  und  Umlkuts-tf  ans  o^'ist  daher  eher 
mit  dem  uzusetzenden^iio  aus  q  unter  einem  zu  betrachten;*' 

18.  Üb  er  siebt  zu  11^17.  Wenn  auch  der  Paralleliemns  zwiMfheü 
f  und  p  eine  unverkennbare ''G^etzmftssigkeit  aufweist,  so  bildet  er 
doch  keine  einfache  Wiederholung.  Wie-vulglat.  f  wurde  auch  das  p 
ursprünglich  mit  fallendem  Akzente  nnd  dem.  Hochtone  am  qaalitiativ 
offeneren  Yokalauslaute  gesproichen.  Die  Akzentzurttckziehung  «rfolgttf 
in  den  Ostlichsten  Mundarten  fast  unter  denselben  Bedingunj^n  wie 
beim  f.  Schon  im  Venetischen  aber  weicht  die  weitere  Ektwitklnng 
ab,  indem  hier .  zwar  der  Diphthong  des  f  fhr  die  ältere  Zeit  an-» 
genommep  werden  durfte,  während  ein  ou  weder  nachweisbar  noch' 
wahrscheinlich  werden  konnte.  Gegen  Westen  hin  stellen^  sodann 
durchwegs  die  Ergebnisse  des  o  relativ  jüngere  Produkte  dar.  Folgender 
Sonor  kann. in  solchen  Mundarten  die  Diphthongentfaltung  hindern,  in 
denen  er  das  f/  bloss  verzögerte  (und  zu  i  werden  liess);  in  viel 
weiterem  umfange,  als  dies  bei  f  der  Fall  war,  rttckte  ou  mu  statt 
pu,  au  vor,  d.  h.  der  Anlaut  des  o*  war  bereits  relativ  geschlossener 
als  die  Diphthongierung  eintrat,  ou  ist  jünger  als  fi.  •  Ähnliches  gilt 
auch  vom  gedeckten  o.  Noch  viel  liUiger  als  f  und  vielfach,  bis  in 
unsere  Tage  bewahrte  vulgärlat.  y>  seinen  Lautwert  oder  fiel  mit 
heutigem  u  zusamnien;  viel  seltener  konnte  es  zu  Oy  q  vorsehreiten« 
Und  die  Sonorlaute  wirkten  auch  in  Posizion  kräftiger  ein.  Worin 
kann  nun  dieser  Gegensatz  gelegen  haben?  Es  ist  nioht  gerade  wahr- 
scheinlich, dass  Qualitätsunterschiede  zwischen  p  und  §  obgewaltet 


1)  bonsignuri  (116ö),  Zuvone  (1013,  Zuftme  1078)i  ^^^i  Lueari  (1079  bis 
1152).  2)  eru$e^  gula,:  nusa  neben  c^ Formen  in  des  »Beiträgen**,  vor  Nasiit 
{jsavuHy  stasun,  ctMun  aocb  rumpe  munia)  .In  den.  SprttohwArtern^  .3).  Beachte 
besondera  die  Spraohprobe  ans  Villa  Tora  bei  Papanti.;,  -..':..        ^.  . 
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haben,  welche  im  Stande  gewesen  wSren,  die  Diphthongierung  des  5 
zu  rendgern.  Gerade  gedecktes  p  zeigt  häufiger  eine  Akzentznrttck- 
ziehnng,  welche  im  Zentralladinischen  sogar  zur  Diphthongierung  führen 
konnte  und  daher  eher  eine  leichte  Verschiedenheit  der  Vokallänge  zu 
Onnsten  des  p  annehmen  lässt.  Den  Grund  für  das  abweichende  Ver- 
halten des  g  Yom  f  in  Oberitalien  suche  ich  am  ehesten  darin,  dass  zur 
p-Artikulazion  neben  der  Znngenbewegung  auch  die  Lippenrundung 
in  Betracht  kommt,  so  dass  die  ganze,  kompliziertere  Muskelthätigkeit 
bei  der  Artikulazion  geschlossener,  velarer  Vokale  einer  phonetischen 
Beeinflussung  grösseren  Widerstand  entgegensetzte.  Demselben  Um- 
stände ist  der  ungleich  spärlichere  Umlaut  des  p  gegenüber  jenem  des 
f  zuzuschreiben. 

19.  a.  p  in  Posizion.  Dem  so  gewonnenen  Bilde  fügt  sich  auch 
die  Elntwicklung  des  gedeckten  p  in  Sttdtirol,  organisch  wenn  auch 
nicht  ohne  eine  gewisse  Unklarheit,  ein.  Wie  sonst  hat  sich  auch 
hier  ^  lange  gebalten  nnd  erscheint  häufig  in  älteren  Denkmälern^). 
Heute  erinnert  das  ^  der  oberen  Bendena  geradezu  zu  an  Chiayenna 
und  das  Westladinische.  In  der  V.  Bona,  Bagolino  und  einem  grossen 
Teile  des  Brescianischen  erstreckt  es  sich  aber  nur  über  p  vor  ge- 
gecktem  Sonorlaut,  in  über  p  vor  Skoma.  Einzelheiten  sind  nicht  immer 
leicht  zu  deuten«  So  legt  das  ou  in  den  Lumezzane  {bQU.ihey  tguune), 
sowie  der  Umstand,  dass  p  vor  Doppel-r  (vgl.  Parad.  173)  als  p  bleiben 
kann,  den  Gedanken  nahe,  das  u  vor  rkans  im  Anschlüsse  an  das 
Zentralladinische  aus  pu  abzuleiten  (vgl.  noch  IV.  Teil  17.  g\  Andrer- 
seits kann  gerade  in  kuuSu,  kuu  der  Umlaut  des  Imperativs  und  der 
2.  sing,  analogisch  verbreitet  worden  sein,  während  bourh^  in- 
sofeme  nicht  einwandfrei  bleibt,  als  es  gerade  im  Brescianischen 
auch  die  Nebenform  bor§af  bur§a  (Anlehnung  an  deutsch:  börsf?) 
aufweist. 

b.  Noch  schwieriger  gestaltet  sich  p  vor  Ihoru.  Hier  haben  wir 
im  Nonsberg  faktisch  ein  jüngeres  ou  in  ikputa,  mput,  dpu9f  kput^) 
neben  ipltxj  bplp^  Splfir,  pplvir  etc.  das  in  der  oberen  Rendena  ent- 
sprechend atpdeiü  zxiwpdent  {dwp&f  nach  Gärtner  dtUs^  iku^ta,  dinutfif^a) 
in  der  unteren  zu  pg>äent  (ygl.  noch  bei  Ascoli)  wird.  In  Bagolino  er- 
scheint nur  vor  lläb.  beutiges  p  (ptp,  ppty^u),  daneben  aber  sutfe^, 
wie  §ttik  dul§  §hdta  etc.  In  der  mittleren  und  unteren  V.  Bona  lässt 
sich  für  das  u  und  p  vor  Ikims  überhaupt  keine  Begel  mehr  aufstellen. 


1)  Vgl.  pag.  582  not  3.  Weitere  Belege  für  altes  ^  Id  PobIzIoo  pag.  588 
not  1.  2)  culier.  Gegenüber  d(iuü  in  Rumo,  das  Aseoli  angibt,  warde  mir  nur 
dpua,  <{p^  vorgesprochen. 
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Vielmehr  scheint  es,  dass  die  Sprache  der  Oebildeten,  welche  nor 
einfaches  plkons  kennt,  gerade  in  diesen  Formen  anf  die  antochthonen 
Lantnngen  besonders  rasch  nnd  nachdrücklich  einzuwirken  vermöge, 
wie  man  dies  in  der  Rendena  nnd  dem  unteren  Nonsberg  auch  deutlich 
konstatieren  kann. 

c.  In  einigen  Fällen  kann  p  vor  gedeckten  Sonoren  wie  alt- 
monophthongisches g  vor  freiem  r,  m  etc.  zu  o  vorschroiten:  barioy 
forka  (Stenico,  Cainpo  Maggiore,  Banale)  bqlp,  dgl»  (mittlere  Nons- 
berg) plQmp,  pQfU,  tqntj  sponda  (oberer  Nonsberg).  Davon  zu  trennen 
ist  das  0  bis  o,  das  sporadisch  vor  stimmlosen  Explosivlauten  gebildet 
werden  kann  {rqty  iqt^  sqta,  bQka^  negot  etc.  vgl.  Paradigmen)  und 
zeigt,  dass  dieses  vornehmlich  comaskische  Lautgesetz  bis  Sttdtirol  seine 
Wirkung  austtben  kann.  agpH  neben  m^ska  etc.  in  Darzo  geht  auf 
*aw^tu  resp.  aguöstu  zurttck,  und  schliesst  ein  6u  älterer  Zeit  fttr 
dieses  ^  wohl  aus  (vgl.  ao§t  neben  moska  in  Anfo).  Die  Akzent- 
zurttckziehung  in  *u6  war  in  *ag^u  durch  vorhergehendes  gu  ver- 
hindert worden.  Einen  Fall  fttr  sich  bildet  busk  (VordeijucUkarien; 
obere  V.  Bona)  hofk  (Malcesine),  das  wie  Engad.  bdsihc,  Biascia: 
b€8t%^  Leventina  böitx  etc.  erweist,  nicht  einfach  auf  ^b^8cu^  *biixu 
zurttckgeftthrt  werden  kann,  sondern  von  germ.  busk  beeinflusst 
sein  dttrfte. 

20.  p  vor  Nasalen.  Über  den  Nasalierungsprozess  und  die  da- 
durch bedingte  Beeinflussung  des  Vokalwandels  ist  wenig  neues  bei- 
zubringen. Überdies  stehen  die  vulgSrlateinischen  Werte  des  gedeckten 
0  auch  in  Oberitalien  in  manchen  Fällen  nicht  ganz  fest.  Sicher  ist 
hier  *fnpnte  von  *fqnfe^  *cqnta  zu  trennen,  wenn  auch  teilweise  nasa- 
liertes (f  mit  p"  später  zusammenfiel.  Lehrreich  ist  in  dieser  Hinsicht 
besonders  die  obere  V.  Camonica,  welche  mpt  und  put  deutlich  aus- 
einanderhält. Ersteres  geht  wie  freies  p  auf  *  tnptd  (durch  Ent- 
nasalierung  aus  *mpunt  entstanden)  zurttck,  während  fttr  letzteres 
*pu6nt,  puqunt  (bresc.  9ptp(^nt)  vorauszusetzen  ist.  Im  Übrigen  ver- 
gleiche die  Paradigmen. 

Der  Nasalvokal  nach  p  war  durchwegs  volar  und  ist  namentlich 
in  den  Oruppen  pngt*^  pnd  resp.  pndS  sehr  jungen  Datams.  Nur  in 
ünctUy  junctu  und  Parad.  176  n.  2  verrät  sich  bisweilen  ein  palataler 
gefäbter  Nasalvokal,  der  auch  umlautend  wirken  konnte. 

21.  Einzelnheiten.  Von  Einzelheiten  ist  wenig  mehr  zu  er- 
wähnen. Latinismen  wie  pünt,  iiüpii,  dübi,  autüHj  kalüna  und  viele 
andere  gelehrte  Ausdrucke  wie  deiqrden,  kompqr^  mqndg  verdienen 
wohl  keine  Beachtung.  Fttr  cüpa  ist  das  gewöhnliche  *cuppa  an- 
zusetzen,   Wtus    wurde   p.  579    behandelt,    kürt    (neben    kprt)    ist 
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aach  hl  Sttdtirol  belegt     Za  digm  neben  dSam   (Ledro)  vgl  AsceH 
A.  G.  ni.  p.  463. 

Em  erübrigt  noch  einen  karten  Bliek  auf  die  nicht  lateinischen 
Velaren  Vokale  sn  werfen.  Oriechisch  t;  wird  in  den  älteren  Lehn- 
worten regelmässig  mit  p,  vor  stimmlosen  Explosiven  bisweilen  mit 
9  (S^otOf  krq&y  gop  neben  9- Formen)  Übernommen.  Auch  das  ü  in 
atjgüria  dttrfte  erst  im  romanischen  Mnnde  durch  Umlant  entstanden 
sein,  m  wird  ebenfalls  durch  g  in  pägxf  a§ikgna  (vgl.  Mossafia  Beiträge 
pag.  126)  wiedergegeben.  Die  Lantongen  für  griech.  o  schwanken  zwischen 
dra  valglat  Werten  g  und  o.  Oermanisches  u,  namentlich  langes, 
konnte  noch  zn  ü  vorschreiten  {ikAtnaf  büä,  büna,  strukar,  brüSkar^ 
fürp\  resp«  ergab  im  Ostlombardischen  eventuell  d.  Oft  tritt  aber 
auch  p  ein  {kgrbol^  bctggrdi^  dgba  (zu  ägbar),  dipa,  grpp,  klpmp^,  rpnda, 
ignka)  selten  q  {abq9,  bq&a).  Oerm.  0  wird  hingegen  meist  durch  q 
wiedergegeben  {rq9^  dqp  und  tiqt,  kqta,  krq9ol,  tiqk,  itqx^  tqla  (Dohle 
neben  9qlay  tiqla  Ledro),  bqte^  bq&olj  blqdetS  und  Sbrqge9j  r'qka  neben 
rgka).  ixi  tiüfy  iküfia^  büti  dttrfte  wieder  nachtoniges  %  eingewirkt 
haben*).  Von  sonstigen  p-Stämmen  \^ifrQit%a  (Nonsberg)  und  kamgS^ 
neben  txamqti,  txcm'qd^  zu  erwähnen. 


V.  TeU. 

Offene  Velarvokale, 
(lat  0). 

1.  a.  Phonetische  Beschreibung.  Zur  phonetischen  Be- 
schreibung der  offenen  Velarvokale  habe  ich  noch,  da  weder  q  noch 
2i  welche  mit  ;  und  &  korrespondieren,  etwas  Bemerkenswertes  bieten, 
die  d-Nuancen  kurz  zu  beschreiben.  Das  mitteltonige  dj  das  ähnlich 
wie  0  und  e  dem  geschlossenen  o  (wie  das  aus  ü  entstandene,  vgl. 
IV.  Teil  1)  näher  steht  als  dem  offenen  0,  unterscheidet  sich  vom 
französischen  durch  stärkeren  Velargehalt,  der  allerdings  im  gewöhn- 
lichen Sprechton  weniger  stark  hervortritt,  doch  stets  den  Laut  vom 
o  in  peu  oder  gar  vom  palatalhältigeren  o  der  deutschen  (bes.  sttd- 
deutschen)  Schriftsprache  charakteristisch  trennt 

b.  Selten  hörte  ich  daneben  auch  fttr  5  eine  jener  Vokalnuancen, 
welche  das  t^  und  9  aus  den  ttbrigen  Lautungen  hervorhob.  Einen 
derartigen  Laut,  der  etwa  mit  0  {low-back)  umschrieben  werden 
könnte,   hörte  ich  zwar   manchmal   in    der  V.  Bona   und  Rendena 

1)  Vgl.  Bergam.  lA^M  älter  auch  schifia' 
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namentlich  in  den  tiefsten  Bevölkernngaschiehten;  doch  halte  ieh 
die  mir  bekannt  gewordenen  Fälle  mehr  fttr  zufällige  Produkte  oder 
individuelle  Eigentümlichkeiten  des  ruhigen  Sprechtones  ungewohnter 
Leute. 

a.  Wichtiger  ist  eine  zweite  Abart,  welche  mit  u,  u^  te  in  eine 
Gruppe  zusammenzufassen  ist,  nämlich  ^  und  ö*  In  beiden  nimmt 
die  Zunge  die  Stellung  des  o  (resp.  g)  und  9  (resp.  o)  ein,  doch  wird 
der  Resonanzraum  hinter  der  Zungenwölbung  in  der  im  lY.  Teil  1 
beschriebene  Art  erweitert,  wodurch  dem  0  gewissermassen  eis 
dumpfer^  unreiner  Beisatz  yerliehen  wird,  der  dasselbe  dem  ö  und  d 
scheinbar  nähert. 


Vulgärlat.  q  im  Auslaute. 


Sulzberg 


Sulzberg 


181.  Rio(d)o 

182.  INM  l83.*bo(v)i 

184.  »M« 

189.  *VA 

/Fucine 

amp 

%0 

büf 

iq 

iQ(') 

iVermiglio 

ff 

m 

Wf«; 

iV) 

m 

JCogolo 

n 

fi 

b^i 

» 

n*) 

(Pejo 

n 

n 

böi 

iö 

iöi 

Mezzana 

amo^) 

ft§i») 

bi 

»') 

»•) 

Dimaro 

f) 

» 

fi 

iq 

i^i 

Rabbi 

amg 

fi 

böi 

» 

iöi*) 

Mal6 

n 

f) 

ft§i«) 

fi 

iqi 

Bozzana 

f) 

»•) 

b9i 

n 

iöi 

/Livo 

amo 

^i 

m 

iq 

gqi 

/Bresimo 

n 

f) 

böi 

n 

iöi 

iRumo 

atnq 

» 

n 

n 

n 

181.  mo(d)o.  1)  Da  amp  hftofig,  besonders  im  Satsanslaute  mit  kurzem 
Vokale  (scharfgeschoittenem  Akzente)  gesprochen  wird,  kann  man  allenthalben 
neben  -p,  -^o  such  0  bis  selbst  q  hören. 

182.  bos.    1)  5dl,  h6i  mehrmals.    2)  hö  Fl.    3)  bäi. 

183.  ^bo(y)i.  1)  Die  jüngere  Generation  zieht  im  allgemefnen  ^  nnd  ö 
vor,  dasselbe  gilt  von  Cogolo,  nicht  mehr  so  sehr  von  Pejo  (nnd  von  Pressoae 
thalabwärts).    2)  böi  (Q.). 

184.  *80U.    1)  if,  durchwegs  reimt  *8^  mit  ^t^UB.    2)  iq. 

185.  »so i.  1)  Idt  vgl.  Farad.  183  not  1.  2)  iö  Fl.  3)  loi,  «ot  mehrfach. 
4)10.-. 
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1     • 

■f.   f8l.iiiK«o  182.  boft  183.  »bo(v)i  I84.*80u  185.  "^oi 

Nonsb^g 

(Rev6 

bufi    » 

*«?»»)      „: 

iufi 

• 

Glos 

MU 

bm 

Mei 

Gast.  Fondo     „ 

bupi 

bufi      ■    „} 

Sufi*) 

Tret 

buei 

rt              n 

^» 

Gavareno          „ 

bUfi^) 

n                » 

n 

Gorredo          amo 

buqi 

buqi*)        „ 

Suqi 

T>e9               antoo  : 

^fi. 

bufi           „ 

Sufi 

Gagnö            amo 

bfti 

hili 

Sei 

Gles                  J) 

7i 

hi")      » 

»•) 

Tassullo           „ 

böi 

Hi 

^^t 

Nano                „ 

n 

böi 

» 

S.  Zeno           „ 

n 

tt             n 

m 

Tajo              amo 

bqi 

*?»■            » 

iqi 

Vigo               ambo 

m 

Wf^ 

sqi 

Flayon             „ 

bn 

T)  )            n 

85C) 

Denno              „ 

m 

ft                n 

m 

E^ai                 amb 

n 

n                fi 

söi») 

Andolo             „ 

» 

n               t) 

n 

Mezzo  Lomb.  amqo 

h 

böj      \: 

Söi 

Renden»        cPInzolo           amu^) 
Strembo    '       „      • 

»•) 

bö    ■    '  So») 

So 

*« . 

» .           "  ' 

ft 

191.  mo(d)e.    2)'Aber  m^  (enkl.)    8)  Bis  amy  vgl.  not.  1. 

1^»  bo8.  i)  Die  «e-Zone  erstreckt  sich,  auch  ttber  Fondo  nod  Romeoo, 
vielleioht  aach  Banco  (fuir,  luSk).  5)  Nicht  laatgesetzlioh,  Trientiner  Import. 
i  16S.  ^bo(y)L  8)  uf  insbesondere  bei  fUteren  Leuten  mit  Neigung  gegen 
U9.  ^)  uf  oft  etwas  gegen  uo  geneigt.  5)  Bei  der  bäaerlichen  Bevölkerang 
in  Cles.  hörte  ich  vielfach  noch  ^^  in  eeto  eivtU  auch  ganz  reines  f.  Das  6 
ond  Q  herrscht  ror  in  Cles,  Tassnllo/Mecdo,  jeiiseits  der  Teresengaschlncht  in 
Taenno  nnd  Flaton,  endlich  in  Gagnö.  Häa£g  hörte  ich  es  in  Mal6,  S.  Zrao 
Denno, "Conevo  nnd  Mezzolombardo,  von  wo  es  neben  ö,  d  im  Ets^bthale  ziemlich 
weit  sfldlich  (bis  gegen  ifatarello  nnd  die  Yal  Sord4}„z.u  böten,  ist. .  ..6)  Ich 
hatte  eine  einzige  VersujDhsperson  und  es  könnte  leicht  sein,  dass  die  von  mir 
zwar  deutlich  unterschiedene  Differenzierung  des  s  und  ö  blgss  ind,  war. 

1Ö4.  *söu.  3)  Mir  zweifelhaft;  richtiger  wurde  wohl  Gärtner  mit  ig 
berichtet. 

186,, ♦sbi.  5)  iufij  tufi,  bufi,  aber  vuett  (Fr).  6).  ifi  vgl.  Parad.  183  n.  5. 
t)  Sefir  geschlosiien.    8)  Jöt.  ^ 
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•81.  MtfH  IM.  Mt  I83.^N(V)I 

M4.*«M 

IU.*Ml 

Bendena 

(SpiasBaa 

amo 

*« 

bö 

'? 

ii 

/Pelugo 

n 

*? 

99 

99 

99  •) 

(YiUa 

n 

*§•) 

6i 

99 

99 

Vord.  Jud. 

/Ragoli 

f) 

bö 

h9 

99 

i9 

iStenico 

ame^) 

f) 

99 

99 

99 

panale 

n 

f) 

99 

99 

99 

(Molveno 

amg 

bo,i 

h9i 

iQ 

i9i 

Y.  Bona 

/Tione 

am^T') 

H 

hg 

h 

io 

iRonoone 

omp 

n 

M 

99 

iü 

ALardaro 

n 

71 

99 

99 

1» 

(Praso 

amo«) 

» 

99 

19 

n 

iCimego 
tCondino 

n 

»') 

99 

?* 

P« 

amp 

» 

99 

99 

» 

iStoro 
tDano 

f) 

M 

99 

99 

«••) 

f) 

io 

99 

99 

?« 

Bagolino 

n 

»•) 

99 

19 

» 

V.  d.  Ledrc 

^(Tiarno 

amft^ 

»•) 

99 

ii 

» 

{Pieve 

amo^) 

9» 

99 

99 

99 

(Pri 

[mb] 

99 

99 

99 

99 

Y.  d.  Sarca 

iCampoMagg 

.  amo 

V 

b9i 

99 

i«f 

/Bleggio 

n 

io 

99 

99 

l9 

(Yigo  Lom. 

am 

hi 

99 

99 

ifi  (fo) 

/Yezzano 

am^ 

n") 

i^- 

99 

%• 

iLasmo 

99 

99 

hü 

99 

i«»'") 

jCavedine 

» 

*? 

n 

99 

i«i 

[Dtö 

9» 

99 

*?• 

99 

#f,- 

jPranzo 

amjt 

99 

bßi 

99 

i?»'*) 

{Campi 

» 

99 

bii 

99 

i^i 

(Nago 

amq 

99 

*?»• 

99 

iS» 

Lagod.Gard 

aiTorbole 
llialoesine 

H] 

99 

4i.- 

n 

fö» 

ttmq 

99 

Mi 

99 

t9i"> 

181.  mo(d)o.    4)  oMp«  (G.)    5)  amti  (£),  amo  {8).    6)  Vgl.  not  1. 

183.  bo8.  6)  «fklF  (für  ^(f).  7)  bö.  8)  MItanter  mit  Melgnng  sn  ^  9)6^. 
10)  b^i  {8.) 

18&.  *80i.  9)  Aber  aoeh  1^,  <p  (auch  bf^f)  10)  In  der  mittl.  nnd  iint.V. 
Bona  yiel&oh  attribot  ff,  priUUk.  so.  11)  Vgl.  Parad«  183  not  7.  12)  Heben 
(laatgesetslichem)  tpi,  daher  wohl  riehtiger  ipi.    13)  b^  «f  s  Ift. 
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181.  ino(d)o  182.  bos  183.  «boOOi  184.  »sou  185.  ^soi 


L.  d.  Oarda  iLimone 

amq'') 

bq 

bö 

?? 

?ö 

(Gargnano 

— 

n 

n') 

» 

91 

(Salö 

— 

n 

bq 

» 

l> 

ProrBresciaiAnfo 

Villa  Nova 

[fno^) 

n 

n 

» 

71 

n 

f) 

n 

n 

f) 

Brescia 

n 

ft 

n 

n 

n 

Montechiaro 

»1 

n 

n 

So 

Sq 

Lumezzane 
GardoneVTr. 

— 

n 

n 

hö 

höu») 

— 

f) 

n 

n 

n 

jfBreno 

— 

7J 

bö 

hq 

hö 

ICapod.  Ponte 

— 

n 

bq 

n 

ho 

4- 

jVezza 

— 

bö 

bö 

^9 

H 

(PontediLegno 

— 

bq 

»') 

ft 

n 

Valglat.  q  io  freier  Silbe. 
188.  bro(d)u  187.  cor(d)e  188.  rota  189.  Illi-olu  190.  *volet 


Solzberg 


Fnoine 

brö') 

kör 

röda 

fiöl 

VÖl^) 

iVermiglio 

brö 

kör 

röda 

fiöl 

Völ 

Cogolo 

fi 

n 

ft 

fiöl^) 

n 

Pejo 

n 

fi 

fi 

fi 

n 

Mezzana 

n 

«0 

rödq 

f» 

»') 

Dimaro 

brö 

n 

fi 

föi 

rt 

Rabbi 

n 

»•) 

rödq 

n 

fi 

Mal6 

brö 

n 

röda 

Ji 

fi 

Bozzana 

n 

fi 

n 

fi 

fi 

181.  mo(d)o.  7)  Die  Beobachtung  wurde  nicht  weiter  geführt  8)  Bis 
m^,  stets  enklytisch. 

183.  *bo(y)i.    7)  d^.    8)  Neben  h^. 
186.  ♦sei.    14)  f^ 

186.  bro(d)u.  1)  ö  (ö)  und  ö  in  Shnliohent  Wechsel  wie  bei  Farad«  181 
not  1.    Für  Lautungen  im  8.  fehlen  mir  Belege. 

187.  eor(d)e.  1)  Im  oberen  Sulzberg  soll  txör  bestanden  haben  oder  be- 
stehen, man  wusste  nicht  anzugeben  wo,  —  in  Mezzana  nicht  heimisch. 
2)  l^  (ant) 

189.  filiolo.    1}  Aber  hier  und  weiterhin  vanol,  faiöl  etc.  wie  vöU 
190.  Yolet    1)  Damit  reimt  in  ganz  Sadtirol  meist   i^lü   (*^0»   poteai 
(^p^l)  und  assoniert  entsprechend  *vflesy  ^tflis,   *pftes.    2)  Sehr  geschlossen. 

Ronuuiiaohe  Fortehttogen  XIII.  S.  39 
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l86.bro(d)u 

187.  oor(d)o  188.  rata  189.  fUidu  190.  »volet 

Sulzberg 

iLivo 
'ßresimo 

irf) 

kqr 

röda 

fiql 

wl 

i 

» 

n 

w 

ti 

vql 

Ramo 

f) 

W) 

rödq 

n 

f) 

Nonßberg 

Revö 

brüa 

ku^r 

rufda 

fiuil 

vu^ 

CIoz 

bfüa 

failr*) 

rüSda 

fim 

VÜSl 

Cast.  Fondo 

7J 

kufr 

rt4pda 

ßpi') 

vupl 

- 

Tret 

f) 

kufr 

rueda 

ßuil 

VUfl 

Cayareno 

brua 

kufr 

rufda 

fifii 

VUfl 

Conredo 

w 

hwjT 

ruqda 

fiql*) 

vuql 

Tres 

»•) 

kufr 

ru^da 

fiuil 

vuel 

Cagnö 

brö 

kör 

röda 

fiöl 

völ 

Cles 

brö 

kür*) 

rqda 

fifl') 

vbl 

TassuIIo 

n 

kör 

röda 

f) 

völ 

' 

Nano 

brö 

kör 

röda 

fiöl 

völ 

S.  Zeno 

bro 

* 

Ti 

n 

fiöl 

fi 

Tajo 

fi 

kqr 

rqda 

Ml 

vql 

Vigo 

brö 

kör 

r'ida 

fiöl 

m 

Flavon 

brö^) 

kör 

röda 

fiel 

völ 

Denno 

brö 

kör 

röda 

m 

völ 

Pai 

7J 

n 

n 

fi 

fi 

Andolo 

Ti 

n 

T) 

19 

f) 

MezzoLomb. 

7i 

n 

rt 

fiöl 

fi 

Rendena 

PiDzolo 

bf^ 

kÖ4 

föda 

fiöl 

völ 

Strembo 

n 

• 

n 

n 

fi 

' 

Spiazza 

f) 

n 

f) 

n 

ft 

Pelugo 

T) 

T) 

f) 

n 

n 

Villa 

7) 

n 

.') 

n 

fi 

Vord.  Jud. 

Ragoli 

bf-q 

k04 

roda 

fiol 

vol 

Stenico 

bf-O 

ft 

}) 

fi 

fi 

186.  b  r  o  (d)  a.  2)  ö  und  ö  in  hSofigem,  doch  mitunter  schwer  festsnetellenden 
Wechael.    3)  bro.    4)  bron  FU 

187.  cor(d)e.  3)  Nach  Gärtner  (Raet  Rom.  Gramm.  §  200)  mir  wurde  kör 
angegeben.  4)  Das  u  im  Pseudodiphthongen  deutlich  offener  als  jenes  fUr  lat.  ü. 
5)  Auch  im  sttdliohen  Nonsberg  öfter  von  mir  sehr  offen  gehört. 

188.  rota.  1)  ö  und  d,  wie  es  mir  schien,  nur  wegen  der  wenig  sich 
eignenden  Versuchsperson  in  stetem  Wechsel.  Eine  xweite  sprach  nur  d. 

189.  filiolu.  3)  fiu9l,  in  Fondo  fi^  und  fiu^l  8)  fiufl.  4)  plnr.  fiöi 
und  fiei,  sonst  natürlich  immer  -dt. 
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186.  bro(d)a  187.  oor(d)e  188.  rota  189.  fliholu  190.  «volet 


Vord.  Jadik 

.  ^Banale 
JMolyeno 

bf-p 

kot- 

roda 

fiol 

vol 

bf-Q  . 

kst" 

r> 

m 

»•) 

V.  Bona 

/Tione 

bfg') 

kßU 

f-pda 

fi9l 

vpl 

jRoncone 

bf-d 

kÖA 

f-öda 

fiöl 

völ*) 

jLardaro 

n 

n 

» 

D 

n 

(Praso 

n 

t> 

n 

n 

n*) 

(Cimego 
(Condino 

f) 

» 

f-ödh 

f) 

n 

w 

n 

ff 

n 

7) 

tStoro 
Darzo 

n 

» 

f-öa 

7) 

fi 

n 

» 

n 

n 

«•) 

Bagolino 

bf-St*) 

tSÖJ 

f-öäi 

fiöl 

öV) 

V.d.Ledro 

iTiarno 

bf-ö 

kÖJ*) 

f-öa*) 

ßöl 

völ 

(Pieve 

n 

t> 

f-öa 

fi 

fi 

(Pre 

n 

ti 

f-öä 

n 

n 

V.  d,  Sarca 

/CampoMagg. 

.bfo 

hot- 

roda 

Hol 

vol 

/Bleggio 

7» 

n 

j) 

T) 

fi 

(Vigo 

l> 

n 

■  n 

7i 

n 

/Vezzano 

bro 

kör 

röda 

[ßQY) 

VQi») 

iLasino 

brö 

kör 

röda') 

ßl 

vöi 

t. 

ACavedine 

6f5 

köf- 

röda 

V 

völ 

(Drö 

» 

köt- 

röda 

fi^l 

völ 

iPranzo 

bt-b 

köf- 

röda*) 

fiöl 

völ 

/Campi 

bfö 

köf 

rüda 

fiil 

vol 

(Nago 

bt-ö^ 

köf 

röda 

Ml 

völ 

Lag.d.Garda  jTorbole 

bt-Q 

köf- 

röda 

fiöl 

völ 

iMalcesine 

bföe 

köeu 

f-öda 

fiöX 

vö^l 

186.  bro(d)u.    5)  bf-p"  (ind.?)    6)  Kurzer  Vokal. 

187.  cor(d)e.    6)  ifed«^  {lg,) 

188.  rota.  2)  Bisher  mit  ^rfsa  assonierend,  in  Ledro  aber  roi&,  3)  Wieder 
entsprechend  röza,  4)  Erweist  sich  wegen  des  erhaltenen  (f  als  Fw.7  Über  den 
Wechsel  von  ö  und  ö  im  unteren  Thalkessel  des  Sarca  wie  Farad.  188  not.  1. 
In  Loppio  hörte  ich  schon  reines  o,  in  Biva  und  Arco  f  und  o. 

189.  filiolu.  5)  und  fiQh  am  Plateaux  von  Vezzano  ist  ö  am  deutlichsten 
in  TerlagOy  Cogolo  und  soll  in  Raozo  herrschen.  In  Sopramonte  und  Gadine 
notierte  ich  im  Durchwandern  o. 

19a  *  vol  et.  3)  Aber  2.  Sing,  vfi  neben  poi.  4)  2.  Sing,  vöh  pol,  tök 
5)  2.  Sing,  vö,  pö.  6)  Sehr  geschlossen  bis  zu  vtel,  ptel,  ebenso  2.  Siug.  vü^ 
pte,  ite  und  vö,  pö^  tö.  7)  Und  ö%  ebenso  pdf,  töi.  dann  2.  Sing,  pö,  ö  tot 
•tfüe  =:  ti.    8)    Ebenso  töi  neben  völ,  pol 

39* 
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186.  broCd)«  187.  CMtd)o  188.  rata  189.  ill-«to  ISO.^volet 


L.  d  Oarda  iLimone 
vOargnano 
tSalö 

ProY.Brescia  i  Anfo 

Willa  Nova 


bf-Ö 
bf-h 


köA 


f-öa 
i'öda 


fiBl 


Sulzberg 


Nonsberg 


Brescia 

MoDtechiaro 
4Lnmezzane 
•GardoneVTr.  — 
/Breno  — 

iCapodi  Ponte    — 
Wezza  — 

(PontediLegno  — 


-  köu^) 


köu  föda 

f-öda 
Hda 
tödS 
töda 
tödä 


köt 


köt 


ft 
föda 


n 
n 
f) 
fi 

D 

I» 
fi 


vöX 


fi 
fi 


Fucine 

Vermiglio 

iCogolo 

Pejo 

Mezzana 

Dimaro 

Rabbi 

Mal6 

Bozzana 

!Livo 
Bresimo 
Ramo 
Revö 
CIoz 


Vulglat.  0  in  freier  Silbe. 

191.  fbou    192.  ovi  193.  love  194.  *plevtt  195.  (h)«<tf)ie 

fök  bf         nöf         piöf       afAröf') 

nqn     plö/ 


fök 


Sf 


ft 

fök 

ßk 

of 

fötx') 

¥ 

fökx 

of 

m^) 

n 

m 

98 

n^x*) 

öß*) 

ßtx') 

5m 

/«f« 

vufu 

» 
nöf 

nöf 

nöf 

nqn 

n 
nöff 


plöf 
plSf 

fi 

n 
plöf 
plöo 
plöf 
Plou 
plu^fi 


afjköj 


fi 
a^koi 

afjkqi 

t) 
afjjkoi 

fi 
a$iköi 


ai/kuei 


füitf)      y^^^)     n^»)       plpu')      a^hlai 


ICast.  Fondo  fupfx         up\t       nupu       plupif      aiiku^ 


186.  bro(d)u.    7)  Wie  Parad.  181  not.  ?. 

187.  cor(d)e.    7)  Kaum  richtig.    8)  kxÖ9A  (ind.r) 

191.  foou.    1)  föx,  diöx,  10 X'    2)  und  di^tx,    8)  fqtx-     *)  Nach  Gärtner 

192.  ova.    1)  ?,  lantgereeht  wäre  öf,    2)  Und  vuihi. 

193.  Qove.     1)  Aber   *nfvu(tn)   =   nöf  mit  *fvu    durchwegs    reimend. 
2)  tifvu  =  riöQ.    8)  Und  nüeu  (letzteres  auch  =  *tifvu). 

194.  »plovit.    1)  plüiu, 

195.  (h)o(d)ie.    1)  arfkö,  atjkö  im  oberen  Solsberg  öfter,  Fw. 
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l9l.fMM  I92.«va    l93.iiove  l94.*plovit  l95.(h)o(il)le 

Nonsberg     t 

Tret 

M'x 

»«f» 

fittftf 

plf^ 

arikuei 

Oarareno 

fufX*) 

wfff 

nufu 

plu?u^) 

afjkufi 

^Corredo 

Mtx 

vuou 

non 

plon*) 

atikmi 

Tres 

fuetS 

Wlftf 

HUfU 

plufti 

a^kufi 

Cagnö 

föx 

ö«») 

m*) 

plp 

a^köi 

Cles 

M 

öö«) 

nöf*) 

plÖQ 

a^kqi 

Tassallo 

föx.') 

v6q 

nöQ 

» 

n 

Nano 

m 

Oq 

ndo 

ploQ 

t) 

S.  Zeno 

ßx') 

»ttftf») 

nof 

plfu 

f) 

Tajo 

flfi*) 

9« 

»»9«f 

Piott 

enköi 

Vigo 

/QtS'*) 

00*) 

HQf 

ploQ 

Stlköi 

Flavon 

>)f 

n 

nöQ 

V 

Snkei 

Denno 

m 

n 

n') 

rt 

snköi 

Fai 

ßts 

T> 

nao 

n 

üfiköi 

Andolo 

„") 

« 

« 

n 

n 

MezzoLomli 

.  fskx") 

n') 

nof 

pi^n 

gtiköi 

Bendena 

Pinzolo 

ßk 

owp 

n5*tq> 

plÖUif 

ii]kö 

Strembo 

»'•) 

n 

nikp») 

n 

» 

Spiazza 

n 

ikp 

n 

piotp 

«r«,iö») 

Pelago 

»") 

f) 

» 

n 

tTjkS 

Villa 

fi 

r\ 

n 

T) 

e^kö 

Vord.  Jod. 

[Ragoli 

/ok 

of 

nof 

piof 

itlkff 

)stenico 

f> 

n 

nqf 

n 

atikp 

jBanale 

fi 

99 

Hl> 

piöfp 

n 

[MolTeno 

fök") 

9f 

nof 

piqP) 

afjkpi 

Y.  Bona 

jTione 
BoDCone 

M 

n 

nQf 

r\ 

a^kg 

fdk 

sf) 

nSf 

plöf 

a^kö 

191.  fociL  6)  fuetx,  9uetx.  7)  /§«.  8)  föx,  vgl.  Parad.  188  not.  5. 
9)  /fix-  10)  föix,  Uix.  11)  föx,  iöx,  didk  (mehrmals).  12)  /qk^f^kx.  13)  Wie 
bisher  reimt  durchwegs  joeus  in  der  Rendena  mit  foeust  locus.  Das  Verb. 
diugtUf  im  Nonsberg  dt^a.  14)  diggtu,  *ifcu  nicht  yolkstflmlich  (?)  15)  Igk^ 
diok  wie  Fw.  kügk. 

192.  oyn.  8)  Ebenso  nüg^  nUva,  müert  plüer,  4)  müerie,  mdüe  (move-te), 
5)  Sonst  ö  (nöUy  növa,  möver,  plöver).  6)  Im  plor.  Im  unteren  Nonsberg  öfter 
vM.    7)  Plur.  öf.    8)  Sehr  geschlossenes  ö, 

198.  noTC.  4)  und  nuöf,  nfvu  =  nuöu.  5)  Vgl.  Farad.  192  not  3.  6)  Und 
nöo.    7)  Und  nöf,    8)  *nfvu  =  nö^f. 

194.  ♦plovit.  2)  pluju^  in  Fondo  pl^^  jp^vSr.  8)  phvir  und  pluover. 
4)  Und  pifQ.    5)  piof,  ebenso  piov^  und  pigvif'. 

196.  (h)o(d)ie.    2)  inkö,  at^köi  (Fl.?) 
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V.  Bona        iLardaro 
•Praso 
iCiuiego 
^Ciondino 
cStoro 
^Darzo 
Bagolino 

V.d.Ledro    jTiarno 
/Pieve 
(Pre 

V.d.Sarca    jCampoMagg. 
/Bleggio 
(Vigo  Lom. 
/Vezzano 
iLasino 
jCayedine 
(dfö 

iPranzo 
Campi 
Nago 
L.  d.  Oarda  (Torbole 
^Malcesine 

(Limone 
Oargnano 
Salö 
Prov.Bre8cia(Anfo 

»Villa  Nova 

cBrescia 

(MoDtechiaro 


Karl  Yoii 

{  Ettmayer 

191.  foou  19^  ovi  1 

l93.nove  194.  «plovtt  195.  (hxKiDle 

/ÖA") 

of 

nöf 

pW*) 

ufikö 

» 

fi 

9 

n 

99 

n 

n 

D 

pi8/ 

i^k& 

n 

» 

ff 

99 

n    ' 

n 

fi 

9» 

99 

f) 

w 

fi 

JJ 

atjkö 

»") 

öuy.) 

nöug> 

plduip 

lintfö 

»") 

ö«/ 

nöuf 

■plöu/ 

a^k^ 

»") 

¥ 

nöf 

piöf 

99 

n 

n 

99 

Pi¥ 

99 

.fok 

o/") 

nqf) 

piove 

^ko 

,") 

W 

fi 

w 

a^hg 

n 

n 

w 

piof 

gfjkp 

fök**) 

¥ 

nöye 

piöye 

aifköt 

fok 

Ö9 

nqye 

piöve 

atfköi 

»") 

r> 

w 

fi 

99 

/5k 

S<p 

nöif 

piötp 

atikö 

/6k 

¥ 

nöf 

piövt'^) 

afjfcöi 

m 

if 

nüD 

piove 

n 

/ök 

of 

nöf 

piöve 

afikö 

/6k 

6/ 

növe 

piove 

atikoi 

/oek 

öe/ 

nöef 

piovi 

Sfjköe 

ßk 

0/ 

nöf 

piöf 

atikö 

f) 

T) 

» 

» 

99 

n 

fi 

fi 

99 

99 

n 

v8/") 

MD 

99 

99 

n 

¥ 

fi 

fi 

99 

f) 

» 

n 

fi 

99 

n 

» 

w 

fi 

99 

191.  foco.  16)  Ebenso  di6k  (höh).  17)  Von  hier  abwSrts  dfük,  dfügas. 
18)  dggcu.  19)  dföh,  fök,  20)  lg.  fö^k,  diönk.  21)  Fw,  kögo,  jocare  diügoj, 
diigajt.  22)  dick,  kogg.  23)  In  Terlago  notierte  ich  fögi  (p<.)  24)  diök,  öfter 
fok,  l^k. 

192.  OYU.  9)  Aber  plölh  wd^.  10)  Flur.:  öf  (aber  ^nfvi  =  nof),  das 
einzige  ö,  das  ich  hier  entdeckte.    11)  Wnrde  von  mir  auch  am  Qardasee  gehört 

193.  nove.  9)  ^fifvu  =  nof  und  nÖQ.  10)  nöf.  11)  Anfo  —  Pont«  di 
Legno  =  nfvu, 

194*  *plovit.    6)  Ant.  in  der  ganzen  Y.  Bona.    7)  Aber  p»^/ , der  Pflag." 
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l9l.fboa  ISrovi  l93.iove  194.  *plovit  l95.(h)o(d)ie 


Prov.  BresciaiLumezzane 

fOk"^ 

duip 

nöug, 

piöf 

oiyiö») 

(GardoneVTr. 

» 

o> 

nötp 

n 

n 

/Breno 

n 

dt 

nöf 

piö; 

n 

JCapodiPoDte 

f) 

n 

n 

n 

n 

Wezza 

n 

T) 

n 

71 

n 

(PontediLegoo 

n 

n 

«] 

piöf) 

V 

Yulglat 

q  in  F( 

Dsizion 

vor  ;. 

196. 

0leiil97.fMJal98. 

*ifoJibi  I9f 

l.(li)or«logJu  200.Jov|a 

Sulzberg       /Fucine 

ojY) 

foia') 

VQit^) 

ISrqf 

dzbbia 

iVenniglio 

fi 

fqia 

vöit 

Urqi 

diqbia 

jCogoIo 

9) 

ji 

l> 

n 

dSöbia 

(Pejo 

qJv 

f> 

fi 

Qrärji 

n 

Mezzana 

oJq 

fqiq 

T) 

Urqi 

dSöbiq 

Dimaro 

T) 

n 

ft 

T> 

dSöbiq 

Rabbi 

n 

ßjo 

«*) 

V 

diöbio 

Mal6 

n 

/§/« 

J? 

arerqi 

dSöbia 

Bozzana 

n 

»•) 

n 

grqi 

.') 

jLivo 

n 

»») 

n 

ararqi 

iöbia 

/Bresimo 

n 

T) 

Vöit 

qrarqi 

dSöbia 

(Ramo 

n 

HiQ 

vöit 

qrarqi 

dSöbio^) 

NoDsberg 

Revo 

T) 

fufia 

vupt 

oralqi 

£ufbia 

Cloz 

f) 

fÜSjq 

vü^t 

QrQlqi 

dSÜSbia 

CastellFondo 

n 

MJa 

vup.it 

ororqi 

dufbia 

Tret 

n 

fu0q 

vueit 

orglqi 

dSuebi 

Cavareno 

n 

fuya 

vufit 

r 

dufbia 

Corredo 

n 

fui^a 

vuqit 

n 

zuqbia 

Trea 

f) 

fufja 

vufit 

orarqi 

duebia 

191.  foco.    25)  föh  (ind.);  plor.  föth  döth  (siog.  dök). 

194.  plovit    S)plöf. 

195.  (h)o(d)ie.    8)  at^kq. 

196.  ölen.    1)  ^u  mehrfacb;  aseonierend  v^a  im  ganzen  Sulzberg. 

197.  f  olja.  1)  Damit  durchwegs  assonierend  fioi,  faioi  etc.,  voi  (*voljo), 
tQi  (*tffio),  kQi  (*cflgo  soweit  es  volkstOmlicb  ist  neben  hinar^  arhinar),  2)föia, 
3)  Damit  reimend  vqja  und  x?ia  (Nonsberg  hcja,  köga), 

198.  ♦vojitu.    1)  vöit.    2)  vqit. 

200.  joYJa.    1)  Söbia  ant    2)  dphia  Fl.    Doch  so  auch  bei  Asooli. 
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P 

196 

.  olev  l97.fMJa  198. 

«vojltu  l99.(h)orblofliii  200.iavja 

Nonsberg 

Cagnö 

oJq 

ßn'a 

vqU 

oralqi 

dibbia 

Cles 

f) 

r) 

n«) 

orarqi^) 

igfna 

TassuIIo 

n 

föja 

vöU 

orolqi 

n 

Nano 

T) 

n 

n 

n 

dzqbia 

S.  Zeno 

n 

»*) 

n 

f) 

zöbia 

Tajo 

n 

/0a 

vqit 

n 

zqbia 

Vigo 

n 

föja 

VöU 

orolqi 

döbia 

Flavon 

fi 

fm 

voit*) 

jj 

n 

Denno 

n 

foja*) 

vqit 

f) 

n 

Fai 

.  »') 

1» 

n 

n 

dzöbia 

Andolo 

T) 

r\ 

n 

qrad^i 

zöbia 

Mezzo  Lomb. 

f) 

» 

n 

qradqi 

n 

Rendena 

Hnzolo 

9»V 

foja 

röt 

OjUqi 

iqbia*) 

Strembo 

n 

n 

» 

adqi 

fi 

Spiazza 

ojyk 

»•) 

f) 

oHqi 

diöbia 

Pelngo 

n 

fm 

7) 

n 

dit^bia 

Villa 

oJq 

n 

T) 

n 

n 

Vord.  Jud. 

[Ragoli 

OiQ 

fm 

vot 

of-loi 

iobia 

IStenico 

n 

»') 

r 

n 

iqbia 

ißanale 

n 

n 

vgit 

n 

dSpbia 

iMolveno 

n 

/Qh 

VQÜ*) 

ofelqi 

fi 

V.  BoDa 

[Tione 

oJq 

fm*) 

vpt 

fdqi 

V 

IRoncone 

7J 

foja 

vöt 

aHqi' 

dqbia 

jLardaro 

r> 

n 

n 

«') 

dzubia 

(Praso 

n 

n 

n 

Udbi 

dSübia 

Cimego 
Condino 

fi 

foje 

fj 

f) 

diißbii 

n 

n 

n 

T) 

^bie 

196.  ölen.    2)  Damit  ffi  Deben  ffli  (letzteres  weiterhin). 

197.  folja.  4)  föja.  5)  Hierund  in  Andolo  vielfach  f^a,  vöja.  6)  foja 
und  fqja  im  mittleren  und  unteren  Rendena  vielfach  wechselnd.  7)  v(^a^  d<^a 
i*d(flja),  voi  mehrfach.    8)  doja  (aus  *  Soja)  und  dioja,  ersteres  in  Zncclo  Fw. 

198.  *  V  0  j  i  t  u.  3)  Vielfach  «iemlich  geschlossen  vpit.  4)  Fl.    B)  Und  vpit  (K). 

199.  (h)orologju.    1)  urarfi  ant.    2)  ant.  jünger  Ifr^,  orolqi, 

200.  jovja.  3)  Fl.  im  ganzen Rendenathal  und  weiterhin;  verbreitet  nach 
trient.  efbia. 
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196. 

Ma«  197.  IWia  198 

.  «vojito  199.  (h)drolofl|o  200.  Jovja 

V.  Bona        jStoro 
(Darzo 

?»>•) 

fqia 

vöt 

dqbia 

f) 

i> 

n 

w 

dübia^J 

Bagolino 

?Xd?g«)/5rf») 

Ot 

1» 

^öbiS 

V.  d.  Ledro  JTiarno 

?» 

fojä 

vdut 

Ulqi 

diqbia 

<Pieve 

n 

fQia 

vöt 

yLUilqi 

diqbia 

(Pre 

ft 

/Qiä 

fi 

leuqi 

diQbiä 

V.  d.  Sarca   jCampoMagg. 

iiQ 

fya 

vpt 

Qf'olqi 

zqbia^) 

(Bleggio 

n 

rt 

n 

Q^lqi 

dSgbia 

(Vigo  Lom. 

» 

V 

f) 

Qf'olqi 

fi 

/Vezzano 

OJQ 

foia 

VQit*) 

orolqi 

zqbia^) 

JLasino 

n 

/§;•« 

igqW) 

relqi 

dSqbia 

^Cayedioe 

T) 

n 

n 

fi 

fi 

(Drö 

f) 

n 

m* 

of'elqi 

fi 

jPranzo 

«») 

fm 

gdt 

relqi 

dSobia 

<Campi 

n 

f) 

»2«) 

n 

ft 

(Nago 

n 

föia'^ 

9¥ 

f) 

zqbia*) 

V.  d.  Garda  iTorbole 
(Malcesine 

71 

fQia 

v^t 

of'dqi 

d^öbia 

n 

fqia 

v^t 

-') 

-•) 

(Limone 

n 

/?>") 

^ 

-- 

— 

(Oargnano 

n 

11 

göt 

— 

— 

(Salö 

Tt 

n 

vöt 

— 

— 

Prov.BresciatAnto 

Villa  Nova 

ölig 

fi 

» 

— 

— 

qig 

fqa») 

» 

— 

— 

Brescia 

öXe 

fqia 

» 

— 

— 

Montechiaro 

n 

fQia 

got') 

— 

— 

Lnmezzane 
GardoneV.Ti 

öte 

fqii 

öt 

— 

— 

:  dXe 

fli"* 

t) 

— 

— 

Breno 
Capodi  Ponte 

7J 

fqja 

11 

— 

— 

ja,  fia. 

4)  Aber 

f)         "^ 

?<r«VÜa;-    6)  Dm 

— 

196.  oleo.    3)  Ebenso  t^ 

leben   aber 

im  unteren  Sareathale  fli, 

197.  folja.  9)  Ebenso  döe,  10)  Neben  vöja^  vdja  und  vfja  (nach  fjg), 
gebrSnchlicher  vplgntä.    11)  Und  fOja,  dQja,  endlich  ßii,     12)  fa  nnd  fta  {lg). 

19a  ^yojitu.  ß)  vöU,  igqiU  7)  Verb. /^ar  im  ganzen  Siircathale.  8)  ? 
9)  öi,  vöt. 

199.  (h)orologjn.    8)  Anfseichnougen  fehlen. 

200.  joyia.  4)  Und  äfbia,  daneben  in  der  V.  Booa  ant.  plövia,  plavii 
(letzteres  in  Bagolino).  5)  Vgl  not.  8.  6)  Aufzeichnungen  teils  fehlend,  teils 
jfvia  durch  javitdies  ersetzt. 
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Salzberg 


Nonsberg 


Karl  YOB  Ettnayer 

196.  tlaa  I67.  ftlla  198.  vojita  l99.(li)orolO|Ki  200.Jo«f« 

iVezza 
iFontediLegn 

öXe       röa"*) 

üt 

— 

— 

0    „       ßja 

viU 

— 

— 

Vulg 

iat.  q  in  Posizion  vor  c  +  kons. 

201.  ooto  202.  looto  203.oo(M)lM  204.  oo(i)ll  205.*aeMO(a)hi 

/Fucine 

^t        nqt^) 

m') 

Qts^ 

dSinqts 

Wermiglio 

n            n 

qm 

ötsn 

dSinqklu 

SCogoIo 

V           n 

qklu 

n 

ft 

(Pejo 

'  n            w 

f) 

dkli 

rt 

Mezzana 

>j            1» 

om) 

qtsi 

71 

Dimaro 

w            w 

n 

n 

dSinqts 

Rabbi 

w              » 

?<X«'? 

qkli 

dzinqtxU 

Mal6 

n            n 

t) 

fi 

diinqtxU^] 

Bozzana 

n            71 

» 

n 

n 

iLlYO 

»            n 

n 

n 

dzinjtxel 

(Bresimo 

n            f) 

qkm 

n 

dSinqkjel 

(Rnmo 

f)            n 

9<X«*) 

T) 

mnqt%H 

Revö 

n            V 

9<x«^/ 

n 

Hnqtxil 

CIoz 

w            n 

w 

Ji 

dSinqtxSP) 

Gast.  Fondo 

n            n 

w 

n 

dinqtxa 

Tret 

V                  7J 

n 

71 

f) 

Ca^areno 

n            n 

?x«^ 

w 

dinqxU 

Corredo 

n            T) 

n 

71 

zinqxSl 

Tres 

n             n 

/) 

71 

dinqxU 

Cagnö 

n            n 

?<z«^ 

71 

iinqtx^l 

Cles 

»            jj 

9X«?^ 

n 

diMx^n 

Tassnllo 

n             n 

q9%il 

n 

dinq^X^t 

Nano 

7j            n 

qxil 

ft 

dzinqx^l 

S.  Zeno 

n            f» 

JJ 

71 

^inqxÜ 

Tajo 

n            » 

n 

7) 

dinqxU 

197.  folja.    13)  Aber  wie  im  Solzberg  {^a. 

208.  n  0  0 1  e.    1)  Darehwegs  reimend  mit  k^y  -^t  (*  -^iu  stets  mit  kvnem  ^). 

203.  oc(n)ln.  1)  Heate  im  ganzen  oberen  Snisberg  herrschend.  2)  Ant. 
ökiu.    8)  fhlg  ant  znm  Teil  nicht  mehr  bekannt    4)  ^HL    5)  ^ikL 

201  oc(n)li.    1)  und  dü  beide  Fl. 

205.  *genoc(u)lo.  1)  diinpx^»  ^)  dsinfz^l.  3)  <^*np;t^,  ebenso  ptpx^ 
(^peduc(u)luy 
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201.  ooli  202.idete  203.oe(«)ta  204.  oe(ii)li  205.  *8eiioe(«)hi 

NoDsberg 

Vigo 

qt 

nqt 

qÜH 

qkli 

iinqmi 

FlaTOD 

9 

fl 

qt»gl*) 

99 

dinqxU 

Denno 
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201.  00  t 0.    1)  otg  (Fl.)    2)  ft  nur  im  Moraspiel,  sonst  durch  ftg  verdrängt. 
302.  noete.    2)  In  der  mittl.  n.  nnt.  V.  Bona  rnfpanot,  mfdanot.  8)  medanot. 
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207.  grosau.    1)  Aber  po8s(u)m  analog.  pQh,  poii^  2.  pers.  p^M,  pöM 
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210.  volta.    Vgl.  pag.  620  not.  1  u.  2. 
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206.  noatru.    9)  nohf  groh, 

207.  grosso.    2)  Ebenso  o^,  pofi^  kofta,  resp.  oh^  poht. 

208.  morto.    8)  *marte  =  tnfrt. 

211.  bona.    1)  Assoniert  dorchwegs  mit  *t(mUf  *8(mu^  ^sonat^  *hona, 

212.  (b)omo.    1)  om,  omnu 

218.  (h)oniine8.    1)  vgl.  PArad.  212  not.  1. 

214.  ponte.    1)  Damit  assonierend  *  fönte,  *  fronte^  soweit  dieselben  yolks- 
tttmlich  geblieben  sind. 

215.  oomp(u)to.    1)  Fw.    2)  Dandt  (soweit  das  Material  reieht)  *compiiu 
assonierend. 
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211.  bono.  2)  Aber  h^na^  iana.  8)  Und  iuna,  ifna  nach  Gärtner,  letzteres 
wohl  Fl  4)  Im  mittleren  nnd  unteren  Bendena  wechseln  buii  und  botj^  buna 
und  bpna,  5)  Aber  tgn,  itmot  bgna.  6)  Vgl.  not.  2.  7)  do,  tö,  bgm  (^7). 
8)  bgna^  f  piM». 
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211.  bono.    9)  funa.    10)  DurchwegB  5pna,  igna.    11)  bftn  Fl.    12)  bona, 
tgn^  igna,    13)  ho  (Cf).    14)  Von  da  ab  wie  not.  1. 

212.  (h)omo.    8)  ^min.    4)  pf9iefi.    5)  Vgl.  not.  2.    6)  ffnen. 
218.  (h)omineB.    4)  Und  pf9i.    5)^.    6)  p99t. 

214.  ponte.    8)  Flor,  pgti,    4)  pq'nt.     5)  Flor,  pt^nti,     6)  Fehlt  das  Be- 
obachtungBmaterial. 

215.  oomp(a)ta.    8)  Ebenso  *compHUf  tfün^  neben  kön^, 

RoBMÜflobe  Forsehnngen  XIII.    2.  ^ 
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B. 

3.  a.  Allgemeines.  Der  Parallelismas  zwischen  ynlglat.  q  und 
e  zeigt  in  meinem  Untersnchnngsgebiete  eine  auffallende,  selbst  ins 
Einzelne  sich  vielfach  erstreckende  Parität  der  beiden  Vokale. 

b.  Der  Psendodiphthong  des  q  blieb  im  Nonsberg  in  gleichem 
Umfange  erhalten  wie  jener  des  f.  Wichtig  ist  aber,  dass  er  in  zwei 
Modifikazionen  auftritt,  als  uq  in  Corredo  mit  Sfrnz  und  Smarano,  als 
u^  im  restlichen  Teile  dieser  Zone,  wo  dann  weitere  Variazionen  {u^ 
vgl.  Parad.  182  not.  4,  ue  Tgl.  Parad.  183  not.  3,  ü^  entsprechend  iS 
vgl.  III.  Teil  3.  p.  508)  konstatiert  wurden.  Im  Pejothale  konnte  ich 
nichts  über  ein  Fortbestehen  des  Psendodiphthongen  erfahren^). 

c.  Dieser  Doppelgestalt  von  uq  und  u^  neben  dem  einheitlichen 
i^  entsprechen  auch  zwei  Lautungen  fflr  ynlglat.  o  in  freier  Silbe  im 
Südtiroler  ^-Gebiete. 

d.  Das  vollkommenere  Korrelat  q  resp.  o  bietet  Tione*),  von  dem 
aus  sich  inselartig  eine  Zone  mitteltonigen  o's  ttber  Bagoli  nach 
Stenico,  Banale,  Bleggio  und  Lomaso,  nicht  mehr  nach  Ballin,  erstreckt, 
die  als  q  auch  nach  Molveno  noch  hinai^freicht.  Ein  zweites,  kleineres 
Gebiet  mit  bedeutend  offenerem  q  (bis  o)  umfasst  die  Mollara-Ebene 
mit  Tajo  im  Nonsberg. 

e.  Der  grosse  Best  meines  Untersuchungsgebietes  gehört  dem 
mannigfach  abgestuften  ö  an.  Über  die  Verteilung  von  offenerem  und 
geschlossenerem  q  und  o,  von  q  und  ö  kann  man  in  den  Paradigmen 
und  Noten  die  nötigen  Angaben  ersehen;  dort  auch  die  Neigung  des 
ö  zu  €y  öe  in  Flavon')  und  Maicesine  neben  velaren  Nachklängen  öu 
insbesondere  in  Bagolino  und  Ledro.  Insofeme  ich  diese  Nuancen 
bedingenden  Einflüssen  zuschreibe,  werden  dieselben  noch  zur  Sprache 
gebracht  werden.  Die  eigentliche  Grenze  des  (lombard.)  ö  und  (venet) 
0,  uq  fällt  ausserhalb  meines  Bezirkes.  Sie  verläuft,  ähnlich  wie  jene 
des  ü  von  Gastelletto  (südlich  von  Maicesine)  den  Kamm  des  Monte 
Baldo  entlang,  schneidet  zwischen  Nago  und  Loppio  den  gleichnamigen 
See ;  meiner  Erinnerung  nach  gehören  auch  Panone  und  Banzo,  nördlich 
von  Loppio  nicht  mehr  dem  d-Gebiete  an.  Die  Grenze  überquert  dann 
südlich  von  Mattarello  das  Etschthal  und  zieht  südlich  der  V.  Sorda 
und  der  Höhe  von  Tenna  gegen  Levico,  diese  aufblühende  Stadt,  sowie 
Caldonazzo  und  Calceranica  einer  Amphizone  überlassend. 


1)  Auch  in  Grigno  (V.  Sngana)  ie  erhalten,  *  uf  zu  o.  Im  benachbarten 
Tesino  if  und  uf  erhalten.  2)  Im  Monde  der  Gebildeten  wohl  auch  q  bis  f. 
8)  Ascoli  bringt  auch  aus  des  und  Tassallo  e,  womit  sein  Gewährsmann 
wQhl   nur  das  ö  resp.  ö  wiedergeben  wollte. 
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4.  a.  Sparen  des  älteren  Pseadodiphthongen.  Nach  den 
Ausftthningen  des  III.  Teiles  glaube  ich  ohne  weitere  Umschweife  die 
These  aufstellen  zu  dürfen,  dass  sowohl  p  uls  o  auf  die  älteren 
Pseudodiphthonge  des  volglat.  q  zurückgehen  und  ich  will  jene  Formen 
anfuhren,  die  mir  direkte  Stützen  zu  bieten  scheinen. 

b.  Gegen  Meyer-Lübke  (vgl.  p.  523  f.)  glaube  ich,  dass  das  5  in  Ober- 
italien auf  das  *uq,  *u^  Ascolis  zurückzuführen  sei.  Um  in  Südtirol  zu 
bleiben,  lautet  im  Fleimsthale  der  Plural  ^^^i  *8qi^  heute  tüö^  süö 
entsprechend  mif  aus  *9nfi^)  und  bietet  dadurch  eine  um  so  wertvollere 
Parallele  zu  den  engadinerPseudodiphthongen  des  q,  auf  die  sich  Ascoli 
beruft,  als  sonst  im  Fleimsthal  in  freier  Silbe  nur  ö  (wie  f  aus  t^)  bekannt 
ist  In  Bagolino  sind  zwei  merkwürdige  Formen  erhalten,  welche 
an  das  mif  (pag.  609)  ebendort  erinnern,  düe  wurde  zu  vdf,  tue^  süe 
znvtfvf4.  Allerdings  stellen  beide  einen  sekundären  Pseudodiphthongen 
aus  vglat.  q  +  e  dar.  Der  Ton,  der  ursprünglich  auf  dem  ersten 
Vokale  lag,  muss  aber  aus  irgend  einem  Grunde  später  auf  den 
zweiten  übertragen  worden  sein:  *du4,  *8u4.  Da  mir  ähnliche  Formen 
—  weder  für  duo  noch  für  suae  —  in  Oberitalien  irgend  bekannt 
wurden,  glaube  ich  sie  am  besten  mit  dem  analogischen  Akzentwecbsel 
eines  älteren  üe  zu  ui  zusammenbringen  zu  sollen').  Ebenfalls  in 
Bagolino  steht  tat  =  *tqltUf  das  ich  mir  nur  aus  einem  *tuqUu^  *tuqtu 
wie  vUj  aus  *nualtri  (vgl.  pag.  403  f.)  zu  deuten  vermag;  also  auch 
hier  die  Voraussetzung  eines  Pseudodiphthongen  notwendig  wird'). 
Endlich  in  derselben  Mundart  tföu,  intfö,  dem  sich  an  den  Grenzen 
des  Sulz-  und  Nonsbergs  txou,  x^/^  zvur  Seite  stellen.  Ich  habe  wieder- 
holt angedeutet,  dass  ich  darin  keine  einfache  Palatalisierung  des  k 
vor  d,  sondern  den  Rest  eines  alten  üd  erblicke  und  werde  später 
darauf  zurückkommen. 

c.  Diesen  lebendigen  Zeugen  gegenüber,  verlieren  die  älteren  no- 
Schreibungen,  die  sicher  dem  Kanzleistile  und  nicht  der  Volksmnndart 
angehörten,  jegliches  Interesse.     So  pm,  buon  (Totentanz),   luoghij 


1)  In  der  Ferdinandeomshandflchrift:  tue,  auo  mit  t«  =  ä,  o  =  ö.  2)  Der 
Wandel  von  *  due  zu  vde  birgt  keine  Schwierigkeit.  Ihm  stehen  znr  Seite  mf 
zu  gm^  tf  ta  Qt  v^  (vos)  zu  e/,  n^  zu  en,  ^  za  ^d,  ge  zu  ek,  lauter  Enklytika, 
welche  dnreh  Sandhi?drkungen  den  Vokal  voranstellten.  Im  Altvenez. 
(Proverbi)  und  Altveronesisohen  (Dialoghi),  wird  en  für  ne  belegt,  fn,  ed,  ek 
lebt  auch  im  Konsberg  bis  heute  fort  und  ist  auch  sonst  anf  oberitalieniachem 
Boden  nachweisbar.  8)  Nicht  hierher  fiatgla  neben  ngifla  mit  Einflnss  von 
grindpQla  (alle  drei  neben  barbuitel  in  Sfldtirol  vertreten)  über  die  ganze  Wort- 
sippe vgl  Forsyth-Mi^or  Z.  l  r.  Ph.  XVII  pag.  148  ff. 

40* 
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duodexe,  (Doc.  d.  ßatt.)  truovava  (Feste  d.  Tr.).  Der  Anonyinns  scheint 
0  and  ö  im  Reime  anseinaDdergehalten  zn  haben.  Wichtiger  sind  die 
Schreibungen  der  Hexenprozesse:  tor^fora^  cdse,  sdi^  mdsa  (dtsch.  tnuos) 
nozer^  nora,  bdi,  tollo;  dieses  diakritische  Zeichen  sicher  auf  üö  odero  za 
denten;  hindern  aber  leider  zwei  andere  Formen  böte,  sdnapive,  die  nn- 
möglich  ö  gelautet  haben  können.  Dass  Viledo  (1360)  neben  Valucla 
(1350)  im  Nonsberg  aas  *Valujcla  zn  deuten  wäre,  hat  mehr  als 
eine  Un Wahrscheinlichkeit;  vielmehr  liegt  entweder  ein  anderer 
Ortsname  oder  ein  arger  Schreibfehler  vor.  Zu  erwähnen  sind  weiter 
die  ital.  Fremdworte  in  Lusema  und  den  deutschen  Gemeinden: 
Pröde  {bröde),  Waschöl  (=  faSöl),  grobe  {groy^  sttdtirol.  grobi^  9^obe\ 
montesölf  muntesdl  neben  demd^  [lodela,  gödem],  oper,  zot^  schlop  und 
sclop^  scotta^  sodann  die  Gentilnamen:  Mattuella  (Etschthal),  wie  CfUe- 
suola  (V.  Sugana);  und  sogar  MeneguoU  (Frimiero).  Mit  Ausnahme 
von  Mattuella  mag  all'  dies  auf  ein  relatives  Alter  des  u$^  ö^  nicht  aber 
auf  die  Herleitung  desselben  aus  üö  hinweisen;  der  Gentilname  allein 
vermag  aber  nichts  zu  beweisen. 

5.  a.  q  im  Hiatus.  Um  so  bedeutsamer  sind  wieder  die  äqualen 
Resultate  des  vulglat.  q  im  Hiatus  und  in  Fosizion  vor  j  fttr  das 
Fseudodiphthong-;  wie  fttr  das  g-  und  d-Gebiet.  Im  Hiatua  vor  u 
{*sou8)  erscheint  4urchwegs  o,  (entsprechend  dem  f),  iö  im  oberen 
Sulzberg  und  der  Rendena  ist  analogisch  dem  Flural  angeglichen. 

b.  Vor  *  (auchÄodi«  vgl.  Farad.  195)*)  durchwegs  uo,  uf,Q,  ö;  der 
Flural  §0  in  Storo  und  im  Brescianischen  ist  analogisch  nach  dem 
Singular  gebildet.    Sekundär  vor  i  (p^,  iö,  /q)  vgl.  d. 

c.  Vor  0  ist  ein  alter  Hiatus  in  mo{d)o  erhalten;  wo  das  q  nie  den 
Fseudodiphthongen  besass,  sondern  teilweise  mit  *  pu  gleich  behandelt 
wird  {amp,  amu)^). 

d.  Ein  q  im  romanischen  Auslaut  ist  in  kilq  {*  eccu-illöe)  in  derV. 
Camonica  anzusetzen  (vgl.  Ascoli  A.  G.  VII,  pag.  257  not  2,  527;  546*). 
Romanischer  Auslaut  (starkgeschnittener  Akzent)  hinderte  auch  die 
Fseudodiphthongierung  in  bq,  pq,  fq  {^bqs,  *pqi^)  for{i)8\  doch  nicht 
überall  gleichmässig.    Neben  pq  kennt  das  Ledrothai  atnppu,    Nons- 


1)  ö  erst  in  deutschem  Munde  gebildet  in  tökli.  2)  Im  Lomb.-VenetiBchen 
und  weiterhin  (nicht  im  Westladinischen)  wird  hgdje  von  mf^u  verschieden  be- 
handelt, indem  es  dj  zu  j  werden  liess.  3)  Unbetonte  Satzstellung  könnte  in 
mp  nicht  in  amu  eine  Bolle  spielen.  4)  Auch  in  der  V.  Bona  noch  t^  neben 
sonstigem  Ha  {ecce  hoc)  if,  ig  (ibt),  5)  ^pgi  Kurzform  aus  ^pf^ja  (poatea  wie 
hiia  aus  besUa)^  vgl.  nordlombardische  «-Formen  atnpoe,  dapos  etc.  Das  *po»Uo 
Gröbers  scheinen  mir  die  «-losen  Formen  in  SUdtirol  etc.  auszuschliessen. 
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berg  daipg  neben  daSpq  ans  *inpo»,  *de-{exypoi  vgl.  p.  651.  In  böi 
nnd  alfSr^  aufu^  vollzog  sich  die  PseudodiphthoDgiernng  ungehindert 
im  Salzberg-Nonsbergisehen  nnd  teilweise  in  der  Rendena'). 

Dass  dabei  nioht  bqve^  sondern  die  Bektasform  bos  (mit  o)  an- 
zusetzen ist,  zeigt  das  auslautende  i  im  Nonsberg  ete.  Gleich  diesem 
ist  das  i  in  fqi  ans  *for'(i)8  in  derllendena^  V.  Bona,  dem  Ledrothale 
nnd  der  Prov.  Brescia  geschwunden  >). 

e.  In  jttogerem;  rom.  Hiatus  wird  q  vor  {(l)  in  brqdu,  in  Südtirol 
wie  f  in  *der^io  behandelt  (beachte  Bagolino  brötY).  Im  Nonsberg 
entspricht  dem  dria  regelmässiges  brüa*), 

6.  a.  ö  ans  q  in  Posizion.  Wie  aus  ^  konnte  auch  aus  q  in 
Fosizion  der  Pseudodiphthong  entwickelt  werden,  wenn  ein  j  in  der 
folgenden  Eonsonantengruppe  enthalten  war.  Vor  fy\  Ij  ist  störa 
neben  hhgria  iküria  (vgl.  pag.  631)*),  dann  ßja^  voja,  döja^  moja 
vor  vj^  iöbiUy  pldvia  aber /opa*)  nach  Parad.  197  und  200  neben  ent- 
sprechendem dj  u^f  uq  das  heutige  Besultaf^).  Nur  das  Brescianische, 
die  V.  Bona  und  das  Ledrothai  behandeln  dieses  o  wie  in  Posizion 
stehend;  die  obere  V.  Camonica  und  Bagolino  schliessen  sich  hingegen 
dem  sttdtiroler  Typus  des  Noce-  und  Sarcathales  an.  Abzusehen  ist 
hier  von  Fremdworten,  wie  fqli,  fojo  (Judikar.  Nonsberg)  neben  foi^ 
mqja  (Nonsberg),  neben  tnupa,  möja,  vqja  (vgl.  Parad.  197  Noten), 
nqja,  Iqfa  (in-odicU  neben  qdi,  endlich  orolqi,  das  trotz  seiner  so  volks- 
tümlich erscheinenden  lokalen  Modifikazionen  schon  seiner  Bedeutung 
wegen  einen  halbgelehrten  Charakter  besitzt.  Einen  Fall  fttr  sich  bildet 
*  qleu,  das  bereits  Gärtner  aufstellte  und  mit  griech.  iXatov  verglich.  Hier 
lag  kein  Grund  vor,  das  l  zu  moullieren  (bresc.  öle).  Das  qjo  im 
Noce-  und  Sarcathal  ist  darum  sicher  jüngeres  Fremdwort^). 

b.  Etwas  schwieriger  gestalten  sich  die  Lautgruppen  q  +  xt  nnd 
0  +  //.  Während  octo,  nocte^  coctu  nirgends  Spuren  einer  alten  Pseudo- 
diphthongierung  aufweisen*),  hat  *vocitu  =  *vojtu  an  derselben  durch- 
wegs festgehalten.    *0{?(ii)/w,  *genoc(u)lu  zeigen  gerade  dort,  Ö  wo  o 


1)  Dort  aucÄ  pö  neben  p^.  2)  Daneben  überaU  foras :  fufra^  fuora,  föra  etc. 
8)  Erhaltenes  d  nach  ö  auch  Mailändisch  und  im  Sarcathal  {röda,  pria)y  in 
Bag.  kann  bresc.  Fl.  Torliegen.  4)  Ebenso  büa  im  Nonsberg  bei  Giovanelli 
boa  sonst  buatU  und  (nicht  volkstümlich),  oihf  (Kört  1283),  bei  Azzolini  ein 
mir  nnerklSrliohes  rua  (rota)  ohne  Ortsangabe.  5)  cfriu  in  ganz  Südtirol 
durch  coramen  verdrängt.  6)  Lomb.  Lehnwort?  1360  (bei  Cloz)  ein  Fobia 
ilberiiefert.  7)  Weitere  Beispiele  W«,  ikröi,  und  Parad.  197  not.  1.  *tol(j)re 
z=  iör,  zu  *coHS)tre  vgl.  p.  898.  8)  Beachte  im  unteren  Sarcathale  QU  neben 
jt^.  Zu  *j7ftt  vgl.  Raet  rom.  Gram.  pag.  49.  9)  Vgl.  (zum  ganzen  Abschnitt) 
noch  V.  TeU  10.  d. 
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▼or  y,  vf\  etc^)  nicht  nmgelantet  wurde,  (ausserdem  Bagolino,  der  obere 
Snlzbergy  nicht  Ledro),  wo  hinwiederum  *brqjluy  soweit  es  yolkstttmlicfa 
blieb,  gleich  *v<i;iu:  bru^ljo  (Nonsberg)  *),  brl^ilo  (Sulz- nnd  Nonsberg), 
broilo  (bei  Azzolini),  brSl  (Y.  Bona,  V.  d.  Ledro)  lautet  Da  nnn  im  j  die 
Ursache  des  Psendodiphthongen  von  *vqitu  liegt,  kann  *$Uiete  nicbt 
nojte  gelautet  haben.  Wäre  es  in  jener  Zeit,  (da  ein  Lautwandel  *noeU 
*nqU  ausgeschlossen  ist)^,  zu  heutigem  nU  yorgesehritten  gewesen, 
so  hätte  das  lange  q  in  nöt^  kdt,  iköia  yor  einfachem  i  mit  sonstigem 
q  in  freier  Silbe  wohl  zu  ö  werden  müssen.  Die  yerschiedene  Be- 
handlung, die  *nocte  und  *voeitu  erfuhren,  kann  also  nur  darin  liegen, 
dass  ersteres  noch  noc^te  (wie  kocHu  etc.)  gesprochen  wurde.  Dasselbe 
gilt  yon  *q&lu  neben  *brqilu.  Bier  erschwert  aber  das  Brescianische 
wesentlich  eine  Erklärung.  Die  ladinisehe  Entwicklung  yon  0€?lu  zu 
oxl^y  oil*)  kann  höchstens  bis  in  Nonsbergische  {qx^i  ^fX^'?  irreleyant 
okli,  v^kle^  rfkla  etc.)  —  und  auch  da  mehr  sich  yorbereitend,  —  herttber« 
gegriffen  haben.  In  der  Rendena  etc.  kann  qti  nur  ttber  o&lu,  okffuj  öU 
über  oc7i,oil:(;V  entstanden  sein*),  da  man  andernfalls  eine  höchst  unwahr- 
scheinliche Restituzion  des  ti  annehmen  mttsste.  Warum  sollte  nun 
im  Brescian.  *qkliu  umgelautet  haben,  *lqljUj  */qlja  aber  nicht?  Es 
bleibt  wohl  nur  der  Ausweg,  Analogiewirkung  anzunehmen,  und 
öti  dünöti,  piöti  etc.  nach  dem  Plural  gebildet  zu  denken; 
im  Singular  hätte  *oc'lu  lautlich   ebenso   qiS   ergeben    müssen  wie 

c.  Eine  derartige  Eutwicklung:  öti  plur.  dti,  c^nqtS  plur.  dünSti 
findet  sich  thatsächlich  in  der  Rendena  (resp.  qtS  plur.  qts  in  Tione),  und 
es  sind  Anzeichen  yorhanden,  dass  das  Plural-^  ehemals  yiel  weiter 
gereicht  habe:  plur.  nöi,  vöS  in  der  Rendena  und  oberen  V.  Bona, 
das  vereinzelte  öf  in  Campo-Maggiore.  Es  darf  also  auch  für  einen 
Teil  meines  Forschungsgebietes  sowie  fflr  das  Brescianische  umlautende 
Wirkung  des  Plural  '-t  ftlr  eine  ältere  Periode  angenommen  werden. 
Über  die  schwierigen  Worte  rötS,  rü9'  neben  rqii  und  tröSa  neben  irqti 
wage  ich  in  diesem  Rahmen  meine  Ansicht  nicht  auszuftthren. 

7.  a.  ^  zu  ä.    Wie  ij  yot  j  im  verstärkten  Umlaute  zu  t  werden 


1)  Aber  *jovia  in  der  V.  Bona  umgelautet.  2)  So  auch  in  Gavareno  neben 
vufit.  2)  f  vor  ei  ist  heute  lang  wie  a  in  *jactu  etc.,  vgl.  p.  390.  4)  Vgl. 
UI.  Teil  9.  5.,  V.  Teil  9.5,  weiter  IL  Teil  18.  c.  n.  2).  5)  Dass  •oüu  liemlieh 
lang  in  der  Rendena  noch  bestaDden  haben  mnes,  erweist  das  dortige  Sprich- 
wort varda  pur  ff  ^  -fklg  de  hf.  6)  Eine  analogische  Bildung  des  Sing,  nach  dem 
Plur.  scheint  mir  die  sprachliche  Verwendung  von  *oc(u)Ut  *genoc(u)Uf  ^ped- 
oculi  erleichtert  zu  haben. 
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konnte;  80  ist  auch  der  Laatwandel  üo  +  j  zu  ü  in  Sttdtirol  und 
weiterbin  nachweisbar.  *v(i)tu  wurde  in  der  oberen  CamoDica  zu  üi, 
vtU,  in  Limone  za  gut.  Dasselbe  erst  ans  unbetontem  igüdar  (Ledro 
SvidaTf  Nonsberg  ivodar)  abzuleiten,  scheint  mir  ein  ttberflttssiger  Um- 
weg auf  das  Gebiet  der  Analogie  zu  sein.  *Jqvia  ergibt  in  der 
mittleren  und  unteren  V.  Bona  d^übUf  dubia.  Daneben  steht  in  der 
oberen  V.  Bona  dSubia.  Aus  üo  oder  üf  +  Umlauts-;  kann  die  tt-Form 
nicht  entstanden  sein.  Sie  muss  erstens  gebildet  worden  sein,  nachdem 
betontes  u  zu  ti  geworden  war,  zweitens  kann  sie  nur  auf  jene  Variazion 
des  Pseudodiphthongen  zurückgehen,  welche  in  Corredo  als  uq  auf- 
tritt^). Noch  deutlicher  spricht  in  dieser  Hinsicht  hkgriS  in  der  unteren 
y.  Camonica  neben  sonstigem  sküria  im  Brescianischen  und  Sttdtirol. 
Daneben  hkoriada,  sküriada  (*  $x-cqriata).  Auf  diesen  und  o-Umlaute 
werde  ich  später  noch  zurttckkommen. 

b.  Mit  primärem  ü  konnte  auch  sekundäres  Umlauts-te  aus  vulglat. 
o  vor  Palat.  zu  l  (Bagolino  fi  =  tqUi  resp.  *tqlj,  sonst  in  Südtirol 
töi,  iqi,  im  Etschthale  tqi  neben  dem  venetischen  Fremdworte  tSq)  und 
e  (Bagol.  fld^Qf  wenn  nicht  direkt  aus  iXaiov  gebildet!)  werden. 

8.  a.  Bedukzion  des  Pseudodiphtongen.  Die Bttckbildungen 
des  uq  zu  o,  ue  zu  f  sind  weniger  zahlreich  als  jene  des  t^  zu  ^  und 
fast  nur  auf  dem  Nonsberg  beschränkt.  Lehrreich  sind  hier  die 
Lautungen  fttr  *ßljuql  zu  flql,  fi4l  und  fiöl  (neben  völ).  Auch  im 
lombardischen  Sttden  hörte  ich  öfter  fiql,ßqi,  doch  können  diese  Formen 
auch  der  Schriftsprache  entlehnt  sein.  Dasselbe  gilt  auch  von  dortigem 
zqbia  (Vgl.  Parad.  200  not.  u.  5),  wogegen  ich  dqbia  in  der  unteren 
V.  Bona  unbedenklich  auf  altheimisches  j{u)^via  zurttckfttbre.  Sonst 
erscheint  im  cJ-Gebiete  regelmässig  o  auch  nach  kons  +  r  (/),  i^/nonsberg. 
Urqf^  (jndoipoq  alttrient.  strovo),  plöf  nonsberg.  plqu,  pl^u,  pröa  nons- 
berg. prqva  etc.    Zu  ttfo  in  Cagnö,  nqu  nqf  anderweitig  vgl  p.  652. 

b.  Von  diesen  kleinen  Abweichungen  in  der  Behandlung  des  Pseudo- 
diphthongen des  Yulglat.  q  von  jener  des  vulglat.  f  abgesehen,  welche 
aus  der  verschiedenen  Einwirkung  derselben  Laute  auf  velare  und 
palatale  Vokale  unschwer  erklärt  werden  können,  gingen  die  beiden 
offenen  Vokale,  was  den  Umlaut  und  das  Posizionsgesetz  betrifft,  in 


1)  Weon  ich  anch  spSier  darauf  zurfickkomme,  so  sei  jetzt  schon  erwähnt, 
dass  die  Sttdtiroler  Doppelentsprechang  p  und  ö  für  den  Pseudodiphthongen 
meiner  Überzeugung  nach  im  Wandel  des  ug  (reduziert  p)  zu  uf  (reduziert  ö)  be- 
gründet ist  Dieses  alte,  in  so  weiten  Gebieten  sicher  gestellte  Lautgesetz, 
das  phonetisch  sich  so  schwierig  deuten  lässt,  gilt  mithin  auch  von  Sttdtiroli 
dürfte  aber  älter  sein  als  der  Wandel  des  vortonigen  u  zu  ä. 
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Sttdtirol  die  nSmlichen  Wege.  Komplizierter  wird  ihre  Dentaog  aber 
dorob  den  alten  Wandel  des  uq  zu  uf,  und  jenen  des  yortonigen  u 
zu  ü  {ue  zu  üö\  was  nooh  mebr  Ton  vielen  anderen  oberitalienischen 
Dialekten  gilt 

9.  a.  Vnlglat.  q  in  Oberitalien.  Was  im  Kleinen  von  Sttd- 
tirol, gilt  anch  vom  grossen  oberitalienisoben  Oebiete  ftlr  die  Besnltate 
des  vnlglat.  q.  Dem  Psendodiphtbonge  uq  resp.  uf  entspriobt  im  Tief- 
lande q  resp.  ö.  Freilich  sind  die  Bedingungen  der  Psendodipb- 
tbongiening  nicht  so  einheitlich  wie  aaf  meinem  engen  Forschnngs- 
gebiete.  Wie  im  III.  Teile  hebt  sich  anch  hier  die  Phase  der  Um- 
lantnng  vielfach  ziemlich  scharf  von  der  Psendodiphthongiemng  in 
freier  Silbe  ab,  und  beide  Gesetze  vermengen  sieh  nngeAhr  in  den- 
selben Zwischenzonen. 

b.  q  im  Westladinischen.  Im  Westladinischen  entsprach 
dem  *ij  ans  f,  nrsprttnglich  u^  ans  q,  beide  insbesondere  in  Qran- 
bttnden  durch  Umlant  entstanden: 

Im  Rheinthale  ist  wieder  diese  Entwicklung  am  klarsten  Aber- 
liefert.  Auslautendes  oder  nachtoniges  i  und  u  Hessen  o  zu  heutigem  Iq 
werden,  vor  -a,  •«,  -o  bleibt  aber  q  resp.  geht  unter  Vermeidung  der 
Pseudodiphthongierung  seine  eigenen  Wege  zu  ö,  oa.  Der  Gegensatz 
des  umgelauteten  Obliquus  zum  monophthongischen  Rektus  wird  bei 
Gärtner  (Raetrom.  Gram.  pag.  77  nofs,  nie/,  bunfs,  blen)  auch  ftlr  q 
nachgewiesen.  Den  Gegensatz  von  grles,  ffrqsa,  sten,  um,  kor,  Uek, 
Iqks  etc.  brauche  ich  nicht  erst  zu  betonen.  Nachtoniges  i  wirkte  in 
nfebel,  gliergia  (aber  tnisericorgia),  gievgia,  plievgia  (Domleschg: 
plouva).  Analogisch  i$rt8  (Oberhalbstein)  nach  iert,  canßerta  nach  can- 
ßert^  pqrtx  nach  pqrtiy  pi^X^  ^^^^  P^^X\  fnöllis  =  tniel^);  purgaHeri 
ist  halb  gelehrt.  Dass  dieses  ie  auf  älteres  ij  zurückgeht,  erweist  die 
Assonanz  von  *fqcu  =  *fqugu^)  mit  *deu,  *fneu,  *-f(^)ti,  *'i(t)u, 
-*  ü(t)u  und  von  *  Iqngu  mit  *  Ifungna^  •  ci^Hique,  fluk  in  Dissentis  wurde 
aus  fiiik  (heute  in  Tavetsch)  durch  AkzentzurOckziehung  gebildet*). 
Ob  dieses  tii  aus  *u6u  *iju  oder  *ti^M,  *wfti,  *iju  gebildet  wurde, 
entzieht  sich  der  Beurteilung.  Man  beachte  aber  Ituk  neben  fiek^ 
dSiek  in  Domleschg,  niuf  neben  no/ und  nief^  arviutj  mitU  =  9  +  läeni. 
biun  neben  bien^  bon  etc.,  welche  auf  ein  iq  neben  ij  vielleicht  ftthren 
könnten. 


1)  Vgl.  obwald.  vierm  vermis,  2)  Nach  der  Theorie  Ascolis  und  deren 
Begründung  im  A.  6.  X.  3)  Vorhergehender  Palatol  hinderte  den  Wandel 
tu,  'iu,  daher  c^/uA^  fiuk,  iiun,  Hun, 
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Das  anzusetzende  *ij  geht  wieder  anf*  tif  znrttek,  und  auch  daftir 
besitzen  wir  Zeugen.  Ging  dem  vulglat.  q  ein  k  yoraui  so  konnte 
dieses  mitunter  die  Psendodiphthongierung  hindern  %  in  anderen  Fällen 
das  unbetonte  u  an  das  k  zu  gu  binden,  und  so  den  Wandel  des  un- 
betcmten  u  zu  ü,  i  illusorisch  machen:  kujisa  {kuiisa,  kuesa^  kuisa  etc. 
=  coxa),  Queira  (Coria),  raquenta,  raqtunnta,  raquitUa  {cömputat)  und 
gutta  {cömpuim),  hingegen  in  einigen  Fällen  regelmässig  *ij:  ixtr 
(*  conti),  tgienschj  tgiuntg^  tgeunsch  {*cÖmptiuy)  mit  *  longa  assonierend, 
aus  *kifftntxu. 

Endlich  die  Spuren  eines  älteren  uj  neben  dem  oben  yermuteten 
*t^.  In  einigen  Fällen,  in  denen  eint;  dem  Pseudodiphthongen  voraus- 
ging, erscheint  u  neben  tu  und  i:  vtU  neben  vidf  mtda,  vida  und  be- 
sonders lehrreiches  Ovoda  aus  *vuoda%  vtd^  vul^  (obwald.)  vut,  vut 
(niedwald.)^),  endlich  u/,  ufs  aus  *rotw,  *vu^vu^).  Das  vortonige  v 
hinderte  das  u  (ebenso  wie  das  A:)  zu  ü^  %  vorzuschreiten;  in  BergOn 
wurde  es  von  v  völlig  aufgesaugt,  daher  vot  (*vociiu),  vol  und  nach 
Abfall  des  vi  okf  (wie  nokf=^  *nqve).  Dieser  Abfall  eines  vortonigen 
t^*)  brachte  es  mit  sich,  dass  im  Rheinthale  qs  (aus  '^u^S,  *vqS)j  of 
vorherrscht  und  scheinbar  diese  beiden  Formen  dem  Umlaute  entzogen 
wurden''). 

Somit  wäre  eine  westladinische  Entwicklung  ti^,  u^,  i^,  ie  fest- 
gestellt. Das  i^  muss  ziemlich  alt  sein,  denn  es  macht  die  Entwick- 
lungen des  f|  aus  vulglat.  ^  zu  ^,  i  im  verstärkten  Umlaute 
unter  ähnlichen  Bedingungen  noch  mit  (/(^',  e//,  veglia,  deglia^  vi 
(*vqljo)f  aber  ieli%  lasen  und  basin,  pleivia^  tissi  {*toxicu)).  Dabei 
zeigt  der  verstärkte  Umlaut  des  ij  aus  q  besonders  gegen  Engadin  hin 
bisweilen  jüngere  Form  als  unter  gleichen  Umständen  ij  aus  e  (Trins 
il  =  *oc{u)lu  neben  velj).  Ob  in  der  Gruppe  qxt  einfacher  resp.  ver- 
stärkter Umlaut  eintreten  konnte,  ist  aus  kqix  (vgl.  Note  1)  nicht 
zu  ersehen.  In  BergOn  wirkte  das  %  auch  bei  auslautendem  -o,  -e 
umlautend  (ujti,  nujii)  doch  bedeutend  später,  als  vortoniges  u 
nicht  mehr  zu  tS,  i  und  der  Akzent  nicht  mehr  zurückgezogen  wurde. 
Stalla  hat  njetx  öet^. 


1)  Vgl.  obw.,  besonders  niedwald.  kfr/^  k^m^  k^sa,  kfixen  etc.,  ob  auch 
kftx  vgl.  UDten.  2)  Dieses,  nicht  *cömpHus  Kört.  2056,  ist  in  Oberitalien  an- 
zusetzen (naeh  dem  Präfix  com?).  3)  Vgl.  Ascoli  A.  G.  I.  pag.  133).  4)  Um- 
laut im  westladin.  und  nordwestlomb.  (^voljo),  ^vcUs,  *voUtygh  weiter.  5)  Vgl. 
vttfUf  v^/Parad.  192.    6)  Umgekehrt  obwald.  vörs  aus  ^ffpr«,  freu,  vgl.  p.  590  n.  1. 

7)  Daneben  jirfen^  jM,   Anlaut  U   zu  ji^    daher    keine  Akzentverschiebung. 

8)  ♦yifu  vgl.  p.  629. 
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Wesentliob  einfacher  liegen  die  Dinge  im  Engadin.  Znntcbst 
iBt  der  Umlant  vor  rkona  wieder  heryorzabeben^  der  q  zn  uj  —  üf 
werden  Hess  {üert,  püertx  etc.,  sodann  glüergia^  tnemüergia).  Ana- 
logische Bildungen  wie  üerts^  pürks  neben  ptirs,  müersa^  coffoari  sind 
nicht  selten;  nach  h  wieder  q  in  kqrp,  kqm^  wie  in  kqsa.  In  allen 
sonstigen  Umlauten;  insbesondere  in  freier  Silbe  und  vor  /^  erscheint 
^  {ßifoljf  ölj,  nöbelf  dSöpdia  etc.)  für  das  ob  waldische  ie^).  Ascoli 
bat  dieses  mit  Recht  ans  üd  uj  abgeleitet'),  wie  folgende  Formen 
erweisen  dttrften;  neben  regelmässigem  üe:  iert  anal,  ierts  im  Unter- 
engadin'),  dann  chiöm  (Unterengadin  txöm),  chiörpy  iört,  inachiört^ 
endlich  acchörtf  tört,  park,  ördi  etc.  Nicht  umgelantetes  o  bleibt  ent- 
weder q,  oder  es  wird  zu  qa^  oder  za  $  mit  Neigong  za  pv,  qu,  ck. 
Speziell  zu  erwähnen  sind  pqi  =  *pq8Sö  nicht  p5^»<m,  und  *qdje(qt8y 
qats)  dessen  Anslantsvokal  keinen  Umlant  znliess,  während  umgekehrt 
rosa  (Engad.)  lombardisches  Fremdwort  ist.  Es  ist  mir  unsicher,  ob  in 
einer  Reihe  von  uo-Scbreibungen  eine  Parallelbildung  zum  jüngeren 
tf  id  (vgl.  pag.  517)  zu  erkennen  ist:  im  Rheingebiete  (nach 
Ascoli)  buoHy  puo,  fuora  im  Engadin  in  nuof,  vuol^  duoni,  muola, 
miMra,  mtwrtj  uoz,  nuazza  etc.  Wenigstens  zum  Teile  wird  es  sich 
wohl  um  Weiterbildungen  von  u  (mit  Posizions-ft  zu  üo)   bandeln*). 

Vor  Nasal  wird  nicht  umgelantetes  q  mit  yulglat.  q  gleich- 
behandelt. Umgelantetes  q  ergab  im  Engadin  regelmässig  S,  im  Rhein- 
gebiete Uy  wurde  aber  in  der  Flexion  vielfach  durch  die  nichtnm- 
gelauteten  Formen  verdrängt,  (vgl.  Gärtner  Raet.  Rom.  Gram.  §  98 
und  200)^).  Vor  m  blieb  grossenteils  durch  Nichtdurchführung  der 
alten  Nasalierung  das  q  resp.  o  erhalten  (vgl.  qm^  om  im  Engadin  und 
Surmeir*). 

c.  Noch  deutlicher  als  bei  e  kann  mithin  im  Westladinischen  die 
Umlantswirkung  auf  vulglat.  q  beachtet  werden,  q  wurde  zu  uq, 
dieses  zu  ue^  üe,  hierauf  zu  t^,  oder  üö,  id,  ö  nach  der  Akzentzurttck- 
ziehung  zu  le,  'üe.  Über  die  Pseudodiphthongierung  selbst  habe  ich 
dem  pag.  518  ff.  Gesagten  nichts  beiznfttgen.  u^  entwickelte  sich 
ans  6  genau  ebenso  wie  i^  aus  j.  Auch  im  Westladinischen,  und 
weiterhin   in  Oberitalien,   ist  die  nächstfolgende  Entwicklungsphase 


1)  Auch  lönsthj  cörUseh  und  chiünsthy  öf,  öa  neben  f/,  fs.  2)  Im  Unter- 
engadin wurde  vor  fi^mf  faktisch  auch  üö,  ücß  geschrieben.  3)  Unregel- 
mässige  Entwicklung  manchmal  in  Oberitalien  (bis  Istrien)  auffallend.  4)  Viel- 
leicht ist  eine  jüngere  Pseudodiphthongierung  des  f  vor  -o,  -e,  -o  su  u6  in  Filisur 
und  gegen  Tiefenkasten  zu  suchen.  5)  Nach  bien  bun  analogisoh  fdlien,  ßun 
(Gartn.  Raet.  Rom.  Gram.  §  99),  ^filöne,   6)  Nach  Ascoli  auch  um,  wie  num,  dMonna. 
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uq  tu  uj,  üd  nicht  recht  klar,  üd  {id,  d)  kann  an  sich  aus  uq  wie 
mos  uj  tiieoretisch  abgeleitet  werden  nnd  würde  in  beiden  Fällen  eine 
genaae  Parallele  zum  Lautwandel  if^i4  (*f,  f)  bilden:  die  Assi- 
milazion  des  betonten  Vokals  an  den  vorhergehenden 
onbetonten.  Der  frtthe  Znsammenfall  des  obwaldischen  *ij  mit 
jenem  ans  ynlglat  f,  die  Formen  fttr  coxa  etc.,  führten  mich  dazu 
ein  älteres  uf  anzusetzen,  das  nnabhSngig  Ton  dem  Wandel  des  Tor- 
tonigen  u  zu  ü  gebildet  wurde,  anderseits  sowohl  Spuren  des  uq, 
Yor  dem  u— ü  Wandel,  als  auch  des  iq  (stets  in  Telarer  Umgebung) 
yermutet  werden  durften.  Ich  stelle  mir  daher  die  westladinische 
Entwicklung  derart  Tor,  dass  ue  bestand,  später  mit  unbet.  ü  zu  äf, 
und  dann  einerseits  zu  t^,  andererseits  zu  üd,  ö  wurde,  uq  aber  einer- 
seits g  und  u,  andererseits  *iq,  iü,  durch  Velare  und  Velamasale 
bedingt,  ergab.  Der  Wandel  des  uq  zu  uf,  d.  i.  der  erste  Schritt,  den 
ich  besonders  im  Osten  Oberitaliens  zu  berttcksichtigen  haben  werde, 
widerstrebt  auch  hier  einer  befriedigenden  Deutung.  Er  dürfte  wohl 
mit  dem  Lautwandel  ou  zu  eu,  dem  wieder  jener  des  ei  zu  d  an- 
zugliedern ist,  im  theoretischen  Zusammenhang  stehen. 

d.  9  im  Nordwestlombardischen.  Die  BergellerMundart 
lässt  in  freier  Silbe  das  Umlautsgesetz  noch  ziemlich  deutlich  er- 
kennen :  rqda^  rpsa^  scpla^  paipla,  fgra,  igr,  cpr  neben  fdc  etc.,  tnör 
i'^morit),  ifUiö  (^q(d)ie  *qi),  dSSpdSa  und  dSSivdsa,  ßia,  t»i  {*tql)o\ 
Sil  (*  qilu)  ndtiy  bögna  etc.  Daneben  analogische  Bildungen:  Tpar- 
paiök^  dpl^  vpl^)  neben  döl,  völ,  Fremdworte  viöla  (neben  vigla),  glqria, 
pqpul,  gdi  etc.  fiql  neben  fiol  aus  *fiuqlj  qt  nach  *s;^e,  *qtto 
(Salvioni),  endlich  pq,  pqi  neben  pö  (Redolfi.)  Sekundäres  u  das 
vor  folgendem  v  entwickelt  wurde,  und  über  ^  zu  •  vorschritt, 
konnte  die  Pseudodiphthon^erung  bedingen.  Neben  prpiva,  trgiva 
(=  *prquva)  haben  wir  pröivotf  drdiva,  tröiva^  bStfy  nöi/,  öif,  dann 
pröva,  tröm,  mSvar,  plövar.  In  Posizion  bleibt  ^ ;  vor  rhms,  Ihms  und 
i  bisweilen  wie  in  freier  Silbe  p.  Vor  n  und  ndent  igt  u  (butj,  punt^ 
cunti)  sonst  vor  Nasal  p  {Igw,  dpna^  «pn  =  *8qmnu)  die  Regel. 

Während  südlich  in  Chi a venu a  bereits  das  lombardische  Po- 
sizionsgesetz  (ÄaSr,  röda^  nöf  etc.  aber  qij  auch  nqfi^  vqt,  nicht  aber 
q  in  *q€lu  -dtf) herrscht,  leitet  das  M erat hal  durch  ein  Charakteristikum 
in  das  westliche  Dialektgebiet,  jenes  des  Tessin,  über.  Nach  einer 
Gutturalis  bleibt  nämlich  jener  letzte  Rest  üö  als  tö  erbalten  (jkiös,  in 
Posizion  giöp,  kiart^  kiöts)  den  ich  im  Engadin  erwähnte ').    Da  neben 


1)  Normal  *voUt  zu  (^voUre)   neben   •wjiHi^    2)  Vermittelnd   inüö  im 
Bergell. 
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kiSÜ  das  Femin.  kqUa  steht,  eo  dürfte  anch  das  Umlaatsgesetx  weiterhhi 
Dachweisbar  sein. 

Östlich  vom  Bergeil  fand  ich  am  Aasgange  der  V.  Teilina 
Sparen  dieser  Diphthongierangsbedingong  {-qlu  =  -d,  -qla  =  Qla, 
allerdings  neben /<^ra  etc.),  ähnlich  in  Poschiavo:  fqra,  pagliqla, 
vqs^  plar.  vös  (allerdings  neben  twitaröla)  während  nachtoniges  i  nicht 
immer  den  Pseadodiphthongen  erzwingt  (dSöbiOj  digöir,  jq  "^qrja^^ 
magliatqirc^  batqira).  In  Bormio:  rqda^  fqra  (Livigno  /btira,  föra).  Im 
Hiatos  po  (Livigno)  neben  po,  mq  aber  sSi^  iöi^\  während  te,  se  vor  u 
(auch  Livigno  and  stldlich  bis  Grosio)  ans  Westladinische  anschliessend 
analogisch  nach  mfu  gebildet  sein  dttrften.  Interessant  ist  jene 
fc-Palatalisierang  vor  vnlglat.  q,  welche  Salvioni  jttngst')  in  Traona 
nnd  Trevisio  im  Veltlin  nachwies,  kjör,  kjöi  werden  nach  dem  Bis- 
herigen, aas  *kür6r  gebildet,  nicht  auffallen,  wohl  aber  chiostj  eMail 
(Traona),  kjot^  kjogja^  danach  kjoch^  kjarp^  kjoren^  kjorda^  kjol,  kfolp, 
kjonira,  kjosta,  kjot.  Dieselbe  Erscheinang  in  der  Laatgruppe  valglal 
kq  warde  IV.  Teil  p.  590)  besprochen  and  mit  dem  Lautwandel  des 
gedeckten  o  za  {  in  Zusammenhang  gebracht.  Wie  dort  ^k^r^ejre 
^u  ^koqr,  *küqr  entwickelt  wurde,  so  muss  hier  *kqrpu  zu  ^küqrp 
geworden  sein.  Die  Zwischenstufe  *koqrp  muss  auch  im  Bergell 
bestanden  haben  und  das  p  ans  60  in  freier  Silbe  etc.  bedingt 
haben.  Bergell  nnd  Trevisio  sind  mithin  zwei  besonders  lehr- 
reiche Beispiele  wie  sich  Umlautsgesetz  und  Posizionsgesetz  gegen- 
seitig durchdringen  konnten.  Insbesondere  beachte  man  p  resp.  kjo 
vor  den  Formeln  rhonsj  Ikona,  nkona,  also  vom  reinen  Wortakzente 
beeinflusst.  Dasselbe  Resultat  vor  skons  (und  /O  hängt  mit  dem 
sekundären  ei  vor  dieser  Lautgruppe  im  Engadin  und  dem  bereits  in 
den  nordwestpiemoDtesischen  Alpenthälern  beginnenden  Schwund  des 
gedeckten  s  zusammen,  ist  also  als  eine  Art  Umlautswirkung  aufzufassen 
{*q  +  tPalat.),  die  deutlicher  im  Süden  dieses  Sprachgebietes,  in  der 
Brian  za  {döse,  grösc^  poss^  nöst  aber  ferelqU^  fqrza  etc.)  hervortritt'). 
Im  Gomaskischen  (mit  Varese  an4  Lugano)  scheint  bereits 
das  Posizionsgesetz  zu  voller  Geltung  gekommen  zu  sein.  Auch 
öham  +  j  {dti,  diobia,  condSöbi^  vöja,  löi)  als  letzter  Rest  der  Umlauts- 
wirkang  wird  im  Westlombardischen  wiederkehren.  Von  besonderer 
Bedeutung  ist  mösta  aus  *mu-^8ta  (nach  dem  Partizip  *mafhestus\  wo 


1)  Aifch  in  der  Val  Tellina  «j),  <p,  plar.  «o,  iö  aber  iftj>,  ülo  etc.  2)  Stadi 
d.  filolog.  romanz.  1899  La  risoluzione  latina  dt  heg.  3)  VerstSikter  Umlaut  in 
cünt,  cüntd,  westlad.  quint,  qutrUd  entsprechend. 
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Bekondäres  uj  faktisch  ö  ergab.    Im  Auslaate  beachte  mvmpOf  b^,  tq, 
sqy  perq^  ancamqf  aber  plnr.  so,  to  and  fö  (*fqri8). 

Westlich  vom  Bergell,  im  Flassgebiete  des  Ticino^  ntthem  sich 
die  LantbediDgQDgen  des  volglat.  q  jenen  des  Westladinischen.  Im 
Misoccothale,  wo  e  ttüt  ö  (auch  vor  rkons  und  Ikons)  eintritt*), 
spricht  cec  (coetu)  neben  nocc  fttr,  eher  hingegen  wider  das  Umlautsgesetz. 
Im  Bleniothale  ö  vor  rhons  und  sf^ona  (pöriy  mört^  vöst^  mos^  dös, 
posy)]  ttber  q  in  freier  Silbe  fehlt  es  mir  an  Material;  auf  Umlaut 
deutet  fora,  ^jor  (mq),  gegen  (sing.)  tö^  sd,  (plar.)  söi.  Salvioni  belegt 
aber  h)$r^  kjez  und  hjoz  (coquere)^  Igeva  und  kjöva  neben  kjel  (kjöl), 
k^'etS  (kfötii),  kjeli  (neben  igtiq^  ignqga  nach  Monti).  Sonst  fand 
ich  noch  aprU^f  (prape).  Das  kj  ist  vor  ö  noch  in  kjofr^  kjöm  vor  q 
in  kjor^  kjolp  gesichert*).  In  Biascia  setzt  sich  das  e  des  Blenio-  und 
Misoccothales  fort;  Salvioni  bringt  kjem^  kjell,  kjer,  kfeSj  hjeU  (Umlaut 
nicht  ersichtlich);  daran  schliessen  sich  ^Formen  aus  derLeventina: 
ineheiy  breiy  cheir^  chel^  esa,  resc^  chert^  chem^  ert^  tertS,  scherpi^  dann 
vor  nachtonigem  i:  veid,  zebioj  checc^  nec^  segn^  tregn  {^iranitu  vgl.  p.  639 
n.  1)  eec,  pieg^  feja  etc.  hiezu  die  Plurale  irty  chim.  Daneben  e^-Formen, 
die  mehr  der  oberen  Leventina  anzugehören  scheinen  (bisögn,  dös, 
fdja^  ögg^  lögh,  ßö,  kföjr,  kjöm)  und  gegen  Lage  Maggiore  hin  wieder- 
kehren (i;d;,i^'dr/i/^'drpi^).  An  das  Westladinische  erinnert  nicht  um- 
gelautetes  incqi  und  itikjqu^  (Schwund  des  d'  in  hodie,  nachdem  die 
Umlaatsphase  abgelaufen  war),  sodann  nicht  umgelautet:  ptyqra,  fqra^ 
zoeray  bo  (plur.  hei),  amq^  depqs  [und  dapus].  Später  soll  besprochen 
werden  liu^  flu  neben  lök^  fok,  dSök,  und  log^  ebenso  lanzö  und  lamq^ 
*ccmpUt48  ergibt  kjönti,  köji,  kjöiS,  *  limgus  im  unteren  Thale  Img. 

In  der  Y.  Verzasca  ö  in  freier  und  gedeckter  Silbe  (ausser 
mört,  löni^  revöU  etc.  auch  gföp,  zöp,  tröp,  bagnaröt.)  Wie  weit  die 
Umlautswirkung  reichte,  weiss  ich  nicht*). 

^.  0  im  Maggiagebiete.  In  Arbedo  sind  Umlautsspuren  noch 
deutlich  {rqda,  nqda,  Iq^a,  -qra  (=  *-qla),  bq  plur.  böö  etc.  sonst  in 
freier  Silbe  ö).  Vor  Palatalen  (selten  sonst,  nicht  vor  rkow,  ikons) 
wieder  5  {-ösc^  -ögn,  -dz,  'Öt\  *comptiu  =  cunsc^  sqli  neben  söli  etc'X 
Viel  bedeutungsvoller  sind  aber  wieder  die  Mundarten  gegen  die  Y. 

1)  ö  nur  in  dätöng  belegt,  ttber  Ztiurlu,  caldriu,  calziu  vgl.  später.  2)  Da« 
neben  piuchf  eurp,  piurt,  pure,  sttrt,  vust^  =  u  oder  ü?  3)  Über  ^jp,  gjp  vgl. 
pag.  591.  4)  Aber  göp;  man  beachte  das  Fortwirken  der  oben  beobachteten 
LautbedingUDgen  ip  4-  r *<>*«,  +  I^oh*  und  W,  o  +  «*<>«•.  6)  ti-Formen:  ciul  (ö?) 
neben  chdieulf  vtU  (^vo^jo),  6)  Beacbteniwert  e  in  Frem^worten  (er,  cüUri, 
seherpi  rtsa  etc.).  Lomb.  ö  wurde  als  e  übernommen,  heisst,  ö  in  Arbedo  ist 
1.  jttnger  als  lomb.^,  2.  es.  ist  wo|d  ortsheimiscb. 
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Maggia.  In  dieser  scheint  der  Umlant  siemlich  intakt  gewirkt  zu 
haben:  ö  vor  ->,  -u,  iafoja^  möia,  vöja,  öti,  köU^  ikötia,  itikiöj,  daneben 
kor^  kqi\  ö  wieder  vor  v  wie  im  Bergell  {nt^w  =  *nqvej  dapröw  =s 
*priip€),  itörta  nach  itört^  itiöla  lombard.  Lehnwort;  q  in  tqsti, 
mqrdi  etc.  (=  älter  *tq9to  (+  ego\  *fnqrdoY)^  nnd  vor  anslanten- 
dem  }  der  3.  sing.:  tqstj  mord^  mQtv  n.  s.  w.*),  in  der  Laviiiara 
drang  das  Umlantsgesetz  nnr  in  freier  Silbe  und  meist  vor  rhmu  dnreh: 
nöw  (nnd  (kjnew)^  öri^  mört^  örz^)  neben  cgr^  n{tw€^  rqda,  mqloj  ntiolaf 
fqra^  in  den  plnr.  fem.  mql^  nitw,  r(td  etc.,  in  der  1.  sing,  nftdi^  ^rgvi, 
nincqrzi  anch  scqdi.  Gedeckt  durchwegs  q^  das  aber  durch  das  Plnral-t 
zn  0  nmgelantet  wird.  Dasselbe  gilt  vom  o  in  Iqnlg.^  plnr»  Knlcj^  qm 
plnr.  Önum^  vom  q  in  Fremdworten  (pqpul^  garqful,  mqhil,  sqci)  nnd 
in  pqr^),  Anch  Centovalli  hat  pqrtig^  jlnr.pörtigj  sigarqij  plnr.  -o^; 
dort  b  vor  Palatalen:  UMg,  nöss,  iöity  pöit^  anch  pöss  (*pqs8o);  sodann 
köni.  In  der  Rovana  scheint  das  Posisionsgesetz  am  weitesten  vor- 
geschritten zu  sein.  Onsernone,  das  if  noch  bewahrte,  besitzt  nnr 
d  aus  q,  das  aber  fast  unter  denselben  Bedingungen  durch  Umlant  wie 
in  der  Y.  Maggia  gebildet  wurde.  In  Malesco  (V.  Vigezzo)  nnd 
Loco  kehrt  jenes  e,  das  wir  zwischen  dem  Bergell  und  der  Leventina 
fanden,  wieder.  Abgesehen  von  eher  und  new  wird  am  Umlaut  (auch 
fy'e,  und  in  Posizion  ess^  isepp,  ehern  etc.)  ziemlich  streng  festgehalten. 
Wichtig  ist,  dass  Loco  in  einer  Beihe  von  Verben  das  q  in  der  2.  Person 
sing.  ind.  und  coig.  zu  u  umlautet,  dem  (gleich  dem  u  aus  lat.  t^)  in 
Intragna  regelmässig  ü  entspricht,  woran  einige  weitere  u-  nnd 
t^-Formen  anznschliessen  sind.  Beginnen  will  ich  mit  Mtf  in  der  Bo- 
vana,  dem  in  der  Lavizzara  titi,  teti  entspricht  =  *^^*),  dessen 
unregelmässige  Behandlung  an  das  to<  in  Bagolino  (wenn  dort  auch 
anders  weiter  entwickelt)  erinnert  Der  Schwund  des  /  zeigt,  dass 
'^tqifuj  *tqutf  anzusetzen  ist;  dieselbe  volare  Beeinflussung  zdgt 
♦ni^pi,  *prqvi,  *trqvi,  *gqudi,  *rqubi  in  Loco  und  Intragna ,  die 
wie  Loco  zeigt,  zunächst  ti,  dann  erst  mit  lat.  ü  das  heutige  ü  ergaben. 
Den  westladinischen  ii-Formen  entsprechend  sezte  ich  daher  eine  Ent- 
wicklung '^tuqff  zn  ^tW  etc.  an,  die  älter  war  als  der  Wandel  desuzu  tf^}. 


1)  Analog,  vqj  trots  f^a,  2)  Aber  ö  in  der  2.  dng.  zuf  -ts.  Beaehte  den 
Umlaut  in  ^vprmie  III.  Teil  9.  b.  moUis  V.  Teil  9.5.  8)  eqrp  von  vorhergehen- 
dem k  beeinfliisst?  4)  Sonst  g  aas  lat.  au  nieht  omlautbar.  Dasselbe  gilt  wieder 
von  der  V.  Yersasea  (plur.  jp^te).  In  den  flbrigen  ThSlern  wird  anch  dieses 
vor  f  la  ö.  5)  Das  f  durch  Elnfloss  einer  Nebenform  tölectüe  (nach  eoOee^tu 
Förster,  Z.  f.  r.  Fb.  III,  pag.  905),  auf  dessen  Spuren  in  Oberitalien  bereits 
Mussafia  hinwies.  6)  Vgl.  *ifu  aus  *ufu  in  Hti,  fiu,  Dissimüaiion  in  log 
(*luogu,  */(tt)öv  entsprechend  Bagol.  i^)  in  der  V.  Leventina;  ebendort  kuuf 
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Neben  folgendem  Velar  vnrkte  ein  Palatal  in  pl.  trün  (sing,  trön, 
MenzoniO;  sing.  plnr.  trun  Peccia'),  insön  2.  Sing,  insün  (*%n'8qmnio\ 
mör  2.  sing,  tnür  (*fnqfyo\  töl  2.  ging,  tül  {*tqlJo\  alle  vier  in  In- 
tragna'),  schliesslich  vor  rhma  die  2.  Sing,  von  regQrd,  pQrt^  mord^ 
nincorz,  8tqri^\  denen  sich  Scod,  rqd  anschliessed.  Ich  möchte  daran 
erinnern^  dass  ich  im  IV.  Teile  darauf  hinwies,  dass  die  lautliche  Ent- 
wicklung des  2.  Pars.  sing,  bei  Verben  infolge  der  störenden  Einflüsse 
der  1.  und  3.  Pers.  langsamer  vor  sich  gehen  konnte,  als  sonst.  In 
Bezug  auf  die  Pseudodiphthongierung  des  q  gilt  dasselbe  vor  r^^n«, 
so  dass  in  allen  Fällen  der  ü  (u-)Umlant  aus  uq  entstanden  gedacht 
werden  darf,  während  das  o  aus  üe  gebildet  wurde.  Es  handelt  sich 
ausserdem  vielfach  um  einen  verstärkten  Umlaut:  u  aus  u^  entspricht 
dem  I  aus  t f  wobei  er  im  Triphthong  uau  relativ  am  stärksten  wirkte 
(wieder  entsprechend  dem  t^).  Der  verstärkte  Umlaut  der  heutigen 
^Gebiete  in  der  V.  Maggia  und  Leventina  ergibt  i:  niw^  ekir  etc.. 
Dasselbe  kann  erst  gebildet  worden  sein,,  nachdem  das  ^fttr  o  bereits 
durchgedrungen  war.  Loco,  das  kein  ü  kennt,  legt  den  Gedanken 
nahe,  e  aus  u6  gebildet  zu  denken  (während  o  dem  üi  entspricht), 
d.  h.  in  den  heutigen  e-Zonen  wurde  u  später  zu  ü  als  sonst.  Da  in 
dieser  Mundart  aber  auch  Palatalisierung  des  h  zu  kj  eintrifft,  verliert 
eine  solche  Hypothese  etwas  an  Boden  und  ein  Wandel  üe  zu  it^  wie 
fbr  das  Obwaldische  vorauszusetzen  ist,  wird  wahrscheinlicher^). 

/.  0  in  Novara  und  S.  Fratello.  In  der  Provinz  Novara  scheint 
sich  die  Redeweise  des  äussersten  Nordens,  des  Tocethales  der- 
jenigen der  V.  Maggia  direkt  anschliessen:  kjbl^  kj^j  kjörp,  kföm, 
p(hrhjy  giros^\  inkß,  /3/,  fögi,  ötS^  in  der  V.  Antrona  vneder  e:  kiem, 
Jderp^  kfent,  lengi  (aber  longä)^  gjres  (und  grosä).  Dem  häufigeren  i 
aas  ie  entspricht  wieder  ü  dieser  Mundarten :  grüs,  lüng  (V.Bognan- 
co),  fiUlf  fiüij  dabsügny  märta^  apprüva^  süi  (plur.  zu  so)  neben 
ordif  corp,  mor,  lungc  in  Vanzone  (V.  Anz]asca).  An  den  Sttdhängen 
der  Monte  Rosa  setzen  sich  ähnliche  Mundarten  fort.    Ftlr  das  Posizions- 


neben  lansö  (velarisiertes  f),  wozu  linziu  etc.  (Misocco),  piuch  (Blenio),  eiul 
(V.  Verzasca).  *ufu  konnte  infolge  vorhergehenden  Velars  nicht  zu  üfu  iu 
werden:  vui  (V.  Verzasca).  1)  Für  *tronitu  stände  nur  *tröni,  *trünt  zu  er- 
warten. Beachte  Berg,  tru  =  *trfnUu  +  tfnu,  2)  sQfi  8un  auch  in  Loco. 
Schwierig  tüva  (toglieva),  tüss  (iogliessi)  in  der  Rovana.  3)  Vgl.  tir>K>nt  im 
Bleniothale  p.  637  Note  2.  4)  Endlich  eine  dritte  Möglichkeit,  dass  das  ö  der 
benachbarten  Mtfndarten  durch  Ausgleich  als  e  Übernommen  wurde  und  das  ö 
den  e-Zonen  fremd  war.  Wie  ich  die  oberitalienisohe  Entwicklung  des  o  auf- 
fasse, läge  eine  solche  Deutung  am  fernsten.  Doch  vgl.  p.  637  n.  6.  5)  gjrös 
aus  gr*s» 


Digitized  by 


Google 


640  Karl  ron  Ettmayer 

gesetz  ist  in  negativer  Hinsicht  das  d  in  gedeckter  Silbe  Ton  grossem 
Werte,  wie  es  am  den  Ortasee  belegt  wird:  cheuU,  meuri,  hiseugny 
voemt  (Nonio  und  Massiola)^)  in  Castelletto  snl  Ticino:  o5Uf  vM^ 
balöas  (Papanti)y  busögn  neben  vo;a,  mdart^)  um  Yarallo:  deusSf 
neust,  veustf  teusi  (und  tost,  di9po9t\  neucc  (and  nocc  plnr.  noice  wie 
poich^  schwipp,  balois)  meurt^  peurch  fieus,  treup,  veuf\  wo  noch  deut- 
licher für  das  Umlaatsgesetz :  cor,  mar  (1.  Sing.)  fora,  vqfa,  gnma 
tosse  (*to/Ve)  spricht.  Gegen  das  Tiefland  fand  ich  in  Borgomanero: 
nöst  plar.  nösc^  cölu,  mörtu,  bsognuy  tö  (Inasc.  sing.  n.  plor.)  aber  cor, 
voia,  volu  (vogUono),  in  Saao:  neust  (auch  veusta,  groessa)  mmurt, 
coel,  ireujej  speiye,  veui,  encheui,peus  {skuch/ueura),  sher  moro  (1.  sing. 
80  (plar.  seui),  in  Bomagnano:  deus,  veust,  (aber  gross),  meurt  peur 
veui  and  voia,  in  Borgosesia:  coeul,  meurt,  deuss,  veust (gross),  veui, 
peu,  seu  (masc.  sing.)»  aber  fora,  cor,  noni  (fem.  plar.).  Ähnliches  in 
GhemmCy  Carpignano,  Fara,  Maggiora,  Oleggio,  Marano*).  Sosp&rlich 
das  Material  ist,  so  schwierig  insbesondere  die  Provenienz  des  o  vor 
rkona,  U^  skons  nach  dem,  was  das  Nordwestlombardische  brachte, 
erkannt  werden  kann,  so  sind  doch  Kennzeichen  des  reinen  „Umlantes^ 
aach  ttber  die  Posizion  hinweg  nnverkennbar.  Dadnrch  gewinnt  die 
Mandart  von  S.  Fratello,  in  der  Morosi  dieselben  Erscheinangen 
nachwies,  an  Bedentang.  Nav  neben  nuov  {*nove^  *novu),  vau  {*volet), 
valu  {*voltmt)  neben  vuoi  {*voles),  ebenso  pazz  (*posso),  pa  {*potei) 
neben  puoi  (!^potes\  bä  plar.  buoi  (fem.  bauna),  cuosa,  nuoira,  uot,  nuot, 
cuot  neben  uo  in  freier  Silbe  (and  zwar  auch  vor  a  viuola,  suola,  ikuokt^ 
and  in  suor,  cuor)  a  in  gedeckter  Silbe  aber  ruoca  and  raca,  tuoc^ 
uorb,  m'cuorc  and  m'accarg)  vermitteln  zum  Norden  der  Provinz  Novara 
wie  za  den  Mnndarten  um  die  Stadt  Novara  ondBiella,  welche  Po- 
sizions-9  nngetrttbt  lassen  (S.  Fratello  za  a),  in  freier  Silbe  aber  bereits 
das  Posizionsgesetz  in  cheur,  foera  (S  Fratello  uo)^)  za  erkennen  geben. 
ö  in  Posizion  vor^  ist  in  Novara  darch  voeuja  vertreten'). 

g.  ^  im  Westlombardischen.  Im  Westlombardischen  im 
engeren  Sinne  d.  i.  in  Mailand  and  seiner  Umgebnng  ist  das  Posizions- 
gesetz völlig  znm  Darchbrach  gekommen:  freies  o  wird  za  d  (im  Ans- 


1)  Hingegen  bereits  das  PoBizionsgesetz  nach  Orta  selbst,  Omegna,  Ameno 
Sozzano  vordringend.  2)  Hingegen  am  Sttdrande  des  Lage  Maggiore  Formen 
die  dem  Umlante  fremd  sind  föra^  nöf  (fem.  plar.),  tö  (inf.  n.  8.  sing.),  tron^ 
vöi  (1.  sing.),  in  Posizion  tfrt^  rifsU,  balfs  (pl.)  etc.  mit  d  nur  öee  (so  in  Belgi- 
rate,  Arona,  im  Varese  und  Lugano.  S)  In  Bellinzago:  murt\  (ö?)  4)  üo  und 
uö  erst  unter  sizilischem  Einflüsse  geschieden,  vgl.  ie  pag.  523.  5)  Schon  in 
Desana  auch  euj  *fdu  (wie  im  Piemont). 


Digitized  by 


Google 


Lombardisch-Ladinisches  aas  Südtirol  641 

laate-nar,  wenn  i  folgte  (bq,  mo,  sq^  tq^  anch/o  aber  plur.  bö,  tö,  $ö, 
daspö,  inco);  gedecktes  q  bleibt  offen  (aosser  wenn  ein  ^'-Umlaut  folgte: 
möif  pöi,  föSa^  dSöbia^  öts,  boiia^  väj,  i?5;a,  relöj,  cöW*),  parpöst 
{^propoi8{i)tu),  molmost  {^mov-eStu  Tgl.  comask.  tnösta)  etc.,  vgl. 
Salvioni  Fonetica  del  dial.  d.  citti  di  Milano  Nr.  43^));  öla  sonst 
oberital.  *plaf  (altfranz.  oule,  hatUe)  ist  vieUeicht  an  öli  angelehnt, 
böiS  mit  gmöti^  öts  entwickelt  worden,  galös  etc.  ganz  richtig  bereits 
Ton  Salvioni  auf  das  Suffix  ^-oceu  znrllckgefttbrt  worden.  Es  bleibt 
volta,  ffiravölta,  das  wir  im  Ostlombardischen  wieder  begegnen  werden, 
missSÜa  neben  missolta,  sonst  regelmfissig  assidf^  bdlffia,  fndll  etc.; 
gäpp  (Fremdwort?)')  und  geböU  bilden  lautlich  nicht  begrlindbare  Aus- 
nahmen. Im  Fremdworte  bisböU  liegt  nicht  das  Suffix  *  -ottu^  sondern 
eine  entstellte  Lautung  ttix  bisbet{i)c{o)  vor;  vor  Nasalen  erscheint,  (ab- 
gesehen von  bdnna  etc.)  p(pr);  nur  vor  freiem  m  daneben  auch  q  {gqmet^ 
Btqnuk  und  stgmelc).  Die  Sonderbehandlung  nach  v  vüj  (neben  vöH^ 
1.  pers.  sing.y  altlomb.  uu  2.  pers.  sing.)  reicht  auch  hier  herein.  Die 
altlombardischen  Denkmäler  kennen  weder  eine  Schreibung  fttreenoch 
fttr  einen  Psendodiphthongen^),  doch  wurde  damals  nachgewiesen  be- 
reits der  Monophthong  gesprochen.  Vigevano,  die  Lomellina  und  Pavia 
schliessen  sich  dem  Mailändischen  an. 

g.  q  im  Ostlombardischen.  Das  Ostlombardische  unter- 
scheidet sich  diesmal  wenig  von  den  westlichen  Mundarten.  In  freier 
Silbe  durchwegs  ö  *);  doch  giebt  es  im  Bergamaskischen  zahlreiche 
Fälle ,  welche  vor  v  nicht  d,  sondern  g  aufweisen.  Im  Auslaute 
herrscht  q  vor  i  ö  {so,  tö,  ineö)  vor.  Das  Bergam.  hat  fq  und  fg, 
amoy  ampf  bq,  bg  und  bo.  In  Posizion  ist  ö  seltener  als  im  West- 
lombardischen :  vor  rj  stöa,  zelöria  (berg.)  neben  gloria  und  grolia 
tnartqre  u.  s.  w.  Neben  gewöhnlichem  öti,  zmöti,  piöts,  böts  hat  das 
Brescianiscbe  bereits  qti  (und  plur.  qts).  Daneben  berg.  bescqü,  scqtsa, 
{vqUj  nqf)  zqbia,  fqjOy  dqia  {v)qja,  stnqi^  tre/qi,  canvqi,  relqi  und  lerqi  etc.) 


1)  vött  mit  alt  t<  för  et;  nbce  zum  Teile  Fremdform?  2)  Interessant  ist  die 
Ausführung  Salvionis  (pag.  72—75),  dass  in  diesen  FäUen  von  ö  in  Posizion 
(vgl.  noeh  p.  648  n.  3)  unter  toskanischem  Einflüsse  o-Formen  in  der  städtischen 
Mundart  überwuchern.  Dadurch  dass  S.  in  diesem  Abschnitte  neben  eigentlich 
Westlomb.  auch  andere  Dialektformen  (äöi,  gröi  als  cont  pag.  78,  die  der 
Brianza  angehören)  untermengt,  stellt  er  nicht  fest,  dass  nur  folgendes  j  und 
prothet.  f  das  ö  in  Posizion  bedingten.  £r  sagt  von  diesen  Fällen  nur,  dass : 
per  maggioT  parte  di  esst  la  poaizione  sia  creata  da  cona,  +  j,  8)  Vgl.  romagn. 
gebb.  4)  luogo,  fuor,  luor  ^ä^arigine  letteraria*  Salvioni).  5)  Abgesehen  von 
Fremdworten :  cogOy  modola,  deposet,  prgpe,  prgt^  ngta.  gargfcü,  mgbel^  strglec 
(Berg.)  ghet,  rgtol,  prgpe  etc.  (Bresc.) 

RotDiAitolw  roraehangeii  XIIl.  2.  41 


Digitized  by 


Google 


642  KatI  von  Ettmayer 

Neben  olia  (disimqU)  steht  wieder  völtüy  ölta^  fllr  das  eine  lautliche 
Ansnahmsstellnng  vielleicht  dnrch  Annahme  eines  frtth  yelarisierten 
i  (*vatuto  ans  volvere)  gelten  könnte*).  Vor  rhms.  wird  q  vielfach  zn 
p  gesteigert:  fgrt  und  fort,  forza,  fqrza,  sprt^  fqrbes,  sgrbol^)  in- 
corzes  etc.  Als  deutlicher  Hinweis  auf  das  Umlautsgesetz,  das  dieses 
Schwanken  verursacht,  ist  cgren  plur.  cqrm  (berg.);  cqma  (bresc.) 
hervorzuheben.  Die  wechselnden  Ergebnisse  vor  Nasal  rnttssen  erst 
genauer  festgestellt  werden.  Die  Wörterbttcher  führen  an:  u  vor  freiem 
Nasal  {bu,  tru,  buna,  suna),  p  in  Ipnk^  IqnS^  /rptU,  pqnt  neben  frunty 
funiy  und  püf^  vor  m  auch  q:  itqmekf  dqna^  qm  (und  pm),  desgleichen 
mqneh.  Beachtenswert  ist  die  bresc.  Form  sptpönt^  wo  sich  ein  Obli- 
quus  herttbergerettet  hat.  Sie  zeigt,  dass  —  gleichwie  im  West- 
ladinischen,  —  auch  hier  die  Pseudodiphthongierung  älter  war  als 
die  Nasalierung  und  ursprünglich  nur  der  Rektus  nasaliert  wurde, 
während  der  Obliquus  durch  Umlaut  zu  ö  vorgeschritten  war  (in  der 
u-Deklination  organisch,  in  potUe  analogisch).  Erst  später  verwischte 
einerseits  das  Posizionsgesetz  und  der  Schwund  der  2.  Easusrekzion 
die  Spuren  des  Umlautes,  andrerseits  wurden  vor  Nasal  die  nicht  um- 
gelauteten,  nasalierten  Formen  verallgemeinert. 

h.  0  im  Sttdostlombardischen.  Südlich  vom  Bergamaskisobeo, 
im  Südostlombardischen  tritt  eine  neueForm  fttr  das  freie  q  eio, 
nämlich  p.  In  der  Provinz  Cremona  wird  übereinstimmend  geschrieben: 
fora,  cor^  troa^  proa^  mori,  more,  fiol  ßoi,  festiola,  o,firofy  wovon  dts 
d  aus  lat.  ü  scharf  getrennt  wird.  Einzig  £d^  (^t^o/^a^  zeigt  die  bisherige 
Sonderstellung  (vgl.  unt.  Note  1).  Nördlich  scheint  dieses  p  bis  Lodi  za 
reichen,  oder  doch  sicher  gereicht  zu  haben.  In  den  letzten  Jahrhunderten 
reimte  man  cor-amor^  consola'fiola,  fora-ora.  Nach  Biondelli  wird  dieses 
0  heute  als  u  gesprochen  (fiul,  furo  etc.);  Papanti  schreibt:  poeuda. 
Auch  die  ältesten  Denkmäler  dieser  Provinz  weisen  auf  p;  so  reimt 
Pateg  in  den  Proverbis  truovo^  comovo^  covo  mit  lova^  im  Splanamento 
doi  ora,  mit  foroy  core  mit  serore  und  temore^).  Über  die  «o-Schreibungen, 
insbesondere  in  den  Noje  vgl.  pag.  526.  Trotzdem  muss  im  Südost- 
lombardischen  ehemals  uq,  u6  bestanden  haben,  das  zu  p  wurde, 
wie  t^  zu  f  und  die  alten  t<o-Formen  sind  vielleicht  nichts  anderes  sIb 


1)  Damit  würde  sich  auch  die  lautliche  Sonderstellung  von  bot,  böta,  s^^' 
ostlomb.  bot,  tosk.  botto,  otta  (=  volta  A.-G.  III.  350,  wozn  auch  die  Kört. 
6591  zu  quota  gerechneten  Formen  mit  Canello  zu  fttgen  sind)  erklären,  insbe- 
sondere der  I-Scbwund  eine  Deutung  finden.  Dass  dem  *vokwtu  kein  *«oHit 
zur  Seite  steht,  macht  toskan.  sciogliere  verständlich.  In  Oberitalien  ist  nor 
das  Kirchenwort  dbaolvere  verbreitet.  2)  Vgl.  p.  651.  3)  Im  Uguzzon  keine 
Beispiele  hiefÜr,  freies  o  reimt  nur  mit  sich  selbst:  V.  808,  951,  985,  1749. 
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historische  Schreibangen.  Im  Osten  wird  dieses  g  durch  das  bresc- 
mantnaD.  ö  in  freier  Silbe  vom  mitteltoDigen  o  Veronas  und  Ro- 
veretos  getrennt.  Aach  mit  dem  o  des  Monf errat*)  hat  es  keine 
kontinnierliche  Yerbindang,  obwohl  in  allen  drei  Zonen  derselbe  Ent- 
wicklungsgang anzonehmen  ist'). 

I.  0  sndlich  des  Po.  Zwischen  dem  Monferrat  und  Cremona 
sehiebt  sich  die  d-2i0ne  von  Voghera,  Broni,  Piacenza  ein,  wo 
das  westlombardiscbe  eine  südöstliche  Fortsetzung  erfährt,  in  freier 
Silbe  und  Posizion  vor  /  zu  ö^),  in  Posizion  und  im  Auslaute  (ausser 
vor  t:  bö,  7ncd) gleich  o;  vor  freiem  n  und  ndent  =  ff  (bo',  hiTna^  jxTnt  etc.) 
sonst  gleich  u  (vor  mn^  nn  gleich  o.)  Ähnliches  gilt  von  Parma  und 
Frignano.  In  Reggio  lassen  mich  meine  Quellen  im  Stiche,  so 
wichtig  gerade  diese  Provinz  wäre.  Biondelli  schreibt /{<),  mör  (1.  sing.) 
firUf  bei  Papanti  ist  nur  peuUen  in  Poviglio  belegt.  Auch  bei  Galvani 
(Saggio  di  un  Glossario  Modenese  1868)  wird  in  keiner  Art  angedeutet 
ob  0  oder  ö  herrscht  {ineOy  logher^  gudiolj  cazzola  etc.).  Wertlos  croi 
(*crgdiu?),  woraus  kaum  auf  p  in  freier  Silbe  zu  schliessen  ist*). 
Wichtig  ist  gerade  Reggio,  weil  der  Monophthong  hier  —  lautet 
er  nun  o  oder  ö  —  jüngsten  Datums  ist,  da  noch  1750  nHora, 
fiuola,  stompapielj  ßueli,  puel,  tuer  geschrieben  wurde.  Wenn  damals 
noch  ue  und  uo  bestanden  haben  sollte,  wäre  es  begreiflich,  wenn 
heute  in  dieser  Provinz  ö  neben  p  nachweisbar  wäre.  Schon  in  Mo- 
de na  herrscht  in  freier  Silbe  o  in  gedeckter  o.  In  Bologna  setzt 
flieh  dieses  in  cor,  nov,  novo,  fora,  prova'  scola,  roda^  batosta,  vosier 
(sing.)  fort.  Daneben  das  bekannte  u  aus  uo:  limu,Jiu  (pl.),  pmt 
(2.  sing.),  tuffh  (inf.),  fug^  Ivg,  incu^  {puc,  puver),  vtifa,  duja)  zubia 
vusier  (pL)  cust  (südt.  ApSto),  uccj  galiut,  scoßuU  etc.  Wie  bei  e  taucht 
hier  wieder  das  Umlautsgesetz  auf,  um  sich  an  der  Adria,  gegen 
Snden,  immer  schärfer  auszuprägen^). 


1)  Vgl.  Meyer-L.  Ital.  Gram.  pag.  27.  2)  Meyer-L.  nimmt  an,  im  Monferrat 
setze  sich  das  lat  f  (das  sonst  direkt  zu  ö  geworden  sei)  einfach  fort  und 
bringt  dies  mit  dem  i  f&r  importiertes  ü  in  Zusammenhang.  Es  scheint  mir 
dies  nicht  zu  stimmen,  da  gerade  in  der  t'-Zone,  der  mehr  die  gebirgigen  Lagen 
anzngehtfren  scheinen,  durch  Papanti  und  Biondelli  ö  Überliefert  wird  (Gavi, 
Rigorose,  Bistagno,  Asti),  während  das  o  mehr  dem  Tieflande  (Alessandria, 
Casale)  zugehtfren  dürfte.  8)  Zur  Verdrängung  des  westlomb.  ö  in  Posizion  vgl. 
man  städtisch  fcc,  arl^gg,  gli,  im  contado  öcc,  arUjj,  öli.  4)  Man  beachte  ciunt 
=  eomplesso,  aodOj  compito  (=  *c(mputü),  und  arvHJ.  5)  Um  so  auffälliger  in 
Faenza  (Darstellung  der  romagn.  Mundart,  Mnssafia)  ein  reines  Posizionsgesetz 
Xf  in  freier  Silbe,  vor  y,  nj,  f*«^,  l^om^  n^on$  :^  p  resp.  o,  sonst  in  Posizion 
gleich  f),  so  dass  dem  •  aus  i{  unter  Umlaut  kein  einziges  ti  ans  uo  entspricht. 

41  ♦ 
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Ferrara  lässt  älteres  uo  (noch  1720  belegt)  zn  o  werden^). 
Imola  scheint  uo  za  bewahren^  um  die  Valloni  von  Comacchio 
finden  sich  Reste  eines  ue  (muer,  fuer,  puec  etc.,  tuörs,  puössa  gleich 
up  oder  uö?^))  und  so  führt  mich  der  Psendodiphthong  zum  reronesisch- 
sttdtirolischen  p  zurück. 

k.  q  im  dentschtiroler  Altladinischen.  Die  Verschiedenheit 
in  der  Entwicklang  des  q  ist  zwischen  dem  West-  und  Zentralladini- 
sehen  nicht  so  gross  als  jene  des  e.  Die  typischen  Formen  der  Eq- 
gadiner  Varietät  scheinen  sogar  ziemlich  weit  nach  Osten  gereicht 
zu  haben.  So  fand  ich  den  Psendodiphthongen  vor  rk<m«  im  ganzen 
Vintschgan:  WaU  da  küem  (1546),  Döss  tgierf  (and  T«8Sjrtor/ 1805, 
aber  Dosscorf  1454),  Pitzicuem  (1568,  Pitzkiem  1713),  PedersUer 
(vgl.  p.  527),  Vaastetiert,  Tuffetiert,  MunifeH  (1547,  MarUfoH  1167, 
heute  Mampf ert)  und  wieder  Cüem  (1313,  Cueme^  Quren  1327),  im 
unteren  Vintschgau.  Daneben  die  fem.  Valiarta*)  Bra'f?ant'portaj 
Vall  mortf  im  plur.  Chorzes  (n.  750=  SkqrsOf  Chorees  931,  Cortz  1316, 
Corsche  1322,  heute  Cortsch).  Daneben  das  Engadiner  ö  in  Döss  (1394, 
Dos8  1517,  vgl.  oben  Dösstgierf),  im  unteren  Vintschgau:  Döaslönffej 
Fundariöl,  Ka-nöf^  Bunk9fiöf,  BröU^  Sasslöng,  Kostal^ng,  Kolrloenge 
(1350,  Qoldrleng  1571),  Platzläng  endlich  bei  Mals  Colörngna^  Colöyngna 
(1394  älter  Colonia),  Hingegen  o  in  Miserichartzeras  (1327  admiseri- 
cordias)  Faschola  (1394  Fassola  1454),  ava  grossa  (1416,  1467^  Campus 
ora,  Val  da  dora  (1532),  Ora  munt  (1547),  Pascha  de  rodas  (1416, 
1467),  fossa  (1394  etc.  mehrmals  fussa  1568,  1716,  heute  ein  Sorfoss), 
kosta  (vgl.  Kostaleng),  Fappes  {*/qt>eas),  grozze  (1350  sttdtirol.  4ro*, 
kroda)j  Dante-colles  (1369),  Pedro  de  notg  (petra  de  nocte).  Vor  Nasal 
Cam-prebon  (1417),  Vellepont  (1766),  prelong  (1542),  Falung  (1794), 
Musnalonga,  Faschalonga  (1454),  Lamalunga,  Funtauna  lunga. 

Im  Innthale  scheint  ue  (iie)  auch  ausser  ^qrkona  bestanden  zn 
haben  und  die  graubttndnerische  Akzentverschiebung  zn  kennen. 
Mulles  (1209-1313  *mqlas),  Muelles  (1248),  Müües{\2ßi  1279),  Mulse 
Mvels  (1288),  Muelles  (1305),  Muh  (1308),  MHOs  (1592X  heute  Jfife  bei 
Hall;  ebenso  Mylls  (1551),  MüU  (1582),  MÜUs  (1622)  im  Oberinnthale. 
Platulles  {*plaU'qlas  1350),  Platüls  1312,  heute  P/a«»fo),  F«w  (1288, 
1332,  Füsse  1293,  i?Ws  1436,  Füss  1624),  heute  Ftw),  hiezu  fdsstäfeU 
und  /ttds  (1425),  sonst  Ver-gröss  ("Patznaun^,  Bedergross,  Plankross, 
In  freier  Silbe   no«;M«  und  nova:   Pudneu    {^ponie  novu  1386,   1482, 


1)  Aher  plur.  lugh.    2)  Vgl.  noch  Coäigoro  bei  Papanti.     3)  Als  baiuv. 
i  tärta  zu  lesen? 
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Budnau  1392,  Budnew  U12,  1478,  Padnew  1600;  Bathnew  1551;  Peth- 
newj  PedeniÜ^)  heute  PeUneu),  hingegen  Pazenowe  (1289  *peiia  nqva, 
Patzenaw  1300,  Patzenow  1383—89;  heute  und  1360  Patznaun).  Vor 
Nasal  Faxlung  (Faxlttn),  bei  Innsbruck  Faggschlung  (1627  und  heute, 
Stubei);  Praidlung  neben  PiscMang  1583  im  Oberinnthale. 

Das  ^  des  Vintschgaus  scheint  sich  —  unter  wechselnden  Be- 
dingcmgen  im  Etschthale  von  Meran  abwärts  fortgesetzt  zu  haben. 
Mole  (1262,  später  Mol,  Mel^  Meat)^  Rungoggl  (wie  lomb.  *genqclu), 
Pröui  (1285;  P^ovi  1297,  Ptovie  1354,  heute  Prefinger\  Foebie  (1323 
in  der  Meraner  Gegend*)),  dann  Colognis,  Cologno  (1404,  1412) 
heute  Ölen  bei  Neumarkt,  Qurtenoeuf  (1350  bei  Tramin),  Vorfzöl 
(1460  *hortitiqlu,  heute  Äo^S^,  nö/  (1400,  neben  nova  1312,  heute 
Deutsch-  und  Wälsch-  no/Wt')),  o  in  Oschnof er  (easa  novo)  um  Meran, 
pufU  nof  (1460  und  heute,  Puintnoff  1388,  Puntnove  1304, 1374,  Pwnnae 
nuve  1288  um  Bozen.  JTorfta  (1214,  Chorhe  1288,  heute  jfiTorJ)  Dosä, 
Summodosso  (1220),  f  os/a,  Predam  grossam  (1257,  1315),  sttdlich  von 
Bozen,  u  in  /u5»a  (Meran),  fuss  (1350,  heute  ^W5  bei  Kaltem),  Val 
lunge  (1310—15,  heute  Flum),  Camplunch  (1330),  Platzlunge,  aber 
Vallmg  (1850—60),  Longuie  (1220). 

Sehr  schwierig  gestaltet  sich  das  Eisackladinische  und  jenes 
des  Pusterthals.  Reste  von  ö  in  Piderschöll  (1405,  sonst  Pudertzol, 
Pidertzol^  Pyderschol,  heute  Pitterzoller\  Lttsen,  Runtschöl  (1311), 
Mariöl]  im  Pusterthale  sogar  Pertschuele  Poschuele ;  ul-nef  Kastelrnth 
Appqrz  (XV.  Jahrh.  Inaporz  XVII.  Jahrh.)  Layen  Valonge  (1400, 
heute  Flonger\  Lttsen,  sonst  Putschol,  Munstrol  (1299  und  heute), 
Marzoüy  doss,/ossa  {fuss),  altfoss,  kosta,  koll,  Bu-tord  (1612),  Buchen- 
stein, am  Portz  (1288,  Äportz  1310,  a  partes  1356,  heute  Porz),  Kastel- 
ruth long  und  lung.  Einmal  sogar  üi  Val  de  münch  (1288),  Val  di 
münch  (1384),  Vallemink  (1478),  heute  Falming  im  oberen  Eisack- 
thale. 

/.  q  im  Zentralladinischen.  Zum  Glttcke  setzt  hier,  wo  die 
Ortsnamen  fast  ganz  auslasssen,  das  Zentralladinische  ein.  In  Greden 
das  Posizionsgesetz:  q  in  freier  Silbe  zu  üe  (ui),  in  Posizion  bleibt 
q^  ausser  wenn  ein  ;  folgte;  (fueja,  duel,  iuehia^  kuesa,  tuese,  kuet, 
nt*et).    Im  Auslaute:  mq,  hq,  pq,  aber  fikuei:    In    freier  Silbe  konnte 


1)  Über  ui  in  deatschem  Munde  ans  eu  ygl.  p.  5%.  2)  Neben  Fouea 
1220  sttdlich  von  Bozen.  3)  Zn  *  nova,  das  in  oberital.  Ortsnamen  und  älteren 
Urkunden  mehrfach  belegt  ist  (vgl.  Novarna,  Novara  p.  891).  In  Verbin- 
dung damit  frz.  noue,  span.  nava,  worttber  Schnchardt  Z.  f.  r,  Ph.  XXIII, 
pag.  185. 
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folgendes  a  die  DiphthoDgiernng  noch  bindern:  mqUi^  ikqla,  itqla^  sqloj 
prqa^  rqda^  -qla,  -qra^  in  Verben  (3.  sing,  der  1.  Konjng.):  prqvey  adrqve 
danach  analogiscb  mqre.  Auch  finden  sieb  zwei  Fälle  Ton  einfachem 
q  vor  anslantendem  -o:  sqr  und  iql^).  Vor  Nasal  uemy  suen  neben 
bon  (fem.  hqna\  toun,  touna  (anter  germ.  Einflasse),  daneben  stöme 
(vgl.  V.  Teil  pag,  662),  dinna,  nAnna,  lonk,  vor  ndetu  wieder  der 
Pseadodiphthong  üe  laatgesetzlich  ^),  uedl  (neben  Snodl,  podl)  weicht 
von  vedl  ab.  Ähnlich  verteilt  sich  das  üo  in  Bachenstein  (cüossa, 
Süoba^  nüoi  (sing:  no8t\  aber  /oja,  vqt^  not^  qio^  daneben  r'qda^  auch 
qm\  qgl  and  ienogle  assonieren,  vor  n  bleibt  o,  in  nkuöi  wird  der  Akzent 
nicht  zarttckgezogen').  In  Ampezzo  i.  Tir.  bleibt  tK5  and  ergibt  mit 
folgendem  Velar  heutiges  d  (p,  fiöey  fo  aber  lu6y  auch  zend^  pedöy 
^genqyulu*)).  Diesem  o  entspricht  im  Abteythale  ä:  fük,  Sük,  lük, 
ü  plor.  Ü8j  nü  (*nqve  und  *nqvü)y  dann  (aus  au),  pük,  fem.  futsa^  pure 
(stets  mit  langem  Vokale)^  dem  sohliesst  sich  in  Enneberg:  k&r^ 
^k^j  pl^iüf  k£t^)  an.  In  beiden  Mundarten  konnte,  wie  in  Greden, 
folgendes  a  und  o  die  Pseudodipbthongierang  hindern :  rqda^  prq,  mqra^ 
fqra,  nqra,  -qla,  pq  {*pqto),  tqle  (*tqUo\  sq  (soror);  vor  e  hingegen 
wieder  ö  in  kar^).  Auch  sonst  deckt  sich  das  Badiotische  mit  dem 
Grednerischen,  nur  dass  hier  —  in  der  il-Zone  —  üe  regelrechtes  ö 
ergibt '').  Vor  Nasal  mitteltoniges  o  in  om,  ton%  son,  tana,  sana, 
aber  butj,  bona,  bpn  {*bqni),  sodann  luijk,  punt^  funt^).  In  einigen 
Fällen  kehrt  dieses  o  wieder,  wo  Greden  ue  hat:  bos^^)  d,  ds,  ö  (Enne- 
berg ör  =  *volet),  endlich  vor  rions:  körp,  mört,  söH,  kör  (camu) 
örde  etc.  Unregelmässig  wieder  urt  {hartus).  Im  Fas säuischen  ist 
lenk  pent  (aus  uS)  neben  om  und  oij,  fio^,  skAner^  respiner  zu  vermerken. 
Der  Parallelismus  mit  f  ist  mithin  anch  im  Zentralladinischen  in- 
soferne  nicht  völlig  durchgefahrt,  als  auch  hier  (wie  im  Engadin) 
das  Posizionsgesetz  nicht  mehr  völlig  zum  Ausdruck  kam  und  sowohl 
in  freier  Silbe  ^vor  -a,  -o),  als  in  gedeckter  vor  ricone  die  Pseudo- 
diphthongierung  unterbleiben  konnte.  Das  tl  im  Abteythale  geht  auf 
üe  zarttck  '0,  das  ö  entspricht  dem  ^  aus  i(,  das  9  vor  r  hme  geht  auf 


1)  =  vcio  (ablat.)  sttdtir.  deig^l.  Vor  e  hingegen  kuer  (Buchst,  kuor)- 
2)  Auf  trüept  ituef  dttrfte  wohl  die  „Oberentiusserung*  Gärtners  Anwen- 
dung finden.  3)  Ebenso  in  Celle,  wo  man  auch  vof,  Buchst,  ifüof  beachte. 
4)  i^tio  Fremdwort.  5)  Durchwegs  iü,  iü  (sing.  ^,  if),  mit  kurzem  ö,  tjkü  mit 
langem.  6)  Aber  jto,  das  an  ^pfto  angeglichen  ist.  7)  Beachte /djo,  köia^ 
not  und  selbst  tröp,  itöf,  8)  Aber  tiüf  dl  t^  die  Alpenrose.  9)  Hingegen 
frünt  (vgl.  Gärtner  Raetrom.  Gram.  pag.  50).  10)  Aus  *  btiös?  Sing.  6p. 
11)  Entsprechend  dem  i  aus  ie^  man  beachte,  dass  auf  üe  die  Velaren  stärker 
einwirken  als  die  Palatalen. 
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60  zurück,  und  erweist,  dass  die  PsendodipbtboDgiernDg  in  diesem 
Falle  zur  Zeit  der  Akzentzarttckziebang  in  ihren  Anfängen  lag.  Das 
o  vor  t?  in  Ampezzo  dürfte  doreb  Dissimilazion  ans  *u6^-6u  entstanden 
sein.  Es  leitet  bereits  znm  Fnrlanischen  ou  über.  Aach  im  Yen  et  0- 
ladiniscben  ist  ein  gewisses  Zurücktreten  des  Posizionsgesetzes  zn 
bemerken.  So  tritt /oro,  nora^  rosa^  rtfda,  iolüy  ik^la  von  Gomelico 
bis  Erto  öfter  neben  normales  u6  in  freier  Silbe ')>  vor  rkans  bleibt 
darchwegs  das  q,  das  aach  sonst  der  Posizion  angehört^).  Das  Oj  das 
wir  in  Ampezzo  kennen  lernten^  kehrt  in  Agordo  wieder  (foc,  poc,  nof^ 
vgl.  Auronzo  vovo%  dem  sich,  bereits  nach  ostladinischer  Art,  kor^ 
mar  (neben  kuor,  muor)^  po,  moe  (3.  sing.)  neben  ptioss  muove  (inf.)*) 
anschliessen.  Über  Posizion  wirkte  *jqvja^  */olja^  *nqcte,  *'/qxieu^ 
*<iglu  etc.  nmlantend,  doch  in  den  einzelnen  Mundarten  verschieden. 
Der  Umlant  durch  Plural-i,  den  wir  im  Yenetiscben  wieder  finden 
werden,  ist  seltener  belegt  (nuosi,  nuo8ti).  Dasselbe  gilt  vom  i- Umlaut 
bei  Verben  (duorm).  Chiove(qvi)  neben  luöghe^  (Oltrecbiusa),  inküi  neben 
inkuh,  t(f(voljo)  neben  uis  (Gomelico)  nuja  (Auronzo)  etc.  bezeugen,  dass 
zweierlei  Pseudodiphthonge  des  0.  ebenso  bestanden  haben,  wie  sie  für 
fangenommen  wurden:  ein  uq  durch  Umlaut  vor  der  Akzentverschie- 
bung, das  zu  üo  etc.  wurde,  ein  u6  in  freier  Silbe,  das  den  Akzent 
auf  dem  q  bewahrte.  Der  Analogie  verdankt  das  Ao  in  Zoldo^)  und 
Erto   (üa)  seine  Verallgemeinerung  auf  jeden  Psendodiphthongen. 

m.  q  im  Ostladinischen.  Im  Ostladinischen  ist  vom  Po- 
sizionsgesetze  wieder  keine  Spur  mehr  zu  entdecken.  Freies  und  ge- 
decktes q  wurde  diphthongiert,  und  zwar  blieb  u6  in  Pordenone  und 
Forni  de  sopra,  schritt  sonst  zu  uj,  ui  vor.  Dieser  Pseudodiphthong 
wurde  nach  der  Akzentverschiebung  gebildet,  doch  zum  Teile  hat  er 
bereits  vor  derselben  bestanden  und  ergibt  beutiges  u:  fük^  luU^  uf, 
nufy  kur,  mcUin-curj  fur^  inda-ur^  vul^  dt*/,  rud,  mud  etc.  Es  handelt 
sich  um  Parallelen  zum  i  aus  vulglat.  f,  und  auch  hier  sind  teilweise 
Formen  (/wr,  inda-ur^  nuf^  üul^  auch  mud  und  kur)  vertreten,  welche 
einen  Wandel  des  üo  zu  u6  auf  analogischem  Wege  infolge  ihrer  Be- 
deutung wiederstehen  konnten.  Daneben  spielt  aber  unverkennbar  die 
Einsilbigkeit  eine  gewisse  Rolle:  dul  neben  duilitif  vul  neben  vuHial 
auch  fazul^  lentsuly  fem.  -uile^),   Ausnahmen  bilden  hiebei  jene  Formen, 

1)  In  Gomelico  tie,  a^  e  und  0,  ttber  üo,  üa  später.  2)  Aach  vor  U  (cp2, 
mpl)  l^<^  {vplt,  vfltä).  3)  In  Erto  dieses  0  mit  vulglat  0  zu  fu  (ffuk,  Jfuk,  nfuf, 
fui,  dpUy  vful,  'ful  (plur  fi),  kfur,  tnfur  (3.  sing.)  ifur,  dem  in  Cimotais  ou  ent- 
spricht. 4)  Letztere  beide  in  Oltrechiusa;  hingegen  puol,  puo  in  Zoldo  Cimo- 
lais  etc.  nach  Gärtner  (Mundart  von  Erto).  5)  Aber  im  Triphthong:  duöibia, 
buöi,  sttöi,  ««<b'a.  6)  Gärtner  gibt  für  -ola  im  Fnrlanischen  im  allgemeinen 
'Oh  an.    Nach  Ascolis  bezüglichen  Belege  (Arcb.  Glott.  I  pag.  494 f.):  vto/e, 
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welche  infolge  ihres  scharfgeschnitteDen  Akzentes  ttberhanpt  keinen 
PsendodiphthoDgen  entwickelten:  tq,  sq,  tqi^  sqS,  bq,  pq  (po/),  sodann 
hodie,  das  als  zweisilbig  {*oU)  zn  betrachten  ist  Dieses  *Ü0'j  u-Qe- 
biet  nmfasst  das  Tiefland  am  Tagliamento')  nnd  die  Landschaften  des 
IsonzOy  sodann  wieder  inselartig  Ampezzo  in  Eamien.  In  Tolmezio 
schreibt  Gärtner  fygy  yf  etc.,  was  daher  kommt,  dass  o  zn  Zeit  der 
Akzentverlegnng  erst  zu  *Yi  geworden  war.  Einer  noch  älteren  Stufe 
der  Pseadodiphthongierung  entspricht  das  lange  q  in  Spilimbergo'X 
das  dann  im  oti-Gebiete  und  zwar  in  Haniago  bis  S.  Vito  nnd  an  die 
Tagliamanto-Mttndnng  hin  (S.  Michele),  sodann  in  Fomi  di  Sopra  nnd 
am  Degano,  in  Claazetto  und  Tramonti  zn  ou  wnrde.  Tramonti') 
gehört  schon  einer  Mischzone  an,  die  sich  zwischen  dem  u-  nnd  ou- 
Gebiete  hinzieht,  ohne  dass  eine  lautliche  Bedingtheit  der  beiden 
Formen  zn  erkennen  wäre.  So  in  Arta  und  den  Thälem  des  Bat  nnd 
Fella:  fuk,  mud^  für  neben /otii,  loukj  poüky  plouf^  am  Degano:  nufj 
lentsul,  neben  fouk  etc.*);  kör  in  S.  Michele,  in  Fomi  d.  sotto:  kur, 
fuk,  nu/y  (*nqve)  neben  iau  {*soror),  laük^  nauf^).  In  den  Formen 
voi  and  danach  gebildetem  poi  neben  vouSy  voulf  {pos^  poi)  hinderte 
das  I  die  Diphthongierung  zn  *voui.  In  Pordenone  (nnd  Poloeoigo?) 
scheint  bereits  das  venezianische  u6  einzusetzen. 

Gelegentlich  findet  sich  o  fttr  ti^  in  jenen  Fällen,  in  denen  wir 
bisher  Umlaut  in  Posizion  kennen  gelernt  hatten,  so  in  Maniago: /oia, 
kosa^  voll,  plur.  voi  {*^glu\  Smoli^  voi  (*o(d)i>),  in  Tolmezzo:  vqli  plur. 
vqiy  dSinqliy  in  Fomi  di  Sotto:  fqe  kqie,  in  Paluzza:  fqe,  dzenqli u.  s.  w/) 
Auch  dieses  o  ist  durch  Akzentzurllckziehung  aus  oq  entstanden,  wnrde 
aber  nicht  mehr  zu  ou'').  Hieher  auch  das  o,  q  in  nqt  (nur  Cimolais 
und  Fomi  di  sopra:  nuqt).  Anderer  Natur  ist  {v)o  aus  anlautendem 
M(5,  vgl.  Maniago:  völi  {oleu)  vos  (ossu).  Da  *9(cl)t>  nnd*  9^/11  fast  durch- 
wegs mit  heutigem,  prosthetischem  v  anlauten,  ist  in  diesen  Worten 
die  Unterscheidung  der  beiden  Fälle  vielfach  erschwert    Sicher  wnrde 


Pßjole^  musaroU  etc.  scheint  vorhergehendes  j  den  Pseudodiphthongen  gehindert 
zu  haben  (wie  sUdtir.  faiufl  neben  fifl),  die  so  entstandenen  Doppelformen 
durften  sodann  analogisch  verallgemeinert  worden  sein  (uaruele  wie  tponzueU), 
])  Vor  Tolmezzo  sttdlich;  nicht  mehr  S.  Michele.  2)  Und  Udine.  3)  /k,  Kr, 
nuf  aber  ouf,  4)  In  Pesariis  sogar  öf  neben  nuf,  kor  fök  neben  louk,  5)  En^ 
sprechend  lauf,  nevaut  vgl.  p.  601  u.  n.  2.  6)  Weiteres  6roiZt,  voitf  yoibf  xl  dz(She, 
Ob  gewissen  o-Formen  vor  Velaren  {movi^  eomiX)  eine  grössere  Bedeutung  zu- 
zusprechen ist,  weiss  ich  nicht  7)  Neben  dieser  letzten  Spur  eines  Umlauts 
vor  j,  reicht  die  Parallelerscheinung,  dass  der  Pseudodiphthong  vor  auslant.  -a 
unterbleibt  (vgl.  r^da^  r^sa,  mqla),  ins  ostladinische  Gebiet,  so  nach  Fomi  di 
Sotto  und  Maniago  herüber. 


Digitized  by 


Google 


Lombardisch-LadinisoheB  ans  Südtirol  649 

voi  Hiebt  ans  {v)uAi)  gebildet^).  Die  äusserst  schwierigen  Formen  in 
Clansetto  und  am  Degano  behandeln  *paueu,  *rauba,  sodann  *oglu, 
*genoglUj  «Is  hätte  ein  altes  ^pocu,  *roba  etc.  bestanden').  Schwer 
erklärlich  ist  hodie^  dessen  heotiges  Besaltat  einem  alten  *u^  gleich- 
kommty  daneben  u,  o,  ou  and  schliesslich  u^  (vgl.  not.  2). 

Vor  Nasal  warde  *u^  im  allgemeinen  zu  %Aj  wie  *}^  zu  ^tV  -i 
warde  (vgl.  p.  532).  Aasnahmen  bilden  ^bqnusj  *boni,  *{h)qfno, 
*  {h)amine8^),  *d^m(i)na,  *8qfnnUj  *lqngu,  */on^a,  die  teils  o  teils  u  {tu) 
ergeben.  Die  Unterschiede  dürften  hier  darin  liegen^  dass  der  Nasal- 
vokal  Tor  fj  (longus)  velar,  nicht  palatal  war  ancl  vor  m  vielfach  über- 
banpt  nicht  gebildet  warde.  Zar  Bearteilang  von  bonus  fehlen  mir 
die  entsprechenden  Formen  von  tonus,  sonus,  sonat  etc.  Über  sium 
neben  ^um,  mim  vgl.  nächsten  Abschnitt,  wo  auch  j6  in  njote,  rioda^ 
chiossa,  tjolj  nof,  nuf  zar  Sprache  kommen  wird. 

n.  ^im  Venetischen.  Im  Yenetischen  ist  nach  dem^  was  fttr 
das  t^  aasgefbhrt  warde,  kaam  mehr  za  sagen;  als  dass  dasselbe  aach 
ftlr  uq  gilb  Insbesondere  in  den  älteren  Denkmälern  des  Nordens 
and  Nordwestens  der  terra  ferma  hänfen  sich  die  Fälle,  wo  neben  dem 
normalen  u6  in  freier  Silbe,  das  dem  Posizionsgesetze  folgte,  ein 
zweites  darch  Umlaat  entstandenes  vor  i  and  y,  nj  zar  Seite  steht« 
Die  altvenezianischen  u-Schreibangen  (fugo^  nusa,  rescui,  fura^  nuia  in 
den  Proverb.,  den  Mossafiaschen  Beiträgen,  den  Esempi,  mur  in  den 
Gleisslerstataten  von  Cividale  etc.)  erweisen  dasselbe  als  anfangsbetontes 
üo^  das  erst  später  darch  Analogie  dem  jüngeren  u6  angeglichen  warde. 
Ich  erkläre  mir  aach  aas  diesem  Nebeneinanderbestehen  von  üo  and 
itö  die  vielfachen  o-Schreibnngen  (fogo  logo  etc.);  soweit  sie  nicht 
vom  Lombardischen  beeinflasst  waren  ^).  Jene  Schreiber,  welche 
mit  uo  den  älteren  Psendodiphthongen  bezeichneten,  konnten  fttr  u6 
wohl  nnr  o  wählen,  wenn  sie  nicht  za  Missverständnissen  Anlass  geben 
wollten.  Andrerseits  brachte  aach  die  Schreibang  des  üo  mit  u  ortho- 
graphische Unsicherheiten  mit  sich.    Im  Cavassico  sind  kostbare  Reste 


1)  Trotz  vudt  in  Form  di  Sopra.  Der  Pseadodiphthong  in  kuft  ist  ana- 
logiscb.  2)  Man  beachte  u  in  putze  (masc.  puak),  rube,  vüli,  aber  ienqli^  bo 
dass  puak  in  Claazetto  erst  aus  puk  entstanden  sein  kOnnte.  Im  übrigen  puk 
(neben  roba)  in  S.  Yito  und  S.  Michele,  vouli  in  Palozza.  8)  Im  Tieflande  ümirf 
woza  p.  652.  4)  Dentlich  sind  solche  besonders  in  övi,  öchi,  enzenöehia, 
finoehio  in  den  Beiträgen,  die  sicher  in  Venedig  nie  heimisch  waren.  Wenn 
einem  fremden  Dialekte  entnommen  nnd  nicht  in  Venedig  gebränchlich, 
dürften  sie  nach  ihrer  lautlichen  Gestalt  am  ehesten  Alttrientinisch  sein,  was 
bei  einem  deutschen  Sprachlehrer  kein  Wunder  nähme. 
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dieses  älteren  üo  noch  nacbweisbar^  die  Plorale:  ügi^  zenügi^  pedugi, 
fenugi,  hiezn  noch  lug  (neben  luog).  Dass  der  Pseadodipbthong  im 
Venetischen  recht  alt  ist;  trotzdem  z.  B.  der  Cato  nnr  mtior  schreibt, 
ergibt  die  interessante  urkundliche  Form  tencaruola  aus  dem  Jahre  992, 
welche  Gloria  imVolgare  illastre  verzeichnet,  welche  (damals  schon!) 
das  jüngere  u6  besitzt. 

Schon  im  XIII.  Jahrhundert  findet  sich  neben  dem  u6  jenes  iö, 
das  Gärtner  im  XVI.  B.  d.  Z.  f.  r.  Ph.  (pag.  174 ff.)  einer  eingehenderen 
Untersuchung  würdigte,  das  schon  in  der  altveronesischen  Katharinen- 
legende  {diolandosiy  ciolesse)  ausserhalb  des  eigentlich  Venetischen  nach- 
gewiesen ist,  in  Sagron  bei  Primiero  auch  den  sttdtiroler  Boden  er^ 
reicht  und  in  meinem  Forschungsgebiete  durch  zwei  Fremdworte  (vgl. 
Einl.  pag.  334  not.  1)  vertreten  wird.  Von  den  zwei  Möglichkeiten, 
die  mir  vorschweben,  um  es  rein  lautlich  aus  o  zu  erklären,  ist  keine 
zutreffend.  Es  kann  kein  Produkt  von  u6  sein,  da  im  ganzen  Sprach- 
gebiete kein  vortoniges  u  zu  f  wird!^)  die  zweite  Möglichkeit,  es  direkt 
aus  o'  etwa  über  mo,  io  abzuleiten  (vgl.  A70/,  kjontra  im  Veltlin), 
scheitert  an  den  Formen  in  denen  -io  nachweisbar  ist.  Es  handelt 
sich  nämlich  fast  durchweg  um  q  in  freier  Silbe  und  es  ist. nicht  ein- 
zusehen, warum  dasselbe  nicht  regelrecht  uo  ergeben  sollte.  Ich  schliesse 
mich  daher  der  Meinung  Gärtners  insofeme  an,  als  ich  io  direkt  flir 
uo  im  Wege  der  Analogie  eingesetzt  denke.  In  wie  weit  ich  im  Einzelnen 
mit  den  Ansichten,  welche  dieser  Gelehrte  am  Ende  der  zitierten  Arbeit 
wie  durch  einen  Schleier  durchblicken  lässt,  Schritt  halte,  mag  jeder 
selbst  ermessen ;  zu  weit  dürfte  ich  mich  kaum  entfernen.  Auszugehen 
ist  von  'iolo  neben  -uolo  aus  *'iuqlo^  dem  sich  ähnliche  Formen  wie 
ziogo  ==  *ziuqgo  und  zuogo,  zioba^  zuobia  etc.')  anschlössen.  Da  diese 
Doubletten  in  den  nämlichen  Mundarten  entstehen  konnten,  trat  eine 
gewisse  Unsicherheit  im  Gebrauche  von  i6  und  u6  ein,  der  ana- 
logische Wirkungen  begriffsverwandter  t  +  0  und  der  tf-Formen  er- 
möglichte. Neben  tuq  {tolle)  wurde  in  der  nämlichen  Bedeutung  *tiii 
(frz.  tiens)  gebraucht'),  das  nun  tiq  {txq,  tiq)  und  die  weiteren  fo- 
Formen  dieses  Verbs  nach  sich  riss.  niove  wurde  nach  diece,  niora 
nach  nieza^  niote  nach  ziomo,  liogo  nach  2110^0,  njostu  nach  njoi  (^rntj-os), 
riosa  vielleicht  nach  viola  und  nioser  nach   cognoser  gebildet.     Die 


1)  Die  von  Ascoli  A.  G.  IV.  pag.  344  belegten  Formen  jiseifU  und  gisisain 
sind  durch  die  palatale  Umgebung  bedingt.  2)  Dieses  i  wurde  aus  ti,  de  se- 
kundär entwickelt.  (Oberentäusserung).  Vgl.  lomb.  ctW,  ciert^  venet.  siö^ 
ziomo,  furl.  sium  etc.,  vgl.  noch  p.  587.  8)  Heute  noch  Südtirol  iei,  iei  neben 
tfif  toi. 
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derart  eingeleitete  Bewegung  konnte  dadurch  nur  an  Verbreitung 
gewinnen  {niavo  nach  tuove,  Sio  (soror),  nach  niara  etc.),  nnd  ftthrte 
schliesslich  za  Formen  wie  liovo,  tioga^  rioba,  chiosa^  aiola^  rioda^  diar- 
mir  etc. 

10.  a.  Sttdtirol.  p  aus  q.  Nach  diesem Bild^  welches  die  ober- 
italienischen Mundarten  von  der  überaus  mannigfachen  Entwicklung 
des  vulglat  q  zu  uo,  yf  resp.  üe  entrollen^  wird  es  klarer  sein,  warum 
ich  auch  das  p  in  freier  Silbe  in  Yorderjudikarien  einem  älteren  vq 
zuschrieb.  Interessant  wird  dasselbe,  wenn  man  es  mit  dem  Wandel 
zu  ü  und  zu  ü  in  Zusammenhang  bringt.  Im  Nonsberg  ist  das  u  alt, 
da  auch  uq,  u^  unverändert  bleiben.  Die  u-Enklave  in  der  oberen 
V.  Bona,  die  vielleicht  weiter  nach  Norden  gereicht  hat,  steht  mit  dem 
Nonsberg  durch  eben  jene  Zone  in  Verbindung,  welche  den  Pseudo- 
diphthongen  üf,  heute  ö,  nicht  kannte,  sondern  schon  auf  der  Stufe 
uq  monophthongierte,  so  dass  das  heutige  u,  ü  in  dieser  o-Zone  relativ 
jttnger  sein  muss  als  im  d-Gebiete.  Das  o  am  rechten  Noceufer  scheint 
aber  nicht  autochthon,  sondern  durch  Ausgleich  aus  dem  Sulzberg  und 
dem  Etschthale  eingedrungen  zu  sein. 

b.  Nicht  jedes  q  aus  ö  ist  aber  auf  uq  zurtlckzuftthren.  Vor  allem 
zu  erwähnen  ist  in  dieser  Hinsicht  das  o  vor  rkons,  das  (wie  f  in  g^ra, 
tfra  etc.)  auf  der  Vorstufe  der  Pseudodiphthongierung  aus  oj  durch 
Äkzentzurttckziehung  gebildet  wurde.  Beispiele  sind  in  den  Paradigmen 
ersichtlich  und  durch  nonsbergisch  ant.  txqm  bedeutsam  illustriert. 
Nicht  hieher  zurechnen  ist  sgrbQl  neben  Sqrbgl  (wie  das  Toskanische 
lehrt),  und  fprii,  (furii  durch  Umlaut)  neben  fqrsi,  von  denen  ersteres 
'^forsü,  letzteres  y^m^  wiedergegeben. 

c.  Vor  Ikons  ist  vgUa  (vgl.  Paradigmen  210)  und  arvpU  (archi- 
voUum  vgl.  Mussafia  Beiträge  128)  an  das  o  vor  rkons  anzuschliessen, 
mithin  auch  hier  eine  unentwickelte  Vorstufe  zum  lombardischen  vöUa 
vorauszusetzen.  Schwund  des  /  in  bqt,  bqta  (Nonsberg),  bqt^  bqta,  bpta 
(Judikarien). 

d.  In  einem  dritten  Falle  ist  älteres  oo  fttr  heutiges  p  voraus- 
zusetzen, und  zwar  diesmal  als  „abgeschwächter^  Umlaut,  amppu^ 
daipp  wurde  bereits  p.  629  erwähnt  Nach  *k^ia  (cöxa)  vielfach 
kgita  neben  kqita,  seltener  ist  tpS^k  (töxicu).  Weitere  Beispiele  wie 
in*fqlja,*vqcüUf  *jqvia,  '*'9c(u)/tu.8.w.sindin  den  Paradigmen  ersicht- 
lich. Auch  das  ziemlich  verbreitete  akgrts  (Ledro,  V.  Bona  akqrdi^ 
Nonsberg,  Sulzberg)  dürfte  hierher  und  nicht  zu  b.  zu  stellen  sein. 

11.  a.  q  vor  Velaren.  Velare  Einflüsse  sind  wenig  ins  Gewicht 
fallend.  Nur  die  Mundart  von  Cagnö  gibt  bemerkenswerte  Abweich- 
ungen,   üp,  nüQ^  nüva,  müery  plüsr,  dem  sich  sonst  im  Nonsberg  bis- 
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weilen  tnuerSe  anreiht,  erinnert  an  zentralladinisches  ü  in  /Bk  etc.  ypu 
in  Cloz  hat  die  Akzentznrttekziehnng  nicht  mehr  durchmachen  können 
(vgl.  qvu  im  Westladinischen).  nqve  (Parad.  193)  geht  vielfach  eigene 
Wege,  was  bei  einem  Zahlwort  begreiflich  ist.  Besonders  die  Dissimi- 
lazion  von  (u)qv  (vgl.  Cloz  npu^  Gagnö  n^o)  scheint  mitgewirkt  zu  haben. 

b.  Eine  derartige  Dissimilazion  des  ersten  Teiles  in  jüngeren  Triph- 
thongen  scheint  anch  in  Flavon:  bei  (aber  plnr.  böi)y  feix,  Mxs 
^tjkii  (vgl.  auch  fiel  aus  *fiufl)y  die  palatalere  Färbung  bedingt  zn 
haben,  während  der  palatale  Nachklang  des  ö  in  Malcesine  {/Sek  etc.) 
sowenig  theoretisches  Interesse  wachruft  als  der  velare  im  Ledrothale 
(5  u/,  nö^f  etc.).  d^  in  der  unteren  V.  Bona  ist  nicht  velar  beein- 
flusst,  sondern  nach  d^M  gebildet. 

12.  q  vor  Nasalen.  Der  Nasalierungsprozess  hat  in  freier  Silbe 
das  p  über  ou  zn  ^  und  u  steigern  können ;  dem  Nonsberg  ist  er  fremd 
geblieben.  Andrerseits  hinderte  folgender  Nasal  wie  vor  f  in  bene  die 
Psendodiphthongiernng  and  nur  *cqfnp{u)tu  und  *cqfnpHu,  weisen 
Umlautsformen  auf,  von  denen  es  übrigens  unsicher  ist,  ob  sie  sich  in 
Sttdtirol  mit  jenem  fttr  vglat  q  oder  q  decken.  In  pqnte  mnss^  wenigstens 
in  der  V.  Camonica  die  Pseudodiphthongierung  im  Gange  gewesen  sein, 
als  die  Nasalierung  vollzogen  wurdet*  iq^gu,  Iqnge  bewahrte  nur  im 
Nonsberg  zum  Teile  seine  offene  Qualität,  rückt  aber  sonst  zu  p  resp. 
u  vor.  Das  o  in  mtmachus,  stomachus^)  bleibt,  namentlich  im  Nonsberg- 
Snlzbergischen  q,  schreitet  aber  in  anderen  Mundarten,  namentlich  im 
Ledrothale  und  der  unteren  V.  Bona  zu  o,  p  vor.  Auch  {h)omo  (wie 
Parad.  212  ersichtlich)  nimmt  an  diesem  Wandel  teil,  der  wohl  einer 
älteren  parziellen  Nasaliernng  zugeschrieben  werden  darf  (vgl.  auch 
pm  in  der  oberen  Y.  Camonica).  Lehrreich  ist  die  Behandlung  von 
h(mo  im  Ostlombardischen  namentlich  fttr  die  Bedentungsdifferenzierung 
und  die  Formenlehre.  Neben  dem  Rektus  homo  =  qm  erhielt  sich  der 
Obüquns  homine  im  Südwesten  Sttdtirols  und  einem  grossen  Teile  des 
Ostlombardischen  in  der  Bedeutung  Ehegatte  (^men),  dessen  ge- 
schlossenes p,  so  weit  es  neben  qm  steht,  wie  jenes  in  V.  T.  10.  d, 
zu  deuten  sein  wird.  Der  Plural  hotnines  resp.  *hqmini  wurde  teils 
nach  der  Formel  om'wt,  teils  ohne  Synkope  wie  der  Obliquus  gebildet. 
Nachdem  die  Bedentungsdifferenzierung  des  Rektus  und  Obliquus  durch- 
geftthrt  war,  bildete  man  zum  ersteren  gewissermassen  einen  Plural  *Aomi 
(vgl.  notni  etc.)  der  namentlich  im  Brescianischen  den  organischen 
Plural  verdrängte.  Die  Akzentttbertragung  auf  om^n  ist  wie  jene  in 
*amUa^  *cutka,  *stomdchu8  etc.  ziemlich  alten  Datums. 


1)  Vgl-  P-  604.    2)  In  Cayedine  Hamök. 
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bona  wird  von  bonos  seit  dem  Prozesse  der  AkzentznrttekziehuDg 
teilweise  differenziert,  sonus^  sonat  seheint  nicht  überall  ganz  volks- 
tttmlich  zn  sein  (näheres  vgl.  in  den  Noten  za  Parad.  211.) 


Naehwort. 

Ich  habe  somit  die  Spezialantersnchnng  zu  Ende  geftthrt,  und 
glaube  fUr  den  betonten  Vokalismns  die  Stellung,  welche  mein 
Forschungsgebiet  in  der  Sprachentwicklung  Oberitaliens  und  mithin 
in  den  romanischen  Ländergebieten  überhaupt  einnimmt,  hinreichend 
präzisiert  zu  haben.  Das  Material,  das  mir  hiebei  zur  Verfügung 
stand,  war  vielfach  lückenhaft,  so  dass  ich  mich  gar  oft  mit  ab- 
geschwächten Hypothesen  begnügen  musste,  wo  bestimmt  formulierte 
Sätze  notgethan  hätten.  Die  Deutungen,  die  ich  im  einzelnen  gab, 
mögen  manchmal  weiter  geholt  oder  eigensinnig  erschienen  sein,  da 
ich  die  Gesammtheit  der  Probleme,  die  zugleich  in  Frage  kamen,  nach- 
einander entwickeln  musste.  Ich  verzichte  an  dieser  Stelle  jene 
Gesetzmässigkeiten  zusammenfassend  zu  wiederholen,  welche  vom 
I.  bis  y.  Teile  verstreut  und  in  anderer  Verbindung  aufgestellt 
wurden.  Auch  die  relative  Zeitbestimmung  der  einzelnen  sprach- 
lichen Vorgänge,  für  die  es  in  jeder  Mundart  genügend  Anhaltspunkte 
gäbe  und  die  zu  charakteristischen  Entwicklungsepochen  (Umlaut, 
Diphthongierung,  Rückbildung)  führen  würde,  glaube  ich  unterdrücken 
zu  sollen.  Ich  würde  fürchten,  dem  Bilde  der  oberitalienischen  Sprach- 
entwicklung, mit  ihren  breiten  Zonen  autochthoner  Entwicklung  und 
den  zentral  sich  verbreitenden  Ausgleichsformen  (vgl.  Einleit.  p.  332) 
eine  zu  subjektive  Färbung  geben  zu  müssen  ^).    Ich  begnüge  mich  daher 


1)  Für  das  Westladinische  ergab  sich  mir  z.  B.  1.  vor  dem  u—ü- 
Wandel:  Umlaut,  gedecktes  ^  (|?)  erhalten,  Beginn  der  Abschwäcbung  der 
Auslautsvokale  -u,  ^i  (Engadin),  der  Nasaliemng,  der  Velarisiemnfi^  von  l^^f^ 
(fallt  kxa  und  kxü  gleichzeitig  gebildet !),  et  bereits  /t  Für  die  Tenuiserweichung 
und  FalatalisieroDg  von  ee,  ci  kein  sicherer  Anhaltspunkt.  2.yorderAkzent- 
znrttckziehung:  Yortoniges  und  betontes  ü  zu  u,  ^-^tu  zu  t^.  eto.  Engad. 
if  zu  f ,  üö  zu  ö  (?),  if  +  I  zu  ^  (verst.  Umlaut),  f,  f  vor  Nasal  zu  e,  p  -,  t,  u- 
Prolepsis;  x^*  Z'  allmählich  zu  t^,  ii  während  und  nach  derAkzentzurttck- 
Ziehung.  Nunmehr  Schwund  des  Nachton vokals,  der  Auslautsvokale  (wenn 
nicht  während  oder  vor  der  Akzentverschiebung)  Diphthongierung  zu  ^  ou, 
gedecktes  y  zu  i<o,  Unterbrechung  der  jüngeren  Pseudodlphthongierung,  Ver- 
einfachung der  Doppelkonsonanten,  gedecktes  s  zu  i.  Noch  später  ^  zn  at, 
Diphthongierung  des  t,  Konsonantierung  des  ou  zu  ok,  ei  zu  ek,  Monoph- 
thongiemng  des  ou  zu  u. 
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mit  dem  Versaohe;  die  eiDgangs  gestellte  Frage  (Einl.  pag.  331  ff.)  knapp 
zu  beantworten. 

Ich  hatte  an  jener  Stelle  das  Problem  aafgeworfen:  Gibt  es  Za- 
sammenhänge  zwlBchen  den  einzelnen  „Lautgesetzen^?  Und  der  ganze 
Gang  der  Untersnchnng  war  darauf  gerichtet;  solche  zn  suchen.  Von 
rein  konsonantischen  Einwirkungen,  zu  welchen  ich  den  Einfluss  eines 
folgenden  ^,  die  Nasalierung  etc.^  rechne,  abgesehen,  konnte  ich  ein 
solches  „Lautgesetz  höherer  Ordnung^,  das  wenigstens  die  Pseudo- 
diphthonge  und  Diphthonge,  den  Umlaut  und  die  Posizionsgesetze 
theoretisch  verband,  aufstellen:  den  von  mir  postulierten  Wandel  im 
musikalischen  Akzente  und  das  daran  geknüpfte  Verhalten 
der  Vokale. 

Zunächst  der  Wirkungsbereich  dieses  Gesetzes.  Ich  hatte  im  Ver- 
laufe meiner  Untersuchung  einen  grossen  Teil  des  Wortschatzes  der 
oberitalienischen  Mundarten  absichtlich  nicht  berttcksichtigt,  denn  nicht 
alle  Worte  verhalten  sich  —  ich  sage  damit  nichts  Neues,  —  zu  den 
Lautgesetzen  gleich.  So  hatte  ich  wiederholt  auf  die  besondere  Wider- 
standskraft der  Zahlworte  hinweisen  können  und  in  Familiennamen 
relativ  altertümliche  Formen  aufgedeckt.  Daneben  ist  noch  ein  zweites 
Moment  zu  berücksichtigen.  Die  Lautgesetze  beziehen  sich  zunächst  nur 
auf  jene  Worte,  die  in  Form  und  Bedeutung  klar  und  sicher  von  Generazion 
auf  Generazion  übertragen  wurden  d.  h.  jene,  welche  das  Volk  sich 
gemerkt  hat.  Daneben  spielt  aber  das  Vergessen  eine  grosse  Rolle. 
Selten  gebrauchte  Lautbilder,  deren  Bedeutung  dem  Sprechenden  nicht 
mehr  ganz  feststand,  wurden  gelegentlich  auf  falsche,  wenn  auch  meist 
verwandte  Begriffe  übertragen,  nach  ähnlich  klingenden  Worten  um- 
geformt und  meist  ziemlich  willkürlich  mit  Präfixen  und  Suffixen  ver- 
sehen oder  scheinbarer  Suffixe  beraubt.  Auf  diese  Weise  entstanden 
jene  grossen  Wortsippen,  deren  einige  H.Sehuchardt  in  den  „Romanischen 
Etymologien'  aufgeklärt  hat.  Aus  diesen  Formen^  welche  sich  um  ca- 
putf  Cochlea,  *trudiare  resp.  trotä^  tröSa,  tosk.  tregghia,  um  turbidus^ 
um  buttarCf  buti,  um  kelt.  brog^  um  brig^  um  pet,  pic  u.  s.  w.  gruppieren, 
die  Lautgeschichte  studieren  zu  wollen,  wäre  müssig  gewesen,  denn 
ihre  Fortentwicklung  lag,  wenigstens  zu  Zeiten,  unter  der  Schwelle  des 
Volksbewusstseins.  Erst  nachdem  diese  neugeprägten  Formen  fest- 
standen, waren  auch  sie  den  Lautgesetzen  unterworfen. 

Störte  so  das  Vergessen  die  lantgesetzliche  Entwicklung  eines 
grossen  Teiles  des  Wortschatzes,  so  wurden  umgekehrt  die  Zahlwörter 


1)  Auch  die  halbvokalische  Wirkung  von  <a  zu  ö,  <a  zu  f,  sodann  ac^onM, 
^c^oMf  etc. 
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laDgsamer  verändert,  denn  sie  wurden  besser  behalten.  Die  ganze 
Sprachveränderang  ist  aber  znnächt  bedingt  durch  das  menschliche 
Gedächtnis. 

Damit  komme  ich  auch  dazU;  klarzulegen;  wie  ich  das  Gesetz 
Ton  den  romanischen  Akzenten  auffasse.  Den  fttr  Oberitalien  auf- 
gestellten Formen  desselben  kommt  nur  zum  geringen  Teile  gemein- 
romanischer Wert  zu,  und  es  ist  sogar  wahrscheinlich,  dass  z.  B.  die 
Akzentuierung  schon  in  Mittelitalien  von  jener  in  Oberitalien  zu 
trennen  ist  Wo  ich  nun  in  Oberitalien  einen  Wandel  in  der  Akzen- 
tuierung feststellte,  sagte  ich  damit  nicht;  dass  die  beiden  Arten  zu 
betonen  den  betreffenden  Epochen  ausschliesslich  angehören  und 
der  Wortakzent  zur  Zeit  der  Pseudodiphthongierung  nur  mit  dem 
Hochtone  gegenüber  den  Auslaut,  später  aber  mit  dem  Hochtone  am 
Wortanlaute  gewesen  wäre.  Nur  dass  die  betreffenden  Wortformen 
zu  verschiedenen  Zeiten  auch  in  dieser  verschiedenen  Betonungs- 
weise gemerkt  und  überliefert  wurden,  ist  in  jenen  Sätzen 
enthalten,  welche  die  divergierende  qualitative  Behandlnng  daraus  ab- 
leiten. Selbst  von  einer  Gleichmässigkeit  der  Akzentzurttckziehung  in 
allen  betonten  Vokalen  kann  nicht  die  Rede  sein,  da  sich  dieselbe 
vielmehr  sukzessive  und  Hand  in  Hand  mit  den  quantitativen  Ver- 
schiebungen vollzogen  haben  dürfte.  Einige  Vokale  scheinen  (mit  Aus- 
nahme weniger  Mundarten)  in  Oberitalien  vom  Anfange  her  den  Hochton 
am  Vokalanlaute  getragen  zu  haben :  langes  d,  i  und  ü  namentlich 
in  freier  Silbe  0-  Auch  in  Bezug  auf  den  Akzent  gilt  mithin  der  Satz, 
dass  nicht  das  schliessliche  Resultat,  sondern  die  Tendenz  des  sprach- 
lichen Wandels  das  Charakteristische  fttr  die  Wissenschaft  ist. 

In  diesem  Gedanken  an  die  Tendenz  der  Sprachveränderungen 
liegt  bereits  ein  unlösbarer  Widerspruch  mit  jener  lautgeographischen 
Einteilung  des  Sprachmaterials,  welche  ausschliesslich  die  „Ergebnisse^ 
irgend  eines  sprachlichen  Wandels  der  Sprachgeographie  zugrunde 
legt.  Der  Gedanke  an  die  Tendenz  ist  nahe  verwandt  mit  der  Ascoli- 
Bchen  Idee  von  einer  particolar  combinazione  der  lautlichen  Ver- 
änderungen und  eine  solche  will  die  Akzenttheorie  in  sachlicher  Weise 
fttr  einen  Teil  der  Vokalgesetze  ausdrücken.  Nur  andeutungsweise 
vermochte  ich  bis  jetzt  zu  erkennen,  dass  auch  dieses  Gesetz  nicht  allein- 


1)  Damit  erkläre  ich  mir  die  Thatsache,  dass  einerseits  i  und  ü  in  vielen 
Dialekten  lautlichen  Verändenmgen  unsngänglich  blieben,  andrerseits  aber  in 
den  galloromanischen  Mundarten  jenen  j-Vorschlag,  den  ich  mit  der  Anstrengung, 
einen  am  Anlaute  hochbetonten  Vokal  zu  artikulieren  in  Zusammenhang  bringe, 
die  bei  einer  im  allgemeinen  palatalen  Mundstellung  einen  palatalen  Geleitelaut 
erzeugen  konnte. 
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stehen  dürfte;  sondern  mit  der  VokaJqoantität,  mit  den  Gesetzen  der  un- 
betonten; besonders  der  Naebton-  nnd  Aaslautsvokale,  in  Weiterem  viel- 
leicbt  auch  mit  der  Erweichung  der  Tennis,  dem  Schwand  der  Media,  der 
Nasalierung  in  irgend  einem  mit  der  Zeit  vielleicht  theoretisch  klar  aus- 
drtickbaren  Zusammenhange  stehe.  Mit  anderen  Worten,  das  Zusammen- 
treffen jener  Lautgesetze,  welche  ich  als  autochtbon  bezeichnet  hatte, 
ist  in  den  einzelnen  Mandarten  kein  zufälliges,  sondern  ein  organisches 
und  notwendiges.  Doch  ist  es  die  erste  Aufgabe  der  Lautlehre,  eben 
jene  Zusammenhänge  nachzuweisen,  bevor  die  einzelnen  Lautver- 
änderungen sicher  als  autochtbon  d.  h.  organisch  bezeichnet  werden  dürfen. 

Daneben  konnte  ich  eine  ganze  Reihe  von  tief  einschneidenden 
Veränderungen  wie  die  Bückbildung  der  Diphthonge  und  Pseodo- 
diphthonge  im  Lombardischen  als  unorganisch  aus  der  sprachlichen 
Entwicklung  ausscheiden ;  und  für  diese  statuierte  ich  die  „ Ausgleichs- 
formen.^  In  der  Lautgescbichte  hat  man  sich  seit  langem  mit  der 
Wanderang  von  Lauterscheinungen  beschäftigt  und  solche  anch  be- 
obachten können,  wenn  sie  von  literarischen  Zentren  eines  Landes  aus- 
ging. Mit  diesen  „Ausgleichsformen'',  zu  denen  die  „Überentäusserang'^ 
wie  Gärtner  sie  formuliert»  einen  besonderen  Fall  bildet,  habe  ich  den 
Grundsatz  einer  unbedingten  historischen  Unabhängigkeit  aller  Laut- 
gesetze der  einzelnen  Mundarten  dnrchbrochen.  Dieselben;aufrechierhalten 
wollen,  hiesse,  dass  die  Gebildeten  auf  die  Landbevölkerung,  die  Städte 
aaf  ihre  Marken,  die  Schriftsprache  auf  die  Mundarten  keinen  kontinaier- 
lichen  Einfluss  ausgeübt  habe.  Konnten  sich  einzelne  Lauterscheinungen 
ohne  derartige  ethische  Unterstützungen,  wie  sie  ein  volgare  illugtre 
bietet,  auf  Kosten  anderer  wesentlich  verbreitet  haben  ?  Der  Sprache 
haftet  charakteristisch  das  teleologische  Moment  der  Verständigung 
an  und  diese  wird  am  stärksten  beeinflusst  durch  soziale  Verschieden- 
heit   der  Sprechenden. 

Den  weiteren  Ursachen  nachzuspüren,  warum  sich  die  einzelnen 
Mundarten,  soweit  sie  als  autochtbon  entwickelt  erkannt  werden  können, 
trennten,  ob  sich  in  den  heutigen  Dialekten  alte  ethnographische  Ver- 
schiedenheiten oder  bloss  der  kulturelle  Entwicklangsgang  spiegelt, 
konnte  ich  nicht  nachgehen.  Es  ist  möglich,  dass  die  Verschiedenheit 
des  oberitalienischen  Ostens  und  Westens,  der  Alpenprovinzen  und  des 
Tieflandes  mit  der  Romanisierung  zusammenhängt;  es  kann  aber  aach 
die  historische  Entwicklung  der  späteren  Jahrhunderte  ausschlaggebend 
gewesen  sein,  denn  die  Geschichte  der  Dialekte  ist  schliesslich  die 
Geschichte  des  Ganges  der  Kultur. 

Nur  in  meinem  eigentlichen  Forschungsgebiete  muss  ich  notgedrungen 
auf  einige  auffallende  Erscheinungen  aufmerksam  machen. 
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Das  Nonsbergische  zeigt  in  der  Entwicklang  seines  Yokalismas 
Yon  y,Ladinität^,  am  mich  so  anszadrtteken,  kaam  Sparen.  In  Bezog  aaf 
den  Umlaat  verhält  es  sieh  nicht  anders  als  die  ganzen  venetischen 
und  mit  dem  Venetischen  verwandten  Mandarten.  Fttr  die  Diph- 
thongiening  in  freier  Silbe  bot  es  sehr  schwache  Anhalte,  da  fast 
alle  diesbeztlglichen  Belege  dem  Tirolisch-Lombardischen  angehören. 
Ziemlich  isoliert  steht  es  aber  darin,  dass  esdasPosizionsgesetz  insofeme 
nicht  mehr  einhält,  als  gedecktes  ^  (selbstverständlich  anch  p)  seine 
geschlossene  Qaalität  grossenteils  bewahrt.  Es  ftthrt  dadurch  direkt 
zam  Toskanischen  hinüber,  mit  dem  es  aach  sonst  manche  Eigentüm- 
lichkeit gemein  hat. 

Ist  dort  das  u  altheimisch,  das  ü  aber  im  Änsgleichswege  im- 
portiert, so  dürfte  auch  die  Palatalisierang  des  k  vor  a  der  Rest  einer 
älteren,  dem  Nonsbergischen  nicht  eigentümlichen  Sprachperiode  sein. 
Die  Yelarisierang  von  alkans  ist  im  Lombardischen  and  aach  in  tos- 
kanischen Mandarten  in  ihren  Anfängen  erkennbar.  Der  Schwand  der 
Aaslaatsvokale  ist  in  der  Nonsberger  Mnndart  (vgl.  kons  +  rtf  im 
oberen  Salzberg,  aaslaat.  -»  im  Nonsberg  and  Salzberg)  weniger  weit 
vorgeschritten  als  in  den  ladinischen  Mandarten  and  als  einziges 
eigentlich  „ladinisches^  Merkmal  erweist  sich  die  Nichtpalatalisierang 
von  kl,  gl^)  während  erhaltenes  plj  bl,  fl  sich  in  den  altertümlichen 
lombardischen  Mandarten  ebenso  findet  wie  im  Ladinischen.  Wodarch 
aber  das  Nonsbergische  sich  wieder  von  beiden  Sprachgrnppen  ent- 
fernt, ist  der  Mangel  jeglicher  Spar  von  Nasalierang.  Bei  allen  diesen 
Fäden,  die  sich  zwischen  Mittelitalien  and  dem  Nonsberg  spinnen, 
tancht  anwillkürlich  der  Gedanke  an  die  Überlieferang  der  Alten  aaf, 
die  Raeter,  —  and  Nonsberg  war  ein  Zentram  dieses  Volkes,  hätten 
ein  dnrch  die  Jahrhanderte  währende  Isoliernng  altertümlich  klingendes, 
raa  tönendes  Etraskisch  gesprochen. 

Ganz  anders  gestaltet  sich  die  Mnndart  derRendena,  welche  sich 
am  nächsten  an  die  Mnndart  Bagolinos,  der  V.  Trompia  etc.,  d.  i.  an 
das  Ostlombardische  anschliesst,  dessen  Vokalismns  dem  Emilianischen 
and  Westladinischenin  manchem  näher  steht  als  dem  Westlombardischen. 


Da  zwischen  der  Abfassanc^  des  I.  and  V.  Teiles  eine  ziemliche 
Frist  verlaufen  war  und  auch  seit  dem  Abschlüsse  des  Gesamt- 
Qianaskriptes  bis  zum  Augenblicke,  da  die  vorliegende  Arbeit  der 
OffentliohKeit  übergeben  sem  wird,  über  anderthalb  Jahre  verstrichen 


1)  Auch  Nonsbg.  dürfte  wenigstens  inlaut  kg,  gl  auf  recht  altes  *kxh 
*gil  zorflekgehen. 

BomuiiNbe  Foftehmigeii  Zin.  S.  ^ 
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sein  dürften,  bin  ich  genötigt,  einige  Nachträge  und  Berichtig- 
ungen anzufügen.  Wohl  hätte  überhaupt  eine  gereiftere  Kraft  mit 
weiterem  Gesichtskreise  besser  als  ich  daran  gethan,  sich  an  ein 
schliesslich  so  schwieriges  Problem,  wie  es  das  Material  mit  sich 
brachte,  heranzuwagen.  Und  dass  ich  in  die  Lage  kam,  demselben 
näher  treten  zu  können,  verdanke  ich  vor  allem  dem  liebenswürdigsten 
Entgegenkommen,  das  mir  von  allen  Seiten  zuteil  wurde.  Den  grössten 
Dank  schulde  ich  aber  in  jeder  Hinsicht  meinen  Lehrern  Hugo  Schuchardt 
und  Wilhelm  Meyer-Lttbke. 

Was  das  dialektische  Material  betrifft,  so  war  es  mir,  wenn  auch 
spät,  schliesslich  doch  vergönnt,  den  von  mir  pag.  339  erwähnten 
zweiten  Besuch  der  unteren  Kendena  und  den  Juaikarien  abzustatten. 
Die  Arbeit  lag  aber  damals  bis  pag.  480  bereits  gedruckt  vor,  so  dass 
ich  die  Paradigmen  1  bis  95  an  dieser  Stelle  richtig  stellen  muss. 
Der  Plural  gut§(PsiT.  8)  wie  fats  (f^ts),  frftäf  kots  erstreckt  sich  auch 
über  Ragoli.  Für  Par.  18  gab  man  mir  diesmaf  oi^  in  Ragoli,  Ron- 
cone,  ase  in  Cimego  an.  In  der  unteren  Rendena  (seltener  in  Tione, 
Ragoli,  Zuccio)  kann  auslt.  -o  nach  kons.  +  r  erhalten  bleiben;  Villa: 
^§9^Q  (Parad.  24),  altf-o  (Par.  32),  mgf-Q  (Parad,  59),  auch  planito 
(Par.  48),  tsendf'Q  (Par.  94),  /fif^,  o^Qy  vivf'o  etc.  Pelugo:  aleghi^ 
gltim,  pegf'Uf  plandzru,  b^fu  etc.  Die  Formen  mit  gefallenen  Aus- 
iautsvokale  scheinen  durch  die  Stellung  im  Satze  bedingt  zu  sein. 
Gedecktes  f  wurde  mir  in  Ragoli  bei  3  Versuchspersonen  diesmal 
regelmässig  als  e  angegeben,  was  ich  für  das  richtigere  halte:  ff'^ 
(Par.  71),  tok^t  (Par.  76),  m^sa  (Par.  77),  df-etia  (Parad.  78),  ku^ 
Par.  79);  vor  treiem  r;  pu  (Par.  58),  s/ra  Par  61),  virOj  endlich  tri 
(Par.  68).  Für  suis  (Par.  66),  rete  (Par.  67)  und  acetu  hörte  ich  auf 
aer  ganzen  Strecke  Ragoli-Pelugo  bis  Darzo  diesmal  öfter  f  bis  e,  so 
namentlich  in  Villa,  Roncone,  Cimego  {st)  ^f,  f'f,  (vit»  Auch  in 
Gargnano  ist  statt  der  bresc.  Lehnformen  s^t,  f'^t  richtiges  ff,  f*^  ein- 
zusetzen. Wie  in  Ragoli  ist  in  Roncone  eine  offene  Artikulazion  des 
Posizions-^  anzusetzen:  sti-ot  (Parad.  69),  ff-pt  (Par.  71),  n9t  und  nH 
(Par.  73),  falkpt  (Par.  76),  mpsa  (Par.  77),  tf-ptsa  (Par.  78),  kupst 
(Par.  79),  l?n  (Par.  85),  i-^tsa  (Par.  90),  tspndu  und  te>da.^(Par.  94^). 
Endlich  wurde  in  Roncone  entgegen  meinen  älteren  Angaben  die 
Nasalierung  nicht  durchgeführt,  --  wie  im Nonsbergischen !  — 
und  was  man  mir  bei  meinem  ersten  Besuche  als  Schulemfluss  hin- 
gestellt hatte,  ist  autochthone  Entwicklung;  also:  pgrUfua  (Par.  13), 
man  (Par.  41,  42),  pian  (Par.  43),  pan  (Par.  44),  kan  (Par.  45),  platUs 
(Par.  48),  t;m  (Par.  52),  vl^  (Par.  64)-  sekund.  Nasal:  dfn  (Par.  72, 
vgl.  pfti  Par.  99),  endlich  d^nt  (Par.  93)  allerdings  neuerlicn  neben 
detad.  Umgekehrt  gab  man  mir  diesmal  in  Cimego  an :  kctöteiie  (Par.  38), 
kalkan  (Par.  40),  mä  (Par.  41  u.  42),  piä  (Par.  43),  pä  (Par.  44), 
kan  (Par.  45),  aber  vtrfj  (Par.  52),  biar^k  (Par.  47),  plants  (Par.  48), 
mauaveia  (Par  82),  während  im  benachbarten  Daone  (zwischen  Cimego 
und  Praso),  wo«,  mäyt],  päyt]  etc.  gesprochen  werden  soll.  Es  bleiben 
Einzelheiten:  (Par.  14),  Torbole  d^cra,  Gargnano:  d:^&Aa  (Par.  15), 
Gargnano :  sentfu^  (Par.  16),  Gargn.  prQ  (Par.  19),  Gargn.  cUii  (Par.  30), 
Pelugo :  /q  neben  fg^  Gargn.  fq  (Par.  35),   Ragoli  deskgld^  (Par.  53), 

1)  Vgl.  p.  410  n.  1. 
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Roncone  pHitn^  G^rgu.  pHm  (Par.  54),  Gargn./üftm  (Par.  56),  Roncone: 
nef  (Par.  57),  Pelago  vedua  (Par.  55),  Tione,  Roncone,  Cimego  rf/i, 
Pelugo  digi,  Gargn.  di^e  (Par.  78),  Gargn.  df'^SfA  (Par.  88),  Roncone, 
Gargn.  fef-mg  (Par.  92  u.  95),  Gargn.  p?nse,  hngua.  Da  mir  nun  (mit 
Ausnahme  des  Salzberg,  der  oberen  Rendena  sowie  von  Bleggio,  Mol- 
veno,  Banale,  Stenico  nnd  Vezzano)  fast  aus  allen  Ortschaften  mindestens 
zwei,  zu  yerschiedenen  Zeiten  vorgenommene  Dialektaufnahmen  vor- 
liegen, kann  ich  nunmehr  mit  etwas  grösserem  Selbstvertrauen  auf 
die  Richtigkeit  meiner  Angaben  hoffen^). 

Im  Hinblick  anf  den  textlichen  Teil  behalte  ich  mir,  insoweit 
nicht  der  Vokalismus  selbst  behandelt  wurde,  sondern  die  Entwicklungs- 
gesetze der  unbetonten  Vokale  und  der  Konsonanten  gestreift  werden 
mussten,  eine  ausführlichere;  ergänzende,  in  Einzelheiten  wohl  be- 
richtigende Behandlung  dieses  Gegenstandes  in  Bälde  vor.  Dies  gilt 
namentlich  vom  supponierten  „Ausfall"  des  intervokalischen  d  {ati 
zu  -e  pag.  382  f.)  von  der  Behandlung  von  ^frig'du  (pag.  441  vgl. 
Meyer-L.  Rom.  Gr.  I  §  325)  und  nitidü  (p.  444). 

Weiteres  wurde  pag.  380  n.  1  *-aeru  im  Alban.  irrtümlich  zitiert, 
da  es  im  Gegenteile  dort  nicht  als  alt  anzusehen  ist,  wie  Meyer-L. 
(I.  c.)  ausfuhrt.  Zu  gai  (pag.  386)  aus  demTosk.  entlehnt,  die  heimische 
Form  v^y  ve.  margaragn  (pag.  394)  aus  *malu  granatu  an  kodoil 
i^hydoniu)  angelehnt.  Altberg,  grang  dolor  (pag.  406)  ist  nach  Lorck 
nicht  als  *grafi^  sondern  als  Plural  *grants  zu  lesen. 

Pag.  437  n.  2  irreführend,  da  auch  das  Berg,  keinen  Anhalt  bietet, 
ob  nifis  ans  mttiu  oder  umgelautetem  ^  t?}{^m  abzuleiten  ist.  Zxipruina^ 
vaporina  (p.  438t)  noch  brüma  (Par.  143  n.  1  pag,  443).  Pag.  459 
ist  tele-Candele  bei  U^Qon  einfach  so  zu  lesen  wie  es  geschrieben 
steht,  tele  aus  *taed)as  wie  berg.  invelia  aus  ^invidja.  Pag.  467  n.  2 
zu  streichen. 

Die  Nasalierung  in  mense,  pensu  etc.  (pag.  481)  möchte  ich  doch 
eher  für  eine  sekundäre  halten,  die  mit  der  lateinischen  Wortform 
nichts  mehr  zu  thun  hat. 

In  pag.  496  wurde  feria  ohne  weiteres  unter  den  Beispielen  für  ^ 
angeführt,  da  ein  gemeinitaljenisches  *  feria  (älterer  Umlaut  des  ^  wie 
in  neveeto.)  anzusetzen  ist.  Ahnlich  *pugnu  und  gelehrt  *nume9'u  p.  543 
trotz  lat.  nümeru.  kria  (p.  510)  und  ierr  (515  n.  2)  zwei  Postverbal- 
formen. 

Ein  *prumn%a  fpag.  547)  ist  überflüssig,  da  ein  ^prumna  (wie 
*  scamnu  =  sk^n)  vollkommen  genügt  und  andere  Dialektformen  letztere 
Form  geradezu  fordern. 

Zu  pag.  576  ist  zu  bemerken,  dass  das  -itu  überhaupt  im  Bres- 
cianischen  das  -ütu  fast  wie  im  Bergam.  verdrängte,  daher  die  V.  Ca- 
monica  und  Bagolino  nichts  charakteristisches  bieten. 


1)  Auch  die  V.  Vestino  konnte  ich  diesmal  besuchen  und  fand  dort  einen 
wenig  charakteristiBchen,  ostlombardischen  Dialekt,  ähnlich  jenem  von  Salö, 
Gargnano:  a  (auch  entnasaliert)  =  q,  au  =  p.  ai  =  e,  e,  ^  in  fr.  Silbe  =  e, 
e  vor  r:  ffMi,  vJMi,  pf'ötnaiMi  aber  p^  sodann  se  (sitis),  dt  {digitus)^  tf'i, 
i'jifa  {auricla),  fff  (sex),  p  frei  und  vor  r  *<>««,  !*<«•,  n*o««  =r  y,  ö  im  Ausl.  vor 
fit  und  in  Pos.  =  d,  f  im  Ausl.  nnd  vor  m  =  ^,  in  Pos.  =  {. 

42* 
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Unter  ^älterem  Umlaat  des  o"  ist  *övu,  ^plqvere  etc.  (pag.  584) 
Dür  mit  grösstem  Vorbehalt  zu  regiBtrieren. 

Weiteres: 
Seite  828  Zeile  28  y.  o.:   Prazo,  richtig:  Praso 


324 
328 
334 


1  V.  u,:  104 
5  V.  u.:  103 

2  V.  0.:  101 
8  V,  u. 


324 
323 


14  V.  u. 


338 

345  Rabbi 

350  Camp.  Magg. 

350  Yezzano 
851  Torbole 

351  Torbole 
356  Breno 

361  Zeile  12  y.  u.: 

364  ,        3  V.  u.! 

365  Ragoli  4.  Kol. 

366  Pejo      3.    „ 


der    oeto    civile    des    VenesianiBcheii, 
richtig,  im  c.  c.  das  VenesianiBche. 
u  und  öf  richtig:  ü  und  ö 


Kol.  fat      , 

Kol.  dieua    » 

^    ientef-   ^ 

„     fentef  , 

,    aXigar  , 

faod     , 

ffianu    n 

ranta    „ 


dit^a 
ienter 
firet 
fentef' 
aXegou 
faod^ 
cdkanju 
ranti 
plqnj 


367  VIgo-Fai  3.  Kol.  plfni,  plani  etc.  richtig:  j>I^f»  plqni  etc. 


370  Vigo 

370  Fat 

372  Zeile 

374      , 

876      , 

886      . 

403      , 

427      „ 

435  Bauale  4.  Kol. 

460  Zeile  8  ▼.  o.: 

469    „      3  V.  0.: 

479    .      2  V.  u.: 


2. 

2. 

11  V. 

20  V. 

21  V. 
13  V. 

9  V. 
8  V. 


u.: 
0.: 

U.! 

u.; 
0.: 
u. 


blftiÜ 
blanti 
richtig: 


plvnih 
XXIV.  2 
Samihale 
XI.  pag.  608 
nach  ineulcare 
muX9ta 
tiendef- 

lombardisches  p 
A.  Glott  X  107 


blfnt  richtig: 
blafU 

pHvfUi 

XXIV.  B. 

Sarcathale 

XVB. 

auch  ineulcare 

tnuXUa 

tiendir 

lombardisches  ö 

Arch.  Glott.  XIV 

prigel  zu  streichen 
494  Vigo  4.  Kol.  das  Zeichen  ^)zuStrembo  (pag.  495)  gehörig 
498  Zelle  7  v.  u.:  10)  Wie  not.  7.  zu  streichen 
508    n     13  ▼.  o.:  das  lateinische  iS  richtig:  das  ladinische  ii 
531  Zelle  2  v.  u.:  ei  aus  e  richtig:  ei  aus  f 
550  Tajo  2.  Kol.  dz$u  „         dzpu 

535  Zeile  5  y.  u.:  ,,seine  lat. Qualität"  richtig:  ^Beine  lat.  Quantität 
559  Cimego  5.  Kol.  böfk  richtig:  bpsk 
569  Zeile  7  ▼.  u.:  auf  deeir  „  auf  dzekr 

572       n  1^  V.  u.;  encua    zu  Btreichen 
578       „  28  V.  0.:  Misocco  „        „ 
683      „  28  V.  o.:  {gipf)  richtig:  {ffi^f) 
600       ,    4  V.  u.:  laöra,  flu  richtig:  laihra,  wie  flu 
630      »  20  V.  o.:  in  über  e  vor  i^tom  richtig:  in 

vor  i>M>»«. 


Darzo  Aber  o 
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Aach  die  seit  der  Fertigstellang  des  Manuskriptes  aufgelaufene 
Litteratur  konnte  ich  nicht  mehr  entsprechend  ausnützen  und  besonders 
bedaure  ich,  dass  sich  darunter  auch  „Der  Vokalismus  der  Mundart  v. 
Disentis^  von  H.  Hnonder  befindet,  deren  reichhaltiges  Material  sowie 
die  gebotenen  Erklärungen  vielfach  heranzuziehen  gewesen  wären. 
Um  nur  zwei  Punkte  zu  erwähnen,  ist  richtiger  bei  Hnonder  miss 
(p.  49  n.  1)  aus  tnissu  +  mtsi  gedeutet  (ohne  ein  ^mlstu^  vgl.  bei 
mir  p.  448  n.  2)  und  in  o/,  os  (pag.  71)  werden  wohl  Prädikativformen 
vorliegen  (bei  mir  pag.  633).  Für  Stalla  blieb  ich  auf  Gärtners  Sprach- 
proben meist  beschränkt.  In  Südtirol  selbst  konnte  ich  weder  Zingerle 
(Z.  f.  r.  Ph.  XXIV)  noch  Schneller  (Urbare  v.  Tirol  in  den  „Quellen 
und  Forschungen  P)  noch  das  Vocabulario  Trentino-Italiano  von  R. 
Ricci,  von  dem  mir  die  ersten  5  (übrigens  den  Sprachforscher  nicht 
sehr  unterstützenden)  Lieferungen  vorliegen,  entsprechend  ausbeuten. 


Sachregister. 

a  phon.  Betchr.  339  ff.  ehedem  palat.      ai  aus  afs  374,  387, 


407  aus  *JQ  586,  666  n.,   zu  ^jf,  f 
522  u.  n.  1,  569  vgl.  657. 

a  zu  e  vor  t  (a.  at),  vor  j,  n  390f., 
vor  r*w«  391  ff..  408 f.,  in  -ariu  p.  377, 
379  381,  -tUi  382,  atus  885,  ani  384, 
406  a.  2. 

a  zu  ^  vor  u  (b.  au),  -atu  p.  897,  -avu 
897  u.  n.  1,  'Offu  898,  -^pu  899,  -a^ 
400-02  vor  n  840,  405. 

a  SU  a  405,  ä  su  a  406. 

a  zu  d,  e  borg.  372, 405  wlb.  ndwlb.  405, 
CavasBico  408  n.  2,  zu  aö  vig.  405 
u.  n.  1,  äa  a  Frat  406  n.  1. 

anbt  a  341  vort.  zu  i  Par.  40  n.  1 
ausl.  zu  f  Par.  10  n.  1,  in  Bresimo 
Par.  86  n.  4,  zu  a  Par.  10  n.  4,  9, 11. 

n  phon.  Beschr.  840,  605,  ostlb.  372, 
408,  au0  a  478  n.  1,  569,  581  n.  1. 

a  bajuw.  als  f  404. 

CB  oberit.  439. 

''Oeru  8.  ariu. 

a4  alt.  rom.  878,  383,  887  alt.  germ. 
878,  jfing.  rom,  388  f.,  886  ff.,  510 
jfiog.  germ.  385  zu  p,  f  {b.  a  zu  e 
bes.  881  f.,  408  zu  oe  (Fleimsth.)  408, 
ei  (Leveot)  878  zu  f,  if  380. 


,  -arj  375  f., 
-alj  887,  -aii  382,  -ani  384,  sek.  vor 
i  377  i,  384  (anti)  386f. 

a*  in  afju  377,  -oH^  -as  408,  -atti, 
aet  390. 

Akzent  expir.  u.  tonisch  465,  doppel- 
gipf.  465,  468,  518  musik.  465  f.,  519, 
654 f.,  oxyt.  u.  perisp.  (scharf  u. 
schwaohgeschn.)  Par.  1  n.  15,  407, 
466  n.  1,  600  n.  2,  628,  645  n.  5,  des 
f  468,  477,  des  I  4721,  des  f  519, 
583,  540  D.  4,  des  p  584,  601  des  ü, 
574  des  ;  520,  602.  Akzentver- 
schiebung ui  und  üe  627,  Mn  Pro- 
parox.  446,  652  hodie^d.  Akzent- 
zurttckziehung  887,  450,  wld. 
658  n.  f  514,  581,  o  589,  f  604,  iü 
450,  632  u.  n.  3.  A.  u.  Auslauts- 
vokale 468, 534  n.  u.  Quantit.  478, 538. 

alkon»  400,  588  n.  2,  603  vort.  Par.  40 
n.  2,  5. 

An€Uogi8che  Lautungen  885,  399, 
-ellu  449,  'flu  517  ff.,  passiro.  ie  u. 
ü  {f)  582,  uo  u.  «d  649,  u6  und 
iö  650,  -oclu  530. 
aHus  zu  -oeru  378  ff.,  Y.  Magg.  521 
D.  4,   Bonv.   880,   524,    osUd.   530, 
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Bttdt.  586  f^  zu  aj  375,  586  Eisackld 
376  n.  4,  zu  air,  er,  377,  881,  536  zu 
ar  377  zu  ari  381,  586  n.  3  zu  bajuw. 
(hV,  uir  376  n. 

au  SU.  394  ff.,  jung.  germ.  396,  rom. 
399  aus  -am  394,  397  u.  n.  1,  -atu 
397,  oÄrti,  agu  398,  apu  399,  a^  400 
zu  911,  ^  394  ff.,  bes.  397,  401,  408, 
zu  Su,  p  Par.  26  n.  5,  zu  ao^  a  400, 
408  a^?,  403  etc.  (s.  Konsooantierung) 
zu  9,  uf  (i#f,  d)  379,  895,  399,  688 
n.  4,  639  n.,  640,  vort.  au  399  f. 

6  zu  r  513  D.  6. 

Beseapd  378,  439,  456,  473,  575  n.  2, 
594. 

BonveHn  381,  386,  443,  447,  473, 
524,  594. 

C  +  «,  »  zu  ix,  ti  Par.  8  n.  8,  ti  und 
te,  «  Par.  34  n.  3,  ii  u.  <^,  Par.  108 
n.  2,  e  -f  ibon«,  444  n.  6,  et  zu  /< 
390,  444  n.  6,  450,  516  f.,  590,  638, 
653  n. 

d  interv.  Dent.  fällt  374,  382,  385, 
westld.  450,  durch  Dipb.  bewahrt 
441  u.  n.  1,  mail  455,  nach  p  583, 
nach  ö  629  n.  3  füllt  in  iepidu  513 
n.  6,  d-EinBchiib400, 541, 585,  Wechsel 
von  interv.  d  u,  v  455  u.  n.  4. 

XKateA^-aufnahme  324,  -bestimmung 
n.  -begrenzung  328 ff.,  655  -entwick- 
lung  autochthon.  Mischdial.  328, 333  f., 
ethnisch  oder  kulturell?  656,  Indi- 
vidniTldialekt  u.  -spräche  325,  828, 
329  n.  1,  380  n.  2. 

IHsaimUaaion  ii  zu  ei  438,  ei  zu  fi, 
pu  zu  fu  B.  et,  pu ;  p  -f  t  zu  u  382, 
weiteres  s.  „Umlaut**  D.  in  ifi  509, 
514.  516,  533,  536,  541  in  tou,  632, 
638  n.  6,  in  juo  631,  juola  647  n.  6, 
jü  -f  Pal.  oder  Vel.  574 f.,  oui  592, 
uai  384,  uai  403  f.,  uau  384,  ufu  631, 
627,  638  n.  6,  uei  601,  652  ueu  601,' 
631,  Pal.  4-  a{i,  elj  446,  gl,  pl  durch 
Diss.  erhalten  571  n.  1.  v  +  pu  583, 
594,  599,  601,  t;  +  wo  604. 

e  409  ff.,  439  ff.,  ostrom.  468  n.  1,  470 


zu  ei  448»  602,  weiter  s.  et.  Zu  t 
(über  Jttng.  et)   in  freier   S.  439, 

452,  457,  471,  vor  r  489,  459,  593  u. 
n,  6,  vor  r,  I  451,  455,   vor  r,  (n)«, 

451,  457;  460,  481,  vor  n,  440,  452, 
vor  t;  457 ;  (fib.  alt.  et)  durch  Umlaut 

453,  445,  451,  455,  passim.  Posiz.  e 
jsu  t  durch  Umlaut  453,  Pos.  ^  als  t 
(j)  463,  477,  479  u.  n.  2  451, 
653  n.,  vor  gedeckt  r  (Z)  479,  451, 
456  n.  n.  1,  458  n.  2,  477,  vor  gedeckt 
n  458  n.  2,  452  vor  Pal  456,  557. 
e  zu  t  nach  ji  455  ff.,  461,  482,  523, 
nach  Pal.  vor  Nas.  456  n.  3,  in  tu 
482,  ^  zu  /a,  io  ostld.  465,  468,  470  f. 
e  zu  te  (alt  Umlaut)  469  u.  n.  2, 
470  u.  n.  3  (449).  473,  nach  Pal.  474 
in  Pos.  469,  477,  ^  bleibt  in  fr.  & 
(altmonophth.)  477,  602,  657  vor  l 
450,    vor  Vel.  452,  454  vor  Sonor. 

463  ff.,  470,  474,  478  f.  in  Pos.  452, 
458,  475,  667,  vor  t  (J)  449,  453,  464 
vor  ged.  n  452,  455,  458ff.,  460,  477, 
479,  vor  ged.  r  455,  r  u.  { 477.  i  zu 
^,  f  in  fr.  S.  aus  fi  (s.  et);  in  fr.  S.  alt- 
monophth. 477,  464  f.,  470,  478,  vor 
l  450,  vor  Aa  442  f.,  vor  -na,  -ra  440, 
481,  vor  Velar  454,  479  f.,  vor  (it)«, 
481,  in  Pos.  452,  475,  478,  449,  455, 

464  ff.,  589  vor  str  450,  474.  e  zu  a 
478  n.  1  in  Pos.  475,  zu  d,  e,  d  in 
Pos.  454 f..  475 f.,  449,  464  durch 
Labial.  481,  durch  Pal.  478  n.  1,  durch 
Ausl.-vok.  476,  478,  538,   vor  m,  n 

452,  zu  0,  a,  454  n.  3,  455.  476, 
464  zu  0  durch  Vel.  480. 

e  offen  482  ff.  zu  if  bes.  379, 518, 533  f. 
s.  te.  f  bleibt  vor  a,  e,  0  (s.  if  d.  Um- 
laut), gedeckt  (s.  if  in  fr.  S.)  nach 
kons,  -f  r  511.  ostib.  526,  Venld. 
529,  vor  r,  n  530,  534  n.  3  auslt  509, 
534  n.  2  zu  ea  wld.  517  ff.,  520  n.  1 
653  S.  Frat.  Nov.  523,  535  n.  1  zu  et, 
ostld.  531,  zu  e  (abgeschwächter  Um- 
laut) 522  n.  3,  534  u.  0,  1,  538,  vor 
ged.  r  534,  537  (s.  if  vor  ged.  r)^ 
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Yor  Vel.  529,  vor  Nas.  518  ff.,  pass., 
539  f.,  653  n.,  f  zn  ö  vor  Pal.  (Arb.) 
522,  za  9,  e  538  o.  2.  zu  o  vor  Vel. 

.  529.  Vort.  «  zu  0  539  n.  1,  9,  9,  e 
phon.  BeBchr.409,  in  Graden  410  n.  1. 

ei  aus  f  440,  Wld.  448,  471,  Nordwlb. 

'  451  f..  Wlb.  448,  602.  Nov.  454.  Piem. 
Gen.  448,  454,  S.  Frat.  455,  Dentsch- 
tirol  462,  Zentralld.  463>  Ostld.  464  f., 
471,  Venez.  461;  ^  zu  fi  440,  Wld. 
448,  Zentrallad.  463, 471,  Ostld.  464  f. 
(Südtir.  Com.  Berg.  V.  Magg.  Arb. 
471),  zu  ai  Piem.  454  n.  5,  Westld. 
448.  471,  653  n.  S.  Frat.  455,  Zentral- 
lad. 468,  vor  n  448,  zu  oi  478,  V. 
Anz.  V.  Antr.  454,  Westld.  448. 
Jüngeres  ei  vor  r.  Lomb.  470, 
y.  Magg.  452,  470,  Bonn.  451,  Gala- 
verna461,yenetld.  464,  vor  (n)8  Gala- 
vema  461,  sek.  ei  443  ff.,  aus  ect 
444,  Borm.  451,  Westld.  450  in 
Pof.,  V.  Magg.  453,  vor  «««>»»  West- 
lomb.  449. 653  n..  Bergeil  451,  Deutach- 
tir.  462,  au8  ü  438,  Westld.  450  f.,  473, 
575,  ft  zu  ^.  Lomb.  455,  470,  536* 
vor  r  Westld.  448,  470,  V.  Magg.  452, 
vor  n  Bergell  451,  Misocco  452, 
Zentrallad.  464,  Y.  Imagna  457,  V. 
Magg.  452,  vor  et,  ta  Westld.  450 
n.  n.  1,  ei  zu  ß  V.  Magg.,  Arb.  452 
(s.  fi);  zu  0  (s.  oO;  ^^  *  P*  440 f.,  454. 
Durch  jfing.  Uml.  453,  455,  pass.  471, 
zu  ek  451,  588  n.  2. 

-eöatn  479,  463. 

-eUu,  -eUi  513,  516  ff.,  521,  522  u.  n.  5, 
8,  523.  527,  532  n.  5.,  541. 

'-ente  541  n.  n.  1. 

"CHs  442  u.  n.  2. 

-etu  516,  575,  583,  653  n. 

g  vor  «,  »  s.  c  +  e,  »;  g  zu  j  540,  gn, 
gi  zu  n,  Ij  p.  445  n.,  gl  erhalten 
571  n.  1,  sonst  gl  s.  kl,  ga  s.  ka, 

Ä  vor  «  =  U  p.  888. 

<  1 1 1 409  ff.,  436  ff.  fällt  zusammen  mit  alt- 
roonophth.  e  vor  Vel.  450,  473,  zu  t' 
436,  zu  u  410,  438,  480,  572,  574  zu 


tt,  ei  {tk,  ek)  438,  450,  473,  575,  im 
Hiatus  zu  ei  452,   zu  e  Hiatus  452, 

458,  aus!.  437,  458  f.,  vor  Sonor.  457, 

459,  478,  437,  452,  575,  in  Pos.  458. 
473,  575  bleibt  vor  Pal.  458,  zu  ia 

523.  Ausl.  i,  umlautend  s.  Umlaut, 
bes.  533  n.  2,  zu  j  382,  569  n.  1, 
nacht  zu  j  375,  381. 

ie  aus  f  bes.  379, 518, 533  f.,  t « -  S  c  h  re  i  b. 
bei  Ugu^.  Pat.  526,  alttrient  511,  alt- 
lomb.  523,  altven.  532,  altbol.  525  n.  4, 
i>-S  puren  Südtir.  510  f.,  540,  541 
n.  2,  Deutschtir.  511,  527  f,  Lomb. 

524.  Posch.  521,  Bergell  520,  V.  Teil. 
Borm.  Com.  etc.  521  u.  n.  2,  V.  Magg. 
521  f.,  Ostlb.  Reggio  525 f.,  altver. 
527,  4f  durch  Umlaut  520,  533, 
(653  n.),  Südtir.  536,  Westld.  514  ff., 
Emil.  Born.  525,  Uml.-Spuren :  Bergell 

520,  Posch.  V.  Verz.  Onsem.  521, 
Nov.  522,  S.  Frat.  523,  Westlb.  525 
(379  f.),  Zentr.  und  Ostld.  531,  Venet. 
533  if  in  freier  S.  Südt.  509,  533, 
Bergell  520,  Westlb.  523  f.,  S.  Frat. 

523,  Ostlb.  525 f..  Zentrallad.  528, 
Venet.  532.  in  Pos.  vorj,  513,  533 f., 
Zentrallad.  528  etc.,  vor  ged.  r 
(d.  Uml.)  Eng.  515,  Bergell  520,  Posch. 

521,  Vintschg.  534,  538  (ohne  Uml.) 
y.  Magg.,  521,  Zentrallbd.  528  Ost. 
lomb.  (?)  526,  vor  ged.  n  V.  Magg. 

521,  Ostlb.  Südtir.  (?)  526,  540  Monf. 
Piac.  525,  im  Hiat.  vor  i  509  pass. 
Jung,  if  Westld.  513,  517,  653  n., 
Ostld.  Ven.  531,  aus  •A;;aV.  Magg. 

522,  sek.  if  (iento),  541,  if  zu  ie 
0ns.  521,  S.  Frat.  523,  Bonv.  524, 
Ugu^.  Pat.  460,  533;  zu  e.  Südtr.  509, 

524,  Lomb.  535  f.,  Westlb.  525,  Nord- 
wlb. 521,  Ostlb.  525,  Reggio,  Em.  525, 
Zentrallad.  529,  zu  0',  Berg.  Borm. 
Levent.  520  f.,    zu  ♦jf,  t  V.  Magg. 

521  f.   [Borm.  Levent.  ?  521,  Arb.  ? 

522  n.  6,  V.  Imagn.?  526]  Nov.  V. 
Anz.  522  u.  n.  8.  Monf.  Piac.  Regg. 
Em.  Rom.  525,  Ostld.  vor  Nasal  532, 
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zu  ie,  i  Südtir.  508,  514,  536 ff. 
Westld.  514  f.  [Borm.  Posch.  ?  521] 
Ostlb.  526.534,  ZeBtralUd.,  Erto  529, 
Ostld.  530  f.,  Yenet.5dl,  S.  Frat.  523. 
if  z  u  je  524,  za  ja,  a  vor  ged.  r  529, 
534,  538  n.,  vor  ged.  n  540  n.  4. 

if  zu  f,  t  (Verst.  Uml.)  513,  514ff. 
passim.  bes.  517,  520,  533,  536  zu  ; 
(fi)  verst  Uml.  512,  538  n.  1 ;  if  frag- 
lich Par.  118  n.  2,  Par.  122  n.  5, 
473  n.  1. 

-ire  westld.  575,  zu  iire  iatrisch  531. 

-^tu  fUr  iUu  (8.  ütu). 

J  proith.  511,  515  n.  2,  587,  579  aus 
rj,  y.  376f.  aus  Pal.  4-  «,  o  (sek. 
»e,  io),  474,  525,  537,  650  u.  n.  2  vor 
a  ü  (7),  522,  536,  569,  571  n.  1,  578 
o.  2,  658  n.,  655  n. 

k  (8.  noch  e)  k  +  a  =:  kx^  833,  401, 
407,  Deutscht  408  n.  1,  568  f.,  653  n., 
657,  zu  tia  Par.  8  n.  4  za  ^z^,  Par. 
12  n.  5,  zu  iba  407,  su  l^ß  V.  Magg. 
522  (s.  Q  zu  j^  f)y  kl  zu  kxl  657,  zu 
ts,  Par.  12  n.  5,  zu  tif  530  in  der 
Rcnd.,  530  n.  5,  ikZa  zu  iba  Par.  36 
n.  9,  12  f.,  407.  kja  aus  ibfo  jünger  als 
lya  aus  *a.  V.  Magg.  522  n.  1,  *kf 
zu  que  638,  bleibt  638  n.  1,  634,  638 
n.  3  (?),  kf  zu  iyp  636f.,  zu  i^d  (tiö), 

568,  627,  636  ff.,  kp  zu  kj'g  568  n., 

569,  5901.,  636  iba  zu  kjjü  (Üü)  568, 
westld.  653  n.,  Norm.  571  n.  1,  S. 
Frat  578  n.  2. 

KonsananHerung  des  j  443  u.  n.  3, 
447,  588  n.  2,  et  zu  ek,  au  zu  ok  403, 
451,  588  n.  2,  653  n.,  au  zu  a<p^  au 
zu  a<p,  408,  588  n.  2,  603. 

l  und  A,  i  Par.  31  n.  1, 15,  Par.  84  n.  7. 
l  zu  i  und  yokalisiert  400  ff.,  pass. 
653  n.,  Ij  zu  j.  376  f.,  Ij  zu  )  Dissim. 
446  nach  Konson.  (gl^  pl),  571  n.  1 
i-Einachub  400,  401  f.,  480,  für  j 
571  n.  2,  3. 

Lautgesetz  (Tendenz,  L.  höherer  Ord- 
nung), 331  f.,  654  f. 

Lautwandel  (spontan),  372,  581. 


Monophthongietmng  des  au,  ai, 
408,  ei  zu  e  455,  471ff.,  te  zu  «  435. 

n  zu  -m  auslaut  406,  -fii  zu  «n  448  ff., 
-7fi  ZU  -en  452,  n  zu  -i;  bes.  405  vgl.  589. 

Xasaiierung  des  a  405,  f  489,  ^ 
(Westld.  449  ff.  etc.  passim.)  481  f., 
des  f  535  u.  n.  2  des  p,  588  n.  5 
(Levent  591)  des  f  652,  keine  Nas. 
im  Nonsbg«,  657,  in  Boncone  (Nach- 
trag). 

NaminaHvfotfnen  eara  Par.  22  ü.  3, 
pavar  399,  aiüs  p.  442  n.  2,  452,  469, 
601,  co^  601,  pedes  510,  514;  nicht 
umlautend  515  u.  n.  1, 632,  umlautend 
vermie  514,  586,  6o»  629,  moUis  682, 
vecHs;  vestis  536. 

O  560f.,  580f.,  SU  qu  (s.  au)  bes.  602, 

"  in  Pos.  vor  r*«»*«  Ostlb.?  595,  Sfidtir.? 
608  Zentrallad.  600,  Beschleunig,  der 
Diphthong,  vor  Nasal,  westld.  688 
n.  5,  Behinderung  vor  r,  v  (V.  Magg.) 
593  n.  n.  6,  in  voce  eruee  etc.  682, 
584  (vgl.  588,  601).  p  zu  u  (ttber 
au),  Sfidtir.  581,  dtsch.  Gem.  682, 
westld.  587,  Posch. .  Liv.  V.  TelL 
590  u.  n.  3,  nordwlb.  591,  V.  Magg. 
etc.,  592,  Busto  d'A.  Lodi  594,  Ost- 
lomb.Sttdostlb.  Piac.  595,  Abtej  600, 
vor  r,  V  Nov.  593  n.  6,  vor  •  V. 
Vig.  592»  Y.  Antig.  693.  alt- 
monophth.  p  602,  Ostld.  601,  vor 
•  a  ^ntrallad.  Erto  600,  -ara  getrennt 
vor  atf  westld.  589,  p  vor  r  581,  684, 
Zentrallad.  600,  vor  rr,  Zentrallad. 
599  n.  2,  vor  m  581,  Westld.  688, 
Bergeil  591  n.  1,  Ostlb.  694  etc.,  vor 
11  V.  Teil.  590  n.  3,  V.  Bona  581, 
SttdosUb.  595,  V.  Levent  591,  V. 
Magg.  592,  V.  Anz.  593  n.  2,  Piac. 
5%,  vor  {  584,  vor  v  588,  Erto  600, 
Zentrallad.  600,  Bergell  591  n.  1, 
Ostlb.  594,  SttdosUb.  Piac.  595  u.  n  4, 
vor  t  Zentrallad.  600,  in  -ace  west- 
lad. 588,  ostld.  601  (vgl.  p  su  u  vor 
r,  n,  V.  Magg.  Nov.)  p  zu  lio  tia  ostld. 
601,  zu  p,  f  vor  V  454,  584^  595  etc. 
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[m  ud,  fio  8.  HO.],  p  in  Pos.  als 
u  (y)  582  n.  4,  bes.  602,  lat.  ö  und 
ü  getreont,  591  westld.  589,  658  n., 
V.  Magg.  592,  Rend.  581,  603,  Not. 
598  n.  5.  GbiaTeona  591,  dentsobt. 
Altid.  598,  Altveo.  602,  dtscb.  Gem. 

582  n.  3;  yor  ged.  r  Bergell  591, 
Poscb.  590,  Sttdtir.  (?)  581,  Blenio 
691,  Ostlb.  (?)  594,  Sfidostlb.  595, 
Piao.  (?)  595,  Abtey  (?)  600,  vor 
ged.  l  Poscb.  590,  Sftdt.  (?)    581, 

583  n.  1,  Ostlb.  (?)  594,  Sfidostlb. 
595,  vor  ged.  Nas.  Berg.  591,  V. 
Antig.  593,  Poscb.  590,  Sttdtfar.  (?) 
581,  588  n.  1,  Levent  591,  Ostlb.  (?) 
594,  Sfidostlb.  595,  [zn  ^  s.  tco];  zu 
0  passim.  vgl.  bes.  589,  590f.,  602, 
604,  vor  rr  599  n.  2,  600  yor  ged.  r, 
Rend.  581,  vor  l  +  lab.  Bag.  603, 
yor  ged.  Sonor  Ostld.  601,  Faenza 
596  n.  1,  yor  Pal.  Oomask.  590  n.  5, 
ostld.  600,  an  ^,  f  Com.  590,  Westlb. 

593,  Ostlb.  594,  Sttdtir.  604,  Ostld. 
601,  yor  ged.  Son.  604,  vor  ged. 
Pal.  591,  zu  ö  Nov.  593  n.  3,  vor 
ged.  r  Y.  Magg.  593  n.,  p  dnrcb 
Umlaut  [zn  «o,  d  s.  uo],  zu  u  382, 
458,  587,  603,  Nordwlb.  590,  ostlb. 

594,  altyer.595,  Emil.  5%,  Yenet.  601, 
tuu,  ü  (o,  t,  e)  585  f.,  Westld.  Nord- 
wlb.  590.  Westlb.  Altlb.  594,  Sfid- 
ostlb. 595  etc.  passim  vgl.  599,  605. 

^  605 ff.,  zu  uf  [s.  uo]  zu  p  (fiber  uf), 
(626),  631  n.,  651,  Sfidostlb.  460,  642, 
Monf.  643  u.  n.  2,  Yer.  Rov.  643, 
Beggio  648,  Ferr.  644  u.  n.  1,  Faenza  (?) 
643  n.  5,  zu  tt  Lodi  (?)  642,  Bologn. 
(üml),  643,  Ferr.  (üml.)  644,  Venet. 
649,  OsUd.  647,  zu  il  Y.  Magg.  639, 
zu  ö  (fiber  uf)  pbon.  Beschr.  605,  o^ö 
Grenze  p.  626,  dtsch.  Gem.  628, 
Yintscbg.  644,  altvenez.  Beitr.  649 
n.  4,  durcb  Uml.  Engd.  634, 
Y.  Magg.  639,  Zentrallad.  646.  Um- 
lautsspuren: Y.  Yens.  Blenio  687, 
Poscb«  Bonn.   Mera,    Y.  Teil  636, 


Toce  639,  Nord.  Nov.  640,  Yintscbg. 
644,  Arb.  637,  üml.  in  fr.  Silbe, 
Bergell  635,  Lavizs.  638,  vor  ged. 
rLavizz.  638,  Engad.  684,  vor  ged.« 
Brianza  636,  Centov.  638,  Arb.  637, 
vor  j  629,  westlb.  641,  ostlb.  641, 
wieder  zu  f  westlb.  Piac.  641  n.  2, 
643  n.  3,  vor  Plural-t630f.  passim. 
(vgl.  638)  in  fr.  S.  626,  Cbiavenna 
635,  Comask.636,  Rovana638,  westlb. 
641,  Nordwlb.  640  n.  1  u.  2,  ostlb. 
641,  Yogbera  Broni  PiacParm.  Frign. 

643,  zu  s  [fiber  tU]  nicbt  des  626  n.  2. 
Fw.  Arb.  637  n.  6;  (Uml.),  Loco,  Ma- 
lesco  639,  u.  n.  4  Y.  Antrona  689, 
Levent Blase.  Misocco  637;  (vor  Pal.) 
Levent^  637,  zu  ü  [fiber  ue]  Inntbal 

644,  Y.  Bogn.  Y.  Anz.  639  vor  ged.  r 
640  n.  3,  vor  ged.  r,  s  Blenio  p.637 
n.  2,  639  n.  3,  durcb  verst  Uml. 
p.  631,  Nordwlb.  638  f.,  zu  i  (e)  631, 
wld.  633,  Nordwlb.  636  n.  3,  Y.  Le^ 
vent  637,  Y.Magg.  638 f.,  f  bleibt 
vor  a,  e,  o  [s.  i«o,  ue,  6  etc.  durcb 
Uml.],  vor  a,  (e,  o),  Zentrallad.  646, 
Ostld.  648  n.  t,  ausl.  628  ff.  pascffnu 
in  Pos.  (s.  uo,  u€y  ö  etc.)  in  ft*.  S., 
^  zu  oa  653  n.,  640,  523,  zu  o^,  p 
wld.  635,  Zentralld.  647,  Ostld.  648, 
Sfidtr.  651  vor  ged.  r,  Zentrallad. 

645,  Ostlb.  642,  Sttdt  651  in.  fr.  S. 
Bergell  635,  vor  ged*  Sonor.  Bergell 
635,  Faenza  643  n.  5,  zu  p  vor  Nas. 
652,  634  ff.,  641,  passim;  f  zu  a, 
S.  Frat.  640,  ausl.  o,  westld.  515  n, 
Rend.  Naobtr. 

'^clu,  530,  585  pass. 

"Oriu  586  u.  n.  3,  592  n.  6,  Zentrallad. 
599,  600. 

ou  aus  p  erhalten,  Sfidtir.  582,  Westld. 
587,  Bormio  590,  ZentralDsd.  Ca- 
vassico  599  f.,  Ostld.  601  etc.,  sek. 
pu  583,  603,  Zentrallad.  599  f.,  Piac. 
595  etc.,  zu  p  Abtey  600,  Y.  Levent 
591,  Comel.  600,  Y.  Camon.  604, 
y  neben  au  466, 582.  pu  zu  ^,  Westld. 
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588,  iu  EmiL  5%,  au  Westld.  588, 
Dtsch.  Qem.  582,  Ostld.  601  n.  1, 
Emil.  596,  S.  Frat.  593,  zufu  Westld. 
588,  Deutschtr,  596,  Emil  596,  Comel. 
Erto  600,  sao588,  z  u  o^  f«A;  588  n.  2, 
SU  oq>,  Uff  608,  588  o.  2. 

ParaUelismus  581,  des  p  and  ^  587, 
602,  des  ^  und  f  626f.  u.  n.  1,  683. 

Pateg  459,  473, 526, 575  n.  2,  595,  642. 

pl  zu  pi  524,  531  n.  5,  570,  erhalt 
571  n.  1. 

PwiizUmsgeseix  des  f  478,  des  e  509, 
523,  533  [des  {,  ü,  o,  j>  s.  t  in  Pos. 
zu  e  etc.]  654. 

QuantUät  und  Qui^litöt  465,  Qualit. 
o.  Intensität  468,  Qnantit.  des  a  389 
bedingt  408,  in  f actus,  octo  390,  630 
durch  Entnasaliemng  406,  durch 
scharf  geschn«  Akz.  s.  Akzent.  Quant 
des  ü  und  ü  568,  des  p  im  Abtey- 
thale  600. 

r  und  4  Par.  21  n.  1,  6,  9,  Par.  37  n.  3, 
rj  zu  j  p.  376  f. 

s  zu  I,  ;(  Par.  27  n.  8  zu  h,  Par.  9, 
n.  11,  Par.  120  n.  3,  i  statt  s  Par. 
9  n.  7,  ged.  s  zu  ti  449,  636,  653  n., 
«•Schwund  374,  408,  571. 

Sandhi  j  und  v,  Vorschlag  456  n.  2 
Vokalumstellung  in  Enklyt.  447,  627 
n.  2,  Schwund  des  anl.  v  Par.  57 
n.  7. 

Schreibftngen  %  für  ei,  t*  für  ou  441  f., 
461,  582,  602,  u  fUr  ou  397,  t  für  f 
451,  uo  627,  altlb.  641  n.  5,  ie  alt- 
bologn.  524,  altver.  527,  Sehr,  für  a, 
%io^  oti,  eu  etc.  599  n.  1. 

SchHftapretche  altlomb.  333,  472. 

8tos9iat%  466  n.  1,  588  n.  2. 

t  nicht  etymol.  387  n.  2. 

u  lat  ü  542  ff.,  566  ff.,  phon.  Beschr. 
542,  u  erhalten  573,  576 ff.,  zu  o 
(im  Ausl,  Nas.  Pos.),  Emil.  574,  zu 
ou  (au,  eu),  574  n.  4,  zu  o  Borm.  572, 
altven.  575  n.  1,  2  vor  n  460,  437, 
575  n.  2,  zu  tt566f.,  zu  t»  Posch.  572, 
Sttdt  575,  zu  tS  vor  Son.  u.  in  Pos. 


567,  vor  r  567  n.  4,  zu  ü565  ff.,  auaser- 
dem  450, 454, 578, 585,  653  n.,  657  etc. 
u— ö  Grenze  566,  626  phon.  Beschr. 
des  ü,  ü,  tS  542  f.,  Quant  des  ü  568, 

.  ü  KUBJü  569  ff.,  Bttdtir.  571  tu  Angio- 
norm. 571,  Alter  des  ü  578,  ö  im 
Abteyth.  576,  vorton.  später  ü  als 
betont  (?)  595  n.  2,  a  vor  Pal.  er- 
halten 573,  u  zu  d,  gesohL  543,  *jü 
und  ö  574,  in  SQdtir.  567,  ostiomb. 
(Ausl.  Sonor.  Pos.)  458,  572,  Nord- 
westlb.  (Ausl.  n,  etc.)  573,  Sttdostlb. 
Piac  Monf.  574,  altlb.  (?)  575  n.  2. 
westld.  574,  Zentralld.  576  zu  t, 
westld.  Monf.  Borgotaro  576  n.  3, 
vor  Pal.  u.  Vel.  575  n.  2,  vor  m 
westlb.  579  n.  1,  zu  i,  e,  ei  westld. 
575  f.,  zu  i,  e  spor.  578,  zu  e  berg. 
573,  zu  ei  in  dtsch.  Munde  577  n.  2. 
Ausl.  'U  nicht  -o  westld.  515  n.  1, 
gegen  o  geneigt  653  n.»  anal,  -u, 
lomb.  erhalton,  467  n.  3,  nachton.  « 
und  0  Par.  9  n.  1. 

u^  'aus  f  626  ff.  (379,  395,  518)  651, 
uo  in  a-Enklav.  651,  Loco  639,  uq 
westld.  (Uml.)  632  f.,  653  n.  [s.  u,  ö 
durch  Uml.  aus  q]  in  und  ausser  Pos. 
ostld.  647,  jfinger  uo,  westld.  634  in 
fr.  S.,  ventld.  647,  S.  Frat.  640,  Ven. 
649,  Imola  644,  Tesino  626  n.  1,  uo- 
Schreib.  627  etc.,  pass.  bei  Pateg 
526,  642,  uq  vor  Nas.  bes.  westld. 
632,  Ostlb.  642,  604,  Zentld.  646,  an- 
lant  uq  zu  vo,  ö  westld.  633,  634 
n.  1,  Zentrald.  646  u.  3,  647,  Ostld. 
648,  u^  durch  k  gehindert,  633  n.  1, 
634,  638  n.  3  (?)  u^  vor  Vel.  zu 
p,  Amp.  Agorpo  646  f.,  zu  au  Cim., 
eu  Erto  647  n.  3,  Ostld.  (?)  648  n.6, 
zu  ^  BagoL  637  [vgl.  Dissim.]  zu 
u  (ü,  »,  e),  Nordwlb.  647  n.  5,  638  f. 
u.  n.  6,  Abtey  646,  652,  Nonsbg.  651, 
zu  ö  Blenio  (?)  637,  zu  pt,  dt,  d. 
Bergen  635,  zu  tu,  /u,  Westld.  632 
Nordwlb.  637  u.  n.  6,  Vel.  -f  tiozu 
u,  0,  Weetld.  633,  zu  u  westlb.,  altlb. 
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641,  %ö  ffir  uö,  660f.,  649,  uö  zu  üo, 
Baohenst  646,  Zold.  647  n.  o.  5, 
Oatld.  648,  &  Frat.  640  d.  4,  su  ua 
Erto  647. 

up  [aas  f]  aus  au  s.  au, 

ud  aas  o  dorch  alt.  Uml.  585  Ostld.? 
601  zu  uq  (uf),  Venet  Venetld.  600  f. 
altmonopb.  g  zu  uö,  Venetld.  601, 
Venet.  602,  za  üo,  ua  venetld.  601, 
westld.  589  aas  ^  in  Pos.  (zu  uo^  üe), 
westld.  589,  S.  Frat.  593,  YgVFuorcha 
598,  «9  zn  fif,  bes.  635,  651  westld. 
633f.,  Comaeobio  644,  Beggio  643, 
ßüdtir.  626,  Friaul  647,  vor  ;c<  west- 
lad. 638,  ue  in  6-£nkl.  651,  ue  im 
o-Gebiete  631  n.  1,  651,  ui  zu  üe 
Gred,  645,  Cloz  626,  *üe  Abteyth. 

.  648,  ui  +  Nas.  zu  6,  Fassa  646,  zu 
ui  ostld.  649,  uf  (zu  *ii)t  ie  westld. 
6321,  anlaut.  zu  ji,  633,  zu  e,  tvor 
j  633,  ue  zvL  üe  651,  Engad.  634, 
ViDtsobg.  644,  zu  üö  Fleimstb.  627, 
Engad.  635,  zu  jö  634  u.  n.  2  [s. 
weiter  kf  zu  l^ö]^  zu  ö  627,  631  n.  1, 
634  u.  n.  2,  639.  651,  Reggio  643, 
•0  zu  d  536,  sek.  ue  zn  ö  536,  641 
[s.  weiter  q  zu  ö]. 
Überentäusserung  bes.  335,  402, 537, 
595,  656. 


Ugu^im  473,  459,  526,  595,  642  n.  2. 

Umiaut  passim.  besonders  453  n.  2, 
520,533,  654  keine  »Vokalsteigerung" 
509,  453,  älterer  UmL  des  f  470, 
473,  des  q  584,  verstärkter  UmL  des  f 
(westld.)  515  ff.  des  q  633,  639  abge- 
sebwäcbten  Umlant  des  ^  537,  des 
q  651  jttngem  Uml.  des  ^  471  des  g 
586  f.,  umlautende  Kraft  des  i  grösser 
als  des  u  533,  Uml.  in  Verben  V. 

^Magg.  592. 

utu  westld.,  durch  Uu  verdrängt,  516, 
575  f.  660. 

V  Schwund  im  ^ol&Qt  siehe  Sandhi 
aus  interv.  d  455  u.  n  4  f^'  zup  p.  467, 
V  vokalisiert  394,  397,  399. 

VohdUchurund  im  Auslaut  468,  der 
Nochtonvokale  403,  442,  653  n. 

Wiyi'tbUdung  für  ,Wald«  Par  38  n.  2, 
399  n.  1  400  und  n.  2,  fem.  zu  -qre 
Abtey  600  n.  2. 

Wattdiffei^ewcierung  394. 

X  zu  d  445  n. 

ZaMwwrte  lautlich  abweichend  (siehe 
tree,  decem,  centum  etc.)  bes.  654. 

d  Par.  12  n.  5,  ^  zu  <p  Par.  63  n.  5, 
383  n.  1. 

«r  zu  d  Par.  35  n.  6,  579. 


acchordiu  651 
aciale  +  aciariu  388 
acutiliu  446  u.  n  1 
adfi,  isso  456^  479 
adqtar  404 

adsatis  Par.  18,  374,  387, 
442,  469,  510 


Wortregister*). 

agustu  399,  604 
alaud-ula  395 
alegru  Par.  24,  393,  512 
aliu  Par.  20.  351 
*albumen    für    albumu 

570 
alnu  '^älznu  400 


altru  Par.  32,  402 f.,  627 
altu  Par.  31 
ambitare  Par.  21,  3,  17 
angurion  586,  605 
aqua  Par.  10,  398,  408  n  3 
aranju  Par.  39,  391 
archivoltu  Par.  210,  632 


*)  Die  Worte  sind  in  ihrer  etymol.  Form  angegeben,  von  den  cursiv  ge- 
druckten und  jenen  abgesehen,  bei  denen  bloss  die  sprachl.  Verwandtschaft  er- 
sichtlich gemacht  wurde,  ü  und  o,  t  und  e  wurden  getrennt.  Sowohl  unter  den 
Worten  selbst  als  in  den  Stellen  verweisen  wurde  eine  Auswahl  getroffen.  Neu 
vorgeschlagene,  resp.  romanische,  erschlossene  Formen  sind  mit  *  bezeichnet. 
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area  380 

argenta  Par.    134,    625, 

532,  540 
arida  +  Hey  388 
arHvQy  erziva  393 
asiou  Par.  4 
attegia  513  u.  n  1,  527 
au(i)ca  395 
aucellu  Par.  186,  399 
auneüe  398 
auric(u)la  Par.  90,  331, 

478 
auctumnu  Par.  180,  400 
anvida,  avia  407  u.  n  1 
*awitiola  400 
baba  +  iboHiar  404 
bacu  398,  404 
hait  386 
*baptizia  444 
bara  bfrla  393 
baüga  396 
bellu  Par.  187,  {toesOd.) 

517,  541 
bene  Par.  126,  463, 535  n., 

537,  539 
bereit  {Dtaeh.)  386 
ber  (alh.)  392 
Bemaja  375 
bestia  Par.  108,  488,  513 

u.  n.  3  {toesÜd.)  516 
bibere  448 
bibtar  446 
hcik  (Äbtey)  600 
bisbött  {wtHlb.)  641 
blac  iperg.)  374  «. 
blvm  372  u.  n.  1 
blanca  Par.  47 
blott  395,  594  n.  1 
boo  629 
bona  Par.  211,  (weHld,) 

632. 
Bonidiet 
boi  Par.   182,    183    628 

(Arb.)  637  (Abt.)  646 
Brenta  527  n.  6 
breve  511 


brodu  Par.  186,  629,  510 

brojlu  630 

bmma  Par.  148  (yaporcH 

men  638  f.) 
bruttu  Par.  146,  580 
bucca  Par.  166 
Bwmeonsiglio  446 
bursa  603 
bu8k  604,  [574,  581  n  2, 

{Piac)  596,  (Engad)598] 
baa  586,  605 
bnxu  Par.  170,  siehe  buek 
Cagnö  397 
calcanja  Par.  40 
Caldanateo  402 
cal(i)du  Par.  33 
caUro,  txaUro  340 
caleei  wesüd,  378 
campu  Par.  50 
cane  Par.  45,  384  aUberg. 

406  8,  Frat.  406  n,  1 
capilln  wesHd.  449,  470  n. 

3,  463 
capu  Par.  29,  399  eiehe 

^cauput 
capalu  396,  404  n.  1 
came  Par.  22 
castenja  Par.  38, 391, 393 
catena  440,  481 
catti  Par.  8  390 
♦cauput  396,    404  n,   1 

(eavone) 
canaa  394,  407 
cena  Par.  63  449,  462 
centu  Par.  133  521,  540, 

we&tld.518  ZerUrld,  52d 

u.  n.  3 
ceresa  391,  393 
cerja  452,  456,  469 
certo,  537 
i^ieuna  (Leveni.)  txauna 

{Noneb.)  399 
Chiese  579 
oiceri  444 
ciliu  446. 
cinere  Par.  94  481,  537 


oinque  westkL  460  632 
clamat  Par.  86,  407 
elandn  Par.  26,  394,  399, 

402 
olerien  524, 526  n.  6,  526, 

538 
Cle$  512  n.  1 
Cochlea  (eoeeulaeie.)  585, 

396,  404  n.  1 
ooelu  Par.  109,  511 
ooda  395 

eo\lnYieB686oitld.594n,3 
comp(D)ta  Par.  215  Begg. 

643  n.  4 
comp(a)tat,  (*i^to)  60i, 

633,  636,  662 
comptin  633  n.  2, 637, 652 
cor(d)e  Par.  187  Nordvlb. 

637/. 
Chorda  +  *c^yere  393 
coria  629  n.  5  wesüd.  633 
coBta  (+  coxa)  651 
♦cotiB  (eos)  683,  601 
COYU  404 
coxa  weaüd.  633 
cred(j)o  478  ostld.  469 
cruce  Par.  154  682,  584 

weHld,   688  osüb.  594 

osUd.  venetld.  601 
cucoma  586 
♦culeu  578  (574,  568) 
cu[m]bitu  Par.  179 
exmen586oetlb.  wesab.594 
cnppa  604 
cnrrere  P.  173,  603 
CQspna  580  n.  6  (574) 
cyma  berg.  480 
da-illi  Par.  19,  385 
Dari  440  f. 
deci  Par.  111,  512,  516, 

521,  524  n.  1,  (460)  529 
Deichsel  (Dtsch,)  388 
de-intn  Par.  93  482 
dente  Par.  135 
deoB(a)  Par.  163  585,  589 

n.  3,  690,  694  n.  3 


Digitized  by 


Google 


Lombardisoh-Ladioisches  aus  Südtirol 


669 


deret(r)o  Par.  100,  510, 

512,  525  n.  6,  629 
den  509,  weHld.515f.632 
dico  Par.  55  438,  u.  n.  2, 

445,  473 
digita  Par.  72  441,  443, 

454  f.,  458,  464 
diiuYin586,lb.594u.n.3 
Dimaro  375 
discaloia  Par.  35,  403 
disca  373  n.  1 
döeamara  (berg.)  595  n.  2 
Davena  400 
dulce  Par.  171 
duoPar.  161, 162, 585  u.n. 

7,   589,   590  f^  594 ff., 

600 f.  (450,  447,  627) 
dum  569,  575,  (Bergün) 
eecleda  Par.  118  512  f. 
ecoa,  eece  447 
eocu-hio  Par.  51 
ecoa-ille  Par.  88, 87  445 f. 
eeeu-illoo  586,  678u.n.4 
acoa-iste  Par.  1%  425, 445 
egen,  lel  ttc  (ißiPos)  394 

u.  n.  1 
ego  509  westld  515  n.  1 

hergdl  520 
Eimer  (IHich,)  474 
iXtuüP  629,  631 
era(m)  Par.  101  535  it., 

536f. 
er(e)cta  Par.  89  479 
erica  +  brokon  p.  555 
eruca  576 
Eppan  376  «. 
Eufemia  aUven.  480 
examen  4-  semare  372  n.2 
excaniare  387 
excoriata  631 
extorcta  Par.  209 
exancta  berg.  573 
faoere  aUtrient  384Fbx.  6, 

460,  630 
fadtare  (faüar)  390 
üaeoe  444 


fagu  Par.  80,  398 f.  plur 

399  n.  1 
Faedo,  Fat  399 
faloe  Par.  34 
falk-ittu  Par.  76 
faloppa  +  l^ka  404 
famiya  Par.  81,  436, 446 
febre  Par.  105  539 
f^hida     (althd.)     Fehde, 

fienda  511 
fei  Par.  103 
feUo  388 

femina  Par.  65  480  u.n.3 
feneitra  Par.  119 
feria  Par.  121,  457,  538, 

Nachtr. 
femla  537,  393 
ferrarin  Par.  11 
fesael  (dtsch.)  513 
feste  Par.  118 
Hbaia  Par.  54,  438 
mice  443  n.  1,  Arb.  452 
filiola  Par.  189,  609  f., 

631,  636,  652 
frl-one  wegtld.  634  n.  5 
flrmu  Par.  88, 477  u.  n.  1, 

479 
flaocn,  floeeu  405 
flanm  (Diack.)  +  Schaum 

669  n.  3 
flagella  511, 521,  626, 541 
Acre  Par.  156 
foca  Par.  191,  460,  616, 

632,  638  n.  6 
foBtu  Par.  108 
fönte  481  n.  2,  604 
folea  Par.  197,  629 f. 
for(i>  628,  629  it.  1,  636 
foTmtkZentrld.699rL2  600 
fordt  587,  651 

fovea  467,  629  «.  n.  6 
firatella  Par.  138 
frig(i)da   Par.    71,    436, 

441ff.,  4ß4,  469,    478, 

Nachtr. 
frisca  449,  517  n.  3 


frugea  ^frugia  573  n.  2, 

679  u.  lt.  6 
fruetu  Par.  148,  älh.  445 
fiirca  Par.  174 
gabate  394,  397  n.  1,  401 
gaida  373,  374  n. 
gäina  386 
gMit373 
*9^r,  ♦poJ  (geili)  374  it., 

393 
genesta  474 
gard^na  438 
gabi  373  piem  ghedo 
*gebia  (tocdon)  Par.  110, 

512/.,  521  u.n.  3  526 
geböU  westlb.  641 
göbb  ioeeüb.  gebb  ram.  etc. 

(637)  641u.n.3 
gemitare  514 
genoc(u)la  Par.  205,  530, 

580,  686,  648  f. 
gente  626  u.  n.  3,  540 
glarea  Par.  14,  ^^ii.,  380 
glira  468  u.  ».  3,  463 
gloOdor  600  n.  2 
Greden437 
greye  Par.  25, 393,  Zentrld 

629 
grossn  Par.  207,  nordwJb. 

669 
guaa  374  n. 
habere   387   alttr.    384, 

Perf  399,  Part.  671, 576 
hedera  537 
herba  Par.  123,  637 
heredito  443  u.  n.  2 
heriPar.  lQ/2,611f.weHld. 

616,  616  n.  3,  622  n.  7, 

535  n,  637 
hirpice  479 
hodie  Par.  196  628  u.  n.  2, 

635  lt.  2,  637,  647 
homo  Par.  212,  213,  616, 

lt.  1,  662 
hora    Par.    157,    wesM* 

589  etc. 
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horologia  Par.  199,  6:^ 
horta  634  n.  3,  Zentrld  646 
ierr{obw,)  516  n.  2^  Nacktr. 
ille  447,  *{ü')lpri  595/., 

601 
illoc  siehe  eceu-illoc 
incaustu  395 
indagine  +  andare  389 
indarno  (induaBino)  3S9 

u.  n.  2 
ingeniu  514 
in-semel  Par.  128,  539 
in-somniu  Nordwlb,  639 
integru  Par.  108,  512,  /. 

515,  526,  540  n.  3 
int- versu  (ter,  ijfr)  394, 537 
lyovTQioy  597 
invernu  (hib.)Par.  124, 557 
Jäckele  511 
Javrl  440f. 
Jesus  -f  deus  509 
jovia  Par.  200,  631  f. 
jugu  Par.  152,  399,  583 
juniperu  452, 479,  Arb.  474 
junlu  {Anfo)  572,  579 
juvene  583  toestld.  588 
kepfen  {dtscJu)  gefa  394 
klocca  (cocfiUa)  586 
kraxe  (dtsch.)  389 
kria  510  NacMr. 
xva&og  (caasidrel)  407 
iKhf  wc^576äbrÖ8Hno580 
laoerta  586 
lacte  Par.  7 
lana  Par.  46 
largtt  Par.  23 
lectuPar.  115, 512,  wesild. 

515,  538 
Ledro  480 
lendine  540 
löpore  Par.  107,  515,  521 

n.  6,  529,  539 
leve  Zentrld.  529 
ligare  443  u,  n.  4 
lignn  Par.  85 
Una  436,  463 


}387,  510 f. 


liogua  Par.  95,  450,  480 

westld.  516,  632 
livoria  (etc.  lacerta)  573, 

587 
loou  Levent,  638  n.  6 
longu,  loDge  516,  632,  652 
Iura  {Ipra,  Iura)  582 
lupu  Par.  153,   U>.   taak. 

594  n.  3 
laridu  580 
lutria  586,  590,  594 
magida   (-f  mensa)  373 

u.  n.  1 
magis  373 

magister  385,  459,  479 
tnainent  \ 
matnera ) 
tnalga  403  u.  n.  1 
malmöst  westlb,  641 
manu  Par.  41,  42,  384 
mar^na  437,  452 
margaragn  394  Nachtr^ 
masarra  westlb.  538  n^  540 
masticare  (ramaUaar)  387 
Mauls  598 

mediu  Par.  116,  515,  521 
mifsola  513 

mednila  (migla)  p.  595  n.  1 
mel  Zentrld.  529  F.  Magg. 

522  n.  5  Ostld.  532 
mda  458,  470 
tnelga  (medica)  599  n.  2 
meliu    Par.    112,    512/. 

westld.  516,  538  n.  1, 

541 
meritu  522  u.  n.  9,  537 
meu  Par.  96,  98,  469, 

509  ff.,  515,  531,    584, 

627,  632 
milli  450/.,  575 
ministria  Par.  80 
mirabilia  Par.  82 
miss  westld^  comask.  448 

n.2.,451u.n.lNachtr. 
missa  Par.  77 
missöUa  westlb.  641 


mitiu  437u.  n.1  Nachtr. 
modo  Par.  181,  515  n.  1, 

628  u.  n.  3.  373 
mollis  westlb.  632 
monaehu  652 
monte  Par.  176,  581  n.  2, 

582,  604 
Mari  582 
morire     NordwstJb.    639 

Part.  Par.  208 
mösta  Com.  636 
muculu  560 
mugu  572/.,  575,  579 
musoa  Par.  169 
mnscnlu  580  u.  n.  5 
Hatola  627  n.  3 
Nauders  597  n.  1 
nepote    Par.    164,    58S, 

586  H. 2,  westld.  588n.l 
nitidn  Par.  73, 4U  u.  n.  5, 

478  NadUr. 
nive   Par.  56,   454,   464, 

470  n.  1,  479,  584 
nocte  Par.  202,  629  f. 
noB  587,  590,  594/.  not- 

altri  404,  407,  446, 587, 

627 
noBtrn  Par.  206 
nova  391,  645  n.  3 
novo  Par.  193,  631  ff.  652 
noYU  westld.  632  sOdt.  651 
nuc-aria  Par.  ISb. 
nuce  584 
nucleu  {nHcha)569/.,  586, 

^n^cleu  585 
nudu  570 

nullu  570,  594  n.  2 
numem    Par.   144,    570, 

JSachtr. 
nuta  alOb.  594 
octo  Par.  201,  515  n.  U 

629/.,  635 
oc(n)luPar.203,204,44a, 

630  u.  n.  6,  633,  635, 

646,648 
oleu  Par.196, 629, 633, 648 
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öla  wesüb.  641 
088U  648  u,  Nachtr. 
ovu  Par.    192,  454,  584, 

630,  633,  634  n.  1,  646 

n.  3,  652,  Nachtr, 
*pa(d)u-aria  380  u.  n.  2 
pag-e(n)8e  479,  446,  457 

piMSsim,  482 
paüa  p,  386,  396 
pane  Par.  44 
papilio  446 

paragaada  400  u,  n.  2 
parete  +  ana  389,  531  n.  2 
pascnla  Par.  9 
pausare  Par.  27,  402,  407 
pauca  396^  638  n.  4,  639, 

649  u.  n.  2 
pauper  396,  638 
pavor  Par.  26, 399  u.  n.  2, 

586 
pecco,  pieco  436 
pecora  Par.  108 
pectu  512, 515, 526  u.  n.  4, 

536 
pede  Par.  97,  99,  509 f., 

pi  510, 514  BergeU  521, 

522,  526 
pedoc(a)lu  585  u,  n.  1 
nuQto  439  n.  2 
Pejo  377 

peja  513,  515,  541 
pelle  541,  530  u.  n.  2 
peDSO  Par«  92 
pe(n)Bu  Par.  91 
petra  Par.  104,  512 
Petrus  510,  525  n.  5 
Pietersteinhof  528 
pigru  Par.  59,  474,  480 
*pilia  436 
piloriu,  577  u.  n,  1 
Finnis,  Pfinnberg  529  n.  2 
piru  Par.  58,  440,  {464) 
placet  romagn.   525  n.  5 
planu  Par.  48 
plangere  Par.  48 
plebe  512 


plenu  Par.  64,  440,  455 

venetld.  464,  531  n.  5. 
pHi^tna  407  u.  n.  2 
plorare  H-  plurire  571 
plovere    Par.    194,    454, 

584,  631 
plumbn  Par.  178 
♦  plurire  (jpür,  piürir)  571 
plus  Par.  142,  570  f.,  575, 

578 
pluviale  pitnäl  570  n.  6 
Poyen  Pfoi  528  n.  2 
pomn  Par.  159 
ponte  Par.  214,  602,  642, 

652 
pont-aria  Par.  13,  380 
portatu  Par.  2 
^poBso  weatlb,  634 
postea  *po8  628  u.  n.  5, 

635 f.,  651 
Povo  398 

pratu  Par.  1  16,  374 
precat  511 
predica  511 

pre(8)byter  511u.n,3, 512 
primu  Par.  53,  480,  574, 

575 
proba  631 
propagine  389 
nQovfAvov  Par.   150,   547, 

580  M.  fi.  4.  Nachtr. 
publicu  571  n.  3 
pugnu  Par.  14957^/.,  575, 

579,  591  n.  4  Nachtr. 
qaale  Par.  5 
quanta  384,  404,  446 
quid  480 
quomo  511 
rabioBU  Par.  151 
raiti  387 
ramu  Par.  37 
ratione  Par.  160 
rauba  394  f.,  649  u.  n.  2 
requies  451,  469 
restu  Par.  117 
rete  Par.  67,  441 


Bevö  397 

robure  583 

rhu8  ostlomb.  rös  573 

rota  Par.  188,  629  w.  4 

ruba  586  oatlb,  594 

ru88u  Par.  168 

sabana  +  saga  387 

fiagitta  479,  461 

salicariu  Par.  12 

ialtna  398  n.  2 

Said  397 

sapere  385,  399,  571,  576 

Sarca  391 

iardena  437 

scium  569 

8ecretu  447,  464 

8eba  toestld.  449,  470  n.  3, 

464 
semitaeru  Par.  15 
8emper  Par.  131 
senior  537  n.  2, 570,595  n.  1 
septe  Par.  120 
sera  Par.  61, 440, 452  n.  3, 

454,  456 f.,  465,  469 
Sesdraja  375 
sex  Par.  lU,512,f.pa8s. 

529 
sicilis,  437 
Silva  Par.  86,  479 
BiÜB  Par.  66,  441, 442  n.  2, 

452,  464,  510,  601 
skilling  474  «.  n. 
skluma  skuma  569 
iküfia  586,  605  u.  n.  1 
sieht  515 
sole  Par.  158 
^sorbulu  651 
spec(a)ia  522n.2,  541,529 
♦  sperio  461, 469  «.  n.  2, 473 
spiert  westld,  477  u.  n.  1 
Spor  379,  582 
spuma,  spluma  571 
stela  Par.  62,  442,  465 

wesil  450 
8tri(n)cta  Par.  69,  444 
striga  442 
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oTQOipos  631 

Btomachu  66Ji 

Storo  397 

suber  579 

sacida  673 

■upra  Par.  165,  683 

supta  Par.  167,  e04 

8ua  Par.    184,   185,  447, 

684,  627,  628,  636 
taedja  443,  469  NacMr. 
Tapfer  596  n.  3 
tanaaia  wesÜb,  466  f. 
tantu  Par.  44,  384 
Taufers  697  f. 
teota  Nordwuüb.  623  n.  2 
teio  474 
tempa  Par.  182 
tenit  637,  660  u.  n.  3 
tenera  Par.  129,  539,  541 
tepida  Par.  139,  612  ff., 

621,  623,  626,  630 f. 
terra p.  637,  638,  640  n.4 
tertiu  Par.  125 
texere  westld,  616 
Tiemo  391 
tUiu  446 
Uqga  334  ».  1 
tobal  {gertn.)  696  u.  n.  3 
♦toljere    334,  627,   629, 

631,  638  f.,  660u.n.3. 
tonitm  639  u.  n.  1 
toou  eetUrld.  646 
toxica  633,  661 


tres  Par.  68,   440,   443, 

464  ff.,  466,  471 
trichea  Par.  78 
Trient611 

trigiuta  Par.  75,  460 
tradja  (trudere)  679 
torbidn  osOb.  694  n.  3 
tuttuPar.  147, 47Pu.n.  7. 
tun  684/.,  627,  636 
über  679 
abidSStf.li.  6,  westld. 

688  n.  4,  vendld.  601 
andeeim  580 
aneta  Par.  177 
ana  Par.  145,  679  n.  6 
*apapia  672,  694 
arsa  obwald.  690,  633 
ava  Par.  141,  673,  679 
yatiUu  436  f. 
yectiB  636 
v^gro  479 
yela  4A2  u.  n.  6 
Vfla  628  n.  1 
veneria  (dies)  641 
venirePar.127, 130, 637nJi 
vermis  wetttld.  614,  626, 

636,  632  n.  1 
▼era  439,  461  ff.  poiHm 
yestis  osOä.  632,  636 
yet(a)la  Par.  140  442, 606, 

616  ff.,  621,  627,  641 
yetere  627  n.  3 
via  372,  442 


videre  Par.84, 443,461ff., 

466  f.,  469 
vidaa  Par.  57,  460,  466 f., 

480 
Vigevano  679  n.  4 
yigiUa  446 
VigiUa  446 

yiginti  Par.  74,  446,  449 
viodemia  Par.  70,  480 
yina  Par.  52,  westld.  576 

bim  439 
yiola  667,  herg.  635 
yiata  BageH.  438 
yitrea  44ß,  462,  464,  474 
Vo  397 
yoce  Par.  155, 683  f.,  688, 

694,  699,  601 
vojta  Par.  198,  616,  629, 

631,  633 
yolere  Par.  190,633n.  tu  4, 

636  n.  1,641 
yolta  Par.  210,  641,  642 

n.  1,  661 
(de)yolo(il5Iat.)ß46«.  1 
yoe  587,  590/.,  594  f. 
yalpe  Par.  172 
*wel)iian  siehe  *gebia  512 
wem  Par.  122,  537 
wespia  613  u.  n.  4 
Wielenbaeh  528 
sabar  388  f. 

guka(eueu£ga + oovHti)5d0 
Zürich  528  n.  2 
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Neue  Abkürzungen  für  Zeitschriften,  Sammelwerke  u.  8.  w.,  welche  im 
Romanischen  Jahresbericht  zur  Anwendung  kommen. 

(Fortsetzung  zu  RF.  IX  650—61,  X  497—502  =  Plan  und  Einrichtung 
S.  68—79,  Erstes  Beiheft  S.  16—21. 

Von  Karl  VoUmOUer. 

Vorbemerkung:  Im  ersten  Verzeichnis  der  Abkürzungen  RF. 
IX  650—61  =  8.  68  ff.  meiner  Schrift  ^Über  Plan  und  Einrichtung  des 
Romanischen  Jahresberichtes''  bitte  ich^  Folgendes  zu  verbessern: 

Statt  BAcH.  (Madrid)  lies  BAcH.  Madnd. 


1t 

BaAi. 

T) 

BClAIt. 

n 

BMe. 

1i 

BM^. 

n 

Rp. 

n 

RP. 

7) 

RP. 

r 

RPo. 

Die 

Abkürzung 

GN, 

ist  zu    tilge] 

» 

n 

GPr. 

n      n           7) 

7) 

n 

RGPr. 

n      jt           rj 

n 

n 

RPGPr. 

n      rt           n 

n 

» 

RPr. 

Jt      rt           yj 

n 

7t 

RSPr. 

)>      f}           yf 

n 

V 

SORP. 

JJ        V               9) 

Vgl.  NGW. 


Im  zweiten  Verzeichnis  der  Abkürzungen,   RF.  X  497—502  =  S.  16ff. 
meines  Ersten  Beiheftes  ist  zu  lesen : 

AMDFSP.  =  Atti  e  Memorie  della  Deputazione  Ferrarese  di  storia 
patria. 
statt      ADFSP.  =  Atti  della  Deputaz.  Ferr.  etc. 


AAACV.  =  AccademiadiAgricoltura,      AACr.  =  Atti   della  R.  Accademia 

della  Crusca. 
AAE.  =  Archivio  per  TAntropologia 

e  TEtnologia  (Firenze). 
AAPe.  =  Atti  della   R-   Accademia 
Peloritana  (Messina^  D'Amico). 
43 


Arti  e  Commercio  di  Verona. 

AAB.  =  Atti  deir  Ateneo  di  Ber- 
gamo. 

AAC.  =  Annuaire  Administratif  du 
Calvados. 

BomAniache  Fonohangen  XIII.  8. 
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AASBLAB.  =  Actes  de  TAcacl^mie 

des  ScienceS;  Belles-Lettres  et  Arts 

de  Bordeaux. 
AbhKAkW.  =  Abhandlungen     der 

Krakauer   Akademie  der  Wissen- 
schaften. 
AbhPhG.  =  Abhandlungen  zur  Philo- 
sophie und  ihrer  Geschichte,  hgg. 

V.     B.    Erdmann    (Halle,      Nie^ 

meyer). 
ABU.  =  Altdeutsche  Blätter. 
ACCSC.  =  Atti   e  Communicazioni 

del  Circolo  di  studi  cremonesi. 
ActSPh.  =  Acta  de  la  Sociöt^  philo- 

logique. 
ACUJ.  =  Acta    et    commentationes 

Imp.  üniversitatis  Jurievensis(olim 

Dorpatensis). 
AESD.  =  Aesthetische    Erklärung 

von  Shakespeares  Dramen  von  Dr. 

Mart.  Wohlrab. 
AF-C.  =  Annales  franc-comtoises. 
AFI.  =  Archivu  pentru   filologia   §i 

istoria. 
AODSZ.  =  Abhandlungen  hgg.  v.  d. 

Gesellschaft  für  deutsche  Sprache 

in  Zürich. 
AGe.  =  Aunales  de  Geographie. 
AGPh.  =  Archiv  für  Geschichte  der 

Philosophie. 
AHA.   =  Archives    historiques     de 

r  Agenais. 
AHAlb.  =  Archives  historiques   de 

r  Albigeois. 
AHG.  =  Archives  historiques  de  la 

Gascogne. 
AHGir.  =  Archives   historiques   du 

d^partement  de  la  Giroude. 
AIL.  =  Annali  dei  R  Istituti  tecnico 

e  nautico  di  Livomo. 
AltBioL  =  Arch.   ital.   de  biologie. 


AJu.  =  Alma  Juventus  (Trieste,  R. 

E.  0.  Ferretti,  Via  di  Cavana  Nr.  1 2). 
AK  AK.  =  Archiv     für     Kriminal- 

Anthropologie  u.Krimiualistik,  hgg. 
V.  Prof.  Dr.  Hanns  Gross  (Leipzig, 

F.  C.  W.  Vogel). 

AkM.  =  Akademische  Monatsblätter, 
hgg.  V.  Privatdoz.  Dr.  M.  Spahn- 
Leipzig  (Köln,  J.  P.  Bachern). 

AKMCD.  =  Allgemeine  konservative 
Monatsschrift  für  das  christliche 
Deutschland. 

ALar.  =  Archiv  für  Laiyngologie. 

AlmM.  =  Almanach  du  Midi. 

AMCZ.  =  Allgemeine  Medizinische 
Gentral-Zeitung. 

AMo.  =  The  Atlantic  Monthly. 

AMSIASP.  =  Atti  e  Memorie  della 
Societ&  istriana  di  archeologia  e 
storia  patria. 

An.  =  L' Anthropologie. 

ANOH.  =  Aarb0ger  for  nord.  olkk. 
og  hist. 

ANQ.  =  American  Notes  and  Queries 
(Philadelphia). 

ApM.  =  L'Apennino  modenese  de- 
scritto  e  illustrato  (Rocca  S.  Ca- 
sciano). 

APS.  =  Athenseum  Press  Series 
(Boston,  Ginn  &  Comp). 

APSc.  =  Archives  Provinciales  des 
Sciences. 

AK.  =  Archiv  für  Religionswissen- 
schaft  hgg.  V.  Dr.  Ths.   Achelis. 

A&R.  ==  Atene  e  Roma. 

Are.  =  Arcadia. 

ArR.  =  Arthurian  Romances,  Dnre- 
presented  in  Malory's  „Morte  d' Ar- 
thur".    (D.  Nutt,  London). 

ASAG.  =  Annales  de  la  Soci^t^ 
arch^logique  du  Gatinais. 
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AScNS.  =  Annali   della  R.  Scuola 

Normale  Snperiore.     Pisa. 
ASLSAAM.  =  Annales  de  la  Soci^t^ 

des  lettresy    sciences   et  arts    des 

Alpes-Maritimes. 
A8LSNG.  =  Atti  della  Societi  Ligu- 

stica  di  Storia  Naturale  e  Geografia. 
ASN.  =  Annuaire  de  la  Soci6t6  de 

Numismatique. 
ASSStr.  =  Abhandlungen  aus  dem 

StaatswissenschafU.    Seminar     zu 

Strassburg. 
ASTr.  =  Annuario    degli    Studenti 

Trentini. 
ASyPh.  =  Archiv  für  systematische 

Philosophie. 

AUG.  =  Annales  de  Tüniversit^  de 
Grenoble. 

B.  =  Bessarione. 

BA.  =  Byzantinisches  Archiv  als 
Ergänzung  der  BZ.  in  zwanglosen 
Heften  hgg.  v.  K.  Rrumbacher. 

BACTH.  =  Bulletin  Arch^ologique 
du  Comit6  des  Travaux  histori- 
ques. 

BA.  =  Beiträge  zur  Ästhetik  hgg. 
V.  Theodor  Lipps  u.  Richard  Maria 
Werner  (Hamburg  u.  Leipzig, 
Leopold  Voss). 

BAF.  =  Bulletin  annuel  de  TAth^n^ 
de  Forcalquier. 

BASLD.  =  Bulletin  de  l'Acad^mie 
Royale  des  Sciences  et  des  Lettres 
de  Danemark;  Ck>penhague. 

BAUB.  =  Beiträge  zur  Anthropo- 
logie u.  Urgeschichte  Bayerns. 

Bank.  =  Die  Baukunst,  hgg.  v.  R. 
Borrmann  und  R.  Graul  (Berlin 
u.  Stuttgart,  W.  Spemann). 


BBP.  =  Biblioteca  di  Bibliografia  e 

Paleografia  (Firenze,   G.  C.  Sau- 

soni). 
BCAGh.  =  Bulletin  de  laCoraraission 

des  arts  et  monuments  historiques 

de  la  Charente  inf^ieure. 
BCAN.  =  Bulletin  de  la  Comraissiou 

Arch^ologique  de  Narbonue. 
BCan.  =  Bibliographie  Ganadienne. 
BCHAM.  =  Bulletin  de  la  Comraission 

histprique  et  arch^ologique  de   la 

Mayenne. 
BCHDM.  =Bulletin  de  la  Conförence 

historique   du  dioc^se  de  Meaux. 
BCHDN.  =  Bulletin    de    la  Com- 

mission  historique  du  d^partement 

du  Nord. 
BCa.  =  Biblioteca  ClAsica   (Madrid, 

Hemando  y  0*). 
BCr.  =  Bulletin  critique. 
BDMI.  =  Biblioth^ue  de  Diction- 

naires  -  Manuels  -  Illustres     (Paris, 

A.  Colin  &  Cie.) 
BE.  =  Biblioth^ue  Espagnole. 
BEGr.  =  Bulletin  des  £tudes  grec- 

ques. 
BeVo.  =  Beiträge   zur  Volkskunde 

(Leipzig,  B.  G.  Teubner). 
BFC.    =     BoUettino     di     filologia 

classica. 
BFS.  =  Biblioteca    de  Filosofia  y 

Sociologia  (Madrid,  B.  Rodriguez 

Serra). 
BGH.  =  Bulletin    de    Geographie 

historique  et  descriptive. 
BGIt.  =  Biblioteca  della  Gioventü 

Italiana.    Pubblicazione  Mensuale 

(Torino,  Libreria  Salesiana). 
BGL.   =   Bibliothek    der   Gesamt- 

litteratur    des    Li-    u«   Auslandes 

(Halle,  Hendel). 
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BHARD.  =  Bulletin    d'histoire    et 

d'arch^ologie     relig.     du    dioc^se 

de  Dijon. 
BHEARV.    =    Bulletin     d'histoire 

eccl^iastique  et  d'arch^ologie  reli- 

gieuse  du  dioc^se  de  Valence. 
BHi.  =  Bulletin  Hispanique  (AFLB. 

III). 
BiBll.  =  Biographische  Blätter. 
BK.  =  Berühmte  Kunststtttteu  (Leip- 
zig, E.  A.  Seemann). 
BLFU.  =  Buchners   Lehrmittel  für 

den    französischen    Unterricht    v. 

Prof.   Dr.   W.   Scheffler,    Dr.    G. 

Stern  u.  Dr.  A.  Reura  (Bamberg, 

C.  C.  Buchner). 
BLS.  =  Biblioth^ue    de   Lectures 

Spirituelles  (Paris,  GamierFriares). 
BLVE.  =  Beiträge  zur  Landes-  und 

Volkskunde  von  Elsass-Lothringen. 
BM.  =  Blackwood  Magazine. 
BMA.  =  Biblioth^ue  du  moyen  ^o. 

Traductious   archaiques    et    ryth- 

m^es  (Paris,  Garnier  Fr^res). 
BMCP.  =  Bollettino  del  MuseoCivico 

di  Padova. 
BoFM.  =  Bollettino  di  Filologia  Mo- 

dema.  Organo  dei  circoli  filologici 

d'Italia  (Venezia.Tip.  A.Favretto). 
BPC.  =  Biblioth^ue  de  Philosophie 

contemporaine   (Paris,  F.  Alcan). 
BRPb.  =  Beiträge  zur  romanischen 

Philologie.     Festgabe   für  Gustav 

Gröber  (Halle,  Niemeyer). 
BSAD.  =  Bulletin    de    la   Soci^t^ 

arch6ologique  de  la  Drdme. 
BSAHO.  =  Bulletin  de   la  Soci^t^ 

archdologique     et     hbtorique     de 

rOrl6auais. 
BSAL.  =  Bulletin    de    la    Soci^t^ 

arch^ologique  du  Limoosin. 


BSAN.  =  Bulletin  de  la  SociO^  des 

Antiqnaires  de  Normandie. 
BSAnv.  =  Bulletin    de   la   Soci^ 

d'Anvers. 
BSAO.  =  Bulletin  de  la  Soci^  des 

Antiquaires  de  l'Onest. 
BSAP.  =  Bulletin    de    la    Soci^ 

arch^logique  de  P^rigord. 
BSAS.  =  Bulletin     de    la    Soci^ 

Arch^ologique  de  Sens. 
B8B.  =  Bulletin   de  la  Soci6t6  de 

Borda. 
BSBE.  =  Bulletin    de    la    Soci^ 

belfortaine  d'^ulation. 
BSBG6.  =  Bulletin    de  la   Soci^t^ 

royale  Beige  de  G^graphie. 
BSBS.  =  Bullettino   storico  biblio- 

grafico  snbalpino. 
BScI.  =   Biblioth^ue     scientifique 

internationale,    pubL  sous   la  di- 

rection  de  M.  tlm.  Alglaye   (Paris, 

F.  AJcan). 
BScL.  =  Biblioteca  Scientifioo  -I^et- 

teraria. 
BSCLD.  =  Biblioteca  Storico-Critica 

della  Letteratura  Dantesca  diretta 

da  G.  L.  Passerini  e  da  P.  Papa 

(Bologna,  N.  2iauichelti). 
BSED.  =  Bulletin    de    la    Soci^t6 

d'6tudes  scientifiques  et  arch§ologi- 

ques  de  Draguignan. 
BSEV.  =  Bulletin    de   la    Soci6t^ 

d 'Emulation  des  Yosges. 
BSG^E.  =  Bulletin  de  la  Soci^  de 

g^graphie  de  TEst. 
BSGIt.  =  Bollettino    della    Societi 

geografica  italiana. 
BSGL.  =  Boletim   da  Sociedade  de 

Geographia  de  Lisboa. 
BSGP.  =  Bulletin  de  la  Soci^6  de 

Geographie,  Paris. 
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6SHAM.  =  Bulletin  de  la   soci^ 

histor.  et  arch^l.  de  la  Mayenne. 
BSHAP.  =  Bulletin    de   la  Soci^ 

histor.  et  arch^l.  du  P^gord. 
BSHAS.  =  Bulletin   de    la  Soci^ 

historique    et     arch^ologique    de 

Soissons. 
BSJ.  =  Bulletin  de  la  Soci6t6  Jer- 

siaise. 
BSLCh.  =  Bulletin   de   la  Soci^t^ 

des  Sciences  et  Lettres  de  Loir- 

et-Gher  (Blob;  G.  Migault  et  Cie.). 
BSLIt.  =  Biblioteca    storica    della 

letteratura     italiana     diretta     da 

Francesco  Novati. 
BSLSAG.  =  Bulletin  de  la  Social 

des  Lettres,   Sciences  et  Arts  de 

la  Gorr^ze. 
BSMAeT.  =  Bibliotheca  Scriptorum 

Medii  Aevi  Teubneriana. 
BSNAF.  =  Bulletin   de   la  Soci6t6 

Nationale     des    Antiquaires     de 

France. 
BSPist.  =  BuUettino  storico  pistoiese. 
BSB.  =  Bulletin   de  la  soci^t^  Ba- 

mond. 
BSSa  =   Bulletin    de    la    Soci^t^ 

scientifique  de  la  Gorrtee  (Brive). 
BSSO.  =  Biblioteca    scolastica    di 

scriUori  greci. 
BSSL.  =  Biblioteca   Scolastica   di 

Scrittori    Latini     con    Note     dei 

migliori   Gommentatori   (Paravia). 
BSt.  =  Biblioteca  Storica. 
BStud.  =  Biblioteca  degli  Studenti. 

Riassunti    per    tutte    le    materie 

d'esame  nei  Licei^  Ginnasi;  Istituti 

tecnici  ecc  (Livomo,  Raff.  Giusti). 
BSÜF.  =  Bilderhefte  für  den  Sprach- 
unterricht.   Französisch.  (Leipzig, 

R.  Voigtländer). 


BUM.  =  Biblioth^ue  des  uuiversit^s 

du  Midi  (Bordeaux^  Feret&Fils). 
BUMI.  =  BoUettino    ufficiale     del 

Ministero  deiristruzione  Pubblica. 
BV.  =  Biographische    Volksbücher 

(R.  Voigtländer,  Leipzig). 
BZRS.  =  Bayerische  Zeitschrift  für 

Realschulwesen . 

CAF.  =  Gongr^s  arch^logique  de 
France. 

GAH.  =  Gontributions  to  American 
History  by  the  Bucks  County 
Historical  Society,  Doglestown,  Pa. 

GB1DA6.  =  Gorrespondenzblatt  der 
Deutschen  anthropologischen  Ge- 
sellschaft. 

GBIRW.  =  Gentralblatt  für  Rechts- 
Wissenschaft. 

GD.  =  Gorriere  della  Domenica. 

GE.  =  Le  curiosit^   dell'erudizione. 
CEA.   =  Golecci6n      de     Estudios 

A'rabes    (2^ragoza,    Gomas    her- 

manos). 
CF.  =    Gollectanea     Friburgensia, 

Gommentationes  Academicae  Uni- 

versitatis     Friburgensis     Helveti- 

orum. 
GHAP.  =   Gabinet     historique     de 

l'Artois  et  de  la  Picardie. 
GES.  =  Gambridge  Historical  Series, 

edited  by  G.  W.  Prothero,   Litt. 

D.,    Honorary   Fellow    of  Kings 

College,  Gambridge,  and  Professor 

of  History   in    the   üniversity   of 

Edinburgh. 
ChS.  =  Ghaucer  Society. 
Gl.  =    GoUezione    Lride      (Spezia, 

Edizioni  dell*  lride). 
CKKSH.  =  Ghristliches  Kunstblatt 

für  Kirche,  Schule  und  Haus. 
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ClE.  =  Classiqnes  Espagnols^  port^ 
aax  programmes  de  renseignemeDt 
secondaire  moderne,  p.  p.  Th. 
Alanx;  J.  Mareca  &  L.  Sagardoj 
(Toulouse,  E.  Privat).  Über  diese 
Sammlung  existiert  lt.  Mitteilung 
des  Verlegers  auch  ein  Prospekt 
mit  folgendem  spanischen  Titel: 
ClÄsicos  Espanoles  (selecci6n,  bio- 
grafias  7  notas).  Bachillerato 
firanc^s.  Es  gibt  aber  nur  eine 
Sammlung. 

CIF.  =  Oassiques  Fran^ais.  (Paris, 
Gh.  Delagrave). 

CMo.  =  Corriere  del  Molise. 

CMu.  =  Gancioneiro  de  Musicas. 

GNa.  ==  Corriere  di  Napoli. 

GoD.  =  Gonferenze  Dantesche  della 
Society  Dantesca  Italiana. 

GoL.  =  Goltura  e  Lavoro,  periodico 
mensile  trivigiano  che  si  pubblica 
a  beneficio  dei  Pii  Istituti  Tu- 
razza  (dal  dicembre  1898  al  lugl. 
1900). 

GollD.  =  Gollection  publ.  sous  la 
direction  de  M.  Gh.  Dejob,  maitre 
de  Conferences  k  la  fac.  des  lettres 
de  Paris  (Paris,  Garnier  Fr^res). 

GollM.  =  Gollection  E.  M^rim6e 
(Paris,  Garnier  Frires). 

GollN.  =  Gollection  Nordhoff  (Gro- 
ningen, Nordhoff). 

GPr.  =  Les  Glassiques  Prima  ires  k 
10  Centimes  (^tranger  15  c.), 
publi^s  par  A.  Nameless,  ancien 
directenr  d'Ecole  primaire  sup^- 
rieure  (Pithiviers,  Loiret). 

GPS.  =  Clarendon  Press  Series. 

GRAC.  =  Comptes-rendus  des  assises 
de  Gaumont. 

CR8AF.   ==   Comptes  -  rendus     des 


s^ances  de  la  Soei^^  des  Anti- 
quaires  de  France. 

GS.  =  Corriere  della  Sera. 

GSClPh.  =  Gornell  Studios  in  Classi- 
cal  Philologj  ed.  by  Benjamin 
Ide  Wheeler,  Charles  Edwin 
Bennett  and  George  Preutice  Bris- 
tol (Gornell  University,  Ithaka, 
N.  Y.,  The  Macmillan  Company). 

GSEL.  =  Corpus  scriptormn  eccle- 
siasticorum  latinorum. 

CSIELST.  =  Collezione  di  scritti 
inediti  o  rari  di  letteratura  e 
storia  trivigiana,  a  cura  del  ProL 
Dott.  Angelo  Marchesan. 

CÜGS.  =  Columbia  üniversity  6er- 
manic  Studios  (New- York,  The 
Gol.  Un.  Press,  Macmillan  Comp. 
Agents). 

CVR.  =  Gollection  Victoria  regia 
(Grossenhain  &  Leipzig,  Baumert 
&  Ronge  (H.  Ronge)). 

D.  ==  Dania. 

DD.  =  Dichter  und  Darsteller,  hgg. 

V.  Dr.  R.  Lothar. 
DGBll.  =Deutsche  GeschichtsblStter. 

Monatschrift   zur   Förderung   der 

landesgeschichtl.  Forschung,   hgg. 

V.  Dr.    A.   Tille     (Gotha,   F.  A. 

Perthes). 
DGeoBll.  =  Deutsche  geographische 

Blätter,  hgg.  v.  d.  Greograph.  Ge- 
sellschaft in  Bremen. 
DL.  =  Le  Dauphin6  Litt^raire  (aus: 

Monographies  il]ustr6es    du   Dau- 

phin4  et  des  Alpes). 
DMZ.    =    Deutsche     Medizinische 

Zeitung. 
DNL.  =  Deutsche  Nationallitteratur, 

hgg.  V.  Joseph  Kürschner. 
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DPP.  =  Documenta  sur  la  Province 

du  Perche. 
DrA.  =  Dresdner  Anzeiger. 
DVNS.  =  Drucke   des  Vereins  für 

niederdeutsche       Sprachforschung 

(Norden  u.  Leipzig,  D.  Soltau). 
DVSP.  =   Deputazione    veneta    di 

storia  patria. 

E.  =  Euskara  (Berlin). 

EBR  =  r6cho  des  Bouches-du- 
Bhdne(Aix;Impr.&Libr.  Makaire). 

EFSNZ.  =  Englische  und  fran- 
zösische Schriftsteller  der  neueren 
Zeit,  hgg.  y.  J.  Eüapperich 
(Fleming,  Glogau). 

E6E.  =  Extraits  des  Grands  £cri- 
vains,  par  TAbb^  Verdunoy,  Lic. 
^s  Lettr.,  Prof.  de  rh6tor.  k  T^cole 
Saint -Fran^ois  de  Sales,  Dijon 
(Paris,  Lyon,  Delhomme  et  Bri- 
guet). 

EH.  =  Erros  historics,  v.  Josep 
Bmnet  &  Bellet  (Barcelona,  Tipo- 
grafia  ^L'Avencj"). 

ELLZ.  =  Elsässisch  -  Lothringische 
Lehrer-Zeitung. 

Emp.  =  Emporium. 

EpS.  =  Epische  Studien.  Beiträge 
zur  Geschichte  der  französischen 
Heldensage  und  Heldendichtung 
V.  C.  Voretzsch  (Halle,  Niemeyer). 

Eu.  =  Euphorien. 

EW.  =  English  Writers. 

EWS.  =  East  and  West  Series 
(London,  Brotherhood  Publishing 
Comp.). 

FC.  =  Le  Foyer  Canadien  (Quebec). 

FvinDN.  =  Festschrift    zum  VIII. 

allg.  deutschen  Neuphilologentage. 


FEEB.  =  Französisch  -  Englische 
Klassiker-Bibliothek.  Hgg.  v.  J. 
Bauer  u.  Dr.  Th.  Link  (München, 
J.  Lindauer). 

FESB.  =  Französische  und  Englische 
Schulbibliothek,  hgg.  v.  Otto  E. 
A.  Dickmann  (Renger,  Leipzig). 

FE8L.  =  Forschungen  zur  englischen 
spräche  und  litteratur,  hgg.  v.Eugen 
Kölbing  (Breslau,  M.  &H.  Marcus). 

Fl.  =  Flegrea. 

FLSM.  =  Forschungen  zur  lateini- 
schen Sprachgeschichte  und  Metrik 
(Leipzig,  B.  G.  Teubner). 

FNFV.  =  Flugschriften  des  Neuen 
Frankfurter  Verlags. 

FNL.  =  Forschungen  zur  neueren 
Litteraturgeschichte.  Hgg.  v.  Prof. 
Dr.  Franz  Muncker  (früher  Verl. 
y.  C:  Haushalter,  München,  jetzt 
V.  A.  Duncker,  Berlin). 

Fo.  =  Fortunio. 

FRPh.  =  Forschungen  zur  romani- 
schen Philologie.  Festgabe  für 
H.  Suchier. 

FSFES.  =  Freytags  Sammlung  fran- 
zösischer u.  englischer  Schrifsteller 
(Leipzig,  Freytag). 

FSFESM.  =  Freytags  Sammlung 
französischer  u.  englischer  Schrift- 
steller für  Mädchenschulen  (Leip- 
zig, G,  Freytag). 

FSIt.  =  Fonti  per  la  Storia  d'Italia 
pubblicati  dall'  Istituto  Storico 
Italiano. 

FSS.  =  Famous  Scots  Series. 

FSt.  =  Foreign  Statesmen  (London, 
Macmillan  &  Co.). 

FÜB.  =  Französische  Übungs-Bib- 
liothek (Dresden,  Ehlermann). 

FZ.  =  Frankfurter  Zeitung. 
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OaE.  =  GftzzetU  deirEmilia. 

GAphhKl.  =  Abhandlmigender  Kgl. 
(Gesellschaft  der  Wiesenschrnften  zu 
Göttingeii;  philologisck-historische 
Klasse.  Neue  Folge  (Weidmaniiy 
Berlin). 

GArc.  =  Giomale  Arcadico. 

GazL.  =  Gazzettino  letterario  (Ga- 
tania). 

GEd.  =  Les  Grands  ^docatenrs 
(Paris,  Delaplane). 

GEFran<;.  =  Les  Grands  ^crivains 
Fran^ais. 

GFDWB.  =  Gesellschaft  znr  Förder- 
ung deutscher  Wissenschaft,  Kunst 
u.  Litteratur  in  Böhmen  (Prag). 

GFS.  =  Gerhards  französische  Schul- 
ausgaben. 

GH.  =  Geisteshelden  (Führende 
Geister).  Eine  Sammlung  von 
Biographieen.  Begrttnd.  v.  A. 
Bettelheim  (Berlin,  £.  Hofinann 
ACo.). 

GHA.  ==  Göteborgs  Högskolas  Ärs- 
skrift. 

GHB.  =  Grermanistische  Hand- 
bibliothek. 

GIGM.  =  Les  Grandes  Idßes  et  les 
Grands  Moralistes. 

GltPA.  =  Giomale  italiano  di  pesca 
e  acquicoltura. 

Gl.  =  Globus.  111.  Zeitschrift  für 
Länder-  u.  Völkerkunde. 

GLit.  =  Les  Grenres  litt6raires 
(Paris,  Delaplane). 

GL8AM.  =  Giomale  di  letteratura^ 
storia  e  arte  di  Melfi  (Melfi^  G. 
Grieco). 

GMa.  =  Gentleman's  magazine. 

GMal.  =  Gazzetto  di  Malta. 

GMGH.  =   Geheimnissvolles      und 


Merkwürdiges  aus  der  Geschiehte 
der  HohenzoUem,  v.  J.Sdurammeo. 

GöG.=Görre8-GesellschaftzurPfl^ 
der  Wissenschaft  im  katholischen 
Deutschland  (Köln,  J.  P.  Bachern). 

GPD.  =  Gazzetta  del  Popolo  delU 
Domenica. 

Gra.  =  Le  Grazia 

GrL.  =  Grimm  Library  (London, 
David  Nutt). 

GSCW.  =  Graesers  Sdiulansgaben 
classischer  Werke  (Wien,  Grraeser). 

GHSFE8.  =  Graesers  Sammlung  fran- 
zösischer und  englischer  Schrift- 
steller zum  Schulgebrauch  (Wien, 
Graeser). 

HMLS.  =  Heath's  Modem  Language 
Series. 

HN.  =  Hamburger  Nachrichten. 

HSClPh.  =  Harvard  Studios  in 
Classical  Philologj. 

HSFS.  =  Martin  Hartmanns  Schnl- 
ausgaben  französischer  Schrift- 
steller (Leipzig,  Stehe). 

HV.  =  Hochschul  vortrage  fiir  Jeder- 
mann. 


lAE.  =  Internationales  Archiv  fttr 

Etnographie. 
10.  =  In  Gammin  0.  Agli  uomini  di 

buona  volonte.    Periodico  mensile 

(Milano,  Cogliati). 
Ut.  =  niustrazione  Italiana. 
ILe.  =  Lltalia  letteraria. 


JAs.  =  Journal  Asiatique. 
JbDSG.  =  Jahrbuch  der  deutschen 

Shakespeare-Gresellschaft. 
JbEL.  =  Jahrbuch   ftlr  Geschiebte, 
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Sprache  u.  Litteratur  Elsass-Loth- 
ringens. 
JbGKj^.  =  Jahrbuch  der  Grillparzer- 

GrQsellschaft. 
JbOIiO.  =  Jahrbuch  der  Gesellschaft 
für  lothringische  Geschichte   und 
Altertumskunde. 

JbH WA.  =  Jahrbuch  der  Hamburgi- 
schen Wissenschaftlichen  An- 
stalten. 

JBIBS.  =  Jahresbericht  des  In- 
stituts ftbr  Rumänische  Sprache 
(Rumänisches  Seminar)  zu  Leipzig. 
Hgg.  V.  Prof.  Dr.  Gustav  Weigand 
(Leipzig,  J.  A.  Barth). 

JbKK.  =  Jahrbuch  der  Kunst- 
sammlungen des  allerh.  Kaiser- 
hauses. 

JBWHA.= Jahresbericht  der  Wiener 
Handelsakademie. 

JGPh.  =  The  Journal  of  Germanic 
Philology^  ed.  by  Gustav  E.Karsten 
(Bloomington^  Ind.,  U.  S.  A.). 

JSAI.  =  Journal  of  the  Society  of 
Antiquaries  of  Ireland. 

JSAL.  =  Journal  de  la  Soci£t£ 
d'Arch^legie  lorraine. 

KBlGBWürtt.  =  Korrespondenzblatt 

für  die  Gelehrten-  u.  Realschulen 

Württembergs. 
KE.  =  Konversationsunterricht    im 

Englischen  (Giessen,  E.  Roth). 
KF.  =  Konversationsunterricht    im 

Französischen  (Giessen,  E.Roth). 
KP.  =  Die  Kunst    der  Polyglottie 

(Wien,  A.  Hartleben). 
KS.  =  Konversationsunterricht    im 

Spanischen  (Emil  Roth,  Giessen). 
KÜQ.= Kansas  üniversity  Quarterly . 
KV.  =  Kölnische  Volkszeitung. 


LCAIt.   =    Letteratura     comparata 

anglo-italiana  (Gino  Gapone^  Mo- 

dica.) 
LE.  =  Das  Litterarische  Echo. 
LeB.  =  Leuvensche  Bijdragen. 
LeD.   =  Lectura    Dantis  (Firenze, 

G.  G.  Sansoni). 
LEEW.  =  Library  of  Early  Eng- 

lish  Writers,  ed.  by  G.  Horstman. 
LLitt.  =  Lectures  litt^raires  (Paris, 

Armand  Colin  &  Cie.). 
LPTN.   =  Les  Litt6ratures  Popu- 

laires  de  toutes  les  Nations  (Paris, 

J.  Maisonneuve). 
LSt.  =  Leipziger  Studien  aus  dem 

Gebiet  der  Geschichte.     Hgg.  v. 

G.  Buchholz,     K  Lamprecht,  E. 

Marcks,     G.    Seeliger     (Leipzig, 

Duncker  &  Humblot.) 
LU.  =  Leabhar  na  huidhri. 
LUA.  =  Lunds    Universitets   Ars- 

skrift 
LuM.  =  II  Lucano  Mensile. 
LVH.=  Lehmann's  Volkshochschule. 

Herausg.  Dr.  E.  Dannheisser. 

MAO.  =  M^moires   de   FAcad^mie 

nationale   des    Sciences,    Arts    et 

Belles-Lettres  de  Gaen. 
MAGL  =  M6moires  de   l'Acad^mie 

de  Clermont. 
MAIBL.  =  M^moires  dePAcad^mie 

des  inscriptions  et  belles-lettres. 
MAPo.  =  Memorie  dell'  Accademia 

Pontaniana.    (Napoli,    Stab.    Tip. 

della  R.  UniversitJL) 
MAV.  =   M^moires   de   TAcad^ie 

de  Vaucluse. 
MDAIA.  =  Mitteilungen  des  Kaiserl. 

deutschen  archäologischen  Instituts^ 

Athen.  Abteil. 
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MDAm.  = ,    Rom.  Ab- 

teil. 

MD88HA.  =  M6moire8  et  Docu- 
menta publi^s  par  la  8oci^  8avoi- 
sienne  d^histoire  et  d'arcb^ologie. 

ME.  =  Moderne  Essays  zur  Kunst 
u.  Litteratur.  Herausg.  Dr.  Hans 
Landsberg  (Berlin^  Gose&Tetzlaff). 

MEA.  =  Modem  English  Authors. 
Ed.  by  Dr.  Heinr.  8aure  (Berlin^ 
F.  A.  Herbig). 

M0D8Z.  =  Mitteilungen  der  Gesell- 
schaft für  deutsche  8prache  in 
Zürich. 

MbCG.  =  Monatshefte  der  Comenius- 
Gesellschaft,  hgg.  v.  Ludwig  Keller 
(Berlin,  K.  Gaertner.) 

MLAsc.  =  Miscellanea  linguistica  in 
onore  di  Gr.  Ascoli  (Torino, 
E.  Loescher). 

MLitt.  =  Les  Maitres  de  la  Litt^ 
rature.  (Paris,  Lyon,  Delhomme 
et  Briguet.) 

MLQ.  =  The  Modem  Language 
Quarter  ly. 

MNN.  =  Münchner  Neueste  Nach- 
richten. 

Mouv.  =  Le  Mouvement  (Li^e, 
Ch.  Gothier). 

MQLL.  ==  Modern  Quarterly  of 
Language  and  Literature. 

MR.  =  Marine- Rundschau. 

M8A AM.  =  M^moires  de  la  Soci^te 
d'arch^logie  d'Avranches  et  de 
Mortain. 

M8AL.  =  M^moires  de  la  8oci4t6 
d'Arch6ologie  Lorraine. 

M8A0.  =  M^moires  de  la  Soci6t6 
des  Antiquaires  de  TOuest. 

MSECN.  =  M^moires  de  la  8oci6t6 
d' Emulation  des  Cdtes  du  Nord. 


M8RG.  ==  M^moires  de  la  Soci6t6 
Royale  de  Ganada. 

MS8B.  =  M^oires  de  la  Soci^ 
royale  des  8ciences  de  Boheme. 
Glasse  des  8ciences  philosopbiques, 
historiques  et  philologiques. 

MSV.  =  Miscellanea  storica  della 
Valdelsa. 

MuB.  =  Mus6e  Beige,  Revue  de 
Philologie  classique,  publ.  sons  la 
direct.  de  F.  CoUard  et  J.  P. 
Waltzing. 

MWG.  =  Monographien  zur  Welt- 
geschichte, hgg.  y.  Ed.  Hejck 
(Bielefeld,    Velhagen  &  Klasing). 

Na.  =  The  Nation. 

NA8GA.  =  Neues  Archiv  £ur 
8ächsische  Geschichte  und  Alter- 
tumskunde  (Dresden,  W.  Baensch.) 

NBIV.  =  Nouvelle  Biblioth^ue 
illustr6e  de  vulgarisation  (Paris, 
Lec^ne,  Gudin  et  Gie.) 

NBL.  =  Nouvelle  Bibliothique 
Litt^aire. 

NCC.  =  Nouvelle  CoUection  k  Tusage 
des  Classes  (Paris,  C.  Büincksieck). 

N6.  =  Le  N^ochorisme,  revue  tri- 
mestrielle  de  la  traduction  musi- 
cale  et  de  Tharmonisation  du 
plain-chant.  Directeur  -  G^ant: 
Abb6  A.  Teppe,  Saint- Andr6,  pr^ 
Bourg  (Ain).  (Ghatillon-sur-Chala- 
ronne,  Imp.  L.  Ghaduc.) 

NG.  =  Aus  Natur  und  Greisteswelt 
Samml.wissensch.-gemeinverständl. 
Darstellungen  aus  allen  Gebieten 
des   Wissens   (Leipzig,   Teubner). 

NJbbKlA.  =  Neue  Jahrbücher  für 
das  klassische  Altertum,  Geschichte 
u.     deutsche     Litteratur     u.     füi 
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Pädagogik  hgg.  y.  J.  Ilberg  n. 
Bich.  Richter  (Leipzig^  Teubner). 

NKBlGRWürtt.  =  Neues  Korre- 
spondenzblatt für  die  Oelehrten- 
n.  Bealschnlen  Württembergs. 

NKZ.  =:  Neue  Kirchliche  Zeitschrift 
hgg-  ^*  G,  Holzhauser  (Leipzig, 
Deicher  t). 

NMDSAM.  =  NoticeS;  M^moires  et 
Documents  de  la  Soci6t6  d'Agri- 
culture  de  la  Manche. 

NMLS.  =  A  New  Modem  Language 
Series  (New-York,  EL  Holt  and 
Comp.) 

NEev.  =  The  New  Review. 

NRu.  =  Neuphilologische  Rund- 
schau hgg.  y.  A.  Hettler  (Leipzig). 

NSC.  =  Nouyelles  soiröes  cana- 
diennes. 

NScu.  =  La  Nostra  Scnola. 

NW.  =  Nuoye  Veglie  Yeneziane. 
[Nur  einige  Nummern  erschienen.] 

NZ.  =  National-Zeitung. 

NZZ.  1=  Neue  Zürcher  Zeitung. 

0.  =  0  Occidente. 
ÖW.    =    Österreichische    Wochen- 
schrift (Wien). 
Or.  =  L'Oriente. 

J7.  =  TlaQvaoodg. 

Pa.  =  Pantheon.  Vite  d'illustri 
Italiani  e  Stranieri. 

Pal.  =  Palaestra.  Untersuchungen 
u.  Texte  aus  der  deutschen  u. 
englischen  Philologie.  Hgg.  y. 
A.  Brandl  u.  E.  Schmidt  (Berlin, 
Mayer  &  Müller). 

PA08.  =  Proceedings  of  the  Ameri- 
can Oriental  Society. 

Par.    =    La  Parole^    Reyue    inter- 


nationale de  rhinologie^  otologie, 
laryngologie  et  phon^tiqne  expM- 
mentale. 

PBGE.  =  Petite  Bibliothique  des 
Grands  Ecrivains.  Publik  sous  la 
direction  de  B.-C.  Coutant,  Di- 
recteur  du  College  Chaptal  (Paris^ 
Delagraye). 

PCAC.  =  Pages  choisies  des  Auteurs 
contemporains  (Paris^  Armand 
Colin  &  Cie.). 

PCGE.  =r  Pages  choisies  des  Grands 
Ecriyains.  Lectures  litt^aires 
(Paris,  Colin). 

PCII.  =  Proceedings  of  the  Canadian 
Institute  (Toronto). 

Pe.  =  La  Perseyeranza, 

PEGS.  =  Publications  of  the  Eng- 
lish  Goethe  Society. 

PEL.  =  Periods  of  European  Lite- 
rature.  Ed.  by  Prof.  Saintsbury 
(London,  W.  Blackwood). 

PhA.  =  Philologischer  Anzeiger. 

Phi.  =  Les  Philosophes  (Paris,  Dela- 
plane). 

PIA.  =  Proceedings  of  the  Royal 
Irish  Academy,  Dublin. 

PIF.  =  Pubblicazioni  del  R.  Isti- 
tuto  di  Studi  superiori  di  Firenze. 

PNC.  =:  Poites  normands  contempo- 
rains (Verneuil,  J.  Gentil). 

PrG.  =  Progymnasium. 

Prgr.  =  Programm. 

PrM.  =  Prosateurs  Modernes  (Wol- 
fenbüttel, J.  Zwissler). 

PRS.  =  Pitman's  Rapid  Series. 

PrS.  =  Prager  Studien  aus  dem 
Gebiete  der  Geschichtswissenschaft. 
Hgg.  y.  Prof.  Dr.  Ad.  Bachmann 
(Prag,Rohlicek&Sievers,  1899ff.). 

PSAEFS.    =     Perthes'     Schulaus- 
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gaben   englischer  u«  französischer 

Schriftsteller  (Gotha,  F.  A.  Perthes). 
PSAL.  =  Publications  de  la  Soci6t6 

d' Archäologie  lorraine. 
PSMKF.    =    Populär    Studios    in 

Mythology  Romance  and  Folklore 

(London,  D.  Nutt). 
PSP.  =  Pubblicazioni  della  Societi 

Pistoiese  di  Storia  Patria. 
PÜPPhLA.  =  Publications   of  the 

üniversity  of  Pennsylvania,  Series 

in     Philology,     Literature,      and 

Archaeology. 
PVFGH.  ==  Populärt  vetenskapliga 

föreläsningar  vid  Göteborgs  Hög- 

skola. 

Q.  =  La  Quinzaine  (Paris). 
QR.  =  The  Quarterly  Review. 
QTP.  =  Questions  du  temps  pr^ent 
(Paris,  A.  Colin  &  Cie.). 

B.  =  Realschule. 

Ra.  =  Rara.    Biblioteca  dei  bibliofili 

{Ciuk  di  Castello,  S.  Lapi). 
RaBIt.    =    Rassegna     bibliografica 

italiana  (Firenze). 
RaCLIt.  =  Rassegna   critica   della 

letteratura  italiana. 
RAfr.  =  Revue  Africaine. 
RAg.  =  Revue  de  1' Agenais. 
RAHSB.    =  Revue    arch6ologique, 

bistorique  et  scientifique  du  Berri. 
RaS.   =  Rassegna  Scolastica.  Pub- 

blicazione      pedagogico  -  letteraria, 

organo    della   Societ4   pedagogica 

di   Trieste  (Trieste,    A.  Lussich). 
RASLA.  =  Rivista    Abruzzese    di 

Seien ze,  Lottere  ed  Arti. 
RAuv.  =  Revue  d'Auvergne. 
RAvr.  =  Revue  de  l'Avranchin. 


RBES.  =  Revue  bourguignonne  de 
renseignement  sup^ieur. 

RBi.  =  Revue  biblique. 

RBIt.=  Rivista  bibliografica  italiana. 

RBla.  =  Revue  Blanche. 

RBo.  =  Revue  Bossuet.  Oeuvres 
in^ites,  documents  etbibliogrmphie. 
Revue  trimestrielle  (1900  k  1904) 
publ.  sous  le  patronage  du  Comit^ 
pour  le  monument  de  Bossuet  et 
sous  la  direction  de  M.  Levesque, 
biblioth^caire  du  S^minaire  de 
Saint-Sulpice  (Paris,  Bureaux  du 
„Gorrespondant"). 

RCan.  =  La  Revue  Canadienne 
(Montreal). 

ROH.  =  Revista  de  ciencias  histo- 
ricas. 

RChB.  =  Revue  de  Champagne  et 
de  Brie. 

RChr.  =  Revue  chr^tienne. 

RCIF.  =z  Revue  du  Clerg6  fran^ais. 

RCM.= Radcliffe  College  Monographs. 

REGr.  =  Revue  des  Etudes  grecques. 

REMF.  =  Revue  6pigraphique  du 
Midi  de  la  France. 

RFCO.  =  Revue  des  facult^  catholi- 
ques  de  l'Ouest. 

RFEC.  =  Revue  fran^aise  de  1*6- 
tranger  et  des  colonies. 

RG^.  =  Revue  de  Geographie. 

RGIt.  -=?  Rivista  geografica  italiana. 

RHA.  =  Revue  bistorique  ardennaise. 

RHAuv.  =  Revue  de  la  Haute- 
Auvergne. 

RHLR.  =  Revue  d'histoire  et  de 
litt^ratnre  religieuses. 

RHPC.  =  Review  of  historical 
publications  relating  to  Canada. 

Ri.  =  II  Rinascimento. 

RiPL.  =  Rivista  politica  e  letteraria. 
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RIt  =  Riviste  d'Italia. 

RLi.  =  Rivista  Ligure  di  Scienze 

Lettere  et  Arti  (Genova). 
RMA.   =   Les   Romans    du  Moyen 

Age    (Bruxelles,     Soc.    Beige    de 

Librairie). 
RMalt.  =  Rivista  della  Massoneria 

italiana. 
RMCa.  =  La   Rivista  modema    di 

coltura. 
RMLSA.     =     Rivista    mensile    di 

lettere;   di   storia  e  d'arte,   diretta 

dal      Prof.     Dott.     Ant.      Fern. 

Pavanello  (Casalmaggiore;  6,  Gra- 

naU). 
RNa.    =    Le    Repertoire    National 

(Montr6al). 
RNiv.  =  Revue  du  Nivemais. 
RoL.   =  Roma    Letteraria.    Direz. 

Roma,  Via  Belsiana,  1.  Ammin  istr. 

Rocca     San    Casciano     (L.     Ca- 

pelli). 
RPPLS.    =    Riviste     popolare    di 

politica^  lettere  e  scienze  soc. 
RPrG.  =  Realprogjmnasium. 
RR  =  Revue  de  la  Renaissance. 
RRSL.  =  Raccolta  di  rarit4  storiche 

e  letterarie^  diretta  da  G.  L.  Passe- 
rini (Livomo,  Raff.  GKusti). 
RSa.  =  Revue  Savoisienne. 
RSASA.  =  Rivista  di  Storia  antica 

e  Scienze  affini  (Messina). 
RSAu.    =   Revue   de    Saintonge  et 

d'Annis. 
RSCr.  =  Raccolta  di  Studii  Critici 

dedicata  ad  Alessandro  D'Ancona 

(Furenze^  Barbara.  1901). 
RS^.  =  Revue  s^mitique. 
RSic.  =  Rassegna  siciliana. 
RSRlt.  =  Rivista    storica    del    Ri- 

sorgimento  italiano. 


RSTV.  =  Raccolta  di  Studl  e  Testi 
valdelsani  diretta  da  0.  Bacci. 

RTa.  =  Revue  du  Tarn. 

RTFPhLG.  =  Recueil  de  travaux 
publi6s  par  la  Facult6  de  philo- 
sophie  et  lettres  de  TUniversit^ 
de  Gand. 

RTIt.  =  Rivista  Teatrale  Italiana. 

RüBr.  =  Revue  de  l'üniversit6  de 
Bruxelles  (Bruxelles). 

RY.  =  Revne  de  TYonne. 

Sa.  =  H  Saggiatore.  Rivista  bimen- 
sile  di  scienze  y  lettere  ed  arti. 
Redattore-Capo :  Prof.  Luigi  Torri 
(Pisa,  Angelo  Valenti). 

SAB.  =  Soci^te  Acad^mique  de  Bon- 
logne-sur-mer. 

SAEFS.  =  Schulausgaben  englischer 
und  französischer  Schriftsteller 
(Bremen,  G.  Winter). 

SAPPsPh.  =  Sammlung  von  Ab- 
bandlnngen  ans  dem  Gebiete  der 
pädagogischen  Psychologie  und 
Physiologie  hgg.  v.  H.  Schiller 
u.  Th.  Ziehen  (Berlin,  Reuther  & 
Reichard). 

SAQS.  =  Sammlimg  ausgewählter 
kirchen-  u.  dogmengeschichtlicher 
Quellenschriften  als  Grundlage  fUr 
Seminarübungen,  hgg.  v.  Prof.  Dr. 
G.  Krüger. 

SAV.  =  Schweizerisches  Archiv  für 
Volkskunde,  hgg.  v.  Ed.  Hoffmann- 
BLrayer. 

SBAkWienmathnaturw.Kl.   =   Sitz- 
ungsberichte   der  Akademie    der 
Wissenschaften  zu  Wien,   mathe- 
matbch  -  naturwissenschaftliche 
Klasse. 

SC.  =  Les  Soir^es  Canadiennes 
(Qu6bec). 
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Sc.  =  La  Scintilla. 

SchR.  =  The  School  Review. 

SCP.  =  Studies  in  aassical  Philo- 
logy.  Ed.  by  a  Committee  re- 
presenting  the  departments  of 
GreeC;  Latin,  Archaeology,  and 
Comparative  Philology  (Chicago, 
The  üniversity  of  Chicago  Press). 

SCSIt.  =  La  Scuola  Cattolica  e  la 
Scienza  Italiana. 

SD8D.  =  Studj  e  docmnenti  di 
storia  e  diritto. 

SEPh.  =  Studien  zur  englischen 
Philologie  hgg.  v.  L.  Morsbach 
(Halle,  Niemeyer). 

SeS.  =  Semitistische  Studien  (Berlin, 
E.  Felber). 

SFESA.  =  Velhagen  u.  Klasiugs 
Sanmilung  französischer  u.  eng- 
lischer Schulausgaben. 

SGL.  =  Sociedade  de  Geographia 
de  Lisboa. 

S6MG.  =  Studien  zur  Geschichte 
des  menschlichen  Geschlechtslebens 
(Charlottenburg^  H.  Barsdorf). 

SGP.  =  Studi  giuridici  e  politici. 
R.  Universita  di  Pavia,  Istituto 
di  esercitazioni  uelle  scienze  giuri- 
diche  e  sociali. 

SGThK.  =  Studien  zur  Geschichte 
der  Theologie  u.  der  Kirche,  hgg. 
V.  N.  BoDwetsch  u.  R.  Seeberg 
(Leipzig,  Dieterich). 

SGV.  =  Schweizerische  Gesellschaft 
für  Volkskunde. 

ShHLW.  =  Short  Histories  of  the 
Literatures  of  the  World,  ed.  by 
Edmund  Gosse. 

SHLIt.  =  Studien  zur  humanistischen 
Litteratur  Italiens,  v.  Wilhelm 
Rüdiger  (Halle,  Niemeyer). 


SHVÜ.  =  Skrifter  utgifba  af  K. 
Humanis  tiskaVetenskmpssamfundet 
i  Upsala. 

SIgLiG.  =  Sammlung  indogermani- 
scher Lehrbücher  hgg.  v.  Dr.  Herrn. 
Hirt,  a.  o.  Prof.  a.  d.  ün.  Leipzig. 
I.  Reihe:  Grammatiken. 

Sit.  =  Serate  Italiane. 

SKFL.  =  Sammlung  Kaufmännischer 
Fach-  und  Lehrbücher  (Berlin, 
H.  Spamer). 

SKGDM.  =:  Sammlung  kurzer 
Grammatiken  deutscher  Mund- 
arten. Hgg.  V.  Otto  Bremer 
(Leipzig,  Breitkopf  &  Härtel). 

SKLRSL.  =  Sammlung  kurzer  Lehr- 
bücher der  Romanischen  Sprachen 
u.  Litteraturen  (Halle^  Nie- 
meyer). 

SKS.  =  Sammlung  kaufinännischer 
Sprachbücher.  Hgg.  von  der 
„Handels-Akademie  Leipzig^  (Dr* 
iur.  Ludwig  Huberti). 

SKSP.=  Sammlung  von  Kompendien 
für  das  Studium  u.  die  Praxis 
(Münster  i.  W.,  Heinr.  Sohöningh). 

SLIt  =:  Studi  di  letteratura  italiana. 

SMAFLS.  =  Series  of  Memoirs  of 
the  American  Folk-Lore  Society. 

SMS.  =  Studier  i  modern  Sprik- 
vetenskap  utg.  af  nyfilologisca 
Sällskapet  i  Stockholm. 

SMWA.  =  Breitkopf  &  H&rtelfl 
Sammlung  musikwissenschaftlicher 
Arbeiten  von  deutschen  Hoch- 
schulen. 

SNGHS.  =  Studier  over  de  Nordiske 
Gudeog  Heltesagns  oprindelse  af 
Sophus  Bugge  (Kjsbenhavn,  G. 
E.  C.  Gad). 

SNPhL.  =  Studies    and   Notes    in 
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Philology  and  Literatare  (Boston, 
Mass.,  Ginn  and  Comp.). 

SPK.  =  Schroedels  pädagogische 
Klassiker.  Zur  Einführ,  in  ihr 
Leben  und  in  ihre  Schriften.  In 
Verb.  m.  prakt  Schnlmännem 
hgg.  V.  E.  Friedrich  u.  Herrn. 
Gehrig. 

SRe.  =  The  Saturday  Reader  (Mont 
real). 

8RG.  =  Scriptores  remm  germani- 
carnm  in  nsum  scholamm  ex 
monomentis  Grennaniae  historicis 
separatim  editis  (Hannover;  Hahn). 

88LAA.  =  8oci^4  des  sciences, 
lettres  et  arts  de  TAveyron. 

SSO.  =  Studier  fraSprog  -og  Oldtids- 
forckning,  utgivne  af  det  Philo- 
logisk-historiske  Samfund  (Kjsben- 
havn,  Kleins  Forlag). 

ST.  =  Studi  e  Testi  [Pubblicazioni 
della  Biblioteca  Vaticana]. 

SOST.  =  Suomalais  -  ügrilaisen 
Seuran  Toimituksia  (M^moires  de 
la  Soci^t^  Finno-Ongrienne). 

TAR.  =  Travaux  de  VAcadömie  de 
Reims. 

Te. =La  Terra  (Milano,  Fr.  Vallardi). 

TEd.  =  CoUection  of  British  Au- 
thors.     Tauchnitz  Edition. 

TF.  =  Theatergeschichtliche  Forsch- 
ungen, hgg.  y.  Berthold  Litzmann 
(Hamburg,  L.  Voss). 

TFEÜ.  =  Texte  u.  Forschungen  zur 
G^sch.  der  Erziehung  und  des 
Unterrichts  in  den  Ländern  deut- 
scher Zunge.  Im  Auftrage  der 
Gesellsch.  für  deutsche  Erziehungs- 
u.  Schulgesch.  hgg.  v.  K.  Kehr- 
bach (Berlin,  G.  Harrwitz  Nachf.). 


TG86.  =  Transactions  of  the  Gaelci 
Society  of  Glasgow. 

ThLBl.  =  Theologisches  Literatur- 
blatt.    Hgg.  V.  Chr.,  E.  Luthardt 

ThLZ.  =  Theologische  Litteratur- 
zeitung. 

ThQ.  =  Theologische  Quartalschrift. 

TKS.  =  Teubners  kleine  Sprach- 
bücher. 

TP.  =  The  Temple  Primers  (London, 
J.  M.  Dent  &  Co.). 

TPP.  =  Tradizioni  Popolari  Pistoiesi 
(Libr.  R.  Nerucci.  Pistoia). 

TQLHS.  =  Transactions  of  the 
Quebec  literary  and  historical 
Society. 

Tri.  =  Tridentinum.  Rivista  men- 
sile  di  studi  scientifici  (Trento). 

TSAS.  =  Transactions  of  the  So- 
ciety of  Antiquaries  of  Scotland. 

T8BPL.  =  Texts  and  studies  con- 
tributing  to  biblical  and  patristic 
literature  ed.  by  J.  Armitage 
Robinson. 

TSC.  =  Transactions  of  the  Society 
of  Cymmrodorion. 

TU.  =  Texte  u.  Untersuchungen 
zur  Geschichte  der  altchristlichen 
Literatur.  Hgg.  v.  0.  v.  Gebhardt 
u.  A.  Hamack. 

ÜB.  =  The  University  Beacon 
(Boston  Univers.,  U.  S.  A.). 

UBibl.  =  Universal-Bibliothek  (Re- 
clam). 

UEM.  =  University  Extension  Ma- 
nuals (London,  J.  Murray). 

UR  =  Ungarische  Revue. 

URF.  =  Uppsatser  i  Roman  sk  filologi 
tillägnade  Professor  P.  A.  Geijer 
p&  hans  sextioärsdag  den  9  april 
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1901.     Uppsala  1901.    Almqaist 

&  Wiksell. 
ÜTQ.  =  The  üniversity  of  Toronto 

Quarterly, 
ÜTS.  =   The   üniversity    Tutorial 

Series;    pnbl.    at   the    Üniversity 

Correspondence  College  Press  (W. 

B.  Clive,  London). 
UUA.  =  Upsala   Universitets   Ars- 

skrift. 

VACG.  =  Vorträge  u.  Aufsätze  aus 
der  Comeniusgesellschaft  (Berlin^ 
K.  Gaertner). 

V . . .  ADN.  =  Verhandlungen  . . .  des 
allgemeinen  Deutschen  Neuphilo- 
logentages. (Nummer  und  Ort  sind 
Ort  sind  jeweilig  einzusetsen,  bzw* 
hinzuzufügen). 

VDWVS.  =    Verhandlungen      des 
Deutschen       Wissen  schafUichen 
Vereins  in  Si^ntiago. 

Vit.  =  Vita  Italiana. 

VELSM.  =  Veröffentlichungen  aus 
dem  Kirchenhistorischen  Seminar 
München. 

VMAWL.  =  Verslagen  en  Mededee- 
lingen  der  Koninklijke  Akademie 
van  Wetenschappen.  Afdeeling 
Letterkunde  (Amsterdam,  Johannes 
Müller). 

VShfKl.  =  Videnskabsselskabets 
Skrifter.  IL  Historisk-filosofisk 
Klasse. 

VZ.  =  Vossische  Zeitung. 

WBDEPh.  =  Wiener  Beiträge  zur 
deutschen   und    englischen  Philo- 


logie. Hgg.  V.  R.  Heinzel;  J. 
Minor^  J.  Schipper  (Wien,  Brau- 
müller). 

WCBl.  =  Württembergischee  CJorre- 
spondenzblatt. 

WIDM.  =  Westermanns  Illustrierte 
Deutsche  Monatshefte; 

WKW8. = Wiener  Klinische  Wochen- 
schrift. 

WMWS.  =  Wiener  Medizinische 
Wochenschrift 

WZeit.  =  Wiener  Zeitung. 

YBL.  =  The  Yellow  Book  of  Lecao. 

Z.  =  Die  Zukunft^  hgg.  v.  M.  Harden. 

ZÄSA.  =  Zeitschrift  für  ägyptische 
Sprache  u.  Altertumskunde. 

ZAOS.  =  Zeitschrift  für  afrikanische 
u.   ozeanische  Sprachen. 

ZChir.  =  Zeitschrift   für  Chirurgie. 

ZDMO.  =  Zeitschrift  der  deutschen 
morgenländischen  Gesellschaft. 

ZDU.  =  Zeitschrift  für  den  deutschen 
Unterricht. 

ZE.  =  Zeitschrift  für  Ethnographie. 

ZEthn.  =  Zeitschrift  für  Ethnologie. 

ZLHS.  =  Zeitschrift  für  lateinlose 
höhere  Schulen. 

ZÖV.  =  Zeitschrift  für  österreihische 
Volkskunde.  Organ  des  Vereines 
für  Ost  Volkskunde  in  Wien. 
Redig.  V.  Dr.  Haberlandt. 

ZSt  =  Zivaja  Starina.  Periodi£esko 
izdanie  otdelenija  etnografii  imper- 
russk.  geogr.  obs.  St  Ptbg. 

Z WTh. = Zeitschrift  für  wissenschaft- 
liche Theologie. 
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über  die  Geographie  bei  Andrea  de' Magnabotti. 

Von 
Heinrieh  Hawiekhorst. 


Andrea  de'  Magnabotti;  geboren  im  Jahre  1370  zu  Barberino  di  Yal 
d'Elsa  in  der  Umgegend  von  Florenz,  seines  Standes  Maestro  di  cantO; 
gestorben  nach  1431 ,  ist  der  Verfasser  einer  Reihe  von  Prosaromanen, 
die  den  Stoff  von  Chansons  de  geste  behandeln  und  meist  auf  fran- 
zösische oder  franko-yenetianische  Gedichte  zurückgehen.  Er  behandelt 
seine  Vorlagen  mit  grosser  Freiheit,  fQgt  spätere  historische  Elemente 
ein  und  sucht  dnrch  Einschalten  von  genauen  Orts-  und  Zeitbestimmungen 
und  durch  anderes  Beiwerk  seinen  Romanen  einen  chronikartigen  Cha- 
rakter zu  verleihen. 

Diesem  Bestreben^  nicht  minder  wie  der  Neigung  des  Verfassers, 
auf  den  Leser  durch  das  Mass  seiner  Kenntnisse  wirken  zu  wollen, 
sind  die  zahlreichen  geographischen  Angaben  zuzuschreiben,  die  sich 
in  allen  seinen  Werken  finden.  Jene  Verknfipfung  der  Geographie  mit 
den  behandelten  epischen  Stoffen  ist,  wie  bereits  Rajna  in  seinen 
Untersuchungen  Aber  die  „Reali  di  Francia"  bemerkte,  ein  wesentliches, 
nicht  zufUliges  Merkmal  der  Andreaschen  Darsteliungsweise.  Bisher 
hat  Andreas  G^graphie  auf  Grund  nicht  genQgender  Beobachtuungen 
nur  onverdiente  Verurteilung  erfahren.  G.  Paris  nennt  ihn  in  der 
„Histoire  de  Charlemagne*'  8.  183  ff.:  „grand  docteur  d'nn  biason  et 
d'une  giographie  fantastiques^.  Ebenso  spricht  Gaspary  in  seiner 
Geschichte  der  italienischen  Litteratur  von  der  fabelhaften  Geographie 
der  „ReaH^  und  den  seltsamen  und  barbarischen  geographischen  Namen 
im  „Goerino^. 

Zweck  vorliegender  Arbeit  ist,  das  von  Andrea  gebotene  geo- 
graphische Material  kritisch  zu  beleuchten. 

Ein  erster  Teil  wird  ausfahren,  in  welcher  Weise  der  Verfasser 
seine  geographischen  Kenntnisse  in  die  Erzählung  einfBgt  und  gleich- 
zeitig einige  Eigenarten  seiner  geographischen  Darstellungsweise  an- 
deuten.   Der  zweite  Teil  bringt  eine  Beurteilung  der  Einzelwerke  nach 

BomAnlBobe  Foracbnngen  XIII.    3.  ^± 
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ihrem  geographischen  Inhalte.  An  dritter  Stelle  folgt  als  Haoptieil 
eine  Gesamtdarstellung  der  Geographie  Andreas.  Eingeschlossen  sind 
Bemerkungen  über  die  überlieferten  Namensformen;  eine  Gruppierung 
der  Werke  nach  der  Zeit  ihrer  Abfassung  wird  versucht  und  an  der 
Hand  eines  Quellennachweises  die  Abfassungszeit  der  Gruppen  be- 
stimmt. Angefügt  ist  ein  Index,  der  die  in  den  herausgegebenen 
Werken  enthaltenen  Namen  in  allen  abweichenden  Schreibungen  giebt. 


Es  werden  Andrea  folgende  Werke  zugeschrieben  (Ich  citiere  nach 
GrSbers  Grundriss  II,  3.  8.137): 

1.  Reali  di  Francia,  krit.  Ausgabe  von  Q.  Vandelli,  Bologna  1892 
und  1900. 

2.  Guerino  il  Meschino,  nur  als  Volksbuch,  in  zahlreichen  Ausgaben. 

3.  Aspramonte. 

4.  Storia  di  Rinaldino   da   Montalbano,    hrsg.  von   C.  Minutoli^ 
Bologna  1865. 

5.  Storie  nerbonesi,  hrsg.  von  J.  G.  Isola,  Bologna  1877—82. 

6.  Aiolfo  del  Barbicone,  hrsg.  von  L.  Del  Prete,  Bologna  1863—64. 

7.  Ugone  d'Alyernia,  hrsg.  von  F.  Zambrini  und  A.  Bacchi  della 
Lega,  Bologna  1882. 

8.  La  Spagna. 

9.  La  seconda  Spagna,  hrsg.  von  A.  Ceruti,  Bologna  1871. 
Andrea  wird  nicht  allgemein  als  Verfasser  der  „Seconda  Spagna^ 

angesehen.  Ich  werde  versuchen,  die  Frage  der  Autorschaft  fQr  dieses 
Werk  zu  einer  endgültigen  Losung  zu  bringen  und  stütze  mich  auf 
folgende  Beobachtungen: 

Es  lässt  sich  zunächst  beweisen,  dass  die  „Seconda  Spagna^,  eine 
eintönige  Bearbeitung  von  „AnseYs  de  Cartage",  mit  einem  Prosaroman 
verwandten  Inhalts,  dem  „Acquisto  di  Ponente^  ^),  in  engster  Beziehung 
steht,  und.  dass  beide  das  Werk  eines  gemeinsamen  Verfassers  sind. 
Die  See.  Sp.  soll  nach  einer  Schlussbemerkung  franzSsbchen,  der  Ao- 
quisto  sarazenischen  Ursprungs  sein.  See.  Sp.  Kap.  28:  „Qui  finisce 
la  Seconda  Ispagna,  composta  per  Ugonetto  conte  di  Pietrafitta,  autore 
di  questo  libro.  Mi  trovai  a  tutte  queste  cose  de'  fatti  di  Spagna, 
ch'ero  scudieri  del  re  di  Francia.^  —  Acqn.  Kap.  23:  Ed  io  Aldolieri 

cittadino  di  Scalona  fui  presente  a  tutte  queste  cose  con  Tibaldo^ . 

„Qui  finisce  per  me  Aldolieri  autore  di  questa  Istpria ^.  Schon  diese 


1)  Hrsg.  zugleich  mit  der  «Seconda  Spagna^  von  Cemti. 
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Fiktion  Dringt  die  beiden  Romane  in  ein  gewisses  VerhäitDis,  das  offenbar 
Dares  und  Dictys  nachgeahmt  ist,  von  denen  jener  die  Ereignisse  des 
Trojanerkrieges  vom  Standpunkte  des  Trojaners,  dieser  vom  Stand- 
punkte des  Griechen  darzustellen  vorgiebt.  Äusserlich  spricht  sich  die 
Zusammengehörigkeit  aus  durch  den  Sats  im  Schlusskapitel  des  Acqu: 
„Flnito  la  Seoonda  Ispagna  colPassaggio  del  re  Tibaldo^  la  prima 
▼olta  che  passö  in  Ponente  sopra  i  Christiani.''  Zudem  nehmen  die 
Romane  gegenseitig  auf  einander  Bezug;  so  verweist  die  See.  Sp.  in 
Kap.  4  bei  Erwähnung  Terigis,  des  Sohns  der  Isarese,  auf  dessen  im 
Acqu.  (Kap.  3)  berichteten  Tod:  y,leggi  TAcquisto  e  troverai  diffatti 
alouna  menzione''.  Andrerseits  sagt  der  Acqu.  Kap.  3  bei  Hinweis 
auf  den  Eroberungszug  Marsiliones:  ;,come  tratta  la  storia  nella  Se- 
oonda Spagna^.  Beiden  Werken  ist  eine  ungemein  trockene  Dar- 
stellung^weise  eigen.  Gesichert  wird  die  Annahme  eines  gemeinsamen 
Verfassers  durch  gewisse  stilistische  Eigenheiten.  Man  vergleiche  die 
Schilderung  Yiolantes,  der  Tochter  Isareses  in  der  ;,S  e  c  o  n  d  a  S  p  a  g  n  a^ 
mit  der  Schilderung  Orabiles  im  ^Acquisto^: 

Seoonda  Spagna,  Kap.  1.  Acqnisto,  Kap.  2. 

.  .  ed  era  la  piü  bella  criatora  che  Questa  fanciulla  era  la  piü  bella  che 

si  trovasse  per  tutta  la  Spagoa;  si  trovasse  per  tutto  Ponente; 

eir  era  grande,    grossa,  bianea,  bene  elP  era  grande,  grossa,  bianca,  bionda, 

membnita,  gentile»  onetta,  benigna  a  savia,  graciosa  a  tatte  le  persone. 


tntte  le  persone,  graziosa  a  tatta  gente. . . 


In  que'  tempi  non  era  la  piü  bella 
criatnra  che  dama  Orabile. 


Andrea,  der  häufig  genug  sarazenische  Ffirstentochter  einfuhrt^ 
äussert  sich  nie  in  ähnlicher  Weise.  Fremd  ist  auch  den  Andreaschen 
Romanen  ein  gemeinsames  Moment  beider  Werke,  die  Einführung  von 
Rittern  italienischer  Herkunft.  Die  See.  Sp.  wie  der  Acqu.  weisen 
deren  mehrere  auf.  Beachtung  verdient  der  in  beiden  Romanen 
vorkommende  Eigenname  Guletto  di  Bnda  (d'Ungheria)  (See.  Sp. 
Kap.  20;  Acqu.  Kap.  11). 

Darf  nach  diesen  Beobachtungen  die  Zusammengehörigkeit  beider 
Werke  angenommen  werden,  so  ist  fernerhin  festzustellen;  dass  beide 
nach  den  ,,Nerbonesi''  geschrieben  sind.  Die  Anlehnung  des  Anfangs 
der  Nerb.  an  den  Schluss  der  See.  Sp.  —  die  Guglielmo- Episode  bei 
der  Rfickkehr  Karls  aus  Spanien  —  ist  nur  äusserlich.  In  Wirklichkeit 
ist  die  See  Sp.  auf  die  Nerb.  zugeschnitten.  —  Der  Acq.  erwähnt 
Kap.  6  ausdrücklich  die  Nerb.:  Non  ti  nomine  i  nomi  de'dodici  pala- 
dini;  ch6  nel  libro  de'Nerbonesi  si  tratta  piü  distintamente  i  loro 
fatti.     Ebenso  Kap.  23:    ^come  nella  Istoria  de'  Nerbonesi  si  tratta 

44* 
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per  ordine^.  Tbatsächlich  ist  der  ganze  Inhalt  des  |,Aoqnisto  di 
Ponente'^  nar  eine  Ausarbeitung  der  Kap.  8,  9,  13  (14)  des  ersten 
Buches  der  „Nerbonesi^,  der  Schilderung  des  Siegeszuges  Tibaldos 
durch  Spanien.  In  den  Nerb.  gelangt  Tibaldo  allerdings  bis  Avignon, 
im  Acqu.  ffihrt  sein  Eroberungszug  nur  bis  Anfemace.  Verwertet  ist 
für  den  Sehluss  des  Acqu.  ferner  die  Episode  Nerb.  U,  23  vom  Kriegs- 
zuge Tibaldos  nach  dem  Balkan.  Die  Verknflpfung  derselben  mit  der 
Hauptdarstellung  der  Eroberung  des  Westens  geschieht  im  Acqu.  anders 
als  in  den  Nerb.  Hier  erhält  Tibaldo  die  Nachricht  yon  dem  Tode 
seines  Oheims,  des  Königs  von  Kandia,  die  ihn  zum  Kriege  fQhrt,  nach 
seiner  Heimkehr  aus  Spanien  und  Frankreich  in  Ascalon,  dort,  nach- 
dem er  auf  seinem  Eroberungszuge  erst  bis  nach  Anfemace  an  der 
Grenze  Spaniens  gelangt  ist.  Der  Bearbeiter  hat  sich  also  gewisse 
Freiheiten  erlaubt,  jedenfalls  in  dem  Bestreben,  den  „  Acquisto  di  Ponente" 
nur  zu  einer  Eroberung  Spaniens  durch  die  Sarazenen  zu  gestalten. 
Dadurch  wurde  der  Roman  ein  Seitenstfick  zur  „Seconda  Spagna'',  die 
ebenfalls  nur  auf  spanischem  Gebiete  spielt. 

Im  fibrigen  hat  der  wenig  gewandte  Bearbeiter  sich  eng  an  die 
Nerb.  angelehnt.  Sein  erstes  Kapitel  des  Acqu.  ist  eine  fast  wörtliche 
Abschrift  aus  Kap.  8  des  ersten  Buches  der  Nerb. 

Vergl.  die  Übereinstimmung  in  folgenden  Teilen: 

Le  Storie  Nerbonesi.  L'Acquistodi  Ponente. 

Bach  I  Kap.  8.  K^».  1. 

Essendo  [Carlo]  in  qaesto  affanno  e  Essende  Carlo  Magno  vecobio,  Sala- 

dolore,  Salamone  di  Bretagna  ammal6  mone  di  Brettagna  ammal6  nella  citti 


a  Parigi,  onde  egli  prese  licenzia  da 
Carlo,  e  andonno  in  Bretagna,  e  pooo 
visse,  ch^  mori  nella  oittli  di  Santo 
Allo  di  Bretagna,  e  molti  baroni  si 
partirono  da  Carlo,  e  tornaronsi  in  loro 
paesi,  salvo  che  qnegli  di  Maganza, 
como  qnegli  che  sempre  pensavano  in 
che  modo  potessino  pigliare  la  signoria 
di  Francia.  E  vedendo  Carlo  vecchio, 
e  abbandonato  da' baroni,  e  morto  lo 
re  Salamone,  e  anohe  venne  novelle 
eh'  egli  era  morto  Ansnigi  re  di  Spagna, 
el  qnalo  era  tntta  la  speranza  di  Carlo, 
ed  era  rimasto  di  Ini  due  figlinoli,  l'ono 
avla  nome  Gaidone,  e  l'altro  Joransi 
immaginarono  i  maganzesi  di  fare 
passare  Tibaldo  d'Arabia  nelle  parte 
di' Spagna  aopra  i  due  figliuoli  del  re 


di  Parigi;  onde  egli  prese  licenzia  da 
re  Carlo,  e  andossene  in  Brettagna,  e 
ivi  mori  nella  cittA  di  aanto  Allo  di 
Brettagna ;  e  molti  baroni  si  partirono 
di  Parigi  e  tomarono  ne'  loro  paesi,  e 
qnegli  di  Magansa,  come  qaegH  che 
pensano  in  che  modo  e'potessino  pigliare 
la  Bignoria  di  Francia,  vedendo  Carlo 
Magno  vecchio  abbandonato  da  tutti 
e  baroni,  e  morto  lo  re  Salamone,  ch'era 
la  sna  oolonna,  e  morto  lo  re  Ansuigi 
(il  qoale  era  tntta  la  speranza  di  Carlo 
secondo  il  oonte  Orlando), 
ed  erane  rimaso  di  lui  doa  figlinoli, 
Tnno  avia  nome  Qnidone  e  Taltre  Jeans, 
(ed  erono  molti  giovanl)  immaginarono 
i  maganzeai  di  fare  passare  il  re  Ti- 
baldo d'  Arabia  nelle  parte  di  Spagna 


Digitized  by 


Google 


Ober  die  Geographie  bei  Andrea  de'  Magnabotti  693 

Ansuigi;  e  (m)andarono  segretamente  sopra  i  dua  figliuoli,  che  rimasono  di 
in  Gandia  al  zio  di  Tibaldo,  BigQificando  re  Ansnigi.  E  anche  11  daca  Namo 
lo  stato  di  Spagna,  che  non  avessino  a'era  partito;  e  mandarono  segreta- 
temensa,  e  come  Carlo  era  vecchio,  e  mente  imbasciadori  in  Candia  al  suo 
qnello  che  volevano  fare.  zio  di  Tibaldo,  ch'  avia  nome  il  re  Anni- 

balle,  credendo  che  re  Tibaldo  vi 
fuBse  (!  1)  significando  lo  Btato  di  Spagna, 
che  non  avoBBino  temenza  di  nessana 
coBa,  e  piü  che  Carlo  era  vecchio,  e 
quelle  che  loro  volevono  fare. 
Per  la  quäle  imbaseiata  Tibaldo  Onde  per  la  quäle  imbaBciata  lo  re 
d'Arabia  paasö  in  iBpagna  .  .  .  Tibaldo  diliber6  passare  in  Ponente, 

e  piü  che  il  re  Marsilione  era 
Buo  parente  e  avia  voglia  di 
vendicarlo;  (!1) 

Der  Zusatz  „e  piA  che  il  re  Marsilione  era  suo  parente^  ist  sehr 
bezeichnend.  Er  beweist  des  Verfassers  Bestreben,  den  ,,Acquisto  di 
Ponente^  (den  Zug  Tibaldos  nach  Spanien)  mit  der  ,,Seconda  Spagna^, 
(dem  Tode  Marsiliones)  in  Zusammenhang  zu  bringen.  Ein  solches 
Motiv  lag  bei  den  „Nerbonesi^  nicht  vor. 

Kap.  3  des  Acqu.  stimmt  im  wesentlichen  ebenfalls  wortlich 
fiberein  mit  dem  zweiten  Teile  von  Nerb.  I^  Kap.  8.  Der  Acqu.  hat 
nur  Einsobiebungen  da,  wo  er  ergänzend  auf  die  See.  Sp.  hin- 
weist. 

Andrea,  dessen  gewandte  Feder  mit  Leichtigkeit  Kapitel  an  Kapitel 
fugte,  dfirfte  schwerlich  Veranlassung  zu  einer  solchen  Selbstkopie  gehabt 
haben.  Die  Abschrift  ist  vielmehr  dem  schwerfälligen  Autor  zuzuschreiben, 
der  in  der  „Seconda  Spagna^  die  ermüdende,  eintönige  Darstellung  des 
Eroberungszuges  durch  Spanien  geliefert  hat,  und  der  zu  der  lebendigen, 
mannigfaches  bietenden  Darstellungsart  Andreas  in  bewussten  Gegen- 
satz tritt  in  Kap.  2  des  „Acquisto^: 

„Non  ti  nomine  tutti  e  nomi  de'  re  e  de'  signori,  percb6  sarebbe 
cosa  troppa  rincrescevole  a  tanti  nomi   nominare,  ma  furono 
grande  quantiti.^ 
Andrea  hingegen   zählt  gelegentlich  mit  Vergnügen  40  Herrscher 
und  ihre  Reiche  auf  (vergl.  Reali  I,  26  und  Nerb.  VIII,  51). 
Ich  glaube  bewiesen  zu  haben,  dass 
—  die  „Seconda  Spagna^  und  der  „Acquisto  di  Ponente^  zwei  fast 
gleichzeitig  entstandene  und  in  Beziehung  gebrachte  Romane 
desselben  Autors  sind, 
~  daas  beide  nach  den  „Nerbonesi^,  der  „Acquisto^  in  enger  An- 
lehnung an  diese,  entstanden  sind, 
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—  dass  der  „Acqnisto^  nicht  von  Andrea  geschrieben  ist. 
Daraus  folgt  mit  Evidenz,  dass  Andrea  nicht  als  Verfasser  der  „8e- 
conda  Spagna^  anzusetzen  ist. 


Art  und  Mittel  der  geographischen  Darstellung  in  Andreas 

Werken. 

Dem  geographischen  Material  der  franzosischen  Vorlagen  steht 
Andrea  sehr  ablehnend  gegenfiber.  Es  trifft  ffir  ihn  zu,  was  allgemein 
f&r  die  italienischen  Bearbeiter  französischer  Werke  gilt:  Die  fran- 
zösischen Namen  werden  italisiert,  die  Ortsnamen  oft  vollständig  ge- 
ändert^). 

Da  nicht  in  jedem  Falle  das  unmittelbare  Verhältnis  der  Be- 
arbeitungen Andreas  zu  den  franzosischen  Originalen  in  der  uns 
überkommenen  Form  feststeht^  so  darf  ein  Gegenfiberstellen  der 
Namen  nur  mit  Vorsicht  ausgeführt  werden.  —  Die  in  Andreas  Romanen 
wiederkehrende  Geographie  der  Chanson  de  geste  ist  verschwindend 
gegenüber  dem  eingeführten  eigenen  geographischen  Material  des  Ver- 
fassers. Als  Beispiel  der  freien  Behandlung  von  Namen  der  französischen 
Quelle  führe  ich  nur  zwei  Fälle  an: 

Candie  in  „Foucon  de  Candie^,  das  spanische  Gandfai  wird  in  den 
Nerb.  zur  Insel  Candia.  Das  aus  y,Aiol^  überlieferte  Pampelune  dient 
im  ^Ajolfo''  zur  Bildung  einer  Stadt  Pampolonia,  die  fSr  den  Osten  der 
Balkanhalbinsel  angesetzt  wird.  Andrerseits  bleibt  in  den  „Nerbonesi'^ 
Pampolona  als  spanische  Stadt  erhalten.  Wo  sich  sonst  Übernahmen 
aus  der  Chanson  de  geste  finden,  bedeuten  sie,  abgesehen  von  ge- 
läufigeren Namen,  fast  stets  einen  Rückschritt  gegenüber  dem  eigenen 
reiferen  Material  Andreas. 

Wie  bringt  Andrea  sein  geographisches  Wissen  anP  —  Mehr 
als  genaue  Einzelschilderung  naheliegender  Gebiete  mussten  auf  den 
staunenden  Leser  die  seltenen  Namen  ferner  Länder  wirken.  Je  weiter 
der  gegen  Sarazenen  kämpfende  Held  vom  Heimatlande  weilte,  je 
abenteuerlicher  seine  Fahrten  wurden,  desto  grösser  wurde  die  Teil- 
nahme für  seine  Person.  Andrea  kennt  den  Geschmack  des  Volkes, 
und  daher  verlegt  er,  wo  er  unabhängig  von  einer  Vorlage  —  wie  im 
„Rinaldino^  und  im  zweiten  Teile  des  „Ajolfo^  —  arbeiten  kann,  den 
Schauplatz  der  Handlung  in  ferne  Gegenden.  Verzichtet  er  für  Frank- 
reich z.  B.  durchweg  auf  genaue  Angaben,  so  schaltet  er  für  den  Orient, 


1)  Vergh  Normand  und  Raymond:  Aiol  S.  43. 
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fBr  Afrika  und  den  Norden  Enropas  eine  Menge  Namen  ein.  Er  scheut 
eich  nicht  vor  langeft;  daroh  die  Erzählung  keineswegs  bedingten  Auf- 
zählungen. Gelegentlich  auch  sieht  er  sich  zu  Abschweifungen  rein 
geographischen  Inhalts  veranlasst.  Ein  oft  angewandtes  Mittel  zur 
EinfQhrung  von  Namen  ist  die  genaue  Angabe  der  Reisewege>  derart^ 
dass  er  nicht  nur  Ausgangs-  und  Endpunkt  einer  Reise  angiebt;  sondern 
auch  die  berührten  Länder  und  Städte^  bezw.  auch  Meeresteile  in  ein- 
facher Aufzählung  einschaltet.  Diese  Art  ist  allen  seinen  Werken 
eigen.  Von  den  zahlreichen  Beispielen :  Rin.  Kap.  7 ;  Rinaldo  beginnt 
seine  Pilgerfahrt: 

„E  nna  mattina  per  tempo  b!  partl  da  Monte  Albano,  .  .  .  e  a  pi^  prese 
la  via  verso  il  Dalfinato,  e  poi  per  la  Savoia  passando  le  Alpi  arrivö  nei  paesi 

di  Lombardia £  gionto  in  Lombardia  capitö  a  uno  finme  detto  oggi  il 

Po,  e  entr6  in  una  cierta  barca,  e  tanto  navicö  per  detto  fiume  ch'entrono 
in  mare,  e  poi  per  mare  se  ne  andö  a  Vinegia.** 

Sehr  inhaltsreich  ist  Aj.  Kap.  252.  Ajolfo  fährt  mit  seinen  Ge- 
fährten zu  Schiff  von  Trapezunt  nach  dem  Westen: 

„E  navicando  per  lo  Mare  Maore  passarono  molti  porti:  in  prima  porto 
Natizza,  Simisso  di  Napoli,  Gastelle,  Gamaisto,  Garpin;  e  giunti  allo  stretto 
d'Alisponto  entrarono  nello  stretto,  e  giunsono  nel  golfo  detto  Proponto,  dov'^ 
Galipoli  e  per  molti  dl  navicarono  passando  Lesalin  e  Meteli  e  motte  altre 
isole,  dove  la  Ventura  gli  condncea.    E  arrivati  a  una  isola  che  ö  cbiamata 

Scio .« 

Wird  ein  Gebiet  zwischen  denselben  Ausgangspunkten  mehrere 
Male  durchmessen,  so  nimmt  Andrea  Gelegenheit,  verschiedene  Wege 
zu  schildern;  z.  B.  giebt  er  neben  dem  Seewege  von  Frankreich  nach 
Kleinasien  verschiedentlich  abweichende  Wege  zu  Lande.  Wenn  die 
Folge  der  eingeschalteten  Ländernamen  nicht  immer  der  geographischen 
Lage  entspricht,  so  ist  hier  eher  Nachlässigkeit  in  der  Darstellung  als 
Unwissenheit  des  Verfassers  anzunehmen.  Unterlässt  Andrea  aus 
irgend  welchen  Gründen  die  fibliche  Aufzählung  der  Reisepunkte,  so 
glaubt  er  diesen  Mangel  dem  Leser  wenigstens  mit  entschuldigenden 
Worten  andeuten  zu  mfissen;  Rin.  62: 

„E  caminando  passorono  motte  porti  de'quali  per  brevitä  non  f6  men- 
zione." 

Eine  Ffille  von  geographischen  Namen  bieten  die  häufigen  Auf- 
zählungen sarazenischer  Ffihrer,  da  die  Personennamen  durchweg  in 
Verbindung  mit  geographischen  Namen  gebracht  werden.  Die  meisten 
dieser  Namen  kehren  auch  in  anderer  Verbindung  wieder. 

Des  Verfassers  Streben  nach  dem  Eindruck  geographischer  Ge- 
nauigkeit zeigen  auch  die  häufig  wiederkehrenden  Angaben  über  die 
gegenseitige  Entfernung  zweier  Orte. 
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Einige  Eigenarten  der  Andreasohen  DarstellongsweiBe  verlaogeo 
gesonderte  Betrachtung. 

1.  Die  Benutzung  yon  Ländernamen  snr  Bezeichnag 
von  StSdten  ist  eine  primitiTe  Art|  die  aoeh  der  Chanson  de  geste 
nicht  fremd  ist.  Man  braucht  bei  Andrea  nioht  durchweg  einen  Not- 
behelf darin  zu  sehen.  Das  Alvemia  des  franko -venetianisehen  „Dgo 
d'Alvernia^  musste  er  als  Stadt  nach  seiner  Vorlage  unyerfindert 
lassen.  Die  „cittji  d'Erminia^  wurde  flbemommen  aus  „Buovo  d'Antona'. 
Zu  einem  „ciük  di  Ruscia^  könnte  ihn  das  „chit^  de  Rousie^  der  fran- 
zosischen Epen  (cf.  Elie  de  Saint  Gille  v.  888)  veranlasst  haben.  Den 
mittelalterlichen  Geographen  ist  diese  Verwendung  flbrigens  durchaas 
geläufig;  so  wird  auf  alten  Karten  ein  Russia  als  Stadt  gegeben,  an 
anderer  Stelle  ein  Oppidum  Nibie  (Nubien).  Hatte  Andrea  ähnliche 
Vorbilder  aus  der  Geographie  seiner  Zeit,  so  findet  es  einige  Ent- 
schuldigung;  wenn  er  z.  B.  ein  Galizia  zugleich  als  Stadt  giebt 
Andrerseits  beobachtet  man  wiederholt  die  Verwendung  eines  Orts- 
namens zur  Bezeichnung  eines  Reiches;  derart  dass  gleichzeitig  die 
betr.  Stadt  als  Hauptstadt  des  Landes  angesetzt  wird.  In  Granada, 
Stadt  und  Königreich,  Candia^  Stadt  und  Insel,  hatte  Andrea  hierfär 
Belege  aus  der  Geographie  selbst. 

2.  Andreas  Neigung  zu  etymologisieren  entsprach  ganz 
dem  Geschmack  seiner  Zeit.  Der  ,,Dittamondo^  von  Fazio  degli  Uberti 
bringt  ein  ganze  Reihe  von  Deutungen  geographischer  Namen  ^)«-^  Einige 
der  bei  Andrea  auftretenden  Etymologien  dflrfen  ihm  selbst  zugeschrieben 
werden,  zumal  da,  wo  sie  in  unmittelbarem  Zusammenhange  mit  der 
Erzählung  stehen;  andere  sind  lediglich  wiedergegeben. 

3.  Andrea  liebt  es,  gelegentlich  zwei  Namen  neben  einander 
zu  geben  und  zwar  den  einen  fOr  die  Zeit  der  Handlung,  den  andern 
für  die  Gegenwart  anzusetzen.  In  einigen  Fällen  ist  dies  ein  geschickter 
GrifF,  der  ihm  ermöglicht,  unerklärte  aber  notwendige  Namen  seiner 
Vorlage  beizubehalten,  indem  er  sie  mit  Namen  der  zeitgenössischen 
Geographie  identifiziert.  Vergl.  z.B.  Nerb.  I,  13:  „Gormarisi  e  oggi 
si  chiama  Lunesi^.  So  giebt  er  auch  dem  als  Pampolonia  an  das 
schwarze  Meer  verlegten  Pampelune  durch  Beifügung  eines  zweiten 
Namens  geographische  Wahrscheinlichkeit.  —  Wiederholt  bemfiht  sich 
Andrea  anzudeuten,  dass  seine  Geographie  der  Zeit  der  geschilderten 


1)  Ich  ziehe  den  „Dittamondo^,  ein  Lehrgedicht  mit  reichem  geographischen 
Inlialt,  das  etwa  ein  halbes  Jahrhundert  vor  Andreas  litterarisoher  Thitigkeit 
eutstand,  sa  gelegentlichen  Vergleichen  heran.  Eine  direkte  Beeinflnssuig 
Andreas  durch  den  Dittamondo  liegt  keinesfalls  vor.    Ausg.  Venedig  18S0. 
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Ereignisse  entsprieht.     Übrigens  war  dies  Nebeneinanderstellen  alter 

und  oeoer  Namensformen,  von  denen  erstere  der   alten  Geographie 

oder  der  Sage  angehörten,  auch  sonst  gebräoehlich.  Der  „Dittamondo^ 

deutet  dies  III,  8  an: 

„Figliaol,  qni  fayvisa, 

Che  appena  si  ö  provincia,  a  cai  non  sia 

Gambiato  nome,  orescinta  o  divisa.** 

Doppelte  Namen  und  Etymologie  zagleioh  giebt  Andrea  Reali  I,  52 
für  Pisa,  das  er  ffir  die  2ieit  der  Handlung  als  Alfea  ansetzt: 

„Per6  perdö  il  nome  d'Alfea  e  fa  chiamata  Peso,  cioö  pesatore  deUe  ricchezze 
e  omaggi  imperial!  diRoma;  e  dal  nome  di  Peso  ö  vennto  ch'ella  ene  ehiamata 
Pisa;  ma  il  soo  proprio  nome  e  Alfea  o  Peso.*' 

Alfea  —  Alphea  —  geht  zurfick  auf  Virgil;  s.  Aeneis  X,  179. 

Gleidie  Namen  und  gleiche  Erklärung  wie  Andrea  gibt  der  Ditta- 

mondo  III,  6: 

,^d  altri  creder  vuol  che  gl!  fa  miso 

Da  Roma  al  tempo  antico,  che  facea 

Porto  a  pesar  il  censo  sao  tramiso. 

Ed  ö  chi  conta,  che  fa  detta  Alfea 

Prima  da'suoi,  .  •  .'*. 

Aueh  in   anderen  FSIlen   ISsst  sich  ein  von  Andrea  angesetzter 
zweiter  Name  auf  Momente  der  Sage  oder  Geschichte  zurfickfQhren. 


Der  flberlieferte  Text. 

Erschwert  wird  die  Bestimmung  der  geographischen  Namen  durch 
die  unToUkommene  Form,  in  der  sie  meist  fiberliefert  sind.  Die  zahl- 
reichen, oft  bedeutenden  Abweichungen  in  der  Schreibung  gleicher 
Namen  lassen  einen  Schluss  zu,  wie  weit  unter  Umständen  die  über- 
lieferte Form  vom  Original  entfernt  sein  kann. 

Am  besten  erhalten  ist  „Ugo  d'Alvemia^,  das  offenbar  nur  durch  die 
Hände  unterrichteter  Schreiber  gegangen  ist.  Eine  barbarische  Text- 
behandlung haben  die  „Nerbonesi^  erfdiren  in  der  Handschrift,  die  Isola 
seiner  Ausgabe  zu  Grunde  gelegt  hat.  Eine  Anzahl  der  hier  beobach- 
teten Formen  kann  nicht  durch  Irrtum  des  Schreibers  beim  Kopieren 
entstanden  sein;  sie  finden  keine  andere  Erklärung  ab  durch  die  An- 
nahme, dass  die  vorliegende  Handschrift  der  Nerb.  —  oder  eine  ihr 
zu  Grunde  liegende  —  nicht  abgeschrieben,  sondern  nach 
Diktat  niedergeschrieben  ist.  Nur  durch  falsches  Ver- 
stehen, nicht  durch  falsches  Ablesen  werden  folgende 
Fehler  entstanden  sein: 
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VI;  1:    „Cicilia  e  Panfiladon,  dove  fa  per  antioo  il  regnio 
Teminoro  de  TAlmanzore.'' 
Das  gesprochene  „Panfilia  dove''  wird  von  dem  mit  den  Namen  nicht 
vertranten  Schreiber  als  ein  „Panfiladon^  verstanden;  aus  dem  Weiber- 
reich der  Amazonen  macht  er  ein  Reich  des  ihm  aus  der  Darstellnng 
bekannten  Almanzore. 

VI;  13:    Trois  di  Spagnia  fSr  Trois  di  Campagnia. 
VI;  15:    Giifiori  da  Joren  (!)  fttr  6.  da  Vingnione. 
Vffl,  20:    Soria  für  Savoia. 
Vin,  48:    mezzo  Potamia  fOr  Hesopotamia. 
Die  zweite  mitgeteilte  Handschrift  giebt  durchweg  —  den  letzten 
Fall  ausgenommen  —  die  oben  angedeutete  richtige  Fassung;  und  was 
sehr  bezeichnend  ist,  die  mitgeteilten  Tcrstfimmelten  Namen 
kommen  an   andrer  Stelle   der   ersten   Handschrift  eben- 
falls gut   erhalten  vor,   ein  BeweiS;  dass  der  Schreiber  zu  ver- 
schiedenen Zeiten  mit  verschieden  geistiger  Regsamkeit  gearbeitet  hat 
Die  Annahme;  dass  der  beliebte  Roman  der  ;,Nerbone8i^  vor  dem 
ersten  Druck  schon  dadurch  eine  grössere  Verbreitung  erlangte,  dass  er 
nicht  mflhselig  von  Handschrift  zu  Handschrift  abgeschrieben;  sondern 
dass  der  Text  gleichzeitig  mehreren  Schreibern  durch  Diktat  mitgeteilt 
wurdC;  ja  dass  diese  Art  der  Verbreitung  bei  beliebten  Stoffen  der 
Volksdichtung  in  jener  Zeit  nicht  ungewöhnlich  war;  erscheint  mir  wohl 
haltbar. 

ViTelcher  Art  die  so  entstandenen  Handschriften  waren,   beleuchtet 

vielleicht  eine  von  Gautier^)  mitgeteilte  Bemerkung  am  Schluss  der 

Nerb.-Handschrift  class.XXlV  n<»  160  der  National-Bibliothek  zu  Florenz: 

„£  la  originale  era  mala  lettera  e  buona  parte  scritta  di'  mano  di  fzn- 

ciulli  eh' era  male  compilate,  qnale  acaltai  da  Salvl  di  Lorenzo  Marizi." 

Da  bei  der  Schwierigkeit  der  Materie  den  Schreibern  eine  Kritik 
der  geographischen  Namen  meist  unmöglich  war,  sie  also  bei  willkfir- 
lichen  wie  bei  unbewussten  Änderungen  nur  entstellen  (vgl.  darüber 
z.  B.  S.  712);  niemals  verbessern  konnten,  so  dürfen  wir  die  vorkommen- 
den Nameu;  welche  der  wirklichen  Form  am  nächsten  stehen;  als  die^ 
des  Verfassers  ansehen,  ja  angesichts  der  Quellen,  aus  denen  Andrea 
schöpft;  selbst  unter  Umständen  diese  noch  verbessern,  um  der  Origpnml- 
form  nahe  zu  kommen. 

In  der  Gesamtdarstellung  der  Geographie  Andreas  gebe  ich  daher 
jedesmal  die  besterhaltene  I^sart.  Der  angeffigte  Index  enthält  sämt- 
liche Formen. 


1)  L.  Gautier,  Les  öpop^es  fran^aises  IV.  2.  6d.  S.81. 
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Über  die  Folge  der  Werke  naeh  ihrer  Abfassmigszeit. 

Die  kritisohe  Betrachtung  der  Einzdlwerke  erfolgt  mit  Vorteil  nach 
der  Folge  ihrer  Abfassungszeit.  Eine  auf  Grund  anderer  Beobachtungen 
bestimmte  Reihenfolge  liesse  sich  an  der  Hand  des  gebotenen  geo- 
graphischen Materials  prfifen. 

Einer  bereits  vorliegenden  Anordnung  der  Werke  kann  ich  nicht 
zustimmen. 

—  P.Rajna  giebtReali,  Rioerche  S.  325:  Guerino,  Ajolfo,  Reali, 
Aspramonte,  Ansuigi,  Nerbonesi,  la  Spagna.  — 

y,Ansuigi^  d.  i.  ^La  seconda  Spagna^  scheidet  nach  den  vorstehenden 
Erörterungen  aus.  „  Aspramonte^  und  „la  Spagna^  liegen  nicht  in  kritischen 
Ausgaben  vor  und  bleiben  so  ebenfalls  von  unsern  Betrachtungen  aus- 
geschlossen.  Berficksichtigt  müssen  werden  „Ugo  d'Alvernia^  und  „Ri- 
naldino  da  Montalbano^. 

Mit  Sicherheit  zu  bestimmen  ist  das  Verhältnis  der  „Reali^  zu  den 
„Nerbonesi*'  und  „Ajolfo^. 

Die  „Nerbonesi^  sind  nach  den  „Reali^  entstanden.  Buch  III, 
Kap.  21  und  22  der  Nerb.  —  Schilderung  der  anlässlich  der  KrSnungs- 
feierlichkeiten  aufgestellten  Teppichbilder  —  schöpfen  zweifellos  für 
die  Geschichte  der  Sarazenen  und  der  Christen  aus  dem  Inhalte  der 
„Reali^.  Kap.  22  giebt  die  Genealogie  der  Reali  di  Francia:  ;,la  nazione 
de'  Reali  di  Francia,  cominciando  a  Gostantino;  di  Gostantino  nacque 
Fiovo  .  .  .  .^.  In  andern  Bflchem  der  Nerb.  finden  sich  vereinzelt 
Hinweise  auf  Personen  aus  den  Reali,  so  Nerb.  VIU,  66 :  ;,lo  re  Dane- 
bruno al  tempo  di  Gostantino^;  ebenso  App.  51;  VIII|  62. 

y, Ajolfo^  ist  ebenfalls  nach  den  y,ReaIi^  entstanden.  Kap.  102:  „Non 
ä*  tu  letto  che  1'  antico  nostro  Gostantino  imperadore,  per  guarire  della 
lebra,  fecie  trovare  sette  fanciugli  in  fascia  per  lavarsi  nel  loro  sangue, 
e  quando  gli  vide,  n'  ebbe  tanta  piet &,  che  disse  che  volea  sempre  stare 
lebroso  innanzi  che  commettere  tanta  crudelt&P''  bringt  indem  „antico 
nostro  Gostantino  imperadore^  den  Realigedanken  zum  Ausdruck  und 
weist  unmittelbar  auf  die  Reali  1, 1  gegebene  Erzählung  von  der  Krank- 
heit Constantins  und  den  sieben  Kindlein.  Diese  Episode  ist  erst  von 
Andrea  mit  der  Erzählung  verknüpft  und  findet  sich  nicht  in  „Fioravante^, 
der  Vorlage  fKr  die  drei  ersten  Bficher  der  Reali,  geht  vielmehr  auf 
die  „Acta  Silvestris  papae^  zurfick. 

Die  „Nerbonesi^  wiederum  sind  älter  als  „Ajolfo^.  Die  Stelle  in 
Briganias  Brief  an  Marmondino,  Ajolfo  Kap.  290:  „Pensa  Gnglielmo 
d'Oringa  andö  con  Guido  sanz'  arme  in  Oringa  a  vedere  dama  Orabile^ 
weist  unmittelbar  auf  Andreas  „Nerbonesi^  hin.    In  der  französischen 
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Vorlage,  die  man  als  direkte  Quelle  dieser  Anslassung  vermnten  könnte, 
sind  es  zwei  Begleiter;  Gilbert  und  Quieiin;  mit  denen  Gnillaume  in 
Orange  eindringt.  Hier  nor  Guido,  der  Sohn  Ansnigis.  Beachtens- 
wert ist  auch,  dass  die  Form  Aliscante  (durch  Verwechslung  von 
Aliscans  mit  dem  spanischen  Alicante),  die  Andrea  im  5.  Buche  su  der 
wundersamen  Bildung  „Aliscante  di  Ragona*^  verleitet,  in  „Ajolfo^  bereits 
berichtigt  als  Alicante  (Aj.  264)  erscheint  (Die  Neubearbeitung  des 
5.  Buches  vermeidet  ebenfalls  den  Fehler).  Beweisend  ist  ferner  eine 
Form  in  Ajolfo  Kap.  252:  Für  die  Insel  Candia  setzt  Andrea  an  „la  punta 
di  Candia,  detta  Baroc^.  Dieses  Baroc  ist  offenbar  identisch  mit  dem 
in  den  „Nerbonesi^  als  Stadt  auf  der  Insel  gegebenen  Baroco,  das  An- 
drea aus  dem  in  „Foucon  de  Candie^  gegebenen  fiarote  nahm.  Diese 
Beobachtung  zwingt,  „Ajolfo^  nach  der  Bearbeitung  von  „Foucon  de 
Gandie^,  also  nach  den  „Nerbonesi^  anzusetzen. 

Zweifellos  nehmen,  wie  später  noch  bewiesen  wird,  Reali,  Ner- 
bonesi  und  Ajolfo  andern  Werken  Andreas  gegenfiber  eine  gesonderte 
Stellung  ein.  Ihnen  zuzurechnen  ist  „Guerino  il  Moschino^.  Dieses  als 
Erstlingswerk  Andreas  zu  betrachten,  wie  es  Rajna  und  nach  ihm 
Renier  thut,  liegt  kein  Grund  vor.  Jedenfalls  ist  das  Werk  vor  den 
Nerb.  entstanden,  wie  die  Erwähnung  in  Nerb.  III,  22  annehmen  ISsst 

„Rinaldino^  ISsst  sich  aus  einigen  Stellen  innerhalb  der  Erzählung, 
in  denen  anderer  auch  von  Andrea  behandelter  Stoffe  Erwähnung  ge« 
than  wird,  kaum  mit  Sicherheit  in  seinem  Verhältnis  zu  den  fibrigen 
Werken  bestimmen.  Kap.  54  und  62  berfihren  den  Inhalt  der  Nerb., 
Kap.  137  den  der  Reali,  doch  können  die  Andeutungen  auch  direkt 
auf  die  französische  Vorlage  gehen,  wie  z.  B.  Kap.  97  direkt  auf  „  Ansete 
de  Cartage^  weist.  Diese  Annahme  ist  um  so  eher  statthaft,  da  „Rinal- 
dino^,  eine  freie  Schöpfung  Andreas,  auch  sonst  mancherlei  Motive  des 
vorhandenen  Epenstoffes  verwendet.  „Rinaldino^  und  „Ajolfo''  dfirften  weit 
auseinander  liegen,  denn  „Rinaldino^  verlegt  die  Besitzungen  Elias,  des 
Vaters  Ajolfos,  nach  Deutschland  (vergl.  Kap.  176, 178),  während  „Ajolfo^ 
ihn  als  Sohn  des  Grafen  Guido  aus  der  römischen  Campagna  nennt  — 
Ebenso  Nerb.  II,  41. 

Ergeben  sich  nicht  Bedenken  aus  anderweitigen  Beobachtungen,  so 
schlage  ich  folgende  Abfassungsreihe  vor,  die  eine  spätere  StStse  er* 
fahren  wird: 

Rinaldino 
'  Guerino 
I  Reali 
i  Nerbonesi 
Ajolfo. 
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„Goerino^  kSniite  in  der  Toretehenden  Gmppe  yielleicht  noch  eine 
andere  Stelle  einnehmen. 

Erwähnenswert  ist,  dass  „Goerino^  und  y,RinaIdino^  handelnde  Per- 
sonen gemeinsam  haben,  so  Astilladoro  di  Tarehia  und  dessen  Söhne 
Torindo  nnd  Pinamonte. 

Aus  Grfinden  des  behandelten  Stoffes  beleuchte  ich  zunächst  den 
geographischen  Inhalt  der  zur  Gruppe  vereinigten  Romane  in  der  ge- 
gebenen Reihenfolge.  y,Guerino^  kann  bedauerlicherweise^  da  eine  kri- 
tische Ausgabe  fehlt,  nur  andeutungsweise  am  Schluss  behandelt  werden. 
,,Ugo  d'Alvernia'^  scheidet  zunächst  aus  der  Betrachtung  aus. 


Die  Werke  nach  ihrem  geographischen  Inhalt. 

I  Reall  di  Francla. 

Buch  1. 

Andrea  fand  in  „FioraTante^,  der  Vorlage  für  die  drei  ersten 
Bflcher  seiner  Reali  eine  Geographie,  die  keine  Spur  von  Wahrschein- 
lichkeit aufweist.  Immerhin  behandelt  er  seine  Quelle  —  im  Gegen- 
satz zu  der  Behandlung  französischer  Epen  —  mit  einer  gewissen 
Achtung  und  Schonung,  indem  er  die  gegebenen  Namen,  auch  wenn 
er  sie  nicht  zu  bestimmen  vermag,  beibehält  und  nur  bemflht  ist,  Ord- 
nung in  die  gegenseitige  Lage  zu  bringen,  bezw.  die  unbekannten 
Namen  der  Geographie  der  fernliegenden  Zeit  der  Erzählung  zu- 
zuschreiben und  moderne  Namen  daneben  zu  setzen.  Zudem  erweitert 
er  das  geographische  Bild  durch  eine  Menge  eigener  Zuthaten. 

Kap.  1—25:  Die  Taufe  Konstantins.  Fiovos  Kriegs-  und  Kreuz- 
zag bis  zur  Erwerbung  der  Königswfirde  von  Francien.  Unterwerfung 
und  Taufe  der  Deutschen. 

Dieser  erste  Teil  bringt  eine  Reihe  italienischer  Städte  von 
Rom  bis  Piemont,  nennt  Adula  Alp,  Jura  sowie  Rhein  und  Donau 
und  verwendet  die  in  Fior.  gegebenen  Namen:  Sansogna,  Provino, 
Dardenna,  Scondia  und  Balda.  Kap.  23  zählt  deutsche  Ritter  auf 
Flavieri  (Bavieri),  Gismani  (Germani),  Noriconi  (die  von  Noricum), 
Nizinbors  (Inzinbors,  Luxemburger),  Storlicchi  (Osterlinge),  sowie 
Böhmen,  Ungarn  und  Polen.  Von  vier  Städten  im  Königreich  Dar- 
denna lässt  sich  nur  Argentosa  mit  einiger  Sicherheit  als  Ärgento- 
ratum  bestimmen.  Oblinga  *(Obringa)^)  an  gleicher  Stelle  ist  ein 
Name  aus  der  Geographie  des  Ptolemaeus:   Obrinca  fluvius  Ptol.  11,8. 


!)*(...)  bedeutet  Variante. 
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Kap.  18  giebt  die  NamenBerkläniog  von  Franoia  uod  Parigi.  Kap.  2ö  die 
von  Gostanza;  Konstanz. 

Kap.  26  —  59:  Kämpfe  zwischen  Heiden  und  Christen  vor  Rom. 
Eingeschobene  Episode:  Riccieri  und  Fegra  Albana. 

Kap.  26  beweisst,  dass  Andrea  zwei  Babylon  kennt:  Bambellonia 
di  Caldea  und  Bambellonia  d'Egitto  d.  i.  Gairo.  In  behaglicher  Breite 
zählt  er  unter  Angabe  der  von  ihnen  beherrschten  Länder  vierzig  heidnische 
Könige  auf^  die  unter  Fflhrung  des  Sultans  von  Babylon  wider  die  Christen 
zu  Felde  ziehen.  Vorbildlich  ist  hier  jedenfalls  das  Rolandslied;  das  Bali- 
gant von  Babylon  vierzig  Königreiche  beherrschen  lässt;  vergl.V.  2614  und 
2623  „Mandet  sa  gent  de  quarante  regnez^.  Auch  Corves  d'Alis,  soldano 
di  Babilonia,  setzt  Nerb.  VIII,  51  mit  40  ;,re  di  Corona^  nach  Frankreich 
Ober.  Arcimenia  Kap.  26  ist  eine  Form,  die  auf  Ptolemaeus  zurfick- 
geht  Gelegentlich  erfährt  die  Aufzählung  eine  Erweiterung,  so  besonders 
Kap.  49,  das  neuen  Zuzug  heidnischer  Völker  meldet.  Die  geographischen 
Namen  lassen  sich  fast  ausnahmslos  bestimmen,  z.  T.  allerdings  erst  da- 
durch, dass  sie  in  andern  Werken  Andreas  mit  Andeutungen  Ober  ihre  Lage 
wiederkehren.  Einige  wenige  unerklärte  Namen  dfirfen  als  verstümmelt 
fiberkommen  angesehen  werden.  Die  Handlung  spielt  grösstenteils  io 
Italien.  Die  Fegra  Albana-Episode  verlegt  die  Erzählung  ffir  eine  Zeit 
nach  Tunis.  Gelegentlich  fiigt  die  Darstellung  noch  einige  italienische 
Ortsnamen  ein.    Kap.  52  bringt  die  bereits  citierte  Auslassung  fiber  Pisa. 

Kap.  60— 74:  Weitere  Abenteuer  Riccieris  in  Tunis  und  Babylon 
Sein  Zug  mit  dem  Heidenheere  nach  Paris. 

Dieser  3.  Teil  giebt  für  Afrika  eine  Anzahl  Namen,  so  die  Hafen- 
städte Susa,  Biserta,  Alessandria,  Teile  des  mittelländischen  Heeres  u.  a. 
In  den  Schlusskapiteln  setzt  die  Handlung  nach  Frankreich  fiber;  hier 
werden  Grfindung  und  Name  von  Laon  und  Montargis  mit  der  &- 
Zählung  verknfipft. 

Im  vorliegenden  ersten  Buche  der  Reali  nimmt  Andrea  noch  nicht 
Gelegenheit  —  abgesehen  von  der  Aufzählung  heidnischer  Herrscher  — 
besonders  viel  Geographisches  einzufahren.  Immerhin  beobachten  wir 
bereits  die  wesentlichen  Merkmale  seiner  Darstellung.  Die  gegebenen 
Namen  stammen  entweder  aus  Andreas  Vorlage,  oder  sie  lassen  sich 
mit  wenig  Ausnahmen  aus  der  Geographie  des  Altertums  oder  des 
Mittelalters  belegen. 

Buch  2. 

Das  zweite  Buch  der  Reali,  das  in  enger  Anlehnung  an  die  Vor- 
lage Leben  und  Thaten  Fioravantes  schildert,  erfahrt  auch  hinsichtlich 
der  Geographie   fast   keinerlei  Ergänzungen.    Die  Namen  Dardenna, 
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BaldSy  Scoodia  bezeiobnen  wie  in  „Fioravante^  den  Schauplatz  der 
EreigniBse.  Dass  Andrea  mit  jenen  Namen  gewisse  Vorstellungen  ver- 
band und  bemüht  war,  die  Handlung  genauer  als  in  „Fioravante^  zu 
lokalisiereui  zeigte  bereits  eine  Bemerkung  zu  Dardenna  in  Kap.  23 
des  ersten  Buches.  Buch  2  Kap.  48  wird  in  ähnlicher  Weise  Scondia 
SrÜicli  bestimmt  und  ein  zweiter  Name  dafür  mit  dem  vermittelnden 
„si  chiama  oggi''  gegeben.  Was  Andrea  sonst  an  geographischen  Namen 
in  diesem  Buche  hinzufQgt;  ist  äusserst  gering.  Die  Angabe  der  Länder; 
die  der  Papst  auf  dem  Wege  von  Rom  nach  Paris  passiert  (Kap.  18), 
ist  lediglich  eine  erweiterte  Aufzählung  aus  Fior.  Kap.  35.  Ebenfalls 
übernommen  sind  Monfalcon  (Kap.  37),  das  dem  Mongirfalco  in  Fior. 
Kap.  57  entspricht,  und  San  Dionis  de  Paris  (Kap.  41)  =  Santo  Dio- 
nigioi  Fior.  Kap.  60. 

Buch  3. 

Kap.  1  —  3:   Ottavianos  Feldzug  nach  dem  Orient. 

In  „Fioravante^  spielen  die  Hauptereignisse  vol*  einer  Stadt  Marza- 
donia  (I).  Weitere  Eroberungen  werden  nur  summarisch  angedeutet. 
Andrea  nimmt  hieraus  GelegcAheit;  zunächst  sieben  von  Ottaviano 
eroberte  Städte  namentlich  aufzuführen  und  deren  Lage  ebenfalls  unter 
Aufwand  von  geographischen  Namen  zu  bestimmen.  Zu  dem  bedenk- 
lichen Nobia  la  grande,  das  aber  jedenfalls  nicht  unbelegt  war,  —  es 
findet  sich  auch  in  Ugo  d'Alvernia  —  treten  Namen*  der  alten  Qeo- 
graphie.  Cirena,  Marotissa,  Amonissa,  Fönte  Solls  weisen  auf  Ptole- 
maeus.  Die  weitere  Aufzählung  bringt  einige  geläufigere  Namen:  Ales- 
sandria, Bambillonia,  Damiata  u.  a.  Das  Kap.  1  erwähnte  Heeresaufgebot 
des  Sultans  von  Ägypten  zeigt  die  häufig  beliebte  Vorführung  sara- 
zenischer Fürsten  und  Völker. 

Kap.  3 — 7:  Gisberto  Fier  Visaggio  als  Einsiedler  in  Spanien. 
Seine  Abenteuer  und  seine  Befreiung  durch  das  Christenheer. 

Neben  geläufigeren  Namen  für  Spanien  treten  auf  Articana  und 
Agusta.  Beide  Formen  finden  Deutung  durch  Zurückgreifen  auf  die 
Geographie  des  Hispania  der  Alten.  Kap.  7  giebt  den  Reiseweg  des 
Boten  der  Galiziana  von  den  Pyrenäen  nach  Paris.  Für  die  Bestimmung 
der  eingeschalteten  französischen  Ortsnamen  bietet  sich  nur  geringer 
Anhalt 

Kap.  10—15:  Gisbertos  Feldzug  in  Italien,  ergänzen  die  bereits 
in  Buch  1.    Kap.  10—11  u.  51  gegebene  Reihe  italienischer  Städtenamen. 

Kap.  15—17:  Die  Eroberung  Englands  durch  Bovetto. 

Auf  kurzem  Räume  bietet  der  Verfasser  reiches  Material,  Der 
Hinweis  auf  die  20  Jahre  vor  den  geschilderten  Ereignissen  erfolgte 
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Eroberung  Englands  doroh  die  „Ingloys^  (Angeln)  nnd  die  erweiternde 
Bemerkung  „Queata  gente  aono  chiamati  di  loro  pairia  Cimbrei  (Cim- 
beru;  d.  h.  Juten)  e  Liombrosi  e  alcnni  gli  chiamano  Alzimenii''  enthalten 
historische  Elemente.  Selbst  das  auffallende  Alrimenii  erhilt  in  Hin- 
blick auf  die  an  anderer  Stelle  von  Andrea  beliebte  Verwendung  dieses 
Namens  —  er  giebt  ein  Alcimenia  als  Grenzland  Yon  Gimbrea,  —  eine 
gewisse  Berechtigung.  Uombros  allerdings  bleibt  unerklXrt  (Sigam- 
brosP).  —  Den  Namen  der  neu  gegrfindeten  Stadt  Antona  yerknfipft 
Andrea  etymologisch  mit  Personennamen  aus  seiner  Erathlung.  Kap.  15 
nennt  London  und  die  Themse.  Eigenartig  ist  die  Zusammenstellung 
der  Namen  Kap.  17:  Neben  Formen  ffir  Winchelsea  und  Brighton 
stehen  Ixonea,  d.  i.  Exonia,  der  Name  für  Exeter  aus  dem  Latein  der 
Kirche,  Banazia  d.  i.  Banatia  aus  Ptol.  U;  2  und  Leonisse  d.  i.  Leonois 
aus  „Tristan^.  Die  Angabe  der  politischen  Verteilung  Englands  giebt  u.  a. 
noch  Wales  und  Milford. 

Kap.  17  —  27:  Bovetto  und  Feliziana.  Bovettos  Fehde  mit  dem 
König  von  Friesland.  —  Schlusskapitel. 

Für  einige  Nachbarreiche  Frieslands  führt  Andrea  Namen  ein,  die 
in  dem  späteren  „Ajolfo^  ausgedehnte  Verwendung  finden.  Die  aus- 
drückliche Erwähnung  des  dort  ebenfalls  wiederkehrenden  golfo  Vlie 
(für  das  Ulie  im  Texte),  d.  i.  der  jetzige  Zuidersee,  könnte  andeuten; 
dass  man  tou  der  grossen  Sturmflut^  welche  200  Jahre  vor  des  Ver- 
fassers Zeit  Aber  die  NordseekOste  hereinbrach  und  jenen  Binnensee  in 
einen  offenen  Oolf  YerwandeltCi  auch  in  Italien  wusste.  Mit  Kap.  20 
setzt  die  Erzählung  wieder  nach  England  über.  Neue  Namen  werden 
hier^  ebenso  wie  in  den  Sohlusskapiteln  26—27  nicht  mehr  gegeben. 

Buch  4  (bis  Kap.  38)^).  —  Buoto  d'Antona. 

Kap.  1  —  6:  Der  Oattenmord  Brandorias.  Duodos  Anschlag  gegen 
Buovo. 

Der  Kap.  2  gegebene  Weg  des  Boten  von  Antona  nach  Mainz  ist 
nach  den  Ortsnamen  nicht  zu  bestimmen.  Ein  an  gleicher  Stelle  ein- 
geführtes Oregiaco  ist  aus  Ptolemaeus  entnommen. 

Kap.  6  —  17:  Buotos  Flucht  und  Meerfahrt.  Seine  Abenteuer  in 
Erminia. 

Buotos  Fahrt  nach  dem  Orient  giebt  wieder  Gelegenheit  zur  Ein- 
führung verschiedener  Namen.  An  dem  „Armenia  la  citji^  seiner  Vor- 
lage hält  Andrea  fest,  sucht  sogar  dessen  Lage  in  Kap.  7  genauer  zu 
bestimmen.  Die  Verwendung  als  Ländername  mit  der  Teilung  Er- 
minia magna  und  Erminia  minore  ist  ihm  daneben  durchaus  geläufig. 

1)  Die  kritische  Ausgabe  Vandellis,  Bologna  1900,  reicht  bisher  nur  bis  Kap.  88. 
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Den  König  Mareabmno  von  ApoUonial  am  Sehwarzen  Meere  läset 
er  durch  Hellespont  und  Archipel  an  Cypem  vorbei  nach  dem  ^porto 
d^Bnninia^  kommen.  Auf  das  reiche  Wissen  Andreas  hinsichtlich  der 
Kfiste  des  Schwarzen  Heeres^  das  sich  besonders  später  in  „  Ajolfo^  kund- 
giebt,  deutet  schon  ein  Monsembiar  in  Kap.  13. 

Kap.  18—38.  Buovos  Reise  nach  Baldras,  Gefangenschaft  nnd 
Flucht.  EntfQhrung  der  Drusiana  aus  ApoUonia.  Kämpfe,  Trennung. 
Drusiana  allein  nach  Erminias. 

Der  Name  Buldras  stammt  aus  der  franko-venetianischen  Version 
des  „Buovo  d'Antona^.  Bezüglich  Sinelta  Kap.  18  nimmt  P.  Rajna  an, 
dass  ein  durch  Kopisten  verstfimmeltes  Sevilla  des  anglo-normannischen 
„Buovo^  Andrea  vorgelegen  habe  und  von  ihm  für  Schiavonia  angesetzt 
sei.  Die  bei  Andrea  beobachtete  Umdeutung  von  Gandie  und  Pampe- 
Inne  (s.  S.  694)  stützt  diese  Annahme  durchaus.  Findet  sich  in  Kap.  18 
ein  Capodozia  als  Stadt  in  Armenia  angegeben,  so  steht  das  durchaus 
nicht  in  Einklang  mit  Andreas  sonstigen  Leistungen.  ^Ajolfo^  kennt 
eine  andere  Verwendung  dieses  Namens. 


Vereinzelte  Formen  im  2.-4.  Buche  bleiben  zunächst  ohne 
Deutung.  Im  allgemeinen  zeigt  die  Geographie  der  „Rcali^  viel 
Verwandtes  mit  der  „Ajolfos^^  wenngleich  dort  ein  grosseres  Eingehen 
auf  die  benutzten  Quellen  und  Hilfsmittel  zu  beobachten  ist. 


La  Storie  Nerbonesi. 

(Freie  Bearbeitung  einer  Anzahl  Chansons  des  Guillaumecydus.) 

Buch  1. 

Der  Anschlag  der  Maganzesi  gegen  Karls  Gemahlin  Belistaote. 
Der  Eroberungzug  Tibaldos  von  Arabien  durch  Spanien  und  Südfrank- 
reich. Zug  der  Söhne  Amerigos  di  Nerbona  nach  Paris.  Guglieimo 
wird  der  Bannerträger  Frankreichs.  BernardO;  Buovo^  Arnaldo;  Guerino 
erwerben  jeder  eine  Herrschaft  im  Kampfe  mit  den  Sarazenen.  Namieri 
erobert  Spanien. 

Das  Einleitungskapitel  fBhrt  in  der  Stammtafel  der  Nerbonesi 
sieben  Sühne  Amerigos  di  Nerbona  auf.  Die  Namen  in  Verbindung 
mit  Ortsnamen  in  italienischer  Form  finden  sich  bereits  in  „Fioravante^, 
das  in  Kap.  83  acht  Sühne  aufzählt:  [Gisberto  da  Maecona],  Bernardo  di 
Brusbante  (Nerb:  Busbante);  Buovo  di  Cormanzese  (Nerb:  Cormarisi, 

1)  P.  Rajna,  Ricerche  intorno  ai  Reali  di  Francia  S.  206.  207. 
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Connaozis  u.  a.);  ferner  wie  in  den  Nerb:  Arnaldo  di  Gironda,  lo 
Ciattivo  Namieri,  Guerino  d'Ansidonia,  Guglieimo  d'Oringa;  Ghibellino 
d'Ärdenaghi  (Nerb:  rAnfernare,  Anfernacie). 

Die  Fiuohfc  Belistantes  geht  über  die  Alpen,  durch  die  Lombardei, 
Friaul  bis  Ungarn.  Die  eingeflochtenen  Namen  Sidrona  und  Iscnpin  sind 
aus  der  Geographie  des  Ptolemaeus;  die  Lage  allerdiogs  ist  nngenau 
gegeben.  Der  Eroberungszug  Tibaldos  von  Arabien  bringt  meist  Orts- 
namen der  Chanson  de  geste.  EingefQgt  in  die  Reihe  der  festen  Pl&tse 
werden  von  Andrea  die  ihm  aus  der  Verbindung  mit  den  Namen 
der  Nerbonesi  bekannten,  oben  gegebenen  geographischen  Be- 
zeichnungen. Da  er  die  Willkür  einer  solchen,  lediglich  zu  Gunsten 
seiner  Darstellung  erfolgten  Einschiebung  empfindet,  so  wird  er  sich 
selbst  gerecht  und  dem  Leser  glaubwürdiger,  indem  er  jene  Namen 
als  der  Geographie  der  Zeit  Karls  angehSrig  ansieht  und  unter  Be- 
nutzung der  Wendung  „e  oggi  si  chiama^  moderne  Namen  zur  Er- 
klärung giebt.  So  bestimmt  er  Kap.  13  „la  oittit  di  Gormarbi, 
la  quäle  b  a  pii  delle  grandi  montagne  Pirenee,  e  oggi  si  chiama 
Lunesi^;  d  i.  Lunas  (Stadt  im  Dep.  Härault).  —  „Vn  altra  cittä 
molto  grossa  in  Guascogna,  che  si  chiama  Gironda,  e  oggi  si  chia- 
ma  Murlens";  d.  i.  Morlaas  (Stadt  im  Dep.  Basses-Pyr6n6es).  —  „La 
cittä  d'Ansedonia  la  quäle  k  in  sul  mare  inverso  la  Guascogna,  e  chia- 
masi  al  di  d'oggi  Santo  Bastiane^;  d.  i.  San  Sebastian  am  Golf  von 
Gascogne.  —  In  anderem  Zusammenhange  wird  Kap.  29  ohne  Angabe 
eines  modernen  Namens  Busbante  lokalisiert:  „la  cittji  di  Busbante, 
posta  presse  Ohiaramonte,  sotto  le  grandi  montagne  Pirine.''  Zweifel- 
los handelt  es  sich  hier  um  Clermont-rH^rault  (Dep.  Härault).  —  Erst 
Buch  II,  42  wird  Anfernace  erklärt:  „rAnfernace,  la  quäle  cittä  ö  posta 
in  Francia  fra'  monti  Piriuei  e  Tolosa,  e  oggi  si  chiama  Laucierta^, 
d.  i.  Lauzerte  (Stadt  im  Dep.  Tarn  et  Garonne).  Die  Grundformen  obiger 
Namen  sind:  Comarcis,  Gironde,  Anseüne,  Brubant,  Andernas,  wie  sie 
in  den  franzosischen  „Nerbonois^  auftreten.  Die  veränderten  italienischen 
Formen  stammen  jedoch,  wie  oben  nachgewiesen,  nicht  von  Andrea. 
Gironda  identifiziert  Andrea  nicht  mit  dem  spanischen  Gerona. 
Doch  nicht  Unkenntnis  Hess  ihn  diese  naheliegende  Deutung  vermeiden; 
thatsächlich  giebt  er  dies  Gerona  später  in  dem  „Appendice^  mit  genauer 
Bestimmung  der  Lage  als  Girone  (Kap.  48). 

Kap.  14  erklärt  den  Namen  des  sarazenischen  Fürstengeschlechts 
der  Rames:  „perch6  egli  erano  d^una  cittä  di  Soria  posta  in  sul  mare 
di  Guides,  ch'&  tra  Gerusalemme  e  Damasco,  la  quäle  si  chiama  Ramma.'^ 
Der  geographische  Inhalt  der  Erklärung  ist  nicht  zutreffend,  doch  gilt  sie 
jedenfalls  der  Stadt  llama,  dessen  Namen  Andrea  als  guter  Kenner  der 
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biblisohen  Oesobichte  hier  benutzt..  Kap.  28  spricht  vom  Rhein  und 
einer  Stadt  Velagna,  die  in  „Ajolfo"  wiederkehrt  und  auch  in  den 
„Eleali^  in  verwandter  Form  auftrat.  Alessandria  undBabiionia  in  Ägypten 
Bind  Stfitzpunkte  der  Sarazenen,  ebenso  Ascaiona,  för  das  als  zweiter 
Name  ein  Arabia  Piccola  gegeben  wird.  Die  Eroberung  Spaniens 
durch  Namieri  bringt  verschiedene  Örtlichkeiten.  Einiges  Material 
geben  auch  die  Namen  christlicher  und  sarazenischer  Führer. 

Buch  2. 

Die  Belagerung  von  Narbonne.  Der  Rachezug  des  Sultans  von 
Babylon  gegen  Namieri.  Tibaldos  Feldzng  bis  nach  Blavonien.  Karls 
letzte  Tage.  Die  Führung  der  Regierung  ffir  den  jugendlichen  Ludwig 
wird  Guglielmo  übertragen. 

Der  erste  Teil  des  Buches,  meist  Eampfepisoden,  bringt  wenig 
Neues.  DJe  Schilderung  der  Vorbereitungen  zum  Raohezuge  gegen 
Namieri  führt  einige  geographische  Namen  des  Ostens  ein.  In  Kap.  23  ist  für 
ein  „tornö  di  Babilonia  a  Cario^  der  Handschrift  zu  setzen:  „. . .  Babilonia 
•  Cairo''.  Das  gleiche  Kapitel  zeigt  bereits  in  der  Form  Alis- 
cante  die  Verwechselung  von  Alicante  und  Aliscans.  Für  Spanien 
werden  fast  nur  bekannte  Namen  wiederholt.  Der  kurz  erwähnte  Streit 
zwischen  Deutschen  und  Vlamingern  führt  die  Städte  Köln  und  Gent 
ein.  Kap.  29:  Aufzählung  heidnischer  Könige,  lässt  wieder  ein  Zurück- 
greifen auf  ptolemäische  Namen  erkennen:  y,Armoreo,  re  delia  cittä  del 
porto  di  Prenoro  e  del  monte  Bastiris  e  di  monte  Asilli^  weist  auf 
Ptol.  IV,  5,  wo  für  Libyen  gegeben  werden  —  in  der  Aufzählung  nur 
durch  einen  Namen  getrennt  —  Bascisi  montes  und  Asyphus  mens, 
und  unter  den  Städten  an  der  Küste  Panormus  portus.  Dies  „portus^ 
hat  Andrea  in  seinem  „cittä  del  porto  di  P.''  ausdrücklich  wiedergegeben. 
Die  Einschaltung  vom  Bündnis  und  Kriegszug  gegen  Candia  giebt 
Namen  des  Südens  und  Westens  der  Balkanhalbinsel.  Tibaldos  Rache- 
zug  geht  vom  Peloponnes  bis  nach  Slavonien.  Der  letzte  Teil  der  Er- 
zählung spielt  in  Arles. 

Buch  3. 

Die  Eroberung  von  Anfernace  durch  Ohibellino.  Kämpfe  vor  Tou- 
looae.  Verschwörung  gegen  die  Nerbonesi  und  Quglielmos  Ver- 
geltung.   Die  Krönung  des  jungen  Ludwig  in  Paris. 

Das  3.Buchy  nur  vierundzwanzig  Kapitel  umfassend,  bringt  bis  Kap.  18, 
abgesehen  von  den  Namen  einiger  Ritter  mit  dem  Sitze  ihrer  Herrschaft, 
fast  nichts  Neues  an  geographischen  Namen.  Kap.  19— 22  geben  anlässlich 
der  Schilderung  der  bei  der  Krönungsfeierlichkeit  zur  Ausschmückung 
verwendeten  kostbaren  Teppiche  die  Geschichte  der  Juden,  Heiden, 

45* 
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Sarazenen  und  Christen.  Die  hierbei  aus  der  biblischen  und  alten  Ge- 
schichte gegebenen  Namen  müssen^  da  sie  nicht  im  anmittelbaren  Zu- 
sammenhange mit  dem  Stoffe  der  Erzählung  stehen  und  Kennt» 
nisse  Andreas  vor  allem  auf  anderem  Oebiete  als  dem  der  Geo- 
graphie bezeugen,  fQr  unsere  Untersuchung  von  dem  geographischen 
Material,  das  der  Hauptinhalt  der  Romane  einschliesst,  getrennt  behandelt 
werden.  Es  kommen  fiberdies  nur  bekanntere  Namen  in  Betracht 
Die  Angaben  aus  der  Geschiebte  der  Sarazenen  und  Christen  um- 
fassen meist  Andreas  eigene  Erzählungsstoffe  oder  doch  die  von 
Chansons  de  geste,  und  die  geographischen  Namen  kehren  fast  aus- 
nahmslos in  den  Werken  Andreas  vrieder. 

(Sämtliche  Namen  dieses  Abschnittes  sind  in  den  angefOgten  Index 
aufgenommen.) 

Buch  4. 

Die  Eroberung  von  Orange  durch  Guglielmo.  Tibaldo  vor  Orange. 
Vivianos  Feldzug  in  Portugal.  Entsatz  von  Orange  durch  Konig 
Ludwig  und  die  Nerbonesi. 

Die  Erzählung  spielt  meist,  mit  Ausnahme  der  Kapitel,  die  den 
Krieg  Vivianos  gegen  den  Konig  von  Portugal  behandeln,  vor  Orange. 
Die  dreiundvierzig  Kapitel  des  Buches  geben  daher  wenig  Material.  Kap.  1 
berichtet  nach  Virgils  Aeneis  I  die  Gründung  von  Patavia  durch  Antenor 
und  bringt  in  der  seit  Jahrhunderten  geläufigen  Weise  die  Geschichte 
Englands  und  Frankreichs  mit  dem  trojanischen  Sagenstoff  in  Beziehung. 
Kap.  27  giebt  irrtümlich  den  Fluss  Arga  als  Küstenflnss  in  Astorien 
und  Portugal.  Zugleich  erlaubt  sich  Andrea,  jedenfalls  da  ihm  ein 
passender  Name  fehlt,  den  Namen  der  Provinz  Galicien  als  Städte- 
namen zu  verwerten. 

Buch  6. 

Die  Eroberung  von  Aragon  durch  die  Nerbonesi  und  KrSnung 
Vivianos  de  TArgiento  zum  Könige  von  Aragon. 

Das  geographische  Bild  dieses  Buches  ist  ein  hScbst  verworrenes. 
Ein  schwerer  geographischer  Irrtum  macht  die  ganze  Anlage  von  vom- 
herein  unhaltbar,  und  in  ungewohnter  Oberflächlichkeit  operiert  der 
Verfasser  mit  einer  Anzahl  von  Namen,  ohne  durch  ihre  Gmppie* 
rung  nur  die  geringste  geographische  Wahrscheinlichkeit  anzudeuten. 
Das  Aliscans  der  Dichtung  in  Verbindung  gebracht  mit  dem 
spanischen  Aliscante  führt  zu  dem  unsinnigen  „Aliscante  di  Bagona.^ 
Das  angenommene  Verhältnis  Aliscantes  zu  Aragon  drückt  sich  nooh 
aus  in  den  gelegentlichen  Verbindungen  „Aliscante  nella  Bagona^, 
„reame  di  Ragona  e  d'Aliscante^,  „Ragona  colle  terre  d'Alisoante.^  Der 
Siegeszug  Vivianos  bringt  eine  Reihe  spanischer  Städte  in  willkfirliober 
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Folge.  Neben  bekannten  Namen  tritt  auf  Galatevitto  d.  i.  Calatayud 
(ProY.  Saragossa).  Perpignan  gilt  als  Stadt  in  Aliscante  di  Bagona. 
Das  Florinyile  der  y,NerbonoiB^  wird  zu  Fieravilla.  Eingestreut  sind  eine 
Reihe  von  Städte-  und  Ländernamen^  deren  Wiederkehren  bei  Erwähnung 
der  Sarazenen  ständig  zu  beobachten  ist;  ferner  treten  auf,  in  Verbindung 
mit  Personennamen,  geographische  Namen  aus  Westen  und  Osten. 

Andrea  muss  bald  eine  Kritik  seiner  oberflächlichen;  fehlerhaften 
Leistttug  erfahren  oder  selbst  angelegt  haben^  denn  er  entschloss  sich 
zu  einer  Umarbeitungi  die  er  als 

TAcquisto  di  Ragona 
dem  4.  Buche  anfQgte.  Sie  darf  noch  vor  ,,AjoIfo^  angesetzt  werden. 
Das  bedenkliche  Aliscante  scheidet  aus.  Die  Schilderung  des  Er- 
obemngszuges  wird  genau  der  Lage  der  genannten  Städte  ange- 
passt.  Der  Verfasser  verzichtet  auf  die  geläufigen;  zusammenhanglosen 
Namen;  führt  vielmehr  mit  erstaunlicher  Genauigkeit  ein:  Perpignan, 
le  PerthuS;  Junquera,  FigueraS;  Gerona;  Hostairich;  Barcelona;  Villa- 
franca  di  PenedeS;  Terragona,  Tortoss;  beschränkt  also  den  Eroberungs- 
zug auf  den  Kfistenstrich  Cataloniens.  (Hostahich  ist  in  der  Handschrift 
verstümmelt  zu  Sterlich  durch  die  Ähnlichkeit  mit  dem  gleichfalls  in 
den  Nerb.  vorkommenden  Sterlich  d.  i.  Österreich.)  Franzosische 
Städte  auf  dem  Wege  von  Orange  nach  Narbonne  werden  mit  nicht 
minderer  Sicherheit  gegeben.  —  Auch  an  anderer  Stelle  zeigt  Andrea 
gute  Kenntnisse  für  das  Gebiet  des  jetzigen  Dep.  H^rault.  —  Im  Kap.  51 
gefällt  sich  der  Verfasser  in  der  Aufzählung  von  zwanzig  Ländernamen 
Europas. 

Buch  6. 

Der  Rachezug  Tibaldos  gegen  Viviano  und  Guglielmo.  Vivians 
Tod  in  Aliscans  und  Guglielmos  Flucht  nach  Orange.  Die  Belagerung  von 
Orange.    Folco  di  Fieravilla  und  Anfelizia  di  Candia. 

Schauplatz  der  ersten  Ereignisse  bleibt  das  Aliscante  di  Ragona 
des  5.  Buches.  Den  Hauptinhalt  des  Buches  bildet  die  Belagerung  von 
Orange.  Die  Geschichte  Folcos  und  Anfelizias  leitet  die  Erzählung 
naeh  Candia  über. 

Das  I.Kap,  zählt  zweiundzwanzig  Könige  auf,  die  mit  Tibaldo  nach 
Spanien  übersetzen,  dazu  sarazenische  Führer,  deren  Zahl  in  den 
Sohlachtenschilderungen  gelegentliche  Erweiterung  erfährt.  Meist  sind  es 
Namen  der  alten  Geographie  ÄsienS;  die  herangezogen  werden;  doch  benutzt 
Andrea  in  einigen  Fällen  auch  Namen  der  Chanson  de  geste.  Einen  inter- 
essanten Einblick  in  die  Arbeit  Andreas  gewährt  die  Form  Iscandorbase  di 
Cormaziaedi  Capidozia.  Iscandorbase  ist  Esdan  d' (Irbisse  in  ;,Foucon  de 
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Candie" '),  das  Andrea  in  der  Oesamtheit  als  Personennamen  anffasste  and 
nochmals  mit  Ländernamen  versah.  Das  yerstfimmelte  „Ifanibnin  di  Volfa 
[e]  d'Oriente^,  an  anderer  Stelle  „M.  di  Valfnr  d^Oriente''  ist  Manprin  de 
Valfondee  der  „Nerbonois''.  Bezeichnend  ist  der  Zusatz  „d'Oriente^. 
Andrea  weiss  die  dnnklen  Namen  der  französischen  Vorlage  nicht  zu  lokali- 
sieren. Seine  Gewissenhaftigkeit  verlangt  genauere  Bestimmung,  und 
so  hilft  er  sich,  indem  er  das  unbekannte  Land  in  den  Orient  verlegt 
Der  entsprechende  Vorgang  zeigt  sich  z.  B.  in  i^Stiva  di  levante*'  Nerb.  V, 
14,  das  allerdings  aus  der  Chanson  de  geste  nicht  belegt  ist.  Ispinello 
di  Valgris  Kap.  16  durfte  zurückgehen  auf  das  französische  Vals^ree. 
Ouglielmos  Flucht  von  Aliscante  nach  Orange  bringt  den  Fluss 
Rusoiera,  der  jedenfalls  auf  den  Ruscio  bei  Ptolemaeus  zurückgeht,  und  das 
alte  Maguelonne.  Kap.  10  nennt  die  im  Besitz  der  Sarazenen  befind- 
lichen Gebiete  Spaniens.  In  Kap.  13  folgt  eine  lange  Aufzählung 
christlicher  Ritter,  die  im  folgenden  Buche  in  ihrem  ganzen  Umfange 
noch  zweimal  wiederholt  wird.  In  eigenartiger,  doch  naheli^ender 
Umgestaltung  seiner  Vorlage  macht  Andrea  das  Candie  in  „Foucon  de 
Gandie^  zur  [nsel  Candia  und  übernimmt  gleichzeitig  das  Barote 
der  Chanson,  das  er  zu  einem  Baroco  umgestaltet.  Daneben  giebt 
er  für  die  Insel  Candia  geographische  Namen  seiner  Zeit. 

Buch  7. 

Aufhebung  der  Belagerung  von  Orange.  Tibaldos  Zug  gegen  Folco 
di  Candia.  Guglielmo  zur  Unterstützung  nach  Candia.  König  Ludwig 
vor  Asoalon. 

Dreissig  Kapitel  bringen  an  neuen  geographischen  Angaben  ver- 
schwindend wenig.  Der  grösste  Teil  der  Ereignisse  spielt  auf  Candia, 
also  auf  schon  aus  Buch  6  bekanntem  Schauplatz.  Im  letzten  Teile 
setzt  die  Erzählung  nach  Palästina  über.  Das  Arrabloi  in  ,,Foucon'' 
wird  durch  das  bekanntere  Ascalon  ersetzt.  Kap.  12,  14  und  17  zeigen 
eine  beispiellose  Oberflächlichkeit  der  Darstellung.  So  wird  die  Reise 
des  Boten  Folcos  von  Candia  nach  Orange  geschildert:  „E  cavalcö  per 
istrani  luoghi,  i  istrani  paesi,  in  modo  ch'egli  giunse  per  molte  giornate 
in  8ul  terreno  d'Oringa^.  Guglielmos  Heer  kommt  ebenfalls  auf  dem 
Landwege  nach  Candia:  „E  tanto  cavalcarono  di  dl  e  di  notte,  e  molte 
giornate,  che  giunsono  presse  a  Tisola  a  due  leghe^.  Offenbar 
haben  wir  hier  eine  direkte  Beeinflussung  durch  den  französischen 
„Poucon^,  dessen  Candie  von  Orange  aus  auf  dem  Landwege  zu 
erreichen  war.  Eine  zweite  Bearbeitung  beseitigt^  gerade  wie  der 
„  Acqnisto  di  Ragona'',  die  geographischen  Ungeheuerlichkeiten  und  bietet 

1)  Vgl.  Reinhard.    Die  Qaellen  der  Nerbonesi.    HaHenser  Dfss.  1900.  S.  42. 
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in  exakter  Darstellung  nenes  geograpbisohes  Material.  Von  der  Hafen- 
stadt Cnrzola  wird  nunmehr  die  Überfahrt  nach  der  Insel  angetreten^ 
und  Yom  Capo  Spada  auf  Candia  segelt  man  nach  Durazzo  am  Adri- 
atischen  Meere. 

Kap.  18  zfthlt  die  Führer  im  Heere  Ludwigs  auf;  eine  einfache 
Wiedergabe  von  Buch  VI.  Kap.  13.  Mit  behaglicher  Breite  werden 
die  Namen  nochmals  unter  geringen  Abweichungen  in  Kap.  22  ge- 
geben. Kap.  24  nennt  unter  Anlehnung  an  die  Aufzählung  im  6.  Buche 
wiederum  sechzehn  sarazenische  Könige.  Die  Handschrift  zeigt  Verwir- 
rung und  Mannigfaltigkeit  der  Schreibung.  Kap.  28  wiederholt  im 
Munde  eines  Sarazenen  eine  Aufzählung  christlicher  Länder. 

Buch  8. 

Vor  Ascalon.  Belagerung  von  Orange  durch  den  Konig  von 
Rames.  Tibaldo  und  Guglielmo  gemeinsam  gegen  Corves  d'Alis. 
Rinovardo  und  Guglielmo  Einsiedler.  —  17  Jahre  später:  Tibaldo  vor 
Orange.  Neuer  Zug  des  Königs  von  Rames  nach  Orange.  Beltramo 
und  Lionagio.    Corves  d'Alis  in  Frankreich.    Tod  der  letzten  Ncrbonesi. 

Das  Buch  bringt  bei  Mannigfaltigkeit  und  Ausdehnung  der  Er- 
zählung reichhaltiges  Material.  Kap.  15  giebt  eine  Aufzählung  der 
Teile  Afrikas,  in  denen  der  König  von  Rames  Truppen  aufbietet^  Städte- 
und  Ländernamen  neben  einander  gestellt.  In  Kap.  20  ist  statt  „Guglielmo 
sipartl  daParigi  ecammin6  inverso  Soria^  das  in  der  Variante  richtig 
gegebene  „. . .  inverso  S a voi a^  anzusetzen.  Kap.  26  zieht  Andrea  einen 
Vergleich  zwischen  Paris  und  den  Städten  des  Ostens;  Tibaldo  sieht 
die  Stadt  Paris:  „giunto  a  Parigi  molto  si  miravigli6,  ch'ella  non  era 
molto  grande  di  giro,  rammentando  co'  suoi  compagni  la  grandezza 
di  Babilonia;  e  del  CairO;  e  de  la  Meche^  e  molte  cittk  grande,  ch'erano 
in  Levante^.  Es  erinnert  dies  an  die  Gewohnheit  der  mittelalterlichen 
Kartographen,  Städte  bedeutender  historischer  Vergangenheit,  so  Baby- 
lon, das  thatsächlich  nur  noch  ein  Trümmerhaufen  war,  als  Riesen- 
städte auf  den  Karten  darzustellen.  Kap.  29  zählt  Führer  auf  im 
Heere  des  Königs  Corves.  „L'isola  Probana^  ist  das  auf  Karten 
des  Mittelalters  wiederholt  gegebene  Taprobane,  der  Name  der 
Alten  fQr  Ceylon.  Aus  der  Zusammenstellung  der  verstümmelten 
Formen  Stabei  und  Maesabeni  aus  zwei  verschiedenen  Handschriften 
lässt  sich  das  ursprüngliche  Astabeni  konstruieren,  nach  Ptol.  VI,  9 
Völkerschaft  am  Kaspischen  Meere.  An  gleicher  Stelle  wird  neben 
dem  Sinai  das  biblische  Bersaba  als  Bosera  eingeführt.  Das  zu- 
nächst schwer  verständliche  „provincia  di  Lizia^  (Kap.  41)  nörd- 
lich der  Alpen,  wird  in  „Ajolfo^  wieder  verwertet  (s.  Seite  714).    Die 
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zweite  Handschrift  läset  diese  Form  ans.  Einschaltend  giebt  diese  in  Kap.  48 
das  sonst  nicht  wiederkehrende  „Rialto,  oggi  detta  Vinegia^.  Starke  Ent- 
stellungen im  Texte  zeigt  Kap.  48  der  abgedruckten  Handschrift.  Es  liegen 
hier  offenbar  Korrekturen  eines  Schreibers  Tor,  der  die  beiden  von 
Andrea  deutlich  getrennten  Babilonia  di  Caldea  und  Babilonia  d'Egitto 
(d.  i.  Cairo)  nicht  unterschied,  ein  vorkommendes  Babylon  stets  als  das 
alte  Babylon  in  Chaldäa  —  das  z.  B.  Kap.  29  ausdrücklich  als  solches 
genannt  wird  —  auffasste  und  nun  indem  Bestreben,  anscheinende  Wider- 
sprüche im  Texte  nach  Möglichkeit  auszutilgen,  eigenmächtig  änderte,  da- 
durch  aber  nur  Verwirrung  schuf.  —  Andrea  berichtet;  wie  Beltramo  und 
Casello  nach  dem  zwischen  Arabien  und  Persien  gelegenen  Castell  Al- 
monte  ziehen.  Der  ursprüngliche  Text  lautete,  wie  eine  zweite  Handschrift 
völlig  korrekt  wiedergiebt:  ,,e  entrarono  in  Boria  e  passarono  Domasco, 
e  per  mezzo  Spontania  (Mesopotamia)  e  andarono  in  Persia  presse  a  una 
terra  chiamata  Presopoli^.  Da  nun  in  der  folgenden  Erzählung  auch 
Cairo  genannt  wird,  wohin  die  beiden  später  gelangen,  so  hilft  sich 
der  Schreiber  unserer  Handschrift,  indem  er  in  jene  Ländergruppe  ein 
„Egitto^  einschiebt:  ,,  .  .  e  per  il  mezzo  Potamia,  e  per  Tlgitto  n'andö 
in  Persia^.  -—  Eine  spätere  Stelle  desselben  Kapitels  zeigt  Beltramo  in 
Babilonia  di  Cairo.  [Die  Namen  B.  und  C.  gelten  hier  zwei  durch  den 
Nil  getrennten  Teilen  der  Gesamtstadt].  Oanz  in  der  ursprflnglichen 
Fassung  hat  die  zweite  Handschrift:  e  giunti  al  Cairo  . . .  ogni  dl  Beltramo 
passava  il  ponte  del  Nile,  e  andava  in  Babilonia,  e  esaminava  il  modo 
della  terra^.  Der  Schreiber  unserer  Handschrift  sah  in  Babylon  nur  das 
chaldäische  B.,  fasste  die  ^^terra''  (d.  i.  Stadt,  bezw.  Stadtteil)  zwischen 
Cairo  und  Babilonia  d'Egittoals  das  Land  zwischen  Cairo  und  Babilonia 
di  Caldea  auf  und  macht  aus  dem  Nil  den  früher  (YHI,  29)  in  Ver- 
bindung mit  Babylon  genannten  Tigris:  ,,.  .  passava  il  ponte  diTigrisi^. 
Die  Verwirrung  wird  erhobt  dadurch,  dass  er  ein  später  folgendes  Nile 
stehen  lässt.  Eine  in  Kap.  51  gegebene  Aufzählung  der  dem  König 
Corves  d'Alis  unterworfenen  Gebiete  ist  eine  ohne  jede  Ordnung  ge- 
gebene Reihe  von  Namen;  so  stehen  lUyrien,  ThebaYs und  Jndien  neben 
einander.  Auffallenderweise  findet  sich  darunter  auch  ein  Ipoliter, 
d.  i.  das  Tpolite  (Police,  Espolise)  verschiedener  Chansons  de  geste; 
(z.  B.  Coronement  LooYs  V.  2234:  Guaifier  de  Police);  d.  i.  Spoleto. 
Wie  in  Reali  I  sind  es  vierzig  Konige,  mit  denen  der  Sarazenenherrscher 
auszieht.  Das  aus  „Fioravante^  übernommene  Sansogna  der  „Reali^ 
findet  in  Kap.  53  Verwendung.  Kap.  64  nennt  Führer  im  Christenheere, 
darunter  den  duca  di  Sterlicbi.  (Vgl.  duc  d'Osterice  im  „Coronement 
LooYs^.)  Eine  Menge  bereits  bekannter  Namen  wird  überdies  an  den 
verschiedensten  Stellen  wiederholt. 
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Stoiia  di  AJolfti  del  Barbicone  e  di  altri  valorosi  cavaliere. 

Zu  Grunde  liegt  „Aiol  und  Mirabel'',  das  jedoch  ungemein  frei  be- 
bandelt ist.    Ein  angefügter  Teil  ist  eigene  Schöpfung  Andreas. 

jyAjolfo*'  ist  von  den  uns  TorHegenden  Werken  das  wichtigste,  aus 
dem  wir  schöpfen.  Dem  wechselvollen  Inhalte  der  Erz&hlung  entspricht 
eine  reichhaltige  Geographie.  In  387  Kapiteln  giebt  Andrea  eine  Fülle 
von  Heldenthaten,  Fahrten  und  Abenteuern,  die  sich  Ober  vier  Gene- 
rationen erstrecken.  Die  Ereignisse  spielen  unter  der  Regierung  Lud- 
wigs und  seines  SohneS;  der  hier  als  Karl  Martel  gegeben  wird.  Die 
Erzählung  setzt  ein  mit  der  Verbannung  Elias  und  der  Geburt  seines 
Sohnes  Ajolfo.  Sie  schliesst,  nachdem  sie  das  wechselnde  Geschick 
einer  Reihe  von  Helden  bis  zu  ihrem  Tode  verfolgt  hat,  mit  Einsetzung 
der  Urenkel  Elias,  der  Brüder  Lionello  und  Elia  als  Herren  von  Trebu- 
sonda  und  führt  endlich  Lionello,  den  letzten  aus  dem  Qescblechte 
Elias,  als  Alleinherrscher  über  Trebusonda  vor.  Durch  die  Mannig- 
faltigkeit der  Erzählung  hat  Andrea  immer  wieder  Gelegenheit,  den 
Schauplatz  der  Handlung  zu  wechseln  und  so  eine  Menge  geographischer 
Angaben  einzuschalten.  Sie  beziehen  sich  fast  auf  alle  Gebiete  der 
damals  bekannten  Welt. 

Kap.  1—29.  Elias  Verbannung.  Des  jungen  Ajolfo  ritterliche 
Thaten.    Die  Rückkehr  Elias. 

Während  7,Aiol  und  Mirabel^  die  Landes  von  Bordeaux  als 
Zufluchtsstätte  Elias  und  seiner  Gemahlin  nennt,  giebt  Andrea  hier- 
für Kap.  2  „la  selva  di  San  Gilio,  ch'ene  tra  queste  quattro  pro- 
vincie:  tra  la  Provenza  e  TAragona  e  la  Spagna  e  un  poco  della 
Guascogna''.  Verai:lassung  dazu  ist  offenbar  die  Geste  von  Elie 
von  Saint  Gille,  die  den  in  „Aiol^  vorkommenden  Namen  mit  dem  Elie 
von  Saint  Gille,  der  Episodenfigur  einer  andern,  untergegangenen 
Dichtung  verschmolz^).  Das  heutige  Languedoc  hiess  bis  ins  13.  Jahr- 
hundert „la  terre  de  Saint  Gilles^. 

Die  mit  Kap.  16  einsetzende  Guido  di  Bagotte-Episode  bringt 
in  der  Schilderung  des  Zuges  Guidos  vom  Westen  Afrikas  bis  nach 
Alessandria  und  Babylon  in  richtiger  Folge  eine  Reihe  von  Städte- 
und  Ländernamen,  die  meist  der  alten  Geographie  angehören. 

Kap.  30 — 71.  Ajolfos  Brautfahrt  nach  Pampolonia.  Abenteuer 
auf  der  Rückkehr.    Mirabellas  Taufe  in  Paris. 

Das  spanische  Pampelune,  in  „Aiol  und  Mirabel^  der  Sitz  des  Sara- 
zenen   Mibrien    von    Arabien,    wird    hier    zu  einem    Pampolonia    in 


1)  s.  Gröbers  Gmndr.  II,  1;  670. 
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Romania,  der  Stadt  des  Königs  Andriano.  Kap.  30  schildert  den  Weg 
des  Riesen  Tomabuc  von  Afrika  nach  Pampolonia.  Kap.  31  ffihrt  die 
Länder  anf  zwischen  Pampolonia  und  Paris,  Kap.  35  bringt  sie  mit  ganger 
Änderung  in  umgekehrter  Folge.  Zu  den  Namen  der  zeitgenössischen 
Geographie  tritt  das  wundersame  „Lizia  minore^,  aus  Licias  (Lech), 
in  Kap.  51  richtig  lokalisiert:  ,,di  Ik  dal  Dambio  di  Torso  TAlpe^.  (Vgl. 
Merb.  VIII,  41.)  Spätere  Kapitel  geben  fOr  den  Osten  Europas  Länder- 
namen der  antiken  Geographie,  dazu  die  berfihmten  Rhipaei  montes 
der  Alten.  Kap.  51  schiebt  unvermittelt  eine  geographische  Erörte- 
rung ein  über  den  Lauf  der  Donau  und  die  beiden  Hauptgebirgszfige 
Europas,  die  Alpen  und  die  montes  Sarmatici.  Letzteres  entspricht  ganz 
der  Auffassung  des  Altertums.  Für  den  Westen  Frankreichs  wird  ein  San- 
sogna  angesetzt,  dazu  kommen  verschiedene  Städte,  deren  Namen,  wie  Alis, 
Alisforte,  Alba  u.  a.  sich  nur  mit  Schwierigkeit  auf  die  alte  Geographie 
zurückfuhren  lassen.  Französische  Städtenamen  seiner  Zeit  vermeidet 
Andrea  im  allgemeinen  wohl  weniger  aus  Unkenntnis  als  mit  Absicht 

Die  Kap.  72— 87  geschilderten  Ereignisse  spielen  sich  ebenfalls  auf 
diesem  Gebiete  ab. 

Kap.  88—120.  Die  Ränke  Maccarios.  Belagerung  von  Lausanne. 
Entführung  Ajolfos  und  Mirabellas  nach  Pampolonia.  Ajolfo  nach  sieben- 
jähriger Gefangenschaft  als  Sklave  in  I^apezunt  verkauft. 

Kap.  97  nimmt  nach  Angabe  der  Lage  von  Lausanne  Gelegenheit 
zu  einer  inhaltsreichen  Bemerkung  über  die  Alpen  und  den  Adnla  mens, 
sowie  über  Rhone,  Po,  Rhein  und  Donau.  Eine  von  Andrea  gern 
wiederholte  Wendung  lässt  Rhein  und  Donau  gemeinsam  auf  dem 
Adula  mens  entspringen.  Kap.  115  ^ebt  das  nicht  zu  belegende  Lunara 
als  Stadt  in  Deutschland.  Die  Ähnlichkeit  der  Namen  veranlasst 
Andrea,  für  Polen  (Polana)  die  Stadt  PoUonia,  dem  ein  ApoUonia  zu 
Grunde  liegt,  anzusetzen.  Das  umgebildete  Pampolonia  glaubt  er  mit 
einem  andern  Orte  identifizieren  zu  müssen:  Kap.  116:  la  „quäle 
cittä  e  chiamata  al  di  d'oggi  Vesqua^.  Die  Schlnsskapitel  diesee  Ab- 
schnittes bringen  die  ersten  Namen  für  Kleinasien. 

Kap.  121 — 125  —  Kampf  König  Ludwigs  mit  den  Sarazenen  vor 
Rom  —  bringen  einige  geläufigere  Namen. 

Kap.  126  —  143.  Die  Jugendgeschichte  Bosolinos.  Sein  Zug  mit 
dem  Heidenheore  vor  Paris. 

Die  Geschichte  Bosolinos  bringt  einige  geographische  Namen  Afrikas, 
nebeneinander  Formen  des  Altertums  und  des  Mittelalters.  (Kap.  127: 
Maliana;  Bellamarina.)  Für  Frankreich  wird  Aiguesmortes  als  Landungs- 
stelle des  Sarazenenheeres  genannt;  zum  Schluss  bringt  Kap.  143  einige 
französische  Namen. 
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Kap.  144—172.  BoBolino  auf  der  Suche  nach  Ajolfo.  Seine 
Abenteuer  in  Pampolonia  and  in  Tnrchia. 

Eine  Z¥ri8ohenbemerkung  in  Kap.  144  nennt  yier  im  Besitz  der 
Magansesi  befindliehe  Städte,  darunter  neben  Namen  der  Zeit  ein 
Fojrtibero.  Der  Name  kann  auf  keine  andere  Quelle  als  Ptolemaeus 
zurfickgehen;  Forum  Tiberii,  Ptol.  II,  8.  Die  Lage  ist  zutreffend. 
Die  Wanderung  Bosolinos  bringt,  z.  T.  auch  wiederholend,  mancher- 
lei Namen,  so  als  Ausgangspunkt  am  Schwarzen  Meere  Varna, 
als  Landungsstelle  in  Paphlagonien  Simiso  (das  alte  Amisus),  beides 
Formen  des  14.  Jahrhunderts.  Kleinasien  wird  durchweg  als  Turchia 
bezeichnet.  Kap.  153  nennt  die  nicht  mit  Sicherheit  zu  deutenden 
Fiume  gamas  und  Monte  Masto.  Da  spätere  entsprechende  Namen 
fftr  Kleinasien  ausnahmslos  zu  belegen  sind,  dfirfen  sie  als  verstfimmelt 
angesehen  werden.  Die  sagenhafte  Person  des  Alten  Tom  Berge 
—  il  Veglio  della  Montagna  —  wird  in  die  Handlung  hineingezogen  und 
nach  Pamphylien  Torsetzt. 

Kap.  173  —  200.  Mirabeilos  und  Verrucchieris,  der  85hne  Ajolfos 
Zusammentreffen  im  Zweikampf.  Erkennen  der  Brüder  und  Trennung. 
Mirabellos  weitere  Abenteuer. 

Andrea  schaltet  hier  wenig  Oeographisches  ein.  Schauplatz  der 
Handlung  und  Namen  sind  meist  schon  aus  der  Erzählung  bekannt. 
Die  Schlussworte  des  Abschnittes  geleiten  Mirabelle  tou  Paris  durch 
Länder  und  Städte  bis  nach  Friaul. 

Kap.  201—245.  Verrucchieri  auf  der  Suche  nach  Ajolfo.  Kämpfe 
in  Turchia.  Bosolino  im  Kastell  Ramis  belagert.  Die  Kriege  des 
Alfamir.  Belagerung  von  Trapeznnt.  Ankunft  Mirabellos.  Schliesslich 
Ajolfo,  Verruchieri,  Mirabelle  und  Bosolino  vereinigt.  Verrucchieri 
Kaiser  von  Trapezunt. 

Der  ganze  Abschnitt  spielt  in  Kleinasien  und  f&hrt  hierfür  eine 
Menge  von  Namen  ein.  Kap.  211  giebt  die  Aufzählung  der  Provinzen  Klein- 
asiens, deren  stattliche  Zahl  mit  Behagen  zu  wiederholen  der  Verfasser 
zwei  Kapitel  später  Gelegenheit  nimmt.  Es  sind  fast  durchweg  die  Namen 
der  alten  Landschaften  Asiens.  Kap.  245^  das  nochmals  die  gleiche  Auf- 
zählung bringt,  zeigt  unter  den  klassischen  Namen  ein  Salvascopoli, 
d.  i.  das  Savastopoli  des  14.  Jahrhunderts,  das  alte  Sebastopolis.  Einige 
Ländernamen  an  anderer  Stelle,  wie  Tospidia,  Siragonia,  erhellen  nicht 
auf  den  ersten  Blick,  doch  gehen  sie  gleichfalls  auf  Formen  der  alten 
Geographie  zurfick.  An  Gebirgen  finden  Erwähnung  der  Taurus, 
die  Carduchi  und  Moschici  montes  der  alten  Karte,  an  Flüssen  der 
Sangarius  oder  Sagaris,  Iris  und  Euphrat.  Das  Schwarze  Meer 
wird   durchweg    als   Mare  maor   gegeben;    weiter  genannt    sind   der 
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Hellespont,  die  Propontis,  fOr  die  im  „braociö  di  San  Oiorgio^  (brachi- 
um  S.  Georgii)  eine  zweite,  eiost  gebräochliche  Form  auftritt,  und  das 
Easpiscbe  Meer.  Einige  Eüstenst&dte  zeigen  die  italienisobe  Form  des 
Mittelalters,  so  Sinopi  (Kap.  201  für  Dinopi)  •—  Sinope,  das  alte  Sino- 
pium ;  Trebusonda;  das  altelrapezus.  Die  in  Kap.  224  genannten  Binnen- 
stadte  sind  verstfimmelt  überkommene  Namen  des  Altertums.  —  Die 
Verwendung  der  geographischen  Namen  zeigt  gelegentlich  Irrtum  oder 
Unsicherheit,  zu  belegen  aber  sind  die  Formen  fast  durchweg.  —  Die 
Einsetzung  Verrucchieris  zum  Kaiser  von  Trapeznnt  ist  eine  Beminis- 
cenz  an  die  Errichtung  des  Kaisertums  Trapeznnt  im  Jahre  1204. 

Kap.  245 — 251.    Der    Rachezug   nach   Pampolonia. 

Kap.  245  verbirgt  in  den  scheinbaren  Personennamen  ,,Damis8a  e 
Damariocasto^,  deutlicher  erhalten  in  der  Variante:  ,,Daramisse  e 
Damavocasto",  ein  ,,Darami8se  da  Mavoeasto^,  d.  i.  Mancastro  (vergL 
Kap.  336).  Kap.  246  giebt  in  geschickter  Einkleidung  eine  Aufzählung  von 
Ländern  und  Kfistenstädten  des  Schwarzen  Meeres  auch  auf  europäischer 
Seite,  Namen  der  alten  Geographie  und  der  des  14.  Jahrhunderts 
neben  einander. 

Kap.  252  —  265.  Ajolfos,  Mirabellos  und  Bosolinos  Fahrt  nach 
dem  Westeu;  Candia,  Venedig.  Der  Anschlag  eines  Maganzese  auf  der 
Insel  (!)  Cividella.    Schiffbruch.   Ajolfo  als  Einsiedler  in  den  Pyrenäen. 

Kap.  252  schildert  mit  erstaunlicher  Genauigkeit  die  Fahrt  Ajolfos 
und  seiner  Gefährten  von  Trapeznnt  bis  Candia.  Sechs  Kfistenstädte  am 
Schwarzen  Meere,  in  richtiger  Folge  von  Ost  nach  West  gegeben, 
zeigen  Namen,  wie  sie  den  italienischen  Schiffern  der  Zeit  geläufig 
waren,  ebenso  die  Inseln  Lesbos  als  Meteli  d.  i.  Metellino,  Chios  als  Scio, 
Sciue  d.  i.  Seins.  Die  angedeutete  Fehde  der  Venetianer  mit  Candia 
hat  historischen  Hintergrund.  Über  das  für  die  Insel  Candia  gegebene 
Baroc  s.  S.  700.  Spätere  Kapitel  bringen  Städtenamen  f&r  Sicilien, 
Sardinien  und  die  Sfidkfiste  Frankreichs.  Civitella  auf  Menorca  wird 
irrtümlich  als  Insel  gegeben.  Kap.  262  bringt  unter  den  zeitgenössischen 
Namen  wieder  eine  Entlehnung  aus  der  alten  Geographie:  mare 
Galigon,  fBr  den  golfe  du  Lion,  ist  Mare  Gallicum;  Ptol.  U,  9. 

Kap.  266--282.  Mirabelle  und  Bosolino  in  Frankreich.  Die 
Niederwerfung  der  Maganzesi. 

Dieser  Teil  spielt  durchweg  in  Frankreich  und  giebt,  aller- 
dings nicht  immer  mit  sicherer  Bestimmung  der  Lage,  eine  grSssere 
Zahl  Ortsnamen.  Kap.  276  zählt  Ritter  der  Maganzesi  auf.  Der  Sieges- 
zug Sanguinos  von  Mongrana  umfasst  den  ganzen  Sfidosten  Frankreichs. 
Kap.  280  giebt  in  einfacher  Aufzählung  die  eroberten  Landschaften 
und  Städte, 
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Kap.  283  —  307.  Mirabello  als  Gesandter  Karls  nach  Spanien. 
Seine  Gefangenschaft  in  Gibraltar.  Die  Liebe  Marmondinos  nnd  Bri- 
ganias.    Die  Flucht  nach  Frankreich. 

Die  Erz&hlnng  führt  uns  nach  Spanien.  Ausser  bekannteren 
Namen  finden  sich  solche^  die  der  Geographie  der  Chanson  de  geste 
entnommen  sind,  so  Morlingana,  daneben  das  schon  in  den  „Reali^  be- 
obachtete A[u]gQsta  der  alten  Geographie. 

Kap.  308 —  318.  Siegreicher  Zug  gegen  die  Maganzesi.  —  Boso- 
linos  Tod.    Mirabello  vergiftet 

Der  erste  Teil  dieses  Abschnittes  führt  auf  das  schon  bekannte 
Gebiet  am  Monte  [AJdulas.  Bosolinos  Reise  nach  Polen  bringt  in  Kap.  315 
ptolemäische  Namen.  Der  Name  Robondunisi  Stadt  in  Deutschland, 
d.  i.  Robodunum  Ptol.  II,  10,  wie  es  eine  Reihe  yon  Ptolemaeushand- 
Schriften  für  das  richtige  Eburodunum  zeigt,  deutet  sogar  das  Ver- 
hältnis der  Andreaschen  Ptolemaeusnamen  zu  den  Handschriften- 
gmppen  an. 

Kap.  318  „Qni  finisce  la  Storia  d'Ajolfo  e  de'  figlinoli  e  di  Boso- 
lino  di  Gualfedra^.  Der  angefügte  Teil,  Kap.  319  bis  zum  Schlnss, 
bringt  mit  neuen  Helden  auch  neue  Gegenden.  Das  Geographische 
ist  sehr  charakteristisch. 

Kap.  319—372.  Uonigis  ritterliche  Thaten  in  Friesland  und 
Alcimenia.  Seine  Gefangenschaft  in  Ruscia.  Lionello  zu  seiner  Be- 
freiung von  Trebusonda  nach  Polen.  Der  Krieg  zwischen  Polen  und 
Russland.  Die  Belagerung  der  Stadt  Ruscia,  Zweikampf  der  beiden 
Vettern.  Beide  von  ihren  Herren  verraten  ins  Lager  Fieramontes  di 
SarmaziA  i^ftch  Gimbrea  geführt.  Hilfe  aus  Frankreich  unter  Gottebuof 
von  Friesland.  Elia  lo  Bianco  vom  Euphrat  unter  manchen  Abenteuern 
bis  nach  Gimbrea.  Völliger  l^eg  der  Christen  über  Fieramonte  und 
Befreiung  Lionellos  nnd  Lionigis. 

Andrea  giebt  hier  ein  wundersames  Gemisch  von  Namen  ver- 
achiedenen  Ursprungs.  Neben  Flandern,  Friesland,  Pulen  und  Russland 
setzt  er  die  Reiche  Gimbrea  und  Sarmazia  an.  Alcimenia,  nach 
der  Darstellung  etwa  Grenzland  zugleich  von  Gimbrea  und  Sarmazia, 
ist  gebildet  nach  dem  Namen  der  Stadt  AlcimoSnnis  in  Germania 
Magna,  Ptol.  II,  10.  Ein  Alcimenia  giebt  er  auch  thatsftchlich  als 
Hauptstadt  des  Reiches.  Die  Städtenamen  Frigia  und  Flandes  sind 
naive  Bildungen,  ein  Larcibuet  geht  wieder  auf  Ptolemaeus  zurück, 
ebenso  die  Monti  Moliboc  und  Alpi  Ventine.  Aus  der  gleichen  Quelle 
vielleicht  auch  kennt  er  Elbe,  Weser  und  Aluta.  Ruscia  als  Stadt 
übernahm  er  in  gutem  Glauben  aus  der  Chanson  de  geste  (s.  S  .696). 
Der  golfo  Ulien   ist  schon   aus  dem  3.  Buche  der  „Reali^  bekannt, 
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das  verschiedene  der  hier  genannten  Namen  bereits  verwendete. 
Sehr  bezeichnend  ist  Monte  Boddin  in  Kap.  362,  das  nur  anf  Ptole- 
maeus,  wo  HI;  6  ein  Bodinas  mons  im  europäischen  Sarmatien  gegeben 
wird,  als  einsige  Quelle  zurfickgeffihrt  werden  kann.  Die  Ein- 
ffibrung  der  Deutschritter  —  Kap.  361 :  frieri  di  Santa  Maria  Crooe 
Nera  (e'  vestono  di  bianco^  e  combattono  oo'  Tartari  in  difensione  de' 
paesi  oristiani)  —  zeigt  die  öfters  beobachtete  Benutzung  späterer,  der 
Zeit  der  Handlung  fernliegender  historischer  Momente.  Marienburg, 
der  Sitz  des  Grossmeisters  (Gran  Mastro),  tritt  auf  als  Santa  Maria 
Croce  Nera.  Kap.  330  nennt  den  Qross-Khan,  „Gran  Cane  di  Tarieria''. 
Einige  Namen  des  Ostens  ftthrt  die  bekannte  Art  des  Verfassers  ein, 
seine  Helden  sowie  ausgeschickte  Boten  von  Ort  zu  Ort  ihrer  Beise 
zu  begleiten.  Lionello  lässt  er  auf  dem  Zuge  nach  Polen  von  der 
Hafenstadt  Vatiza  in  Trapezunt  nach  Vama  am  Sehwarzen  Meere 
fibersetzen,  während  Mainetto,  Lionigis  Schildträger,  auf  dem  Wege 
zu  jenem  in  Maucastro  au  der  Mündung  des  Dnjestr  zu  Schiffe  geht. 
Elia  zieht  der  Abwechselung  halber  von  Armenien  durch  Albanien, 
Colchis,  Ober  den  taurischen  Chersones  nach  Dazien  und  weiter  nach 
Westen. 

Kap.  373—387.  Tod  Yerrucchieris  in  Trebusonda.  Aufstand 
des  Landes.  Kämpfe  der  Christen  wider  die  Tfirken.  Belagerung  von 
Trebusonda.  Friedensvermittlung  durch  den  Kaiser  von  Konstantinopel. 
Schliesslich  Lionello  Alleinherrscher  fiber  Trebusonda. 

Elias  Zug  von  AIcimenia  nach  Trebusonda  geht  über  Bnssland, 
durch  das  Land  am  Tanais  (Don)  bis  zum  Kaspischen  Meere,  dann 
nach  Armenien  und  Trebusonda.  Albania  wird  zum  Unterschiede  von 
dem  europäischen  Albanien  bezeichnet  als  Albania  Bianca,  zugleich  mit 
einer  seltsamen  Deutung  dieses  Beinamens.  Ermenia  ist  auch  der 
Name  einer  Stadt.  Unter  den  asiatischen  Herrschern  werden  genannt 
die  Konige  von  Pamphylien  und  Cilicien.  Ähnliche  Wendungen  hier,  wie 
in  den  „Beali^  und  in  den  „Nerbonesi'',  bezeichnen  diese  Länder  als  Sitz 
der  Amazonen.  Ein  einziger,  in  die  Hauptdarstellung  eingeschobener 
Satz  in  Kap.  373  giebt  Andrea  sogleich  Gelegenheit,  einen  Namen  ffir 
Afrika  anzubringen:  Tanger,  sul  mare  Occiano. 


Die  geographischen  Namen  in  „Ajolfo''  sind  meist  in  erkennbarer 
Form  aberliefert.  Der  weitaus  grOsste  Teil  findet  Deutung.  Beine 
Phantasieerzeugnisse  bringt  Andrea  nirgends.  Die  Verwertung  ihm 
zur  Verffigung  stehender  Namen  zeigt  allerdings  mancherlei  Freiheiten. 
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Storia  di  Rinaldino  da  Montaibano. 

Das  Werk,  inhaltlioh  eine  Fortsetzung  der  Bearbeitung  des  fran- 
zösischen „Renaut  de  Montauban''  (les  quatre  fils  Aymon),  geht 
nicht  auf  eine  französische  Vorlage  zurück,  ist  vielmehr  eigene 
Schöpfung  Andreas,  in  der  er  mancherlei  Züge  der  ritterlichen  Dichtung 
verwendet. 

Es  ist  bezeichnend  für  Andreas  Art,  dass  er  hiery  wo  er  nicht  an 
die  Schranken  einer  Vorlage  gebunden  ist,  wie  auch  im  zweiten  Teile 
des  ,,AjoIfo^y  seine  Helden  in  die  weite  Welt  hinausführt  und  das 
Abenteuerliche  der  Elrzahlung  durch  den  fernen,  fremden  Schauplatz  erhöht. 

Kap.  1  —  61.  Die  Pilgerfahrt  Rinaldos.  Die  Ränke  der  Magan- 
zesi  wider  Rinaldino.  Rinaldino  als  Sieger  auf  Cypern.  Seine  Thateu 
in  Syrien.    Auf  der  Suche  nach  dem  Vater.    Rinaldino  nach  Persien. 

Rinaldos  Pilgerfahrt  nach  dem  heiligen  Lande  wird  in  ihren  Einzel- 
heiten geschildert.  Von  der  Dauphin^  und  Savoyen  gelangt  er 
in  die  Lombardei,  besteigt  ein  Schiff  auf  dem  Po  und  kommt 
nach  Venedig.  Eins  der  Schiffe,  die  alljährlich  die  Pilger  zum  heiligen 
Lande  führen,  bringt  ihn  über  Famagusta,  der  Hafenstadt  auf  Cypern, 
nach  Alessandria.  Von  dort  geht  es  nach  Cairo,  dann  zum  Sinai 
und  endlich  nach  Jerusalem.  Die  nun  folgende  Darstellung  der 
Wanderung  zum  Jordan  giebt  ein  falsches  Bild :  zuerst  gelangen  Rinaldo 
und  seine  Begleiter  von  Jerusalem  an  den  Libanon  und  die  Quelle 
des  Flusses.  Mit  der  bezeichnenden  Wendung  „E  voglio  che  sappi" 
führt  Andrea  die  im  Mittelalter  seit  den  Ereuzzügen  ausgebildete  An- 
sicht von  zwei  Quellflüssen  des  Jordans  aus.  Der  Weg  von  Frankreich 
nach  Cypern  wird  mit  Absicht  dreimal  abweichend  gegeben.  Rinal- 
dino gelangt  von  Venedig  zu  Schiff  an  Rhodos  vorbei  nach  Famagusta 
(Kap.  14),  Bernardo  di  Nerbona  wählt  den  weiteren  Landweg  über 
Syrien  (Kap.  25).  Kap.  37  fügt  Sizilien^  den  Löwengolf  und  die  Provence 
ein.  Die  Wahl  der  eingeschalteten  Länder  ist  wenig  genau.  Kap.  25 
giebt:  „Ischiavonia,  la  quäle  provincia  6  a'  confini  della  Siria.  Schiavonia 
ist  hier  ebenso  unbestimmt  wie  das  Esclavonie  der  Chanson  de  geste. 
Die  Ajolfogmppe  fasst  es  enger  als  Slavonien  in  der  Zusammen- 
stellung mit  iilbanien,  Dalmatien  etc.  Eine  gleiche  Abweichung  von 
iener  Gruppe  zeigt  die  Benennung  der  Alpen;  Kap.  7  giebt  schlecht- 
hin „le  Alpi";  Kap.  14  sagt  allgemein  „le  montagne  che  dividono  la 
Francia  dair  Italia^^  während  jene  Werke  bei  jeder  Gelegenheit  ein 
„Alpi  pennine^  anbringen^).    Kap.  60  lässt  Rinaldino  und  seinen  Ge- 

1)  Ich  verweise  auf  die  spätere  AusfiihniDg  über  die  «Alpi  pennine''  bei 
Andrea' 
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fährten  von  Persien  zn  Schiff  nach  Damiata  gelangen.  Ugo  d'Alvemia 
111,56  hingegen  sagt  richtig:  „ed  erano  venuti  a  Damiata^  e  dipoi  per  terra 
insino  al  mar  Rosso^;  lässt  also  erwSgen,  ob  wir  in  „Rinaldino^  Oberfläch- 
lichkeit der  Darstellung  seheo;  oder  die  Stelle  in  »Ugo''  als  den  Aus- 
druck  eines  späteren,  besseren  Wissens  bezeichnen  wollen. 

Kap.  62 — 97.  Rinaldino  erobert  Montalbano  zurfick.  Neue 
Ränke  der  Haganzesi.  Tod  Rosanas.  Die  Liebe  zu  Fioredalisa.  Be- 
lagerung von  Montalbano.  Rinaldino  auf  drei  Jahre  ausser  Landes 
verwiesen. 

Kap.  62,  die  Rückkehr  Rinaldinos  von  Syrien  nach  Montalbano,  ver- 
meidet die  Aufzählung  einzelner  Reisepunkte  (s.  S.  696)  ,fährt  jedoch  die 
durchfahrenen  Meeresteile  an.  Montalbano  erhält  nicht  die  bestimmte 
Lage  wie  dasMontauban  der  ^Quatre  fils  Aymon''.  Kap.  62  sagt  nur: 
„da  Bordeus  a  Monte  Albano  v'era  poco  spazio  di  Camino^.  Abgesehen 
von  Narbonne,  Avignon  und  Quintefeuille  nimmt  der  Verfasser  nicht  Ge- 
legenheit zur  Einführung  franzosischer  Ortsnamen.  —  Kap.  97  deutet  in 
der  Erwähnung  der  Belagerung  von  Morlingana  durch  Marsilies  auf 
„AnseYs  de  Cartage^  hin. 

Kap.  98  —  134.  Rinaldino  in  Malaga,  auf  Candia,  Cypern  und 
in  Syrien. 

Kap.  99  und  102  zählen  bei  Schilderung  der  Seefahrt  neben  Inseln 
und  Hafenstädten  wiederum  einzelne  Meeresteile  auf.  Im  übrigen  ist 
das  gebotene  Material  dürftig.  In  „Ajolfo^  war  Turchia  gleichbedeutend 
mit  Kleinasien,  hier  ist  es  als  ein  europäisches  Turchia  anzusehen. 

Kap.  136  —  175.  Der  König  Lampardo  von  Afrika  vor  Paria 
und  Montalbano. 

Rinaldinos  Rückreise  geht  von  Syrien  und  Albanien,  „per  la  Dal- 
mazia  e  per  la  Dazia^,  über  Deutschland  nach  Frankreich.  Sonst  bringt 
in  diesem  Abschnitt  nur  der  Heereszug  Lampardos  einige  Namen. 

Kap.  176 — 184.  Neue  Feindschaft  zwischen  Rinaldino  und  den 
Maganzesi.    Rinaldinos  Rache. 

Schauplatz  der  rächenden  Thaten  Rinaldinos  ist  Lausanne. 

Das  Werk  ist  vornehmlich  angefüllt  vonBinzelkampf-  undSchlachten- 
Bchilderungen.  Lange  Kapitel  hindurch  verharrt  der  Erzähler  auf  dem- 
selben Schauplatz.  So  ist  die  Zahl  der  geographischen  Beobachtungen 
bei  dem  Umfange  des  Werkes  eine  verhältnismässig  geringe. 
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Die  Geographie  des  Roiemaeus  als  Quelle  Andreas.  —  Die  Abfassungs- 
zeit der  Werice. 

Das  unterscheidende  Mericmal  zur  Gruppierung  der 
Werice  Andreas  ist  das  Vorkommen  von  Namen  ans  der 
Geographie  des  Ptolemaeus.  Kachgewiesen  sind  ptolemäische 
Namen  für  die  y,ReaIi'',  „Nerbonesi"  und  „Ajolfo".  —  Allein,  ohne 
Benutzung  von  Ptolemaeus,  steht  „Rinaldino". 

Ein  Einblick  in  ^Guerino^  erlaubt^  ihn  zur  Gruppe  der  genannten 
drei  Werke  zu  rechnen.  Es  sei  eine  kurze  Charakterisierung  des  Ro- 
mans auf  Grund  einiger  Volksausgaben  gestattet^). 

Das  geographische  Material  in  „Guerino"  fibertrifft  an  Umfang 
das  der  fibrigen  Werke  Andreas  bei  weitem.  Die  Erzählung  stockt 
wiederholt  durch  die  Menge  der  eingeschalteten  Namen.  So  bringt  das 
vierte  Buch  in  einem  einzigen  Kapitel  etwa  einbundertunddreissig 
Namen  für  Städte,  FlüssCi  Berge  und  Seen  Afrikas.  Das  sechste  Buch 
giebt  eine  reiche  Aufzählung  von  Namen  ffir  das  westliche  Europa. 
Ein  Blick  auf  die  Ffille  der  Namen  zeigt  selbst  unter  den  verstümmelten 
Formen  manches,  was  sonst  bei  Andrea  beobachtet  wurde.  Ich  führe 
nur  an:  Kap.  156:  Murlan, d.i.  dasMurlens  der  „Nerbonesi^,  (Morlaas); 
Kap.  159:  Cortigiaco,  d.  i.  Oregiaco  der  „Reali'';  Kap.  160:  Brooibero 
d.  i.  Fortibero  in  „Ajolfo.^  Die  beiden  letzten  Formen  deuten  auf 
Ptolemaeus  (Origiacum;  Forum  Tiberii,  Ptol.  11,  8).  Andere  Kapitel 
bringen  ganze  Reihen  ptolemäischer  Namen  ^). 


1)  Es  stehen  mir  vier  Ausgaben  zur  Verfügung:  1)  Venetia  1625,  Presso 
Ghirardo  et  Iseppo  Imberti-,  2)  Venetia  et  Bassano,  ohne  Jahr,  bei  Remondini; 
3)  Venezia  1802,  Presso  Giuseppe  Veronesi ;  4)  Napoli  1839,  nella  Stampera 
Simoniana.  —  Alle  vier  Ausgaben  stehen  offenbar  in  Beziehung  zu  einander. 
Sie  zeigen  in  der  Wiedergabe  der  geographischen  Namen  fast  ausnahmslos 
dieselben  Formen  und  dieselben  Fehler. 

2)  Ich  greife  einige  Beispiele  heraus,  ohne  die  citierten  Stellen  in  der 
Angabe  ptolemäischer  Namen  zu  erschöpfen.  Auf  Ptol.  VII,  4  Taprobane 
insula,  weist  Guerino  Kap.  64,  das  für  die  «isola  di  Blombana**  u.  a.  nennt: 
Galabise,  d.  i.  bei  PtoL  Galiba;  Talanzon,  d.  i.  Talacori  (Emporium);  Usipanda, 
d.  i.  Ulispada;  Booana,  d.  i.  Bocana;  Jonohana,  d.  i.  Jogana;  monte  Maleas,  d.  i. 
Malea  mens;  monte  Galabis,  d.  1.  Galibi  montes.  Das  folgende  Kapitel  nennt 
ans  Ptol.  Vn,  8  Carmania:  Simidach,  d.  i.  Samydaco;  Armusa,  d.  i.  Armnza; 
regione  Semiramido,  d.  i.  das  Gebiet  am  Semiramidis  mens.  Kap.  86  aus  Ptol.  VI,  7 
Arabia  Felix:  regione  (I)  detta  Bobana,  d.  i.  Rabana  regia;  Racana,  d.  i. 
Regama;  Marmitta,  d.  i.  Marimatha;  Tabanea,  d.  i.  Thabane.  In  Kap.  117  erkennt 
man  unschwer  aus  Ptol.  IV,  6  Libya  interior:  Antalado,  d.  i.  Autolala;Saluca, 
d.  i.  Saluce;  Taloba  und  Malata  „nel  Reame  detto  Gatolir",  d.  i.  Talnbath  und 
Malachaih  in  Gaetulia;  Eslcatoriam,  d.  i.  Siccathorium,  Artegira,  d.  i.  Artagira; 

Romaniacbe  Forschungen  XIII.    3.  4g 
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Ich  vereinige  also:  /Guerino 

]Beali 
I  Nerbonesi 
'Ajolfo 
gegenüber      Rinaldino  ^). 

Zweifellos  ist  die  Geographie  des  Ptolemaeus  selbst  die  unmittel- 
bar e  Quelle  Andreas^  denn  er  bringt  Namen,  die  sich  nur  bei  Ptole- 
maeus finden;  die  aber  der  allgemeinen  Geographie  des  Mittelalters 
verloren  gegangen  waren.  So  u.  a.  Gaerino:  Forum  Tiberii;  Reali: 
Obringa;  Alcimo^nnis;  Nerbonesi:  Sidrona,  Bascisi  montes;  Ajolfo:  Bo- 
dinus  mens. 

Wie  gelangte  Andrea  zu  dem  reichen  Material  der  ptolemäischen 
Geographie?  —  Die  Menge  seiner  exakten  Angaben  erhebt  ihn  weit 
über  die  Leistungen  der  Geographen  und  Kartographen  des  vierzehnten 
Jahrhunderts.  — 

Andreas  geographisch-litterarische  Thätigkeit  steht 
im  unmittelbarsten  Zusammenhange  mit  der  imJahrel405 
erfolgten  Übersetzung  der  Geographie  des  Ptolemaeus  aus 
dem  Griechischen  in  das  Lateinische.  Diese  Übersetzung,  welche 
eine  Wiedergeburt  der  klassischen  Geographie  bedeutete  und  die  in- 
haltsarme Geographie  des  Mittelalters  durch  eine  Fülle  neuen  Materials 
auffrischte^  war  das  Werk  des  Florentiners  Jacobe  Angelo. 
Um    1405   entstand    die    Übersetzung.     Dem     Papste    Alexander  V. 


monte  Sagopella,  d.  i.  Sagapola  mons.  An  gleicher  Stelle  ans  Ptol.  IV,  2 
Manritiana  CaesarieDsis:  Ancal,  d.  i.  Angala;  monte  Cinaban,  d.  i.  Cinnaba  mons. 
Aus  IV,  3  Africa:  Tarbarcha,  d.  i.  Thabraca;  palade  Tisaras,  d.  i.  Sisara  palus. 
Genauer  Vergleich  an  der  Hand  alter  Texte  wUrde  leicht  weitere  Resultate  er- 
geben. —  Dass  Andrea  in  „Guerino*'  auch  Namen  anderer  Herkunft  mit  erstaon- 
Hoher  Sicherheit  yerwendet,  zeigt  ein  Blick  z.  B.  auf  Kap.  158,  das  als  Städte 
Irlands  n.  a.  nennt:  Sconforda,  d.  i.  jetzt  Strangford;  Diocidia,  d.  i.  Drogheda; 
Laamerichie,  d.  i.  Limerick.  [In  der  von  Willibald Pirokheimer besorgten  Ptolemaeas- 
aasgabe  von  1524  seigt  die  „Tabula  nova  Hyberaiae,  Angliae  et  Scotiae*  die 
altertümlichen  Formen:  Estanforda,  Drogda,  Lamerioh].  Femer  Kap.  159, 
„in  Fiandra":  Gatto-Gand,  Gent-,  Brugis-Bruges,  Brügge;  Ipris-Ypres,  Ypem; 
Annris-Anvers,  Antwerpen ;  Brucelia-Bruxelles,  Brüssel ;  Malinis-Malines,  Hecheln. 
1)  Wer  Yon  vornherein  an  der  Autorschaft  Andreas  für  „Rinaldino**  Zweifel 
hegt,  könnte  das  Fehlen  ptolemäischer  Namen,  die  das  Kennzeichen  der  übrigen 
Werke  Andreas  bilden,  zu  Gunsten  seiner  Auffassung  anführen.  Ein  Hinweis 
Auf  «Ugo  d'Alvernia*'  genügt  indes,  jene  Einwendung  zu  entkräften.  —  Einige 
Einzelfälle,  in  denen  i^Rinaldino"  von  der  Geographie  der  übrigen  Werke  abweicht, 
Hessen  ebenfalls  auf  einen  zweiten  Verfasser  schliessen,  doch  kann  sich  darin 
ebenso  gut  der  Unterschied  in  der  Entstehungszeit  der  Werke  aussprechen. 
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(1409—1410)  gewidmet,  kam  sie  seit  1409  in  Umlauf*).  Andrea  hatte 
bis  dahin  seinen  „Rinaldino"  geschrieben  und  hierin  seinem  lebhaften 
Interesse  für  das  Geographische  bereits  Ausdruck  gegeben.  Das  Auf- 
sehen erregende  Werk  seines  Landsmanns  bringt  auch  ihm  neue 
Anregung  und  zugleich  eine  ausserordentliche  Erweiterung  seiner  Kennt- 
nisse. Die  reiche  Geographie  des  „Guerino^  deutet  zum  ersten  Male 
den  gewaltigen  Aufschwung  des  geographischen  Wissens  der  Zeit  an. 
Die  folgenden  Werke,  von  den  ,,Reali"  bis  zu  „Ajolfo^,  stehen  ebenso 
unter  dem  Einfluss  jener  für  die  Geschichte  der  Geographie  ausserordent- 
lich bedeutungsvollen  Übersetzung. 

Ffir  die  Datierung  der  Werke  Andreas  ergeben  sich 
mithin:  Kinaldino  vor  1409.  Guerino,  Reali,  Nerbonesi 
und  Ajolfo  verteilen  sich  in  dieser  Reihenfolge  auf  die 
Jahre  von  1409  bis  zum  Tode  des  Verfassers  (nach  1431). 

Es  bleibt  die  Frage  zu  erörtern,  ob  Andrea  aus  dem  Texte  der 
lateinischen  Version  direkt  schöpfte,  oder  ob  ihm  neue,  auf  derPtolemaeus- 
übersetzung  beruhende  Karten  zur  Verfugung  standen.  —  In  den  hier 
eingehender  behandelten  Werken  war  die  Bevorzugung  gewisser 
Ptolemaeuskapitel  zu  beobachten.  Dieses,  in  Verbindung  mit  der  Wahr- 
nehmung, dass  Namen,  die  im  ptolemäischen  Text  nebeneinanderstehen, 
bei  Andrea  ebenfalls  gemeinsam  auftreten,  Hesse  auf  unmittelbares 
Ausschreiben  einer  Handschrift  schliessen.  Die  Betrachtung  des  geo- 
graphischen Materials  in  „Guerino^  lässt  jedoch  einen  andern,  sichern 
Schluss  zu.  In  Kap.  177,  Aufzählung  der  Reiche  Afrikas,  heisst  es  z.  B. : 
„Passato  questo  Regno  entrö  nel  Reame  detto  Gatulir,  nel  quäle  b  il 
monte  Sagopella,  e  qneste  cittä  cio6  Taloba  e  .  .  Malata.^  Sagopola 
mens  und  Talubath  werden  zwar  von  Ptolemaeus  in  ein  und  demselben 
Kapitel,  jedoch  an  textlich  ziemlich  von  einander  entfernten  Stellen 
genannt.  Die  nahe  Beziehung  der  beiden  Namen  zeigt  uns  jedoch 
ein  Blick  auf  die  Karte.  Die  Lage  von  Talubath  ist  nach  Ptolemaeus 
18«  40^  220 40S  die  des  mittleren  Sagopola  mons  18^  22<>;  Stadt 
und  Gebirge  liegen  also  nahe  bei  einander.  Nennt  Andrea  sie  neben- 
einander, so  beweist  das,  dass  er  die  Namen  von  der  Karte  ab- 
gelesen hat.  —  Diese  Beobachtung  lässt  gleichzeitig  erkennen,  dass 
die  von  Andrea  benutzten  Karten  das  ptolemäische  Gradnetz  enthielten, 
oder  doch,  dass  dieses  den  Einzeichnungen  der  Namen  zu  Grunde  gelegt 
war.  —  Ein  in  Guerino  Kap.  86  zu  beobachtender  Fehler  in  der  Wieder- 
gabe bezw.  Verwendung  eines  ptolemäischen  Namens  ist  ebenfalls  nur 


1)  Vivien  de  Saint-Martio  setzt  in  seiner  „Histoire  de  la  göographie  et  des 
d^couvertes"  S.  297  die  Obersetzung  erst  fUr  1417  an. 
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auf  Benutzung  von  Karten  zurückzuführen.  Andrea  spricht  hier  von 
einer  „regione  detta  Robana^  in  Arabia  felice.  Zu  Grande  liegt  der 
Name  der  Stadt  Rabana  regia  in  Arabia  Felix  (Ptol.  VI,  7).  Die  Um- 
wandlung ist  folgendermassen  zu  erklären:  Auf  Andreas  Karte  befand 
sich  der  Name  neben  dem  die  Lage  der  Stadt  andeutenden  Punkte 
und  nahm  einen  gewissen  Raum  innerhalb  der  Grenzen  Arabiens  ein. 
Andrea  liess  zufallig  den  eingezeichneten  Stfidtepunkt  ausser  Acht,  las 
versehentlich  regio  statt  regia  und  machte  nun  das  von  den  einzelnen 
Buchstaben  des  Btadtenamens  überschriebene  Gebiet  im  Binnenlande 
zu  einer  Rabana  regio.  Hätte  er  seine  Namen  einer  Handschrift  ent- 
nommen,  so  wäre  er  niemals  zu  dieser  irrtümlichen  Verwendung  ge- 
kommen, denn  Rabana  regia  wird  im  ptolemäischen  Texte  ab  Stadt 
innerhalb  einer  ganzen  Reihe  von  Städten  des  Binnenlandes  aufgezählt 
Über  die  Art  der  benutzten  Karten  machen  wir  noch  weitere  Be- 
obachtungen. „Guerino'^  giebt  in  den  häufigen  Massenaufzählnngen 
neben  den  ptolemäischen  Namen  solche  des  14.  Jahrhunderts.  Der  Ver- 
fasser hat  sie  beim  Niederschreiben  seines  Werkes  zweifellos  gleich- 
zeitig mit  den  antiken  Namen  von  der  Karte  abgelesen.  Seine  Karten 
haben  wir  also  zu  denken  als  Illustrationen  der  Ptolemaeus-Übersetzung 
des  Jacobe  Angelo,  in  welche  zur  Erweiterung  des  Gesamtbildes  Namen 
der  zeitgenossischen  Geographie  eingezeichnet  waren. 


Nach  diesen  Ergebnissen  empfiehlt  sich  eine  Betrachtung  der 
Storia  di  Ugone  d'Alvernia. 

Dies  Werk  steht;  von  den  leitenden  Gesichtspunkten  vorliegender 
Arbeit  betrachtet,  ganz  ausserhalb  der  Reihe  der  übrigen  Werke  An- 
dreas.  Zwar  ist  der  geographische  Inhalt  des  dritten  Buches  ein  reicher, 
doch  umfasst  er  das  Gebiet  der  sagenhaften,  wnnderreichen  Vor- 
stellungen der  mittelalterlichen  Geographie.  Wo  thatsächliche  Angaben 
für  bekannte,  nicht  im  Kreis  der  Sago  liegende  Länder  in  Betracht 
kommen,  zeigt  sich  eine  unglaubliche  Willkür. 

Buch  1. 
Sofias  Ränke  gegen  Ugo  d'Alvernia. 
Die  Handlung  spielt  auf  engem  Räume,  und  es  ist  keine  Gelegen- 
heit zur  Einschaltung  geographischer  Einzelheiten. 

Buch  2. 
Karl  Martells  Trachten  nach  der  Gemahlin   Ugos.     Belagerung 
von  Alvernia.     Ugo  auf  der  Wanderung. 
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Die  ersten  elf  Kapitel  bringen  nach  der  Art  ihres  Inhaltes  nichts 
Geographisches.  Mit  Ugos  Wanderung  treten  uns  einige  Namen  ent- 
gegen. 

Buch  3. 
Ugos  Abentener  auf  der  Sache  nach  dem  Holleneingang. 

Von  Jerusalem  gelangt  Ugo  an  die  libysche  KOste.  Man  ist  schwer 
geneigt;  Andrea  eine  solche  sinnlose  Benutzung  geographischer  Namen 
zuzutrauen,  wie  sie  sich  hier  zeigt.  Ffir  Afrika  werden  gegeben  Liconia; 
Capodocia,  Pannonia  minore,  Erminia,  Länder,  deren  Lage  in  „Ajolfo^ 
meist  mit  Sicherheit  bestimmt  wird.  Sollte  der  Verfasser  des  „Ajolfo^ 
später  zu  derart  unsinnigen  Angaben  fähig  gewesen  sein? 

Ffir  die  meisten  sonst  gegebenen  Namen  wird  man  schwerlich 
Belege  finden.  Das  in  Kap.  8  gegebene  Nobia  la  grande  kennt  auch 
Reali  III;  1.  Das  mare  della  Rena  in  Kap.  34  geht  zurfick  auf  die 
franco-yenetianische  Vorlage. 

Jede  geographische  Wahrscheinlichkeit  hört  dort  auf,  wo  Andrea 
seinen  Helden  eintreten  lässt  in  die  wunderreichen  Gebiete  des  un- 
bekannten Landes.  Das  Reich  des  Priesters  Johannes  ist  das  erste 
der  Wunder,  welche  Ugo  erschaut.  Gebilde  der  Phantasie  des  Ver- 
fassers treten  neben  die  fiberlieferten  Bilder  einer  seltsamen  Tier-  und 
Pflanzenwelt.  Die  Anschauungen,  die  das  Mittelalter  fiber  Quelle  und 
Lauf  des  Nils  gebildet  hatte,  finden  in  seiner  Darstellung  Ausdruck. 
Am  untern  Lauf  des  Nils  beginnt  Ugos  Fahrt;  er  gelangt  in  das  un- 
bewohnte Land  hinter  den  Bergen  —  die  „terra  inhabitabilis  propter 
calorem^  der  alten  Karten  —  und  kommt  zur  Felsenhohle,  aus  welcher 
der  Nil  nach  seinem  unterirdischen  Laufe  hervorbricht.  Dann  sieht  er 
die  brennenden  Berge,  die  bis  zur  Unterwelt  gehen,  steigt  zum  Ararat 
empor,  und  in  dem  von  Mauern  umschlossenen  irdischen  Paradiese 
wird  ihm  die  Deutung  von  den  vier  Hauptstromen  der  Welt. 

Buch  4. 
Ugo  in  der  Unterwelt.  —  Kampf  der  Christen  gegen  die  Sara- 
zenen vor  Rom.    Zwiespalt  zwischen  Deutschen  und  Franzosen. 

Kap.  1  giebt  in  Reminiscenzen  aus  der  biblischen  Geschichte,  sowie 
der  klassischen  Geschichte,  Sage  und  Mythologie  eine  Reihe  yon  Namen. 
Ffir  diese  gilt,  hinsichtlich  ihrer  Benutzung  fQr  yorliegende  Arbeit,  was 
fSr  Nerb.  HI,  19—22  gesagt  ist.  Spätere  Kapitel  bringen  in  den  Namen 
sarazenischer  und  christlicher  Ritter  einiges  Material. 

Man  hat  „Ugo  d'Alyernia^  als  eins  der  letzten  Werke  Andreas  an- 
gesehen. Doch  was  zwingt  zu  dieser  Annahme?  Der  Stoff  wird  von 
Andrea  in  den  „Nerbonesi^  wie  in  „Ajolfo^  genau  angedeutet.   Seine  Aus- 
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fübruogen  können  mit  gleichem  Recht  auf  eine  bereits  vorliegende,  you 
ihm  herrührende  Arbeit  zurückgeführt  werden,  als  auf  das  franko- 
venetianische  Gedicht  i,Ugo  d'Alvernia''.  Ist  die  Höllenfahrt  in  „Guerino 
il  Meschino^  yollendeter  als  die  Schilderung  in  ;,Ugo^  ^),  warum  will  man 
dann  dieses  für  die  Reifezeit  seines  Schaffens  ansetzen,  jenes  als  ein 
Erstlingswerk  betrachten  P 

Wer  die  innige  Verknüpfung  Andreascher  Darstellungsweise  mit 
den  geographischen  Fortschritten  seiner  Zeit  erkannt  hat,  kann  schwer 
geneigt  sein,  dieses  Werk  mit  seinen  geographischen  Ungeheuerlichkeiten 
als  eines  der  letzten  des  Verfassers  anzusetzen.  Viel  eher  ist  »Ugo 
d'Alyemia^  das  Werk  des  beginnenden  Autors.  Diese  Ansicht  wird 
nur  durch  eine  Stelle  in  „Ugo^  angefochten:  IV,  62,  Guglielmo  zu 
Ugo:  „Sono  colui  ch'uccisi  Tibaldo,  e  tenni  la  Corona  in  questo  braccio 
sette  anni  per  lo  Re  Aluigi."  Die  franzosischen  Epen  schildern  den  Tod 
Tibaldos  nicht,  und  das  „Coronement  LooYs^  lässt  Ludwig  noch  zu 
Lebzeiten  Karls  gekrönt  werden.  Diese  Anspielungen  in  „Ugo''  müssten, 
falls  keine  vermittelnde  Vorlage  angenommen  werden  darf,  auf  Nerb. 
VIII,  38  bezw.  Nerb.  II,  39,  zurückgeführt  werden. 

Es  soll  nicht  unerwähnt  bleiben,  dass  in  den  eingeschalteten  Versen 
des  4.  Buches,  dort,  wo  Ugo  eintritt  in  die  Burg  der  Weisen  des  Alter- 
tums, Ptolemaeus  als  erster  genannt  wird: 

„Udii  di  Tolomeo  la  sapienzia, 
Di  TuUio,  di  Ipocrasso,   e  di  Valerie  .  .  ." 
Das  erinnert  an  Andreas  Beziehungen  zu  Ptolemaeus,  verliert  aber  an 
Bedeutung,  da  Andrea  selbst  schwerlich  Verfasser  jener  Stelle  ist. 


Gesamtdarstellung  der  Geographie  Andreas. 
Europa. 

Die  Pyrenäenhalbinsel. 

La  Spagna  als  Gesamtname  für  die  Pyrenäenhalbinsel,  z.  B.  in 
der  Aufzählung  Nerb.  VI,  10:  „tutte  le  parte  saraine  ch'erano  in  Is- 
pagnia,  cio6  Granata . .  Portogallo^,  meist  jedoch  in  engerem  Sinne.  So 
spricht  z.  B.  Aj.  2  von  den  vier  Provinzen :  Provenza,  Aragona,  Spagna, 
Guascogna. 

Die  begrenzenden  Meeresteile:  Marc  di  Spagna,  Rin.  99,  ein  Teil 
des  mare  Oceano.  (Aj.  287  scheint  abweichend   unter  mare  di  Spagna 

1)  S.  Renier,  La  discesa  di  Ugo  d'Alveroia,  S.  163. 
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den  Spanien  bespfilonden  Teil  des  Mittelmeeres  zu  verstehen).  Die 
Strasse  von  Gibraltar  Rin.  99  als  atretto  di  OibiUerra  [Reali  11,48 
Cribiltar]^  Aj.  287  als  streUo  di  Ponente.  Teile  des  MittellSndisehen 
Meeres,  mare  Mediterraneo:  mare  dl  Oranata,  Rin.  99;  mare  di  Ba- 
gona^  Nerb.  11,1;  mare  Galigan^  Aj.  262,  ist  mare  Gallioum.  Dafür 
Rin.  37  und  62  mare  del  Lianen  d.  i.  der  Golfe  da  Lion. 

Gebirge:  Alpi  Pirenee^  auch  mantagne  Pirenee\  montagne  di 
Cfranata. 

Flüsse:  Der  Ebro  meist  als  Ibero^  Iberus;  Ebro  nur  Nerb.  App.  49.  — 
Arga^  Nerb.  iy;27:  „questo  fiume  correva  per  lo  regno  di  PortogallO; 
e  prima  per  la  Isturia^,  fliesst  in  Wirklichkeit  durch  Navarra,  Neben- 
fluss  des  Aragon.  —  Den  Aj.  301  gegebenen  Fluss  Amona  vermag  ich 
nicht  zu  identifizieren.  Für  die  gegebene  Lage  würde  zutreffen  Anas 
(a.  G.),  jetzt  Guadiana.  Dieser  Form  nähert  sich  mehr  Anor,  Reali  111^4: 
„e  corre  tra  la  Granata  e  la  Spangna^. 

In  der  Aufzählung  Nerb.  VI,  10  werden  als  Reiche  Spaniens 
genannt:  Oranata,  Granada;  Faraon]  in  dieser  Form  eine  Ver- 
stümmelung von  Aragon  zu  sehen,  schliesst  der  Zusammenhang  der 
Erzählung  aus.  Sollte  Andrea  nach  dem  „gent  Pharaon"  der  franzö- 
sischen Epen  (z.  B.  Ansels  de  Cartage^  v.  3603^  4569;  Prise  de  Cordres 
V.  1064:  „la  gent  Faraon^)  ein  Sarazenenland  Faraon  für  Spanien  ansetzen? 
Seine  sonstigen,  hoher  stehenden  Leistungen  schliessen  diese  Annahme 
aus.  Loticania,  Lusidoria  für  Lusitania  (a.  G.),  das  Reali  111,4 
besser  erhalten  ist  in  Lusintania.  Fortogallo,  Portugal.  Articana  (Reali 
III;  4:  il  reame  d'A.)ist  eine  Bildung  aus  Artigi,  Stadt  in  Hispania  Baetica, 
Ptol.  II,  3.  —  Sonst  werden  genannt :  Aragana,  meist  Bagana,  Aragon ; 
Catalognia]  CasUglia]  Navarra\  Isturia^  Asturia;  Galizta.  Aragon 
wird  dargestellt  nach  seiner  politischen  Gestaltung  seit  Beginn 
des  13.  Jahrhunderts.  Es  umfasst  Catalonien  und  geht  über  die 
Pyrenäen  hinaus  (vgl.  Nerb.  App.  45:  „Perpigniano  (Perpignan),  che 
ö  la  prima  terra  di  Raona.^  —  Über  Alicante  s.  die  Ausfuhrungen  zu 
Nerb.  V,  Seite  708. 

Für  das  südliche  Spanien  giebt  Andrea  folgende  Städte:  Cibiliauro, 
Gibraltar;  Aj.  287:  ,,la  quäle  cittä  ene  suUo  stretto  di  Ponente.'^ 
Granata]  Granada;  Aj.  286:  „la  cittä  di  G.,  per  cui  tutto  el  reame  di 
Granata,  ö  cosi  chiamato'^  Malica^  Rin.  99:  „nobile  cittä  del  Re  di 
Granata'',  d.  i.  Malaga.  Cartagine,  Nerb.  111,20  in  historischer  Re- 
miniscenz,  Cartagena.  Sibilla,  Sevilla,  das  Sebille  der  Chanson  de 
geste.  Cordoa,  Cordova.  Agvsta,  Reali  III,  4  und  Aj.  301,  Augusta 
Emerita,  Ptol.  111,4,  jetzt  Merida;  die  Reali  111,4  angedeutete  Lage 
am  iinor  (Anas)  ist  zutreflPend.    Aus  dem  Nordwesten  wird  in  Nerb.,  Aj. 
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und  Ugo  genannt:  Santo  Jacapo  di  Galizia,  d.  i.  Santiago;  San  Jago 
de  ComposteUa.  —  Ugo  II,  12  giebt  das  unerklärte  j,8anta  Maria  di 
Compustella  (ma  oggi  si  chiama  Santa  Maria  finibusterra)^  ]  letzteres 
Finisterre  in  Galieien.  Galizia  wird  Nerb.  IV;  27  als  Stadt  gegeben: 
„ed  era  queata  cittä  di  Galizia  di  costa  alla  marina  a  dieci  miglia^.  — 
Liane  diSpagna^  Nerb.  IV;  13,  ist  Leon.  —  Braga^  Nerb.  1, 8,  St.  in  Portugal. 

Sehr  eingehende  Kenntnisse  zeigt  Andrea  fQr  den  Nordosten 
Spaniens.  Neben  den  fiberlieferten  Namen  der  ;,episohen  Oeographie 
Spaniens^  bringt  Andrea  in  auffallend  genauer  Bestimmung  der  Lage 
eine  Reihe  von  kleineren  Orten  Cataloniens.  Geläufigere  Namen  sind : 
Valenza^  Valencia;  Barzalana,  Barcelona;  Saragozza^  Saragossa; 
Pampalana,  Pamplona;  Bancisvalle,  Boncesyalles.  La  Stella  ist 
Estella  in  Navarra;  OalatevittOj  Nerb.  V,  17,  Calatayud  in  Aragonien, 
ProY.  Saragossa;  Santo  Bastanio,  Nerb.  1, 13;  San  Sebastian.  In  richtiger 
Folge  von  Nord  nach  Sfid  werden  Nerb.  App.  48  gegeben :  Perpignano, 
Perpignan;  il  Pertugio,  lePerthuS;  Dorf  im  j.  Dep.  Pyr^n^es-orientales; 
(rmncAiera;  JunquerayProY.  Gerona;  Fighiera,  FigueraS;  Prov.  Gerona; 
Oirone,  Gerona;  SterUch^  Hostalrich,  Prov.  Gerona.  —  ViUafranca  di 
Penedes,  Nerb.  App.  49,  ViUafranca  del  Panades;  Proy.  Barcelona.  Terra- 
gona^  Nerb.  App.  49 :  ;,che  sono  VII  (XII)  leghe  da  Barzalonaa  Terra- 
gona'',  Tarragona.  Tortosa,  Nerb.  App.  51:  ;,che  era  discosto  ein- 
quanta  miglla  da  Terragona.'^  49:  ^la  quäle  6  in  sul  granfiume  Ebro.^ 

Zu  den  aus  den  französischen  Epen  fiberlieferten  Namen  gehören 
Morlingana^  nach  Aj.  301  am  EbrO;  Morligane;  Santo  Fagone^ 
Saint  Fagon.  LAngrara^  Nerb.  V,  6;  ist  yielleicht  Le  Groing  der  „Prise 
de  Pampelune^;  d.  i.  Logrofk). 

Unerklärt  bleiben  mir  Nerb.  1,38:  il  Crevo  di  Spagna  *{Cievoy) 
;,vioino  a  monte  Perine  presse  al  fiume  Ibero  in  yerso  Pampalona.^  — 
Nerb.  I,  6 :  Cobelles  *{Corve8),  II,  1  als  Gobeles.—Nevh.  11,25:  Velviere  „la 
quäle  erainsullafine  dellemontagnePirine."  Rin.  9;  Nerb.  II;  11:  Lazzera. 

Von  den  spanischen  Inseln  des  Mittelmeeres  kennt  Andrea  Hallorca. 
Menorca  belegt  er  mit  dem  Namen  der  Stadt  Ciudadela  auf  dieser 
Insel.  Aj.  255:  ;,una  isola  la  quäle  ene  in  mezzo  tra  Sardignia  e 
Majolica  (alt.  it.  Majorica  oder  Majolica,  d.  i.  Majorca;  Mallorca)  la  quäle  si 
chiamaya  C7iru2e//a,  d.  i.  span.  Ciudadela.  Für  die  Insel  giebt  Andrea  den 
Hafen  Grifone  und  die  Stadt  Grifonetta,  im  Besitze  eines  Maganzese. 
Beides  sind  Bildungen  des  Verfassers.  Zu  bemerken  ist;  dassAj.  17  ein 
Maganzese  den  Namen  Grifonetto  ffihrt ;  auch  Nerb.  II;  24  nennt  unter 
den  zwölf  (zehn)  paladini  maganzesi  einen  Grifonetto. 


!)*(.. .)  bedeutet  Variante. 
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Frankreich. 

GaUia^  Reali  1,5;  Nerb.  1^13.  —  Francia  häufig  als  GeBamtreioh: 
Nerb.  II;  39  „la  Corona  di  Franda^.  Aj.  115:  „el  Reno  che  parte  la 
Magna  dalla  Francia'^.  Andererseits  als  Einzelgebiet  z.  B.  Nerb.  1, 14: 
„la  Francia  h  di  lä  da  Bodano,  e  di  qua  da  Rodano  h  U  Provenza.^ 

Begrenzende  Meeresteile :  Mare  di  Brettangniay  Bin.  99^  der  Dar- 
etelluDg  nach  auch  sfidlich  der  Gironde.  Mare  di  Provema^  Bin.  62 
neben  dem  mare  del  Liane  genannt;  ebenso  Aj.  97. 

Beali  1, 22  nennt  den  monte  Juras  ^nella  provincia  di  Borgongna 
presse  a'  confini  della  Mangna^. 

Flfisse :  Rodano,  Bhone.  Bichtig  bestimmt  wird  ihr  Lauf  von  Lyon 
abwärts  (Lione  del  Rodano).  Den  Abfluss  des  Genfer  Sees  fasst  Andrea 
Aj.  97  als  Nebenfluss  der  Rhone  auf:  „e  corre  quel  fiume  ch'esce  di 
qnesto  läge  nel  Rodano,  che  vae  a  Vignone.^  —  Reali  U,  48  nennt 
Sennaf  d.  i.  die  Seine,  und  den  golfo  di  Senna. 

Von  den  alten  Provinzen  Frankreichs  giebt  Andrea:  Bretagna^ 
Reali  I;  12  zum  Unterschiede  von  Brettangna,  d.  i.  Britannia,  als  BreU 
tungna  Brettonante  bezeichnet.  Normandia  \  Piccardia\  Francia, 
Francien;  Campagna\  Borgogna\  Guascogna\  Provema\  Dalfinato, 
Dauphinat ;  Savoia  mag  hier  angeführt  werden.  Über  San  Oilio  s.  S.  713. 

—  Alvemia,  Auvergne,  wird  in  „Ugo  d'Alvernia^  als  Land  wie  als  Stadt 
betrachtet.  —  Sansogna  ist  das  Saissoigne  der  Chanson  de  geste,  in  dieser 
Form  aus  ^Fioravante"  fibernommen.  Andrea  betrachtet  es  als  Grenz- 
land von  Burgund;  westlich  vom  Rhein  gelegen,  und  nennt  Reali  I 
Provino^  Provins,  als  Stadt  in  Sansogna.  Aj.  54  „Sansognia,  nella  quäle 
provincia  era  parte  signore  el  Re  di  Francia,  e  parte  qnegli  di  Ma- 
ganza,  e  parte  Germia  duca  dAlisfort.^  —  In  Limana,  Aj.  280,  sehe 
ich  Limagnoi  ehemals  Landschaft  der  Auvergne;  Andrea  betrachtet 
es  anscheinend  als  Städtenamen.  —  Nirbes,  Aj.  267,  ist  Nivemais, 
alte  Provinz  Frankreichs.  Trotzdem  im  wesentlichen  die  Lage  richtig 
bestimmt  ist  (nordlich  von  Lyon),  bringt  die  citierte  Stelle  den 
Zusatz  „presse  al  monte  Pirineo^.  —  Pontieri,  Ponthieu.  —  San- 
terna,  Reali   1, 16,   Santerre,    ehemals  Landschaft   der    Picardie.   -— 

—  Unerklärt  bleibt  Inciscaglia,  in  der  Aufzählung  Aj.  280  zwischen 
Borgogna  und  Savoja  genannt,  ebenso  Cibelgaglia  Aj.  275,  das  mit 
dem  Reali  1, 23  als  Stadt  genannten  Cibilcales  in  Verbindung  gebracht 
werden  darf. 

Franzosische  Städtenamen  giebt  Andrea  besonders  fKr  den  Süden. 
Die  fär  Catalonien  beobachteten  exakten  Kenntnisse  erstrecken 
sich  auch  Ober  die  Grenzgebiete  in  der  Gascogne  und   um  Narbonne. 
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So  kennt  er:  Laucerita,  für  Lancerita  des  Textes,  d.  i.  Lauzerte, 
Stadt  im  Dep.  Tam-et-Garonne.  Bagniaraj  Nerb.  VI;*9  (in  der 
Variante;  der  Text  hat  Bancivora),  d.  i.  Bagnferes;  B.-de-Bigorre 
(Haote8-Pyr£n^es)i  oder  B.- de -Luchon  (Haute -Garonne).  Mnrlens, 
d.  i.  Morlaas,  Stadt  im  Dep.  Basses  Pyr^n^es.  Lunes^  d.  i.  Lunas, 
Stadt  im  Dep.  H^rault.  Chiaramonte  „sotto  le  grandi  montagne  Pirine*', 
d.  i.  Clermont-rH^rault  (Dep.  H^rault).  —  Nerb.  App.  45  bringt  in 
richtiger  Folge  nach  Angabe  des  Weges  Orange,  Avignon,  Ntmes: 
Lunellat  d.  i.  Lunel  (Dep.  H^rault),  auch  Reali  III^  7.  Mom- 
pelieri,  d.  i.  Montpellier  (Dep.  H^rault).  Bisesse^  d.  i.  B^siers  (Dep. 
H^ranlt).  Nerbona,  Narbonne.  Die  Variante  fügt  mit  minderer 
Genauigkeit  bez.  der  Lage  ein  Carcascione,  d.  i.  Carcassonne  (Dep. 
Aude).  —  Die  Nerb.  I^  22  genannte  Abtei  Santo  Antonio  ist  zur&ck- 
zufBhren  auf  Saint-Antonin  (Dep.  Tam-et-Garonne).  Gran  Niccold, 
Aj.  9  für  San  N.,  dürfte  zurückgehen  auf  Saint- Nicolas  (Tarn- 
et-Garonne).  —  Für  das  Gebiet  westlich  der  Rhonemündung  ist  ferner 
anzugeben:  Magalona,  Nerb.  VI;7  und  Aj.  264,  Magalona,  MagalO; 
fr.  MaguelonnC;  alter  Bischofssitz  auf  einer  Insel;  zum  Dep.  Härault 
gehörig;  jetzt  zerstört.  Dass  M.  Insel  ist,  ISsst  sich  aus  Andreas 
Angaben  nicht  ersehen.  Nerb.  VI,  7  nennt  an  gleicher  Stelle  den  Fluss 
Busciera^  yyil  quale  entra  in  mare  tra  Macalon  e  Nerbona.^  Rnsciera 
geht  zurück  auf  Ruscio,  Ptol.  II;  9,  FlusS;  an  dem  die  Stadt  Ruscino,  d.  i. 
Roussillon;  gelegen;  jetzt  Tet.  Die  Bestimmung  der  Flussmündung  ist  nicht 
zutreffend;  der  Fluss  mündet  weit  südlich  von  Narbonne.  Für  das 
Schlachtfeld  bei  Narbonne  nennt  Nerb.  II  wiederholt  einen  Fluss  Nero. 
Der  Name  verdankt  seine  Entstehung  Andreas  Vorliebe  für  Etymologien, 
die  ihn  zu  Nerbona  einen  Fluss  Nero  bilden  Hess.  (Vgl.  Suchier,  Les 
Narbonnais;  Introduction  XXXIV). 

Von  Eüstenstädten  am  Mittelländischen  Heere  kennt  Andrea  Aquamorta, 
Aiguesmortes,  ehemals  Hafenstadt;  Marsiglia,  Marseille;  VentimigUoy 
Aj.  283,  am  Golfo  di  Ventimiglia.  —  Fieravilla,  das  Florinville  der 
„Nerbonois"  liegt  ebenfalls  am  Meere  (Nerb.  VII,  18  ;,porto  di  F.). 
Bellanda,  Beaulande  der  Chanson  de  geste,  ist  nach  Gaston  Paris 
Nico. 

StSdteim  Rhonegebiet:  Arlf\  auch  Arlidel  BiancOf  ArleS;  früher  am 
Meere  gelegen;  iVtm/^/; Ntmes ;  Avignone,  Nerb.  VI, 42:  „Vignone  sotto 
a  Oringa'';  Avignon ;  Oringa,  Nerb.  I;  13  ;,Oringa,  la  quale  cittä  era  di 
sopra  d'Avigoione;  presse  al  fiume  del  Rodano"^,  Orange.  —  Fietrafitta^ 
wie  es  Nerb.  VIII,  20  gegeben  wird:  ^presse  a  Pietrafitta  v*era  un 
ponte  presse  a  Oringa  a  due  giornate^,  würde  nach  dieser  Bestimmung 
weniger  für  ein  Pierrefitte  stehen  als  für  PierrelatC;  das  nahe  Orange 
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gelegen  und  im  Gaillaame-Cyclas  bekannt  ist.  Vienna,  Vienne ;  Lione 
8ul  RodanOy  Lyon. 

Aus  dem  Süden  bezw.  Südwesten:  Baiona^  Bayonne;  Tolosa^ 
Toulouse;  MontecUbano^  Montauban;  Albin^  Aj.  280;  Aubin  (Dep. 
Aveyron);  allerdings  ISsst  die  Teztstelle  nieht  sioheren  Sehluss 
zu.  La  badia  di  San  Maccario^  nach  Aj.  10  allerdings  unweit 
Paris;  gebt  zurück  aufSaint-Hacaire(Dep.  Gironde).  Bordem,  Rin.  98: 
„doye  era  il  porto  del  mare^;  Aj.  22  Bordeaus  di  Guascogna, 
Bordeaux.  —  Quintafoglia^  das  nach  Rin.  64  auf  dem  Wege  von  Nar- 
bona  nach  Hontealbano  liegt,  ist  das  Quintefoille  der  Chanson  de  geste 
(Aioi  und  Mirabel). 

Weiter  werden  genannt:  Chiaramonte,  Clermont-Ferrand;  Milens, 
Houlins;  Nebers,  Aj.  303,  Nevers.  II  Magno  (bosco  del  Magno, 
Nerb.  IU;22)  ist  le  Mans;  vgl.  Berte  au  grand  pied:  forest  du 
Maus.  TVois  in  Campagnia^  Troyes  en  Champagne.  —  Die  Genauig- 
keit; mit  der  die  Städte  des  Südens  bestimmt  werden,  ist  hier  nicht 
mehr  zu  beobachten.  —  Orliense,  auch  Orlino,  Orions;  Nerb.  II; 41: 
„la  quäle  cittä  h  presse  a  Parigi  a  cinquanta  cinque  miglia^  in  Wider- 
spruch mitAj.  91:  „da  Orlino  a  Parigi  sono  leghe  tredici  (Aj.  88  dodici), 
o  vuogli  miglia  quaranta.^  Mantargis,  Reali  I;74;  Montargis.  Pro- 
vino^  Reali  1, 11;  Provins.  Parigi,  Paris.  San  Dionis  de  Paris,  Reali 
II;  41;  Saint-Denis  (Dep.  Seine).  Laone,  Reali  I;  74;  Laon;  „Molione^ 
e  oggi  si  chiama  Laone^.  Molione  entspricht  dem  Monieüne  der 
Chanson  de  geste  (Residenz  Karls  des  Grossen);  nach  Andrea 
liegt  es  zwischen  Paris  und  der  Provence;  in  Wirklichkeit  nordöstlich 
von  Paris.  Santo  Allo  di  Bretagna,  Nerb.  I;  8,  Saint-Malo.  Bisanzone^ 
Besannen.  Dordona,  Aj.  143,  ist  das  Dordon  der  Chanson  de  geste 
(Quatre  fils  Aimon),  heute  Dourdan  (Seine-et-Oise).  Hier  mögen  an- 
geführt werden  Losanna  am  Lago  di  Losanna,  I^usanne;  Ginevra^ 
Ugo  IV;  5,  Genf. 

Erschwert  ist  eine  sichere  Bestimmung  yon  Argenta,  Aj.  280;  für 
das  am  besten  anzusetzen  ist  Argentat  (Dep.  Corrfeze);  Argentefa  an 
gleicher  Stelle  (Reali  IV;  2  Argentifa)  erinnert  an  Argentosa^  Reali  I;  23, 
d.  i.  Argentoratum. 

Für  das  östliche  Frankreich  verwendet  Andrea  ptolem&ische  Namen. 
So  ist  Fortibero  das  Forum  Tiberii  bei  Ptol.  II,  8,  oppidum  Helvetiorum. 
Aj.  310  bezeichnet  es  als  in  der  Nähe  des  monte  Dullas  (s.  S.  733) 
gelegen.  Für  die  gleiche  Gegend  setzt  er  an  ein  Castel  Alis-^  vgl. 
Alissa,  Reali  IV,  2;  das  auf  Alisum  in  Germania  Magna,  Ptol.  II,  10, 
zurückzugehen  scheint.  Alisforte^Ji],  267  „verso  la  Magna^;  nach  Aj.  54 
in  Sansognia,  ebenfalls  in  der  Nähe  des   „monte  Dullas'',    ist    nicht 
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belegt.  In  gleicher  Gegend  liegt  nach  Aj.  Alba,  vielleicht  das  Alba 
AnguBta  bei  Ptol.  11,9,  in  Oallia  Narboneneis.  Der  Unterschied  der 
Lage  wSre  allerdings  bedeutend. 

Ffir  das  nördliche  Frankreich  giebt  der  Verfasser  Reali  IV,  2: 
Oregiaco,  ^ch'6  in  mezzo  tra  la  Fiandra  e  la  Francia  in  sul  mare  verso 
Inghilterra^^  d.  i.  Origiacum  in  Gallia  Belgica»  Ptol.  II,  8,  Haoptstadt 
der  Atribatii. 

Nicht  eu  denten  vermag  ich  die  Namen :  Oliona,  Reali  1, 16  (neben 
Liona);  Belcicaglia,  Aj.  144;  Anpaties,  Aj.  280;  Lasonta,  Aj.  280  „in 
Savoja^.  Die  Reali  III^  7  für  den  Weg  vom  Fasse  der  Pyrenäen  nach 
Paris  gegebenen  Ciersal  und  Sanpotamio  konnte  man  der  Form  nach 
mit  Clerval  (Dep.  Donbs)  bezw.  Cherval  (Dorf  im  Dep.  Dordogne)  und 
Saint-Potan  (Dorf  im  Dep.  Eure),  zusammenbringen.  Die  Berechtigung 
einer  derartigen  Gegenfiberstellung  soll  hierdurch  aber  keineswegs  an- 
gedeutet werden.  Das  als  Drittes  gegebene  Mittaboccon  fBhrt  auf 
keine  ahnliche  Form.  Die  Namen  könnten  aus  einer  französischen 
Lokaldichtung  stammen. 

Andreas  Darstellung  bringt  gelegentlich  Ortsnamen,  die  nur  in 
Verbindung  mit  Eigennamen  auftreten.  Zur  Bildung  des  geographischen 
Gesamtbildes  kommen  sie  erst  in  letzter  Linie  in  Betracht.  Bolint 
Ugo  IV,  11;  Belin;  vgl.  Landes  de  B.  der  Chanson  de  geste  (z.  B. 
AnseYs  de  Cartage  9549),  bei  Bordeaux.  Altqfoglia^  Autefoille  der 
Ch.  d.  g.,  HautefeuiUe.  Bossiglione,  RoussiUon,  Burg  an  der  oberen 
Seine.   Mantoria,  Montoire,  Dep.  Loir-et-Cher. 


Die  britischen  Inseln 

liefern,  abgesehen  von  den  häufiger  auftretenden  Formen  Brittania, 
Inghilterra,  Scozia,  Irlanda,  einzig  in  Reali  III  und  IV  eine  Reihe 
von  Namen. 

BrtUtanio  Oziano,  Reali  IV,  6,  Britanniens  Oceanus. 

Flüsse:  Tamisa^  Reali  111,15,  Themse.  Lavenna,  nach  Reali  III,  17 
bei  Antona,  ist  nicht  zu  deuten. 

Gates,  Reali  HI,  17,  ist  Wales;  Norgales,  Nordwales;  Uregales  bleibt 
unerklärt.  —  An  Städten  nennt  der  Verfasser  111,15—17:  Londres, 
London.  Oiunsal  „in  sul  mare  d'Antona'',  für  Guinsal,  d.  i.  Winchelsea 
in  Sussex.  (Vgl.  auch  Guinsores  in  „Clig^s^).  Briscan^  nicht  Brighton, 
wohl  Bristol ;  (verb.  S.  704).  —  Ixonea^  d.  i.  Exonia,  Exeter.  —  Banazia,  Ba- 
natia,Ptol.II,2,  Stadt  der  Vacomagi.  L^onrss^^Leonois  aus  Tristan.  (Vgl. 
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Nerb.III,  22).  Miraforda^  Milford.  Amusafol,  Reali  IV;  6,  finde  ich  auf  der 
neuen  Karte  yon  England  in  Willibald  PirekheimerB  Ptolemaeusausgabe 
(Strassburg  1524)  als  ein  „Musa . .  olo"  (?).  AtUana  ist  das  Hanstone 
der  Chanson  de  geste,  Southampton.  Conturbiay  Canterbury,  ist  aus 
der  Genealogie  der  ;,Reali^  bekannt.  Unerklärt  bleibt  ^/p^on,  Reali  III;  16. 


Mitteleuropa. 

Das  aus  „Fiorayante^  übernommene  Dardenna  wird  Beali  I;23 
lokalisiert:  ;,uno  reame  che  era  in  sul  mare  Oceano  verso  la  Magna; 
chiamato  Dardenna^  presse  al  fiume  del  Reno.^  Zur  Bestimmung  des 
ebenfalls  übernommenen  Scandia  bemerkt  Reali  11,48:  y^Questa  citt^ 
di  Scandia  si  chiama  oggi  Balance,  ed  h  pressa  a  Bruggia  a  quaranta 
roiglia  yerso  la  Mangna  *(yerso  la  marina);''  Reali  IV,  2  „porto 
di  Balance^.  Leider  fehlt  eine  sichere  Deutung  für  Balance.  Der  Name 
erinnert  an  Salland  (Sallant;  Sallandia);  mittelalterliche  Namen  für 
einen  Teil  der  niederländischen  Provinz  Overijssel.  Sollte  Andrea 
diesen  Namen  auf  einer  Karte  gefunden  haben?  Für  diese  Annahme 
spräche  die  Beobachtung;  dass  er  Namen  der  gleichen  Zeit  aus  jener 
Gegend  zur  Verfügung  hat,  (so  FliC;  Toxandria).  Über  Sansagna  siehe 
S.  729.  —  Reali  1,23  nennt  die  vier  Städte:  Dardenna,  Lipismans^ 
* {LdpismauB,  Lipisani),  Cibilcales  * (Cibichales,  Cibilgale8\  Argentasa, 
Letzteres  dürfte  als  Argentoratum;  Strassbnrg,  bestimmt  werden.  Die 
Lage  der  Städte  bestimmt  genauer:  „poste  presse  al  fiume  detto 
(d.  i.  Rene)  nel  paese  Obringa.  Dieser  Name  geht  zurück  auf 
Ptol.  II;8;  Obrinca  fluvius,  welcher  Germania  inferior  und  superior 
scheidet.  Vielleicht  gab  der  ursprüngliche  Text  Obringa  richtig  als  Fluss. 
(S.  die  Varianten  in  Vandellis  Reali-AusgabO;  Seite  63). 

Von  den  Hauptflüssen  Deutschlands  kennt  Andrea  den  RheiU;  Rena, 
die  Weser;  die  in  verstümmelter  Form  als  Insur,  für  Vi8ur(gi8),  gegeben 
wird;  die  Elbe,  Albis,  und  die  Donau,  Dattti^'o;  Aj.  144  ;,che  per  mezzo 
della  Magna  oorre".  In  Vistra,  Nerb.  VI;  1,  das  allerdings  nicht  als 
Flnssname  gegeben  wird;  glaube  ich  VistuU;  Weichsel;  zu  erkennen. 
Ein  fiume  di  Brussa^  Reali  11, 51;  rechts  vom  RheiU;  bleibt  unerklärt. 
Für  Rhein  und  Donau  nimmt  Andrea  ein  gemeinsames  Quellgebiet  an,  und 
mit  Vorliebe  wiederholt  er  in  ständiger  Wendung  diese  Annahme; 
'^j-  d'7 :  n  •  •  una  montagna  ispaccata,  che  si  chiama  Manie  Ulea,  donde 
excono  due  fiumO;  l'nno  k  nome  Rena^  e  l'altro  Danubbia:  V  uno  corre 
per   la  Magna,    cio&    el    DanubbiO;     ed     entra     nel     mare    d'Alis- 
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poDto  (8.  S.  739)  e  Taltro  corre  vereo  MaestrO;  ed  entra  nel  mare  Oceano,  cioö  el 
RenO;  e  parte  la  Magna  dalla  Francia  .  .  ^.  Aj.  115:  ^^Monte  Delos, 
doDd'esce  el  Reno  . .  e  dair  altro  lato  del  monte  n'esce  el  Danabio." 
Ähnlich  Aj.  144,  310  nnd  Reali  23.  Der  Name  des  Gebirges  ist  im 
Text  fiberkommen  als  monte  üles^  Chäas,  Delos  und  DuU<i$^  letzteres 
der  wahren  Form  am  nächsten,  d.  i.  Adula  mons  aus  Ptol.  II,  8; 
hiernach  ein  den  Alpen  nach  Norden  vorgelagertes  Gebirge;  (vgl.  Adnla(r) 
Alp.  Quelle  yon  Rhein  und  Donau  zusammenzulegen  entsprach 
der  Gepflogenheit  mancher  Kartographen  des  Mittelalters.  Bei  Andrea 
findet  diese  vorherrschende  Anschauung  Ausdruck.  Ebenfalls  aus 
Ptolemaeus  dfirfte  entnommen  sein  der  schon  erwähnte  monte  Juras, 
Jura;  Ptol.  II;  8  Jurrassus  monS;  ebenso  monti  Moliboc,  MelibocuS; 
Ptol.  11,10;  ffir  Harz  oder  Thüringer  Wald.  Die  Alpi  dt  Sarmatia 
(für  Samaria  Aj.  53);  auch  monti  Sarmatici^  Aj.  315;  bei  Ptol.  ni;5 
montes  Sarmatices;  erstrecken  sich  nach  Aj.  53  nordlich  der  Donau 
von  Pannonien  bis  an  die  Grenzen  Frankreichs. 

Im  Norden  kennt  Andrea  Fiandra^  Flandern,  zu  dem  er  Aj.  103 
auch  ein  riviera  di  Fiandra  giebt;  nach  Ugo  1, 11  das  Land  der  „Fiandri, 
ciofe  Fiamminghij  d.  i.  der  Viamingen;  auch  Fiandreschi.  Ouanto, 
Nerb.  11,27;  ist  Gent;  Bruggia,  Reali  II;  48;  Brügge.  Anvers,  Ant- 
werpen. CastmSy  dem  ein  Castra  oder  Gastellum  zu  Grunde  liegt; 
darf  aus  der  Darstellung  etwa  nach  Flandern  verlegt  werden.  Silanda, 
Nerb.  App.  51;  vielleicht  Seeland.  Nerb.  I;  38  wird  eine  Stadt  Velagnia 
gegeben,  die  dem  Reali  IV;  2  genannten,  jedoch  unerklärten  Avelangna 
entspricht.  Brabante,  Reali  III;  2,  Brabant.  Tof fiandra,  Aj.  321, 
ist  Toxandria,  Stadt  im  alten  Toxandria;  dem  auf  dem  rechten  Ufer 
der  Scheide  gelegenen  Wohnsitz  der  salischen  Franken;  heute  angeblich 
Tessender  Loo.  —  Frlsia,  auch  Frigia,  Friesland ;  dazu  ein  Frigia  bassa. 
Als  StSdte  Frieslands  giebt  Andrea  Flandes^  Aj.  357;  das,  wie  y^la  cittä  di 
Frigia^  in  Aj.  und  Fris  Reali  III;  in  Anlehnung  an  den  Ländernamen 
gebildet  ist.  —  Der  golfo  ülie,  Reali  111,17;  Aj.  321,  ist  der  Vliegolf, 
das  heisst  der  Zuidersee.  Vlie  (lat.  Flevum)  war  ehemals  ein  SeO;  der  durch 
die  Sturmflut  des  Jahres  1225  in  einen  offenen  Golf  verwandelt  wurde. 
Im  Mittelalter  FlehiC;  Flie;  vergleiche  die  noch  jetzt  bestehenden  Namen 
Vliestrom  und  Vlieland.  Reali  111,17  bestimmt  näher:  ri9<^lfo  Vlie  a' 
confini  della  Magna^  und  y^goljo  Ulie  in  sul  mare  Ozeiano  Smanius^j  d.  i. 
Oceanus  Germanious.  Ulie  wird  Reali  11;  51  im  Einzelfalle  als  Städte- 
name benutzt.  —  Oimbrea  ist  die  jütische  Halbinsel,  Chersonesns 
Cimbrica  bei  Ptol.  II;  10.  Larcibuet,  Aj.  333:  ;,1a  cittji  maggiore  di 
Cimbrea;  detta  L.",  an  anderer  Stelle;  indem  L  als  Artikel  aufgefasst 
wurde;  als  „cittä  detta  Arcibuet^,  Aj.  342;  geht  zurück  auf  Laciburgium, 
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Ptol.  II;  10;  Stadt  am  Meere  im  nördlioben  Germanien.  Mazanis  ;,ch'era 
in  SU  e'  confini  di  Gimbrea;  presso  al  fiame  detto  Albie^,  Aj.  357,  darf 
ebenfalls  bei  Ptolemaeus  gesucht  werden.  Vielleicht  steckt  darin  Manar- 
manis  portus,  Ptol.  II;  10.  —  Dänemark;  it.  Danimarca,  tritt  nar  mit  Personen- 
namen in  sehr  verstümmelter  Form  auf.  Am  dentliohsten  sind  Nerb. 
VI,  17 :  Dunismarchy  Anismars,  Als  Grenzland  von  Cimbrea  nennt  Andrea 
ein  Königreich  Alcimenia  mit  einer  Stadt  gleichen  Namens;  Aj.  328 
^Alcimenia  la  maggiore  cittä  del  reame^.  Zu  Grunde  liegt  AlcimoCnnis, 
Ptol.  II,  10;  Stadt  in  Germania  Magna;  nahe  der  Donau.  Das  Verhältnis 
dieses  Reiches  zu  sonst  genannten  deutschen  Ländern;  wie  Bayern; 
Österreich;  Ittsst  Andrea  unbestimmt. 

Deutschland;  durchweg  als  la  Magna  gegeben,  erfährt  Rin.  25  die 
Teilung  in  la  Mangnia  aUa  e  /a  ba^sa.  Die  Deutschen  Alamanni,  Te- 
deschi.  Teile  Deutschlands:  Bqviera,  Bayern;  Lusemburgo,  Luxem- 
burg. Brandiborg^  Aj.  282;  Brandenburg.  Sterlich,  d.  i.  Osterlich  (vgl. 
Osterlingi,  Osterlinge),  Osterreich.  Buemia,  Böhmen.  Reali  1, 23  nennt 
auch  Noriconij  das  sind  die  Bewohner  von  Noricum.  —  Über  die  pro- 
vincia  di  Lizia  8.  Seite  738.  —  Polana  und  Ungheria  werden  gelegent- 
lich zu  Deutschland  gezählt;  so  Aj.  315:  „E  nella  Magnia  era  uno 
reamc;  che  non  gli  dava  trebuto  nö  omaggio,  ci6  era  il  regno  di 
Polana."" 

Von  deutschen  Städten  nennt  Andrea  Oologna,  Köln;'  Maganza^ 
Mainz ;  Tremognia,  Dortmund;  nur  in  Verbindung  mit  einem  Personen- 
namen. Gostanza^  Reali  I,  25,Constanz;  Brandisborg^  Aj.  315,  Branden- 
burg. Lunam,  Aj.  173  „nella  Magna";  steht  jedenfalls  zu  Luna  Silva, 
nach  Ptol.  III,  11  Gebirge  in  Germania  Magna,  in  Beziehung.  Robun- 
dunis,  Aj.  315,  ist  Robodunum  in  J.  Angelos  Ptolemaeusubersetzung,  für 
das  richtige  Eburodunum;  Ptol.  II;  10. 


Die  Alpen. 

Es  erscheint  bei  Durchsicht  der  fiberlieferten  Texte  auffallend;  dass 
in  den  Werken  Andreas,  trotzdem  seine  Helden  oft  von  Italien  nach 
Frankreich  oder  auch  den  umgekehrten  Weg  ziehen;  die  Alpen,  Alpi^ 
kaum  erwähnt  werden.  Sie  lassen  sich  nur  dreimal;  Rin.  1,  Aj.  51  und 
Reali  UI,10  belegen,  an  letzter  Stelle  als  „FAlpe  verso  la  Mangna^ 
näher  bestimmt.  Diese  Erscheinung  jedoch  beruht  nur  auf  falsch  über- 
lieferten Texten.  Wir  beobachten  hier,  wie  bereits  in  Nerb.  VIII;  dass  Co- 
pisten  in  dem  Bestreben  zu  verbessern  nachträgliche  Änderungen  an 
dem  vom  Verfasser  gegebenen  Texte  vornahmen,  aber  bei  falscher  Auf- 
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fasBUDg  and  UnkenntniB  nnr  Palsohes  schafen.  Die  Betrachtung  ge- 
wisser Textstellen  fahrt  zu  einem  sichern  Sohluss.  Reali  1, 12:  Ftovo 
zieht  mit  seinen  Oeßhrten  von  Piemont  nach  Prankreich:  „passate 
PAlpe  d^Apennino  giunsono  nella  Borgongna^.  Der  entgegengesetate 
Weg  Nerb.  I,  4^  Karls  Gemahlin  Belistante  auf  der  Flacht  von  Paris 
nach  Eonstantinopel :  ^b  cavaloando  insino  ch'ella  arrivö  alle  mantagne 
ä*Äpenmno,  e  qaelle  passd,  e  arrivö  in  Lombardia.^  Ebenso  Aj.  314^ 
Amantina  von  Dilnis  am  Adula  mons  nach  Italien:  ^Ella  dair  alpi 
cPÄpennino  in  1^  se  ne  venne  verso  Lombardia^.  Zweifellos  sind  hier 
die  Alpen  gemeint.  Spricht  der  Text  vom  Apennin,  so  geht  das 
zurück  auf  ein  „Alpi  di  Pennino^  Andreas  ^  das  sind  die  pen- 
ninischen  Alpen.  Der  Verfasser  wählte  den  Namen  der  nach  Frank- 
reich zu  gelegenen  Hauptkette  der  Alpen  zur  Bezeichnung  des  ganzen 
Gebirgszuges.  Dass  er  für  das  einfache  ^Alpi^  ein  „AlpidiPennino^  setzte 
erklärt  sich  daraus^  dass  Alpi  ihm  einfach  als  Gebirgszug  gilt  und  er 
die  Alpen  als  Alpi  di  Pennino  zu  scheiden  hatte  von  den  sonst  ge- 
gebenen Alpi  Pirinec;  Alpi  di  Sarmatia  etc.  Daneben  giebt  er  dann 
auch  „montagna  di  Pennino^,  ^monte  Pennino^.  Die  Schreiber  fassten 
„Pennino''  als  das  ihnen  viel  geläufigere  „Apennino^  auf,  und  so  wurde  in 
den  Texten  durchweg  aus  den  Alpen  der  Apennin.  Nur  die  Handschrift 
O  der  „Reali^  hat  Buch  I;  Kap.  22  bewahrt  Valpe  di  penina.  Ebenso 
zeigt  Nerb.  VIU,  25  noch  ein  Alpe  di  Pennino.  Besonders  beweis- 
kräftig ist  auch  die  Stelle  Aj.  97:  „Ed  6  la  oittä  di  Losanna  in 
sul  lago  di  Cqriq  (?)  [Kap.  200  Iqgo  di  Losanna]  presse  dove  e'  numti 
d*Appennino  si  volgono  verso  el  mare  di  Provenza  •  .  e  di  questi 
monti  medesimi  esce  el  fiume  del  Po  .  .  .  Ed  fe  tra'l  mante  Ap- 
pennino  e'l  monte  Sarmatici  una  montagna  ispaccata^  che  si  chiama 
Monte  Ules^  (Adula).  Ebenso  Aj.  115;  Maccario  flieht  aus  Losanna:  ^e 
andaronne  per  la  Savoja  verso  la  Magna^  e  tanto  andarono  che,  lasciando 
VAlpi  d^Appennino  da  man  diritta,  giunsono  alla  montagna  chiamata 
Monte  Delos^  (Adula).  —  Schliesslich  gebraucht  Andrea  „montagne 
di  Pennino^  für  die  gesamte  Alpenkette.  Aj.  53:  ^e  nell  terreno  di 
Panonia  la  minore  sopradetto,  passato  el  Danubio,  di  verso  Ungheria 
comincia  le  mantagne  dJAppennino.^ 

Nach  dieser  Darlegung  erweist  sich  die  von  G.  Paris  in  der  „Histoire 
po^tique  de  Charlemagne^  Seite  184  als  Beispiel  einer  „phantastischen  Geo- 
graphie^ Andreas  citierte  Stelle  Reali  1,22:  „Nella  provincia  di  Bor- 
gongna  presse  a'  confini  della  Mangna  c'6  uno  poggio  alto,  ed  k  spiocato 
dair  Alpe  dette  Appennino  a  due  giornate,  ed  h  chimata  monte  Juras", 
als  einwandsfrei. 
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Italien. 

Das  Heimatland  des  Dichters  ist  nach  der  Art  des  behandelten 
Stoffes  weniger  oft  der  Schauplatz  seiner  Erzählungen  als  Spanien  und 
Frankreich.  Geographische  Einzelheiten  in  grösserer  Zahl  ergeben  nur 
Reali  I  und  III. 

Meeresteile:  Mare  Adriano,  das  Adriatische  Meer;  golfodi  Venezia\ 
mare  di  dcilia.  Nerb.  VlII^  50  bringen  ein  mare  del  cavallo,  zwischen 
Sicilien  und  der  Provence;  vielleicht  benannt  nach  dem  Vorgebirge 
Cavallo  an  der  Westküste  Sardiniens.  G.  ist  auch  der  Name  einer 
kleinen  Insel  in  der  Strasse  von  Bonifacio  zwischen  Sardinien  und 
Corsica. 

Flüsse:  Po\  Amino,  Arno;  Tevero,  Tiber.  —  ügo  111,43  der  See 
Bolsena.  Gebirge:  Montagne  di  Aspramorite,  d.  i.  Aspromonte,  der  süd- 
liche Teil  des  Apennin  in  den  montagne  di  Calavria,  Reali  1, 1 ;  ferner 
an  gleicher  Stelle  monte  Siracchi,  worin  vielleicht  ein  monfe  Scirocchi 
zu  sehen  ist. 

Folgende  Landschaften  werden  genannt:  Fiemonte,  Lombardia 
Toscana^  Campagna  di  Boma\  Fuglia,  Apulien;  Calavria \  ferner  die 
Mark  von  Treviso,  Marchia  Tarvisiana,  als  Marca  Trevigiana,  Aj.  35,  und 
Friaul,  Frigoli. 

Reali  I  und  III  geben  an  Städten:  Susay  Torino,  Novara,  Ver- 
cellif  Asti^  Alexandria.  Melano  (Milano),  Favia,  Carmona  (Cremona), 
Brescia,  Monza,  Lodi,  Bergamo,  Crema,  Verona,  Vienzia  (Vicenza), 
Patuffia  (Padova),  Trevi  (Treviso),  Mantova.  Reali  1,51  bemerkt: 
„Marmora^  oggi  si  chiama  Verona'^.  111,10:  „Lodoenza,  chiamata  poi 
Lodi^ ;  Melina,  ciofe  Melano.  Reali  1, 11  und  III,  10  nennen  ausserdem 
ein  Susana  {?).  Carasco  „in  Piamonte^,  Reali  III,  10,  ist  vielleicht  das 
gleichnamige  Dorf  in  der  Provinz  Genua.  —  Vinegia,  Venedig. 
Nerb.  VIII,  48:  ^Bialto,  oggi  detta  Vinegia^.  Rialto,  auch  Rivo- 
alto,  ist  der  alte  Name  einer  der  Inseln,  auf  denen  die  Stadt 
Venedig  erbaut  wurde.  Reali  1,51  nennt  unter  Erwähnung  der 
Sage  vom  trojanischen  Antenor  für  die  Zeit  Constantins  Malamoco 
„una  cittä  in  sul  mare  Adriano  molto  bella."  Der  Name  jetzt  in 
Malamoco,  Dorf,  Provinz  Venedig,  auf  einer  Insel.  Reali  1, 50  Al/ea, 
„questa  cittä  fu  poi  chiamata  Pisa^  (s.  S.  697).  Ugo  IV,  1  in  Verbindung 
mit  dem  trojanischen  Sagenstoff,  jP/eso/^  „inToscana.^  Reali  I,  6  und  55 
„la  pianura  detta  la  Suvereta,  zu  Snvereto,  Prov.  Pisa,  das  in 
Aj.  124  als  porto  di  Suvereio  auftritt;  thatsächlich  liegt  S.  über  zehn 
Kilometer  vom  Meere  entfernt.  Perugia,  Reali  I,  28;  Aquila^  Reali 
I,  3 ;  Le  piagge  urvietane^  Reali  I,  40,  zu  Orvieto,   an  der  Strasse  von 

Bomaniscbe  Foracbungcn  XIII.    3.  J^'J 
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Rom  nach  Toscaua.  CometOj  Reali  1,7,  Corneto  Tarqoinia,  ProT. 
Rom;  Roma]  Ostia j  Reali  1,26;  Rissa  diCalavria  istReggio  diCalabria 
und  geht  zurück  auf  ,,Ri8e"  in  der  Chanson  ,, Aspremonte'^.  —  Nur  in  Ver- 
bindung mit  einem  Personennamen :  Modona,  Nerb.  V,  9,  Modena.  —  Luni, 
Reali  I,  51,  ist  eine  alte  Stadt  Etruriens,  im  Altertum  Luna,  zu  Dantes  Zeit 
bereits  dem  Verfall  nahe;  jetzt  nur  noch  wenige  Ruinen,  sechs  Kilometer 
von  Sarzana  in  Ligurien,  nahe  am  Heere.  Cannosa,  Nerb.  III,  20  (Sieg 
Hannibals  über  die  Römer),  ist  Canosa  in  Apulien;  zwischen  Üanosa 
und  Barletta  liegt  das  Schlachtfeld  von  Cannae. 

Siciiien,  Cicilia,  Städte:  Aj.  258:  Trapani;  Palermo;  Messina; 
Saragogia,  für  Siragugia,  d.  i.  Siracusa;  unerklärt  Cingkereto.  Dgo 
IV,  1  nennt  den  Mongibello,  d.  i.  Monte  Gibello,  anderer  Name  für 
Ätna,  (vom  arab.  al-gebel,  der  Berg). 

Für  Sardignia  giebt  Aj.  260  Uristcu,  „ch*ene  un  porto  di  Sardignia^, 
d.  i.  Oristano,  Oristagni,  Stadt  unweit  des  gleichnamigen  Golfes. 

Ugo  IV,  1  nennt  mit  etymologischer  Deutung  die  Insel  Vulcano 
nördlich  von  Sicilien.  Nerb.  IV,  1  spricht  bei  Erwähnung  der  Antenor- 
sage  von  einer  Insel  Rivaita  im  Adriatischen  Meere,  die  mit  dem  vor- 
erwähnten Rivo-alto,  Rialto,  identifiziert  werden  darf. 


Osteuropa. 

Die  Länder  südlich  der  Donau. 

Andrea  giebt  hier:  Patioma, Pannonien,  dazu  ein  Panonia  minore*^ 
Iliria^  Iliyrien;  Schiaronia,  Slavonien;  Corvamia,  Kroatien;  Dalmazia^ 
Albania\  EpirO]  Macidonia;  Trazia;  Grecia\  Tessaglia;  ffewopo/es,  Pelo- 
ponnes.  Ugo  IV,  1 :  „una  provincia  di  Grecia,  che  si  chiama  Trasconia**  {?). 
Für  die  Gesamtheit  der  Länder  des  griechischen  Kaiserreichs  hat  er 
den  gebräuchlichen  Namen  Romania,  —  Die  Grenzen  Bosniens^  Bosina^ 
verlegt  er  irrtümlich  bis  an  das  Schwarze  Meer;  vgl.  Aj.  338:  „Varna  in 
Busina.^  Arbea,  Aj.  39  in  Verbindung  mit  Bussina  gebraucht,  ist  unerklärt. 
—  Eine  eigenartige  Bildung  ist  Lizia  minore^  nach  Aj.  35  „verso  el  mare 
di  Ponte''.  Aj.  51  bemerkt  „Lizia  minore  di  lä  dal  Danubio  di  verso 
TAlpi^.  Aufschluss  giebt  Nerb.  VIII,  41  „l'alpe  d'appennino  (d.  i.  di 
pennino)   tra  Italia  e  la   provinzia  di  Liz%a^\  (vgl.  damit  Ptol.  11,11: 

„ prope  Poeninas  ad  Liciae  fluminis  initium,   qui   in  Danubium 

effunditur^);  zu  Licias,  d.  i.  der  Lech,  bildet  Andrea  eine  Provinz 
Lizia,  zwischen  Alpen  und  Donau  gelegen,  dazu  ein  Lizia  minore,  das 
sich  weithin  nach  Osten  erstreckt;  (vgl.  Vindelicia). 

Städte  längs  des  Adriatischen  Meeres :  Ragugia,  Nerb.  IV,  6,  Ragusa 
(Dalmatien);  Durazzo,  Nerb.  VII,*  17,  Hafenstadt  Albaniens.     Oorzula, 
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Nerb.  VII,  *  14  „in  iBchiavonia^',  ist  Corzola;  auch  Curzola,  eine  Insel 
mit  gleichnamiger  Stadt  an  der  Küste  Dalmatiens. 

Nerb.  I,  5 :  Sidonia  *  (Sidrona),  presse  a  una  cittä  che  si  chiama 
Iscupin  *{I$cupo)  in  sn  'confini  d'üngheria",  sind  die  aus  Ptolemaeus  ent- 
nommenen Namen  Sidrona,  Ptol.  II,  15,  Stadt  in  Illyrien,  und  Scupi, 
Ptol.  III,  9,  Stadt  in  Moesia  superior.  —  Über  Sinella  „in  Ischiavonia^ 
s.  Seite  705;  desgl.  über  Buldras, 

Von  griechischen  Städten  finden  Erwähnung:  Nerb.  11,32  Patras, 
Stadt  an  der  Nordküste  des  Peloponnes;  CorintO]  Magara,  d.  i.  Megara; 
Clarenza,  Hafenstadt  auf  Morea,  im  Mittelalter  bedeutender  Handels- 
platz; an  anderer  Stelle  Atene.  Aj.  252  nennt  Galipoli  am  „golfo  detto 
Proponto^,  d.  i.  Qallipoli,  das  alte  Callipolis  auf  dem  thrazisohen  Cher- 
Bones.  Oostantinopoliy  Konstantinopel. 

Meere  bezw.  Meeresteile:  Mare  maore  d.  i.  mare  majore,  wie  es 
Karten  der  Zeit  aufweisen,  auch  mare  di  Ponto,  Aj.  35,  das  Schwarze 
Meer.  Aj.  116  giebt  in  falscher  Auffassung:  y^mare  Maor^  chinmato  inare 
d^Misponto^]  Aj.  39:  mare  d'Elispunto  '^{Alisponto).  Bez.  des  Helles- 
pont  hat  Andrea  eine  falsche  Vorstellung.  Er  verlegt  lo  streito  d'Alis- 
porUo  an  die  Stelle  des  Bosporus,  wie  neben  anderem  Aj.  252  beweist: 
Ajolfo  und  Mirabello  ziehen  von  Trebusonda  aus  zu  Schiff  nach  dem 
Westen:  „e  giunti  allo  streito  (TAlisponto  entrarono  nello  stretto,  e 
giunsono  nel  golfo  detto  Proponto^.  Anscheinend  fasst  Andrea  das 
Schwarze  Meer  als  Alisponto  auf,  als  stretto  d'Alisponto  die  nach  der 
Propontis  führende  Meerenge.  Für  die  Propontis  giebt  er  Aj.  232  auch 
il  braccio  di  san  CHorgio,  das  zur  Zeit  des  lateinischen  Kaiserreichs 
gebräuchliche  Brachium  S.  Oeorgii. 

Städte  am  Schwarzen  Meer  südlich  der  Uonaumündung:  Poloniay 
Keali  IV,  10,  Aj.  246,  d.  i.  Apollonia  (a.  O.);  vgl.  „PoUonia,  nel 
re^no  di  Polana",  Aj.  115.  Motisenibiarf  Reali  IV,  13,  ist  Mesembria, 
Ptol.  III,  10  (Moesia  inferior),  im  14.  Jahrhundert  Mesenber.  Var^ia 
(14.  Jahrb.). 

Va8quia*{Va8qtia,  Fes^a),Aj.30,vermagichnichtzu bestimmen.  Über 
Pampolonia  s.  S.  694 und  713.  Beachte  Aj.  116 :  „Pam/>o/(mia la  quäle  cittä  h 
chiamata  al  di  d'oggi  Vesqua^^  im  Widerspruch  zu  Aj.  30,  wo  P.  und 
V.  als  zwei  Städte  nebeneinander  genannt  sind.  Unerklärt  ferner: 
Lineas,  die  Residenz  des  Königs  in  „Lizia  minore".  Alispans  *{AliS' 
pasi),  Aj.  52,  „ed  erane  signore  uno  Tartero'',  und  das  ähnliche  Alisman^ 
Aj.  53,  „una  cittä  diCristiani  chiamata .4/i97?ian^  an  der  Donau.  Ebenfalls 
unbelegt  ist  der  Fluss  Nopolisi  *  {Nopopolis),  nach  Reali  IV,  38  nahe 
bei  Konstantinopel. 

Beachtenswert  ist,  dass  Andrea  in  Aj.,  während  er  Konstantinopel 
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als  den  Sitz  des  Kaisertums  giebt^  Gebiete  an  der  Donau  als  im  Besitz 
der  Türken  schildert.  So  nennen  Aj.  53  und  54  eine  Donauinsel,  „isola 
de'Turchi."  Es  ist  hierin  eine  Beeinflussung  durch  die  politischen  Ver- 
hältnisse der  Zeit  zu  sehen,  nicht  lediglich  des  Verfassers  Neigung, 
Türken  wie  Tartaren  nach  Belieben  für  die  verschiedensten  Gegenden 
anzusetzen.  In  Aj.  bezeichnet  Andrea  mit  y,Turchia"  allerdings  die 
Gesamtheit  der  Lander  Eleinasiens;  in  einem  Falle,  Kap.  35,  ist,  wie 
in  „Rinaldino^  durchweg,  von  einem  europäischen  Turchia  die  Rede. 
Sehr  klar  spricht  sich  Andreas  Vorstellung  in  „Guerino"  aus;  Buch 
1,23  giebt  Adrianopel  als  eine  den  Griechen  von  den  Türken  ent- 
rissene Stadt  in  Romania. 

Die  Einführung  des  Ärcipelago,  Rin.  54  und  Reali  IV,  12,  beweist, 
dass  Andrea  die  bei  den  italienischen  Schiffern  des  Mittelalters  gebräuch- 
lichen Namen  beherrscht;  ebenso  Negroponte,  Nerb.  App.  51,  der 
Name,  mit  dem  die  italienischen  Schiffer  das  alte  Euboea  belegten. 

Die  Insel  Ckxndia  spielt  in  den  Nerb.  eine  bedeutende  Rolle. 
Candia  ist  bei  Andrea,  wie  es  seiner  Zeit  geläufig,  Name  der  Stadt 
wie  der  gesamten  Insel.  Der  Name  Greta  findet  sich  als  Creti  nur 
bei  Erwähnung  klassischer  Stoffe.  Nerb.  VU,  14  bringt  in  dem  ver- 
besserten Text  Capo  Spada  (Fisola  (!)  detta  C.  Sp.),  Gap  im  Nord- 
westen der  Insel.  Das  als  Hafenstadt  gegebene  La  Fraschea,  Nerb. 
VI,  *37  (neben  der  verstümmelten  Form  Lanfaschiera)  „presse  alla 
cittä  di  Candia  a  dicci  miglia^,  ist  Fraschea,  auch  Fraschia  (14.  Jahrb.). 
Über  Baroco  aus  Barote  s.  S.  700;  die  Form  Marocco,  Nerb. 
VI,  40,  ist  eine  leicht  erklärliche  Änderung  eines  Schreibers. 
Aj.  252  „la  punta  di  Gandia  detta  Baroc^  ist  jedenfalls  identisch  mit 
dem  Baroco  der  Nerb.  —  -45ur,  Nerb.  VIlI,48„portodeir  isola'',  lässt  sich  für 
Gandia  nicht  belegen;  der  Name  in  Arsur,  Assur,  Hafenstadt  in  Palästina. 

Die  Länder  nordlich  der  Donau. 

Andrea  giebt  hier  bei  mangelnder  Klarheit  sich  teilweise  deckende 
Namen  der  alten  Geographie  und  der  seiner  Zeit  neben  einander.  Das 
Verhältnis  der  gegenseitigen  Lage  ist  in  wiederholten  Fällen  schwer 
zu  bestimmen. 

Ungheria^  Ungarn  (s.  S.  735),  nach  Aj.  54  von  Pannonia  durch 
die  Donau  getrennt.  Varadina,  Ugo  III,  56,  ist  Wardein  in  Ungarn, 
(vgl.  auch  Warasdin,  Stadt  südlich  der  Donau).  Mavoria^  Ugo  IV,  17, 
vielleicht  Moravia,  Mähren.  Po/a?ia,  Polen,  wurde  Aj.  315  als  ein  zu  Deutsch- 
land gehöriges  Reich  bezeichnet;  dasselbe  Werk  nennt  Kap.  338  Pan- 
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nonia  Imperier  (?  Pannonia  iDferiore,  imperiale)  als  eine  Stadt  im  König- 
reich Polen  und  verlegt  den  Schauplatz  des  Krieges  zwischen  Polen 
nnd  Russland  an  den  FIuss  Lutae^  Kap.  340;  d.  i.  Aluta,  01t;  linker 
Nebenfluss  der  Donau  in  der  heutigen  Walachei.  Rmcia^  Russland,  mit 
der  Hauptstadt  gleichen  Namens;  Aj.  335:  y,la  cittä  di  Ruscia  capo 
di  tntta  Ruscia.^  —  Santa  Maria  croce  nera,  Aj.  361,  der  Sitz  des 
Deutschordens  (s.  S.  718),  ist  Harienburg.  ^  Neben  Ruscia  und  Polana 
giebt  Andrea  ein  Sarmazia,  d.  i.  das  Barmatiader  Alten,  welches, im  Westen 
von  der  Weichsel  begrenzt,  das  heutige  Polen,  Lithauen^  Esthland  und 
Westrussland  umfasste.  Bei  Andreaist  es  Qrenzland  von  Alcimenia(8. 8.735). 

Von  den  Ptol.  III,  5  genannten  Gebirgen  Sarmatiens  giebt 
Andrea,  allerdings  nicht  in  dieser  genauen  ortlichen  Bestimmung:  monte 
Sarmatici,  Aj.  97,  315,  Sarmatici  montes.  Monti  Sifeiy  Aj.  39: 
„di  verso  la  Tana^,  Riphei  montes,  das  sagenhafte  Qebirge  der 
Griechen,  häufig  auf  mittelalterlichen  Karten.  Alpi  Ventine,  Aj.  333, 
Venedici  montes.  Monte  Boddin,  A],  362,  nahe  der  Stadt  Santa  Maria 
croce  nera,  Bodinus  mons;  nur  bei  Ptolemaeus.  —  Unerklärt  bleibt 
Aj.  373:  „el  gran  finme  Pergoli,  el  quäl  P.  viene  da^  grau  monti  detti 
Rifei".  —  Der  Dnjestr^  als  Tyras  bei  Ptol.  III,  5  der  Grenzstrom 
zwischen  Sarmatia  und  Dacia,  tritt  auf  als  Tiglias,  Aj.  336.  An  seiner 
Mündung  die  Stadt  Mavocasto,  Aj.  336,  d.  i.  Maurocastro,  (14.  Jahrb.), 
Maurocastrum,  auch  Maucastro. 

Dazia^  Dacien.  Aj.  52  „la  provinoia  la  quäle  si  chiama  Lunica  e 
Darzia  *  {Lunica  Endazia),  wohl  für  „Lunica  in  Dazia^,  bleibt  unbestimmt. 
Scizia,  Aj.  53,  Scythia,  als  Grenzland  von  Dazia  gegeben.  In  der 
Form  Esizia,  Aj.  334,  darf  ebenfalls  Scizia  gesehen  werden.  —  Pidea, 
Aj.  245  „verso  la  Tarteria",  liegt  in  dem  Gebiet  an  der  Nordküste  des 
Schwarzen  Meeres  (14.  Jahrb.).  Das  an  gleicher  Stelle  gegebene 
Petoli  *  {Prololi)  lässt  sich  nicht  belegen.  —  Taurica,  Aj.  347,  d.  i. 
Taurica  Chersonesus,  Ptol.  111,6,  die  Krimhalbinsel.  Hier  die  Hafen- 
stadt Iscaffa^  d.  i.  Caffa  (14.  Jahrb.).  Die  Hafenstädte  Sedro  und 
Sinondac  am  Schwarzen  Meere  können  nach  der  Aufzählung  Aj.  246 
nicht  lokalisiert  werden  und  bleiben  unerklärt.  —  Tanai,  TanaYs, 
Ptol.  111,5,  der  Don^  dazu  der  golfo  Tanai,  Aj.  246,  das  Asowsche 
Meer.  La  Tana,  italienische  Form  des  14.  Jahrhunderts  für  das  alte 
TanaYs,  ist  die  Stadt  an  der  Mündung  des  gleichnamigen  Flusses ;  Nerb. 
Vin^  51  „la  Tana  in  Ruscia^.  Andrea  braucht  „la  Tana^  auch  für  das 
Land  am  Don;  Aj.  211  „Tarteria,  la  Tana  insino  al  Tanai^  Sira- 
gonia  e  Media.^  —  Die  Lage  von  Svezia,  Aj.  53:  „uscito  della  parte 
di  Scizia,  passö  la  Dazia  e  Svezia  e  giunto  a  Panonia  .  .^,  ist  sehr  un- 
bestimmt gelassen. 
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Asien. 


Asia^  allgemein  zur  Bezeichnung  des  Erdteils.  Für  Kleinasien 
und  seine  Grenzgebiete  durchweg  Turchia^  {Turchia  saracina^  Nerb. 
VII,  20).  Aj.  211  zählt  auf  „tutte  le  province  di  Turchia,  come:  PontOy 
Pontus;  Betinia,  Biibynia,  frigia,  Phrygia;  Oalazia,  Qalatia;  /«aurui; 
Panfagonia,  Paphlagonia;  Liconia^  Lyoaonia;  Trebusonda,  Trapezus, 
Trapezunt;  Ermenia,  Armenia.  Alba,  wahrscheinlich  f&r  das  an  anderer 
Stelle  gegebene  Albania;  Colco^  Colchis.  Völlige  Klarheit  bez.  der 
Lage  dieser  Landschaften  zu  einander  besitzt  Andrea,  wie  Beispiele 
beweisen ;  nicht  in  jedem  Falle.  In  der  Aj.  213  wiederholten  Auf- 
zählung werden  gegeben:  „due  Erminie,  do^Erminia  Magna^j  Armenia 
Magna,  (Rin.  39  als  Erminia  Maggiore)  „ed  Erminia  Minore*',  Armenia 
minor.  Das  4.  Buch  der  ,,Reali^  (s.  besonders  Kap.  15  und  38)  lässt 
Armenien  bis  an  das  Mittelländische  Meer  reichen  und  erinnert  dadurch 
an  die  Grenzen  des  Königreichs  Armenia  (Herminia)  zur  Zeit  der  lateinischen 
Herrschaft;  offenbar  liegt  hier  eine  Beeinflussung  vor.  Eine  weitere  Auf- 
zählung Aj.  245  bringt  neu  Iberia\  Isea  ver  trigia\  Isea  meines  Erachtens 
für  Misea  d.  i.  Mysia;  Albania  Bianca^  das  asiatische  Albania.  Nerb. 
Villi*  51  nennt  LiziB.,  Lycia.  Aj.  215  als  Grenzland  von  Panfagonia  la 
provincia  d*Antiocchia.  Cilicia^  Nerb.  VI,1;  (VII,  24  irrtumlich  dafür 
Cicilia).  Panfilia,  Pamphylia;  Aj.  380:  ,,que8ti  due  reami  furono  el 
regno  delP  Amanzoni^  cioi  el  regno  feminoro,^  ähnlich  Keali  IV,  Nerb. 
VI  und  VII.  Die  mittelalterlichen  Kartographen  weichen  in  der  Be- 
stimmung des  Amazonenlandes,  ebenso  wie  die  Alten,  von  einander 
ab.  Andreas  Angabe  finde  ich  sonst  nirgends  wieder.  Unterthan 
des  „Alfamir  di  Panfilia^  ist  der  Alte  vom  Berge^  il  Veglio  della  Mon- 
tagna.  Andrea  benutzte  den  Namen,  ohne  ihn  mit  den  sagenhaften 
Zügen ^  die  sieh  seit  den  Kreuzzügen  entwickelt,  zu  verknüpfen. 
Aj.  156:  il  Veglio  della  Montagna  di  Panfilia.  —  Cappadocia  verlegt 
er  nach  Persien;  Nerb.  VI,  1:  yjConnazia  e  Capidozia  che  sono  nella 
grando  Persia.^  Cormazia  ist  eine  der  Formen,  denen  ein  ursprüng- 
liches Caramania  zu  Grunde  liegt  (s.  z.  B.  Nerb.  VI,  1  als  Variante 
Carmania).  Die  Nerb.  bieten  allein  zwölf  verschiedene  Schreibungen,  die 
sich  wieder  an  die  abweichenden  Formen  für  das  persische  Carmania 
(s.  S.  746)  anlehnen.  So  haben  wir  insgesamt  siebzehn  in  einander  über- 
greifende Schreibungen,  denen,  wie  festzustellen  ist,  ursprünglich  nur 
zwei  bezw.  drei  verschiedene  Namen  zu  Grunde  gelegen  haben,  (s.  im 
Index  Carmaria^  Carmalia,  Cormanzia).  In  obiger  Verbindung  handelt  es 
sich  um  Karamanien,  das,  in  der  Mitte  von  Kleinasien  gelegen,  u.  a. 
die  alte  Landschaft  Kappadozien  umfasst.     Es    steht   im  Rolandslied 
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V.  1915  als  ^Garmalie.''  —  Unerklärt  bleibt  mir  das  in  der  Aufzahlung 
Aj.  373  zwischen  Isauria  und  Panfagonia  genannte  Spardi\  ebenso 
,,Ia  provincia  di  Vianos,  postain  Turchia  iscontro  dl  Rodi^i  Nerb. 
VIII,  2.  —  Siragona  ist  das  Land  der  Siraceni,  Ptol.  V,  9,  im  asiatischen 
Sarmatien.  Tospidia^  Reali  1,49,  gebildet  nach  Thospitis,  Landschaft 
in  Armenia  Major,  Ptol.  V,  12. 

Das  Caspische  Meer,  mare  Ccuspio^  wird  in  der  Lage  richtig  he- 
stimmt.  —  Flüsse:  Sagaric  * (Meseraich),  Aj.  216:  „uno  fiume,  ch'era 
confino  tra  Panfagonia  e  la  provincia  d^Antiochia,  chiamato  per  nome 
8.,  allato  al  monte  Danzi^.  Es  ist  dies  der  Sangarius,  Ptol.  V,  I,  einer 
der  HauptstrSme  Eleinasiens,  bei  Ovid,  Pont.  IV,  als  Sagaris.  Erisiely 
Aj.  224,  ist  der  Iris.  Vielleicht  erklärt  sich  Erisiel  aus  Iris  +  Jechil, 
falls  Jechil,  der  moderne  Name  für  den  unteren  Flusslauf  des  Iris, 
damals  bereits  geläufig  war.  Oamas^  Aj.  153,  vielleicht  Olaucus, 
Ptol.  V,I,  in  Pontus,  der  zur  gegebenen  Lage  passen  würde.  Un- 
erklärt bleibt:  EreliSy  Aj.  387. 

Qebirge  bezw.  Berge:  Monti  Tauri,  der  Taurus;  Aj.  203:  „lo 
quali  montagne  signoreggiava  il  Veglio  della  Montagna^.  Monte 
Moschin,  Aj.  224:  „le  montagne  di  Trebusonda  chiamate  M.  M.'^, 
sind  die  Moschici  montes,  Ptol.  V,6,  Bergkette  in  Armenia  major. 
Monte  Carduni  Aj.  224,  Carduchi  Montes,  bei  Ptol.  Gordyaei  montes. 
Montagne  di  Fanfilia^  Aj.  203.  Monte  Danzi  am  Flusse  Sagaric,  Aj.  215, 
bleibt  unerklärt.  Monte  Masto,  Aj.  153,  vielleicht  monte  Mano,  d.  i. 
Amanus  mens  Ptol.  V,  6. 

Für  Eleinasien  und  die  Süd-  und  Ostküste  des  Schwarzen  Meeres 
giebt  Andrea  eine  ganze  Reihe  von  Stadtenamen,  die  teils  der  alten 
Geographie,  teils  der  Geographie  des  14.  bezw.  15.  Jahrhunderts  an- 
gehören. Es  ist  bezeichnend,  dass  die  Hafenstädte  am  Schwarzen 
Meere  ausnahmslos  die  Form  des  14.  Jahrhunderts  zeigen.  Die  Auf- 
zählung Aj.  252  giebt  in  richtiger  Folge  von  Ost  nach  West:  Irebusonda^ 
Trapezonda,  Trapezunt;  Natizza,  Vatiza;  Simisso  di  Napoli,  Simiso, 
das  alte  Amisus;  Castelle;  Gamaisto,  Samastro;  Carpin,  Carpi. 
An  anderer  Stelle,  Aj.  245,  in  der  Aufzählung  unter  den  Reichen 
von  Turchia:  Salvascopoli,  d.  i.  Salvastopoli  im  14.  Jahrb.,  Sebasto- 
polis  an  der  Ostküste  des  Schwarzen  Meeres.  Farsi,  Aj.  232,  nach 
Andrea  „in  Ermenia^,  ist  Pfaasis,  die  ostlichste  Stadt  am  Schwarzen 
Meere.  Dinopi,  Aj.  201,  für  Sinope,  (a.  G.  und  14.  Jahrb.),  nach 
Andrea  „una  terra,  ch'era  sullo  stretto  dal  lato  della  Turchia^,  in 
Wirklichkeit  an  der  Küste  von  Paphlagonion.  11  porto  delle  tre  cas- 
tella  in  Turchia,  Aj.  347. 

Die  Sage  von  der  Gründung  Trojas,  wie  sie  Andrea  in  Ugo  IV,  1 
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giebt,  gebraucht  irrtümlich  den  Namen  der  Insel  Tenedan  ffir  einen  Hafen 
an  der  phrygischen  Küste:  ^il  porto  di  Dardania  detto  Tenedon^.  Troja 
wird  bei  Hinweis  auf  den  trojanischen  Sagenstoff  wiederholt  genannt  — 
Städte  an  der  Hittelmeerküste:  le  Smime,  Aj.  252,  Smyma;  Patras^ 
Nerb.  VIII,  *  2  (in  der  Variante;  der  Text  hat  Baldras)  „nella  proTincia 
di  VianoS;  posta  in  Turchia  iscontro  di  Rodi^,  ist  Patras  an  der  Küste 
Lyciens,  das  alte  Patara.  Das  Reali  IV,  7  und  15  genannte  mare  di 
Setalia  ist  der  Golf  von  Satalia^  später  Golf  von  Santo  Lorgo,  als 
Gulfas  de  Satalea  auf  der  Karte  des  Ostromischen  Reiches. 

Schwieriger  gestaltet  sich  die  Bestimmung  der  Inlandstädte.  Aj.  224 
bringt  vier  Städte,  nach  der  Darstellung  ostlich  des  Flusses  Erisiel 
(Iris).  Die  angegebene  Lage  würde  folgende  Bestimmung  erlauben: 
Nova  Centuria^  Neocaesarea,  Ptol.  V|6;  Lossanga,  Comana,  Ptol.  V,  6; 
Coltes,  Choloe,  Ptol.  V,6;  Nicopoli,  Nicopolis,  Ptol.  V,  6.  In  Selac, 
Aj.  224,  sehe  ich  Zela  in  Pontus,  Ptol.  V,  6.  Die  j^cittä  d'Ermenia,  ch'ene 
capo  d'JSrtwwia",  Aj.347,  ist  übernommen  ans  den  „Reali**  (IV,  7;  12),  für 
welche  es  Andrea  auf  Grund  des  „Buovo  d'Antona''  verwendete.  — 
Unerklärt  bleibt:  Sagalli,  Aj.  119:  una  terra  di  Trebisonda.^  VAl- 
sala,  Aj.  387:  „posta  in  su  la  riva  del  mare,  allato  a  uno  fiume  detto 
Erelis."    Älmonias,  Reali  IV,  15. 

Von  den  Kleinasien  vorgelagerten  Inseln  kennt  Andrea  Meteli^  d.  i. 
Metelinum,  Metellino,  im  14.  Jahrh.  der  gebräuchliche  Name  für 
LfCsbos.  Scio,  Aj.  252,  d.  i.  Chios;  im  14.  Jahrh.  Scius,  Syus; 
Nerb.  II,  32  giebt  Scive.  ßodi,  Rhodos.  Lesalin,  Aj.  252,  halte  ich  für 
eine  Verstümmelung  aus  Le[mnos]  Stalimene ;  Stalimene  ist  im  14.  Jahrh. 
der  gebräuchliche  Name  für  Lemnos.  Die  aus  dem  Text  sich  ergebende 
Lage  ist  zutreffend.  —  Für  Cyprus,  Cipri,  werden  Rin.  richtig  gegeben 
die  Hafenstadt  Famagosta  und  im  Binnenlande  Nicosia. 


Siria,  Soria,  Syrien.  Siria  hat  für  Andrea  neben  der  eigentlichen 
Landesbezeichnung  einen  weiteren,  allgemeineren  Sinn.  Das  beweist 
neben  anderen  Stellen  Aj.  153,  wo  von  der  Tochter  des  Königs  von 
Panfagonia  gesagt  wird:  „Ed  era  questa  Gandidora  la  piü  bella  dami- 
gella  di  tutta  Soria.'^  In  gleichem  Sinne  die  Aufstellung  Nerb.  III,  13: 
„tutta  Africa  e  la  Soria  con  tutta  TAsia.^ 

Der  Libanon,  Monte  Libano,  „dove  sono  due  fonti",  nach  Rin.  8 
das  Quellgebiet  des  Jordans. 

Städte  Syriens :  Antiochia  und  Damasco,  Viltis  di  Soria,  Nerb.  VII,  12, 
bleibt  unerklärt,  ebenso  Crasst,  nach  Rin.  51  nicht  fern   vom  Jordan. 
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Palestina  auch  Terra  Santa.  Für  den  Jordan,  Giordano^  giebt 
Andrea  die  alte  Überlieferung  von  zwei  Quellflfissen,  Jor  und  Dam^ 
wieder.  Rin.  8.  „E  voglio  che  sappi  che  di  queste  due  fonti  escie 
el  fiume  Oiordano\  e  detto  nome  del  fiume  deriva  dalle  dette  due 
fonti;  che  Tuna  si  chiama  Jor^  Taltra  Dam\  e  perö  si  dicie  Jbrdaml^^) 
Von  den  geläufigen  Namen  Palästinas  wiederholt:  Giudea;  Oerusalem. 
Die  Auslassung  bes.  des  Geschlechtes  der  Rames  (s.  S.  706)  brachte 
das  mare  di  Qiudea  mit  falscher  Bestimmung  der  Lage,  ^ch'  h  tra 
Gerusalemme  e  Damasco^,  und  die  Stadt  Ramma,  d.  i.  Rama.  Rin.  8: 
mare  di  Galilea.  Tabaria^  Nerb.  VI^l,  erinnert  an  ^Hue  de 
Tabarie" ;  Tiberias  in  Palästina  (Bist.  litt.  d.  1.  Fr.  XVIII,  753). 
Boseray  Nerb.  VIII,  29  *{Baruti),  ist  Beerseba  (Bersaba)  an  der  SQdgrenze 
des  jüdischen  Landes;  Genes.  XXI|28.  Die  Variante  Baruti,  eben- 
falls Reali  IV,  7  gegeben,  gilt  der  Hafenstadt  Baruth  (14.  Jahrb.), 
Beirut.  Caffa,  Jaffa;  Jerico^  Jericho.  MonH  Caifas  konnte  gehen  auf 
Caipha  am  Berge  Carmel.  Zu  Ascalon,  Ascalona^  Iscalona^Scalona,  bringen 
die  Nerb.  unter  anderen  folgende  unterschiedliche  Bemerkungen.  Nerb. 
1, 14 :  „la  cittä  d'Arabia  Piccolay  la  quäle  cittä  era  presse  a  Geru- 
salemme nella  provincia  di  Palestina,  e  ora  si  chiama  Iscalona^.  Nerb. 
VIII,  29 :  j, .  .  .  chiamata  Arabia  Piccola  dagli  Arabi,  ciofe  Ascalona.^ 
Nerb.  VII,  23 :  ^  •  •  •  Scalona ,  detta  Arabia  piccola.^  Nerb.  V,  1 
Sealana  d* Arabia.  Andrea  ersetzte  das  Arrabloi  in  „Foucon  de  Candie^ 
durch  Ascalon.  V^ahrscheinlich  fasste  er  Arrabloi  als  Diminutivum  von 
Arabia  auf  und  nahm  daraus  Veranlassung  zur  Bildung  jenes  zweiten 
Namens. 

Arabia.  Aus  der  Dreiteilung  der  Alten :  Arabia  Felix,  A.  Petraea 
und  A.  Deserta  finden  sich  bei  Andrea  wieder:  Arabia  Feiice  (Rin.  54: 
la  felice  A.)  und  ArMa  Petrea  (Nerb.  VIII,  29 :  la  petrosa  A,\  d.  i.  die 
Sinaihalbinsel.  V^iederholt  wird  genannt  monte  Sinai.  La  Riesa, 
Nerb.  11,32,  ist  Hafenstadt  am  Mittelländischen  Heere,  El  Arisch. 
Ffir  den  Nerb.  II,  23  gegebenen  Fluss  Arbiziane  *  (Arbizzovi),  der  nach 
Andrea  in  das  Rote  Meer,  mare  rosso,  mündet,  finde  ich  keine 
Deutung.  Mirfica,  „regnio  d'Arabia  Felice^,  Nerb.  VI,  45,  ist  vielleicht 
Myrrifera  in  Arabia  Felix,  Ptol.  VI,  4.  In  der  Ptolemaeusausgabe  von 
W.  Pirckheimer  (s.  S.  722  Anm.)  finde  ich  diese  Form  ffir  das  richtige 
Smyrnofera  regio.   Oder  einfach  aus  Terra  mirifica  ?   Sabeq,  gebildet  nach 


')  Vgl.  damit  Brunnetto  Latini,  li  Livres  doa  Tresor:  „le  flun  Jordain, 
qai  ainsi  est  apelez  per  denx  fontaiDes,  dont  Tuiie  a  nom  lor  et  l'autre  Dain 
qui  se  joigncDt  ensemble  et  fönt  ce  fluin  .  .**, 
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der  berühmten  Stadt  Saba  in  Arabia  Felix;  ist  das  Land  der  Sabaei  *).  Mech^ 
meist  La  Mech^  Mekka.  Nerb.  VIII,  49:  Tarbo  di  Mechennd  Aj.53 :  Tabir 
di  Mec,  von  den  Schreibern  offenbar  als  Ortschaften  aufgefasst,  werden 
erkannt  aus  der  zu  Nerb.  VIII,  49  gegebenen  Variante  y^tabemacolo 
dalamaoh,''  d.  i.  die  heilige  Halle  zu  Mekka,  in  der  die  im  Kampf  mit 
den  Christen  erschlagenen  Sarazenen  beigesetzt  wurden  (vgl.  Aj.  53). 
—  Für  Stivit  d'Arabia,  Nerb.  V,  18  (vgl.  Stiva  di  levante^  Nerb.  V,  14), 
nur  im  Namen  eines  Sarazenen  gegeben,  finde  ich  keine  Erklärung.  In 
Bardabin,  Nerb.  11,23:  ^la  quäle  i  in  sul  mare  Bosse  allato  al  fiume 
detto  Arbizione'^,  dürfte  vielleicht  eine  Anlehnung  an  Bahrain,  arabische 
Landschaft  am  persischen  Qolf,  gesehen  werden. 


Die  Länder  am  EufrateSy  Euphrat,  und  Tigris :  Assiria,  Aj.  362 ; 
Caldea,  Cbaldaea;  Mesopotania,  Mesopotamia.  Städte:  Ninovey  TSiniye; 
Babilonia  di  Caldea,  Babylon;  ßaldraca,  Beali  1,26  (FArcalif  di  B.), 
Bagdad.  —  Media,  Persia.  Rin.  60  das  Persische  Meer,  mar  di  Persicu 
Nerb.  VI,  1:  y^Oamania,  (a.  a.  O.  Carmaria)  e  Tabiauna,  regni  che 
sono  a  l'ultimo  di  Persia"  sind  die  persische  Provinz  Carmania,  Ptol.  VI,  8, 
längs  des  persischen  Golfes,  und  die  zu  Persien  gehörige  Insel  Ta- 
biana,  Ptol.  VI,  4;  (Vgl.  S.  742,  Corroazia).  Taspi,  Aj.  209,  Thaspis,  Ptol. 
VI,  8,  Stadt  in  Carmania.  Persopoli^  Persepolis.  Ampaeotta,  Nerb.  VIII,  40, 
bleibt  unerklärt.  —  Stabei  *  {Maesabeni),  Nerb.  VIII,  29,  ist  Astabeni, 
Ptol.  VI,  9;  Volkerschaft  in  Hyrcania. 

Tarteria  und  die  Tarteri  werden  besonders  in  Aj.  häufig  genannt, 
wo  auch  der  Gran  Cane  di  Tarteria  auftritt. 

India  erfährt  die  Teilung  in  India  maggiore  und  India  minore. 
Letzteres  ist  nach  Nerb.  II,  23  das  Land  der  „trogantichi,  i  quali  sono 
nna  legione  di  gente,  che  sono  chiamati  barberi  rossi^,  d.  s.  die  trogloditi, 
Troglodyten.  Aj.  16giebt  auch  ein  India  Maccabeos  (Makkabäer).  Santo 
Tommaso,  Aj.  383,  in  dessen  „tempio^  Ajolfino  bestattet  wird,  ist  Saint 
Thomas  in  Indien,  wo  nach  der  mittelalterlichen  Überlieferung  die 
Gebeine  des  heiligen  Thomas  liegen');  berühmter  Wallfahrtsort. 
L'isola  Probana^  Nerb.  VIII,  29,  Taprobane,  Ptol.  VII,  4,  d.  i.  Ceylon. 
In  „Guerino''  giebt  Andrea  nach  Ptolemaeus  eine  Anzahl  Städte  und 
Gebirge  für  Taprobane. 

^)  Die  Form  Sabea  findet  sich  beispielsweise  auf  der  Weltkarte  des  Rudi- 
mentum  NoTitiorum,  gedruckt  im  Jahre  1475.  Vgl.  de  Santarem,  Essai  sur 
Phistoire  de  la  cosmographie  et  de  la  cartograpbie  pendant  lo  moyen-äge .  . ., 
m,240. 

')  Vgl.  Marco  Polo  Kap.  170:  Saint  Thomas  ^on  est  le  corps  de  saint 
Thomas  Tapostre  et  de  ses  miracles." 
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Wie  68  seiner  Zeit  gelanfigi  verlegt  Andrea  nach  Indien  das  Land 
des  Priesters  Johannes,  die  „Terra  di  veritä.*'  7\irbuc  d'India  konnte 
sein  Tandnc,  nach  Marco  Polo  Kap.  73  die  Hauptstadt  jenes.  Reiches. 
Das  unbekannte  Innere  Asiens  gilt  als  die  Stätte  des  irdischen  Para- 
dieses, der  „Terra  Santa  di  Promissione.^  Von  dort  strömen  die  vier 
Hauptflfisse  der  Welt:  Eufrates;  Nilo\  Frison  fQr  Phison,  d.  i.  der 
Ganges;  Tigris.  

Afrika. 

Äfrica^  häufig  als  Erdteil,  auch  als  engeres  Gebiet  in  Aufzahlungen 
wie  Reali  1,43:  Ispangna,  Africa,  Bellamarina,  Libia,  Egitto,  Arabia . . , 
entsprechend  der  alten  Provinz  Afrika. 

Der  Atlantische  Ocean  Reali  IV,  7  als  mare  di  fuori  dcdla  terra. 
Meeresteile:  mare  libico  barbero;  golfo  di  Siricon,  d.  i.  die  Syrte;  gol/o 
della  Morea  (s.  Morea);  mare  Libicon,  mareLibicum  aus  Ptol.  —  Von 
Gebirgen  findet  wiederholte  Erwähnung  der  Atlas,  monte  Atalante] 
von  Flüssen  der  Nil,  Nilo. 

In  der  Aufzählung  der  Länder  und  Städtenamen  gehe  ich  von 
Westen  nach  Osten.  Andreas  Angaben  lassen  im  Wesentlichen  die  hier 
gegebene  Ordnung  erkennen.  Es  werden  gegeben:  Marocco'^  Tanger, 
„sul  mare  Occiano^  mit  dem  Zusätze  „una  cittä  de'  Tarteri^.  Offenbar 
will  Andrea  Tanger  und  Tarteri  etymologisch  zusammenbringen.  Geiles 
*{Giudes)  „cittä  ch'fe  sotto  al  monte  Atalante^.  Andrea  scheint  das 
spanische  Qades  (Cadiz)  nach  Africa  zu  verlegen.  Gabes  am  Golf  von 
Gabes  darf  zur  Erklärung  nicht  herangezogen  werden.  Le  terre  de  ^Dra- 
gondi  *  (Degeondi)  auf  dem  Wege  von  Gades  nach  Mauritanien.  Dieses 
Drachenland  ist  eine  Schöpf  ung  der  Kartographen  des  Mittelalters  und  findet 
sich  auf  Karten  angedeutet  durch  zwei  Drachen.  Es  sind  die  Drachen,  welche 
der  Sage  nach  die  Früchte  derHesperiden  bewachten^).  Maritania,  Mauri- 
tania  mit  der  Stadt  Ciesaria^  Caesarea.  Bellamarina,  entsprechend 
etwa  dem  alten  Mauritania  Caesariensis,  findet  sich  auf  Karten  des 
Mittelalters,  so  auf  der  Weltkarte  des  Andrea  Bianco  vom  Jahre  1436  an- 
gedeutet durch  „rex  Belmarin^^  ^).  Der  „Dittamondo^  von  Fazio  degli 
Uberti  bringt  Buch  V  Kap.  6  ebenfalls  Bellamarina.  Im  Königreich  Bella 
Marina  die  Stadt  Maliana  ^  „dove  stava  el  Re  di  Bella  Marina^, 
Aj.  127,  d.  i.  das  alte  Manliana  oder  Maliana,  jetzt  Miliana  in  Al- 
gerien.   Barberia,  die  Berberei,  wird  von  Andrea  in    der  Aufzählung 

1)  Vgl  Vincent  de  Beauvais,  Speoulam  Naturale,  ParsI,  Üb.  IV.  c.  XVII: 
«Hie  Africa  exsurgit  a  montibus  Septem  habens  ab  Oriente  flumen  Malvam,  a 
septentrione  fretum  Gaditanum,  ab  occiduo  ocoeanum  Esperiam,  pererrantes 
regio  gignens  feras,  Bimias  et  dracones.*' 

2}  Vgl  Santarem,  Essai  III,  888. 
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neben  Maritania,  Numidia,  Bellamarina,  Tunizi  gegeben  (Aj.  121; 
Nerb.  7111^51);  nach  der  Darstellung  an  anderer  Stelle  nrofaast  sie 
diese  Lander  und  erstreckt  sich  über  den  gesamten  Norden  Afrikas 
bis  nach  Tripolis  (Reali  I;  26;  Aj.  15).  Numidia\  La  provineia 
dovefu  Cartagine\  Tunisi  wird  als  Stadt  wie  als  Land  gegeben.  Reali 
I,  60  nennt  die  Hafenstadt  Biseria. 

Von  Städten  an  der  kleinen  und  grossen  Syrte  sind  bei  Andrea 
zu  erkennen:  Susa^  Tripoli,  Assaria  in  Arcc^ia,  Leptismagna  in 
Latismagna.  Die  Pentapolis,  Pentapolif  muss  Aj.  11  nach  dem 
vorliegenden  Text  als  Stadt  aufgefasst  werden^  was  ein  besseres 
Wissen  Andreas  indess  nicht  ausschliesst.  Mit  Sicherheit  sind  von 
den  fünf  Städten  zu  erkennen:  Arsino^  in  Arsinea,  Cyrene  in  Cirena^ 
;,capo  delia  provincia  di  Cinerei^  d.  i.  CyrenaYca;  PtolemaYs  in  PoU- 
mandis^  Nerb.  VIII,  15.  —  Morea^  auch  Morea  di  Libia,  d.  i.  terra  bezw. 
Libia  amorea^  das  Hohrenland.  Es  muss^  da  auch  ein  golfo  della 
Morea  gegeben  wird,  an  das  Mittelländische  Meer  gelegt  werden.  Die 
Nilinsel  Mero6,  die  im  „Dittamondo^  auch  als  Moreo  auftritt  (Buch  V, 
Kap.  26),  darf  nicht  darin  gesehen  werden.  Auf  Karten  jener  Zeit 
finde  ich  dies  Morea  nicht.  Ich  betrachte  es  als  eine  freie  Bildung 
Andreas.  In  Anlehnung  an  das  Morea  Griechenlands  schuf  er  ein  Morea 
di  Libia^  für  welches  ihm  bei  der  Ähnlichkeit  von  Moro  und  Morea 
der  Name  geeignet  erschien. 

Libia,  Libyen ;  ügo  III,  34  bringt  Libia  renoea,  d.  i.  Libya  arenosa^ 
das  sandreiche  Libyen^  und  il  mare  della  Setia^),  das  Sandmeer,  d.  i. 
die  Sahara.  Verwandten  Ursprungs  ist  Reali  III,  1  „i7  reame  di  Re- 
noica^,  dessen  Hauptstadt  sein  soll  ein  j^Nobia  la  grande^,  in  sul 
mare  Libicon^;  auch  ügo  111,8.  —  //  porto  del  PrenorOj  Nerb. 
11,29,  Panormus  portus,  Ptol.  IV,  5.  Monte  Bastiris,  Nerb.  11,29, 
Bascisi  montes,  Ptol.  IV,  5;  monte  Asilli,  Nerb.  11,29,  Asy- 
phus  mens,  Ptol.  IV,  5.  Marotissa  „a  pii  del  monte  Oianus^, 
Reali  111,2,  ist  Mareotis,  Ptol.  IV,  5,  Ort  im  ostlichen  Libyen. 
Monte  Gianus  vielleicht  (O)gdamus  mens  bei  Ptol.,  an  gleicher  Stelle  mit 
Bascisi  m.  und  Asyphus  m.  Amonissa,  „posta  in  sul  lago  detto  Fönte 
Solis^,  Reali  III,  2,  nach  Ammon  oppidum,  Ptol.  IV,  5.  Fönte  Solis 
ist  das  ebenfalls  Ptol.  IV,  5  gegebenen  Solis  Föns,  eine  Quelle  südlich 
des  Ammontempels,  die  in  einen  Sumpf  (lago!)  ausläuft. 

1)  Vgl.  das  „mare  arenoBom"  im  Polychronicon  des  Ranalphus  Hidgen 
(14.  Jahrb.);  s.  Santarem  III,  75.  —  Desgl.  den  franco-venetianischen  ,,Ugo  d*Al- 
vernia":    »Pftssa  un  mar,  c'aqua  Don  &,  ma  h  de-ssablon  che  grande  onde  fa.*" 

2)  Die  Weltkarte  von  Herford  (14.  Jahrh.)  zeigt  als  Hauptstadt  von  Nabien 
ein  ,, Oppidum  Nibie'' ;  s.  Santarem  II,  392. 
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Egiito,  Ägypten.  Alessandria  ist  bei  Andrea,  wie  im  Rolands- 
liede,  der  Ausgangspunkt  der  Sarazenenzfige  gegen  den  Westen. 
DamiatOj  Damiette.  Babilania  cF  Egitto.  Dem  Brauche  seiner  Zeit 
folgend;  giebt  Andrea  zwei  Städte  namens  Babylon.  Beali  I;  26 :  Bam- 
bellonia  di  Caldea  und  Bambellonia  d'Egitto.  Er  selbst  scheidet  sie 
deutlich,  doch  ist  den  Schreibern  seiner  Texte  der  Unterschied  nicht 
stets  geläufig  gewesen  (s.  meine  Ausffihrungen  zu  Nerb.  VIII;  S.  712). 
Die  Schriftsteller  des  Mittelalters  bezeichnen  Cairo  gewöhnlich  mit  dem 
Namen  Babylon  *);  so  auch  die  Chanson  de  geste;  (ygl.  Bolandslied 
V.  2614  und  2626).  Andrea  gebraucht  meist  nur  den  Namen  Babilonia, 
öfters  mit  dem  Zusätze  ;,d'Egitto^,  doch  führt  er  gelegentlich  auch  Cairo 
ein.  Bin.  8  wird  nur  fSr  die  Zeit  der  Erzählung  der  Name  B.  an- 
gesetzt: ;,e  andoronsene  per  terra  insino  a  Babilonoj  do?e  oggi  forse 
6  detto  il  Cajoro.  Die  Nerb.  zeigen  VIII,  46:  Cairo  o  Babilonia 
*  {Cairo  di  B.);  VIII,  49:  Babilonia,  e  il  Cairo.  Der  Vollständigkeit 
halber  eitlere  ich  auch  Keali  V, 2  der  Gambaschen  Ausgabe:  „Da  Da- 
miata  insin'  a  Babilonia  sono  cento  miglia,  ed  k  posta  sul  fiume  del 
Nile  in  Africa,  e  fu  poi  la  cittä  chiamata  il  Cairo  di  Babilonia.  Am 
deutlichsten  bestimmt  Andrea  das  Verhältnis  von  Babylon  zu  Cairo 
in  der  bereits  citierten  Stelle  Nerb.  VIII,  48,  nach  der  Cairo  und 
Babilonia  durch  den  Nil  getrennt  sind:  „egiuntoa/  Cairo  nelia  cittä  . . . 
ogni  di  Beltramo  passava  il  ponte  del  Nilo,  e  andava  in  Babilonia^ 
e  vedia  ed  esaminaya  il  modo  della  terra  tra  il  Cairo  e  Babilonia.^), 

Tabes  dPEgiUo,  ThebaYs,  Oberägypten,  eines  der  drei  Teile 
des  alten  Ägypten.  Apolismagnia^  Apollinis  (urbs)  Magna,  Ptol.  IV,  5. 
Weniger  sicher:  Filofila,  Reali  111,2,  Philotera,  Ptol.  IV, 5.  —  Nobia, 
Nubien,  das  alteNubae.  Etiopiu,  Äthiopien.  Nach  dem  Vorbilde  gewisser 


1)  Babylon  ist  noch  heate  der  Name  einer  kleinen  Stadt  auf  dem  rechten 
Nilofer,  wenig  nördlich  von  Memphis.  Alte  Ueberliefemngen  bezeichnen  die 
Stadt  als  eine  Grfindong  babylonischen  Ursprungs,  doch  geht  in  Wirklichkeit 
der  Name  zurück  auf  die  ersten  Zeiten  der  pharaonischen  Monarchie.  Hiero- 
glypbeninschriften  nennen  eine  Stadt  Banbin,  welcher  Name  dann  von  der  Legende 
mit  Babylon  in  Verbindung  gebracht  worden  ist.  Das  alte  Banbin  lag  etwa 
an  der  Stelle  des  beutigen  Cairo,  daher  die  Identifizierung.  (Aus  der  Grande 
Encyclop^die). 

2)  Dies  scheint  die  herrschende  Auffassung  gewesen  zu  sein.  Sie  findet 
sich  ebenso  im  „Dittamondo*S  Buch  Yh  1 : 

«Dne  cittii  sono,  disse,  e  fan  riparo 
Sopra  qnest'  acqua,  e  quella  di  \k  noma 
Babilonia,  e  Taltra  di  qua  il  Caro.**  — 
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Geographen  setzt  Andrea  ein  seconda  Tiopia  di  Ponente  an^).  Zodem 
giebt  er  ein  Tiopia  minore.  In  CerUulia^  Reali  1,26,  verbirgt  sich  Tielleicht 
Oaetulia.  —  Auffallend  ist  Nerb.  VIII,  15,  wo  es  nach  Aufzählung  einer 
Reihe  von  Ländern  und  Städten  heisst:  ,,E  presse  a  costoro  h  il  mare,  che 
boUe  per  lo  grande  oaldo,  che  viene  di  Qddes,  oye  6  il  monte  Atalante". 
Sollte  nicht  ein  Zusammenhang  zwischen  diesem  Caldes  und  den  Aquae 
Calidae  in  Mauritania  Caesariensis,  Ptol.  IV;2,  anzunehmen  aeinP 
Auf  einen  Namen  der  Chanson  de  geste  geht  zurfick :  Armnoro  {Ar- 
ganorOj  Organoro)]  Rin.  137:  „una  terra  chiamata  Arganoro,  nella  quäle 
anticamente  giä  vi  fecie  drento  residenza  il  grande  re  Agolante  co'  sua 
figliuoli  Almonte  e  Trojane^;  entsprechend  Reali  VI, 54:  |,Arcanoro, 
dove  stava  il  re  Agolante.''  Zu  Grunde  liegt  Orcanie,  Arcagne 
(Aliscans  v.  7695). 

Es  ist  mir  nicht  gelungen  festzustellen,  welche  Namen  sich  in 
folgenden  Formen  verbergen:  Lacundia  (in  Bellamarina),  Aj.  127; 
Ventere,  Aj.  10  und  Verteris  *  ( Veteris),  Nerb.  VIII,  15 ;  Advoes  *  (Aduoch), 
Aj.  15 ;  Balsadin *{Be8adin\  Aj.  15 ;  Tervine  *  (Nevine),  Aj.  15 ;  Venne,  Aj.  15; 
Polodover,  Nerb.  VIII,  15;  Ar  gas,  Nerb.  VIII,  15,  i^ticAtm,  Reali  ^67; 
Argentiva  * {Argientina\  Vigentiva  *{,Argieniina\^eth.  VIII,  \b\Centro- 
polt,  Reali  III,  2.  Sie  treten  in  der  Aufzählung  an  der  Seite  von  Namen 
auf,  deren  sichere  Deutung  möglich  ist,  und  sie  dürfen  keineswegs 
als  Phantasieerzeugnisse  des  Verfassers  bezeichnet  werden.  Möglich, 
dass  hier  und  da  dem  Verfasser  bereits  eine  nicht  ganz  korrekte  Form 
vorlag.  Meist  wird  die  Verstfimmelung  jedoch  auf  Rechnung  des 
Copisten  zu  setzen  sein.  Die  unerklärten  Formen  aus  den  Nerb.  sind 
zweifellos  der  mangelhaften  Handschrift  zuzuschreiben.  —  Es  mOssen 
ferner  unerklärt  bleiben:  Apanßr^  Nerb.  VIII,  23;  derselbe  Name  in 
ähnlicher  Form :  Pan/era,  Nerb.  111,14:  „una  provincia  d'Africa  che 
si  chiama  P.*'  Ulivante,  Rin.  138;  Aj.  131.  Morlinenzi,  Nerb.  1,44 
(Altumajor  da  M.  il  re  di  Bellamarina). 


Überblick 

Qber  das  im  Vorliegenden  ausgebreitete  Material. 
Die  Geographie  in  Andreas  Werken  ist  in  ihren  besten  Teilen  ein 
Ausdruck  des  erweiterten    geographischen   Wissens   des    beginnenden 

1)  Vgl.  Dittamondo  Buch  V,  22: 

Tutta  Etiopia  in  due  parte  dividi, 
Disse  '1  roio  sol,  Tuna  ö  questa  in  ponente; 
L^altra  suso  in  levante  par  si  annidi. 
Tra  Tuna  e  Taitra  non  abita  genta. 
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15.  Jahrhunderts,  wie  es  einerseits  durch  die  politischen  und  Handels- 
beziehungen der  Zeit,  andrerseits  durch  das  Erschliessen  eines  be- 
deutungsvollen Werkes  des  Altertums  bestimmt  wurde.  Mag  in  Einzel- 
fällen bei  der  Verwendung  der  dem  Verfasser  zur  Verfügung  stehenden 
Namen  Irrtum,  auch  Willkür  walten,  dennoch  bleibt  die  Fülle  der  Namen 
staunenswert.  Gelegentliche  Ungenauigkeiten  erklSren  sich  dadurch, 
dass  beim  Niederschreiben  der  Romane  nicht  in  jedem  Falle  den  geo- 
graphischen Auslassungen  ein  Studium  der  Hilfsmittel  yorangegangen 
war,  sondern  dass  Andrea  gelegentlich  von  dem  Schatz  des  ihm  all- 
mählich zu  eigen  gewordenen  Wissens  selbständig  wiedergab,  hierbei 
aber  korrekte  Namen  ungenau  oder  oberflächlich  lokalisierte.  Was  er 
hier  und  da  aus  der  naiven  Geographie  seiner  litterarischen  Vorlagen 
einfügt,  vermag  das  Gesamtbild  nicht  zu  beeinträchtigen.  Bietet  er  nach 
Art  der  von  ihm  benutzten  geographischen  Quellen  antike  und  moderne 
Namen  in  buntem  Durcheinander,  so  ist  dies  doch  nicht  gegen  Ge- 
schmack und  Urteil  seiner  Zeit  und  noch  Gepflogenheit  der  Geographen 
auch  des  späteren  Mittelalters. 

Als  unmittelbare  Quelle  der  antiken  Namen  sind  bereits  die  zur 
Ptolemaeusfibersetzung  (Cosmographia)  des  Jacobe  Angelo  gehörigen 
Karten  bestimmt  worden.  Wie  angedeutet,  boten  diese  mit  ihren 
ergänzenden  Einfügungen  dem  Verfasser  gleichzeitig  auch  Material  der 
mittelalterlichen  Geographie.  Ptolemäische  Namen  standen  Andrea  nach 
Art  und  Umfang  seiner  Karten  ofl^enbar  für  jedes  Gebiet  zur  Ver- 
fugung. Er  giebt  sie  ebenso  gut  für  England  und  Frankreich,  wie  für 
Ceylon  und  das  Innere  Afrikas.  „Guerino^  führt  uns  den  Namens- 
Bchatz  der  ptolemäischen  Geographie  in  reichstem  Masse  vor.  Die 
übrigen  Werke  lassen  bei  beschränkter  Benutzung  von  Ptolemaeus  eine 
Bevorzugung  gewisser  Kapitel,  bezw.  der  zugehörigen  Karten  erkennen, 
so  insbesondere  von  Ptol.  11,8  Gallia  Belgica,  10  Germania  Magna; 
111,5  Sarmatia  Europaea;  IV,  5  Marmarica,  Libya,  Aegyptus. 

Wo  Handel  und  Wandel  der  Geographie  des  Mittelalters  neue 
Gebiete  eröffnet,  neue  Formen  gegeben  hatten,  da  bringt  auch  Andrea 
moderne  Namen.  Für  die  durch  die  Schiffahrt  erschlossene  Küste  des 
Schwarzen  Meeres  und  die  ostliche  Mittelmeerküste  wird  eine  Reihe 
von  Namen  des  14.  Jahrhunderts  eingefügt.  Manches  mag  dem  gut 
unterrichteten  Verfasser  von  vornherein  geläufig  gewesen  sein,  die 
Kenntnis  seltnerer  Namen  dürfte  ebenfalls  auf  Kartenstudium  beruhen. 
Offenbar  hat  Andrea  Spezialkarten  für  die  erwähnten  Gebiete  besessen. 
Die  geographisch  richtige  Verwendung  der  dem  italienischen  Handel 
erschlossenen  Hafen-  und  Handelsstädte  des  Orients,  die  Wiedergabe 
der  Namen  in  den  italisierten,  von  den  Schiffern   gebildeten  Formen, 
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ISsst  UD8  als  zweite  Quelle  der  reichen  Geographie  Andreas    die  ita- 
lienischen Seefahrtskarten  des  14.  Jahrhunderts  bestimmen. 

Das  Charakteristische  seiner  Geographie  bleibt  indes  die  Benutzung 
von  Ptolemaeus.  Zweifellos  ist  Andrea  einer  der  ersten,  der  sich  die 
Übersetzung  des  Jacobe  Angeio  zu  Nutze  machte.  Seine  Werke,  die 
bisher  nur  Interessantes  boten  für  die  Entwicklungsgeschichte  der 
französischen  Epenstoffe^  dürfen  zugleich  als  Denkmal  der  Geschichte 
der  mittelalterlichen  Geographie  betrachtet  werden. 


Tenseiehnis 

der  geographischen  Namen  in  den  Werken  Andreas*). 

Aburcondia     ügo  IV,  11     (Saragoza  Nerb.  IU,13;  20;   21.  IV,  14.   VI,  1. 

d'A.).  —  +  VII,  23.    VIII,  12;  15;  51.     Aj.  30. 

Acasia  Aj.  15  ^{Arcasia).   —  Aesaria,  ügo  II,  18.  IV,  1.     Affrica  Rin.  116. 

Stadt  an  der  Nordkttste  Afrikas.  Nerb.  VIII,  48,  52.     Aj.    15;    121; 

Acqua    morta  Rin.    37.      Aguamorta  134.  Ugo  11,15  (rAmansorediA.)IV,l. 

Aj.  262.    Acquamorta   Aj.  15;   134;  4frt>a Nerb. VII, 4.  — Afrika. s.S. 747. 

259.  —  Aiguesmortes,  ehem.  Hafen-  Africani  Nerb.  VI,  17.  AffricatU  Aj.  77. 

Stadt.  —  Afrikaner. 

Advoes  Aj.  15  "^  (Aduoch).  —  [Stadt  in  Agrante  —  s.  Anglante. 

Afrika].  Agua  moru  —  s.  Acquamorta. 

Africa  Reali  1, 12 ;  26 ;  29  (Giliante  d'A.).  Agusta  Reali  III,  4.  Aj.  301 .  —  Augusta 

ir,  48.    III,  1.    IV.  7.    Bin.  20  (Ago-  Emerita  Ptol.  U,  4   (Hispania   Lusi- 

lante  d'A.);  54  (Arpinello  d'A.);  137.  tania)  j.  Merida;  s.  S.  727. 


*)  Varianten  sind  angedeutet  durch  ein  *  bei  der  Kapitelnummer,  besw. 
durch  *(...}.  Die  Bemerkungen  in  [.  .  .]  bedeuten  die  Angaben  Andreas, 
soweit  sie  geographisch  Unrichtiges  enthalten,  oder  wenn  für  den  Namen 
eine  Deutung  nicht  möglich  ist  In  allen  anderen  Fällen  entspricht  die  Ver- 
wendung des  betreffenden  geographischen  Namens  durch  Andrea  der  hier  ge- 
gebenen Erklärung.  Für  Einzelheiten  muss  auf  den  ausführenden  Teil  S.  726—752 
verwiesen  werden. 

Die  geographischen  Namen,  welche  nur  in  Verbindung  mit  Namen  sara- 
zenischer Fürsten  gegeben  sind,  und  für  deren  Lokalisierung  sich  aus  der 
Erzählung  kein  Anhalt  bietet,  sind  der  Kürze  halber  durch  -f  angedeutet 
Das  Stammland  christlicher  Ritter  erfahrt  entsprechende  Auszeichnung  durch  -f  -f. 
Nicht  berücksichtigt  sind  die  Namen  der  Burgen  (castella),  soweit  sie  ohne 
geographischen  Wert  sind. 

Der  Index  beansprucht  nicht,  häufig  wiederkehrende  Namen  die  langen 
Kapitel  hindurch  erschöpfend  zu  eitleren.  Verzeichnet  ist  indcss  das  jedesmalige 
erfite  Auftreten  eines  Namens,  sowie  jede  Stelle,  die  irgend  ein  neues  Merkmal  bringt. 
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AUmanni  Reaü  1,23.  Nerb.  1, 13.  n,89. 
Aj.  201.  Ugo  IV,  9.  Alamanne  Nerb. 
III,  22  (MiHoae  A.).  —  Devtaehe. 

Alba  Ugo  lY.  1.  —  AlbaloBga  (a.  6.). 

Alba  Aj.  56.  —  Alba  Auguata  Ptol. 
U,  9  (Gallia  Narboaenaia).  a.  S.  732. 

Alba  Aj.  211;    213.  —  Ffir  Albania. 

Albania  Rin.  10;  21;  103;  121;  140. 
Nerb.  III,  16.  VIU,»51.  Ugo  II,  14.  — 
Europ.  Albanien. 

Albania  Bianca  Aj.  245;  347;  373; 
387.  Alba,  a.  d.  —  Asiat  Al- 
bania. 

Albani  Nerb.  II,  32.  —  Albaner. 

Albin  Aj.  280.  —  Anbin,  St  in  Franic- 
reiefa,  Dep.  AveyroB.  a.  S.  731. 

Albia  Aj.  357;  358;  366.  —  Albis, 
Elbe. 

AlcimeniaBeali  III,  17  (Caasandrod'A.). 
Aj.  328  (PoHnoro  d'A.);  328  (ii  re- 
ame  d'A.);  328  0»  eitti  d'A.);  333; 
965.  Areimenia  ReaH  I,  26  (Adrimon 
d'A.).  —  [Königreich  mit  Stadt 
gleichen  Namens].  AloimoSnnia,  Ptol. 
11,10,  Stadt  in  Garaania  Magna, 
nahe  der  Donau;  s.  S.  735. 

Aleaaandria  Reali  1,67.  111,2.  Rin. 
8;  60.  Nerb.  I,  32;  40.  II,  2;  23;  29 
(Pamadaa  re  d'A.).  Y,5;  5  (Sarabmn 
d»A.).  VI,  1;  1  (Arabnia  d'A).  VI«,  13; 
29;  50.  Aj.  15.  Ugo  lU,  15.  Alles- 
sandrimR^i  HI,  10.  Nerb.  VDI,  *29. 

—  Alexandria,  Hafenstadt  Aegyptens. 
AUania  Nerb.  VI,  1  (l*ABM>stante  d'A.). 

—  Far  Albania. 

Alfea  ReaH  I,  50.  —  Alphea,  Aeneis 

X,  179.  Pisa;  §.  8.  697. 
Alicante  Aj.  964;  282.    —    Aiicaate, 

Provinz   Spaniens,    s.     auch    Alis- 

eante. 
Aliniroa  Nerb.  VI,  43   (Anaelmo  d'A). 

^t«It/ro«Nerb.  11,30  (Gnglielino  d'A.). 

DtHflor    Nerb.    II,* 30    (Gnglielmo 

D.)  -  +  +. 
Alia  Nerb.  VI,  1  (Ckwpves  d'A.).  VIII,  12 

(C.d'A.).  AUsaa  Nerb.  VI,  28  (Cott©« 

RoBUUÜBcbe  Foraobaogeo  Xlll.  S. 


d'A.).  Vni,  12  (C.  d'A.).  Älisi 
Nerb.  VI,  28  (Corvesse  d'A.).  VII,  3 
(C.d'A.). -+. 

Alia  Aj.  54.  —  [Kastell  in  Sanaogna]. 
vgl.  Aliasa. 

Aliacante  Nerb.  11,23.  V,6.  VI,  6.  VII,26. 
Vm,  52.  AliaeanU  neUa  Bagona 
Nerb.  V,  1.  AU$cante  di  Bagona 
Nerb.  V,  7;  9;  20.  Beame  di  Bagona, 
e  d^AUscante  Nerb.  V,  1.  Beame  di 
Bagona  colle  terre  d'AUseante  Nerb. 
V,l.  —  [Sarasenenreich  in  Spanien; 
Nerb.  Vm,  18  ala  Stadt],     s.  S.  708. 

Aliafort  Aj.54;267;  310;  Siuch  Alis  forte 
—  [Stadt  in  SansogniaJ.  s.  S.  731. 

Aliaman  Aj.  53.  Alismaus  Aj.  60 
(Taborpranoad'A.).  illf^ma^Aj.  *60 
(Tabor  pr.  d'A.);  182.  —  [Stadt  an 
der  Donau]. 

Aliapana  Aj.  52.  ^(AUspasi).  —  [Stadt 
im  Besitze  eines  Tartaren]. 

Aliaponto  Reali  IV,  18.  —  Helleepont. 

Aliaaa  Reali  IV,  2.  -  Alisum,  Ptol. 
II,  10,  Stadt  in  Germania  Magna. 

Alleeaandria  —  s.  Alessandria. 

AUeaaandria  Reali  111,10.  —  Ales- 
aandria,  Stadt  in  Piemont. 

Almania  Reali  I,'^l.  —  Alemagna. 
a.  auch  la  Magna. 

Almansore.  ~  Für  Amanzone;  s.  regnio 
feminoro. 

Almoniaa  Reali  IV,  15.  —  [Hafenstadt 
an  der  Bttdiifiste  Kleinaalens]. 

Alpe  d'Apennino  Reali  I,  11;  12;  22. 
111,10.  Olpe cfoppettmito Nerb.  VIII,41. 
alpi  appenine  Nerb.  VIII,  *25.  alpi 
d'Apennino  Aj.  314.  Alpi  d'Appen- 
nine  Aj.  115.  alpe  di  penina  Reali 
I,  »22.  Alpe  di  Äiimiio  Nerb.  VIII,  25. 
montagna  d^Apenino  Nerb.  IV,  1. 
montagne  apennine  Nerb.  1, 13.  mon- 
tagne  d^Apennino  Nerb.  I,  4;  5;  13. 
montagne  d^Appennino  Aj.  53.  mon- 
tagnia  d^Appennino  Nerb.  VIII,  44. 
monte  Appeninno  Aj.  97.  monti  d^Ap- 
pennino  Aj.  97.  ApenninoB^tAX  11,18. 
48 
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Apennine  Reftli  III,  15.  ~  Für  Alpi 
di  Pennino;  s.  S.  735. 

Alpe  di  Oranau  Nerb.  II,  23.  —  Ge- 
birge von  Granada. 

Alpe  di  Piamonte  Beali  III,  15.  -— 
Piemont.  Alpen. 

Alpe  di  Pinne  Nerb.  II,  25.  Alpe  Pi- 
renee  Nerb.  II,  11 ;  23.  Alpi  Ferine 
Nerb.  VI,  7.  -i/piÄnnwNerb.VI,*?. 
Alpi  Pirenee  Aj.  801.  Alpi  Pirinee 
Aj.  802.  mantangne  Ferinee  Reali  III,  2. 
montagne  Pirine  Nerb.  I,  29.  II,  25. 
montagnie  Pirenee  Nerb.  I,*13.  Aj. 
264.  monte  Perine  Nerb.  1, 88.  mante 
Pirineo  Aj.  267.  monti  Pirenei  Nerb. 
11,82.  monti  Pirinei  Nerb.  11,42. 
Pirenee  Aj.  264.  —  Pyrenäen. 

Alpeon  Reali  III,  16.  —  [Stadt  in  Eng- 
land]. 

Alpi  Bin.  7.  Aj.  51.  VAlpe  verso  la 
Mangna  Reali  III,  10.  —  Alpen. 

Alpi  di  Samaria  Aj.  58.  —  Für  Alpi 
di  Sannatia;  b.  monti  Sarmatici. 

Alpi  Ventine  Aj.  888  •,  884.  —  Venedici 
montes,  Ptol.  III,  5,  Gebirge  in  Sar- 
matia. 

Alsala  V  Aj.  887.  —  [Stadt  an  der 
Nordküste  Kleinasieng]. 

Alufoglia  Nerb.  1,2  (Istefano  d'AO; 
*24  (Rinieri  d'A.).  Aj.  94  (Gualtieri 
d'A);  276(Arnaldo  d»A.).  —  Aute- 
foille  der  Chanson  de  geste. 

Altafortc  Nerb.  1,24.  --  Für  Alta- 
foglia. 

Alticri  Nerb.  I,  28  (Ottone  d'A.). 
U,  10  (0.  d'A.).  ni,5  (0.  d'A.);  22 
(0.  d'A.);  VI,  13  (0.  d'A.).  VII,  17 
(0.  d'A.).  Aj.  17  (0.  d»A.);  78  (0. 
d.  A.).  Attieri  Nerb.  VI,  18  (0.  d'A.). 

J-4-.  (Altier,  Dorf  in  Frankreich, 

Dep.  Lozöre). 

Alvemia  —  s.  Avemia. 

Alsimenii  Reali  III,  16.  —  [Bewohner 
von  Aicimenia];  s.  d. 

Amansoni    —  s.  regno  deirAmanzoni. 

Amfernacie  —  8.  Anfernace. 


Amona  Aj.  801.  —  [Floss  in  Spanien], 
s.  S.  727. 

Amoniasa  Reali  111,2.  —  [Stadt  in 
Airika]',zaAmmonoppidam,  Ptol.IVA 

Amorea  Aj.  160.  —  Die  |fohrin. 

Ampaeotu  Nerb.  VIH,  40.  —  [Stadt 
in  Persien]. 

Amusafol  Beali  IV,  6.  —  [HafensUdt 
Englands],  a.  S.  788, 

Ancora  1'  Nerb.  V,*6.  —  Für  l'An- 
grara;  s.  d. 

Anesibor  —  s.  Lusembergo. 

Anfernace  Nerb.  VI,  11.  VIII,  7.  V An- 
fernace Nerb.  II,  42.  VI,  1  (Ghibel- 
lino  de  TA.).  Anfemaeie  Nerb.  1, 13. 
App.  51  (GJl  d'A.).  VI,  1  (Gh.  d.'A.). 
VAnfemare  Nerb.  I,  Proemio  (Gh. 
de  I'A.).  III,  1.  Amfernacie  Nerb. 
Vni,*19.  Infemaee  Nerb.  VI,  11. 
Vm,19.  la  Infemade  Nerb.  V,21. 
Lattfemare  Nerb.  III,  1.  la  Nifema 
Nerb.  1, 18.  —  Ardenaghi  in  «Flora- 
vante**,  Andernas  der  Chanson  de 
geste. 

Anglante  Rin.  24  (Milone  d'A.).  An- 
granie  Aj.  386  (Ugon  d'A).  AgranU 
Nerb.  I,  9  (Melone  d'A.).  lU,  22  (Mi- 
lione  d'A.).  VIU,  49  (Melone  d'A.). 
•—  Anglante  der  Ch.  de  g. 

Angrara  n.  l'Angrara  Nerb.  V,  6;  7;  9. 
V Angrare  Nerb.  V,  6.  TAna^a  Nerb. 
V,  *6.  —  [Stadt  in  Aliscantej.  Log- 
rofio;  le  Groing  der  Ch.  de  g. 

Anisbon,  Anisbor  —  s.  Losemburgo. 

Anismars  —  s.  Dunismaroh. 

Anor  Reali  111,4.  —  Anas  (a.  G.), 
Fluss  in  Spanien;  j.  Goadiana. 

Anpaties  Aj.  280.  —  03tadt  in  Frank- 
reich]. 

Ansedonia  Nerb.  I,  13;  36.  V,  6  (Gne- 
rino  d'A.).  App.  51  (G.  d'A.).  Ajwi- 
donia  Nerb.  I,  Proemio  (G.  d'A.) ;  29. 
Sidonia  Nerb.  I,  Prpemio  (G.  da  S.). 
—  Ansidonia  aus  „Fioravante*,  An- 
settue  der  Ch.  de  g. 

Antiochia    Rin.    39;     117;    121.    An- 
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tiocMa  Aj.  215.    Antioeca  Aj.  213. 

—  Antiochia  in  Syrien« 
Antona    Keali    m,  16.  IV,  2.     Kerb. 

in,  22  (Guido  d'A.);  22.  (Buoto  d'A;. 

App.  51  (B.  d*A).  —  Hanstone  der 
'  Ch.  de  g.,  Southampton« 
Anvers    Nerb.    ¥1,25    (Guido    d'A). 

^itverMUgoII,16(conted'A).  Aversa 

Nerb.  Vllf,  6  (Fabrin  d»  A.).  Averais 

Nerb.   VIII,  •  6.   —    Anvers     Ant- 
werpen. 
Apanfir  Nerb.  VIII,  23.   Flaifera  Nerb. 

lU,  *14.    Panfera  Nerb.  HI,  14.    — 

[Proyins  Afrikas]. 
Apennino    Reali    II,  18.    —    s.  Alpe 

d'Apennino. 
Apolismagnia  Nerb.  11,29  (Axmonida 

d'A.).    Polismagna   Reali   111,1.  — 

Apollinis  (urbs)  magna    Ptol.  IV,  5, 

Stadt  im  östl.  Afrika. 
Aquamorta  —  s.  Acqua  morta. 
AquiU  Reali  1,8.  —  Aqulla,  Stadt  in 

Italien. 
Arabi  Reali  III,  1.  Nerb.  VIII,  29.  - 

Araber. 
Arabia     Reali    I,  26    (Dragon     d'A.), 

(Arbaeail   d'A.);    43^    49  (Anfineo 

d'A.).    Nerb.    1,8     (Tibaldo    d'A.). 

II,  23.  ni.  16  (Tibaldo  d'A.).  IV,  14. 

V,I  (Tibaldo  d'A).   App.  46.    VI,  I 

(T.   d'A.).  1;    10.     VII,  4;  24    (Al- 

mansore    d'A.).     VIII,  12;    48-,    51. 

Aj.  88.     ügo  IV,  1   (Tibaldo  d'A.). 

Arabhia  Ugo  III,  27.  —  Arabien. 
Arabia  Pelice  Nerb.  VI,1;  45.  Arabia 

fdicie   Nerb.   VI,*1.    Arabia  filice 

Reali  1,54  (Anfineo  d'A.).   Arabia 

FOicie    Nerb.  VI,  1.    VU,  23.     - 

Arabia  Felix  (a.  G). 
ArabU  Petrea  Reali  1,26  (Manador  d'A.); 

49.  Rin.  54.  Nerb.  IV,  14.  —  Arabia 

Petraea  (a.  G.). 
Arabia    Piccola    Nerb.    I,  14.    U,  32. 

IV,  14.  VI,  1;    17.  VII,  28.   VIII;    1; 

12;  29.   —    [Ursprfingl.    Name    der 
.  Stadt  Ascalon].  s.  S.  745. 


Aragona  Reali  1,60.  11,29.  Rin.  25. 
Aj.  2;  301.  Ragona  Reali  1,26 
(Sagramonte  di  R.) ;  61. 11,52.  III,  6. 
Nerb.  L  Proemio;  13;  40.  II,  1;  11; 
23.  III  4.  IV,  14.  V,l;  8;  7;  8;  20. 
App.  44.  VI,  1;  5.  VH,  28.  VIII,  31 ; 
45.  Aj.  18;  144.  Baana  Reali 
I,  26.  n,  52.  Nerb.  1, 34.  III,  2.  V,  I. 
App.  44;  45.  VII,  15.  —  Aragonien. 

Ararat  Ugo  III,  46.  —  Ararat 

Arbea  Aj.  89.  —  [Landschaft  in  Ost- 
europa]. 

Arbisione  Nerb.  II,  28  *  (Arbizg(n>t).  — 
[Fluss  in  Arabien,  mfindet  in  das 
Rote  Meer]. 

Arcanoro  Nerb.  VIII,  15.  Arganoro 
Rin.  187;  168.  Nerb.  Vm,16;  *bl. 
Or^anoroNerb.  VIII,17;  51.  —  [Hafen- 
sUdt  in  Afrika];  Arcagne,  Orcanie 
der  Ch.  de  g. 

Arcasia  —  s.  Acasia. 

Arcibuet  Aj.  372.  —  Aus  Larcibuet; 
s.  8.  734. 

Arcimenia  —  s.  Alcimenia. 

Arcipelago  Reali  IV,  12.  Rin.  54  (Pa- 
lamidon,  Singnore  dellA.).  —  Archi- 
pel,   s.  S.  740. 

Arfinea  -—  s.  Arsinea. 

Arga  Nerb.  IV,  27.  —  [Kttstenfluss  in 
Portugal].  Arga,  Nebenfluss  des  Ara- 
gon (Navarra). 

Arganoro  —  s.  Arcanoro. 

Argaa  Nerb.  VIII,  15.  —  [Stodt  in 
Afrika]. 

Argenu  Aj.  280.  —  Argentat,  Stadt  in 
Frankreich,  Dep.  Corr^ze.  s.  S.  731. 

Argentefa  Aj.  280.  ilr^en^t/aReali  IV,  2. 

—  vgl.  Argentosa. 

Argentiva  Nerb.  VIII,  15  (Bratamor 
d'A.).  Argientina  Nerb.  VIII,  *  15 
(B.  d'A,).    Vigentiva  Nerb.  VIII,  15. 

-  [Stadt  in  Afrika]. 
Argentosa  Reali  1, 23.  —  Argentoratum, 

Strassburg. 
Argientina  —  s.  Argentiva. 
Argiento  1'  Nerb.  III,  18  (Viviano   de 
48* 
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l'A.)  •(V.  dMArgiene).  —  l'Arcbant 

in  ^AliBeans". 
Argivi  ügo  IV,  1.  —  Argiv«r. 
Argusu  Narb.  VIII,  29  (Hacor,   sign. 

di  RiBsa,  •  d*A.).  —  +. 
Ariens  —  s.  Orliense« 
Arli  Nerb.   11,28.    Arli    del    Bianco 

Nerb.  11,28;  34.  —  Arles. 
Armalucchi  Ugo  II,  18.  —  ygl.  Aj.  340 

mamalac. 
Armorei     Nerb.    III,  19.     —     Amo- 

riter,  4.  Mos.  18,  80. 
Arno  Reali  I,  51.    Amino  Reali  1, 50. 

—  Arno,  Flosa  in  Italien. 
Arona  Ugo  III,  37.  —  [Beioh  des  Kdnigs 

Taddeo]. 
Arsinea  AJ.  15.  Arfinea  Nerb,  VUI,  15. 

Aj.  *  15.  —  ArsinoG,  Stadt  derPenta- 

polis  in  Afrika. 
ArtiganiaNerb.  VI,*  28.  Ariieana  Reali 

III,  4.  Ariagania   Nerb.  VI,  88.    — 

[Königreich  in  Spanien],  gebildet  la 

Artigi,  Stadt  in  Hispania  Baetioa, 

Ptol.  n,  3. 
Ascalona   Nerb.    VU,  »HO.    VUI,  * 27. 

Ascola  Nerb.  VIII,  51.  laealona  Nerb. 

1, 14.  IV,  14.  V,  7.  VI,  1.  VII,  11 ;  21. 

VIII,  2.  Äca/ona  Nerb.  IV,  14.  VII,  20; 

23.  Vm,  1.  Scalona  d'Arabia  Nefb. 

V,  1.  —  Asealon;  s.  S.  745. 
Asia  Reali  I,  «12.  Nerb.  lU,  18;   20; 

21.   V,  2.    ügo   IV,  12    (l'Argaliffa 

d'A.).  —  Asien. 
AsUia    Nerb.    VI,  1    (Ambron    d'A.) 

«(Andron  di  Soria)    —  Für  BirU. 
Aspramonte     Reali    I,  1     (montagne 

di  A.).   Rin.  20.  Nerb.    III,  21 ;   22. 

Ugo  IV,  1.  —    Aspromonte  in  Ca- 

labrien ;  Aspremont  der  Ch.  de  g. 
Assiri  ügo  IV,  1.  —  Assyrer. 
Asairia  Nerb.  VIII,  *51.  Aj.  362.    — 

Assyrien. 
Asti  Reali  III,  10.   —  Asti,  SUdt   in 

Piemont. 
Asuis  Nerb.   VII,  27   (RofineUo  d'A.). 

—  Tgl.  Monte  Arsus. 


Asur  Nerb.  VIII,  48.  —  [Hafenstadt  auf 

Candia].  s.  S.  740. 
Atalante  ^  s.  monte  AtaUste. 
Atena  Ugo  II,  14.  Atene  Nerb.  III,  2a 

VI,  16  (Gisberto    d'A.).   ügo  11,14. 

Atiene  Ugo  II,  14.  IV,  1.  —  Athen* 
Attalante  —  s.  monte  Atalante. 
Attene  —  s.  Atena. 
Attieri  —  s.  Altieri. 
Aulifros  —  s.  Alinfros. 
Avelangna  Reali  IV,  2.  —   [Stadt  aof 

dem  Wege  von  Mainz  nach  Flaadem}. 

vgl.  Velagnia. 
Avernia  Nerb.  1,2   (Booeo  d'A.);  28. 

IV, 24  (B.  d'A);  24;  V,9  (B.  d'A.). 

VI,  13    (B     d'A.).  Vin,  58    (ügone 

d'A.).  Aj.  282  (B.  d'A.),   320;  322. 

Ugo.  Alvemia  Ugo.     Vemia   Nerb. 

I,  41.  n,  10  (Baoso   da  V.).    IH,  22 

(B.  da  V.).  VI,  11  (B.  da  V.).    Ugo. 

Venia  Ugo.  ~  [Stadt  in  Frankreich]. 

Anvergne;  s.  S.  729. 
Averaa  Averaia  —  s.  Anyersa. 
Avignione  Nerb.  1,18.  V,  5  (Roperte 

d'A.).  Avignone  Nerb.  II,  30  (Ansorse 

d'A.);  32.  m,  5.      VigtUoue     Nerb. 

I,  14.  V,  11.  App.  ^45.  VI,  5.  VIII,  19. 

Vignone  Nerb.  VII,  3.  Aj.  97;  259. 

Vifignone  Rin.  65.  Nerb.  1, 18.  V,  6 

(Anselmo  di  V.).  App.  45.  VI,  42.  - 

Avignon. 

Babbilonia  (d'Egitto)  Ugo  111,12. 
Babühna  Ugo  U,  15.  BabiUomia 
Nerb.  VIII*,  29.  Aj.  15*  ügo  lU,  3L 
IV,  9;  15  (Saladino  di  B.)  Babi- 
lona  Rin.  8.  Babüonia  Nerb.  1,32; 
46.  U,23.  VIU,  48;  49.  Ugo  11,18. 
m,  12.  IV,  15.  Batnbelkmia  Reali 
I,  26.  II,  49.  ni,  2.  Aj.  8;  156.  Bwn- 
bälonia  Reali  1, 26  (Danebmn,  sol- 
dano  di  B.  d'Egitto);  67.  ü,  28. 
m,  2.  Aj.  134.  BamhOonta  Nerb. 
I,  34.  VIII,  29.  Banbiltmia  Rin.  a  — 
Babylon  in  Ägypten;  Cairo.  s.  S.  749. 

Babilonia  (di  Caldea)  Nerb.  VUI,  26  (?). 
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BambiUania  ReaK  1^26.  BambOoma 
Nerb.  IIi,90  [B.  di  CaMea  zu 
seteen  fttr  B.,  e  di  C.].  YIU,  29. 
--  Babylon  in  Chaldaea.  g.  8. 746. 749. 

Bagniara  Nerb.  YI,  9  *  {Baneivora).  — 
Bagnöres,  Stadt  in  Frankreieh. 
s.  3.  780. 

Bagol  Bagotte  Aj.  8  (Guido  di  B.); 
74  (G.  di  B.).  —  ++. 

Bajona  Rio.  5  (Angiolieri  di  B.).  Nerb. 
lY,  26  (GinUmieri  di  B^.  Aj.  72 
(Gainetto  da  B.) ;  94  (Gotüfredi  di 
B.);  189  (Tancredi  di  B.).  194;  276 
(Angioliei  di  B.).  —  Bayonne. 

Balcuel  Nerb.  VI,  18  (Offsello  di  B.). 

—  ++. 

Balda  Reali  I,  23  (Balante  di  B.).  U,5. 

Nerb.  App.  51  (B.  di  B.).  -  Balda 

aaa  „FioraTante". 
Baldraca  Reali  I,  26  (rArcalif  di  B). 

—  Bagdad. 
Baldras  —  s.  Patras. 

Balaadin  Aj.  15  •{Besadin).  --  [Stadt 

in  AfHka]. 
Bambellonia,    Bambillonia   etc.    —  8. 

Babbilonia    (d'£gitto)    u.  Babiloma 

(di  Galdea). 
Banaaia  Reali  III,  17.  —  Banatia,  Ptol. 

ir,  2,  Stadt  der  Vacomagi  in  Schott- 
land. 
Banbilonia  —  s.  Babbilonia. 
Bandvora  —  B.  Bagniara. 
BaramansiaNerb.  111,22*  (Baromatlia) 

(Giuseppo    di    B.).    —     Arimathia, 

Stadt  in  Palästina. 
Barbaria  —  s.  Barberia. 
BarbeH  Reali  I,  28.  Nerb.  III,  4.  Bar- 

bera  (fem.).  Aj.  160.  —  Berber. 
Barberi  roaalNerb.  11,  23.  —  [Bewohner 

Indiens]. 
Barberia  Reali  I,  26;  26  (Gloriardo  di 

B.);  43;  49  (Aokirro    di  B.).    Nerb. 

U  13;  14.  m,  2.  App.  44;  51  (Beltas 

di  B.).    Vm,  15;    51.    Aj.   15;    121. 

Barbaria   Nerb.   VUI,  12.    -    Ber- 

berei.  s.  S.  747. 


Bardabin  Nerb.  H,  23  *  (Barddbino).  — 
[Stadt  am  Roten  Meere],  s.  S.  746. 

BardHa  —  s.  Bordela. 

BaroG  Aj.  252  (la  ponta  di  Casdia, 
detta  B.)  —  vgl.  Barooo;  s.  S.  700. 

Baroco  Nerb.  YIII,  82.  Maroeeo  Nerb. 
YI,  40.  —  [Stadt  auf  der  Insel 
Candia].  Barote  in  „Foncon  de 
Candie**;  s.  8.  700. 

Baruti  Reali  lY,  7.  Nerb.  Yni*,29.  — 
Bamth  (14.  Jahrii.).  Beint,  Hafen- 
stadt Syriens,  s.  aneh  Bosera. 

Barsalona  Reali  1, 60.  Nerb.  UI,  4. 
V,9.  App.  47;  48;  49.  YI,  1;  9. 
YU,  la  —  Barcelona. 

Bastrasi  —  s.  Patras. 

Bariera  Reali  1, 24  (Riccardo,  Cnrrado 
di  B.);  25.  U,  1.  01,10  (Yalenaiano 
di  B).  Rin.  145  (Namo  di  B.).  Nerb. 
1,2  (N.  di  B.);  18.  111,5  (Ga- 
lionne  di  B.).  YI,  13  (G.  di  B.).  YD,  28. 
Yin,54.  Aj.  282;  315.  ügo  IY,17. 
—  Bayern. 

Bavieri  Reali  1, 32.  Rin.  5.  —  Bayern. 

Belanda  —  s.  Bellanda. 

Belcicagüa  Aj.  144.  [Im  Besita  der 
Maganzesi]. 

BeUamarina  BeUa  Marina  ReaU  l,  43; 
46  (Giliarton  di  B.).  Nerb.  1,41; 
44.  Aj.  6;  121;  126;  127.  —  Bella- 
marina (mittelalt  Geographie),  Teil 
der  Nordkttste  Afrikas. 

Bellanda  Aj.  71  (Arnaldo  di  B.);  78 
(Guido,  Arnaldo  di  B.);  280. 
Belanda  Nerb.  I.  Proemio  (Bernardo 
di  B.).  III,  22  (B.  di  B).  Berlanda 
Nerb.  U,  22  (Arnaldo  di  B.).  —  Bean- 
lande der  Gh.  de  g. 

Belui  Nerb.  YI,  13    (Ansuigi   di   B.). 

Bergamo  Reali  111,10.    —   Bergamo, 

Stadt  in  der  Lombardei. 
Berlanda  —  s.  Bellaada. 
Beüna  Aj.  211.  Betonia   Nerb.  YI,  1 

(Salinesso,  sign,  di  Pento,  e  di  B.). 

Bettina  Nerb.  YI*  1.   Aj.  213;   873. 
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BUtinia  Aj.  215.  —  Bithynia,    alte 
.   LaodBohaft  Kleinasiens. 
Biama  Ugo  111,9.  —  [SUdt  in  Afrika]. 
Bisanaon  Kerb.  VI,  18  (Folcbiet  di  B.) 

VII,  22  (F.  di  B.).  Bisanttme  Aj.  278 

(Rinaldo,   Rinieri   da  B.).    Bisanto 

Nerb.  VII,  17.  —  Besannen. 
Biserta  Reali  I,  60.  —  Biserta,  Biierte, 

Hafenatadt  an  der  Nordkttste  Afrikas. 
Biseaae   Nerb.  App.  45.    —    Basiere, 

Stadt  in  Frankreieh,  Dep.  Höraalt. 
BoemU  Reali  I,  *  12.  Ugo  IV,  10.  Boem- 

mia  Ugo  IV,  17.  Buemia  Reali  I,  23. 

Nerb.   1, 2   (Gottebufe    di   B).    13. 

II,  10  (G.  di  B.).  V,  16  (Aliardo  di 

B).  VI,  28.  VII,  28.  Vni,  58.  Aj.  54. 

201;  282;  315.  Ugo  IV,  10.  Buemmia 

Reali  1, 25.  Nerb.  App.  51.  VHI,  54. 

Aj.  145.  —  BtfhmeD. 
Boetia  Ugo  III,  16  (il  re  di  B.;  ancb  il 

re  Boeti8).  Boesia  Ugo  lü,  24.    — 

[Sarazenenland  in  Afrika  (1)]. 
Bolin    Ugo  IV,  11     (Giraldo   di    B.). 

—  Belin,  Landes  de  B.  der  Ch.  de  g., 

bei  Bordeaux. 
Bolsenm  Ugo  III,  43.   —  Bolsena,  See 

in  Italien. 
Bonardia  Ugo  III,  9.  —  [Hafenstadt  in 

Afrika]. 
Bordeaua  Aj.  22;  22  (B.di  Guascogna); 

Bordeus  Reali  1,27.  IV,  1.    Rin.  62; 

98;  152.  —  Bordeaux. 
Bordelm  Rin.  5  *  (BardtTa)  (Angiolino 

di  B.).  —  Bördele  der  Ch.  de  g.  neben 

Bordiaus;  (AnseTs  de  Cartage). 
Borgogna  Reali  I,*12;  II,  18.    111,2 

(Antonio  di  B).  Rin.  5  (Ulivieri  di 

B.)  Nerb.  I.  Proemio;  8  (Guido    di 

B.);    13.    III,   15.     Aj.     97;     270; 

275;  280.  Ugo  IV,  1;  15.  Borgongna 

Reali  1, 12;  22;  71.  Borgognia  Nerb. 

App.  51.  VI.  13.    VIII,  44;    53.   Aj. 

280.  Ugo  III,  60.  —  Burgund. 
Borgognone  Bin.  5.  Reali  II,  29.  Nerb. 

II,  18.  Borgognoni  Nerb.  1, 18.  II,  89. 
.  Aj.  82.  -*  Burgunder. 


Boriana  Nerb.  App.*  51.  —   [Im  Be- 

sitae  Vivianos  delFArgiento]. 
BoraeUo  Nerb.  III,  9  (Lanfroi  da  B.). 

BoraU  Ugo  III,  12  (l'Amiraate  di  B.) 

—  +. 

Boaco  del  Magno  Nerb.  III,  22.  Aj.  22. 

—Forest  du  Mans  in  „Berthe  au  grand 

pied*-. 
Boaera  Nerb.  VHI,  29   *{BanU%).    — 

Bersaba,  Stadt  an  der  Nordgrenze 

PalSstinas. 
Boaina   Nerb.  IV,  18   (Argoa   di  B.). 

Busina   Nerb.   IV,  18    (A.    di   R). 

Aj.  888.  Bussina  ReaU  I,  26  (PoUdan 

di  B.).  IV,  15.  Aj.  39;  201;  838;  348 

(Abilante  di  K).  —  Bosnien,  s.  S.738. 
Brabante   Reali  HI,  2   (Duodo  dl  B.). 

Bramante    Nerb..  IV,  21    (Bemardo 
di  B).  —  Brabant 
Braccio   di    aan    Oiorgio  Aj.  232.  — 

Brachium  S.  Georgii,  die  ProponUa 

s.  S.  739. 
BragaNerb.  I,  8(Ivese  diB.).  —  Braga, 

Stadt  in  Portugal. 
Bramante    —  s.  Brabante. 
Brandes  Nerb.  11,30   (LoHno   di  B.) 

—  vgl.  Brandis,  Brindes  in  « Aiol"  y. 
9994,  d.  i.  Brindisi. 

Brandiborg  Aj.  282.  Branäisharg  Aj. 

815.  —  Brandenburg. 
Brava  Nerb.  III,  22  (Ansnigi  di  B.). 

Aj.   143;  266  (Bosolino  di  B).  275. 

—  Blaves  der  Ch.  de  g.  (Aliscans). 
Brescia  Reali  I,  51.  III,  10.  —  Brescia, 

Stadt  in  der  Lombardei. 

Bretagna  Nerb.  IV,  1.  —  s.  Brit- 
tania. 

Bretagna  Rin.  142  (Salamone  di  B.). 
Nerb.  I,  2  (S.  di  B.);  8;  18.  II,  27 
(Ripens  di  B.) ;  89  (Gilfrosse  di  B.). 
IV,  9.  Aj.  17  (Gilimier  di  B.);  94. 
(Ugo  di  B.).  Bretagnia  Nerb.  VI,  18 
(Gilfroidi  B.)VlI,2a  Brettagna  ReaU 
II,  2.  ni,  7.  Nerb.  HI,  22.  Ugo  IV,  7 
Vescovo  di  B.);  11  (Salome  di  B.). 
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Brettagnia  Nerb.  YII,  17  (Gilfroi  di 
B.).  VIII,  54.  Brttiangna  Reali  I,  23. 

—  Bretagne  ;  vgl.  Brettangna  Bretto- 
nante. 

Bretoni  Nerb.  11,39.    Brettmi    Reali 

I,  23.  III,  16.  —  Bretonen. 
Brettagiim  Bretagnia  •—  s.  Bretagna. 
Brettangnm    Reali    1, 12.    —    8.    Brit- 

tania. 
Brettangna  Brettonante  Reali  I,  1?.  ~ 

Bretagne. 
Brettoni  —  8.  Bretoni. 
Briaansone  Aj.   276    (Rinieri   da  B.). 

—  vgl.  Bisanzone.. 

Briacon  Reali  Uf,  17.  BrUco  Reali 
IV,  6.  —  Briatol,  Stadt  in  Eng- 
land. 

Brittanim  Reali  I,  *  12.  J9r«to^a  Nerb. 
IV,  1.  BreUangna  Reali  1, 12;  13. 
Brutkinia  Reali  I,  12.  —  Britannia. 

Brobana  —  8.  Probana. 

Broia   Nerb.  VI,  18    (An8oi8   de  B.). 

—  ++. 

Bniggia  Reali  II,  48.  Brugia  Nerb.  1,41. 

—  Brflgge  in  Flandern. 
Bruabante  —  8.  Ba8bante. 

Bruasa  Reali  U,  51.  —    [Flnss  6fitlich 

vom  Rhein]. 
BrutUnim  ~  8.  Brittania. 
Bruttanio    Osiano   Reali  IV,  6   *.(0C' 

ianio).  —  Britanniens  Oceanus. 
Buemia,  Buemmim  —  8.  Boemia. 
Buemmi  Reali  I,  23.  —  Böhmen. 
Buglion  Nerb.  VUI,  38  (Gottefredi  B.). 

—  Bouillon  (Gottfried  von  B.). 
Buldraa  Aj.  379.  Reali  IV,  15;  18.  — 

Bnldra8  de8  fr.-venet.  «Bnovo  d'An- 

tona". 
Busbante  Nerb.  I.  Proemio  (Bemardo 

di     B.).   29.    V,9    (B.    di   B.);    11. 

App.  51   (B.   diB,).  VI,  10.   VIII,  7. 

54.    Aj.  11    (B.    di  B.);  71    (B.  di 

B.);  273  (B.  di  B.).  Brusbante  Aj.*  11. 

— Bmabante  in  „Fioravante**,  Brnbant 

der  Ch.  de  gr 
Busina  Bussinm  s.  Bosina. 


CabeoB  —  8.  MaccabeoBSi. 

Caffm  Nerb.  II,  38.  Ugo  IV,  15  (Baran 

di  C).  ü  Caffo  Nerb.  n,  82.  -  Jaffa, 

Hafenstadt  in  Palästina. 
Cairo  ü  Nerb.  Vlil,  26;  29;  46  (il  Cairo 

0  Babilonia);  *46  (el  Cairo  di  Bab.). 

48;  49.  il  Cajoro  Rin.  8.  —    Cairo. 

8.  S.  749. 
Calamaia  Calamia  —  8.  Carmaria. 
Calamalia  —  8.  Carmalia. 
Calmvria  Reali  1, 1  (montagne  di  C). 

Nerb.  lü,  19;  21.  Ugo  II,  14.  IV,  1. 

—  Calabrien. 

Caldea  Reali  1,26;  49  (Fieramonte  di 

C).  III,  1.  Nerb.  III,  20.  VI,  1  (Matalia 

di  C);  10.  vn,24  (Maltabit  di  C). 

Vm,  29  (Fisciamon   di  C);   29.  — 

Chaldaea. 
Caldea  Nerb.  VIII,  15.— AqnaeCalidae 

in  Mauritania  Caesarienris,  Ptol.  IV,  2. 

s.  S.  750. 
Calmania  —  8.  Carmaria  jl  Carmalia 
Pamalia  —  s.  Carmalia. 
Cmmoris  Nerb,  1,28  (Libieri  da  C); 

41  (L.  d.  C).  VI,  13  (L.  d.C).  VII,  18; 

22  (L.  d.  C).   QamQTtsi  Nerb.  1,2 

(Lambleri    da  G.).    Oamarigi  Nerb. 

1,28  (LibieH  da  G.).  Gamoris  Nerb. 

n.lO  (L.  d.  G.).  TrammorigiAi.  13. 

(Libier  daT.).  Sanmoris^evh.  lll*ß. 

(Libier  da  S.).  Zamorigi  Nerb.  I  ,*  2 

(Liber  da  Z.).  VHI,  22  (Libieri  di  Z.). 

Zamwia  Nerb.  VI,  »13    (L.   d.  Z.). 

Zamarisi   Nerb.    I,  *43   (L.    d.  Z.). 

-  -h+. 

Campagna  Aj.  267.   Campagnia  Nerb. 

111,9.  Aj.  282.    Zampangnia  Nerb. 

VI,  •  13.  —  Champagne. 
Campagna  (di  Roma)  Aj.  1  (Guido,  oonte 

di  C).  Cbffipa^ntaNerb.  II,  41.  Aj.  *  1 ; 

818(G.diC.).  —  ROmischeCampagna. 
Candim  Rin.  102;  103;  176  (Folco  di 

C.)Nerb.  I,  8.  V,  2.  VI,1;  l(Anfelizia 

di  C);  16;  37.  VU,4;  14;   17;    22 

(Folco  di  C);  28.  VIII,  50.  Aj.6;  137; 

252.  -  Die  Insel  Candia.  s.  S.  710. 
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Candia  (la  oiUi)  Nerb.  II,  32.  V{,37. 
Aj.  252.  —  Candia,  Stadt  auf  d«r 
gleichnaoiig«!!  Insel. 

CannoM  Nerb.  III,  20.  —  CaaoBain  Apu- 
lien,  in  der  Nähe  des  ScMachtleldas 
TOD  Gannae;  s.  S.  738. 

Capidosia  Nerb.  YI,  I  (Iscardorbase  di 
Cormazia,  e  di  C).  —  CSi^padooia. 
s.  S.  742. 

Capodosia  Reali  IV,  18.  —  [Stadt  in 
Anaenia]. 

Capodosia  ügo  UI,  14.  —[In  Afrika  (  0]. 

Capo  Spada  Nerb.  VII,»14;  *17.  — 
Capo  Spada,  Kap  im  NW.  der  Insel 
Oaadia. 

CaraMU)  Reali  III,  10.  —  [Ortschaft  in 
Piemonte];  Oarasco,?  Dorf.  Proy. 
Genua. 

Carcascione  Nerb.  App.  '*'45.  —  Car- 
casBoaoe,  Stadt  in  Frankreieh,  Dep. 
Aude. 

Garens  Nerb.  VI,  18*  (ClareiM).  (LmiAo! 
di  C).  —  ++5  (?  Ciarens,  Dep. 
Hautes-Pyrön^es). 

CaHo  Nerb.  II,  23.  —  FOr  Cairo. 

Carmalia  Nerb.  VI,  *1  (Miüdaecor  di 
C).  CahmMa  Neib.  VH,  26  (Malda- 
oone  di  C).  Calmania  Nerb.  VI,  1 
(MaidoeoB  di  C).  Oamoita  Nerb. 
VII,  *  8  (M iddagon  di  C).  Cormania 
Nerb.  VI,  8  (Matagon  di  C).  Certi- 
mamüi  Nerb.  VI,  *3  (ICaldagon  di  C). 
Caymlia  Nerb.  VII,  24  (Malabet  di 
C).  Chermahs  Nerb.  Vn,*24  (Mala- 
bech  diC).  —  Karamanien,  Landschaft 
in  Kleinasiea ;  im  Rolandslied  alsGar- 
malie.  s.  S.  742;  s.  aach  Oarmaria. 

Carmania  s.  Ck)rmanBia  nnd  Tgl  Oar- 
maria. 

Carmaria  — Reali  111,1.  CoJamaui  Nerb. 
VII,  24  (Gioseat  di  C).  CaUmia 
Nerb.  Vn,  ♦  24  (Giosgat  di  C.)  CW- 
maul«  Nerb.  VI,  *S  (Morgales  di  C). 
Oamama  Nerb.  VI,  1  (Morgoles  di 
C).  —  Carmania,  Ptoi.  VI,  8;  per- 
sische Provinz. 


Carmona  Reali  1,51.  —  Cremoaa,  Stadt 

in  der  Lombardei. 
Carpin  Aj.  252.  -  Carpi,  Hafeutadt 

am  Schwarzen  Meer  (14.  Jahrb.). 
Cartagine  Reali  I,  26.    Nerb.   m,  20. 

VIII,  15.  Aj.  285.  —  Carthago. 
Cartagine  Nerb.  III,  20.  —  Cartagia, 

Stadt  in  Spanien. 
Cartaginesi    Nerb.  m,20.  Ugo  IV,  1. 

—  Carthager. 

Cartas  di  Bretagna  Nerb.  IV,  9  (An- 
Buigi  di  C).  —  Cartage  (Aaseto  de 
C);  [Anseis  stammt  aas  derBratagae]. 

Castella,  Aj.  245.  CatUüe  Aj.  252.  — 
Castelle,  Hafenstadt  am  Schwaraea 
Meer  (14.  Jahrb.).  s.  S.  743. 

Castens  Aj.  60;  72^  79;  124.  — [Stadt 
in  Flaadem].  a.  S.  734. 

CastiglU  Reali  III,  6.  Nerb.  Vni,  54. 
Aj.  154;  301.  —  CastiHea. 

Catalani  Reali  1, 39.  —  Catalonler. 

Catalogna  Nerb.  VIII.  12.  CoiaUgmia 
Rin.  142.  Aj.  284.  —  Catalonien. 

Centropeli  ReaU  111,2.  Oima/ir^pM 
Nerb.  II,  «29  (Brunore  della  citti 
di  C).  CrentopeliNerb.  II,  29.  -  [Biadt 
in  Afrika]. 

CentuUa  Reali  I,  26  (GUiafro    dl  C). 

—  Gaetolia  in  Afrika. 
Chermalis  —  s.  Caraniia. 
Chiaramoate  Rin.  5;  28.  Nerb.  III,  22. 

(Bemardo  di  C);  Aj.  5  (Ansaigi  dl 

C);  148;  266;  275;  308.  -  Clermont- 

Ferraad,  Stadt  in  Frankreich,   Dep. 

Pay-de-Ddme, 
Chiaramoate  Nerb.  I,  29.  —  Clermoat- 

PHöraalt,  Stadt  in  Frankreieh,  Dep. 

Höraalt. 
Chieravea  Nerb.  VI,43    (Baldnehe  dl 

Ch.).-    ++. 
CibelgagUa  Aj.  275.  -^  [Landschalt  in 

Frankreich]. 
Cibilcales  Reali  1,23  *(Pikid^Us  CMl- 

9tae$),  —  [Stadt  nahe  dem. Rhein]. 
Cibiluuri  Nerb.  111,4.  --  Die  Bewohner 

von  Gibraltar. 
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Cibiluuro  Aj.  287.  --  Gibraltar. 
Cicilia  Reali  1,48;    50;  60.   Rin.  37; 

102.  Nerb.  11,  2.  VIT,  4.  VIII,  50.  Aj. 

255;  258.  ügo  111,43.  IV,  1.  -  Si- 

cilien. 
Cicilia  Nerb.  VI,  1  (Frorianse,   Liooe, 

Bigniori  di  C).  VII,  24.  -  Für  Cilicia. 
Cieneri  Nerb.  IT,  29  *(Cientri)  (Fanan, 

re  di  porto  C). h- 

Cientropoli  —  s.  Centropoli. 

Cieraal  Beali  III,  7.  —   [Ortschaft  in 

Frankreich],  s.  S.  732. 
Ciesaria  Aj.  15.  —  Caesarea,  Stadt  in 

Mauritania  Caesariensis. 
Cievo    di    Spagna    Nerb.   I,*36;  38. 

II,  •l;  12;  28.  Crevo   di  Sp,  Nerb. 

I,  36;     38.     n,  1.     —     [Stadt     in 

Spanien]. 
CUicia  ReaU  IV,  7.  Aj.  156;  374;  380. 

Ciliecia  Nerb.  VU,  ♦24.  Aj.  158;  209 

(Libanoro  di  G.).  —  Cilicia,  Land- 
schaft in  Kleinasien. 
Cimbrea  ReaU  I,  54    (Giliante  di  C). 

ni,  17.  Aj.  821;  828;  333;  357;  365. 

366.  Cimbreia  Aj.  344 ;  847.   Cimhre 

Reali  1, 39.  —  Chersonesus  Gimbrica, 

Ptol.  II,  10. 
Cimbrei    Reali    lU,  16.    Aj.    321.    — 

Cimbem. 
Cinerei  Aj.  15.  —  GyrenaYca  (a.  G.)i 

Gebiet  in  Afrika. 
Cinghereto    Aj.    258.    —    [Stadt    auf 

Sicilien]. 
Cipri  Reali   IV,  7.   Rin.   6;    25;    103. 

Nerb.  VU,  18  (Lionetto  di  C).  ügo 

rv,  1.  —  Cypem. 
Cirena,  Reali  111,2.    Cirenesi  Aj.  15. 

—  Cyrene,  Stadt  der  Pentapolis  in 

Afnlca. 
Cividella  Aj.  255 ;  262.  —  [Insel  zwischen 

Sardinien  und  Mallorca].    Civitella, 

span.    Cindadela,    Stadt    auf    Me- 

norca. 
Clarenaa  Nerb.  II,* 32   {Valenea).  — 

Clarenza,  Hafenstadt  auf  Morea. 
Cobeles  Nerb.  1, 8.     Corvea  Nerb.  I,  *8. 

Romanische  Foracbnogen  XIII.  3. 


GobeUa   Nerb.    II,  1.    —    [Stadt   in 
Spanien]. 

Colchi  Reali  1,26  (Ciliastro  di  C). 
Aj.  245;  246;  847;  373.  Colchis  Reali 
1,82.  ügo  IV,  1.  Colco  Aj.  211; 
213.  ~  Colchis,  Landschaft  Asiens. 

Colechi  —  s.  Sterlich. 

Colmaxiai  ügo  III,  47  (Gherardo  di  C). 
Cormanse  Nerb.  I,  *  13.  Cormanzis 
Nerb.  I,  34.  App.  50  (Buovo  di  C). 
VI,  ^8  (Guido  da  C);  *30.  VIII,  *7. 
Cormam  Nerb.  1,29;  43.  Vl,30.  Cor- 
mariai  Nerb.  I.  Proemio  (Buovo  di 
C);  33.  Cormarisse  Nerb.  VI,29  (B. 
di  C).  Cramanzia  Nerb.  App.  ^50 
(B.  di  C).  Oormanzia  Nerb.  VI,  1 
(B.  di  C).  Gormarü  Nerb.  VIII,  7 ; 
19.  Qormariai  Nerb.  1, 18.  Gormazia 
Nerb.  VI,  10.  Gromangia  Nerb. 
I,*83.  Gromanzia  Nerb.  App.  *50 
(B.  di  C).  —  Connanzese  in  „Flora- 
vanto";  Comarcis  der  Ch.  de  g. 

Cologna  Nerb.  11,27 ;  28.  Colongna 
Reali  1,23.  Colonia  Aj.  321.  — 
Köln. 

ColtcB  Aj.  224.  —  Choloe,  Ptol.  V,6, 
Stadt  in  Pontns  in  Rleinasien. 

Compies  ügo  III,  28.  24  (Roboa  di  C). 
Compolena  ügo  IV,  11.  Copelle  ügo 
ni,  25  (Roban  di  C).  Copolia  Ugo 
IV,  15.  CorboUa  ügo  III,  28.  Corpea 
ügo  IV,  15.     CorpoUa  HI,  24.  —  +. 

Conturbia  Reali  —  Canterbury,  Stadt 
in  England. 

Copelle  •—  s.  Compies. 

Copoli  Nerb.  VIII,  •  28  —  für  Tripoli. 

Copolis,  Corboles  —  s.  Compies. 

Gerda  Nerb.  II,  22  (Almansore  di  C). 
Cordea  ügo  IV,  11  (PAmansor  di  C). 
Cordoa  Reali  1,26  (PAmostante  di  C). 
Cordoan*  Nerb.  VI,*1  (P Almansore 
di  C,  e  re  d'Arabia  Feiice).  Cordoaa 
Nerb.  VI,  1.  Cordaraa  Nerb.  VII,  3. 
Corduaa  Nerb.  VI,  43.  —  Cordova, 
Stadt  in  Spanien. 

Corinto  Nerb.  II,  32.  —  Korinth. 
48  a 
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Cormania  —  8.  Carmalia. 

Cormanse,  Cormanzis  etc.  —  8.  Col- 
mazi8i. 

Cormanzia  Nerb.  VH,  ^24  (Scandorbas 
di  C).  Cormazia  Nerb,  VI,  1  (l8car- 
dorbase  di  C).  Gormazia  Nerb. 
VII,  24  (l8candorbe88  di  C).  Car- 
mania  Nerb.  VF,  *1  (Scardonbas 
di  C).  —  Vgl.  Carmaria  und  Car- 
malia. 

Corneto  Eeali  I,  7.  —  Comeio  Tar- 
quinia,  Prov.  Rom. 

Corpes,  Corpolis  —  s.  Compies. 

Corsali  ügo  III,  1 ;  47.  —  Kor- 
saren. 

Corumania  —  b.  Carmalia. 

CorvatiaRin.  25.  Corraxrta  Reali  111,10. 
IV,  21.  Aj.  31;  35;  232.  —  Kro- 
atien. 

Corves  —  s.  Cobeles. 

Costantinapoli   -—  8.    Gustantinopoli. 

Crassi  Rin.  öl.  —  [Stadt  in  der  Nähe 
des  Jordans]. 

Crema  Reali  III,  10.  —  Crema,  Stadt 
in  der  Lombardei. 

Crentopoli  —  s.  Centropoli. 

Creü  Nerb.  III.  20.  ügo  IV,  1.  - 
Creta.    s.  S.  740. 

Crevo  di  Spagna  il  —  s.  Cievo  di 
Spagna. 

Cromanzis  —  s.  Colmazisi. 

Dalfinato  il  Rin.  7.  Aj.  280.  Belfinato 
Nerb.  App.  51.  —  Dauphinat,  Dau- 
phin^. 

Dalmazia  Reali  111,10.  IV,  21.  Rin. 
10;  140.  Nerb.  111,22.  IV,  14;  14 
(Corsalion  di  D.).  Aj.  31;  35;  232. 
Darmazia  Nerb.  III,*  22.  —  Dal- 
matien. 

Dam  Rin.  8  bis.  —  Dam,  nach  der 
Oberlieferung  Quellfluss  des  Jordan; 
8.  S.  745. 

Damasco  Reali  1,33.  Nerb.  1, 14.  IV,  18 
(Corsebrun  di  D).  V,  (>  (Rrofanet  di 
D.).  Aj.  156.  ügo  II,  17.  III,  3.  Do- 


masco  Reali  I,  26  (Dalfren   di  D.) ; 

49(Arcimemodi  D.).  Nerb.  VI,  1  (Bio- 

funete  di  D.).  VUI,  29 ;  51.   —  Da- 

mascus. 
Damiata  Reali  111,2.     Rin.  60.  Nerb. 

II,  2.  ügo  III,  56.  —  Damiette,  SUdt 

am  östi,  Nilarm. 
Danese  Rin.  (il  D.  ügieri).  Nerb.  I,  2. 

(D.  ü.).  VI,  8.  -  Däne. 
Danubio  Reali  I,  23;  25.  IV,  12.  Nerb. 

App.  51.  Aj.  51;  53;  54;  115;   338. 

Danubbio   Aj.  97;    144;    310;    315; 

340.  —  Donau. 
Dardania  Nerb.  III,  20.  ügo  FV,  1.  — 

[Erster  Name  Trojas].  Reich  des  Dar- 

danus,  später  Troas. 
Dardenna  ^  (Dardenüy  Dardona,  Dar- 

dana),     Reali  I,  23.     II,  1.     III,  7. 

—  Dardenna    aus     »Fioravante" ; 
s.  S.  738. 

Darmazia  —  s.  Dalmazia. 

Darzia  —  s.  Dazia. 

Dazia  Bin.  10;  140.  Nerb.  App.  51. 
Aj.  63;  342  (Anfilor  di  D.);  347; 
348.  Datia  Rin.  25.  Darzia  Aj.  52 
(Lunica  e  D.)   *(Lunica  Endazia.), 

—  Dacien. 
Delfinato  —  s.  Dalfinato. 
Deliflor  —  s.  Alinfros. 

Delo  ügo  IV,  1.  —  Delos,  Inael  der 
Cycladen. 

Dinopi  Aj.  201.  —  Sinope,  Hafenstadt 
am  Schwarzen  Meer;  s.  S.  743. 

Domasco  —  8.  Damasco. 

Dordona  Aj.  143.  —  Dordon  der  Ch. 
de  g.,  heute  Donrdan  (Seine-et- 
Oise). 

Dunismarch  Nerb.  VI, •S,  *17  (Gherardo 
D.).  Anismara  Nerb.  VI,  17  (Gh.  d»A.). 
Dunismans  Nerb.  VI,  •  11.  (Gh.  D.). 
Dttnwmflw  Nerb.  VI,  19  (Gh.  D.).  Bus- 
mas  Nerb.  VI,  8  (Gh.  D.).  Nismars 
Nerb.  VI,  17  (Gh.  di  N.).  Nusismarch 
Nerb.  VI,  »19  (Gh.  di  N.).  ünismasse 
Nerb.  VI,  19  (Gh.  d'ü.).  —  Dani- 
marca,  Dänemark. 
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Duraxzo  Nerb,  11,  32  (Aberando  di  D.). 

VII,*  17.    —     Durazzo,    Hafenstadt 

Albaniens. 
Dusmas  —  s.  Dunismarch. 

Ebrci  ügo  IV,  1.  —  Hebräer. 

Ebro  Nerb.  App.  49  *(Ebron).  —  Ebro, 
Fluss  in  Spanien,  vgl.  Ibero. 

Ebusei  Nerb.  m,  19  *{Ebuzze%),  — 
Jebnsiter,  IV.  Mos.  13,30. 

Edria  maggiore  Ugo  IV,  11. h. 

Egitto  Reali  1,26;  48.  11,48.  111,1. 
IV,  7.  Nerb.  11,2.  111,19;  21.  IV,  14. 
VI,  1.  VIII,  13,  29;  51.  Vm,  59 
(Noisat  d'E.).  ügo  III,  12.  IV,  1. 
Igitto  Nerb.  VIII,  29;  48.  Gitto  Nerb. 
VI,  10.  —  Ägypten. 

Egizi  Reali  III,  1.  —  Ägypter. 

Epiro  Nerb.  lU,  *  16.  Fera  Nerb.  IV,  14. 
PiHa  Nerb.  III,  16.  Piro  Nerb.  11, 32. 
PiUo  Nerb.  II,  32.  —  Epiros. 

Erelis  Aj.  387.  —  [Fluss  in  Klein- 
asien]. 

Ericone  —  s.  Jerico. 

Erisiel  Aj.  224.  —  Iris,  Fluss  in  Klein- 
asien, s.  S.  743. 

Ermina  Aj.  160.  —  Armenierin. 

Ermenia  Reali  1,12.  Aj.  211;  213; 
220  (Erminione  d'E.);  232;  347.  Er- 
minia  Ugo  11, 15.  —  Armenia,  Her- 
minia;  s.  S.  742. 

Ermenia  (la  citti  d'E.).  Aj.  347;  375. 
Ermenias  Reali  IV,  7.  —  [Stadt  in  Ar- 
menien], s.  S.  696. 

Ermenia  Magna  Aj.  213 ;  347.  Ermenia 
Magnia  Aj.  245;  375.  Erminia 
Mangna.  Reali  IV,  12.  •—  Armenia 
Magna;  s.  auch  Erminia  maggiore. 

Ermenia  minore  Reali  IV,  7.  Ai.  156; 
213;  245.  Erminia  m,  Reali  IV,  12. 
—  Armenia  Minor. 

Erminia  ügo  III,  34.  -  [In  Afri- 
ka]! 

Erminia  maggiore  Bin.  39.  —  Armenia 
Magna. 

Esizia  Aj.  334.  —  Fttr  Bcizia;  s.  d. 


Etiopi    Reali    III,  1.    Nerb.    VIII,  59. 

tiopi  Reali  III,  2.  —  Aethlopier. 
Etiopia    Reali    IH,  1.    Nerb.     III,  19. 

vm,  *15.  ügo  IV,  1.   Tiopia  Nerb. 
•     VIII,  48;  51.  —  Aethiopien. 
EufratcB  Aj.  347.  ügo  III,  52.  üfrates 

Aj.  224.  —  Euphrat. 
Europa  Nerb.  III,  20.   Europia  Nerb. 

VI,  27.    Oropia  Aj.  282.  üropia  Nerb. 

VII,  27.  Aj.  282;  283.  -  Europa. 

Falon  ügo  IV,  14.  —  +. 
Famagoata  Rin.  8 ;  103.  —  Famagosta, 

Hafenstadt  auf  Cypem. 
Faraon  Nerb.  VI,  10.  [Sarazenenroich 

in  Spanien],  s.  S.  727. 
Farsi  Aj.  232.  —  Phasis,  die  östlichste 

Stadt  am  Schwarzen  Meere. 
Faacea  la  —  s.  Fraschea. 
Feiice  Arabia  Rin.  54.  —  vgl.  Arabia 
.  Feiice. 
Fiamminghi  Reali  1,69.  Nerb.   11,28. 

Fiaminghi  ügo  1, 11.  —  Viamingen. 
Fiandra  Reali  II,  39.  III,  15.  Nerb.  1,13. 

11,27.  UI,22.  App.  51.  VII,  16  (Al- 

more  di  F.);  28.  Aj.  72;  103;    321. 

ügo  1,11  (Tomaso  di  F.).  Fiandres 

Nerb.  II,  27.  —  Flandern. 
Fiandrcschi  Nerb.  II,  27;  39.  ügo  1,11. 

Fiandri  ügo  1,11.  —  Flamländer. 
Fichiera  —  s.  Fighiera. 
Fieravilla  Rin.    176    (üghetto  di   F.). 

Nerb.  11,10  (ügone  di  F.);   39  (ü. 

di  F.).  V,  9  (U.  di  F.) ;  11.  VI,  8;  9. 

VII.  17.   Aj.  24  (Folco    da    F.).   — 

[Franz.    Hafenstadt   am    Mittelländ. 

Meere].  Florinville  der  Cb.  de  g. 
Ficsole  ügo  IV,  1.   —  Fiesole,    Stadt 

in  Toscana. 
Fighiera  Nerb.  App  48.  Fichiera  Nerb. 

App.  48.  Sicchiera  Nerb.   App.  *48. 

—  Figueras,  Stadt  in  Spanien,  Prov. 

Gerona. 
Filistei  Nerb.  III,  19.  —  Philister. 
Filofila  Reali  III,  2.  —  Philotera,  Ptol. 

IV,  5.  Stadt  in  Ober-Ägypten. 
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Finibustcrra  ügo  II,  12.  —  Finisterre 

(Galicien). 
Flandes  Aj.  367.  —  [Stadt  in  Frigia]. 

8.  S.  734. 
Flmviera  Reali  I,  23;  *  23.  —  Für  Ba- 

viera. 
FUvicri  Reall  1,23.  —  Für  Bavieri. 
Fönte  Solis  Reali  III,  2.  —  Solls  fons 

Ptol.  IV,  5,  Quelle  8Üdl.  des  Amnion- 

tempeis. 
Fortibero   Aj.    144;    183;     194;    276 

(Ruberto  da  F.);   310.    —    Forum 

Tiberii,  Ptol.  11,8;  Stadt  der  Hel- 

vetier. 
Franchi  Nerb.  VIII,  48.  —  Franken. 
Francia  Reali  I,  12.  11,1.  111,1.  IV,  2. 

Rin.  10;  14.  Nerb.  I  Proemio;  9;  18; 

14.    11,39;  42.   III.  4.   VI,  7.   VII,  6; 

28.    VIII,  12;    38     (Julio     Cesare, 

imperadore  dl  Roma,  e  re  di  Fr.); 

51.  Aj.  58;  97;  259;  264.  ügo  1, 1. 

II,  6.  III,  56.  IV,  1.  Franza  Reali  1,68. 

II,  31.  Nerb.  App.  51  (Lois  re  di  Fr.); 

51.  VI,  16  [dolze  Franza].  Vin,*öl. 

ügo  IV,  1.  —Frankreich;  Francien. 

8.  S.  729. 
Franciosi  Reali  1,28;  54.  11,11.  Nerb. 

II,  18;  39.  ügo  II,  11.  Franzesi  Eetdi 

1,54.  l^raturoM  Reali  III,  25.  Frances- 

cht  Nerb.  III,  20.  ügo  IV,  9.  —  Fran- 
zosen. 
Franxa  —  s.  Francia. 
Fransesi,  Fransosl  —  s.  Franciosi. 
Fraschea  la  Nerb.  VI,* 37.  la  Fascea 

Nerb.    VI,  37.   Lanfaschiera     Nerb. 

VII,  18;   25.  —  Fraschea,  14.  Jahrh. 

(Candia). 
Fratta  Nerb.  I.  Proemio  (Gherardo  da 

F.).  111,22  (Gh.   da  F.).   ügo   IV,  1 

(Gh.  da  F.).  —  Fraite  der  Ch.  de  g. 
Frigia   Nerb.  lü,  20.    Aj.    211;   213; 

245.  ügo  11,18.  IV,  1.  —  Phrygien. 
Frigia    Nerb.    11,45.    VI,  28.   Vni,  12 

(Gottebuflfo   di  Fr.).    Aj.  844;    357 

(Nicosei  di  F.).    ügo   IV,  15.  Frisia 

Nerb.  1, 9.  —  Friesland. 


Frigia  (la  citti  di)  Aj.  321.  —  [Stadt 
in  Friesland]. 

Frigia  baaaa  Reali  U,53.  Nerb.  1,13. 
Aj.  321.  —  Niederfriesland. 

FrigoU  Nerb.  1,4;  5.  Aj.  81;  200; 
282.  —  FriauL 

Fris  Nerb.  VI,  18  (Lambieri  de  F.). 
Frois  Nerb.  VII,  22  (Lambrieri  di 
F.);  »17.  Früh  Nerb.  VII,  17  (Lal- 
bieri  de  F.).  [Reali  UI,17  als  eitik 
di  F.].  —  Friesland,  fr.  Frise. 

Friaia  —  b.  Frigia. 

Frison  ügo  III,  52.  —  Phison,  d.  i.  der 
Ganges,  s.  S.  747. 

Frisoni  Aj.  868;  370;  371.  —  Friesen, 

Frois,  Fruia  —  s.  Fris. 

Fuchissa  Reali  1,67.  —  [Stadt  in 
Afrika]. 

Gadcs  Aj.  15  *(Giude8).  —  [Stadt  in 

Afrika].  Gades,  span.  Cadis. 
Oalatevitto  Nerb.  V,  17  *  (Galateviio). 

—  Calataynd,  Stadt   in  Aragonien, 

Prov.  Saragossa. 
Oalaria   Nerb.   VI,*1.    Aj.    215;    880 

Galieia  Nerb.  VI,  1  (Corvonion  dl  G., 

0  di  Sauria  nella  Turchia).  VII,  24 

(Corvons  di  G.  nella  Turchia).   Aj. 

211 ;  213;  878.  —  Galatia,  Landschaft 

Kleinasiens. 
Oales  Reali  111,17.  —  Wales. 
Oaliga  ^  8.  Galizia. 
Oalipoli  Aj.  252,  —  Gallipoli,    SUdt 

am  Hellespont. 
Oalisia  (nella  Tnrchia).  —  s.  Galazia. 
Oalisia  Nerb.  I  (Proemio).  11,23.  IV,  27; 

33.   App.    44.    VIII,  41.    ügo   11,12. 

Galiga  Nerb.  App.  *44.  GaUza  Nerb. 

IV,  *27.    [Reich    and    gleichnamige 

Stadt  in  Spanien].  Galicien,  Provinz 

Spaniens. 
Oallia  Reali  I,  5.  Nerb.  1, 13.  -  Gallia 

(a.  G.). 
Oallo«aUgoIII,12;  12  (AlbarisadiG.); 

32;  34.  Galozia  ügo  111,25.  —  [Stadt 

in  Afrika  (!),  am  lago  di  Lioonia(!)]. 
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Oamaisto  Aj.  252.  —  Samastro,  Hafen- 
stadt am  Schwarzen  Meer  (14.  Jahrh.). 

Ommani«  —  b.  Carmaria. 

Ommarisi  —  8.  Camoris. 

Oamas  Aj.  153.  —  Glancns,  Fluss  in 
Pontus,  Ptol.  V,  1. 

Ommorigi,  Oamoris  —  s.  Camoris. 

Gerusalem  Reali  I,  3;  59.  II[,  2.  Nerb. 

vm,  »SS.  ügo  II,  18.  in,  8.  IV.  i. 

Gerusalemme  Nerb.  I,  14.  III,  21. 
VIII,  88.  ügo  11,18.  IV,  7.  Gerusoleme 
Nerb.  III,  20.  GierusaUm  Bin  8  bis; 
51.  Ugo  11,15.  Gierusalemme,  Nerb. 
VIII,  88.  ügo  11,15.  JerusaU  Nerb. 
m,19.  Jeiwafem  Nerb.  m,*19;  »20. 

—  Jerusalem. 

Oesin«  Reali    1,12    ^(Gesmania).   — 

Germania;  s.  auch  Gismaoi. 
Oiardins   Aj.  355  (Lamberto  dal  G.). 

—  + -f. 

Gibilia  —  8.  Sibilia. 
Oierusalem,  Oierusaleinnie  —  s.  Geru- 
salem, 
Oinevra  ügo  IV,  7  (Arcivescovo  di  G.). 

—  Genf. 

Oion«  ügo  IV,  11   (Agaren  u.  Tridas 

di  G.).  -  +. 
OiordanoRin.  8  bis  ]  9 ;  51.  Nerb.  III,  19. 

—  Jordan. 

Oironda  Nerb.  I.  Proemio  (Amaldo  di 
G.);  13.  App.  51  (A.  di  G.)  VI,  11. 
VIII,  7.  Gironda  in  „Fioravante**, 
Gironde  der  Ch.  de  g. 

Oirone  Nerb.  App.  48.  —  Gerona, 
Stadt  in  Spanien,  Prov.  Gerona. 

Oiamani  Reali  I,  23 ;  69.  —  Germani ; 
oder  Gismani?  vgl.  Du  Gange,  Glossa- 
rium med.  et  inf.  latinitatis. 

Oitto  —  s.  Egitto. 

Oiudea  Reali  III,  2.  Rin.  54;  116  (Pa- 
lestino  di  G.).  Nerb.  1,  14.  VI,  1 
(Tribnos  di  G.).  Vn,24  (Talfri  di  G.). 
VIU,2;  51;  59  (Amiraot  di  G.).  Aj. 
30.  ügo  IV,  1.  —  Judäa. 

Oiudei  Nerb.  lU,  19.  VIII,  38.  -  Juden. 

Oiudes  —  8.  Gades. 


Giunchierm  Nerb.  App.  48.  Giunchicchia 
Nerb.  App.  *48.  Giunghiera  Nerb. 
App.  48.  —  Junquera,  Flecken  in 
der  Prov.  Gerona,  Spanien. 

Oiunsal  Reali  III,  17.  —  Winchelsea 
in  SnsBex. 

Gobeles  —  s.  Cobeles. 

Golfo  dellm  Morem  Reali  I,  67.  —  s. 
Morea. 

Golfo  detto  Propontis  Reali  IV,  88. 
g,  d,  Praponto  Aj.  252.  —  Propontis; 
8.  S.  739. 

Oolfo  di  Oostantinopoli  Rin.  60.  — 
(Golf  von  Konstantinopel). 

Oolfo  di  Senna  Reali  II,  48.  —  (Seine- 
busen). 

Oolfo  di  Siricon  Reali  1,67.  —  Die 
Syrte ;  s.  S.  747. 

Oolfo  di  Vinegim  Rin.  87.  g.  di  Vinezia 
Bin.  62;  102.  —  Golf  von   Venedig. 

Golfo  Tanai  Aj.  246.  —  Tanalsgolf, 
(AsowBche  Meer). 

Golfo  Ulien  Aj.  321.  g.  Ulie  Reali 
111,17.  —  Viiegolf  (Zuidersee),  im 
Mittelalter  Flechi,  Flie.  s.  S.  734. 

Oormancis,  Oormaris  etc.  —  s.  Col- 
mazisi. 

Oormaxia  —  s.  Cormanzia. 

Gorsula  Nerb.  VII,*  14.  Gurzola  Nerb. 
Vir,  •  14.  —  Corzola,  Stadt  auf  gleich- 
namiger Insel  an  der  Küste  von  Dal- 
matien.  s.  S.  739. 

GostanUnapoli  Reali  1,3;  26  \  59.  III,  10. 
IV,  12.  Rin.  122.  Nerb.  1,2;  4.  111,22. 
Aj.  152;  886.  ügo  11,15.  Costanti- 
nopoU  Aj.  246.  ügo  II,  15.  —  Kon- 
stantinopel. 

Gostanza  Reali  1,25.  Gostanzo  Reali 
I,  23.  —  Konstanz. 

Granata  Reali  1,26;  26  (Alifar  di  G.); 
49.  11,49.  m,4.  Rin.  99.  Nerb.  1,41; 
46.  II,  23.  III,  2.  VI,  10.  VII,  24.  Aj. 
77;  126;  283;  286.  ügo  IV,  11.  — 
Granada,  Reich  in  Spanien,  mit  gleich- 
namiger Hauptstadt. 

Granata  (la  cittä  di)  Aj.  286.  —  Granada. 
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Granati  Nerb.  III,  4.  —  Bewohner  von 

Granada. 
Ch-an    Brettangna     Roali    IV,  28.     — 

Gro88-Britannien. 
Gran  Niccolö  Aj.  9.  —  Saint-Nicolas, 

Stadt  in  Frankreich,  Dep.  Tam-et- 

Garonne. 
Greci  Reali  1,46.  Nerb.  111,20.    Ugo 

IV,  1.  Greco  Aj.  232.  Greche  (fem.) 

Aj.  160.  —  Griechen. 
Grecia  Keali  I,  4-,  48;  46.  IV,  22.  Nerb. 

1.40.  111,20.  App.  öl.   Aj.  35;    39; 
232.  Ugo  IV,  1.  —  Griechenland. 

Gresa  Ugo  IV,  14. h. 

Grifone  Aj.  255.   —   [Hafen  der  Insel 

Cividella].  —  s.  S.  728. 
Grifonctta  Aj.  255.  —  [Stadt  auf  Civi- 

della].  8.  S.  728. 
Gritto  Nerb.  m,22  (Nabara  re  di  G.). 

—  Für  Gitto,  Egitto. 
Gromangis,  Gromansis  —  8.  Colmnzisi. 
Gualfedra  A).126(Bo8olinodi  G.).  Gual- 

freda  Aj.  3   (ügulino  di  G).  —  ++. 
Gualfenda  Ugo  IV,  14    (Amirante    di 

G).  -  +. 
Guanto  Nerb.  II,  27.  —  Gent  in  Flandern. 
Guascogna  Nerb.  I,  8;  9;  13;  29.  11,32. 

Aj.  2;  22;    264.    Guascognia   Nerb. 

1.41.  V,9  (Alcasso  di  G.).  App.  51. 
VIII. 31;  ♦41.    Aj.    269;    282;    302. 

'  Guascongna  Reali  II,  2.  HI,  1   (Gi8- 

berto    di  G.);    27    (Ottone    di   G.). 

Guaschongnia  Reali  II,*  18.  —  Gas- 

cogne. 
Guascognesi  Nerb.  II,  39.  —  Gascogner. 
Guria  Nerb.  VII,27  (Nicodemo  di  G.).  —  -f . 
Gurvansi  Nerb.  VI,  13  ^(Gratis)  (Bal- 

dovino  di  G.). h+. 

Gurzola  —  8.  Gorznla. 

Iberia  Aj.  245.  —  Iberia.  alte  Land- 
schaft Kleinasiens. 

Ibero  Reali  111,6.  Nerb.  1,38.  11,11; 
23.  Aj.  301.  —  Iberus  (n.  G.),  Ebro, 
Fluss  in  Spanien,  s.  anch  £bro. 

Igitto  —  8.  Egitto. 


Iliria  Nerb.  VIII,  51.  —  lUyrien. 
Inciscaglia  Aj.  280.  —  [Landschaft  in 

Frankreich]. 
India  Reali  1,12;    26    (Lionagi  d'I.). 

111,1.  Nerb.  111,21.  VII,  16  (Balcabit 

d*I.).    Vm,12;    51.    Ugo    111,56.— 

Indien. 
India  Maccabeos  —  s.  Maccabeossi. 
India  maggiore    Ugo   IV,  15  (Soldano 

d'I.).  India  magiore  Nerb.  VIH,  51. 

—  India  Major. 

India  minore  Nerb.  11,23.  VIH,  51.  — 

India  Minor. 
Indiani   Reali   HI,  1.    Nerb.  VUf,  26, 

Indiana  Aj.  160.  Indiano  Ugo  III,  35. 

—  Inder. 

Infemace,  la  Infemacie  —  s.  Anfemace 

Inghilesi    Reali   1,12;    23.   HI,  15.    16. 

Nerb.    11,39.    111,5.     Ingloys    Reali 

III,  16.  —  Engländer. 
Inghilterra  Reali  1,12;  36. 11,  48. 111,3. 

IV,  1.  Nerb.  1,13.  11,27  (Astolfo 
d'I.).  111,22;  22  (Guglielmo  d'I.). 
IV,  1.  App.  51.  VII,  28.  Vlir,  54. 
Aj.  18;  60;  282.  Ugo  IV,  7.  —  Eng- 
land. 

Insur  Aj.  321 ;  357.  —  Visurgis,  Weser. 
Ipolitcr    Nerb.   VIII,  51    *(PoUte).    — 

Ypolite   der  Ch.  de   g.;    s.  S.   712. 

Spoleto. 
Irlanda  Reali  I,  12;  36.  HI,  15.   IV,  7. 

Nerb.  App.  51.  Aj.  60.   Ugo  IV,  10. 

—  Irland. 

Irlandi  Reali  I,  23  —  IrlSnder. 

Irois  —  8.  Trois. 

Isauria  Aj.  211;  213;  245;  373;  380. 
Sauria  Reali  IV,  20.  Nerb.  VI,  1.  — 
Isauria,  alte  Landschaft  Kleinasiens. 

Iscaffa  Aj.  347.  —  Caffa,  Hafenstadt 
am  Schwarzen  Meer. 

Iscalona  —  s.  Asoalona. 

Ischiavoni  Rin.  19.  —  Siaven. 

Ischiavonia  —  s.  Schiavonia. 

Iscondia  —  8.  Scondia. 

Iscozia  —  8.  Scozia. 

Iscupin,  lacupo  — -  s.  Scopin. 
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Isdraele  Nerb.  111,19.    Isdraelle    ügo 

IV,  1.  —  Volk  Israel. 
Isea  ver  Frigia  Aj.  245.  —  Für  Misia; 

Mysia,  alte  Landschaft  Kleinasiens. 
Ismaeliti    Nerb.    III,  *  19.    —    Ismae- 

liter. 
Isola  de'  Turchi  Aj.  54.  —    (Türken - 

Insel  auf  der  Donau),  s.  S.  740. 
Ispagna,     Ispagnia,     Ispangna     —    s. 

Spagna. 
Istorlis  Reali  1,23  *(Isiorlii).  —  [ür- 

sprünglicher   Name    der  Storlicchi]. 

vgl.  Sterlich. 
Isturia  Nerb.  IV.  27;  33.  —   Asturien. 
Italia  Reali  1,50.  Nerb.  111,20.  VIII,41; 

53.  Aj.  121;    124.    282.    ügo    IV,  1. 

Talia  Reali  I,  43.  II,  18.  Nerb.  m,20; 

21.  —  Italien. 
Iter   ügo  IV,  17  (Tomaso,    Marchese 

da  L).  -  ++ . 
Izonea  Reali  III,  17.  —  Exonia,  Exeter, 

Stadt  in  England;  s.  S.  704. 

Jerico  ügo  IV,  1.  Ericme  Nerb.  111,19. 

—  Jericho,  a.  Stadt  Palästinas. 
Jerusalem  —  s.  Gemsalem. 
Jor  Rin.  8  bis.  -~  Jor,   Quellfluss    des 

Jordan;  s.  S.  745. 
Joren    Nerb.    VI,  15    (Gilfiori    da    L). 

♦  (Gilfroi  da  Vingnione).  —  Für  Ving- 

nione.  s.  S.  698. 

Lacundia  Aj.  127.  —  [Stadt  in  Afrika]. 
Lagodi  Carla  Aj.97.  —  [Der  Genfer  See]. 
Lage  di  Lrosanna  Aj.  200.  —  (Genfer  See). 
Lrancerita  Nerb.  11,42  *(Lancieiia).  — 

Lauzerte,  Stadt  in  Frankreich;  Dep. 

Tarnet-Garonne. 
Lanfaschiera  —  s.  Fraschea. 
Lanfernare  Nerb.  III,  1.    —  Für  PAn- 

fernare. 
Laona  Reali  1,16  *{Lipna}.    —    Für 

Liona;  s.  d. 
Laone  Reali  1, 74.  —  Laon,  Stadt   in 

Frankreich;   Dep.   Aisne.  s.  S.  731. 
Larcibuet  Aj.  333;  365.  Arcibuet  Aj. 


372.    —    Laciburginm,    Ptol.    II,  10, 

Stadt  im  nördlichen  Germanien. 
Lasonta  Aj.  280.  —  [Stadt  in  Savoia]. 
Latini  ügo  IV,  1.  —  Latiner. 
Latismagna  Aj.  15.  —  Leptis  Magna, 

Stadt  an  der  kleinen  Syrte. 
Lavenna   Reali  III,  17.    —    [Flnss    in 

England]. 
Lrazera  Nerb.  II,  11.  Lazzera   Rin.  9. 

—  [Stadt  in  Spanien]. 
Leno  ügo  IV,  1.  —  Lemnos,  Insel  des 

Archipels. 
Leonisse    Reali    III,  17.     Lionis    ügo 

IV,  1  (Tristano  di  L.).  Lionisai  Nerb. 

ra,22  (Tr.  di  L.).  —    Leonois    aus 

„Tristan«. 
Lresalin  Aj.  252.  —  Lemnos  Stalimene ; 

s.  S.  734. 
Libia  Reali  I,  26  (Giliarco  di  L.) ;  29 

(Sagramor  di  L.);    34.   11,48.  111,1. 

Nerb.   U,2.  IV,  14    (Boeter   di   L.). 

VIII,  *51.    Aj.  121.    ügo    III,  1.  - 

Libyen. 
Libia    renosa    ügo   111,34.    —    Libya 

arenosa. 
Liconia  Nerb.  IV,  39  (Lamostante  da 

L.).  VI,1  (Lucanfero  di  L.).  Aj.211; 

213;  224;  245;   380.  Ugonia  Reali 

IV,  20.  Loconia  Nerb.  VI,  3.  -  Ly- 

caonia,  Landschaft  in  Kleinasien. 
Liconia  (in  Libia)  ügo  111,12.  —  [L.  in 

Libyen  (!)]. 
Lima  Reali  I,  32  (Tibero,  Tibaldo  di 

L.).    11,11    (Tibaldo    di  L.).   111,7 

(T.  di  L.).  -  +. 
Lima  Nerb.  VI,  1  (Florianse  e  Lione, 

signori  di  L.  e  di  Panfilia).  —  Für 

Cilicia;  vgl.  2.  Gicilia. 
Limana  Aj.  280.  —  [Stadt  in  Frank- 
reich].  Limagne,    ehem.  Landschaft 

der  Anvergne. 
Linea  Aj.  36;  146.    Lineas  Aj.  35.  — 

[Stadt  im  Osten  Europas]. 
Liombris  —  s.  Liomus. 
Liombros Reali  III,  16.— [Germanischer 

Volksstamro],  vgl.  Liornns. 
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Liona  Reali  I,  •  16.    Liane  Kerb.  App. 

51   (Ottaviano    del    L.).   VIII,  *20. 

Aj.  280;  316    (Rinieri  del  L.);  386 

(R.  d.  L.).  Lione  del  Eodano  Kerb. 

11,30  (Tomaso  da  L.).  Lione  suJ  Eo- 
dano Aj.  200;  266;  282.  —  Lyon. 
Lrione  di  Spagnia  Nerb.  VI,  13  *(Lion), 

(Guido  da  L.J.  —  Leon,   (Spanien). 
Lionis,  Lrionissi  —  8.  Leonisse. 
Liornus  Aj.  270  ♦  {Lioronua^  Liomhris), 

—  [Nachbarreich  von  Burgund],  vgl. 

Liombros. 
Liparis     Nerb.     VI,  19.     —     Für    di 

Paris. 
Lipismans    Reali    1,23     ^{Lipismaus, 

Lipisani).  —  [Stadt  in  der  Nähe  des 

Rheins]. 
Lirani  Nerb.  II,  22.  —  Für  Irland«. 
Uspalco  Nerb.  Vm,48.  —  [Stadt  im 

Orient]. 
Lizia  Nerb.  VIII,  41.  —    Licias,  Ptol. 

11,11,  Lech.  s.  S.  738. 
Lixia  Nerb.  VIII,  »51.  —  Lycien,  alte 

Landschaft  Kleinasiens. 
Lrizia  minore  Aj.35;  51.  —  [Landschaft 

im  Osten  Europas],    vgl.  Provinzia 
*     di  Lizia.  s.  S.  738. 
Loconia  Nerb.  VI,  3.  —  8.  Liconia. 
Lodi  Reali  HI,  10.  —  Lodi,  Stadt  in 

in  der  Lombardei. 
Lodoensa  Reali  III,  10.  —  [Erster  Name 

der  Stadt  Lodi]. 
Lombardi     Nerb,    II,  39.     —     Lom- 
barden. 
Lombardia  Reali  1, 10;  28;  51.  III,  10. 

Rin.  7 ;  14.   Nerb.  I,  4;  5.    App.  51. 

VII,  25.  VIII,  48.  Aj.  35;   97;    200; 

232;    314.    Lonhardia    Reali   11,18. 

Nerb.  VIII,  ♦48.  —  Lombardei. 
Londra  Reali    III,  16.   Londres   Reali 

III,  15.  —  London. 
Lordons  —  8.  Sardanois. 
Losanna  Rin.  5  (Maccario  di  L.) ;  142 

(Amerigo    di  L.);    183.    Nerb.   1,2 

(Macario  di  L.).  VI,  13  (Trasmondo 

di  L.).  VII,  18  u.  22  (Tr.  di  L.).  Aj. 


97;  102;  194;  276  (Antonio  di  L.); 
280.  —  Lausanne. 
Lossanga  Aj.  224.   —    Comana.  PtoL 

V,  6,  Stadt  in  Pontus. 
Loticania  —  8.  Lusintania. 

Lunara    Aj.    115;    173.    —   [Stadt    in 

Deutschland],  s.  S.  735. 
Lunella  Reali    111,7.  Nerb.    App.  45. 

—  Lunel,  Stadt  in  Frankreich;  Dep. 
Hörault. 

Lunes  Nerb.  I,*13.  Aj.  301.  Lunesi 
Nerb.  1, 13.  —  Lunas,  Stadt  in  Frank- 
reich; Dep.  H6rault 

Luni  Reali  1, 51.  —  Luni,  alte  Stadt 
Etruriens.  s.  S.  738. 

Lunica  Aj.  52  (L,  e  Bartia)  ♦  (Lunica 
Endaziä).  —  [Provinz  in  Daeia]. 
8.  S.  741. 

Lusemburgo  ügo  IV,  17.  ^n«r»6or  Neib. 
VIII,  54.  Anisbon  Aj.  184.  Am^Hn- 
Aj.  ♦184.  Lusimhorgo  ügo  IV,  16. 
LusinhorgoXigo  rV,16.  l^mn&or  Nerb. 
VIU,*54  (il  duca  di  L).  Luzzinborg 
Nerb.  VIII,*61  (Angelieri  di  L), 
Luzzinborgh  Nerb.  VIII,  ♦  57  (Tomaso 
diL.).  JV««6or*Nerb.  VIII,57  (T.diN). 
Nisimborg  Aj.  282.  Niziborgi  Nerb. 
VIII,  54  (Berlinghieri  diN.).  Nozibar 
Nerb.  VIlI,  61  (Angelieri  di  N.). 
vgl.  auch  Reali  1,23  Nizinbon, 
*(NizziborSf  Neisiinhos),  —  Luxem- 
burg. 

Lusintania  Reali  HI,  4.  Loticania  Nerb. 

VI,  10.    Lusidona  Nerb.  VI,  10.  - 
Lusitania  (a.  6.). 

Lutas  Aj.  340.  —  Aluta,  01t,  linker 
Nebenfluss  der  Donau. 

Luxzinbor,  Luzzinborg  et&  —  s.  Lusem- 
burgo. 

Mabello  Nerb.  111,20.  —  Babel. 
Macalon  —  s.  Magalon. 
Maccabeossi    Nerb.    VI!!,  «29.    India 
Maccabeoa  Aj.  16  (Tomabue,  d*I.). 

—  [Sarazenisoher  Volksstamm] ;  Mak- 
kabäer. 
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Macedonia  Nerb.  VIII,  38.  ügo  IV,  1. 
Macidania  Nerb.  III,  16 ;  20  (Filippo 
di  M.).  IV,  14.  Maciedonia  Nerb. 
Vm,  •38.  —  MHcedonien. 

Maesabeni  Nerb.  YIU,*29.  —  s. 
Stübei. 

Magalona  Aj.  264;  307.  Macalon  Nerb. 
VI,  7.  Malacona  Nerb.  VI,* 7.  — 
Magalona,  fr.  Maguelonne,  Dep.  Hö- 
raalt, jetzt  zerstört;  s.  S.  730. 

Magansa  Reali  I,  59  (}%  casa  di  M). 
U,  18.  in,26.  IV,  1.  Rin.  5  (Ottaviano 
di  M.).  Nerb.  I,  2  (lUnieri  di  M.). 
V,  21  (Lionetto  di  M.).  VI,  13  (Ma- 
cario  di  M.).  Aj.  2;  54;  60.  Ugo 
II,  5.  IV,  1.  -  Mainz. 

Maganaeai  pass.  —  Das  Verräter- 
gesohlecht  der  M. 

Magara  Nerb.  11,32.  —  Megara,  Stadt 
in  Griechenland. 

Magna  la  Reali  1, 12.  II,  48.  Rin.  178. 
Nerb.  1, 13.  II,  27.  III,  22.  Aj.  31 ; 
58;  54;  97;  115;  173;267;358;  366. 
Ugo  IV,  9.  La  Magnia  Rin.  10;  140. 
Nerb.  App.  51.  VIÜ,  51.  Aj.  144; 
282;  321.  La  Mangna  Reali  1,22. 
ir,  52.  III,  7.  La  Mangnia  Nerb. 
Vni,  *51.  —  Alemagna,  Deatsch- 
land. 

Magno  il  Nerb.  III,  22.  Aj.  22.  —  le 
Mans,  Stadt  in  Frankreich,  s.  auch 
boBco  del  M. 

Majolica  Aj.  255.  —  Majorica,  Mallorca. 

Malacona  —  8.  Magalona. 

Malamoco  Reali  1, 51.  —  Malamoco, 
Dorf,  Provinz  Venedig,  s.  S.  737. 

Maliana  Aj.  127.  —  Maliana,  Ptol. 
ni,  2,  Stadt  in  Manritania  Caesa- 
riensis. 

Malica  Rin.  99;  102.  —  Malaga,  Stadt 
in  Spanien. 

Malingnia  Nerb.  1,41  (Argante  da  M.). 
—  Für  Morlingana. 

Mamaluc  Aj.  340.  malmaluc  Aj.  «340. 
Armälucchi  ügo  II,  18.  —  Mame- 
luken. 

RoBiADiscbe  Forflcbnngen  Xllf.  S. 


Mangna,  Mangnia  la  —  s.  Magna  la- 
Mangnia    alta    la    Rin.  25.    —    Ober- 

dentschland. 
Mangnia  bassa  la  Hin.  25.  —  Nieder. 

dentschland. 
Mantova  Reali  1,51.  Ugo  IV,  1  (Guido 

di  M.);  1.    Mantaia    Nerb.   II,*  39 

(Druon  di  M.).  111,9    (Guidone    da 

M.);    10    (Gttrone    di    M.).    VI,  »IS 

(Guido  di  M.).  ügo  IV,  1.  (Guido  di 

M.).     Monioia    Nerb.   VII,  »17.    — 

Mantua. 
Marca  Trevigiana  Aj.  35.  —  Die  Mark 

von  Treviso,  Marchia  Tarvisiana. 
Marc  Adriano  Reali  I,  51.  IV,  15.  Nerb. 

1, 10.  IV,  6.  —   Adriattscbes  Meer. 
Marc  Bruttanio  Osiano  —  s.  Bruttanio 

Oziano. 
Mare   Caspio   Aj.  224;    373;   387.  — 

Kaspisches  Meer. 
Mare  d'Alisponto    Aj.  *39;    97;   115. 

ügo  IV,  1.  mare  d'Elispunto  Aj.  39. 
—  Hellespont.  s.  8.  739. 
Mare  del  cavallo    Nerb.    VIII,  50.    — 

[Meer  zwischen  Sicilien  und  der  Pro- 
vence], s.  S.  737. 
Mare  della  Rena  Ugo  III,  34.   —   Das 

Sandmeer,  d.  i.  die  Sahara;  s.  S.  748. 
Mare  del  Lione  Rin.  37;  62   —  Golfe 

du  Lion. 
Mare  di  BretUngnia  Rin.  99.  —  (Bre- 

tagnisches  Meer),  s.  S.  729. 
Mare  di  Cicilia  Rin.  62;  102.  —  Sici- 

lianisches  Meer. 
Mare  di  fuori  daUa  terra  Reali  IV,  7. 

—  Atlantischer  Ocean. 
Mare  di  Oalilea  Rin.  8  bis.   —   Gali- 

läisches  Meer. 
Mare  di  Oiudea  Nerb.  I,  14.  —    (Das 

Tote  Meer),  s.  S.  706. 
Mare  di  Oranata    Rin.   99;     102.    — 

(Granadisches  Meer). 
Mare  di  Persia  Rin.  60.  —  Persisches 

Meer. 
Mare    di    Ponto   Aj.    35.    —    Pontus 

Euxinns. 

49 
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Mare    di  Provensa    Rin.   62.    Aj.  97. 

—  (Provenzalisches  Meer). 
Mare  di  Ragona  Kerb.  II,  1.  —  (Ara- 
gonisches Meer). 
Mare  di  Setalia  Reali    IV»?;    15.  — 

Golf  von  Satalia,  j.  Adalia,  an  der 

Sfidkttste  von  Kleinasien. 
Mare  di  Spagna  Rio.  99.  Aj.  287.  — 

Spanisches  Meer;  s.  S.  726. 
Mare  Oaligon  Aj.  262.  —  Mare  Galli- 

cum,  Ptol.  II,  9. 
Mare     Libicon     Reali    I,  67.      III,  1. 

mare  libico  barhero   Nerb.    11,2.  — 

Mare  Libycnm,  libysches  Meer. 
Mare  Maor,  Maore   Reali  IV,  12.  Aj. 

116;  119;   220;   252;    838;    373.  — 

Mare  majore  (14.  Jahrb.),  das  Schwarte 

Meer. 
Mare  Mediterraneo  Nerb.  VIII,  50.  — 

Mittelländisches  Meer. 
Mare  Oceano  Reali  I,  23.  Aj.  97;  115; 

287.  Mare   Oeciano  Aj.  373.   Mare 
,  ociano  Nerb.  I,  36.  Mare  Ozian  Aj. 

*37d.  —  Atlantischer  Ocean. 
Mare  Oseiano  Smanios  —  s.  Oseiano 

Smanius. 
Mare  Rosso  Nerb.  11,23.    111,19.  Ugo 

111,56.  IV,  1.  -  Rotes  Meer. 
MaHtania  Nerb.  VIII,  51.  Aj.  15.  Mar- 

tania  Nerb.  VIII,  15.  —  Maaritania. 
Marmora  Reali  1, 51.  III,  7  (Folicardo 

di  M.).  —  [Früherer  Name  der  Stadt 

Verona]. 
Marocco  Reali  1, 26  (Rambai   di   M.). 

IV,  7.    Aj.  121    (Archibel   del   M.). 

Ugo  IV,  11.  Maroch  Reali  1,29  (Ram- 
bai di  M.).  —  Marocco. 
Marocco  Nerb.  VI,  40.  —  Für  Baroco. 

'S.  d. 
Marotis  Nerb.  11,29  (Galidor  re  deUa 

citt4  di  M.).   MaroUssa  Reali  ni,  2. 

Marotiis  Nerb.  II,*29.  —  Mareotis 

im  östl.  Libyen,  Ptol.  IV,  5. 
Marsiglia  Aj.  124;  259.  —  Marseille. 
Martania  s.  —  Maritnnin. 
Mavocasto   Aj.   336.   —    Manrocastro, 


Maucastro  (14.  Jahrb.),  Stadt  an  der 
Mündung  des  Tyras  (Dnjestr). 

Mavoria  Ugo  IV,  17. — Moravia,  Mahren. 

Masanis  Aj.  357;  359;  366.—  [Stadt 
in  der  Nähe  der  ElbmanduBg]. 
?  Manarmanis  portus,  Ptol.  II,  lOi 

Massa  Aj.  353  (Dodone  di  M.).  —  Für 
Magansa. 

Mech  Reali  I,  26  (soldano  de  M.) ;  42 
(rArcalif  di  M.).  Nerb.  VI,*1  G'Al- 
padHs  di  M.).  Meche  Nerb.  VI,1 
(l'A.  di  M).  la  Mech  Nerb.  VIII,  *2. 
2a  Meche  Nerb.  VIII,  *2;  26.  Mec 
Aj.  53.  Mecche  Aj.  *53.  —  Mekka. 

Media  Reali  1, 26  (Giliaroo  di  M.).  Rin. 
54.  Nerb.  V,  7  (Scariello  di  M.); 
17  (Gatamar  di  M.).  VI,  1  (MaUtres 
di  M.).  Vm,29  (Poüdorio  di  M.). 
Aj.  211;  213.  —  Medien. 

Medianes  Nerb.  VIII,  50.  —  [Hafen  am 
Mittelländischen  Meer]. 

Melano  Reali  1,10.  m,10.  —  Mai- 
land. 

MelinaRealim,10.— [Milano].s.  S.  737. 

Melis  Nerb.  VII,  23  ^(Meri$),  (Babiano 
di   M.).  -  -f. 

Mcriaiscan  Nerb.  VI,1  *(Meri9cafi) 
(Folcanoro  di  M.). h- 

Meseraich  Aj.  ^215.  —  s.  Sagario. 

Mesopotania  Nerb.  VIII,  51.  Mespon- 
iania  Reali  1,49  (Parsineo  di  M.). 
Mespoto  Nerb.  VIII,  29  (Manasar  di 
If,  e  di  Minover).  Mespunio  Nerb. 
VIII,  *  29.  mesio  Fotamia  Nerb. 
VIII,  48.  mejseo  Spantania  Nerb. 
VIII,  •48.  Sjponianea  Nerb.  Vin,*51. 
—  Mesopotamien. 

Messina  Aj.  258.  —  Messina. 

Meteli  Aj.  252.  —  Metellino  (14.  Jahrb.), 
Lesbos;  s.  8.  744. 

Milens  Nerb.  111,5  *(Nebere),  —  Mou- 
line, Stadt  in  Frankreich,  Dep.  Aliler. 

Minover  Nerb.  VIII,  29  (Manasar  di 
Mespoto,  e  di  M.).  —  Für  Ninive. 

Miraforda  Reali  Ilf,  17.  —  Milford, 
Stadt  in  England. 
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Mireca    Nerb.    VI,  45.   —    [Reich    in 

Arabia  Feiice],  b.  S.  745. 
Mituboccon  Reali  III,  7.  —  [Stadt  in 

Frankreich]. 
Misi  Kerb.  1, 13.  —  Für  Nimizi* 
Mobrin  Nerb.  VI,  45  (Farbardo  di  M.). 

Modona  Nerb.  V,  9  (Ottonello  da  M.). 

—  Modena,  Stadt  in  Italien. 
Moligalia  —  s.  Morcalia. 
Molingrana  —  s.  Morlingana. 
Molione  Reali  I,  74.  —  MonleUne  der 

Ch.  de  g. 
Mombello  il  Rin.  17.  Nerb.    App.  51. 

—  [Ort  einer  Schlacht]. 
Mompelieri  Nerb.  App.  45  *(MompO' 

lieri).  —  Montpellier,  Stadt  in  Frank- 
reich; Dep.  H6raiilt. 
Moncastro    Aj.  355  (Rinaldo   da  M.). 

—  + -f . 

Mondres  Reali  IF,  49  (Giliante  di  M.). 

—  vgl.  Ordret. 

Monfalcon  Reali  II,  37.  —  Mongirfalco 

aus  „Fioravante**,  Kap.  57. 
Monforte  Aj.  354;  355  (Rinieri  di  M.). 

—  ++. 

MongibeUo  Ugo  IV,  1.   —    Monte  Gi- 

bello,  Ätna. 
Mongrana  Rin.  28.   Nerb.  I,  Proemio; 

42  (Sansone  di  M.).  II,  10  (S.  di  M.). 

VIII,  54  (Sangnignio  di  M.).  Aj.  280 

(Sangnino  di  M.).  Ugo  1, 1  (S.  di  M.). 

—  Monglane  der  Ch.  de  g. 
Monsembiar  Reali  IV,  13.  —  Mesembria, 

Ptol.  III,  10,   Stadt   in  Moesia   In- 

ferior. 
Montagna  d'Apenino,  montagne  apen- 

nine  etc.  —  8.  Alpe  d'Apennino. 
Montagne,  che  ardono  Ugo  111,42,  43. 

—  Die  brennenden  Berge  im  Innern 
des  unbekannten  Landes  (mittel- 
alt. G.). 

Montagne    di   Calavria  Reali  I,  1.    — 

Calabrischcs  Gebirge. 
Montagne  Pirine,   montagnie   Pirenee 

etc.  —  8.  Alpe  di  Pirine. 


Montagne  di  (h-anata  Reali  111,3.  — 
Gebirge  von  Granada. 

Montargis  Reali  1,74.  —  Montargis, 
Stadt  in  Frankreich;  Dep.  Loiret. 

Montealbano,  Monte  Albano,  MonteU- 
bano  Bin.  paas.  Nerb.  III,  22  (Rinaldo 
da  M.).  App.  51  (R.  da  M.);  51.  VII,  22 
(R.   da   M.).    Aj.  126   (R.    da   M.). 

—  Montanban,  Stadt  in  Frankreich; 
Dep.  Tarn-et-Garonne. 

Montarsua  —  s.  Monte  Arsus. 
Monte  Ansus  —  s.  Monte  Arsus. 
Monte  Appennino,  monti  d'Appennino 

—  8.  Alpe  d'Apennino. 

Monte  Arsus  Nerb.  VI,  1  (Corfinello 
di  M.A.).  Montarsua  Nerb.  VII,  »24 
(C.  di  M.).  Monte  Ansus  Nerb.  VII,  24 
(C.  di  M.).  Monte  Arsue  Nerb.  VI,  45 
(C.  da  M.).  MonU  Asuis  Nerb.  VII, 27 
(C.  da  M.).  Monte  Orsus  Nerb.  VI,  27 
(C.  da  M,).  Montiorsus  Nerb.  VI,  5 
(Corpinello  da  M.).  Monte  8uso  Nerb. 
VI,  29  (C.  di  M.).  —  Montarsis  in 
„Fouoon  de  Candie**. 

Monte  Asilli  Nerb.  11,29  (Armoneo, 
re  . .  di  M.  A.).  —  Asyphue  mens, 
Ptol.  IV,  5,  Gebirge  in  Libyen. 

Monte  Asuis  —  s.  Monte  Arsus. 

Monte  Atalante  Nerb.  VIII,  15;  23 
(Toloin  del  m.  A.).  Aj.  15.  monti 
Atalanti  Reali  I,  Sl  (Barchido,  rc 
de*  m.  A.).  AtdlanU  Reali  1,81. 
Attalante  Reali  1,26  (Barchido  d'A.). 

—  Atlasgebirge. 

Monte  Bastiris  Nerb.  11,99  (Armoneo, 

re  . .  del  m.  B.).  —  Bascisi  montes, 

Ptol.  IV.  5,  Gebirge  in  Libyen. 
Monte  Boddin,  Aj.   362.    —    Bodinus 

mons,  Ptol.  III,  5,  Gebirge  in  Sar- 

matia. 
Monte  Cardun  Aj.  224.  —  Garduehi 

nK)ntes,  Gebirge  in  Kleinasien.  (a.G.). 
Monte  Danxi  Aj.  215.  —  [Gebirge  am 

Flusse  Sagaric  in  Turchia]. 
Monte   DuUas    Aj.    310.    311.     Monte 

Delos  Aj.  115.   Monte    Gulas  Reali 
49* 


Digitized  by 


Google 


772 


Heinrich  Hawickhorst 


1, 23.  Aj.  U4.  Monte  Ules  Aj.  97.  — 
Adala  moDS,  Ptol.  II>&  8.  S.  734. 
[Quellgebiet  vom  Rhein  und  Donau]. 

Monte  OUnus  Beali  III«  2.  —  OgdamuB 
nions,  Ptol.  IV,  5,  Gebirge  in  Libyen. 

Monte  Oulat  —  8.  Monte  Dullaa. 

Monte  Juras  Reali  1,22.  —  Jura-, 
Jurassos  mons  Ptol.  11,8. 

Monte  Libano  Rin.  8  bis.  —  Libanon. 

Monte  Masto  Aj.  153.  —  Amanns  mons, 
Ptol.  Y,  6;  Gebirge  in  Kleinasien. 

Monte  Moschin  Aj.  224.  —  Mosehici 
montes,  Ptol.  V,  6,  ßergkette  in  Ar- 
menia  Major. 

Monte  Orsus  —  8.  Monte  Areas. 

Monte  Perine,  Monte  Pirineo  etc.  — 
8.  Alpe  di  Pirine. 

Monte  Rifeo  ^  8.  Monti  Rifei. 

Monte  Sarmatici  —  8.  Monti  Sarmatici. 

Monte  Sinai  Bin.  8.  Nerb.  III,  19. 
VIII,  29.  —  Sinai. 

Monte  Siracchi  Reali  1,1,  *{8yrach,  Si- 
rachi).  —  [Gebirge  in  Italien],  s.  S.  737. 

Monte  Suso  —  8.  Monte  Arsns. 

Monte  Ules  —  s.  Monte  Dullas. 

Monte  Vedie  Nerb.  App.  *51.  —  [Im 
Besitze  Vivianos  deir  Argiento]. 

Monti  Atalanti  —  8.  Monte  Ats- 
lante. 

Monti  Caifas  Reali  1,26;  39  (Branca- 
doro  de'  m.  C).  —  Zu  Caipha  am 
Berge  Carmel  in  Palästina. 

Monti  d'Appennino  —  8.  Alpe  d'Apen- 
nino. 

Monti  Moliboc  Aj.  344.  Monti  Mala- 
hoc  Aj.  354.  —  Melibocus,  Ptol.  11,10, 
Gebirge  in  Germania  Magna. 

Montiorsus  —  s.  Monte  Arsns. 

Monti  Pirenei,  Monti  Pirinei  — 
8.  Alpe  di  Pirine. 

Monti  Rhipaei  Aj.  39;  *42;  373.  MonU 
Rifeo  Aj.  42  (Afrom  re  del  M.  R.).  — 
Rhipaei  Montes,  Ptol.  III,  5,  Gebirge 
in  Sarmatia. 

Monti  Sarmatici  Aj.  315.  monte  Sar- 
matici Aj.  97.  Älpi  di  Samaria  Aj. 


58.   —  Montes  Sarmatici,  Ptol  111,5, 
Gebirge  in  Sarmatia. 

Monti  Tauri  Aj.  203.  —  Taarns,  Ge- 
birge in  Kleinasien. 

Montoria  Kerb.  111,24.  —  Montoire, 
Stadt  in  Frankreich;  Dep.  Loir-et- 
eher. 

Monaa  Reali  III,  10.  —  Monsa,  Stadt 
in  der  LombardeL 

MorcaUa  Aj.  307  *(Moligalia).  —  Für 
Morlingana.  s.  d. 

Morea,  M.  di  LibU  Reali  I,  84  (Amo- 
rette di  M).  Reali  I,  49  (Minapal  di 
M.);  60;  67  (golfo  deUa  M.).  11,50. 
ni,  1.  Nerb.  U,  23.  Aj.  121  (Amireo 
della  M.).  Ugo  111,27.  —Mohreniand; 
8.  S.  748. 

Mori  Rin.  100.  Moro  Reali  I,  34  (Dra- 
gon  lo  M.).  —  Maaren. 

Morlinensi  Nerb.  1,44  (Altomagor  da 
M.).  —  [Im  Besitz  des  Königs  von 
Bellamarina]. 

Morlingana  Rin.  97.  Nerb.  1,8;  *4I 
(Argante  da  M.);  46.  Aj.  301.  MoUn- 
grana  Nerb.  App.  51  (Arriooo  di  M). 

—  Morligane  der  Ch.  de  g. 
Murlens  Nerb.  1,13.  —  Morlaas,  Stadt 

in  Frankreich;  Dep.  Basses-Pyr^nies. 

Nabarra  —  s.  Navarra. 

Nabres  —  s.  Nanbures. 

Nalbus  Ugo  IV,  12  (Malbrinalea  di  N.). 

-  +. 

Naliscantc   Nerb.   UI,  4.   —   Für   (i)ii 

Alisoante. 
Nanbures     Nerb.     VI,  15     ^(Nabm) 

(Corsnbmn  de  N.). J-. 

Nangrara   Nerb.  V,  9.   —   Für  Lang- 

rara.  s.  Angrara. 
Natisa  Aj.  338.   Natizza   Aj.  252.  - 

Vatiea,   Hafenstadt   am   Schwanen 

Meer  (14.  Jahrb.). 
Navara  Reali  1, 11  —  s.  Novara. 
Navarra  Nerb.  I,  8  (Ramondo   di  N.); 

8;  42.  Ugo  IV,  11.  Naharra   Nerb. 

III,  22.  —  Navarra. 
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Nebera  Aj.  308.  —  Nevers,  Stadt  in 

Frankreich;  Dep.  Niövre. 
Negroponte    Nerb.    App.   51   (Galga- 

tricie  daN.). — Negroponte  (14.  Jahrh)., 

(Euboea).  a.  S.  740. 
Neiatinboa  —  a.  Nizinbors. 
Nerbona  Rin.  24  (Amerigo  di  N.j;  37; 

62.  Nerb.  I,  Proemio;  17;  22.  n,  2. 

App.  44;  45.  VI,  7.  VIII,  7;  51.  ügo 

II,  3.  III,  47.  -  Narbonne. 

Nero  Nerb.  II,  15.  —  [Flusa  bei  Nar- 
bonne]. 8.  S.  730. 

Neaibora  —  8.  Luaemburgo. 

Nicopoli  Aj.  224.  —  Nicopolis,  Ptol. 
V,  6,  Stadt  in  Armenia  Minor. 

Nicoaia  Rin.  6;  25;  103.  —  Nicosia, 
Stadt  anf  Cypem. 

Nifema  la  —  s.  Anfernace. 

Nile  Reali  1,67.  Nerb.  VIII,  48.  ügo 

III,  34 ;  37 ;  41  (unterirdiacher  Lauf 
dea  Nils) ;  49  (kommt  ans  dem  para- 
diso  terrestre);  52  (einer  der  vier 
Hanptströme  der  Welt).  Nillo  Nerb. 
Vin,*48.  —  Nil. 

Nimiai  Nerb.  1, 13.  V,  15.  VI,  8.  VII,  20. 

VIII,  39.   Nimizzi    Nerb.   App.   45. 

VI,*8.  —  Ntmes,   Stadt  in  Frank- 
reich. 
Nimixi  Nerb.  VUI,  51.  —  Für  Tunizi. 
Ninove    Reali    I,  70.     Nerb.     UI,  20. 

Vra,45    (Belo   di    N.).    ügo  IV,  1. 

Minaver  Nerb.  VIII,  29.  —  Ninive. 
Nirbea  Aj.  267.  —  Nivernais,  alte  Pro- 

vittz  Frankreichs. 
Niaimborg  —  s.  Lnsemburgo. 
Niamara  —  b.  Dunismarch. 
Niziborgi  —  s.  Lusembnrgo. 
Niainbora    Reali     I,  23     •  {NeisUnbos, 

Nizzibora).    —    Lnxembarger;    vgl. 

Lnsembnrgo. 
Nobia  —  8.  Nubia. 
Nobia    la    grande    Reali    III,  1.    ügo 

111,8.  —  [Stadt  am  libyschen  Meer]. 
Noche    Nerb.   III,  19.    —    Die    Stadt 

Hanoch;  1.  Mose  4,17. 
Nomedia,  Nomidia  —  s.  Numidia 


Nomidi  Nerb.   Vin,  •15.  —  Für   Nu- 
midia. 
Nopolisi    Reali    IV,  38    *  {Napopolia). 

—  [Flnss  in  der  Nähe  von  Konstan- 
tinopel]. 

Norgalea  Reali  III,  17.  —  Nord-Wales. 
Norigoni  Reali  1, 23  •  {Norigioniy  Nori- 

conif  Vorigoni).  —  Die  Bewohner  von 

Noricum  (a.  G.). 
Normandi  Nerb.  II,  39.  Aj,  82.  —  Nor- 

mannen. 
Normandia  Reali  UI,  17.   Nerb.  11,39 

(Riaridi  N.).  III,  9(RicieridiN.).  App. 

51.  VI,  11;  13  (Ricieridi  N.).  VII,  18 

u.  22  (R.  diN.).  Aj.321.—  Normandie. 
Norona  Reali   1, 16  (Almador   di  N.). 

—  Für  Verona. 

Nova  Centuria  Aj.  224. — Neocaesarea, 

Ptol.  V,  6,  Stadt  in  Pontus. 
Novara    Reali   III,  10.    Navara    Reali 

1, 11.  —  Novara,  Stadt  in  Piemont. 
Nosibar  —  s.  Luaemburgo. 
Nubia  Nerb.  VII,  13  (Auletto  di  N.). 

Nobia  Reali  III,  1,  2.  ügo  III,  9.  — 

Nubien. 
Numidia  Reali  1,26    (Anacor  di  R.); 

60.  Nerb.  V,  12  (Fammiraglio  di  N.). 

VI,  2    (Balduche    di    N.).   VIII,  15; 
♦  15  (Artibal  di  N.).  Namedia  Nerb. 

VII,  4.  Nomidia  Nerb.  IV,  14  (Arpin 
di  N.).  Vni,  15  (Artibal  di  N.);  51. 

—  Numidia. 
Nusismarch  —  s.  Dunismarch. 

Oblinga  Reali  I,  23  *(Obringa,  Obul- 
cae).  —  [Land  am  Rhein].  Obrinca 
fluvius,  Ptol.  n,8;  8.  S.733. 

Oliona  Reali  T,  16.  —  [Stadt  in  San- 
sogna]. 

Oniena  —  s.  Orliense. 

Ordret  Reali  II,  41  (Giliante  d'O ). 
III,  8  (Corvalius  d*  0.).  Mondres 
Reali  U,  49  (Giliante  di  M.).  —  ++. 

Oregiaco  Reali  IV,  2.  —  Origiacum, 
Ptol.  II,  8,  Stadt  der  Atribatii  in 
Gallia  Belgica. 
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Organoro  —  s.  Arcanoro. 

Oriente  Reali  1, 12.  Nerb.  VI,  1  (Mara- 
brun  di  Volfu,  e  d'Oriente)-,  25  (M. 
di  Valfar  d'Oriente);  45  (Lanface 
d'O.).  —  Orient 

Oringa  Rin.  54.  Norb.  1, 13.  IV,  14. 
V,  1.  App.  44.  VI,  1 ;  9;  42.  VII,  1 ; 
14;  17.  VIII,  •39;  53.  Aj.  1  (Gugliel- 
mo  d'O.);  24;  78  (Namerighetto  d'O.) ; 
290  (G.  d'O.) ;  290.  —  Orange, 

Orliense  Nerb.  II,  41.  Orlino  Nerb. 
m,  ♦24.  IV,  *4.  Aj.  1,31;  72;  88; 
282;  308.  OrJttwt  Nerb.  II,  80  (Rabes 
da  *0.).  Ariens  Nerb.  II,  ♦  22.  Oniens 
Nerb.  11,22  (Eibind  d'O.).  üriense 
Nerb.  III,  24.  -  Orleans. 

Ormandia  Nerb.  VII,  28.  -  Für  Nor- 
mandia. 

Oropia  —  8.  Europa. 

Ostia  Reali  1,26.  ügo  IV,  1.  —  Ostia, 
Stadt  in  Italien. 

Oseiano  Smaniut  Reali  III,  17.  — 
Oceanns  GermanicuB. 

Pafagonia  —  8.  Panfagonia. 
Pagania  Reali  I,  33.  Rin.  1.  Ugo  111,12. 

—  Heidenland. 
Paifera  —  8.  Apanfir. 
Palermo  Rin.  102.  Aj.  258.  —  Palermo. 
Palestina  Rin.  51.  Nerb.  1, 14.  VIII,  27. 

FaUMiina  Nerb.  VIII,  29.  PalastHna 

Nerb.  VIII,  7.  —  Palästina. 
Pamfilia  —  8.  Panfilia. 
Pampalona  Nerb.  1,8;  38,  11,23.  VI,  13 

(Magari8  da  P.).  —  Pamplona,  Stadt 

in  Spanien. 
Pampolonia  Aj.  80;  35;  115;  116;  117; 

145;  201.  Pampaloma  Aj.  *30.    — 

[SUdt  in  Romania].  8.  S.  694  u.  713. 
PanfagonU  Nerb.  VI,  5.  Aj.  152;  153; 

201;  211;  213;  215;  245.   338;  347; 

373.  i\»/a/7(mtaNerb.  VI,1.  —  Paphla- 

gonia,  alte  Landschaft  Kleinasiens. 
Panfera  —  s.  Apanfir. 
Panfidosia  Nerb.  VU,  24.  —  FUrCappa- 

dozia. 


Panfiladon   Nerb.  VI,  I    (Frorianse  e 

Lione,  signiori  di  Cicilia,  e  di  P.). 

*  (Panfilia).    —    Panfilia    -f    dove. 

8.  S.  698. 
Panfilia  Reali  1,49  (Erminion  di  P.). 

Nerb.  VI,*1;  2  (Lion  di  P.).  VII, 24 

(Fiorlnas  e  Lione,  signori  di  Cicilia 

e  di  P.).   Aj.  156  (l'Alfamir  di  P.); 

158;  374;  880. Pam/fWa  Nerb.  VII, ♦24. 

Panfiria  Aj.  222.  —  Pamphylia,  a. 

Landschaft  Kleinasiens. 
Panfiri  Aj.  218.  —  Bewohner  von  Pam- 

phylia. 
Panfiria  —  s.  Panfilia. 
Pannonia  Imperier  Aj.  338.    Panonia 

Aj.  341.   —    [Stadt   im  Königreich 

Polen].  8.  8.  741. 
Pannonia  minore  Ugo  III,  34.  —  [Reich 

in  Afrika  (I)]. 
Panonia  minore  Aj.  58.   —  Pannonia 

Minor. 
Panonia    Aj.  58.  54.    Panomta   Reali 

1, 38  (Alcidron  di  P.).  Panona  Reali 

1,26  (A.  di  P.).  —  Pannonien. 
Pantas  —  s.  Pattaf. 
Paradiso  terrestre   Nerb.  III,  19.    Ugo 

111,49;  52.  —  Das  irdische  Paradies 

im  Innern  Asiens,  s.  S.  747. 
Parigi  Reali  I.  II;  2.  in,7.    Rin.  2; 

10;  142.  Nerb.  1, 17.  11,28; 41.  in,l. 

IV,  1.  V,  9  (Trasmodo  di  P.).   App. 

51.  VI,  1.  VUI,  20.  Aj.  2;  88;  232; 

308.  Ugo  1,1.  II,  1.  Pana  Nerb.  VI,  13 

(Rinieri  di  P.);  19  (Liparis).  VIII,  54 

(Gilfredi  di  P.).  —  Paris. 
Patras  Nerb.  II,  32.  —  Patras,  SUdt 

an   der  Nordkiiste  des  Peloponnes. 
Patras  Nerb.  VIII,*  2.  Baidras  Nerb. 

VIII,*1  (Adrinolo  di  B.).    BasiroH 

Nerb.  VIII,  1  (Adrinello  di  B.).  — 

Patras,  Stadt  an  der  Küste  Lyciens, 

das  alte  Patara. 
Patuf Nerb.  IV,  *  1.  Pantas  Nerb.  IV,  •  1. 

—  Patavium  (a.  G.). 
Patuffia  Reali  1, 51.  —  Padaa, 
Pau  Nerb.  111,9.  —  ? 
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Pavia   Reali  1,10.    HI,  10.    Nerb.  I, 

Proemio    (Desiderio    di   P.).    III,  5 

(Almieri  di  P.).  VI,  13   (Elmieri  di 

P.).  VII,  25.  —  Pavia. 
Penapolensi   Nerb.  11,*  32.    JPinapolesi 

Nerb.  II,  32.  —  Bewohner  des  Pelo- 

ponnes. 
Penapoles  Nerb.  11,32;  32.  (Nanatonlo 

da  P.).  Penelopens  Reali  IV,  12.    — 

Peloponnes. 
Penupoli   Nerb.    VIII,  15,    Aj.  15.  — 

Die  libyache  Pentapolis. 
Pera  —  s.  Epiro. 
Pergoli  Aj.  373.  —  [FIubs,  welcher  von 

den  Moni!  Hifei  kommt.] 
Perpignano  Nerb.  App.  47.  Perpigniano 

Nerb.   V,  *  7.    App.  45.    Pirpignano 

Nerb.  V,  7.  Pirpigniano  Nerb.  V,  7; 

9.  VII,  18.   Pripigniano   Nerb.  App. 

♦45.  Propigniano  Nerb.  App.  46.  — 

Perpignan,  Stadt  in  Sttdfrankreich , 

einst  zu  Aragon  gehörig;  s.  S.  727. 
Persia  Reali  1,26  (Soldano,  TAmostante 

diP.);  43.  Rin.54;  60.  Nerb.  111,20 

(Sersredi  P.).  V,  12  (Sirione  di  P.).VI,1. 

(Groifardo  di  P.);  10;  41  (Tisbaron 

di  P.).  Vm,  4;  9  (Tisbaro   di   P.); 

24;  24  (Morgano    di   P.).   VIII,  12; 

*40;  45;  48;  51.  Aj.  15.  ügo  II,  18 

(rAmansoae  di  P.).  III,  12  (Saladino 

di  P.);  47  (Amansore  di  P.).  IV,  1; 

15  (Saladino  di  P.).  —  Persien. 
Persiani    Reali    III,  2.   Ugo  II,  15.   — 

Perser. 
PenK^oli     Nerb.     VIII,  29;    45;    48. 

PresopoU  Nerb.  VIII,  ♦48.  —  Perse- 

polis. 
Pertugio  ü  Nerb.  App.  48.  —  le  Per- 

thas,  Dorf  imDep.Pyrönöes-orientales. 
Perugia  Reali  I,  28.  —  Perugia,  Stadt 

in  Italien. 
Perso  Reali  1, 52.  —  [Früherer  Name 

der  Stadt   Pisa;     Alfea-Peso-Pisa]. 

s.  S.  697. 
PetoH  Aj.  245    *(P/o?oli).    —    [Stadt 

»verso  la  Tarteria"]. 


Petrosa  Arabia  Nerb.  VIII,  29;  29.  — 
Arabia  Petraea  (a.  G.). 

Piamonte  —  s.  Piemonte. 

Piano  di  San  Michele  Rio.  5  (Marco, 

Matteo  del  p.). h+.  (vgl.  Mont- 

Saint-Michel). 

Piccardi  Nerb.  II,  39,  Aj.  82.  —  Pi- 
karden. 

Piccardia  Rin.  5  (Sansone  di  P.)  Nerb. 
App.  5.  VII,  28.  —  Pioardie. 

Pidea  Aj.  246  *{Pidera).  —  Pidea, 
Stadt  im  Gebiet  nördl.  vom  Schwarzen 
Meer  (14.  Jahrb.). 

Piemonte  Rin.  14.  Aj.  200;  232.  Pia- 
monte Reali  1, 10.  II,  18.  Nerb.  App. 
51.  vm,  4a  —  Piemont. 

Pietrafitta  Nerb.  IV,  24;  38.  Vni,20.  — 
[Stadt  nahe  bei  Orange].  Pierrelate, 
Stadt  in  Frankreich,  Dep.  Drome. 
s.  S.  730. 

Pinapolesi  —  s.  Penapolensi. 

Pingnea  la  Reali  I,  46  ♦  (Piaggiä),  — 
Für  Piaggia. 

Pirenee  —  s.  Alpe  di  Pirine. 

Piria,  Piro  —  s.  Epiro. 

Pirotti  ügo  IV,  1.  —  Bewohner  von 
Epirus. 

Pirpignano,  Pirpigniano  >-  s.  Perpig- 
nano. 

Pisa  Reali  I,  50.  Ilf,  7.  —  Pisa. 

Pitto  Nerb.  11,32.  —  Für  Piro;  s. 
Epiro. 

Po  Reali  1, 10.  III,  10.  Rin.  7.  Aj.  97. 
—  Po. 

Polana  Reali  I,  26  (Galafro  di  P.). 
Aj.  115;  173;  315;  336;  338.  Pollona 
Nerb.  App.  51.  —  Polen,  s.  S.  740. 

Polani  Reali  1, 2a  Aj.  201.  Pöllani 
Reali  in,  10.  —  Polen. 

Polimandis  Nerb.  VIII,  15.  PolimadasQ 
Nerb.  VIII,*  15.  PolimotUe  Aj.  15.  — 
Ptolemalfs,  Stadt  der  libyschen  Penta- 
polis, Ptol.  IV,  4. 
.  Polismagna  —  s.  Apolismagnia. 

Polite  —  8.  Ipoliter. 

Pollani  —  s.  Polani. 
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PoUona  —  B.  Polana. 

Pollonia  Aj.  115.  —  [Stadt  in  Polana]. 

vgl.  Polonia.  8.  S.  714. 
Polodover  Nerb.  VIII,  15.  —  [Stadt  in 

Afrika]. 
Polonia  Reali  IV,  12.  Aj.  246.  —  Apol- 

lonia  am  Schwarzen  Meer  (a.  6.). 
Pontieri  Reali  IV,  2.  Ein.  18.  Nerb.  1,2 

(Grifone  da  P.).  II,  80  (Arnaa  da  P.> 

III,  10  (Ganetto  da  P.).  Aj.  13  (Lam- 

berto  da  P.);  17  (Grifonetto  da  P.); 

144;  188  (Gano  da  P.).  189  (Almerin 

di  P.);  194;  276    (Manfredi   di  P.). 

ügo  I,  9  (Gano  da  P.).  —  Ponthieu, 

alte  Landschaft  Frankreichs. 
Ponto  Nerb.  VI,1  (Salinesso  sign,  di 

P.,  e  di  Betonia).  Aj.  211;  218;  245; 

873;  384  (Filon  di  P.).    —    Pontus, 

alte  Landschaft  Kleinasiens. 
Porto  delle    tre    cattella    Aj.  847.  — 

[Hafen  in  Tnrobia]. 
Portogallo  Reali  1,26;  26    (Augnstan 

di  P.).  II,  49.  111,5  (Arlottius  di  P.). 

Nerb.   1,41.  IV,  27.    V,  1.  App.  44. 

VI,  10.  Vn,  24.  Vm,*51.  Aj.  283.  — 

—  Portugal. 
Poumia  (mezzo)  —  s.  Mesopotania. 
Pratonia   Nerb.  11,39  (Dnrone  di  P.) 

*{MarUoia).  —  Für  Mantoia.  s.  d. 
Prenoro  Nerb.  11,29  ^{Pronoro)   (Ar- 

moneore  della  citti  del  porto  di  P.)— 

Panormos  portns,  Ptol.  IV,  5,  Stadt 

in  Libyen. 
Prenussa  Reali  UI,  2.  —  [Stadt  in  Afrlca]. 
Pretopoli  —  s.  Persopoli. 
Pripigniano,  Propigniano    —    s.    Per- 

pignano. 
Probana    Nerb.  VIII,  29  (Smalorbc  re 

deir  isolaP.).  ♦  (Broftana).  —  Tapro- 

bane,  Ptol.  IV,  4;  j.  Ceylon. 
Prololi  —  s.  Petoli. 
Pronoro  —  s.  Prenoro. 
Propontis  Reali  IV,  88.    Proponto  Aj. 

252.  —  Propontis. 
Provenxa  Reali  I,  50;   71.    III,  2    (Fi- 

lippo  di  P.).  Rin.  37 ;  142.  Nerb.  1,14; 


41.  n,28.  111,9  (Raiduffe  di  P.); 
15;  21;  22  (Guerino  di  P.).  V,  9 
(Vitale  di  P.).  VI,  15  (Salomone  di 
P.);  36.  VIII,  12;  20;  50;  5L  Aj.  2; 
255 ;  259 ;  280.  ügo  IV,  1.  —  Provence. 
Provensali    Reali    111,4.    Nerb.  1,13. 

II,  18;  89.  —  Provenzalen. 
Provino  Reali  1,11. 111,7.  Nerb.  UI,  22. 

—  Provins,  Stadt  im  Dep.  Seine-et 

Marne. 
Provinaia  di  Lixia  Nerb.   VIII,  41.  — 

(Die  Provinz   am  Lech),  vgl  Liaia 

minore. 
Puglia  Reali  I,  29.  58.  Nerb.    III,  20; 

22  (Guiciardo   di   P.),    ügo   II,  14. 

IV,  1.  —  Apulien. 

Quattro  fiumi  ügo  III,  52.  —  Die  vier 
Haupt^tröme  der  Welt.  s.  S.  747. 

Quintafoglia  Rin.  64;  188  (Andrea  di 
Q.).  —  Quintefoille  der  Ch.  de  g. 

Ragona  —  s.  Aragona. 
Ragoneti  Nerb.  III,  4.  —  Aragonier. 
Ragugia  Nerb.  IV,  6  *{Baugia).  —  Ra- 
gusa, Stadt  in  Dalmatien. 
Rama   Nerb.  1,18    (Anibaldo    di   R.). 

III,  4.  Ramma  Nerb.  I,  14.  —  Rama, 
Stadt  in  Palästina. 

Rambania  Reali  I,  26  (Artifon  di  R.) 

-  4-. 

Rames  Nerb.  1, 14  (Siramo,  Amiran, 
Maldache  di  R.);  14.  11,24.  V,  1. 
App.  51.  VI,  1  (Isramo  di  B.  in 
Africa);  17  (Malduche  diR.).VlI,24 
IM.  di  R.).  Vm,  7  (M.  di  R.). 
Eamese  Nerb.  VI,  1  (M.  di  R.).  Ba- 
ww^eNerb.  VI,  17  ;(M.  di  R.).  VII,  23^ 
(M.  di  R.).  Bamel  Rin.  54  (M.  di  R.). 

—  s.  S.  706. 
Ramma  —  s.  Rama. 

Randales  Nerb.  VIII,  5  (duea  d.  R.). 

^(Irlandes).  —  Für  Irlanda. 
Raona  —  s.  Aragona. 
Raugia  —  s.  Ragagia. 
Regno  deir  Aroansoni  Aj.  380.  regnio 
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Teminoro  de  VÄlmanzore  Nerb.  VIT,  1 
*{Amanzone),  regno  feminoro  Reali 
IV,  7.  Aj.  380.  —  Amazonenreich. 
B.  S.  742. 
Reno  Beali  I,  23.  II,  51.  lY,  2.  Rin. 
178.  Nerb.  1,28.  n,27.  Aj.  97;  102; 
115;  144;  310.  —  Rhein. 
Renoica   Reali    III,  1.    —    [Reich    in 

Afrika].  8.  S.  748. 
Rialto  Nerb.  VIII,  »48.  —  Rialto,  Rivo- 
alto,    eine   der   Inseln,  auf  denen 
Venedig  erbaut  wurde. 
Rifei  —  8.  monti  Rifei. 
Rissa  Nerb.  VIII,  29  (Itacor,  sign,  di 
R.  e  d'ArguBta).  —  -f ,  vgl.  Larise, 
Aliscans  v.  1420. 
Rissa  la  Nerb.  II,  32.   —   Larissa,    £1 
Arish,  Hafenstadt  am  Mittelländischen 
Meere. 
Rissa  di  Calavria  Nerb.  III,  21.  —  Rise 
in  der  Gh.  „  Aspremonte*' ;  Reggio  di 
Galabria. 
Rivaita  Nerb.    IV,  1.    —    vgl.  Rialto. 

ß.  S.  737. 
Riviera   di  Fiandria   Aj.   103.  —  Der 

flandrische  Küstenstrich. 
Robundunis   Aj.   315.  —  Robodunum 
(Eborodunum),  Ptol.  II,  10,  Stadt  in 
Germania  Magna,  s.  S.  735. 
Rodano  Reali  1,68.    Nerb.    1,13;    14. 
m,5;  9.  VI,  8.  VIII,  19;  20.  Aj.  97. 
200;    266.    —    Rhodanus,    Rhone; 
s.  S.  729. 
Rodi  Reali  IV,  18.  Rin.   14;  37;    103. 

Nerb.  VIU,  2.  Aj.  245.  —  Rhodos. 
Roma  Reali  1,1;  26.  II,  1.  III,  1.  IV,  16. 
Rin.  117.  Nerb.  11,39.  111,17;  20; 
22.  V,  20.  App.  51.  VIII,  25;  38 
(Gesare,  imperador  di  R.).  Aj.  1; 
121.  ügo  1,1  (Carlo  Martello,  Im- 
peradore  di  R.).  11,12.  III,  47.  IV,  1; 
15  (Istefano  di  R.).  —  Rom. 
Romani  Nerb.  I,  32.  Nerb.  III,  20.  ügo 

IV,  1;  9.  -  Römer. 
Romania    Reali  I,  26.    IV,  12.    Nerb. 
IV,  14.  Vm,  50;  ^51.  Aj.  31;    145; 

Romanische  Fonclinngen  KIII.  3. 


232.  Bomanie  Nerb.  VIII,  51.  —  Ro- 

mania,    die   Gesamtheit  der  europ. 

Länder  des  griechischen  Kaiserreichs. 

Rombette  ügo  III,  25  (Torsino  di  R.). 

-  +. 

RoncisvaUc  Rin.  97.  Nerb.  III,  »22. 
Boncivalle  Nerb.  III,  21.  Buncisvalle 
Nerb.  III,  22.  VI,  13.  -  Ronces- 
valles. 

Roscia,  Rossia  —  s.  Rusola. 

Rossiglione  Aj.  316    (Girardo  da  R.). 

—  Roussillon  der  Gh.   de  g.;    Burg 
an  der  oberen  Seine. 

Rucia  —  s.  Ruscia. 

Ruciera  Nerb.  VI,  7  ♦  (Busciera),  — 
Ruscio,  Ptol.  II,  9,  Flnss  in  Gallia 
Narbonensis. 

Ruscia  Reali  I,  26  (Rubinetto  di  R). 
Nerb.  IV,  ♦  14.  App.  51.  VI,  *1. 
VII,  *24;  ^51.  Aj.  335,  335  (Morlac 
di  R.);  338;  347;  318;  373.  Bucia 
Nerb.  IV,  14.  Boscia  ügo  IV,  15 
(Gorbes  di  R.).  Bossia  Reali  III,  17 
(Gandrazio  di  R.).  Aj.  16  (Ferio  di 
R.).  ügo  III,  12  (Rosianus  di  R.).— 
Russland. 

Ruscia  (la  cittä  di  R.).  Aj.  335.  — 
[Die  Hauptstadt  von  Ruscia].  s.  S.  696. 

Rusciera  —  s.  Ruciera. 

Sabea  Reali  I,  49  (Orcupon  di  S.).  — 

Sabea,  Land  der  Sabaei  in  Arabia 

Felix.  8.  S.  746. 
Sabini  Nerb.  III.  20.  —  Sabiner. 
Sagalli  Aj.  119.  —   [Stadt   in  Trebu- 

sonda]. 
Sagaric  Aj.  215   *  {Meseraich).  —  Sa- 

garis;  Sangarius,  Ptol.  V,  1;    Flnss 

in  Rleinasien.  s.  S.  743. 
Sagunto   di  Spagna    Nerb.  111,20.    — 

Sagunt  (a.  G.),  Stadt  in  Spanien. 
Salance  Reali  II,  48.  IV,  2.  [SUdt  an 

der  Nordsee],  s.  S.  733. 
Salmazia  —  s.  Sarmazia. 
Salvascopoli  Aj.  245.    —    Savastopoli 

(14.  Jahrb.);  das  alte  Sebastopolis, 
49  a 
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Stadt  an  der  Ostkttste  des  Schwarzen 

Meeres. 
Sancto  Pietro,  Sancto   Sepolcro    —   s. 

Santo  . . . 
San  Dionis  de  Paris  Reali   II,  41.    — 

Saint -Denis,   Stadt   In  Frankreich, 

Dep.  Seine. 
San  Fagone  ~  8.  Santo  Fagone. 
SanOilioAj.2.  —  Saint-Gilles.  s.  S.713. 
San  Maccario  Aj.  10.  —  Saint-Macaire, 

Stadt  in  Frankreich,    Dep.  Gironde. 
Sanpoumio   Reali    III,  7.    •>-    [Ort  in 

Frankreich],  s.  S.  732. 
Sansongna    Reali     I,  11.    II,  1.    III,  2 

(Sanson  di  S.);  7,  Sansogna  Nerh. 

m,  22.  VIII,  53.  Aj.  72.    Sansognia 

Aj.  64;  97.  —   Saissoigne    der  Ch. 

de  g.;  Sachsen,  s.  S.  729. 
Sansongni   Reali  1,23   ^(Sensoni)    — 

Sachsen. 
Santa    Maria     di     Compustella    Ugo 

II,  12.  —  [Stadt  in  Spanien]. 
Santa  Maria  croce  nera  Aj.  362;  366. 

—  Marienburg,  |der  Sitz  des  Gross- 
meisters des  Deatschordens.  s.  S.  718. 

Santa  Maria   Finibusterra  Ugo  11,12. 

—  Finisterre  (Galicien).  s.  S.  728. 
Santerna   Reali    1,16    *{Satema).     — 

[In  Sansogna].  Santerre,  ehem.  Land- 
schaft der  Picardie. 

Santo  Allo  di  Bretagna  Nerb.  1,8.  — 
Saint-Malo,  Stadt  in  Frankreich; 
Dep.  Jlle-et-Vilaine. 

Santo  Antonio  Nerb.  I,  22.  —  Saint- 
Antonin,  Stadt  in  Frankreich;  Dep. 
Tarne-et-Garonne. 

Santo  Bastiano  Nerb.  I,  13.  —  San 
Sebastian,  Stadt  am  Golf  von  Gas- 
cogne. 

Santo  Fagone  Nerb.  1,8;  46.  San  Fa- 
gone Nerb.  I,  8 ;  41.  II,  11.  —  [Stadt 
in  Spanien].  Saint  Fagon  der  Gh.  de  g. 

Santo  Jacopo  Nerb.  VIII,  25.  Aj.  10. 
Santo  Jacopo  di  Galizia  Ugo  II,  12. 

III,  47.  —  San  Jago  de  Compostella, 
Hauptstadt  der  a.  span.Prov.  Galicien. 


Santo  Sepolcro  Ugo  II,  20.  III,  47. 
Sancto  Sepolcro  Ugo  11,15.  Santo 
Sipolcro  Reali  III,  2.  IV,  22.  Nerb. 
VIII,  44.  Ugo  11,20.  Sepolcro  Reali 
II,  1.  Sipolcro  di  Cristo  Ugo  II,  43. 
—  Das  heilige  Grab. 

Santo  Tommaso  Aj.  383.  —  Saint 
Thomas  in  Indien;  berühmter  Wall- 
fahrtsort, s.  S.  746. 

Saracina  Nerb.  VII,  21.  Saracinia  Nerb* 
VII,  22.  Sarainia  Reali  1, 42.  Sera- 
cinia  VII,  23.  —  Sarazenenland. 

Saracini,  Saraini  pasa.  —  Sarazenen. 

Saragogia  Aj.  258.  —  Siracosa,  Stadt 
auf  Sicilien. 

Saragonas,  Saragonia  —  s«  Siragona. 

Saragosa  Rin.  148.  Saragossa  Nerb. 
App.  46.  SaragozzaKetAi  III,  6.  Nerb. 
V,  14.  App.  *46.  Saragugia  Nerb. 
App.  *46.  Seragozza  Nerb.  V,  19. 
Serragozza  Nerb.  V,  *  20.  —  Sara- 
gossa. 

Sarainia,  Saraini  —  s.  Saracina,  Sara- 
cini. 

Sardanois  Nerb.  VIII,  6  (Guido  di  S.) 
*  {Lordons), h+. 

Sardigna  Nerb.  III,  20.  Sardignia  Aj. 
255;  260.  —  Sardinien. 

Sarmasia  Aj.  328  (Fieramonte  dl  S.); 
333.  Salmazia  Reali  III,  17  (Serpen- 
tino di  S.).  —  Sarmatia  (a.  G.); 
Ptol.  III,  5. 

Saterna  —  s.  Santerna. 

Sauria  —  s.  Isanria« 

Savaia,  Savais  —  s.  Savoia. 

Savoia  Reali  I,  71.  II,  18.  Rin.  7.  Nerb. 
111,15.  App.  51.  VII,  2a  Vin,*20. 
Aj.  115;  200;  266;  280.  Savaia  Nerb. 
App.  51.  Savais  Ugo  III,  47  (Libieri 
da  S.).  —  Savoyen. 

Scalona  —  8.  Ascalona. 

Scarzia  Reali  1,26  (Tribarco  di  S.). 
Seartia  Reali  I,  *32. h. 

Schiavonia  Reali  IV,  21.  Rin.  19 ;  25. 
Nerb.  II,  32  (Sarmonia  dl  S.).  IV,  14. 
Vn,*17.  Aj.  35.  Ischiavonia  Reali 
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IV,  15.  Bin.  25.  Nerb.  n,32.  m,  16. 

VU,  ♦Id,  Aj.  31.  —  Slavonien 
Schiavi  Nerb.  II,  32.  —  Slaven. 
Scio  Aj.  252.    Sci^e   Nerb.    II,  32.   — 

Seins  (14.  Jahrb.);  Chios.  s.  S.  744. 
Scizia  Aj.  53.  Esigia  Aj.  334.  —  Scy- 

thia. 
Scondia  Reali  1,23  (Galerano   di   S.). 

n,8,  111,1.  Aj.67  (ülione  di  S.).  I«- 

candta  Beali  11,23.  ~  Scondia  aas 

»Fioravante*.  s.  S.  733. 
Scozia  Reali  I,  28  (Berlingieri  di  S.). 

Nerb.  11,22  (Frissiere   di  S.).   Ugo 

IV,  10.  Iscozia   Nerb.    App.   51.  — 

Schottland. 
Scozxi  Reali  III,  17.  Scozio   (Galeotto 

lo  S.)-  Beali  I,  24.  —  Schotten. 
Scupin  Nerb.  1, 10.  Iscupin  Nerb.  I,  5. 

Iscupo  Nerb.  I,  •5.   —  Scnpi,  Ptol. 

III,  9,  Stadt  in  Moesia  saperior. 
Seconda    Tiopia     di     Ponente    Nerb. 

Vm,  15.  —  s.  Tiopia  di  Ponente. 
Scdro    Aj.   246.     —    [Hafenstadt    am 

Schwarzen  Meer]. 
Sclac    Aj.   224.    —    Zela    in    Pontus, 

Ptol.  V,  6. 
Selva  del  Pressinc  Nerb.  VII,*  14.  — 

[Auf  der  Insel  Candia]. 
Senna  Beali  II,  48.  —  Seine. 
Sensoni  —  s.  Sansongni. 
Sepolcro  —  s.  Santo  Sepolcro. 
Seracinia  -^  s.  Saracina. 
Seragozza,  Serragozsa  —  s.  Saragoza. 
Sessi  Reali  1.38  (PArcalif  di  S.).  —  +. 
Sibüia  Aj.  301.    Sibilla    Reali    111,4. 

Sobilia   Nerb.  VIII,  37.    GibiUa  Aj. 

♦301.  —  Sevilla,  Stadt  in  Spanien; 

Sebille  der  Gh.  de  g. 
Sicchiera  —  s.  Fighiera. 
Siehe  Nerb,  III,  20.  —  Sichern  (Bibl. 

Gesch.). 
Sidonia  Nerb.  I.  Proemio   (Guerino  da 

S.).  —  Für  Ansidonia;  s.  d. 
Sidonia     Nerb.    1,5     *(8idronä),    — 

Sidrona,     Ptol.    II,  15,     Stadt     in 

Illyrien. 


Silanda  Nerb.  App.  51.  —  Seeland. 

Simisso  Aj.  152.  Simisso  di  Napoli 
Aj.  252.  —  Simiso  (14.  Jahrb.),  das 
alte  Amisus ,  Hafenstadt  am 
Schwarzen  Meer. 

Sineila  Reali  IV,  18.  -  [Stadt  in 
Slavonien].    s.  S.  705. 

Sinondac  Aj.  246.  —  [Hafenstadt  am 
Schwarzen  Meer]. 

Sipolcro  di  Christo  —  s.  Santo  Se- 
polcro. 

Siragona  Aj.  245.  Siragonia  Aj.  211; 
213.  Saragonia  Reali  1,26  (Piliagi 
di  S.).  Aj.  219.   Saragonas  Aj.  246. 

—  Das  Gebiet   der  Siraceni,  Ptol. 

V,  9,  im  asiatischen  Sarmatien. 
Siria  —  s.  Soria. 

Siricon  —  s.  golfo-di  Siricon. 
Smentoia  Nerb.  VI,  18    (Guido  di  S.) 

*(Mantoia),  —  Für  Mantoia. 
Smirne  le  Aj.  252.  Smiris  Nerb.  VII,  28. 

—  Smyma,  Hafenstadt  in  Kleinasicn. 
SobUia  —  s.  Sibilia. 

Sodoma  Nerb.  III,  19.    Ugo    IV,  1.  — 

Sodom.  (Bibl.  Gesch.). 
Soria  Reali  I,  26;  43.  IV,  7.  Nerb.  1,14. 

II,  2.  III,  13;  20.  V,  17  (Valentine  di 
S.);  22.  VI,  1;  10;  42  (Gitor  di  S.). 
VII,4.  VIII,  2;  7.  Aj.  137-,  153;  380 
(Amirac  di  S.);  382.  Ugo  ILI,  26 
(PAmansore  Parissen  di  S.)*  IV,  1. 
Siria  Reali  I,  26  (Anfrione  di  S.). 
Rin.  10;  25;  39;  60;  103;  121.  Nerb. 
VIII,  50;  51.  Aj.  209  (Canador  diS.). 

—  Syrien,  s.  S.  744. 

Soria  Nerb.  VIII,  20.  —  Für  Savoia. 
Spagna  Reali  I,  68.    Nerb.  I.  Proemio 

(Namieri  di  S.);  8  (Ansuigi    di  S.); 

8;   29.    11,2.    111,20.    App.   44;   50 

(Namieri  di  S.).  Aj.  2, 126.  ügo  II,  12. 

IV,  1;  11.  Spagnia  Rin.  1.  Nerb.  V,l. 

VI,  1  (Tibaldo  titolato  re  di  S.); 
1  (Galiaber  di  S.).  VII,  28.  Aj.  77;  204. 
.Spangna  Reali  1,12;  26  (Coramonto 
di  S.);  43.  U,  2.  IV,  7.  Ispagna  Nerb. 

III,  18.  Ispagnia  Rin.  1.  Nerb.  I,  38. 

49* 
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VII,  20.   VIII,  45.  Aj.  282.  Ispangna 

Reali  I,  26.  11,28.  III,  7.  —  Spanien. 

8.  S.  726. 
Spagnuoli  Ugo  IV,  11.  Spagnuolo  Aj. 

295.  —  Spanier. 
Spardi  Aj.  373.  —  [Reich  in  Turchia]. 
Spontanea,    Spontania    —     8.    Meso- 

potania. 
Stabei  Nerb.  VIII,  29  *  {Maesdbeni).  — 

Astabcni,  Ptol.  VI,  9,   Völkerschaft 

in  Hyrcania. 
Stella  la  Nerb.  1, 46.  —  Ejstella  in  Na- 

varra ;  la  StoYlle  der  Ch.  de  g. 
Sterlich,  Nerb.  VIII,  ♦54.  Aj.  282.  ügo 

IV,  10.     Sterlichi    Nerb.     VIII,  54. 

Storlich  Reali  I,  54.  (Manuello  di  S.). 

Storlicchi  Reali    I,  23.     —     Öster- 
reich. 
Sterlich  Reali  I,  ^23.  SiorUcchi  Reali 

1,23.  25.    CoUchi  Reali   I,  »23.   — 

Ostcrlingi,  Österreicher,  vgl.  Istorlis. 
Sterlich    Nerb.    App.   48    *(8terUche). 

—  Hostalrich,  Stadt  in  Spanien,  Pro- 
vinz Gerona.  s.  S.  709. 
Stiva  di  levante  Kerb.  V,  14  (Brocardo 

di  S.).  -  +. 
Stivit  d'Arabia  Nerb.  V,  18  (Marchese 

di  S.)  —  -f. 
Storlicchi,  Storlich  —  s.  Sterlich. 
Stretto  d'Alisponto   Reali  IV,  12.    Aj. 

30;   152;  201;  232;    252.   AUspunto 

Reali  IV,  18.  —  Hellespont. 
Stretto  di  Oibiltar  Reali  II,  48.  Stretto 

di  Qibiltauro  Reali  IV,  7.  StreUo  di 

GibiUerra  Rin.  99.  —   Strasse    von 

Gibraltar. 
Stretto  di  Ponente  Aj.  287.  -  (Strasse 

von  Gibraltar.) 
Susa  Reali  I,  II.  —  Susa,  Stadt  in  Pie- 

mont. 
Susa  Reali  I,  67.  —  Susa,  Hafenstadt 

an  der  Nordkttste  Afrikas. 
Susana   Reali   1,11.   111,10.    —    [Ort- 

Schaft  in  Italien]. 
Suvereto  Aj.  124.    Pianura    detta    la 

Suvereta  *(Suueritä)   Reali  I,  6;  55. 


—  Suvereto,  St^dt  in  Toacana. 
8.  S.  737. 

Svezia  Aj.  42;  53.  —  Schweden. 

Tabaria  Nerb.  VI,  1  (FAmirante  diT.). 

—  Tabarie  der  Ch.  de  g.;  Tiberfa» 
in  Palästina. 

Tabes  d'Egitto  Nerb.  Vin,51.  -  The- 
baYs  (a.  G.);  Oberägypten. 

Tabiauna  Nerb.  VI,  1  (Morgoles  di  T.). 
Talbina  Nerb.  VII,  24.  Tibania  Nerb. 
VI,  ♦!.  —  Tabiana,  Ptol.  VI,  4;  su 
Persien  gehörige  Insel. 

Tabir  di  Mec  Aj.  53.  Tarbo  di  Meche 
Nerb.  VIII,  49.  täbemacolo  daXamack 
Nerb.  VIII,  •49.  Tobir  di  Mecche 
Aj.  *53.  —  Täbemacolo  della  Mech, 
die  heilige  Halle  zu  Mekka,  s.  S.  746. 

Talbina  —  s.  Tabiauna. 

Talia  —  s.  Italia. 

Taliani  Ügo  IV,  1.  —  Italiener. 

Tamis  Reali  III,  15.  Tatnisa  Reali  III 15. 

—  Themse. 

Tana  la  Nerb.  App.  51  (Alessandro 
della  T.).  Aj.  39;  211;  347;  348; 
378.  Tana  in  Buscia  Nerb.  Vm,»51. 

—  La  Tana,  Stadt  an  der  Mündung 
desTanaVs,  Don;  (14.  Jahrb.).  [Anch 
das  Land  am  Tanais].  s.  S.  741. 

Tanger  Aj.  373.  —  Tanger,   Stadt  an 

der  Westküste  Afrikas,  s.  S.  747. 
TanaiAj.211 ; 373.—  TanaTs  (a.G.);Don. 
Tanizia  Nerb.  V,9  (Amirechcre  di  T.). 

Tanigia  d'Egitto  Nerb.  VI,  1  (rAmi- 

rante    di    T.).   Tanzia    Nerb.    VI,  5 

(PAmiral  di  T.).  —  +. 
Tarantini  ügo  IV,  1.  —  Tarentiner. 
Tarbo  di  Meche   —  s.  Tabir  di  Mec. 
Tarsia  ügo  in,3;  3    (Corbolante   di 

T.);  10.  IV,  5.  -  +. 
Tarteri  Reali  I,  28.  IH,  1.  Nerb.  VITI,  26. 

Aj.  pass.  —  Tartaren. 
Tartcria  Aj.  211;  245;  333;  373.  2br- 

teris  Reali  II,  52.  —-  Tartarei. 
Taspi  Aj.  209.  —  Thaspis,  Ptol.  VI,  8, 

Stadt  in  Carmania. 
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Taurica  Aj.  347.  —  Taurica  Cfaersone- 

sus,  Ptol.  111,6;  Krim. 
Tcbas  Nerb.  VUI,  55  (Salamon  di  T.). 

-  +. 

Tebc  Nerb.  ÜI,  20.  ügo  IV,  1.  —  Tho- 

bae  (a.  G.). 
Tedeschi  Nerb.  H,  27.    Aj.   173.    ügo 

IV,  10.  —  Deutsche. 
Tenedon    ügo   IV,  1.    —   [Hafenstadt 

an   der    phrygischen   Kflste].    IHsel 

Tenedon.  —  s.  S.  748. 
Terascon  —  s.  Terragona. 
Terma  Nerb.  VI,  13  (Gualtieri  da  T.). 

VII,  17  (G.  di  T.).  —  Termes  der 

Ch.  de  g. 
Tcrragoüa  Nerb.  App.  49.  VI.  2.  Terra- 

gon  Nerb.  VI,  *15  (Gisberto  di  T.). 

Terascon  Nerb.    VI,  16    (G.    di    T.). 

Terrascona  Nerb.  App.  •51.  —  Tarra- 

gona,  Stadt  in  Spanien- 
Terra  Santa  Bin.  7.   —    Das   heilige 

Land. 
Terra  Santa  di  Promi8BioneUgoIII,52; 

53.  —   Das  verheisscne  Land:  Das 

Paradies. 
Terrascona,  —  Terragona. 
Terre  de*  Dragondi  Aj.  15  *  (Degeondi). 

—  Das  Land,  wo  der  Sage  nach  die 
Drachen  die  Früchte  der  Hesperiden 
bewachen;  s.  S.  747. 

Terre  del  Presto  Giovanni  ügo  III,  35. 
t.  d.  Freie  Janni  ügo  III,  56.  — 
Das  Reich  des  Johannes ;  (niitt.  G.). 

Tervine  Aj.  15.  *(Nevine).  —  [Stadt 
in  Afrika]. 

Tesino  Nerb.  ITI,  20.  —  Ticino,  Fiuss 
in  Italien. 

Tessaglia  Reali  1, 46.  Rin.  117.  -  Thes- 
salien. 

Tevcro  Reali  I,  29.  Aj.  124.  ügo  IV,  10. 
Trevero  Reali  I,  38;  55.  —  Tiber. 

Tibania  —  s.  Tabiauna. 

Tiglias  Aj.  336.  —  Tyras,  Ptol.  III,  5, 
Grenzstrom  zwischen  Sarmatia  und 
Daoia;  j.  Dnjestr. 

Tigris    Nerb.   ÜI,  20.     Vni,  29.    ügo 


m,  52.  IV^rm  Nerb.  VIII,'48.  -  Tigris. 
Tiopi  —  s.  Etiopi. 
Tiopia  —  8.  Etiopia. 
Tiopia  di  Ponente  Nerb.  Vitl,  15,  51. 

—  Das  zweite  Aethiopia  am  Atlant. 
Ocean;  (mittl.  G.).  s.  S.  750. 

Tiopia  minore  Nerb.  VIII,  15  (Itttmeo 

di  T.).  —  Aethiopia  minor. 
Tobir  di  Mecche  —  s.  Tabfr  di  Mec. 
Toffiandra  Aj.  325.  Toffiandrea  Aj.  321. 

—  Toxandria,  Stadt  in  Toxandria, 
dem  Wohnsitz  der  salischen  Franket); 
(mitt.  G.).  s.  S.  734. 

Tolosa  Nerb.  II,  22;  42.  UI,  4.  VI,  13 

(Gualtieri  di  T.).  VII.  18  u.  22  (G. 

di  T.).  VIII,  16.  -  Toulouse. 
Tolosa  Nerb.  V,4  (Guido  da  T.);    14; 

22.  —  Für  Tortosa.  s.  d. 

Toranis  ügo  IV,  15. h+» 

Torino  Reali  !,  11.  —  Turiu,  Stadt  in 

Piemont. 
Tortosa   Nerb.   V,  1;    7;  9.    App.  49; 

51,  VI,  1;  2;  9.  VUI,  18.  -  Tortosa, 

Stadt  in  Spanien. 
Toscana  Reali  I,  6;  29;  88 ;  58.  II,  18. 

Nerb.  I,  25.  III,  20.  App.  51.  VIII,  48. 

ügo  IV,  1.  —  Toscana. 
Tospidia  Reali  I,  49  (Aliarbon  di  T.). 

—  Thospitis,  Ptol.  V,  12,  Landschaft 
in  Armenia  Major. 

Trabisonda  —  s.  Trebisonda. 
Tramogna  —  s.  Tremognia. 
Tramontani    Reali    I,  54.     —    Popoli 

oltramontani. 
Trammorigi  —  s.  Camoris. 
Trapani  Reali  1, 50.  Aj.  258.  —  Tra- 

pani,  Stadt  auf  Sicilien. 
Trapoli  AJ.   15   ^{Napoli).   —    [Stadt 

in  Afrika]. 
Trasconia    ügo    IV,  1.    —     [Provinz 

Griechenlands]. 
Trasimeno    Nerb.    111,20.     —    Trasi- 

menischer  See. 
Traxia  Nerb.  III,  20.  —  Thrazien. 
Trebbia  Nerb.  III,  20.  —  Trebia,  Pluss 

in  Italien. 
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Trebisonda   Beali  1,26    (Balantin   di 

T.).  BiD.  116  (Caliatoro  di  T.).   Aj. 

119;  289;  876.  Trebusonda  Aj.  211; 

213;  220;  224;   246;  347;  375.  Tri- 

biMonda  Aj.  215.  Trahisanda  Nerb. 

VIII,  ♦51.  —  Trapezus,    Trapezunt, 

kleinaaiat.  Reich  mit  gleichnamiger 

Stadt. 
Tremognia  Nerb.  III,  *22  (Tramogna) 

(Lamberto  di  T.).  —  Tremoigne  der 

Cb.  de  g.;  Dortmund. 
Trevcro  —  8.  Tevero. 
Trcvl  Real!  1, 51.  —  Treviso,  Stadt  in 

Italien. 
TribuBonda  —  8.  Trebi8onda. 
Tripoli  Nerb.  VUI,  iö;  15  (Arballo  di 

T.) ;  23  (A.  di  T.).  -  Tripolis. 
Trogantichi  Nerb.  11,23.    —    Troglo- 

dytcn.^ 
Troja  Nerb.  lU,  20.  IV,  1.  V,5.  VUI,  38 

(Ettore  di  T.).  ügo    111,61.    IV,  1. 

—  Troja. 
Trojani  ügo  IV,  1.  —  Trojaner. 
Trois  di  Spagnia  Nerb.  VI,  13  (Milione 

di  T.)    *{IroiSy  in  Zampagnia),    — 

Für  Trois   in  Campagna;  8.  S.  698. 
Trois  in  Campagnia  Aj.  282.   Troa  in 

Campagnia  Nerb.  III,  9.    Trojas  in 

Campagna  Aj.  267.  Irois    in  Zam- 

pagnia  Nerb.  VI,  •  13.  —  Troyes  in 

der  Champagne. 
Tunixi  Reali  1,43;  46;  60.  Nerb.  VI,*  26 

(rammiraglio  di  T.).  VIII,  15;  51.  Aj. 

121.  ügo  IV,  11.  Tunisi  Norb.  VI,  26. 

ügo   III,  26.     Tunizzi    ügo    IV,  15. 

Tunizi     di    Barberia    Reali    I,  26. 

Nerb.  111,2.   —    Tunis    in   Afrika, 

mit  gleichnamiger  Stadt. 
Turbuc  dlndia  ügo  III,  56.  —  Tanduc, 

Marco  Polo,  .Kap.  73,  die  Hauptstadt 

des  Reiches  des  Priesters  Johannes. 
Turchi  —  Türken. 
Turchia   Reali  1,26   (Tirione    di  T); 

43.  Bin.  56  (Astilladoro  di  T.) ;  134. 

Nerb.    IV,  14    (Coramonte    di    T.). 

VI,  1 ;  29  (Forians  di  T.).  42  (Ran- 


donio  di  T.).  VU,  4.  VUI,  5L 
Aj.  30;  152;  167;  201;  211;  213; 
347 ;  873.  ügo  II,  17.  IH,  1.  Turchia 
aaracina  Nerb.  VII,  20.  —  Türkei; 
8.  S.  740. 

Ufrates  —  s.  Eufrates. 

Ulie  Reali  U,  51.   —    [Stadt  am  Golf 

ülie].    8.  S.  734. 
Ulivante    Rin.    138    (Mambrino    d*ü.). 

Aj.  131  (Ferrino    d»ü.).    —    +.  [In 

Afrika]. 
Ungari  Reali  1,23.     üngheri  Aj.  173. 

—  Ungarn. 

Ungaria  Beali  I,  *  12.  üngheria  Reali 

1,26  (Canador  d'ü.).  HI,  10.  IV,  21. 

Bin.  142  (Filippo  d'ü.).   Nerb.   1,4; 

5;  13.  Nerb.  UI,22.  App.  51.  VII,28. 

Vm,51.  Aj.  17;  53;  54;  116;    145; 

201;    282;    838.     ügo    11,9.  III.  56. 

IV,  7.  —  Ungarn. 
Unismasse  Nerb.  VI,  19.  ~  s.  Dunis- 

march. 
Uregales  Reali  III,  17.  —  [InEngland]. 
Uriense  Nerb.  111,24.  ~  s,  Orliense. 
Uristai  Aj.  260.  •—  Oristano,  Stadt  auf 

Sardinien. 
Uropia  —  s.  Europa. 
Urvietane  Beali  1, 40  (le  piagge  urvie- 

tane).  —  Zu  Orvieto,  Stadt  in  Italien, 

Prov.  ümbrien. 

Valcolorc  ügo  11. 15.  IV,  15.  Vakhon 
ügo  IV,  14.  Valcole  ügo  IV,  14. 
Valcolo  ügo  II,  18.  —  Valcolor  der 
Ch.  de  g.  (Anseis  de  Cartage,  v. 
3254);  Vaucoulenrs,  Dcp.  Meuse. 

Valenxa  Bin.  102;  142.  Nerb.  V,  2; 
7;  9.  VI,  2.  VU.  18.  Aj.  284;  291.  - 

—  Valencia,  Stadt  in  Spanien. 
Valenxa  Nerb.  II,  39  (Riccardo  di  V.]. 

III,  9  (Aliscardo  di  V.).  VU,7  (Man- 
fredi  di  V.).  —  Valence,  Stadt  in 
Frankreich. 

Valenxa  Nerb.  11,32.  ^FOrClarenza ;  s.  d. 

Valfur  d'Oriente,  Valfuro  —  s.  Volfu. 
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Valgris  Nerb.  VI,  16  *  ( Valgri)  (Ispinello 

di  V.;.  —  Valsegree  der  Ch.  de  g. 
Vallc  di  Valtar  Aj.  348.  —  [Auf  dem 

Wege  von  Russland  nach  La  Tana]. 
Varadina  ügo  III,  56.  ~  Wardein  in 

Ungarn;  s.  S.  740. 
Vama  Reali  IV,  21.  Aj.  152;  338.    — 

Varna,  Stadt  am  Sehwarzen  Meer. 
Vasquia  Aj.  30  ♦(Fcwgtia).  Vesqua  Aj. 

•30.  116.   —    [Stadt    in   Romania]. 

fl.  S.  739. 
Veglio  della  Montagna  di  Panfilia  Aj. 

156;  203;    882.    —    Der  Alte   vom 

Berge ;  s.  S.  742. 
Velagnia   Nerb.    1,28.    Aj.  316    (Mar- 

mondino  di  V.).  —  [Stadt  westlich 

vom  Rhein];  vgl.  Avelangna. 
Vclvicre  Nerb.  II,  25.  —  [Ort  am  Fusee 

der  Pyrenäen]. 
Venia  —  s.  Avernia. 
Venne  Aj.  15.  —  [Stadt  in  Afrika]. 
Ventere  Aj.  15.  —  [Stadt  in  Afrika]. 
Vcntimiglia  Aj.  263;    266.    —   Venti- 

miglia,  Stadt  am  Golf  von  Genua. 
VercelU  Reali  1,11.   UI,  10.    —    Ver- 

celli,  Stadt  in  Piemont 
Vemia  —  ß.  Ayemia. 
Verona  Reali  I,  »16  (Almador  di  V.); 

51.  m,  10.  Nerb.  App.  51.  —  Verona, 

Stadt  in  Italien. 
Verteris  Nerb.  VIII,  15  *{Veterü).  — 

[Stadt  in  Afrika],  vgl.  Ventere. 
Verlier  Nerb.  VI,  *43  (Drnon  di  V.). 

-  ++. 
Vesqua  —  B.  Vasquia. 
Vianos  Nerb.  VIII,  2.   —    [Provinz  in 

Turchia]. 
Vicenxia  Reali  III,  10.    Vienzia  Reali 

1, 51.  ~  Vicenza,  Stadt  in  Venetien. 


Vicnna  Nerb.  H,  27  (ülivieH    dl  V.). 

VI,  7  (Aleesandrio   di  V.).  Aj.  200. 

ügo  I,  4;  II,  1.  —  Vienne,  Stadt  in 

Frankreich;  Dep.  Isöre. 
Vienzia  —  s.  Vicenzia. 
Vigentiva  —  s.  Argentiva. 
Vignione,  Vignone  —  s.  Avignione. 
Villafranca  di  Penedes  Nerb.  App.  49. 

-  Villafranca  del  Panades,  Stadt 
in  Spanien. 

Vilüs  Nerb.  VII,  11    (Gutuer   di   V.). 
Viltis  di  Soria  Nerb.  VII,  12  (G.  diV.) 

-  +. 

Vinegia  Bin.  7 ;  14;  37.  l^erb.  VIII,  48; 

♦48.  Aj.  255.   Vineeia  Bin.  62.  102. 
—  Venedig. 
Vingnione  —  8.  Avignione. 
Viniziani  Aj.  6;  255.  —  Venetianer. 
Vistiani  —  8.  Vistra. 
Vistra  Nerb.  VI,  1    (Fateiton   de  V.) 

•{Ruscta).     Vistiani   Nerb.   Vn,24 

♦  (Ruscia),      VisUa     Nerb.    VII,  26 

(Falsitor  di  V.).  —  Vi8tula,  Weichsel. 

8.  8.  733. 
Volfu  Nerb.  VI,  1  (Marabrun  di  V.,  e 

d'Oriente)  ♦  {Baldifumier  d'Oriente). 

Valfur  d' Oriente   Nerb.  VI,  25    (M. 

di  V.).  Valfuro   Nerb.  VI,  4  (Mara- 

bui  di  V.).  —  Valfondee  der  „Ner- 

bonois«.  8.  S.  710. 
Vorigoni  —  8.  Norigoni. 
Vrcgno  ügo  111,12  (PAmirante  di  V.). 

-  +- 

Vulcano  ügo  IV,  1.  —  Vulcano,  Insel 
nördl.  von  Sicilien. 

Zamorigi,  Zamoris,  Zamorisi  —  8.  Ca- 

moris. 
Zampangnia  —  8.  Campagna. 


Nachtrag: 

Boriana  Nerb.  App.  ♦  51.  —  Burriana,  Stadt  in  Spanien,  Prov.  Castellon  de  la  Plana. 
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Anhang. 

Die  aus  „Guerino  il  Meschino''  in  vorliegender  Arbeit  citierten  geo- 

graptriechen  Namen. 

Monte   Cinaban  K.  117.    —   CinDaba 


AncAl  K.  117.  —  Aagrala,  Ptol.  IV,  3. 
AntalmdoK.  117.  —  Aatolala,  PtoL  IV,  6. 
Anuris  K.  159.  —  Anvers,  Antwerpen. 
Armus«  K.  65.  —  Armuza,  Ptol.  VI, 8. 
Artegrira  K.  117.  —  Artagira,  Ptol.  IV,  6. 
Blombana  K.  64.  —  Taprobane,  Ptol. 

VII.  4. 
Bocana  K.  64.  —  Bocana,  Ptol.  VII,  4. 
Brooibcro  K.  160.    —    Forum  TIberii, 

Ptol.  n,  8. 
Brucella  K.  159.  —  Bnixellea,  Brttssel. 
Brugia  K.  159.  —  Brugee,  Brügge. 
Cortigiaco  K.  159.  —  Origiacum,  Ptol. 

11,8. 
Diocidia  K.  158.  —   Drogheda,  Stadt 

in  Irland. 
Bsicatoriam  K.  117.   —  Siccathorinm, 

Ptol.  IV,  6. 
Qalabiae  K.  64.  -  Galiba,  Ptol.  VII,  4. 
Qatto  K.  159.  —  Gand,  Gent. 
Qatulir  K.  117.  —  Gaetulia,  Ptol.  IV,6. 
Jonohana  K.  64.  —  Jogana.  Ptol.  VII,  4. 
Ipria  K.  159.  —  YprcB,  Ypem,  Stadt 

in  Flandern. 
Laumerichie    K«  158.     —     Llmerick, 

Stadt  in  Irland. 
Malata  K.  117.  —  Malachath,  Ptol.  FV,  6. 
Malinis  E.  159.  —   Malines,  Hecheln, 

Stadt  in  Belgien. 
Marmitta  K.  86. — Marimatha,  Ptol.  VI,  7. 


mons,  Ptol.  rv,  2. 
Monte  Qalabia  K.  64.  —  Galibi  mont^ 

Ptol.  VII,  4. 
Monte  Maleas  K.  64.  —  Malea  mons, 

Ptol.  VII,  4. 
Monte  Sagopella  K.  117.  —  Sagopola 

mons,  Ptol.  IV,  6. 
Murlan  K.  155.  —  Morlaas,  Stadt  in 

Frankreich. 
Palude  Tisaraa  K.  117.  —  Sisarapalns, 

Ptol.  IV,  3. 
Racana  K.  86.  —  Regama,  Ptol.  VI,  7. 
Regione  Robana  K.  86.  —    Nach  Ra- 
bana regia,  Stadt,  Ptol.  VI,  7. 
Regione  Semiramido  K.  65.  —  Gebiet 

am  Semiramidis  mons,  Ptol.  Vn,8. 
Saluca  K.  117.  —   Saluce,  Ptol.  IV,  6. 
Sconforda     K.    158.    —     Strangford, 

Stadt  in  Irland. 
Simidach  K.  65.   —   Samydace,    Ptol. 

VII,  8. 
Tabanea  K.  86.  —  Thabane,  Ptol.  VI,  7. 
Tabarcha  K.  117.  —  Thabraea,  Ptol. 

IV,3. 
Talanxon  K.  64.  —  Talacori  (Emporinm), 

Ptol.  vn,  4. 

Taloba  K,  117.  —  Talubath,  Ptol.  IV,  6. 
Ueipanda     K.  64  —  Ulispada,    Ptol. 
VII,  4. 
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Zur  Olermonter  Passion. 

Von 
Dr.  Pftul  Dreyer. 


Einleitniig. 

Das  Verdienst,  die  Passion  Christi  in  der  Bibliothek  von  OlermoDt- 
Ferrand  aufgefunden  zuhaben,  gebfihrt  dem  Bibliothekar  Oon  od ,  der 
seinen  Fund  Champollion-Figeac  zur  Verfügung  stellte.  1848  gab 
dieser  in  den  Documents  historiques  in^dits,  Tome  IV,  424  f.,  zum  ersten 
Male  den  Text  der  Passion,  zusammen  mit  dem  des  Leodegar  aus  der- 
selben Hs.  Glermont-Ferrand  Nr.  189,  heraus.  Eine  Beschreibung  der 
Hs.  findet  sich  in  demselben  Bande  der  Doc.  bist.  in6d.  S.  412  f.,  ygl. 
ausserdem  Abschnitt  II  folgender  Arbeit.  —  Bis  Ende  der  siebziger  Jahre 
blieben  Leodegar  sowohl  wie  Passion  Gegenstand  eifriger  Unter- 
suchung« Schon  im  Jahre  1852;  vier  Jahre  nach  der  editio  princeps 
von  Champollion-PigeaC;  veranstaltete  Diez  einen  neuen  Abdruck,  der 
vielfache  Berichtigungen  brachte,  da,  wie  Diez  sich  Seite  1  in  seinem 
Buche,  „Zwei  Altromanische  Gedichte^,  (Bonn)  ausdrfickte,  „Text  und 
Übersetzung  von  der  völligen  Unkenntnis  Ch.-F/s  mit  der  alten  Sprache 
seines  Vaterlandes  zeugten.^  Von  dieser  Ausgabe  erschien  1876  ein 
unverSnderter  Abdruck.  Eine  Reihe  von  Verbesserungen  brachte  1855 
Oonr.  Hofmann  in  den  Gel.  Anzeigen  der  kgl.  bayr.  Akademie  der 
Wissenschaften  (Bulletin  S.  42 f.),  Verbesserungen,  die  Diez  in  einer 
neuen  Arbeit,  im  Jahrbuch  fBr  roman.  und  engl.  Litteratur  VII  (1866)  361, 
fast  alle  anerkannte,  und  denen  er  selbst  neue  hinzufügte,  die  Delius 
ihm  nach  dem  Erscheinen  der  Ausgabe  von  1852  mitgeteilt  hatte. 
Auch  Gonr.  Hofmann  veröffentlichte  noch  einmal  Verbesserungen  in 
den  Sitzungsberichten  der  kgl.  bayr.  Akad.  der  Wiss.,  1867,  S.  199.  — 
Aufs  neue  gab  den  Text  heraus,  revidiert  und  mit  Anmerkungen,  Gas  ton 
Paris,  in  der  Romania  11,  1873,  Seite  295 f.  Bartsch  druckte  in  den 
verschiedenen  Auflagen  seiner   afrz.  Chrestomathie   (1866,  1872,  1880, 
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1884,  1895)  ein  BruohstQck  yod  der  zweiten  Auflage  ab,  nach  O.  Paris. 
1875  erschien  dann,  ebenfalls  besorgt  von  O.  Paris,  das  Facsimile  der 
Passion,  zusammen  mit  den  andern  SItestenDenkmSlern,  in  dem  „Albom  de 
la  Soci£t6  des  anciens  textes  fran^ais^  Paris,  „rechtzeitig  genug'',  am  Ton 
Lficking  benutzt  zu  werden,  der  die  Passion,  wie  die  übrigen  ältesten 
Denkmäler,  einer  eingehenden  Untersuchung  unterzog  in  seinen  „ältesten 
franzos.  Mundarten«  Berlin  1877  (Vorwort  von  1876).  Von  1879  ab 
fand  dann  die  Passion  (in  diplomatischem  Abdruck)  Aufnahme  in  den 
verschiedenen  Auflagen  (1897*)  des  von  Koschwitz  herausgegebenen 
Werkchens  „Les  plus  anciens  monuments  de  la  langue  fran^aise*'  wie 
auch  in  dem  von  Foerster  und  Koschwitz  gemeinsam  heraus- 
gegebenen „AltfranzSs.  Übungsbuch«  (1884^).  Auch  Stengel,  in  den 
„ältesten  franzSs.  Sprachdenkmälern«,  Harburg  1881,  Monaci,  „I  piü 
antichi'monumenti  della  lingua  francese«  (Rome  1894)  u.  a«  (Erafft) 
brachten  Ausgaben  des  Gedichtes.  —  Eine  Reihe  von  Verbesserungs- 
vorschlägen  brachten  dann  noch,  ausser  den  bereits  oben  erwähnten, 
G.  Paris,  Rom.  VII,  113  f.  in  seiner  Besprechung  des  Lfickingacben 
Buches;  Böhmer,  in  den  Roman.  Studien  IV,  111;  Stengel,  AA.  1 
(1882)  S.  VIH;  Gröber,  Zs.  VI,  470;  Boucherie,  RdLR.  IX  (1876) 
S.  5;  Spenz,  in  seiner  Dissertation  „Die  syntaktische  Behandlung  des 
achtsilbigen  Verses  in  der  Passion  Christi  und  im  Leodegarliede«  (Har- 
burg 1887)  und  Volcker,  in  seiner  Dissertation  von  1882,  „Die  Wort- 
stellung in  den  ältesten  franzosischen  Denkmälern«. 

Eine  grammatische  Behandlung  der  Passion  versachte,  da 
CbampoUion-Figeac  ohne  jegliche  weitere  Untersuchung  sich  fOr  au- 
vergnatische  Mundart  erklärt  hatte ^),  Diez,  in  seiner  ersten  Ausgabe 
Seite  52  f.,  nachdem  er  auf  Seite  4  erklärt  hatte,  dass  er  nicht  für  und 
nicht  gegen  die  Behauptung  Cb.-F.^s  stimmen  wollte.  In  seiner  zweiten 
Arbeit  (Jahrbuch  VII)  spricht  er  sich  S.  376  f.  dahin  aus,  dasa  „der 
Dichter  nicht  rein  französisch  geschrieben  habe«  ...  „er  selbst  muM 
schon  Provenzalismen  eingemengt  haben,  denn  zu  seiner  Zeit  und  selbst 
noch  später  machte  ein  Schriftsteller  keinen  auf  jedes  Wort  sich  er- 
streckenden Unterschied  zwischen  den  Zwillingsdialekten  und  nahm 
mitunter,  z.  B.  um  des  Reimes  willen,  eine  fremde  Form  auf,  zumal 
wenn  er  der  Sprachgrenze  nahe  lebte«  .  .  .  „aber  ein  Schreiber  aus 
dem  Süden  befliss  sich,  den  Text  dem  provenzalischen  Idiom  noch 
näher  zu  rücken,  was  ihm  bei  den  von  der  Assonanz  nicht  betroffenen 


1)  Vgl.  a.a.O.  419  „il  faut  toatefois  remarqner  que  le  texte  de  saintL^ger 
ne  conserve  point,  comme  la  Passion  de  J.  Chr.  tir6e  du  m6me  ms.,  de  tnit 
caractöristique  du  dialecte  arveraieu"« 
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WSrtern  eine  Kleinigkeit  sein  mnsste,  denn  dfese  sind,  wie  vorhin  be- 
merkt,  vorhemohend  proyenzalisch.  Qleichwohl  verfuhr  er  nachlSssig^. 
Soweit  Dies;  der  a.  a.  0.  S.  376  es  abgelehnt  hatte^  die  Passion  einem 
Dichter  zuzuschreiben,  der  eine  Orenzmundart  spräche,  denn  ^^auch  in 
sehr  gemischten  Mundarten  muss  irgend  ein  grammatisches  Prinzip  die 
Oberhand  behalten;  hier  aber  erscheinen  beide  Mundarten  durch- 
einander gewfirfelt^.  —  Ihm  schloss  sich  G.  Paris,  in  der  Romania  I 
und  n  an,  während  F.  Meyer,  ^M6m.  de  la  Soc.  de  Linguistique  de 
Paris  (1871)  tome  II  S.  254,  erklärtCi  dass  „le  grand  nombre  des  formes 
möridionalea  que  ce  poöme  präsente,  la  fait  attribuer  ä  la  langue 
d'oc^  ...  —  Boucherie,  RdLB  11, 118  kam  der  Ansicht  Champollion- 
Elgeacs  wieder  näher,  wenn  er  erklärte,  dass  Pass.  und  Leodegar  im 
poitevinischen  Dialekt  geschrieben  seien.  —  Suchier,  Zs.  II,  301/2 
glaubte  pikardisohen  Ursprung  annehmen  zu  dfirfen.  —  1877  versuchte 
es  dann  Lficking  nach  dem  Vorbild,  das  Q.  Paris  ffir  den  Leodegar 
gegeben  hatte,  nachzuweisen,  dass  die  Pass.  ursprünglich  in  fran- 
zösischer Mundart  verfasst  und  von  einem  provenzalischen  Schreiber 
umgeformt  sei.  Seite  38  seines  Buches  spricht  er  sich  Qber  seine  An- 
sichten dahin  aus:  „Der  franzosische  Ursprung  des  Gedichtes  ist  er- 
wiesen, sobald  gezeigt  wird,  dass  der  Text  eine  Zurückffihrung  auf 
franzosische  Assonanzen  fordert,  resp.  gestattet.  Die  Frage,  ob  dies 
der  Fall,  ist  von  Diez  und  O.  Paris  verneint  worden.  Wir  glauben  sie 
bejahen  zu  dfirfen^.  In  der  That  giesst  Lficking  Seite  49 — 63  die 
Passion  in  französische  Mundart  um.  Ein  blosser  Vergleich  des  L.'schen 
Französisch  mit  dem  von  ihm  daneben  gestellten  handschriftlichen 
Texte  zeigt,  dass  er  in  seiner  Umformung  zweifellos  viel  zu  weit  ging 
und  Änderungen  vornahm,  die  provenzalische  Schreiber,  auch  wenn  sie 
noch  so  frei  fibertrugen,  unmöglich  in  den  Text  der  handschriftlichen 
Überlieferung  hätten  einffihren  können.  Und  so  hat  denn  dieser  Ver- 
such Lfickings,  auch  bei  den  Kritikern,  die  seinem  Buche  sonst  warme 
Anerkennung  zollten,  fiberall  Widerspruch  gefunden.  0.  Paris,  in 
seiner  ausführlichen  Besprechung  Rom.  Vn,  111,  stellte  auf  Seite  116/7 
mit  denselben  Mitteln,  die  Lficking  angewandt  hatte,  bei  einer  grossen 
Anzahl  von  Versen  einen  rein  provenzalischen  Text  her.  Neu  mann, 
Zs.  n,  157,  fasste  sein  Urteil  zusammen  in  den  Worten,  „Lfickings  Be- 
weisffihrung  hat  uns  trotz  des  grossen  Aufwandes  von  Scharfsinn  und 
Geist  —  wir  mfissen  diese  anerkennen  —  nicht  fiberzeugt^.  —  Herrigs 
Archiv  1878  S.  456  heisst  es :  „ . .  Die  Herstellung  der  Passion  fibrigens 
in  einem  der  Einleitungsabschnitte  zu  einem  französischen  Texte  auf 
Grund  der  Besserung  falscher  Assonanzen,  dfirfte  zum  Teil  mehr  ge- 
macht sein  als   sich  von   selbst  ergeben"    (H.  Buchholt z).    —    Der 
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Fehler  in  der  Methode  Lfickings  liegt  auf  der  Hand:  er  ging  mit  der 
▼orgefassten  Meinung  an  den  Text,  daas  die  Paaeion  franzSsischen  Ur- 
sprungs sei  (zu  welcher  Anschauung  er  sich  sehr  wohl  durch  eine 
flüchtige  Betrachtung  der  Assonanzen  verleiten  lassen  konnte),  und  er 
suchte  nun  diesen  franzSsischen  Dialekt  auf  jeden  Fall,  fBr  jede  Assonanz, 
zu  behaupten.  Auf  dem  richtigen  Wege  war  Diez,  der  Jahrbuch  VII,  376  f. 
ausführte,  „vermutet  man  Übertragung  (aus  einem  Dialekt  in  den  andern), 
so  ist  das  beste  Mittel  um  zur  Urschrift  zu  gelangen,  die  Prüfung  der 
ReimwSrter,  da  sich  diese  nicht  überall  fibertragen  liessen,  ohne  den 
Reim  (die  Assonanz)  zu  verletzen.  Vor  allen  Dingen  muss  als  that- 
sftchlich  bemerkt  werden,  dass  die  nicht  vom  Reim  berührten  Worter 
weit  öfter  der  provenzalischen  als  der  franzSsischen,  wenn  nicht  beiden 
Mundarten  zugleich  angehören.^  Wenn  Diez  zu  einem  befriedigenden 
Resultate  nicht  gelangte,  so  lag  dies  daran,  dass  er  den  Lautstand  der 
Passion  nicht  als  einer  Grenzroundart  angehorig  ansehen  zu  können 
glaubte,  weil  er  in  ihm  kein  grammatisches  Prinzip  entdeckte,  und  weil 
die  Dialektforschung  seiner  Zeit  nicht  weit  genug  entwickelt  war.  Es 
wird  im  Laufe  der  Arbeit  zu  untersuchen  sein,  ob  nicht  doch  ein  ge- 
wisses Prinzip  dem  Lautstande  zu  Grunde  gelegt  werden  kann.  —  Seit 
Lückings  Versuch  ruhten  die  Lautuntersuchungen  und  Arbeiten  über 
die  Passion.  Mit  Unrecht,  denn  ein  so  altes  Denkmal  mit  so  in- 
teressanten Formen  sollte  so  lange  Gegenstand  der  Untersuchung 
bleiben,  bi«  eine  Klärung  der  Meinungen  erfolgt  ist.  Auch  ein  noch 
80  kleiner  Beitrag  muss  hier  willkommen  sein.  So  will  denn  die  folgende 
Arbeit  weniger  ein  abschliessendes  Ergebnis  in  der  Dialektfrage  anstreben, 
als  vielmehr  dazu  dienen,  aufs  neue  eine  Untersuchung  der  schwierigen 
Verhältnisse  anzuregen,  indem  sie,  unter  Vermeidung  von  Lückings 
Fehlem,  Diezens  Verfahren  der  Reimuntersuchung  noch  einmal  vor- 
nimmt, unter  vorurteilsloser  Betrachtung  der  Assonanzen.  Allerdings 
werden  Änderungen  von  Reimpaaren  nicht  gänzlich  zu  vermeiden  sein, 
als  Hauptprinzip  bleibt  aber  bestehen,  soviel  als  möglich  die  hand- 
schriftliche Überlieferung  zu  wahren,  wo  aber  eine  Änderung  notwendig 
ist,  von  allen  Konjekturen  die  möglichst  einfachste  zu  wählen  und 
immer  die  Frage  aufzuwerfen,  ob  die  Schreiber  eine  derartige  Ver- 
änderung hättea  vornehmen  können.  Nach  Feststellung  des  Lautstandes 
der  Passion  aus  den  Reimen  soll  dann  das  Verhältnis  der  Sprache 
der  Schreiber  zu  der  des  Originals  untersucht,  sowie  nachgeforscht 
werden,  ob  sich  aus  diesem  Verhältnis  irgend  welche  Rückschlüsse 
auf  den  Lautstand  des  Originals  machen  lassen.  Als  Letztes  versuchen 
wir  den  Dialekt  der  Passion  zu  bestimmen,  durch  Vergleich  ihrer  wahr- 
scheinlich ursprünglichen  Reimformen  mit  den  Formen  anderer  Dialekte. 
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Teil  I.    Die  Assonuizeii  nnd  der  Lftutstand  der  Fassion« 

Wir  behandeln  die  einzelnen  Haapttonvokale  (denn  nur  ihr  Laut- 
wert ISsBt  sich  aus  den  Assonanzen  erschliessen)  in  der  Reihenfolge 
u,  p,  0,  a,  e,  f,  I.  —  (Vgl.  Eoschwitz,  Gott.  Gel.  Anz.  1884,  375.) 

wu 

Eb  geboren  hierher  die  Endungen  des  nom.  und  obl.  sg.  von  Eigen- 
namen der  o- Deklination. 

1.  Endung  -us. 

137/8  Jesus  :  jos  (<  de  üsum);  181/2  Jesus  :  adun.  Für  -us  ergiebt 
sich  aus  diesen  beiden  Assonanzen  der  Laut  -üSy  denn  da  hier,  wie  in 
den  Assonanzen^)  5/6  plus  :  fu;  353/4  fu  :  lui;  175/6  enyenguz  :  neul; 
375/6  yencut :  vertut,  das  aus  tat.  ü  entstandene  u  immer  nur  mit  sich 
selbst,  aber  nicht  mit  einem  eventuellen  p,  u<-6nem,  -örem  assoniert, 
auch  für  plus,  luna,  lui,  vertut  der  Lautwert  ü  im  Prov.  nicht  unmög- 
lich ist,  so  muss  ü  einen  von  -'6nem,  -6rem>  or,  pur  verschiedenen 
Lautwert,  also  höchst  wahrscheinlich  den  eines  ü  gehabt  haben. 

2.  Endung  -um. 

jesum  assoniert  mit  145/6  menton  :  171/2  feilen  :  223/4,  287/8  la- 
dron(s)  :  235/6  emperador  :  283/4  trestot  :  153/4  envirom. 

Die  Endung  -um  von  jesum  assoniert  hier  fiberall  mit  lat.  ö;  es 
ist  also  anzunehmen,  dass  -um  hier  den  Lautwert  -p,  {-pn)  gehabt  hat, 
da  prov.  wie  frz.  -6nem  >  p(n)  wurde  und  eine  Diphthongierung  für 
unsere  Zeit  nicht  wohl  anzunehmen  ist. 

Eine  abweichende  Entwickelung  muss  die  Endung  -um  in  nazarenum 
gehabt  haben,  denn  aus  der  Assonanz  135/6  nazarenum  :  adun  muss 
für  -u(m)  der  Lautwert  -t^m)  gefolgert  werden.  Zu  erklären  ist  diese 
Abweichung  dadurch,  dass  das  seltene  nazarenum  völlig  als  Fremdwort 
gefühlt  wurde. 

Aus  den  t«- Reimen  ergiebt  sich  sonst  folgendes:  Die  Assonanz 
5/6  plus  :  fu  beweist  für  perf.  von  esse  =^  fu^  nicht  prov.  fo;  dem- 
entsprechend die  3.  sg.  plusquampf.  von  esse  =  füre,  nicht  =  f0re(t). 
Eine  Participialbildung  auf -u tum  wird  nachgewiesen  durch  Assonanzen 
wie  175/6  envenguz :  neul,  375/6  vencut :  vertut;  und  diese  Participien 


1)  Zu  509/10  pecchedors  :  sus  <8äsum  vgl.  unter  q-,  zu  Jesus :  baisol  149/50 
vgl  unter  9« 
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auf  -u tum  Bind  ihrerseits  ein  Beleg  dafOr,  dass  im  Original  dieAaso- 
nanz  325/6  nicht  nedud :  exit  gelautet  haben  kann,  sondern  Tedud  :  -od, 
denn  videre  bildete  sein  part.  pf.  auf  -utum,  wenn  es  nicht  einsilbig 
vist  hatte.  Die  Assonanz  353/4  fui :  lui  beweist  iQi,  also  die  Asaonana 
ü  :  üi,  worin  eine  Stütze  zu  sehen  ist  fOr  die  spitere,  für  unsere  Zeit 
freilich  selbstverständliche  Annahme  einer  Assonanz  a  :  ai. 


Tokem,  crfikem  entwickeln  sich  auf  dem  franz. •proy.  Sprachgebiet 
>  cr9tzy  V9Z  oder  mit  Entwickelung  eines  i  >  croiz  (crois),  yoiz  (vois). 
Da  in  der  Passion  die  Schreibung  von  u  und  o  für  o  wechselt^  so  ist 
auch  Cruz  281,  285|  255  als  cro(i)z  zu  deuten.  Ans  den  Assonanzen 
255/6  Cruz  :  passion  :  281/2  lasrons :  285/6  cridaizun,  233/4  yoz  :  fellons 
ergiobt  sich,  dass  -6nem  sich>-<$n  entwickelt  hatte.  Es  ist  demnach 
entweder  p  :  p  oder  pi  ;  p  anzunehmen;  eine  Assonanz  6i  :  6u(n)  ist 
nicht  wahrscheinlich,  vgl.  oben  S.  789. 

Für  freies ö  vor  oralen  Konsonanten  ergiebtsich,  da-6nem> 
pn  wurde,  aus  Ass.  241/2  senior :  feilen,  171/2  jes9m  :  feilen  der  Laut« 
wert  p,  gu.  Es  muss  hier  YorlSnfig  unentschieden  bleiben,  ob  6  diph- 
thongierte oder  nicht. 

Eine  aufKlIige  und  augenscheinlich  falsche  Assonanz  ist  509/10  sus : 
pechedors  (sus  <  sasum  <  sursum).  Die  Assonanz  ü  :  p  ist  unter 
allen  Umständen  unmöglich.  Lücking  versuchte  eine  Änderung  in 
der  Weise,  dass  er  umstellte:  509  Qui  mains  en  sus,  o  Jesu  Christ: 
510  de  pechedors  aies  mercit.  Er  konnte  sich  auf  die  in  der  Passion 
vorkommende  Assonanz  christ :  mercit  stützen  (301/2;  Konjektur  294/'6) 
die  den  (prov.P)  Schreibern  Anlass  zur  Umstellung  gegeben  hatte. 
G.  Paris  wies  jedoch  eine  derartige  Besserung  zurück,  vgl.  Rom. 
VII,  118  „M.Lü.  a-t-il  des  exemples  de  Qui  employ6  ainsi  absolument 
en  fran^aisP"  —  Vgl.  jedoch  Tob  1er,  Verm.  Beitr.  zur  frz.  Gramm.  1,97 f. 
„Das  ältere  Französisch  kennt  den  Gebrauch  des  beziehungslosen  Re- 
lativums  in  beträchtlich  weiterem  Umfange,  als  das  heutige  .  .  .^  und 
vgl.  (allerdings  für  die  3.  Person)  Leodegar  Vers  38:  qui  fait  lo  bien, 
laudaz  en  er.  — 

Auch  fDr  ged.  6  beweist  der  Reim  nur  den  Lautwert  p(u),  vgl. 
95/6  passion  :  trestot,  431/2  raizon  :  trestoz,  159/60  fellon(s)  :  excoss 
(<  excüssit)  :  243/4  cort  (subst.)  :  249/50  genolz,  207/8  passion  :  jom 
(<  diurnum),  und  es  ist  aus  einem  solchen  Lautstande  zu  folgern,  dass 
u  in  mund  etc.  ebenfalls  als  p  gesprochen  wurde,  vgl.  485/6  t9t :  mund 
(==  mond),  323/4  mond  :  molt,  433/4  trestoz  :  soi;    101/2  soppa  :  gole 
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(pKoder  q\  127/8  gottäs  :  corr  .  .  .,  397/98  oustödes  :  pauor  (verderbte 
Stelle,  vielleicht  ou8t9(a)8?)y  421/2  d9»8  :  ret9meDt. 

Ea  ist  also  fDr  das  Original  nur  anzunehmen;  dass  freies  und 
ged.d  vor  oralen  oder  nasalen  Konsonanten  p  eventuell  öu 
lautete. 

Für  die  Formenlehre  ist  aus  den  Assonanzen  61/2;  63/4  sunt  : 
aucidrant  und  maisons  :  laiserant  zu  folgern^  dass  die  3.  plur.  Fut. 
auf  -ont  endigen  und  3.  plur.  prs.  von  esse  Bgn{t)  lauten  musste.  -— 
Aus  der  Assonanz  357/8  feilen  :  vant  resultiert  die  3.  pl.  prs.  vadunt> 
rpn^;  also  für  die  Lautlehre  das  Ergebnis  d  -f-  attrahiert.  t<  vor 
Nas.  >  p.  —  Bum  muss  nach  Assonanz  433/4  trestoz  :  «oi  entweder 
sg  oder  sgi  gelautet  haben,  da  eine  Assonanz  p  ;  gi  möglich  ist  (vgl. 
u  :  tii;  a  ;  oi). 

Ob  p  -f-  Pal.  >  p/  sich  entwickelte  oder  als  p  erhalten  blieb, 
kann  nicht  entschieden  werden^  da  voz,  yoiz,  cr9tZ;  cr9itz,  gen9lz, 
genoilz  möglich  sind. 


Es  lasst  sich  vorläufig  nicht  entscheiden,  ob  fr.  ^  diphthongierte 
oder  nicht  Als  indifferente  Fälle  beweisen  nichts  die  Assonanzen 
55/6  (poz  (prs.)  :  orgolz)  oder  mit  Umstellung  nach  Gröber  vols 
(prs.)  :  orgolz,  837/8  dols  :  cor,  355/6  n9U8  (<  növus)  :  om.  In 
487/8  popu..  :  abelz  ist  die  Assonanz  zweifellos  falsch;  sie  muss  wohl 
nach  Lücking  geändert  werden  in  gent  :  abelz.  Für  149/50  Jesus  : 
bais9l  schlagen  D.^,  Pa.,  Ba.,  Lü.,  da  ü:q^  uq  nicht  assonieren  können» 
statt  lo  bons  Jesus,  vor,  Jesus  lo  bons  (buons).  Es  kommen  also  auch 
diese  beiden  Verse  für  die  Frage  der  Diphthongierung  nicht  in  Betracht. 
Es  bleibt  die  Assonanz  157/8  vol  :  og.  Für  habuit  ist  durch  diese 
Assonanz  auf  jeden  Fall  das  q  nachgewiesen.  Es  fragt  sich,  ob  vol 
prs.  oder  perf.  ist.  Die  «Frage  muss  unentschieden  bleiben ;  denn  ob- 
wohl der  oder  die  Schreiber  die  vorkommenden  Formen  regelrecht  in's 
Prov.  übertragen  [vgl.  vols,  poz  als  prs.],  und  demnach  für  157  vol  als 
prs.  gedeutet  werden  könnte  (denn  perf.  würde  prov.  volc  heissen), 
muss  doch  andererseits  in  Betracht  gezogen  werden,  dass  bei  Nicht- 
diphthongierung  des  fr.  q  sowohl  3.  perf.  als  auch  3.  prs.  volt  geheissen 
hätte  und  demnach  ein  Irrtum  des  Schreibers  im  Tempus  nicht  aus- 
geschlossen wäre.  Sollte  aber  im  Orig.  prs.  gestanden  haben,  so  wäre 
immerhin  eine  Assonanz  q  :  uq  nicht  ganz  ausgeschlossen. 


Digitized  by 


Google 


792  Pattl  Dreyer 

2.  ^  vor  Pal. 
Auch  hier  lässt  sich  eine  sichere  Entscheidang  nicht  treffen.    Vgl. 
die  Assonanz  55/6  (poz)  vols  :  orgolz,  die  ebensogut  yuols  :  orguo(i)lz 
lanten  konnte. 

3.  Oed.  j  vor  oralen  Konsonanten. 
j  bleibt.    99/100  escarioth  :  cor  (<  corpus)  :  81/2  rep98t. 

4.  j  vor  Nasal. 
u)  Fr.  j  vor  Nasal. 
Es  mnss  auch  hier  anentschieden  bleiben,  ob  eine  Diphthongierung 
eintrat  oder  nicht,  denn  aus  den  Assonanzen  355/6  nous  (<  novus)  : 
om,  149/50  (Oonj.)  bon  :  baisol  ISsst  sich  nur  folgern^  dasa  fr.  {  vor 
Nasal  nicht  q  wurde. 

ß)  Oed.  $  vor  Nasal. 
Ans  der  Assonanz  357/8  fellöns  :  vant  ergab  sich  fOr  a  -|-  attrah. 
U>  q  vor  Nasal  ein  vont  mit  p.    Bestätigt  wird  diese  Folgerung  durch 

Assonanzen  wie  63/4  89nt  ;  aucidrant,  61/2  mais9ns  :  laiseront,  fBr  die 
Seite  791  ein  p  gefolgert  wurde  wegen  mai89n8. 

Es  ist  demnach  erwiesen,  dass  ged.  q  vor  Nas.  >  p  wurde.  Eine 
Ausnahme  seheint  nur,  hier  wie  sonst,  longo  zu  machen,  wenn  es 
505/6 Ion  :  prob,  assoniert.  Vgl.  u.  a.  Tendering,  der  in  seiner  Diss. 
fiber  das  Katharinenleben  §  47  ausfahrt:  »9  +  *  ^  ^^'  ^^h  ploin, 
voil  (<  *volio)^,  (also  zweifellos  mit  qi)  und  in  demselben  Paragraphen 
„loin  (longo)  1338,  2620,  2623''. 

Die  9- Assonanzen  berechtigen  zu  der  Folgerung:  entweder  dass 
9,  ji:  ff^  assonieren  konnten  oder  dass  6  in  offener  Silbe 
nicht  diphthongierte.  —  In  der  Hs.  findet  sich  nicht  ein  einziges 
diphthongiertes  uq. 


I.  Pal.  +  fr.  4. 

Von  29  Assonanzen  der  Handschrift  auf  Pal.  4*  'r*  ^  sind  22  in- 
different, 7  beweisend  fBr  e  (ie\  ffir  a  keine. 

1.  Indifferent,  d.  h.  weder  ffir  a  noch  ffir  e  beweisend 
sind:  69/70  percuidat  p.p.  :intret  (pf.,  weil  -&vit  vorläufig  -at  und  -et 
werden  kann),  97/8  sanctificat  p.p.  :  isaciet  pf.;  191/2  esfred  .  .  pf.  : 
neier,  237/8  laved  pf.  :  neger;  141/2  trassudad  p.p.:  aproismad  p.p 
(weil  -dt um  vorläufig  als  -dt^  -it  angesetzt  werden  mnss),  201/2 esclai- 
rez  p.p.  :  menez  p.p.;    103/4  manier  :  nuncer;    105/6   pietat  :  parier 
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(<  pietatem  oder  pitiatem  s.  n.\  199/200  neier  :  pieted^  269/70  dera- 
mar  :  gitad  p.  p.,  339/40  penser  :  pcogded  p.p.^  493/4  escorter  (=  esoor- 
cherP)  :  trebncher;  307/8  pecaz  :  pi&ad  (pieted,  -ad^  pitie  möglich); 
341/2  preiat  p.p.  :  dones  oonj.  impf.  (frz.  donast,  prov.  don^s); 
389/90  olar  :  esclairaz  (elar^  der  möglich);  471/2  judicar  :  mal  (mal, 
mel  möglich);  409/10  anDunciaz  :  oblidez  (imperativ).  —  Zweifelhaft 
sind  ausserdem  475/6  chad  (<  cadit) :  P  ardeDZ?  und  131/2  aproismed : 
judeus,  wo  aproismed  sowohl  pf.  als  p.p.  sein  kann.  Bd.:  ja'st  aprois- 
m(i)ed;  Lfi.:  ja  s'aproismat  mit  Umstellung.  Über  pal.  +  g^d.  d  in 
cam  bei  den  Assonanzen  385/6  i  don&  pf.  :  carn  und  437/8  espavent& 
p.p.  :  cam  siehe  unten  unter  -&yit  und  p.p.  -&tnm. 

2.  Beweisend  ffir  e,  ie  sind  die  Assonanzen:  53/4  hierusalem  : 
peohed,  239/40  judeu  :  pechez^  377/8  primers  :  peched,  507/8  ben  : 
peched;  435/6  peds  :  plaiez  p.p.,  91/2  manier  :  ped,  221/2  laisser  : 
Juden.  —  Zu  der  Assonanz  383/4  pecat  :  lei  mit  f  vgl.  unten  den  Ab- 
schnitt Ober  die  Qualität  des  e  <  a, 

3.  Beweisend  für  a  ist  keine  Assonanz.  Es  konnte  hier  höchstens 
in  Betracht  kommen  341/2  preiar  (verschrieben  für  p.  p.  preiat)  :  dones. 
Die  Assonanz  ist  weder  rein  prov.  noch  rein  franz.  richtig,  mag  dones 
als  pf.  ind.  oder  als  conj.  impf,  gedeutet  werden:  frz.:  preiet  p.p.: 
donat  pf.;  donast  impf  cj.;  prov.:  preiat  p.p. :  donet  pf.;  dones  impf.  cj. 
Nur  ein  conj.  impf,  findet  sich  ausserdem  in  Assonanz,  nämlich  193/4 
cantes  :  neiez  pf.  Da  aber  hier  frz.  cantast  :  neiat  pf.,  prov.  cantes  : 
neiet  pf.  gilt,  so  lässt  sich  auch  aus  dieser  Assonanz  nichts  für  den 
conj.  impf,  sobliessen;  mithin  musste  die  Assonanz  341/2  preiat:  dones 
als  indifferent  bezeichnet  werden,  da  sowohl  dones  als  donast  im  Orig. 
gestanden  haben  kann. 

Ohne  gewaltsame  Eingriffe  lassen  sich  die  für  e,  ie  beweisenden 
Assonanzen  der  Handschrift  nicht  ändern;  es  ist  also,  da  für  a  keine 
Assonanz  beweist,  für  die  Passion  ein  Lautstand  anzunehmen,  in  dem 
P9il  -[-  (r.  d  >  e,  {ie)  wird. 

Aus  einena  solchen  Lautstande  ergiebt  sich  durch  Reimbeachtung 
folgendes,  zugleich  für  die  Qualität  des  aus  Pal.  4"  ^  ^°^' 
standen  e  {ie): 

1)  -er  ffir  inf.  -&re  in  106 parier,  269  deramer,  339  penser,  493  es- 
corter (-eher); 

2)  -et  für  p.p.  -&tum  in  141  trassuded,  202menez; 

3)  'et  ffir  3.  sg.  ind.  pf.  -kvit  in  70  introt,    98  i  saciet,    191  es- 
fredet,  237  laved; 

4)  -es  ffir  conj.  impf,  in  342  dones; 

5)  '{i)er  ffir  -&rium  in  337  prim(i)er; 
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6)  ^{i)et  ffir  piet&tem  in  105  pited,  308  pited*),  200  pieted; 

7)  -e  ffir  fr.  d  in  389  der,  472  mel;  und 

8)  f,  if  ffir  fr.f  In  132,239,222jad(i)eu,  92, 435  p(i)ed8,  507b(i)en. 
Das  aus  Pal.  4-  f^  ^  entstandene  e  (ie)  assoniert  demnach  sechsmal 

mit  e  {ie)  <  e,  in  allen  andern  Fällen  mit  Ausnahme  Yon  383/4  lei  : 
peched  (s.  n.)  mit  e  <C  a.  Man  yergleiche  hiermit  die  Fälle,  in  denen 
d  >  (  (ie)  ausser  nach  Pal.  geworden  ist: 

1)  'kyit  y  ^t  in  73/4  monstred  :  jnden^    131/2  aproismet  :  joden, 
139/40  demanded  :  envers,  155|6  susled  :  anel; 

2)  inf.  -&re  >  -er  in  261/2  jecnsalem  :  plorer; 

3)  p.p.  -&tum  >  -et  in  169/70  Juden  :  menez; 

4)  fr.  d  sonst  >  e  in  7/8  cbarnel  den,  189/90  Pedre  :  e8ward£?et. 
Auch  hier  assoniert  also  e  <C  a  mit  e  (tf)  <  S.  Einmal  kommt  noch 
eine  Assonanz  mit  §  vor,  nämlich  359/60  merced  :  emblez  p.p.  —  Es 
stehen  sich  also  nunmehr  14  Assonanzen  mit  f  (t^)  und  nur  zwei  Beime 
mit  f  gegenüber;  wovon  der  eine  3Ö9  merced  sich  ffir  das  Original  nicht 
halten  lässt,  da  Pal.  +  ^  ^  ^  wurde  (siehe  unter  ^).  Deswegen  mfissen 
die  beiden  Assonanzen,  die  sich  der  bedeutenden  Mehrzahl  der  Fälle, 
wo  e  <  a  mit  e  reimt,  nicht  ffigen,  als  verdächtig  bezeichnet  werden. 
Beide  lassen  sich  leicht  ändern:  383/4  wo  lei  wenig  Sinn  hatte,  in  lien 
<  ligamen  und  359/60  durch  Umstellung:  per  ta  mercit  nos  te  preiems 
(<  prec&mus)  gardes  i  met  non  seit  emblez,  wo  dann  $  <  a  mit  sich 
selbst  assoniert. 

Demnach  muss  angenommen  werden,  dass  e  <C  a  =  f  (if)  ist. 
Es  handelt  sich  ferner  darum,  festzustellen,  ob  Pal.  -f*  fr.  d  >  ; 
oder  if  wurde. 


1)  In  308  ist  taa  pietad  zu  yerbessem,  vgl.  Völokera.a.0.  Seite  20/1 
,b)  Nebensätze  sind  eingeleitet  diurch  Relativpronomina.  «Hier  zeigt  sich  eine 
merkwfirdige  Verechiedenheit  zwischen  der  neuen  und  alten  Sprache;  während 
die  erstere  Nachstellung  des  Subjektes  liebt,  hat  das  afrz.  entschieden  Abneigung 
gegen  diese  Freiheit.  In  unsern  DenkmSlern  haben  wir  fast  nur  Voranstellung 
des  Subjekts  im  Relativsätze;  einige  Gegenbeispiele  beruhen  auf  metrischen 
Gründen,  und  verschwinden  vollstKndig  bei  der  grossen  Anzahl  der  RelativsStze 
mit  Stellung  S.y.  66 — i.  Diese  letzteren  sind  noch  zweifelhaft;  so  Passion  77  d: 
que  nos  vedest  tua  pietad;  dieser  Vers  hat  von  allen  neueren  Kritikern  eine 
besondere  Fassung  erhalten.**  —  Ich  möchte  mich  hier  Lücking  anschliesseo, 
der  „tua  pietad**  durch  den  formelhaften  Ausdruck  per  ta  pit{%)ed  ersetzt,  wie  er 
ihn  in  105  per  sa  pit(i)ed,  512  pta  pit(i)ed  fand.  Auch  in  der  Passion  ist  dem- 
nach fttr  pietatem  eine  zweifache  Entwickelung  anzunehmen,  denn  im  Falle  der 
Konjektur  tua  pietad  >  per  ta  pit(i)ed  findet  sich  pietatem  dreimal  zweisilbig 
(105,  308,  512),  einmal  dreisilbig  als  pieted  200.    Vgl.  noch  S.  799,  Anm. 
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I.  Pal.  -|-  d  assoniert  mit  nndiphthongierbarem  f  (ygl.  S.  793/4): 

1)  inf.  106  parier,  269  deramer^  339  penser,  (493eBOorter=e8corcber?); 

2)  3.  8g;  ind.  perf.:  191  esfredet,  237  lavet,  70  intret; 

3)  pp.  141  traasadedy  202  menez; 

4)  adj.  476  ardenz; 

5)  ooDJ.  impf.  3.  8g.  342  dones; 

6)  fr.  &  8008t:  389  der,  472  mel. 

n.  Pal.  -f-  d  assoniert  mit  e  (ie)  in  pit(i)ed  105,  200,  308; 
jad(i)eu  132,  222,  239;  p(i)ed(8)  92,  435;  377  prim(i)er;  607  b(i)en; 
98  i8ae(i)iet  —  Man  vergleiche  hiermit,  da  d  >  f  wurde,  die  Behand- 
lang des  e  in  offener  Silbe.  Es  assonieren:  73  judeu  :  montret  : 
131  aproi8m(i)ed  :  169  menez;  7  d(i)eu  :  charnels;  189  P(i)edre  :  es- 
wardfYet;  43  p(i)eds  :  mantenlz;  155  anelz  :  susted. 

Es  ergiebt  sich  aus  der  Übersicht,  dass  Pal.  -f-  ^  !>  (i)^  wie  auch 
fr.  f  häufig  mit  undiphthongierbarem  e  assoniert.  Man  muss  also  für 
die  Passion  folgern,  entweder  die  Möglichkeit  einer  Assonanz 
e  :  ie  (selten  ausser  im  agn.)  oder  Pal.  +  ^  >  ;  und  fr«  ^  als  e 
erhalten.  —  In  der  ganzen  Handschrift  findet  sich  in  beiden  Fallen 
nicht  ein  einziges  ie,  nur  ;;  (vgl.  Teil  II).  — 

II.  Fr.  ä  ohne  Einwirkung  vorhergehender  Palatale. 

Eine  Trennung  von  inf.,  pari,  acc.  sg.  fem.  etc.  ist  deswegen  not- 
wendig, weil  nicht  in  allen  Dialekten  fr.  d  in  diesen  verschiedenen 
Stellungen  gleichmässig  behandelt  wird  (vgl.  Teil  III). 

a)  Inf.  der  I.  Konjugation  «&re. 

Vorbemerkung:  Die  Assonanz  111/2  pader  :  garnid  ist  ver- 
schrieben aus  padir  :  garnid,  kommt  also  hier  nicht  in  Betracht. 
259/60  garder :  parier  muss  ebenfalls  als  verschrieben  angesehen  werden ; 
im  Original  stand  gardet  (gardat),  kein  inf.  Die  Assonanz  muss  vor- 
läufig als  indifferent  bezeichnet  werden,  da  wir  fQr  den  ind.  perf.  -e 
und  -a-Auslaut  als  möglich  ansetzen  mfissen. 

1.  Indifferente  Verse  sind:  3/4  remembrar  :  salvad  pp. ; 
105/6  pieted :  parier;  259/60  gardet :  parier;  269/70  deramer  :  jeted  pp.; 
273/4  uert&  :  ester;  333/4  remembrar  :  naz;  447/8  comptar  :  naz  pp.; 
453/4  allar :  trinitad;  477/8  aserad  pp. :  parlar;  483/4  contrastar :  potestad. 

2.  Scheinbar  beweisend  ffir  d  ist:  laudar  :  s&ecula.  B5., 
Rom.  Stud.,  schlägt  jedoch  vor:  laud&r  :  amen,  da  amen  reimte.  Der 
Vers  beweist  also  nicht  für  a,  und  muss  wegen  der  Wahrscheinlichkeit 
der  Konjektur  als  indifferent  bezeichnet  werden. 
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3.  Beweisend  für  ^  ist:  261/2  Jerusalem  :  plorer.  Hinza  kommt 
als  FolgeruDg  aus  Pal.  4*  ^  ^  (0^*  339/40  penser  :  percuided.  Dem- 
nach sind  indifferent  elf  Verse,  für  a  beweist  keiner,  zwei  sind  be- 
weisend für  e.    Daraus  folgt 

Inf.  -&re  >  er. 

Es  ergiebt  sich  aus  einem  solchen  Lautstande  durch  Reimzuaammen- 
fall  folgendes: 

1)  p.p.  -&tum  >  et  in:  4  salvet;  334^  348  nez;  477  aseret; 

2)  pf.  -&vit  >  -et  in:  259  gardet; 

3)  -&tem>  «Mn:  105pieted;  273yertet;  453  trinited ;  484  potested. 

ß)  Part.  perf.  -&tum,  -ätus,  -&t]. 

Vorbemerkung:  Bezüglich  der  Assonanzen  117/8;  345/6,  385/6, 
465/6;  347/8  kann  Zweifel  herrschen^  ob  perf.  ind.  oder  p.p.  im  Original 
stand.  Auch  hier  wird  die  Lesart,  die  möglichst  ungezwungen  er- 
scheint;  bevorzugt.  Demnach  wird  in  Assonanz  117/8  uir  es  n'anez  pp. : 
lovet  mit  D.,  Ba.,  Pa.  gelesen;  Lfi.'s  Lesart:  yirenz  alat  wird  von 
S  p.  zurückgewiesen,  „weil  eine  einsilbige  Apposition  niemals  durch  die 
Cäsur  von  ihrem  Beziehungswort  getrennt  wird^.  345/6  part:hi  aport& 
wird  mit  Pa.,  Lü.,  DJ  als  pf.  ind.  von  apporter  genommen^  weil  a  per- 
tat  pp.  gezwungen  erscheint.  465/6  don  ches  mont&  :  uo  sai  ebenfalls 
perf.  ind.  mit  Pa.,  Lü.,  denn  eine  Trennung  donc  hes  (==  est)  mon- 
tat  p.p.  erscheint  ungewöhnlich.  Hingegen  wird  347/8  aloen  :  adonad 
nicht  als  pf.  ind.;  sondern  als  Hülfsverb  -f-  p.p.  a(t)  donad  angesehen. 
Andererseits  wird  385/6  i  don&  :  carn  genommen  als  perf.  i  donet, 
nicht  als  a(t)  donat  p.p.  —  So  ergeben  sich  als 

1.  indifferente  Verse:  117/8  levet  pf.:  n'anez  p.p.,  weil  pf. 
vorlaufig  als  -at,  -et  angesetzt  werden  muss.  151/2  naz  p.p.  :  cobetat, 
weil  -Atem  >  -dt,  -et  vorläufig  werden  kann; 

2.  beweisend  für  a  sind:  437/8  espaventcfe  p.p. :  carn,  455/6  salv: 
damnat  p.p.  —  Die  Assonanz  455/6  ist  in  der  überlieferten  Form  un- 
bedingt beweisend  fQr  a  (salv  :  damnat).  Lü.  hat  in  seiner  Ausgabe 
geändert  durch  Umstellung:  eil  ^rent  s&lv  ||  qui  lüi  credr&n;  455:ser&n 
damnat  ||  qui  n61  credr&n.  Allerdings  ist  bei  dieser  Umstellung  nicht 
einzusehen,  warum  der  Schreiber,  der  wie  sich  im  II.  Teil  herausstellen 
wird,  die  Vorlage  provenzalisieren  wollte,  die  beiden  ReimwSrter  nicht 
einfach  umformte  in  credran  (<  credront  des  Originals).  Andererseits 
sind  aber  die  beiden  credront  in  der  Mitte  der  Verse  zur  Assonanz 
wie  geschaffen,  wie  denn  auch  sonst  das  Original  dasselbe  Reimwort 
bei  zwei  auf  einander  folgenden  Assonanzen  anwendet,  vgl.  die  Assonanz 
399/40  vengre :  vengren.   Reiche  Reime  finden  sich  noch  verschiedentlich 
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im  Text:  69/60  arberiaran  :  orebantaran,  459/60  parleran  :  enoaloeran. 
Auch  kommen  yerBchiedentlioh  dieselben  Verbalformen  in  auf  einander 
folgenden  Assonanzen  vor,  woduroh  eine  gewisse  Eintönigkeit  hervor- 
gerufen wird :  eine  weitere  Stütze  fflr  die  Annahme;  dass  gleiche  Wörter 
in  denselben  Formen  auf  einander  reimen  können,  vgl.  493/6  escorter  : 
trebucher  :  toster  :  lapider.  —  Es  bleibt  somit  fflr  a  beweisend  nur 
noch  die  Assonanz  437/8  espaventA  :  carn,  in  der  flberlieferten  Form 
unbedingt  p.p.  und  beweisend  fura.  Bö.  verbessert:  il  les  espavent&: 
carn,  wird  jedoch  von  Sp.  zurückgewiesen^  „weil  es  bedenklich  er- 
schiene, eine  tonlose  Silbe  in  die  Cäsur  zu  bringen^,  „les^  ist  in  diesem 
Falle  aber  nicht  völlig  tonlos,  denn  ,,Fortm£nt  il  lös  ||  espävent&t^.  (Auch 
könnte  man  allenfalls  einen  cäsurlosen  Vers  annehmen.)  Somit  fällt 
der  gegen  Bö.  vorgebrachte  Einwand.  —  Eine  Verbesserung  von 
Assonanz  437/8  ist  demnach  nicht  gänzlich  ausgeschlossen.  Gegen  die 
für  a  beweisenden  Assonanzen  liegen  daher  immerhin,  zumal  sie  im 
Verhältnis  zu  den  für  e  beweisenden  Assonanzen  in  der  Minderzahl 
sind,  Bedenken  vor;  einer  Verbesserung  sind  die  beiden  Reimpaare 
fähig. 

3.  Beweisend  für  e  sind:  169/70  jud(i)9u  :  menez  (die  Assonanz 
ist  zweifellos  richtig);  347/8  aloen  :  adonet  pp.;  359/60  (Konjektur) 
^prsBiem :  emblez.  Die  Assonanz  359/60  ist  in  der  fiberlieferten  Form : 
merc&  :  emblez  unmöglich,  da  Seite  794  nachgewiesen  wurde,  dass 
e  <  a  =  ;  nicht  =  f  ist  und  ausserdem  Pal.  -f*  fr.  j^  >  t  wird.  Die 
Umstellung  in  prseiam  ^)  :  emblez  spricht  für  ^,  denn  Pal.  -f-  fr.  ef  >  ^ 
vgl.  8.  793/4 

Als  beweisend  für  e,  weil  erschlossen  aus  Pal.  -f*  if  >  {i)e  und 
inf.  •&re>-^  kommen  hinzu  die  Assonanzen  (s.  o.):  3/4  remembrer: 
salvet  p.p.^  333/4  remembrer  :  nez  p.p.,  447/8  compter  :  nez  p.p., 
141/2  trassuded  p.p. :  aproism(i)ed  p.p.,  201/2  esdairez  p.p. :  men&  p.p., 
477/8  aseret  p.p. :  parier.  Es  ergiebt  sieb  aus  den  Zusammenstellungen : 
Von  den  für  a  beweisenden  Assonanzen  sind  alle  verbesserungs-  resp. 
umwandlungsfähig;  beweisend  für  e  sind  zwei  Fälle,  hinzukommen  ein 
aus  Konjektur  erschlossener  und  sechs  aus  Pal.  -{-  ei  >  e  resp.  -&re  >  ^ 


1)  Zu:  precAmns  >  pr»iein,  prniens  (jedenfalls  mit  f)  vgl.  Loren tz,  Die 
erste  Person  Plnr.  des  Verbums  im  Afrz.,  Diss.,  Seite  IB  Mitte:  «Die  Endung 
-aimt  moBste  aber  weitere  Veränderungen  erleiden  dnrcb  die  Einwirkung  voraus- 
gehender Laute  ....  Das  gleiche  war  zu  erwarten  bei  allen  Verben,  wo  dem 
-im US  ein  palataler  Konsonant  oder  ein  jotazierter  Kehllaut  vorausging,  d.  h. 
genau  bei  allen  Verben,  wo  nach  der  Bartsch'schen  Regel  im  Infinitiv  die  Endang 
"ier  statt -er  eingetreten  ist,  also:  manducamus  >  mangiens,  castigamn8>  ^cha- 
stiens,  vigilamus  >  ^veilliens,  adjnt&mus  >  ^aidiens  etc.** 
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bewiesene  Fälle.    Demnach  lässt  sich  mit  grSsster  Wahrscheinlichkeit 
konstatieren,  dass  -&tum;  -&tQ8,  -&ti  (p.p.)  >  ft  worden. 

Ffir  den  Fall,  dass  -&tum  >  et  wurde,  ergeben  sich  ans  den 
Assonanzen  die  Folgerungen: 

1)  für  perf.  -&yit  >  eHn:    70  intret,  97  isaciet  (sicher  e  wegen 
percuid(i)et;  sanctifiet,  Pal.  +  d  >  e),  117  levet; 

2)  -et  ffir  -Atem  in:  152  cobetet,  444  deitet; 

3)  -el  für  -&Iem  in:  382  chamels. 

f)  acc.  8g.  Fem.  -&tem. 

1.  Indifferente  Verse:  25/6  humiIitat:su8montetpf.,  503/4  volun- 
taz :  fidels.  —  Die  Assonanz  25/6  ist  weder  prov.  (humilitat :  susmonted) 
noch  frz.  (humilited  :  susmontat)  richtig.  Lü.  verbessert  „susmonted''  in: 
est  sosmontet,  wird  aber  von  Sp.  zurfickgewiesen.  —  „fidel''  scheint  auch 
in  der  Passion  eine  doppelte  Form  gehabt  zu  haben:  fee(i)I  und  fe(d)^I. 
363/4  fidel  :  revisquA;  425/6  ser  :  fidel;  503/4  voluntaz  :  fidelz  (mit  f, 
weil  e  <,  a  nur  f  werden  konnte).  Die  letzte  Assonanz  ist  in  zwei  je 
neunsilbigen  Versen  enthalten;  von  den  verschiedenen  Besserungs- 
vorschlagen  scheint  am  wenigsten  unwahrscheinlich  503  fraindre  devem 
nos  volontez;  504  que  part  aiem  ab  den  fidelz.  „fidel"  wfirde  also  zwei- 
mal mit  f  <  a,  einmal  mit  f  reimen  im  Text;  (zu  revisqu&t  :  fidel 
vgl.  unten  6  Seite  800)  0* 

Wenn  aber  ffir  fidel  zwei  Formen:  fede(i)l  und:  fid^I  (<  fidalis 
oder  =  prov.  fiz^  1)  anzusetzen  sind,  so  können  die  beiden  Formen  auch 
in  der  Passion  neben  einander  existieren,  und  die  Assonanz  503/4  uolon- 
taz  :  fidels  kann  (flr  fidfls  mit  f,fid€U$  mit  a  als  korrekt  gelten;  sie 
muss  als  indifferent  bezeichnet  werden,  da  sie  sowohl  auf  e  als  auch 
auf  a  gelautet  haben  kann. 


i)Znfid^lffid{l<Cfi^eliB,  fidalisCmitSoffixwandel).  Auch  im  Prov.  kommen 
zwei  Formen  von  „fidel**  neben  einander  vor.  Appel,  Ghrest.  belegt  «fiz^l*  ver- 
schiedentlich mit  f\  nur  in  Gir.  von Bouss.  m^'^I"  mit  ^.  Vgl.  auch  Gobn,  Suffix- 
Wandlungen,  Seite  62:  «Dass  der  Ur^rang  des  heutigen  föal  anders  gedacht 
werden  müsse  als  der  von  crflel,  gebt  daraus  hervor,  dass  es  nicht  vor  dem 
Xn.  Jahrh.  dem  Französ.  angehört  und  sich  hier  nur  neben  dem  filteren,  recht- 
mässig aoA  „fidelis**  entwickelten  feeil  (.  .  .)  eingebtlrgert  hat.*  Dass  das  Wort 
nicht  vor  dem  XII.  Jh.  belegt  ist,  hindert  aber  nicht  in  der  Annahme  einer  frühe- 
ren Suffixvertauschung  von  -ölis  zn  Gunsten  von  -ilis. —  Schwan-Behrens, 
Gr.§  39,1  Anm.:  « Suffixvertauschung  zeigen  cruäff  fedfl  neben  fedeü*  \  Suohier» 
Gr.  I,  1  Seite  28/8:  „vor  {  findet  ein  Schwanken  statt  zwischen  ^  und  a:  el 
äl  .. .  auch  cmdelis  hat  die  Endung  -alis  angenommen  (schon  Leodegar),  .  • . 
ähnlich  fidelis  neben  fiäeil  :  feel  feaV. 
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2.  Beweisend' ffira  sind:  15/6  cintat  :  granz,  265/6  g61gath&  : 
ciptad.  —  Gegen  beide  Assonanzen  sind  Einwendungen  gemacht  worden. 
Ltt.  las  in  Vers  16  nicht  gram^  sondern  greus^  Pa.  schwankt,  ob 
grat^z  oder  greus  zu  lesen  sei.  Boucherie,  RdLB.,  1876, 15 f.:  „Une 
nouyelle  r^yision  des  poömes  de  Clermont''  sagt  Seite  6/7:  Str.  4,4 
yjAproismer  vol  a  la  ciutat  —  Afanz  per  nos  sasteg  mult  grens^.  —  En 
note,  M.G.P.  dit:  „  „Les  niots  mult  gr. . .,  oubli^s  d'abord  par  le  scribe^ 
ont  6t6  Timi6gr6B  dans  Tinterligne;  j'h^site  pour  savoir  si  on  doit  lire 
grcMZ  ou  greus.^  ^  Quant  k  moi,  j'ai  lu  midt  gram.  Je  ferai  observer 
encore  que  ces  mots  ont  £t6  Berits  non  seulement  en  interligne  apr6s 
susieg^  mais  encore  en  marge,  oü  ils  ont  laiss^  moins  de  traces".  Nach 
dem  Faksimile  glaube  ich  ebenfalls  muU  granz  lesen  zu  dürfen  zwischen 
der  Linie,  am  Rande  hingegen  steht  nur  mit.  Die  Assonanz  wQrde 
also  für  a  sprechen.  —  Auch  gegen  die  Verse  265/6  liegen  Bedenken 
Tor,  da  Vers  266  neunsilbig  ist.  Eine  eingreifende  Verbesserung 
nahmen  Bo.,  Lü.  vor:  „a  golgatha  cum  il  pervint  —  devan  laportade 
la  cit^.  —  Ba.  (/e  ^  >>  del  (um  den  Neunsilbler  zu  verbessern);  nach 
G.  Paris  ist  jedoch  diese  Verbesserung  unmöglich.  Pa.  h&lt  trotz  der 
neun  Silben  den  Vers  fQr  zulässig  (Rom.  II,  297),  indem  er  weibliche 
Cäsur  annimmt  (gestützt  dreimal,  nämlich  28  cant£d  ayei(en)  ||  de  Jesu 
Chr.;  166  P£dra  sub  al(tre)  ||  non  laiserant;  [247  Corona  pren(dent)  || 
de  las  espinesj;  398  s'öspavf(rent)  ||  si  de  pavor.  Die  Richtigkeit  der 
Pa.'schen  Behauptung  zugegeben,  spräche  der  Vers  für  a. 

3.  Beweisend  für  e,  weil  erschlossen  aus: 

o)  Pal.  -h  fr.  li  >  {i)e  sind  105,  200,  308  pitet,  pieted^); 

/})  ans  -&re  >  «r  273/4  uerted :  ester  453/4  aller :  trinitet;  483/4 con- 

traster  :  potestet; 
7")  weil  wahrscheinlich  -&tum>  et  151/2 nez:cobetet;  443/4 tostez: 

deitet. 


1)  pietatem.  Da  Mussafia,  Zs.  1,  411  Anm.  2  annimmt,  dass  in  püie 
Pal.  4-  ätem  za  Grande  liegt,  so  beweist  pitft  kaum;  doch  darf  pietatem  > 
pietet  (dreisilbig)  als  erwiesen  angenommen  werden.  —  Vgl.  Meyer-Lübke, 
Gr.  I,  228:  „Neben  piiii  .  .  .  erscheint  unter  dem  Einfluss  Yon  honU,  aanU  etc. 
pt^^;  ders.  S.  299  §  876  .  .  •  steht  te  im  tonlosen  Anlaut,  so  wird  es  zu  ti: 
qniitare,  piitate,  daraas  frz.  ptY»^".  Ders.  S.  388:  „Was  piiU  selber  anbetrifft, 
so  erklärt  es  sich  aus  vlt.  piitate,  dessen  ü  nun  sich  weiter  entwickelt  wie  das 
ans  d  entstandene\  Vgl.  welter  Keesebitter,  Archiv  LXXVn,  351:  „Auch 
darf  pitü  nicht  etwa  gelehrt  genannt  werden  wegen  der  Erhaltung  des  t  Das 
te  entwickelte  nämlich  znr  Tilgung  des  Hiats  ein  j  (pijetad),  so  dass  t  nach 
Ansfall  des  e  den  Palatallaut  annahm**. 
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Den  yielen  yenohieddneo  FftUen  gegenflber,  wo  -&tein>^  wurde,  er- 
scheineo  die  beiden  fQr  -at  stimmenden  Formen  um  so  anffUiiger,  als 
es  sich  um  dasselbe  Wort  „civitatem^  handelt.  Da  sich  die  beides 
Assonanzen  nicht  auf  leichte  Art  verändern  lassen,  so  wird  man  fSr 
die  Passion  annehmen  mflssen,  dass  a.  sg.  -&tem  überall  >  -fl 
wurde,  mit  Ausnahme  des  einen  Wortes  „eivitatem^^). 

Falls  •item  (ausser  in  civitatem)  >  ^-  wurde,  folgt  aus  den 
Assonanzen:  25/6  -&vit>  -^  in  susmontet;  503/4  fid^Is  (<  fidales). 

d)  Freies  d,  ausser  in  den  bereits  besprochenen  Fällen  und 

ausser  in  -&vit. 

1.  Indifferente  Verse  sind:  161/2  mal  :  sauet  pf.,  205/6  mal  : 
enviet  pf.  —  Obwohl  471/2  (judicare  >)  juger  :  mel  fBr  mel  spricht, 
mnss  doch  mal  und  mel  angesetzt  werden,  wie  im  Franz. 

2.  Beweisend  ffir  d  ist  keine  Assonanz. 

3.  Für^beweisend  sind :  7/8  deus :  charnels  189/90  esward^yet : 
Pedro.  —  Hinzu  kommen  die  verschiedenen  Folgerungen  aus  Pal.  +  d 
>  f:  389/90  der  :  esclalrez;  471/2  juger  :  mel;  aus  -&tum  >  -fi  in 
381/2  carnels:  anez;  aus  -&tem>-^^  in  503/4  voluntez :  fidelz.  Somit 
ist  als  höchst  wahrscheinlicb  anzusetzen,  dass  fr.  d  in  allen  diesen 
Fällen  >  f  wird. 

FQr  die  Formenlehre  ergiebt  sich  aus  189/90  esward^vel  für 
3.  sg.  ind.  impf.,  sowie  aus  161/2  sanet,  205/6  enviet  fär  3.  sg.  pf.,  und, 
da  „fideF  ^  und  f  haben  kann,  aus  363/4  fid^l :  resvisquet  der  ind.  perf. 
von  „revivre^  als  revisjuet.  Zu  revisquet  ist  folg.  zu  bem^ken:  vivre 
und  veintre  gehören  derselben  Klasse  von  Verben  an ;  für  ^vincere'^  ist 
nach  Assonanz  373/4  das  perf.  als  venquü  anzusetzen  wegen  Assonanz 
mit  asafit.  Demnach  wäre  auch  fQr  vivre  ein  perf.  ind.  vesquii  363/4 
anzunehmen,  doch  ist  vesquit  unmöglich  wegen  der  Assonanz  zvißdel, 
ob  nun  ßdfl  oder  fid^l  <  fidalem  gebraucht  wurde.  E^  mQsste  also 
ein  revisquet  neben  revisqtät  existiert  haben.  Nach  Heyer-LQbke, 
Gr.  II,  143^)  kommen  denn  auch  die  Formen  venquit  und  visquet  neben 
einander  vor. 


1)  Im  Poiteviniscbsn  Katbarinenleben,  wo  sonst  überall  (mit  Ausnahne  von 
'kl'iB'^  <U)f  steht,  kommen  anch Formen  auf  a  vor,  z.B. gerade  „ciptad,  pr«- 
dicar**  (gel.),  allerdings  nicht  durch  den  Reim  gesichert 

2)  Meyer-Lttbke,  Gr.  11,148:  „Das  dem  Kirohenlatein  entnommene,  also 
fremde  „vizit**  (|  289)  konnte  in  der  Volkssprache  ebensowohl  zu  veM  wie  sn 
veskd  umgestaltet  werden,  vgl.  vieiat  Hieb,  Part,  veskeit  355,  40;  co^|.  vu- 
kasens  und  viskat  fUhrte  dann  einen  Infinitiv  visker  herbei,  vgl.  wallen.  viMt 
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e)  -avit. 

Vorbemerkung:  Vgl.  Vorbemerkung  zu  ß)  Seite  796,  wo  die 
Assonanzen  345/6  hi  apportat :  part,  385/6  i  donat :  carn,  465/6  donches 
montat  :  ai,  fttr  perf.  angesehen  wurden,  wo  aber  347/8  „adonat^^  als 
Hülfsyerb  +  p.p.  a(t)  donat  aufgefasst  wurde.  Eine  grosse  Anzahl  der 
hierher  gehörigen  Assonanzen  lässt  eine  doppelte  Auffassung  zu,  und 
es  ist  nicht  immer  mit  Sicherheit  zu  entscheiden,  welche  Form  im 
Original  angewandt  ist.  Wir  werden  auch  hier  die  möglichst  un- 
gezwungene Lesart  beibehalten,  die  die  überlieferte  Form  der  Uand- 
Bchrift  am  wenigsten  stört 

73/4  ta  fort  monstred  :  judeus.  LQ.  hat:  at  fort  monstred,  wird 
von  Sp.  zurfickgewiesen.  Eine  andere  Möglichkeit  wäre  zu  lesen:  t'a(t) 
fort  monstred  =  tam  abet  forte  .  .  .,  doch  lassen  wir  hier  die  über- 
lieferte Fassung  (mit  Pa.)  stehen  und  nehmen  „monstred^  als  perf. 
131/2  ja  s^  aproismed  :  judeus.  Bö.  liest:  ja'st  aproismed  p.p.  Die  Not- 
wendigkeit einer  solchen  Lesart  ist  nicht  einzusehen,  zumal  in  der 
ganzen  Strophe  perf.  ind.  gebraucht  wurde.  139/40  lor  o  demanded  : 
enyers.  Eine  sichere  Entscheidung  zu  treffen,  ist  nicht  möglich,  denn  o 
kann  nach  der  Handschrift  sowohl  =  „hoc^  sein  als  auch  „habuit"  =  ot; 
vgl.  dazu  die  Assonanzen  283/4,  wo  es  284  heisst:  il  per  escarn  o  fan 
trestot.  Hier  ist  o  sicher  =  nfrz.  le,  während  339/40  sanz  symeonz  loi 
percogded  sowohl:  Tot  percuid(i)ed  p.p.  heissen  kann  als  auch:  lo  per- 
cogded  perf.  —  Wir  entscheiden  uns  wegen  des  zugehörigen  Obl.  lor, 
der  beim  Hülfsverb  -f-  p.p.  keinen  rechten  Sinn  hätte,  weil  „iSs  at  de- 
manded'' geschrieben  sein  müsste,  für  perf.  ind.  und  fassen  o  als  a.  sg. 
nentr.  =  „hoc''.  155/6  ne  nos  susted  :  anel.  Alle  Herausgeber  haben 
sich  mit  dieser  Assonanz  beschäftigt;  D.Uo.  lassen:  no  s' usted  (= 
osted);  Ba.:  nos  usted;  Pa.:no  ss' usted;  Lfi.:  non  s'ostat  (:  vait).  Mir 
scheint  die  Lesart,  wie  Boucherie  sie  in  der  RdLR.,  1876,  S.  8  an- 
giebt,   vorzuziehen:    no  s  sustet  =   non   se  substavit^),  wenngleich 


Franche-Gomt^  viki^  —  Berg  er,  Die  Lehnwörter  in  der  französischen 
Sprache  ältester  Zeit  1899  &  272,  setzt  ebenfalls  visquet  und  vesquit  an,  und 
sagt  in  der  Anmerkung:  .Als  unmittelbares  Grandwort  fUr  visquH  oder  rich- 
tiger zunächst  fQr  visquii  vesquit  ist  *vißcuit  (nach  *na8cait>  nasquit  gebildet 
anzusetzen;  yisqnet  ist  erst  Umbildung  nach  der  A- Konjugation.**  Vgl.  auch 
Berg  er,  a.  a.  0.  Einleitung  S.  15. 

1)  RdLB.  1876,  S.  8  zu  Str.  39,8:  „Chaoun  de  notre  c5tö,  M.  Gbabaneau 
et  moi»  nous  avons  lu:  ne  no  s  sustet  =  non  se  substavit.  „Substare**  avait  pr^- 
cistaent  le  sens  de  rMster.  Quant  k  la  forme  barbare  „substavif*  pour  snbstitit, 
eile  est  snf&sament  garantie  par  son  analogue  „constavit",  qn'on  trouve  dans 
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Qodefroy  einVerbum  ^suster  (soeter,  souster)"  nicht  belegt;  Du  Caogi^ 
hat  „sustare^. 

97/8  i  saciet  pf.  :  sanctifiet.  LH.  setzt  hier:  at  saciiet;  die  Not- 
wendigkeit einer  solchen  Verbesserung  ist  nicht  einzusehen.  237/8  dun- 
ques  lavet  :  neger.  Di^  Assonanz  ist  in  dieser  Form  weder  prov. 
(iavet:  neiar)  noch  franz.  (lavat :  neier)  richtig.  Lü.  verbesserte  daher: 
dunque  at  lavet.  Da  aber  gegen  die  beiden  Verse  sonst  keine  Be- 
denken vorliegen,  so  behalte  ich  die  flberlieferte  Form  des  pf.  bei.  — 
Zu  259/60  gardet  :  parier  vgl.  Seite  795.  —  29/30  fait  :  suscitat  Eine 
Besserung  des  Verses  30  ist  zwar  nicht  ausgeschlossen  (Jesus  lo  lazre 
at  suscitat),  aber  unnötig.  93/4  uin  :  commandez  ist  in  der  fiberlieferten 
Form  unbedingt  abzulehnen,  da  eine  Assonanz  i  :  e  (a)  unmöglich  ist 
D. Lü.  schlugen  Umstellung  vor:  et  per  lo  vin  et  per  lo  pan  :  com- 
manda(t).  Eine  Verwandlung  des  pf.  in  p.p.  durch:  a(t)  commandat  ist 
unnötig.  —  195/6  reswardat :  fait.  In  der  Qberlieferten  Fassung:  res- 
uard&  :  fit  ist  auch  diese  Assonanz  aus  demselben  Qrunde  wie  die 
vorige  abzulehnen.  Nach  Lfi.  ist  fit  durch  fait  zu  ersetzen.  Auf  Seite  807 
ergiebt  sich  für  ,,fekit"  die  Form  ßst  (mit  i),  nicht  fez.  ßst  kann  aber 
weder  mit  reswardet  prov.  noch  mit  reswardat  frz.  reimen.  Für  ^«fekit'' 
hat  ausserdem  die  Handschrift  stets  fez^  nie^^;  augenscheinlich  ist  also 
wohl  fit  aus  fait  verschrieben.  Aber  auch  fait  zugegeben,  ist  die 
Assonanz  zweifelhaft,  da  „lo  reswarddb^  sowohl  „lo  reswardet''  pf.  als 
„rot  reswardet''  p.p.  sein  kann;   doch  scheint  mir  das  pf.  vorzuziehen. 

Sämtliche  besprochene  Fälle  sind  also  als  Perfekta  angesehen;  wir 
erhalten  demnach  folgende  Übersicht: 

1)  indifferente  Verse:    161/2  mel  :  sanet,  205/6  enviet  :  mel; 

2)  beweisend  für  a  sind:  29/30  fait  :  suscitat.  (Zu  der  Assonanz 
a :  ai  vgl.  das  unter  u  (:ui)  Gesagte.);  93/4  pan :  commandat  pf.; 
113/4  percuidat  pf.  :  neiara  Fut;  115/6  s'en  adunat  pf.  :  gurpira 
Fut.;  195/6  reswardat  :  fait;  215/6  tais  prs.  :  denat;  345/6  part  : 
hi  apportat;  385/6  i  donat  pf. :  carn ;  465/6  donches  montat  pf. :  ai; 

3)  beweisend  für  e  sind:  73/4  monstred  :  judeus;  131/2  aprois- 
med  :  judeus;    139/40  demanded  :  envers;    155/6   susted  :  anel; 


difförents  manoscrito,  entre  autres  dans  le  ms.  4884  fol.  20,  v*  (VII«  s.,  Bibl. 
nat.,  f.  latin)  :  bac  usque  tudices  constaverant:  Le  proven^al  moderne  a  eoii> 
servö  ce  mot  avec  le  m^me  sens:  soustä,  mettre  a  l'abri,  ou  k  couvert,  d'oü  le 
subst.  verbal  aousto,..,  Dans  le  latin  classique,  „substare",  comme  „snbsistere*, 
avait  plutöt  le  sens  de  rösister;  mais  on  eon^it  trös-bien  qne  de  lid^  de  i^ 
sistance  on  seit  pass^  ä  Pid^e  de  defense  et  de  protection. " 
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193/4  oantes  :  neiet  (oantes  für  conj.  impf,  gefolgert  aus  Assonanz 
341/2  dones  :  preiet  p.p.).  — 
Dazu  kommen: 

a)  Folgerungen  aus  Pal.  •\-  ä>  ei  69/70  percuidet  p.p.  :  intret  pf.; 
97/8  sanctifiet  p.p. :  i  saciet;  191/2  esfredet :  neier;  237}8  lavet  pf. : 
neier; 

b)  Folgerungen  aus  in  f.  -&re  >  er:  259/60  gardet  :  parier; 

c)  die  weniger  sicheren  Folgerungen  aus  -&tum  >  et:  117/8  levet : 
n'anez  p.p.;  aus  -item  >  et  25/6  humilitet  :  susmontet 

Da  ohne  gewaltsame  Änderungen  eine  Verwandlung  der  -a^Pe^fekta 
in  -ety  noch  des  et>  at  möglich  ist,  muss  fOr  den  Lautstand  der  Passion 
gefolgert  werden,  dass  -&yit  >  -at  und  -et  wurde. 

iii.  -arium. 

Es  kommt  nur  die  eine  Assonanz  377/8  primers :  pecchiad  für  die 
Bestimmung  von  -arius  in  Betracht.  Die  prov.  Formen  von  „primarius^ 
sind:  primer,  primeyr^  primier,  premier;  prumier,  (vgl.  Appel^  a.a.O. 
8.  XIII;  Mahn^  Gr.  &  Wb.  der  altprov.  Sprache  I,  14  §  37:  primer 
neben  primier  <  primarius).  Da  ^pecoatum'^  >  pech(i)et  wird,  ist  für 
Pass.  prim{i)er  anzusetzen. 

IV.  a  +  i. 

Aus  den  Assonanzen  89/90  faita  :  pasches,  173/4  forsfait :  oicises&nt, 
277/8  laisei  :  anz,  411/2  vai  «  vadit)  :  ad,  sowie  aus  der  dadurch 
sicher  gestellten  Assonanz  a :  ai  ergiebt  sich,  wie  es  für  das  X.  Jahrb. 
angenommen  werden  muss,  dass  ai  noch  den  Wert  eines  fallenden 
Diphthongen  a  +  i  gehabt  hat,  nicht  aber  schon  >  ^  monophthongiert 
war.  Demnach  ist  in  Assonanzen  wie:  anz  :  laisei  277/8,  (fakit »  fei : 
basserai  das  ei  für  ai  durch  den  Schreiber  eingeführt.  —  Die  aus  der 
nun  sichergestellten  Assonanz  a:ai  erschlossenen  Perfekta:  suscitat  30, 
degnat  218,  montat  466  sind  oben  benutzt  worden.  —  Ausser  a(i)nz  : 
laisai  pf.  ist  für  die  Formenlehre  zu  beachten  die  Assonanz  167/8  uai  : 
voldr&t^  die  eine  merkwürdige  Anwendung  des  Futurs  als  Ausdruck 
eines  Wunsches  oder  einer  Hoffnung  bietet,  (quse  sua  fin  veder  vol- 
drat  =  wo  er  sein  Ende  (d.  h.  den  Ausgang  seiner  Sache)  hoffte 
schauen  zu  können).  Dass  hier  etwa  ind«  plusqu.  und  nicht  Fut.  vor- 
liegt; muss  wegen  der  Betonung  voldrdt  abgelehnt  werden,  plusqu.  hiesse 
vüdrat.  —  Mit  D.Pa.Lfi.  muss  Assonanz  83/4  tradran  :  ademplirant 
als:  tradrai  :  ademplirai  gelesen  werden.  (Über  die  unorganischen  n 
resp.  nt  vgl.  Teil  II.) 
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V.  a  +  u. 

1)  abuit  findet  sich  als:  ag  69;  oc  90;  og  101;  158;  oi  340  im  Vera- 
innern« 

Aus  der  Assonanz  157/8  uol  :  og,  mag  nun  vol  prs.  oder  pf.  sein, 
ergiebt  sieb  Torläufig  nur  für  ;,abuit''  eine  Form  mit  o  (oc,  og,  ot). 

2)  *  a  b  u  n  t.   Aus  den  Assonanzen  61/2  sunt :  aucidrant,  63/4  maisons : 
'    laiserant  lässt  sich  *habunt,  auch  für  3.  pl.  Fut.  als  orU  erschlieaaen. 

3)  vadunt  findet  sich  in  der  Handschrift  als:  uan(t)  46,  48,  79,  203, 
257,  258,  358;  391,  481,  482;  nach  der  Assonanz  357/8  uant  : 
fellons  ist  überall  vont  {vunt)  zu  lesen. 

VI.  Fr.  und  ged.  i  -f-  Nasal. 

Es  lässt  sich  nicht  feststellen,  ob  fr.  d  vor  Nasal  >  ai  wurde  oder 
nicht,  da  a  :  ai  möglich  ist.  Deshalb  beweisen  Assonanzen  wie  37/8 
rams  :  branches  (die  übrigens  verdächtig  erscheint,  da  klingender  und 
stumpfer  Versausgang  nicht  reimen),  93/4  pan  :  oommandat,  277/8  a(i)nz : 
laisai  nichts.  —  -an  und  -en  sind  (mit  einer  Ausnahme  s.  u.)  streng 
geschieden;  es  reimen  mit  einander: 

1)  -an  :  a  +  Vok.  oder  +  andern  Eons.:  15/6  ciutat  :  granz, 
93/4  pan  :  commandat,    173/4  fait  :  oicisesant  277/8  anz  :  laisu; 

2)  -an-  :  -an-:  37/8  rams  :  branches,  45/6  davan  :  laudan,  47/8  en- 
fan  :  clamant,  77/8  demandan  :  tradissan,  203/4  accusant  :  de- 
mandant,  291/3  granz  :  afanz,  379/80  granz  :  anz,  407/8  voiant  : 
abanz,  481/2  parlan  :  annuncian,  489/90  grand  :  afanz; 

3)  -en  :  e  (+  andern  Eons.):  53/4  hierusalem  :  pechet,  121/2  mar- 
rimenz  :  ades,  227/8  crucifige  :  ensems,  261/2  Jerusalem  :  plorer, 
271/2  vestimenz  :  ver,  347/8  aloen  :  doned  p.p.,  461/2  uenen  : 
ver,  473/4  tornet  :  vent,  475/6  ched  :  ardenz,  507/8  ben :  peched, 
515/6  lauder  :  amen ; 

4)  -en-  :  -en-:  11/2  rend  :  redemps,  31/2  moniment  :  pudenz, 
33/4  gent  :  podenz,  65/6  genz  :  tormenz,  75/6  firend  :  desfazent, 
183/4  auem  :  deuem,  327/8  pend  :  fend,  349/50  pimenc :  cusche- 
ment,  351/2  monument  :  temps,  391/2  monument  :  unguemenz, 
393/4  monument  :  descend,  395/6  ardenz :  vestiment,  501/2  avem : 
devem.  — 

Aus  diesem  Gebrauche  ergiebt  sich,  dass  an  eine  vollständige  Na- 
salierung  nicht  zu  denken  ist;  ob  aber  -ati'  noch  den  Wert  eines  « 
(+  n),  -en-  den  eines  e  (+  n)  gehabt  haben,  oder  ob  bereits  der  An- 
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'fang  einer  Nasalierung  an  (;  ai)  resp.  ^n  (:  e-Eons.)  anzusetzen  ist, 
lässt  sich  mit  Sicherheit  nicht  entscheiden.  Mir  erscheint  die  erste  An- 
nahme wahrscheinlicher,  wegen  der  noch  häufig  vorkommenden  Assonanz 
an  :  a{i\  en  :  e  -^  andern  Eons.  —  Nur  einmal  reimt  im  überlieferten 
Texte  an  :  en,  Assonanz  257/8  segnen  :  gaimantan.  Wegen  der  fiber- 
wiegenden Menge  der  reinen  en-  und  an -Reime  muss  diese  Assonanz 
als  falsch  bezeichnet  werden;  sie  beweist  übrigens,  class  das  part.  prs. 
in  allen  Eonjugationen  auf  -ant  gebildet  wurde.  Denn  für  p.  prs.  der 
I.  Eonj.  wird  das  selbstverständliche  'an{t)  bestätigt  durch  die  Assonan- 
zen 45/6  dauan  :  laudant,  47/8  enfan  :  damant,  407/8  abanz  :  voiant; 
demnach  ist  auch  für  seguen  (rein  prov.)  eine  Form  .mit  -an  einzu- 
setzen; und  erwiesen,  dass  -ant  der  ersten  Eonjugation  auf  die  part. 
prs.  der  andern  Eonjugationen  übertragen  war. 

Für  die  1.  pers.  pl.  -&mu8  lässt  sich  nichts  aus  den  Assonanzen 
erschliessen ;  sämtliche  Formen  gehören  dem  Versinnern  an,  vgl.  305 
laudam;  504  aiam;  507  fac^.  Durch  Eonjektur  erhielten  wir  359/60 
(precamu8>)  preiem  (•ens) :  emblez;  da  aber  hier  -&mus  nach  Pai.  >  e 
wurde,  so  beweist  auch  diese  Assonanz  nichts  für  -&mus.  — 

Über  vor-  und  nachtoniges  a,  das  sich  aus  den  Assonanzen 
nicht  erschliessen  lässt,  vgl  Teil  U. 


I.  Freies  ^. 

1.  Vor  oralen  Eonsonanten. 

Vgl.  8.  793—795.  8.  795:  „Man  muss  also  für  die  Passion  folgern, 
entweder  die  Möglichkeit  einer  Assonanz  ^  ;  if  (selten  ausser  in  agn.) 
oder  Pal.  +  4  >  e  und  fr.  f  als  ^  erhalten.^  Vgl.  die  Assonanzen: 
judeu  :  monstred  pf.  73/4  :  aproismed  pf.  131/2  :  (querent  =)  querez 
133/4  :  menez  169/70  :  laisser  221/2  :  pechez  239/40  :  cel  (<  ciülum) 
479/80;  ped  :  manier  91/2  :  plaiez  p.p.  435/6  :  mantenlz  43/4;  deus  : 
charnels  7/8  :  pontifex  177/8;  Petre  :  esward^wet  189/90;  cel  :  lez 
«  hetus)  39/40.  - 

Freies  ^  assoniert  hier  teils  mit  undiphthongierbarem  e<.a  und  mit 
gedecktem,  also  im  X.  Jb.  ebenfalls  noch  undiphthongierbarem  e,  teils 
mit  sich  selbst  oder  mit  Pal.  +  rf  >  {i)e\  ebenso  Pal.  +  fr.  e  in  cel  < 
csßlum.  —  Die  Assonanz  469/70  cel  :  es  b&  ist  mit  D.Pa.Lü.  zu  lesen 
als:  cel  :  se  set. 

Die  Folgerungen  für  a  (>  e)  sind  bereits  oben  aufgezählt  und  be- 
nutzt worden. 
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2.  Vor  nasalen  Konsonanten. 

Es  kommen  nnr  die  zwei  Assonanzen  473/4  son  tornet^)  :  penreng 
und  507/8  ben  :  peched  in  Betracht.  Auch  diese  beiden  Reime  geben 
keinen  Aufschluss  bezfiglich  der  Diphthongierung  des  fr.  ^  vor  Nas.; 
auch  hier  konnte,  was  freilich  unwahrscheinlich  ist^  e  :  ie  assonieren. 

II.  Ged.  ^  vor  nasalen  Konsonanten 

ist  im  Suffix  -6ntum  >  f  geworden,  vgl.  die  Assonanzen  271/2  ner  : 
vestimenz,  121/2  marrimenz  :  ades  «ad  de  ipsom)^).  —  Dass  »em  nnr 
mit  'e{n)  nicht,  aber  mit  ''a{n)  assoniert,  ein  Nasalvokal  ä  sich  noch 
nicht  gebildet  haben  konnte,  entspricht  dem  Lautstand  der  Passion, 
wie  schon  gelegentlich  a  +  Nas.  festgestellt  wurde. 

e. 

I.  Pal.  +  n-,  6;  n-.  e  +  Pal. 

Die  Handschrirt  hat  nur  f;  aus  drei  Assonanzen  aber  l&sst  sich 
erschliesseu;  dass  Pal.  +  ^  >  t  wurde,  n&mlich  301/2  crist  :  mercit, 
305/6  di  :  mercit,  317/8  iki  :  Tazit  (<  acetum).  Ihnen  gegenfiber  er- 
scheinen die  beiden  Assonanzen  295/6  merc&  :  ren  <  regnum,  359/60 
merced  :  emblez  p.p.  verdächtig.  359/60  muss  als  falsch  bezeichnet 
werden,  wegen  der  Unmöglichkeit  einer  Assonanz  f  ;  ^  <  a  für  die 
Passion  (vgl.  Seite  794,  wo  zugleich  ein  Anderungsvorschlag  gemacht 
wurde  mit  Assonanz:  emblez  :  preiem  (-iens).  295/6  ist  von  Lü.  ge- 
ändert in  „per  ta  mercit :  in  ton  reing  Christ*',  so  dass  hier  die  AssonaDz 
Pal.  +  fr.  f  >  I  ;  i  hergestellt  wurde.  Da  diese  beiden  zweifelhaften 
Assonanzen  sich  leicht  verändern  Hessen,  und  es  glaubwQrdig  erscheint, 
dass  ein  prov.  Schreiber,  der  wie  wir  sehen  werden,  wieder  etwas  sorg- 
fältiger  wurde  in  der  Umformung  seiner  Vorlage,  eine  derartige  Um- 


1)  Bezüglich  der  Strophe  119  (¥.473—476)  möchte  ich  an  der  von  Ko sch- 
witz, Lttcking,  Paris'  und  Stengel  vertretenen  Emendiernng  festhalten, 
wenn  sie  den  Vers  »deglo  didicent  pentecostem*  als  Glosse  ansehen.  Der  Ein- 
wand von  Spenz  ist  hinfällig,  denn  die  Strophe  lautet: 

Li  sei  fidel  en  son  tomet  — 

AI  dezen  jorn  ja  cü  p  vent  (prs.) 

sps  sds  sobrelz  ch(i)ed 

sils  enflam&  ciT  fugs  ardenz.  — 

2)  Vgl.  Diezi  Wb.  1,129  „esso  älter  ^ps  prov.  eis  <  ipse";  demnach  Ist 
wohl  ade8  anzunehmen.  -^ 
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stdllang  einer  rein  prov.  Assonanz  zu  liebe  vornehmen  konnte^  so  ist 
als  erwiesen  anzunehmen,  dass  Pal.  +  fr.  ^  >  i  wurde. 

Mit  Pal.  +  fr.  f  >  t  gehört  zusammen  die  Lautgruppe  fr.  ^  +  A; 
(+  Kons.),  vor  allem  vertreten  in  den  Perfekten  der  -»'- Klasse.  Es 
ergiebt  sich  aus  den  Assonanzen,  dass  §  +  Pal.  >  i  wurde,  vgl.  9/10 
fez  :  aucis,  109/10  fez  :  audid,  187/8  escarnissent  :  fedrO;  225/6  uide  : 
elaufrisdrent;  289/90  diz  :  forsfez;  in  allen  diesen  Fällen  ist  ffir  f  +  ib 
ein  is  (iz)  einzusetzen^  also^^  oder  fiz.  Ebenso  ist  vorkommendes  e 
durch  i  zu  ersetzen  in  den  Assonanzen  85/6  tradisse  :  promesdrent, 
185/6  cnbrirent  :  presdrent;  219/20  uestit  :  retrames,  245/6  uestirent  : 
mesdrent;  329/30  mari»  :  presdre;  419/20  mari»  :  formedre.  —  Auffällig 
ist  die  Assonanz  401/2  b&  :  dis;  mit  Lü.  muss  hier  „s<fe^  als  perf.  ge- 
nommen und  durch  sist  ersetzt  werden,  so  dass  die  Assonanz  aist :  dist 
resultiert. 

Mit  grosster  Wahrscheinlichkeit  lässt  sich  aus  Pal.  +  fr.  ^  >  i 
und  -fÄ:->  is  die  Diphthongierung  von  §  >  ei  folgern^  denn  die 
Entstehung  des  i  <  Pal.  +  f  ist  am  einfachsten  durch  Monophthongierung 
des  Triphthongen  iei  >  i  zu  erklären  (Ar^  >  hei  >  kiei  >  tsi)  wie 
die  Erhöhung  von  eh  >  is  durch  ei^s  >  is.  Allerdings  mfisste  bei 
solcher  Annahme  überall,  wo  diese  beiden  Erscheinungen  auftreten, 
e  >  ei  diphthongiert  werden  und  der  Schluss  von  Pal.  +  fr.  ^  >  i 
auf  f  >  ei  wäre  falsch,  wenn  sich  ein  Dialekt  nachweisen  Hesse,  wo 
Pal.  +  f  >  f  wurde,  aber  ^  nicht  diphthongieren  brauchte,  wie  es  in 
Poitou  der  Fall  zu  sein  scheint,  wo  Pal.  +  ^  >  f ,  e,  ei  diphthongierte, 
aber  auch  als  f  auftritt  (vgl.  Gorlich,  S.W.D.  Seite  19f.).  —  Da  aber 
die  Urkunden  aus  Poitou  erst  aus  dem  XIII.  Jh.  stammen,  wo  schon 
Monophthongieruiig  von  ei  >  e  eingetreten  sein  konnte,  andererseits 
in  Poitou  frz.  und  prov.  Einfluss  neben  einander  hergehen  (so  dass 
mercit  wie  diphthongiertes  ei  auf  frz.  Einfluss  beruhen  könnte),  wird 
man  nicht  zu  viel  Gewicht  auf  diese  Erscheinung  legen  können.  —  Es 
dürften  weiter  auch  nicht  Pal.  +  e  >  i  und  Pal.  -H  ^  >  eiy  e  neben 
einander  existieren  in  demselben  Dialekt,  wie  es  z.  B.  bei  der  Chanson 
de  la  Croisade  des  Albigeois  der  Fall  ist,  wo  „mercit,  merced,  marques, 
marquis^  neben  einander  im  Reime  vorkommen.  Schliesslich  verdient 
eine  Bemerkung  Devaux's  Beachtung,  der  Seite  169  seines  Essai  sur 
la  langue  vulgaire  du  Dauphin^  (Paris  1892)  sagt:  „Peut-on  expliquer  le 
dauph.  ciri  somme  lo  fran^ais  cire^  par  *cieiri?  Je  ne  le  crois  pas,  vu 
que  nos  textes  n'ofFrent  pas  d'exemple  d'an  i  diphthongu^  devant  /V; 
on  doit  donc  supposer  que  y  (=  *e)  issu  de  c  s'est  assimil6  la  voyelle 
sui?ante:  ^yi^^j/i-iä  peu  prfts  commey  +  4mu8  aboutitäiM."  —  Wenn 
wir  trotz  aller  dieser  Einwände  an  der  Diphthongierung  von  f  >  ei  für 
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die  Passion  festhalten^  so  geschieht  es  deswegen^  weil  einmal  das  impf. 
von  soler,  aver  in  Assonanz  aveet,  aveit^  avet  resp.  soleei^  saleit,  solH, 
also  jedenfalls  nicht  prov.  solia,  avia,  andererseits  im  Versinnem  (V.  32) 
das  impf,  von  „abere"  dreisilbig^);  also  ave(i)e(t)  lauten  muss  and  die 
Handschrift  aveie  überliefert,  eine  nicht  prov.  Form,  die,  wie  in  Teil  II 
ausgeführt  wird,  zur  Erschliessung  der  Form  des  Originals  benutzt 
werden  kann. 

Zu  der  Gruppe  f  +  Pal.  >  i  gehört  noch  die  Assonanz  77/8  uidren : 
enveie,  wo  enveie  als  envie  zu  lesen  und  die  Form  enveie  als  halbprov. 
aufzufassen  ist. 

II.  Fr.  e  vor  Oral  ohne  Einfjuss  vorhergehender  oder  folgender  Palatale. 

Da  für  die  Passion  die  Diphthongierung  von  f  >  f»  sicher  gestellt 
erscheint;  erübrigt  es  nur  noch,  aus  den  verschiedenen  f- Assonanzen 
die  Folgerungen  für  Laut-  und  Formenlehre  zu  ziehen,  sowie  einige 
durchaus  fehlerhafte  Assonanzen  zu  verbessern.  Über  die  verschiedenen 
Reime  mit  fedel  ist  bereits  Seite  798  Anm.  gehandelt  worden,  über  die 
Assonanz  363/4  fid^l  :  revisquet  Seite  800  Anm.,  über  383/4  peched :  lei 
Seite  794,  über  503/4  uoluntez  :  fidelz  Seite  798.  W&hrend  in  diesen 
Fällen  ßdel  (mit  e)  gelesen  werden  muss,  ist  in  den  folgenden  Asso- 
nanzen ßdel  der  Lautwert  f  unbedingt  zuzuschreiben,  vgl.  426/6  ser  : 
fidel  und  die  falsch  überlieferten  Reime  165/6  fidel :  aveia,  429/30  fidel : 
era,  457/8  fidel  :  solia),  wo  die  dreisilbigen  Formen  der  Verba  durch 
zweisilbige:  ave(i)t,  este(i)t,  sole(i)t  zu  ersetzen  sind  mit  D.*Pa,Lu.,  da 
männliche  und  weibliche  Assonanzen  nicht  mit  einander  reimen  können.  — 
Erwähnung  verdienen  die  Assonanzen  229/30  rei  :  es,  369/70  uers  :  es, 
263/4  filz  :  es,  von  denen  die  letztere,  wegen  der  Unmöglichkeit  einer 
Assonanz  e  :  t,  falsch  ist.  Die  Assonanz  wurde  verbessert  von  D.^  und 
Lü.  „qui  ops  vos  est"  in:  qu'obs  vos  est  t  oder  ci  (D})  und:  qu'uops 
vos  est  il  (Lü.).  Ein  Einspruch  gegen  die  Verbesserung  Lfi.'8  wurde 
erhoben  von  Q.  Paris,  Rom.  VII,  118:  Je  doute  qu'on  trouve  ü  sujet 
impersonnel  rejet^  ainsi  k  la  fin  d'une  phrase^.  Es  bliebe  aber  die 
Verbesserung  D.^  i  oder  ci  :  filz.  Diese  Reime  es  {=  est)  :  f  zeigen, 
dass  es  <  est  wie  sonst  in  den  Grenzdialekten  geschlossenes  f  haben 
konnte  (vgl.  Konr.  Müller,  Die  Assonanzen  im  Gir.  von  Rouss. 
Seite  37,  wo  Fälle  von  est>  fs  für  Gir.  von  Rouss.,  Aigar,  Crois. 
Alb.  und  Danrel  nachgewiesen  werden).  —  Der  Reim  ver  :  vesti- 
ment  271/2  erschliesst  für  vestiment  f  in  -ent]   Assonanz  461/2  ueren 


1)  Holle,  DisB.  S.  48  will  aveien  als  zweisilbig  fassen,  s.  n. 
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(=  yenen) :  ver  beweist  ffir  „TeDeQum''  nichtS;  da  f  ;  §1  (wie  a  :  ai,  g  : 
ou,  u  :  ui)  assonieren  konnten.  -—  Verbessert  muss  werden  die  Asso- 
nans  335/6  morir :  ver.  Lfl.  schlSgt  vor:  ^,335  ja  -I  vedist  eile  si  morant 
336  Co  set  per  veir,  il  resurdrat^.  Dazu  bemerkt  O.  Paris,  Rom. 
VII,  118:  „ce  qui  est  plas  qu^une  inversion,  et  on  avouera  que  morir 
est  bien  pr^^rable  k  morant^.  Aber  er  giebt  Rom.  VII,  114  ZO;  dass 
der  Vers  verbessemngsbedfirftig  ist,  ,,il  reste  an  certain  nombre  de 
paires  6videmment  faatives  et  qu'on  doit  corriger  ponr  obtenir  ane 
assonance  dans  Tun  on  Tantre  dialeote  ....  morir  :  ver  84^.  Bis 
jetzt  ist  keine  eigentliche  Verbesserung  gefunden  worden;  sollte  morir 
auch  als  mor^  existiert  haben?  —  179/80  (fidem  >)  fiet  :  il  ist  in 
dieser  Überlieferung  unbrauchbar.  Eine  Assonanz  „fed,  feid :  11"  w&re 
unmöglich,  auch  die  rein  prov.  Assonanz  „fe(i)d :  el  «  ille)"  lässt  sich 
nicht  halten,  weil  nicht  zu  erklären  ist,  warum  die  (provenzalischen?) 
Schreiber  ein  überliefertes  el  in  il  verSndert  haben.  Aller  Wahrschein- 
lichkeit nach  hat  im  Original  überhaupt  weder  el  noch  il  gestanden, 
da  das  „filz  den  est  il"  keinen  rechten  Sinn  giebt,  sondern  es  hiess 
im  Original  „filz  deu  esteit";  esteit  wurde  als  est  il  verlesen.  —  Ver- 
besserungsbedürftig ist  endlich  die  Assonanz  253/4  escarnid  :  vestiment. 
Zwei  von  LQ.  und  D.^  vorgeschlagene  Verbesserungen  mit  Assonanz: 
asez  :  vestiment  wurden  von  Spenz  zurückgewiesen  (ausserdem  h&tten 
f  <  a  mit  f  in  vestiment  gereimt)  (vgl.  Spenz  a.  a.  0.  Seite  79,  XII 
unter  Hinweis  auf  Volckers  Diss.  Seite  27  und  Spenz  Seite  77,  I). 
Eine  andere  Verbesserung  wäre  für  254  dune  li  vestent  lo  son 
vestit  (:  escarnid). 

i. 

i  blieb  wie  überall  erhalten;  vgl.  27/8  crist  :  dis,  41/2  petit: 
davit,  417/8  di  :  eine  u.  s.  w.  —  Aus  der  Assonanz  9/10  fez  :  aucis, 
fez :  audid  109/10  lässt  sich  das  Perfekt  von  „fakere"  als  fist  {fiz\  aus 
den  Assonanzen  245/6  vestirent :  mesdrent,  219/20  vestit :  retrames  das 
Perfekt  von  metre  als  mis{t)j  misdrent  erschliessen;  77/8  uidren:  enveie 
spricht  für  envie. 

an« 

a  +  attrah.  u  vgl.  unter  a,  Seite  804. 

Konsonantismus. 

Über  die  einzelnen  Konsonanten  lässt  sich  durch  eine  Betrachtung 
der  Assonanzen  nichts  ermittein ;  Einzelheiten  werden  im  II.  Teil  (Ver^ 
hältnis  der  Schreiber  zum  Original)  berücksichtigt. 
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Formenlehre. 

Mit  Hülfe  der  Reime  läset  sich  sicheres  Material  nur  für  die  Kon- 
jugation feststellen;  da  Artikel  und  Flexion  des  Substantivs  zu  sehr 
dem  Einfluss  des  Schreibers  unterliegen.  Da  die  meisten  Assonansen 
gelegentlich  der  Haupttonvokale  besprochen  sind;  so  handelt  es  sich 
hier  nur  um  eine  kurze  Zusammenstellung  der  einzelnen  Formen  unter 
Hinweis  auf  ihre  Besprechung  unter  den  Vokalen. 

I.  a-Eonjugation. 

1)  Über  den  Infinitiv  vgl.  Seite  795. 

2)  Präsens  ind.  plur.  1.  Durch  Konjektur  wurde  die  falsch  fiber- 
lieferte Assonanz  359/60  merc& :  emblez  in  preiem  (iens)  :  emblez 
geändert,  Pal.  +  -&mus  >  {i)emj  iens  vgl.  Seite  797  und  Anm. 
2. 409/10  anunciaz :  oblidez.  Da  Pal.  +  ef  >  {i)e  wurde,  ist  oblidez 
anzusetzen.  Aus  133/4  judeus  :  querez  folgt,  dass  -&tis>f9  auf 
die  fibrigen  Konjugationen  Übertragen  ist;  also  nicht  fz,  eiz  im 
Original  stand. 

3)  Impf.  ind.  sg.  3.  Assonanz  189/90  Petre  :  eswardevet  beweist 
fBr  -Äbat  >  -evet. 

4)  Perfekt,  sg.  1.  Aus  Assonanz  277/8  anz  :  laisei  ergiebt  sich, 
dass  -&vi  >  at,  nicht  >  ei  wurde.  3.  -ivit  >  -at,  -et  vgl.  Seite 803. 

5)  Plusqu.  conj.  3.  sing.  Beweisend  ist  341/2  dones  :  preiet  p.p. 
fSr  -es  vgl.  Seite  793;  also  ist  für  193/4  cantes  :  neiet  pf.  anzu- 
setzen. 

6)  Futur,  sg.  1.  Assonanz  143/4  fei  (=  fakit)  :  bassserai  spricht 
fQr  -ai,  da  a  +  t>  ai^  nicht  >  ei  wurde.  3.  168/9  uai  (<  vadit) : 
voldra(t),  113/4  percoindad  :  neiara;  497/8  venera  :  mais.  —  pl.  3. 
Aus  den  Assonanzen  61/2  son(t) :  aucidron(t);  63/4  roaisons  :  laise- 
ron(t)  ergab  sich  als  Endung  für  die  3.  pl.  'On{{),  nicht  'an(t). 
vgl.  Seite  804. 

7)  Part.  prs.  Seite  805  ist  als  Endung  sowohl  ffir  die  a- Konjugation 
wie  ffir  die  fibrigen  -ant  nachgewiesen,  vgl.  noch  die  Assonanzen 
45/6  laudan  :  davan,  203/4  (segnen  >)  sevant  :  gaimantan. 
75/6  firent  :  desfazent  beweist  nichts  dagegen,  da  die  Assonanz 
rein  prov.  ist.  Die  sonst  noch  vorkommenden  Formen  auf  -ern 
31/2  rooniment  :  pudenz,  33/4  gent  :  podenz,  395/6  ardenz :  vesti- 
ment;  476/7  ardenz  :  ched  sind  als  Adjektiva,  nicht  als  Participien 
zu  erklären,  vgl.  G.  Paris,  Rom.  VII,  113.  —  Über  tradissant : 
demandant  79180;  fait  :  oicisesant  173/4  s.  u.  Seite  812. 
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II.  Die  fibrigen  Konjugationen. 

Die  Imperfektfonnen  von :  abere,  solere  etc.  s.  a.  Seite  813  unter 
den  betreffenden  Verben.  —  Hier  soll  nur  allgemein  fiber  das  Perf. 
gehandelt  werden.  Für  die  -^i-Verba  ist  Seite  807  i  fttr  perf.  bewiesen 
worden^  vgl.  Assonanz  9/iO  fist  :  auciS;  219/20  vestit  :  retramist  [Zu 
Assonanz  363/4  fid^l :  revisquet;  373/4  venquit :  asaüt  vgl.  Seite  800  u.  Anm.] 
Wie  für  perf.  ist  auch  fQr  plusqu.  ind.  -ts-  bei  den  betreff.  Verben  an- 
zunehmen ;  vgl.  Assonanz  329/30  marise  :  prisdret,  187/8  escamissent : 
fisdret;  fiber  den  Endungsvokal  lasst  sich  vorläufig  nichts  entscheiden. 
Daas  die  Form  voldrat :  vai  167/8  Futur^  kein  plusqu.  ind.  ist,  wurde  oben 
Seite  803  nachgewiesen.  —  Bezfiglich  der  Perfekta  der  tit- Verben  ist 
folgendes  zu  beachten;  aus  der  Assonanz  157/8  vol  :  og  ist  Seite  804 
ffir  „abuit^  auf  eine  Form  mit  o  geschlossen  worden ;  es  fragt  sich^  ob 
„abuit^  mit  ^-Bildung  >  og,  oder  ohne  diese  prov.  Bildung  >  ot 
wurde.  —  Wo  auf  prov.  und  frz.  Gebiet  eine  ^ru- Bildung  der  tit- 
Perfekta  statthat,  erstreckt  sie  sich  auch  auf  venir^).  Wo  anderer- 
seits venir  sein  Perfekt  ohne  gu-  bildet,  fehlt  das  gu^  auch  bei  den 
W-Verben.  Nun  ist  ffir  venir  eine  Bildung  mit  gu-  ffir  die  Passion 
abzulehnen,  vgl.  die  Assonanz  209/10  esdevint  :  vid,  313/4  perveng  : 
criz.  Durch  sie  wird  fOr  die  3.  sing.  perf.  das  i  verbfirgt;  es  fragt 
sich,  ob  pervinc  oder  pervint  im  Original  stand.  Der  Schreiber  fiber- 
trug pervinc  {jpervini)  in  die  richtige  prov.  Form  perveng.  E&  kommt 
nun  zwar  eine  Form  vinc  ffir  die  1.  pers.  sg.  perf.  vor,  als  lautgesetz- 
liche Entwickelung,  aber  eine  Form  vinc  ffir  die  3.  pers.  findet  sich 
nicht,  immer  nur  veno.  [Vgl.  H a h  n ,  Gr.  1, 262/3;  A p p e I ,  Chrest.  XXXV; 
Bartsch,  Chrest.^  Seite  445;  K.  Th.  Fr.  Meyer,  Die  provenzalische 
Gestaltung  der  mit  dem  Perfektstamm  gebildeten  Tempora  des  La- 
teinischen, Marburg  1884  (AA.  XI)  Seite  20:  „Ffir  die  3.  pers.  (von 
venire)  ist  nur  venc  belegt".]')    Deshalb  wäre  eine  erschlossene  Form 


1)  Suchier,  Zs.  II,  262  f.,  Meyer-Lttbke,  6r.II,336  und  Trommlitz, 
Die  franz.  m- Perfekta  ausser  pol  (potui)  bis  zum  XIII.  Jahrh.  einsohliesslicb, 
Stralsund  1885,  Seite  28,  belegen  allerdings  für  tenere  und  venire  ut- Perfekta 
fttr  wall,  und  lotbr.;  diese  ut-Perfekta  erzeugen  hier  jedoch  keine  ^-Bildung. 

2)  Görlicb,  S.W.D.  Seite  125,  belegt  fttr  Turpin  MI  (Poitou)  allerdings 
vinc  neben  vtne^  vinct^  vint  fttr  die  8.  sg.  pf.  Abgesehen  davon,  dass  hier  £in- 
fluss  des  Schreibers  vorliegen  kann,  kommt  die  Form  vinc  des  Torpin  für  unsere 
Zeit  nicht  in  Betracht,  denn  da  Turpin  ans  dem  XIII.  Jahrh.  überliefert  ist, 
kann  franzds.  Einfloss  vorliegen,  wie  Gör  lieh,  a.a.  0.  Seite  2,  sagt:  „Es  scheint 
in  der  That,  dass  hier  (Poitou)  die  Sprache  der  Ue  de  France  früher  zur  Geltung 
kam  als  in  den  andern  Dialekten  .  .  .  .,  so  dass  die  Annahme  nahe  liegt,  dass 
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vinc,  ving  verdächtig.  Es  ist  nun  ffir  das  Perfekt,  eine  Form  auf  % 
überliefert^  nämlich  209/10  vid  :  osdevint;  die  man  weder  einem  prov. 
Schreiber,  noch  einem  andern  Kopisten  (der  vengre  (prov.  vengra)  mit 
^M-Bildung  hatte)  zuschreiben  kann.  Diese  Form,  die  zweifellos  dem 
Original  entnommen  ist,  bestätigt  die  Annahme,  dass  venir  seine  Perfekt- 
formen ohne  -gu'  bildete,  mithin  eine  ^u- Bildung  für  die  ui -Perfekta 
abzulehnen  ist,  also  im  Original  ot  (nicht  oc,  og),  vitU  (nicht  veno, 
vinc),  jo^?  (jedenfalls  nicht  jac)  stand ;  demnach  ist  auch  im  plusquam- 
perf/  vindret  :  vindrent  zu  leaen,  ebenso  im  conj.  impf.  [Der  Form 
vint  f3r  die  3.  sing.  perf.  widerspricht  Vers  383  nicht,  vengues  ist  conj. 
impf,  und  lautete  venist]  —  Nur  eine  Assonanz  macht  hier  Schwierig- 
keiten: 439/40  aparagues:  elz;  die  Assonanz  ist  prov.  durchaus  korrekt 
FQr  die  Passion  muss,  da  die  ^u- Bildung  abzulehnen  ist,  eine  Form 
aparevist  im  conj.  impf,  angesetzt  werden;  hier  scheint  also  ein  prov. 
Schreiber  einer  reinen  prov.  Assonanz  zu  liebe  sich  eine  grossere  Um- 
stellung erlaubt  zu  haben.  Aller  Wahrscheinlichkeit  nach  hat  im  Original 
gestanden :  439  qued  entre  elz  co  pensent  il  440  li  (le)  spiritus  aparevist. 
il  als  nom.  pl.  ist  sicher  gestellt  durch  279/80  uin  :  il;  elz  als  a.  pl. 
kommt  noch  vor  487/8  popu:  abelz,  in  einer  verderbten  Stelle,  dieLfi. 
verbessert  in:  487  per  tot  con vertont  puople  et  gent  (:  elz).  Die  Ver- 
besserung Lfl.'s  wird  dadurch  ziemlich  sicher,  dass  in  den  drei  andern 
Versen  der  Strophe  jedesmal  „per  tot^  steht,  jedenfalls  nicht  unbeab- 
sichtigt; es  hat  also  auch  wohl  in  487  ,,pertot^  gestanden  und  zwar  am 
Anfang  des  Verses;  der  Schreiber  hat  486  aber  mit  „per  tot^  geschlossen 
und  das  folgende  „per  tot^  von  487  übersehen. 

Eine  Erwähnung  verdienen  noch  die  Assonanzen  79/80  demandant : 
tradissänt,  173/4  fait :  oicises&nt.  Formen,  die  man,  abgesehen  von  der 
auffalligen  Betonung,  für  cj.  impf,  halten  könnte.  Stengel,  Wb.  222 
„^tradissant  =  tradiront  Fut.  3.  pU:  per  malz  conselz  van  demandant: 
nostre  senior  com  tradirant^.  St.  übersieht  aber,  dass  Fut  3.  pl.  für 
die  Passion  -önt  lauten  muss ;  es  ist  also  zum  mindesten  die  Besserung 


bereits  im  XUI.  Jabrh.  am  Hofe  zu  Poitiers  die  Sprache  der  lle  de  France  die 
Oberband  hatte".  Man  könnte  also  hier  ganz  gut  An  Kompromissformen  zwischen 
den  beiden  Dialekten  denken,  während  im  X.  Jahrb.  die  prov.  Bildung  anf  -gu- 
herrschend  gewesen  wäre ;  vgl.  noch  Trommlit z,  a.  a.  0.  Seite  10,  „neben  diesen 
Formen  (et  etc.)  finden  sich  Formen  mit  c  und  g,  die  anf  prov.  Einflnss  zurück- 
geführt werden  mttssen Hier  sind  zunächst  starke  Formen  zu  nennen: 

3.  Bg,  oc  Turpin  I  264,  lo  (12ma1).''  ~  Die  Formen  susiing^  ting  Leodegar  10,ts 
(nach  der  Zählung  von  Koschwitz  in  „LeB  plas  anc.  monuments*")  halte  ich 
für  Kompromissformen  des  provenzalischen  Schreibers. 
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Bö.'s:  demandant  vont :  tradiront  vorzanehmeQ;  obwohl  auch  diese  Kon- 
jektar  aaf fällig  erscheint;  denn  das  Fat.  hat  hier  keinen  rechten  Sinn. 
tradissAnt  könnte  allenfalls  noch  als  p.prs.  aufgefasst  und  com  darch 
vant  ersetzt  werden;  vgl.  prov.  trazir  (Appel  II  b- Klasse ),  so  dass 
ein  prov.  trazissen,  frz.  tradisaanit)  niöglich  wäre.  Eine  derartige 
Deutung  ist  ohne  grossere  Veränderung  bei  der  Assonanz  173/4  fait : 
oicises&nt  nicht  möglich,  oicisesant  ist  als  conj.  plusqu.  aufzufassen^ 
sodass  wir  neben  den  gewöhnlichen  escarnissent  etc.  endbetonte  Formen 
fttr  die  Pass.  anzusetzen  hätten.  Demnach  wird  Auch  tradissdnt  lieber 
als  plusqu.  conj.  denn  als  p.prs.  aufzufassen  sein.  —  Derartige  endbetonte 
Formen  neben  den  üblichen  sind  belegt  bei  Görlich  N.W.D.  Seite 83; 
vgl.  Meyer- Lttbke,  Gr.  11,  351:  „In  der  3.  Person  Plur.  ist  die 
Endung  frühzeitig  auf  weitem  Gebiete  betont,  vgl.  soussant;  doussant» 
Comp.  1173  hs.  A,  fussant^  veissant  .  .  etc.^  —  Über  das  part.  prs. 
vgl.  unter  der  a- Konjugation;  ebenda  über  Futur.  —  Part,  per  f. 
Durch  175/6  envenguz  :  neul  und  375/6  vencut  :  vertut  wird  die  u- 
Bildung  der  Participien  sicher  gestellt;  325/6  exit :  vedud  wurde  oben 
Seite  790  zur  Bekonstruktion  des  p.p.  (ei8)8ud  benutzt. 

III.  Einzelne  Verba. 
Auch  hier  sollen  nur  die   aus   den  Assonanzen   erschliessbaren 
Formen  aufgezählt  werden;   über  die  sonst  noch  im  Versinnem  vor- 
kommenden Formen  vgl.  Teil  11,  Seite  829  f. 

1.  eggf.  prs.  ind.  1.  soi  (:  trestoz  433/4).  —  3.  es  (:  rei  229/30  : 
veir  369/70).  —  6.  sont  (:  aucidront  61/2  :  maisons  63/4).  —  conj.  3. 
Hs.  sia  im  Verainnern  240;  360;  die  Formen  dürften  des  Bhythmus 
wegen  nur  einsilbig  sein.  —  impf.  ind.  3.  Hs.  era  in  429/30,  wo  aber 
wegen  der  Assonanz  :  fideil  esteit  zu  lesen  ist.  —  Perf.  3.  fu  (:  plus  5/6  : 
lui  (353/4).  —  plusqu.  ind.  3.  füret  (:  luna  311/2).  —  Futur.  6. 
seront  wie  die  übrigen  Futura  auch. 

2.  habere,  prs.  ind.  1.  ai  (:  465/6  montat).  3.  a(t)  (:  vai  411/2). 
6.  ont  wegen  der  6.  pers.  Fut.  —  conj.  2.  In  Vers  306,  510  müssen 
die  im  Versinnem  vorkommenden  Formen  zweisilbig  sein,  ebenso  die 
Formen  200,  438  für  die  3.  sg.  und  504  für  die  1.  pl.  —  impf.  ind. 
3.  aveit  (:  fideil  165/6),  in  Vers  32  aveiet  dreisilbig*).  —   perf.  3.  ot 


1)  Holle,  Dias. Marburg  1900  M&voir  und  aavoir  in  den  altfranz.  Mundarten** 
S.  48,  «Sehr  alt  ist  ferner  die  Zweisilbigkeit  in  der  6.  pers.  impf.  Pass.  7d  (= 
32  aveien).*  —  Ich  möchte  die  Form  trotz  des  resultierenden  neunsilbigen  YenseB 
als  dreisilbig  ansehen  und  mit  G.  Paris,  Rom.  IT,  297  neunsilbige  Verse  für  mög- 
lich halten,  vgl.  S.  799. 
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(  :  y.ol.  157/8).  —   Fat.  6  auront   wegen    der   ttbrigen  Futurbildang 
auf  'Ont 

3.  fakere.  prs.  ind.  3.  fai(t)  (:  bassserai  143/4:  reswardat  195/6). 
6.  fönt  (wegen  ont,  vont).  —  Per  f.  3.  fiz,  fist  (:  aucis  9,  :aadit  109: 
diz  290).  plnsquampf.  3.  fisdret  (  :  escarnissent  188.)  p.p.  fait(a) 
( :  suscitat  29 :  pasches  90). 

4.  »aMtre,  prs.  ind.  3.  vai(t)  (  :  voldrat  167:  ad  411).  6.  vont 
( :  fellons  367). 

5.  film.  Prs.  2.  vols  (  :  orgolz  55).  3.  volt  (:  ot  157).  Fat 
3.  voldrat  ( :  vai  167). 

6.  naire.  prs.  ind.  3.  perveng  (:  tornet  473).  per  f.  3.  vint 
(:  vid  209:  eriz  313).  plnsquampf.  3.  vindret  (:  vindret  399/400). 
Fnt.  6.  vendront  57  (erschlossen  aus  der  ttbrigen  Futurbildung). 

7.  filiere.  Perf.  3.  uit  (  :  vint  209).  6.  vidrent  ( :  envie  77).  — 
part.  pf.  uedud  (  :  issud  325/6). 

8.  ilikere.  prs.  2.  diz  (:  forsfist  289).  —  Perf.  3.  dist  (:  sist  ^1; 
benedist  :  coUit  467).  —  Fat.  6.  diront,  erschlossen  aus  den  Übrigen 
Faturformen. 

9.  rädere,  prs.  ind.  3.  ched  (:  ardenz  475/6).  perf.  6.  Hs.  cade- 
grent  bildet  sein  pf.  ohne  gu^y  also  vielleicht  chedirent?  Ebenso  die 
Perfekta  von  peief)  gesir;  kei?re;  die  in  der  Hs.  nur  als  pod  339,  jac, 
jag  352,  356;  406;  bec  451  vorkommen. 


Teil  U.    Die  Handsehrift  —  Die  Sehreiber  und  ihr  Verhalten 

jnini  Original. 

Dass  ans  das  Gedicht  nicht  im  Original,  sondern  in  einer  Abschrift 
vorliegt;  ergiebt  sich,  ganz  abgesehen  von  paläographischen  Gründen, 
vor  allem  ans  fehlerhaften  Assonanzen  wie  fez:  aucis  9/10,  humilitat: 
susmontet  25/6;  peds:  plagaz  435/6  etc.;  die  im  Original  Gleichklang 
gehabt  haben  müssen.  Bezüglich  der  Hs.  ist  folgendes  zu  beachten. 
Vor  Strophe  43  (pag.  4;  col.  4;  1.  29)  ist  ein  scharfer  Einschnitt  un- 
verkennbar. Bis  dabin  ist  die  Schrift  klar,  sorgfältig  und. gleich- 
massig.  Nur  selten  findet  sich  eine  Strophenabteilung,  selten  treten 
die  schönen;  grossen  Anfangsbuchstaben  aus  der  Kolonnenreihe  hervor. 
Von  Strophe  43  ab  bis  Str.  62  (p.  4,  col.  2.,  1. 45)  ist  merklich  schlechtere 
Schrift  zu  konstatieren.  Die  einzelnen  Buchstaben  liegen  etwas  nach 
rechts,  sind  näher  an  einander  gerückt,  ungleichmässiger  und  entschieden 
kleiner  als  vorher.    Die  Strophenabteilung  ist  bis  auf  eine  Ausnahme 
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konsequent  dnrehgefQhrt ;  der  Anfang  der  Strophe  bis  auf  eine  Ans- 
nahme  durch  grosse  ans  der  Reibe  hervortretende  Majuskeln  markiert; 
die  im  Gegensatz  zu  den  schönen ,  gleichmässig  gebildeten  Ma- 
juskeln des  ersten  Teils  klein  und  unansehnlich  sind.  Von  Strophe  62 
an  (p.  4  col.  2  1.  45)  treten  die  Majuskeln  der  StrophenanfSnge 
nicht  mehr  aus  der  Reihe  hervor  bis  Str.  84  (E  la  molt  ben 
sab  remembrar  p.  5,  col.  2  I.  7),  von  hier  ab  bis  zum  Schluss 
sind  die  Strophenanfänge  wieder  aus  der  Reihe  herausgerOckt.  Mit 
dem  Einschnitt  bei  Strophe  43  (p.  3  col.  2  1.  45)  treten  Abkürzungen 
auf;  die  sich  im  ersten  Teil  nicht  finden,  und  bis  zum  Schluss  durch- 
geführt sind ;  statt  -et  wird  häufig  &  geschrieben^  cum  wird  durch  cü 
ersetzt.  (Die  Abkürzungen  p  für  per  oder  par,  pro  finden  sich  in  der 
ganzen  Hs.).  —  Es  lassen  sich  also  nach  der  Stropheneinteilung  und 
dem  Herausrücken  der  Majuskeln  einer  Strophe  aus  der  Kolonnen- 
reihe drei  Einschnitte  konstatieren,  nämlich  vor  Str.  43,  vor  Str.  62 
und  vor  Str.  84  und  vier  Teile  unterscheiden;  I  bis  43,  II  bis  62, 
in  bis  84/ IV  84—129.  Es  bedarf  jedoch  noch  der  Untersuchung, 
ob  für  die  4  Teile  ein  oder  mehrere  Schreiber  anzunehmen  sind. 
—  Ein  Vergleich  der  Schriftzüge  von  III  und  IV  zeigt,  dass  ein 
und  derselbe  Schreiber  die  beiden  Teile,  vielleicht  mit  Unterbrechung 
geschrieben  haben  muss.  Die  Bildung  der  Majuskeln  ist  in  III 
und  IV  dieselbe,  während  bei  I,  II  und  IIIIV  Unterschiede  hierin 
zu  bemerken  sind.  III  und  IV  haben  dieselbe  Interpunktionsart, 
das  Semikolon  hat  am  Ende  eine  kleine  Ausschweifung  nach  rechts, 
was  vermuten  lässt,  dass  der  Schreiber  mit  schräger  Federstellung 
schrieb;  so  sind  auch  die  Ansätze  bei  /,  d^  b  in  III  und  IV  dick  und 
schräge.  III  führt  bei  Str.  65  (p.  4,  col.  3,  1.  10)  ein  neues  Zeichen 
für  g  ein,  das  sich  bis  zum  Schluss  hin  vorfindet.  Alle  diese  Be- 
obachtungen lassen  darauf  schliessen,  dass  III  und  IV  von  demselben 
Schreiber  geschrieben  sind,  der  vielleicht  bei  Str.  84  (p.  5,  col.  2, 1. 6) 
eine  Pause  gemacht  hatte.  —  Demnach  sind  die  4  Teile  auf  3  zu  re- 
duzieren: I  (Str.  1— 42),  II  (43—62),  III  (63-129).  Der  Unterschied 
in  der  Schreibweise  von  I,  II,  III  ist  auffallend,  besonders  bei  den 
Majuskeln.    Siehe  Beilage. 

Besonders  auffällig  ist  die  Bildung  des  C  (und  E).  I  und  II 
machen  C  in  einem  Zug,  III  setzt  ab.  —  Auch  bezüglich  der  kleinen 
Buchstaben  ist  ein  Unterschied  zwischen  den  3  Teilen  unverkennbar. 
2;:  I  hat  z  und  ),  II  und  III  nur  z.  gx  l  hat  ;,  III  und  III  haben 
l  nur  selten,  von  Strophe  65  an  (p.  4,  col.  3,  1.  10)  kommt  nur  ^  =  g 
vor,  kein  ;.  Besonders  aufFällig  liegen  die  Verhältnisse  beim  a: 
I  und  II  haben  a  und  a,  III  hat  nur  a,  kein  a.  —  In  der  Gruppe  or 
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treten  2  yerschiedene  Schreibweisen  des  r  auf,  nämlich  ar  und  or. 
Das  Verhältnis  der  beiden  Schreibarten  ist  or:  or  =1  6:29  =  II 
0:18  =  in  28:22.  Bei  III  ist  also  eine  Ueberhandnahme  der  or  zu 
konstatieren.  —  Anch  fttr  st  finden  sich  in  der  Hs.  2  Arten  der  Schreibang, 
^  s=  st  und  st  zusammengezogen.  I  hat  nur  st,  II  und  m  haben 
sehr  viele  zusammengesogene  st  neben  sehr  wenigen  s  t.  Vor  allem 
tritt  der  Unterschied  der  3  Schreiber  bei  der  Interpunktion  hervor. 
Das  Semikolon  (;)  hat  I  meist  als  (.,)  (8 mal),  daneben(:,)  (2mal),(;) 
(3mal);  n  hat  nur  (;),  einmal  (.;)  (Str.  57,  p.  4  col.  2  L  9);  lU  bat 
nur  (;).  —  Trotzdem  hier  gerade  ein  vorzügliches  Unterscheidungsmittel 
der  Schreiber  von  11  und  III.  11  macht  das  Zeichen  korrekt,  III  aber  mit 
einer  Ausschweifung  nach  rechts ;  wie  denn  Überhaupt  m  mit  seitwärts 
stehender  Feder  schreibt  im  Gegensatz  zu  I  und  IL  Dementsprechend  sind 
die  Ansätze  bei  dy  6,  l  bei  III  anders  als  bei  I  und  II;  bei  III  schräger 
Anfang  und  Verjüngung  nach  unten^  bei  I  und  II  kein  schräger  An- 
fang und  wenigstens  bei  II  keine  Verjüngung.    Siehe  Beilage. 

Aller  Wahrscheinlichkeit  nach  sind  also  fttr  die  Hs.,  soweit  eine  Be- 
trachtung des  Faksimiles  Schlttsse  zulässt,  auf  Grund  paläographischer 
Erwägungen  3  Schreiber  anzunehmen,  1—43  (p.  4,  col.  1, 1.  29),  11—  62 
(p.  4,  col.  2,  1.  45)  III— 129  (p.  6,  col.  3,  1.  2).  [Ob  sich  die  3  Teile 
durch  verschiedenfarbene  Tusche  unterscheiden,  lässt  sich  aus  dem 
Faksimile  nicht  erseheui  ebenso  nicht  ob  die  Anfangsbuchstaben  mit 
anderer  Farbe  gemalt  sind].  Von  den  3  Schreibern  schrieb  I  am  sorg^ 
faltigsten,  II  am  nachlässigsten,  III  schrieb  anfangs  nachlässiger, 
später  sorgfältiger,  entschieden  nachlässiger  als  I,  aber  sorgfältiger 
als  II. 

Sprachliche  Erwägungen  bestätigen  diesen  Schluss.  Es  lässt  sich 
fttr  alle  3  Teile  nachweisen,  dass  das  Original,  bevor  es  in  der  jetzigen 
Fassung  auf  uns  kam,  provenzalisiert  wurde.  Ob  diese  Provenzalisierung 
von  den  angenommenen  drei  letzten  Schreibern  oder  schon  von  einem 
etwaigen  früheren  Copisten  vorgenommen  war,  wird  später  zu  unter- 
suchen sein.  Dass  ttberhaupt  provenzalisiert  werden  sollte,  ergibt  sich 
vor  allem  aus  folgenden  Assonanzen: 

Fttr  Teil  II:  7/8  deus:  chamals;  25/6  humilitad:  susmontet  pf; 
9/10  fez  pf:  ancis;  29/30  fait:  suscitet  pf.:  61/2  sunt:  ancidrant; 
63/4  maisons:  laiserant;  69/70  percuidat  pp.:  intret  pf;  77/8  uidren: 
enveie,  85/6  promesdrent:  tradissen;  97/8  sanctificat  pp.:  isaciet  pf.; 
109/10  fez:  audid;  113/4  perchoinded  pf:  neiara;  105/6  fidel;  aveia. 

Alle  diese  Assonanzen  mttssen  ursprfinglich  Gleichklang  gehabt 
haben;  derCiopist  hat  sich  um  dieBeinheit  derBeime  ttberhaupt  nicht 
gekümmert;  erbat  die  vorgefundenen  Formen  kurzweg  in  seinen-Dialekt 
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(proy.)O  Übertragen.  In  andern  Fällen  konnte  er  die  Assonanzen  der 
Vorlage  dadurch  umformen,  ohne  die  Reinheit  des  Reims  zu  zerstören, 
vgl.  31A  remembrar:  sakad  pp.  (in  0  stand  f :  f);  21/2  amenaz  pp. : 
parad  pp.;  59/60  arberiaran:  crebantaran  (während  0  -ont  hatte); 
141/2  trassudad  pp:  aproismad  pp.;  151/2  naz  pp.:  cobetad;  157/8 
uol:  og  (Orig.  vol:  ot).  Nur  in  verschwindend  wenigen  Ausnahmen 
hat  er  einem  reinen  Reim  zu  liebe  Formen  der  Vorlage  entlehnt^  vgl. 
53/4  hierusalem:  peched;  wo  er  -em  des  Eigennamens  nicht  verändern 
konnte  nnd  deswegen  -^t  übernahm;  91/2manier:  ped;  103/4  manier: 
nuncer;  105/6  pietad:  parier  (fttr  einen  prov.  Schreiber,  der  in  105 
pietad  hatte,  ist  parier  nicht  verständlich).  Hinsichtlich  manier  91 
und  103  ist  zu  bemerken,  dass  die  Form  <  „manducarium''  abgeleitet  und 
also  prov.  sein  kann.  Dann  wäre  auch  nuncer  einer  reinen  Assonanz 
zn  liebe  ttbemommen,  nnd  es  bliebe  nur  pietad:  parier  fUr  einen  prov. 
Schreiber  unverständlich.  —  Die  Behandlung  der  Formen  des  Vers- 
innem  entspricht  durchweg  diesem  Verhalten  des  Schreibers,  der  sich 
häufig  rein  provenzalischer  Formen  im  Versschluss  bedient,  ohne  sich 
um  die  Reinheit  der  Assonanz  zu  kümmern. 

Das  provenzalische  Element  in  n  tritt  zwar  nicht  so  stark  hervor, 
ist  aber  doch  unverkennbar,  vgl.  die  Assonanzen  185/6  cubrirent: 
presdrent,  187/8  escamissent:  fedre,  219/20  vestit:  retrames;  221/2  laisar: 
Juden,  231/2  flagellar:  annar. 

Ebenso  in  III:  245/6  uestirent:  mesdrent,  257/8  segnen :  gaimantan, 
277/8  anz:  laisii,  289/90  diz:  forsfezpf.;  301/2  criz:  merc&;  305/6  di: 
merc  &;  313/4  veng:  criz;  317/8  iki:  lac&;  325/6  exit:  vedud;  329/30 
mari»:  presdre;  341/2  preiar:  dones;  345/6  part:  apport&  pf.;  357/8 
fellun:  van;  359/60  merced:  emblez  pp.;  401/2  s&:  dis;  419/20  marise: 
medre;  435/6  peds:  piagas  pp;  457/8  fedel:  soliae;  465/6  montet  pf.:ai; 
503/4  voluntaz:  fedels;  507/8  ben;  peccad.  Anch  hier  hat  sich  der 
Copist  nur  um  prov.  Formen,  nicht  nm  die  Reinheit  der  Assonanzen 
gekümmert.  Es  kommen  aber  bei  II  sowohl  wie  bei  III  unverhältnis- 
mässig mehr  aus  Orig.  übernommene  Formen  in  den  Assonanzen  vor 
als  in  I;  vgl.  fttr  II:  169/70  Juden:  menez  pp.  (prov.  menaz);  199/200 
neier :  pietad  (dass  der  Schreiber  nicht  etwa  nach  Pal.  freies  d>  e  bildete, 
ergiebt  sich  aus  2211aissar:  jnden);  209/10  uid:  esdevint  (prov.  veno); 
237/8  laved  pf:  neger;  239/40  Juden:  pechez. 

Für  III:  259/60  garder:  parier;  261/2  Jerusalem :   plorer;    273/4 


1)  Dass  alle  prov.  Formen  einem  Prov.  und  nicht  etwa  einem  Copisten 
aus  der  Gegend  von  Lyon,  dem  Dauphin6  etc.,  also  einem  Frankoprov.,  zu- 
zuschreiben sind,  wird  unten  ausgeführt  werden. 

Romanitoh«  Fortcbnngen  XIII.  S.  52 
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nert&:  ester;  339/40  penser:  percogded  pp.;  493/4  escorter:  trebnober; 
495/6  toBter:  lapider. 

Aus  dem  Verhältnis  der  Strophenzablen  von  I^  II,  m  zu  den  nicbt 
prov.  Assonanzpaaren  lässt  sich  auf  die  jeweilige  Umformong  der 
Formen  des  Originals  dnrch  die  Schreiber,  auf  ihre  Art  and  Weise 
der  Provenzalisiernng  schliessen: 

I  bat  42  Strophen,  2  nichtprov.  Ass.  =  21  : 1 

II    ,  19        „        ,5       „  ,     =3,8:1 

m    „68        ,        ,6       „  „     =11V.:1. 

Auf  21  Strophen  von  I,  anf  fast  4  von  II  und  anf  11  Vt  Strophen 
von  III  kommt  1  nichtprov.  (übernommene)  AssonnanZ;  sodass  sieb  die 
Provenzalisiernng  der  3  Teile  verhält  wie  21:  (fast)  4:  llVt  oder  un- 
gefähr 7:  1:  4.  Es  finden  sich  demnach  bei  II  die  meisten  nicht 
provenzalischen,  aus  der  Vorlage  Übernommenen  Formen'). 

Dem  entspricht  auch  ungefähr  die  Behandlung  der  Formen  des 
Versinnern.  (Die  Assonanzen  und  das  Versinnere  müssen  getrennt 
behandelt  werden,  da  es  schwieriger  war,  eine  Assonanz  umzuformen 
als  Formen  des  Versinnern).  —  Aus  der  Liste  der  nichtprov.  Formen 
sind  fortgelassen  Formen  wie  laiserant,  basmrai  (die  Futura  zeigen 
prov.  bisweilen  nachnebentoniges  a  >  0);  ebenso  eho^  cJU,  die  prov. 
belegt  sind;  maisons  n.  sg.  vgl.  Devanx,  S.  360  §  227;  fortgelassen 
sind  die  Formen  auf  ävet,  -dvent^  überhaupt  die  Plural-Formen  auf 
-enty  weil  diese  prov.  (dialektisch)  sind.). 

Die  nicht  provenzalischen  Formenfür  I  sind:  löaproismer; 
17  perveing ;  27  prophetes ;  28  cantet  pp ;  29  aveien ;  32  aveie ;  37  palmes ; 
38  branches;  54  pechet;  62  males;  64  altre;  71  marchedant;  76  marchet; 
78  enveie;  87  cbera;  lOlmaniedpp;  104nuncer;  106  parier;  108  eher; 
120  euan;  126  dunques;  132  compannie;  140  chedent;  153  esterent; 
90,  101,  158  og;  160  destre;  163  liadens;  166  aveia.  =  30  Formen. 

Für  II:  170  Turet;  170  menez  pp;  171  adunouent;  172  anouent; 
175  trovez  pp;  176  feist;  212  feisis;  179  fiet;  180  il;  185  dunques; 
188  prophete;  190  eswardouet ;  192  neier;  196  fit;  199  neier;  200aiet; 
200  pietet;  201  esclairez  pp;  201  men  &  pp ;  206  voliet ;  206  mel ;  208  paie- 
rent;  210  esdevint;  213multes;  213  wises;  216  denat;  217  despeis; 
225  vide;  238  posches;  240  pechez;  238  neger;  226  claufrisdrent ; 
235  laises  =  33  Formen. 


1)  Schon  aus  der  Thatsache,  dass  IT  am  meisten,  I  am  wenigsten  nicht 
proT.  Formen  hat,  verglichen  mit  dem  Umstand,  dass  I  am  BorgfSltigsten,  11  am 
schlechteBten  und  nachlässigsten  schrieb,  Ifisst  sich  schliessen,  dass  es  die 
3  letzten  Schreiber  waren,  die  proveDsalisierten,  nicht  etwa  ein  früherer  Copist. 
Wir  werden  unten  mehr  Gründe  fttr  diese  Annahme  aufisteilen. 
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Für  ni :  247  eepines ;  253  asez ;  253  out ;  257, 260  femnes ;  260  parier ; 
261  fillies;  262  plorer;  264  plorez  imper.;  267  soe;  267  cbamissB; 
268  CQstar»;  268  faitize;  269  anserent;  273  aert  &;  274  ester;  304  yide; 
304  perdones;  306  aies;  307  perdone;  307  iki;  313  roches;  323  che- 
dent;  327  cortine;  328  jasche;  339  penser;  340  oi  percogded  pp; 
346  ungaement;  350  cuBchement;  354  pecbed;  355  füre;  360  emblez; 
371  aucise;  380  estevent;  391  femnes:  397  les  custudes;  400  uengre, 
402  femnes ;  410  oblidez ;  413  elles ;  413  tornades ;  416  qaim ;  418  yeiades ; 
421  Celles;  421  duses;  437  espareut  &;  453  roal;  458  solise; 
459  lingues,  nones;  468  yengre;  469  montet  pp;  479  pascbe;  492  es- 
pades;  493  escorter;  494  trebncber;  495t08ter;  4961apider;  497aiade; 
501  cestes  pugnes;  510  pecbedors;  512  perdones;  513  poscbe  = 
66  Formen. 

Demnacb  hat    I  mit  42  Strophen  30  nicht  prov. 

n  „         19  „  33  ;,  ;, 

ni    ^   68        „  66    „ 

Formen,  so  dass  ein  ungefähres  Verhältnis  resultiert  von  7:5,  6:11, 
34:33;  es  kommt  also  bei  I  auf  |,  bei  II  auf  |und  bei  III  auf 
1  Strophe  je  eine  nicht  prov.  Form;  in  I  wurde  also  am  sorgfältigsten 
provenzalisiert.  Dass  aber  auch  trotz  der  zahlreichen  nicht  prov. 
Formen  II  und  III,  sei  es  durch  die  letzten  Schreiber,  sei  es  durch 
einen  früheren  Copisten  provenzalisiert  werden  sollten,  beweisen  die 
Assonanzen:  cubrirent :  presdrent  für  II  und :  vestirent;:  mesdrent  für  III, 
wo  prov.  Formen  zu  liebe  der  reine  Reim  aufgegeben  wurde. 

Unter  den  für  I,  II,  III  festgestellten,  nicht  prov.  Formen  finden 
sich  ausser  denen,  die  aus  0  übernommen  sind,  solche,  die  weder  rein 
prov.  sind  noch  dem  für  0  erschlossenen  Lautstand  entsprechen.  Es 
gehören  hierher  vor  allem  die  impf,  in  Teil  II  auf  -öuet  (neben  -äuet 
und  Svet^).  Mit  Rücksicht  auf  diese  Formen  ist  anzunehmen,  entweder 
dass  die  letzten  Schreiber  Mischformen  bildeten  auch  für  das  impf, 
oder  dass  0,  bevor  es  in  der  jetzigen  Gestalt  auf  uns  kam,  von  einem 
oder  mehreren  Schreibern  abgeschrieben  und  umgeformt  wurde*).  Von 
vornherein  wird  man  jedoch  für  unwahrscheinlich  halten  müssen,  dass 
zwischen  0  und   der  uns  überlieferten  Fassung  mehr  als   eine  Ab- 

1)  Auch  die  Fonneo  auf  -avet  sind  ursprünglich  nicht  rein  prov.  (wenn- 
gleich versohiedentlich  belegt),  könnten  jedoch  noch  eher  als  Mischformen  anfgefasst 
werden  als  -öuet  wie  auch  vengre,  wo  prov.  uengra,  Orig.  vindret  stand. 

2)  Zwar  fuhren  Tourtoulon  und  Bringuier  in  ihrer  Abhandlung  über 
die  frans.-prov.  Sprachgrenze  fttr  die  Marche  Formen  auf  -dvet  neben  -övet  an 
doch  ist  nicht  gesagt,  ob  nicht  -övet  jüngere  Weiterbildung  von  -ävet  ist,  wie 
sie  Puitspelu  fUr  den  Lyoner  Dialekt  vom  Ende  des  XYIII.  Jh.  nachweist 
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Schrift  existierte,  and  ferner,  dass  0,  erste  Copie  und  Hs.  räamlich  sehr 
weit  von  einander  entstanden  sein  können.  Denn  zwischen  der  Entstehang 
TOD  0  und  der  Abfassung  der  Hs.  liegt  ein  za  kleiner  Zeitraum,  als 
dass  in  ihm  verschiedene  auf  einander  folgende  Abschriften  genommen 
und  verbreitet  werden  konnten.  Zu  dem  impf,  auf  -öue  bemerkt 
Schwan -Behrens,  Gr.'  S.  173|  §  341  Anm.  „Franziscbes  H>e  ent- 
wickelt sich  aus  -&ba  ttber  -due,  -oue  welches  letztere  in  litterariscber 
Zeit  die  normannische  Form  darstellt.  Ostfranz.  Mundarten  kennen 
-eve^  Vgl.  noch  Meyer-Lttbke  Gr.  I  §  250  „Wie  t  wirkt  im  Westen 
und  Osten  u  aus  intervokal,  i,  V]  vgl.  norm. -ot<e=:&bat^; — Grund- 
riss  1, 613  „aus  -ab am  ist  im  Gascognischen  -aua, prov.  avo,  westfrx. 
'Oue,  ostfrz.  -eve  geworden.  Das  norm,  -oue  ist  nur  die  nördL  Fort- 
setzung des  gascogn.  »äua,  das  lothring.  -eve  die  des  prov.  avd^  so  daas 
sich  in  diesem  Fall  Frankreich  nicht  in  Norden  und  Sttden,  sondern 
in  Osten  und  Westen  spaltef  Die  Formen  auf  -övei  (eswardövet, 
anövet  etc.)  weisen  also  nach  dem  westl.  Frankreich^).  Ausser  den 
westlichen  frankoprov.  Dialekten  kommen  mit  -Auet  in  Betracht  Nor- 
mandie  und  Pikardie  (ftlr  die  Suchier  Zs.  U  276  -oue  anninunt). 
Letztere  mttssten  zu  Gunsten  der  frkprov.  Mundarten  ausscheiden,  denn 
die  Form  vengre  (plusquampf).  ist,  weil  weder  rein  prov.  noch  dem 
Orig.  angehörig,  einem  anderen  Kopisten  zuzuschreiben,  wenn  man 
nicht  auch  vengre  als  Miscliform  auffassen  will.  Im  ersten  -  Fall 
kommen  Pikardie  und  Normandie,  die  beide  keine  ^-Bildung  der 
tt/-Perfekta  kennen,  für  die  Kopie  nicht  in  Betracht.  —  Bezeichnet 
man  die  Passion  mit  0,  die  erste  Kopie  mit  X,  die  3  Schreiber  mit 
ABC,  so  ergeben  sich  folgende  Möglichkeiten  der  Behandlung  von  O. 

I.  0  direkt  von 3 Schreibern  abgeschrieben.  1.  0  wurde 
nur  einmal  und  zwar  von  3  Provenzalen  abgeschrieben,  die  in  der  Um- 
formung nachlässig  verfuhren  und  Mischformen  vrie  -ovet^  uengre  etc. 
bildeten.  2.  Da  Teil  I  mit  wenig  Ausnahmen  rein  provenzaliscben 
Charakter  trägt,  mnss  die  Annahme,  dass  I  von  einem  Provenzalen, 
II  und  III  von  Frankoprovenzalen  umgeformt  wurde,  in  Erwägung 
gezogen  werden. 

IL  0  wurde  von  X  abgeschrieben,  bevor  es  in  der  jetzigen 
Fassung  auf  uns  kam.  3.  Es  können  zweimal  Frkprov.  an  der  Arbeit 
gewesen  sein  und  zwar  X  westfrkprov.,  ABC  ostfrkprov.  —  4  0  wurde 
abgeschrieben  von  X  (Provenzale),  der  sehr  stark  umformte;  dann 
weniger  rigorose  Umformung  der  Kopie  durch  3  frkprov.  Schreiber. 

1)  N.  de  Pult  spei  u,  Dict.  Etymol.  da  Patois  Lyon.  Seite  CXIV  fOhrt  iwar 
impf,  der  I.  Konjugation  auf  -6ve  chantde  an  für  Lyon;  dies  o  ist  aber  erat  seit 
Ende  des  XVIII.  Jh.  eingedrungen,  vgl.  S.  XXIV  Anm.  2. 
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—  5.  0  abgeschrieben  von  einem  Frkprov-;  dem  die  impf.  Formen 
anf  'Ouet  zuzuschreiben  sind,  dann  umgeformt  von  3  Provenzalen, 
die  ungleichmässig  provenzalisierten*). 

Diese  Möglichkeiten  sind  der  Reihe  nach  durchzusprechen  und 
auf  ihre  Wahrscheinlichkeit  hin  zu  untersuchen.  Die  erste  An- 
nahme, dass  nur  3  proy.  Schreiber  das  Original  nachlässig  umgeformt 
und  Mischformen  gebildet  hätten,  verliert  schon  dadurch  an  Wahr- 
scheinlichkeit, dass  äusserst  selten  in  afrz.  Zeit  ein  Original  durch 
Yermittelung  nur  einer  ersten  Kopie  auf  uns  gekommen  ist.  Vor  allem 
aber  können  solche  Formen  wie  -dvet  in:  eswardöuet  etc.,  wie:  fiet 
(fidem),  feis,  feisis,  uoliet,  yengre  nicht  als  Mischformen  yon  Proyenzalen 
herrühren,  weil  sie  sämtlich  demselben  f^kproy.  Kopisten  zugeschrieben 
werden  können.  Auch  die  zweite  Hypothese,  die  fttr  A  einen  Proyen- 
zalen, für  BC  Frankoproy.  anniihmt,  ist  abzulehnen,  weil  man  perveing, 
og,  aveie  fttr  I  nicht  recht  erklären  könnte.  Ftlr  BC  müssten  wegen 
des  impf,  -auet  Westfranzosen  angenommen  werden,  die  aber  haupt- 
toniges  d  sowohl  nach  Pal.  als  auch  ohne  Einfluss  yorhergehender  Pal. 
>  e  yerwandelt,  also  aus  0  übernommen  und  nicht  >a  umgeformt 
haben  müssten ;  man  könnte  also  bei  dieser  Annahme  die  rein  prov. 
Formen  yon  BC  nicht  erklären.  —  Wenn  man  mit  der  3.  Hypothese 
gar  keinen  proy.  Schreiber  annimmt,  sondern  X  dem  westl.  frkproy., 
ABC  dem  östl.  frkproy.  Dialekt  zuweist,  so  hätte  allerdings  X  die 
Formen  auf  -övet  eingeführt,  im  übrigen  aber  seine  Vorlage  nur  wenig 
yerändert ;  ABC  hätten  dann  ihrerseits,  z.  T.  nachlässig  in  ostfrkproy. 
Dialekt  (rf  >«;  -4tum  >  at)  umgeformt.  Hier  aber  wären  einerseits 
Formen  wie  laissar,  pecca(2,  fez,  auch  undiphthongierte  f ,  f,  o,  q  nicht 
zu  erklären  (ostfrkproy.  PaL  +  fr.  ä  >  e,  i  >  ie,  ^  >u6y  ^  >  ei, 
g  >  ou),  andererseits  fehlten  aber  durchaus  alle  Eigentümlichkeiten 
des  ostfrkproy.  Dialekts  {-l  ria  ^ri,  -^  tia  >  ti;  gloria  >  glori  etc.). 

—  Auch  die  umgekehrte  Annahme,  dass  erst  X  als  Ostfrankoproy., 
dann  ABC  als  Westfrkproy.  umgeformt  hätten,  muss  abgelehnt  werden, 
yor  allem  auch,  weil  dann  II  und  HI  bei  ihrer  im  Vergleich  zu  I 
nachlässigen  Schrift  die  ostfrkproy.  Formen  sorgfältiger  umgeformt 
hätten  als  I.  —  Nach  diesen  Erwägungen  müssen  wir  annehmen,  dass 
sowohl  ein  frkproy.  als  auch  ein  (resp.  mehrere)  proy.  Schreiber  das  Orig. 


1)  Hier  und  im  folg.  wird,  einer  gelegentlichen  Anregung  des  Herrn  Prof. 
KoBchwitz  folgend,  mit  frkprov.  ein  Sprachgttrtel  bezeichnet,  der  sich  durch 
ganz  Frankreich  zu  beiden  Seiten  der  französisch-proyenzalischen  Sprachgrenze 
hinzieht,  auf  dem  sich  spezifisch  französische  Eigentümlichkeiten  mit  proyen- 
zalischen  mischen.  Demgemäss  entspricht  ostfrkproy.  ungefähr  dem  mrh6n.  bei 
Suchier,  während  wstfrkproy.  die  Marche  und  die  westl.  Grenzgebiete  umfasst. 
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amgeformt  haben.  Es  bleibt  zu  nntersucheiiy  ob  0  zuerst  durch  die  Hand 
eines  Provenzaleu  oder  Frankoprov.  gegangen  ist.  Die  erste  Annahme 
ist  abzulehnen.  Denn  der  Frkprov.;  der  die  impf.-Formen  auf  -övet 
einfUhrte^musste  nach  seinem  Dialekt  freies  ä  >  «wandeln,  ob  Pal.  vorher- 
ging oder  nicht.  Nun  hätte  aber,  da  X  als  Provenzale  rücksichtslos 
umformte  (vgl.  Assonanzen  wie  fez :  aucis  9/10,  die  ein  Frkproy.  nicht 
gebildet  haben  konnte,  da  er  fist  kannte),  A,  der  sorgfältigste  von  den 
3  Schreibern^  merkwürdiger  Weise  wieder  alle  proy.  Formen  stehen 
lassen,  während  II  und  III  (die  nachlässigen  Kopisten)  ihrerseits  die 
prov.  Formen  durch  ihre  Dialektformen  ersetzten.  Dass  aber  A  etwa 
einem  Sprachgebiet  angehört,  wo  fr.  d  erhalten  blieb,  Pal.  +  (f  >  0  wurde 
(also  ostfrkprov.),  ist  wegen  der  zahlreichen  Formen  auf  Pol.  -f  /r. 
ä  >  a  ausgeschlossen,  die  sich  im  ersten  Teil  finden,  die  also  der  sorg- 
fältige Kopist  wieder  aus  seiner  Vorlage  hätte  übernehmen  müssen. 
Es  bleibt  für  den  Fall  der  Annahme  von  X  als  Proy.  nur  ttbrig,  X  in 
derselben  Weise  umformen  zu  lassen  wie  ABC,  also  zuerst  sehr  stark, 
dann  sehr  nachlässig,  zuletzt  etwas  sorgfältiger,  eine  Annahme,  die 
nur  erwähnt  werden  braucht,  um  ihre  Unhaltbarkeit  einsehen  zu  lassen. 
—  Wir  werden  somit  zu  der  Hypothese  gedrängt,  dass  Oauf  einem 
westlichen  Grenzgebiet  (Poitou  und  die  westl.  Marche 
kommen  in  Betracht)  abgeschrieben,  dann  yonS  Proyenzalen 
ABC  mit  yerschiedener  Konsequenz  umgeformt  wurde. 

Es  handelt  sich  darum,  festzustellen,  was  auf  Rechnung  yon  X 
gesetzt  und  was  yon  den  überlieferten  Formen  den  proy.  Kopisten 
zugeschrieben  werden  muss,  um  auf  Grund  der  gefundenen  lautlichen 
Verhältoisse  ABC  (und  X)  zu  lokalisieren.  Jedoch  wird  es  in  den 
seltensten  Fällen  möglich  sein,  genau  festzustellen,  ob  eine  Form  dem 
Kopisten  X  zuzuschreiben  ist  oder  ob  eine  Kompromissform  der  proy. 
Schreiber  yorliegt.  —  Auf  Grund  der  Behandlung  der  ut-Perfekta 
haben  wir  X  in  Poitou  oder  der  westlichen  Marche  lokalisiert  (die 
Gegenden  nördlich  yon  Poitou  kommen  nicht  mehr  in  Betracht,  eben- 
falls weil  sie  die  m-Perfekta  ohne^-  bilden).  Obwohl  fttr  den  Poite- 
yinischen  Dialekt  als  Perfektformen  von  „habere^  oc,  og  neben  0^ 
belegt  sind  (Görlich  S.  W.  D.  132),  haben  wir  doch  Bedenken,  die  in 
der  Passion  überlieferten  Formen  oc,  og  90,  101,  158  (sämtlich  bei  A), 
X  zuzuschreiben,  sondern  werden  sie  als  Mischformen  des  Proyenzalen 
hinstellen.  (Sie  als  Schreibfehler  aufzufassen,  geht  darum  nicht  an, 
weil  3 mal  oc  neben  ac  vorkommt,  und  ausserdem  C  340  oi  über- 
liefert). Weil  einerseits  nämlich  A,  der  sonst  so  rigoros  proyenzalisierte, 
gerade  beim  Umformen  des  perf  von  „abere'*,  das  X  als  oc  überlieferte, 
sich  auffällig  lässig  gezeigt  hätte,  obwohl  eine  Aenderung  yon  oc^  og 
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>  oc,  ag  so  leicht  war,  and  weil  u.  E.  andererseits  fttr  das  10.  Jh.  der- 
artige Mischformen  wie  oc,  og  als  Dialekteigentttmlichkeiten  auch  für 
die  Grenzdialekte  noch  abzulehnen  sind,  nehmen  wir  lieber  Mischformen 
von  A  an  oder  lassen  es  dahin  gestellt,  ob  nicht  im  proy.  neben  ac 
eine  Form  oc  existierte;  belegt  ist  oc  fttr  prov.  nicht»).  —  Abgesehen 
von  den  schon  besprochenen  Aenderungen  [Bildung  der  t</-Perfekta 
mit  gu']  des  impf,  auf  '(met\  3  sg.  plnsquampf.  auf  -e(0  wird  X  wenig 
vom  Original  haben  verändern  können,  da  sein  Dialekt  dem  Lautstand 
von  0  sehr  nahe  kommt;  wie  X  bei  seiner  Umformung  verfahren  ist, 
ob  lässig  oder  energisch,  wird  sich  nicht  erweisen  lassen^,  wie  sich 
auch  kaum  feststellen  lassen  wird,  obX  Formen  wie:  voliet  206,  per- 
veing  17,  aveie  32,  feisis  212  eingeführt  hat,  oder  ob  sie  nicht  auch 
Mischformen  der  prov.  Schreiber  sind.  Zu  erwähnen  ist  noch,  dass 
in  Poitou  fr.  4  >  «^  diphthongierte,  in  der  Passion  179  (fidem)  als 
fiet  sich  findet,  was  unsere  Annahme  von  X  als  poitev.  Schreiber  be- 
stätigt; vgl.  auch  noch  Poitou :  feistes  2  plur.  (Pass.  3  sg.  feist  Orig. 
fisty  Prov. /p2f),  conj.  impf,  feis  (Pass.  feisis);  hingegen  können  chi 
(=  jto),  ciel  (=  cel)  ebenso  sehr  prov.  wie  poitevin.  Schreibern  angehören. 

Nach  Lokalisierung  von  X  gehen  wir  dazu  über,  das  Verhalten 
der  prov.  Schreiber  gegenüber  ihrer  Vorlage  festzustellen,  sie  ebenfalls 
nach  Möglichkeit  zu  lokalisieren  und  ans  ihrer  Behandlung  der  Vorlage 
Rückschlüsse  auf  diese  resp.  das  Original  zu  machen.  —  Wir  finden 
bei  dieser  Untersuchung  bestätigt,  was  oben  über  die  prov.  Schreiber 
gesagt  ist,  nämlich  dass  A  am  besten,  B  am  nachlässigsten  proven- 
zalisierte.  Vor  allem  erweist  sich  diese  Annahme  bei  Betrachtung 
des  freien  d  als  richtig,  da  freies  d  im  Original  sowohl  wie  fttr 
Schreiber  X  >  e  wurde. 

Infinitiv-are.  (Orig., X-^);  die  Hs.  hat  22  Formen  auf -ar,  16  auf 
-er,  auf  -ier  keine;  die  -^r-Formen  treten  erst  häufig  nach  I,  also  in 
II  und  III  auf.  -Atem  (Orig.  -et,  mit  Ausnahme  von  „civitatem^);  Hs. 
hat  17  mal  atf  zweimal  -et  (200  pietet,  273vertet,  also  bei  II  und  III). 
Auch  die  sonstige  Behandlung  des  freien  d  ist  charakteristisch  fttr  die 
verschiedenen  Schreiber;  im  Orig.  wurde  fr.  d  >  e\  Hs.  hat  meist  a, 
nur  5  mal  findet  sich  e  und  zwar  mit  einer  Ausnahme  (153  estiuent) 
bei  II  und  III.  —  Pal.  +  ged.  (f.    Es  ist,  obwohl  auch  fttr  einen  Prov. 


1)  X  wird  nur  sehr  flüchtig  gearbeitet  und  wenig  umgeformt  haben.  — 
Formen  wie  esdevtnt  210,  est^^tt^  380  scheinen  darauf  hinzudeuten,  dass  X 
nachlässig  schrieb.  Er  wird  also  Formen  wie  ot  des  Originals  ganz  gnt  über- 
nommen haben  Icönnen,  die  A  dann  als  oc  (mit  prov.  Endung)  überlieferte, 
daneben  aber  auch  in  ag  (rein  prov).  umformte. 

2)  Doch  vgl.  die  nachträgt,  hinzugefügte  Anm.  1). 
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ca  +  Kotts*  >  chäy  ca  werden  konnte,  beachtenswert»  dass  2  mal  nur 
cAa-Formen  bei  III  vorkommen,  (cbane  371;  chamsils  344),  während 
es  sonst  heisst  bei  I:  carn  6,  canted28;  bei  II:  camit217;  oantes  193; 
III:  carn  252  etc.  (6mal),  oastel  .  .  .  — 

Bezttglich  des  nachtonigen,  auslautenden -^a  ist  zu  kon- 
statieren; dass  -L  a  sich  nur  6 mal  als  -^  e,  70mal  nngef&hr  als  -l  a  findet; 
und  zwar  yerteilen  sich  die  ^-Fille  mit  Ausnahme  von:  32  aveie  auf  II: 
(yide  225)  und  III:  (vide  304,  aucise  371;  perdone  307;  perdones  512  (wo 
falsche  Betonung  eine  Umstellung  notwendig  macht).  Der  obl.  pl.  der 
a-Dekl.  lat  -l  as  findet  sich  in  der  Hs.  19  mal  als-^  as,  32 mal  j. es;  -Las 
haben  der  Artikel  (illas  >)  las  6 mal;  totas  2mal;  mos  lySasl^tasl  = 
11  mal  +  8 mal  ^  a«  in:  (pedras  64;  penas  62;  sanctas  gutas  128, 
estras  189;  colpas  291,  li?ras  348;  contradas  414)  =  19  FfiUe.  e  haben 
hingegen  elles  413,  Celles  421,  cestes  501.  Auch  die  prov.  Schreiber 
scheinen  hier  beide  Entwicklungen  von  x  as  >  -^  €S;  -lqs  gekannt  zu 
haben.  —  Beim  yortonigen  a  -l  sind  verschiedene  Fälle  zu  unter- 
scheiden :1)  a-^  vor  Suffix-m^fi^*  (sacrament  94),  amarament  198;  pia- 
ment  294,  durament  322;  —  cuschement  350;  mit  einer  Ausnahme  (wo 
a  -^  nach  Pal.  steht)  also  -J-  a  erhalten.  —  Von  37  sonst  notierten 
Fällen  haben  nur  6  e  und  zwar  alles  "Wörter  auf  Pal.  +  a  (vgl.  oben 
cuschement):  64  lÜser&nt;  71  märched&nt;  144  bässaBr&i;  350  cftsche- 
m^nt;  460  encilcer&U;  pfechedörs  510.  Andererseits  finden  sich  unter 
den  a-Fällen  7  Wörter  mit  Pal.  +  a,  in  denen  Hs.  a  bewahrte  (es  ist 
nicht  möglich;  hier  fttr  -^  a  -^  und  ä  -^  eine  besondere  Regel  auf- 
zustellen); vgl.  I:  \kg6A  32;  arb6r]ar&n59;  n6iar&  114;  c4d6grent  138; 
—  II :  läisar&i  232 ;  HI :  ch&mfse  267 ;  cärit&d  276.  —  Da  nach  der  sonstigen 
Behandlung  von  Pal.  +  &  >  e  man  dem  Orig.  die  ^-Formen  nicht 
absprechen  kann,  wird  man  den  Schreibern  andererseits  die  «-Formen 
nicht  zuschreiben  können,  also  annehmen;  dass  sie  übernommen 
sind.  Als  echte  ProvenzalismeU;  nicht  etwa  als  von  X  Obemommen; 
sind  aufzufassen  die  Formen  Pal.  +  i  >  e^  sowie  die  Nicht- 
erhöhung  von  f  +  |  >  t  und  das  Unterbleiben  der  Diphthongierung 
von  freiem  ^,  da  Orig.  sowohl  wie  X  als  westfrkprov.  Pal.  +  ^  >  i 
bildeten.  Oleichwohl  muss  es  Qberraschen,  dass  ausser  den  Formen 
aveie,  aveia  kein  diphthongiertes  e  Überliefert  ist;  obwohl  doch  sonst 
sich  irgend  eine  vom  prov-  Sprachgebrauch  abweichende;  aus  Ottber- 
nommene  Form  vorfindet.  Man  könnte  aus  der  Thatsache  FchliesseU; 
da8S  e  trotz  Pal.  +/r.  f  >  i  nicht  diphthongierte;  wenn  nicht  aveie 
Überliefert  wäre,  so  gut  wie  wir  später  daraus,  dass  sich  in  der  ganzen 
Hs.  kein  einziges  /^  fausser^^^  <  fidem)  findet,  als  sicher  hinzustellen 
glauben,  dass  daf  <!ben  keine  Diphthongierung  von  freiem  j  kannte 
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und  Pal.  cf  >  e,  nicht  ie  wurde.  —  u  und  o  (für  p)  gehen  in  der 
Schreibang  bnnt  durcheinander;  die  häufige  Anwendung  von  u  ttiv  g 
weist  auf  westfranzös.  Kopisten  hin  (-önem  22mal  als  -i/n,  22inal  als 
-ön),  hingegen  -örem  nur  einmal  ur,  21  mal  or.  —  Auch  sonst  findet 
sich  häufig  fi  für  0;  vgl:  mult^  munument,  (daneben  moniment,  eine 
Form,  die  Stengel  Wb.  170  als  prov.  Form  ansieht).  Auffällig  ist, 
dass  bei  B  neben  A  un  1  on  vorkommen,  während  bei  AO  sich  mehr 
un  als  on  finden.  Diese  Häufigkeit  des  Auftretens  von  an  gegenüber 
un  bei  B  scheint  anzudeuten,  dass  im  Orig.  an  stand,  nicht  un^). 
Schwieriger  noch  als  bei  den  lautlichen  Verhältnissen,  ist  es,  in  der 
Formenlehre  eine  genauere  Scheidung  zwischen  0,  X  und  ABC  durch- 
zuführen. Wir  werden  uns  hier  häufig  begnttgen  müssen,  aus  der  Hs. 
das  nötige  Material  zusammenzustellen,  ohne  zu  einer  sicheren  Ent- 
scheidung zu  gelangen,  wem  diese  oder  jene  Form   zuzuweisen   ist. 

I.  Deklination 

a)  Des  Substantivs. 
ci)a-Deklination.  Sing.nom.anma321.obl.uespr86422,enveia78 
pl  nr.no  m.gutas  128;femne8  257,260:  fillieB261;  roches.323obl.palmes37, 
branches  38,  penas  62.  signes  457,  484,  letzteres  ist  wohl  analogisch 
gebildet;  auffällig  ist  signa  271  als  n.  sg.,  eine  Stütze  für  signes  als 
n.  pl.  der  a-Dekl.    Über  die  nachtonigen  s.  a^  j_  as  vgl.  S.  824. 

ß)  o-Deklination.  Sing.  nom. -8, -2?:  asnez21,poples  40,folcs45, 
fils  180,  ialz  193,  nulz  339.  —  obl.  endungslos:  mand  4,  peccad  9, 
asne  20,  dol  332,  ser412.  —  plur.  nom.  endungslos:  an  57,  caitiu  65, 
am  208.  — 

obl.  1)  -8,  -2^-los  :  ant  5,  pechet  54,  talant  73 

2)  -s,  'ZI  nostres  10,  dos  19,  mante(n)  lz22,  23,  anz27, 29; 

talenz  84. 

Lat.  „dies"  ist  in  die  0- Klasse  übergetreten,  vgl.  sg.  obl.  di  89.  — 

pl.  n.  di  67;  —  obl.  dis  31,  419.  —  Ebenso  criz  a.  pl.  314.  —  Die 

Wörter  auf -e  n  tum  sind  als  masc.  behandelt,  vgl.  pl.  obl.  unguemenz  397, 

1)  Gör  lieh,  S.  W.  D.  Seite  62  „Der  Wechsel  zwischen  -on  und  -un  scheint 
naoh  den  angeführten  Beispielen  sich  auf  den  westlichen  Teil  unseres  Sprach- 
gebiets zu  beschränken.  In  Yienne  nnd  Angonmois  wurde  regelmässig  an  ge- 
braucht". Devaux,  Essai  sur  la  langue  vulg.  du  Dauphinö  Seite  182  „L'em- 
ploi  du  u  pour  0,  et  inversement,  ce  qni  est  plus  rare,  n'est  pas  particnlier  k 
notre  r^gion  tant  B*en  faut;  on  le  rencontre  un  peu  partout,  au  ma.,  notaroment 
dans  le  lyonais.*'  Hingegen  werden  Seite  205  einige  Beispiele  erwähnt,  wo 
-un  >  -on  wurde,  so  dass  der  Ersatz  von  -un  durch  -on  nicht  allein  dem  alten 
Lyonais,  sondern  auch  dem  Dauphin^  angehörte.  Das  häufige  Auftreten  von 
'Un  neben  -on  weist  stets  nach  Westen. 
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vestimenz  396,  271.    dols  8g.  n.  121,  337,  dol  obl.  8g.  332  lässt   auf 
ylt.  Form  MoU'as  scbliessen.  —  y,PetrQ8^  wird  verschieden  behandelt:  sg. 
n.  pedre8  115,  333;  obl.  pedron  410  (=Petmni)  <  Petronem.  —  Es  er- 
giebt  sich  also  für  die  o-Deklination  folgendes  Schema: 
sing.  nom.  -s,  -z  plnr.  nom.  — 

„  obl.    —  n        <>bl. ,  -«,  'Z 

Feste  Regeln  lassen  sich  fttr  die  Anwendung  von  -s  nnd  -z  nicht 
aufstellen,  vgl  fils,  ialz;  asnez,  angeles;  am  häufigsten  tritt  z  i^  $ 
auf,  wenn  der  Stamm  anf  -^,  -/,  -w,  -m  endigt. 

y)  i-Deklination.    1.  Masculina. 

sg.  nom.   a)  -s  lose  Form:  hom  8, 88,  339 . . .,  fei  81,  sndor  126. 
Form  mit  -s:   pavors  74,  sangs  127,  mels  444 

Sing.  obl.  endungslos:  honor  36,  sudor  129,  cor  338^  omne  326, 
sang  386,  mel  441.  —  plur.  nom.  endungslos:  fellon  138,  141,  171, 
fellont  223,  munt  (=  montes)  323,  enfant  378.  —  obl.  -s:  affanz  3, 
16,  111;  pez  44,  enfanz  61;  lasruns  282,  peds  435,  peisons  441.  — 
Abweichend:  marchedant  71,  peda  pl.  92. 

2.  Feminina,  sing.nom.  a)-sloseForm:cam6,gent33;madre353, 
virge  353;  ß)  Form  mit  -sx  morz  11,  passions  13,  443,  redemptions  14, 
chans  (chams)371;  neus  396(<  nivis),  nuvols  428,  vertuz  479;  —  obl. 
sg.  '8  lose  Form:  raizunl^  passion  2,  ciutat  15,  noit  114,  (croz  226,  255, 
merz  87  indekl. lautgesetzlicb).  —  plnr.  nom  fehlt.  —  obl.  Formen  mit 
•s:  morz  35;  maisons62,  genz  65,  raisons241,  vertuz 212,  482;  -«lose 
Formen:  part  154.  <-  Demnach  ist  das  Schema  fOr  die  t-Deklination: 
Masc.  sg.  n. -«,  — ;  obl.  — ;  pl.  n.  — ;  obl.-«.  —  Feminin,  sg.  n.  -», 
— ;  obl.  — ;  pl.  n.  P;  obl.  -s.  Masc.  und  Fem.  sind  also  in  Bezug  auf 
Flexion  nicht  getrennt.  —  Aufßlllig  sind  die  flektierten  Formen :  redem- 
tions,  passions  im  sg.  nom. 

3.  Neutra.  Sing.  nom.  oorsp.'  352;  obl.  peiz  107,  temps  211, 
352;  laz  436.  Die  Neutra  haben  also  ihr  Endnngs-8  bewahrt;  pece 
acc.  plur.  366  <  pekia? 

b)  Deklination  des  Adjektivs. 

Die  Deklination  des  Adjektivs  schliesst  sich  genan  an  die  Dekl. 
der  Subst.  an,  so  dass  es  unnötig  erscheint,  Belege  anzuführen.  Be- 
merkenswert ist  fttr  nom.  sing.  nuUus  >  nul  381,  448,  während  sonst 
das  '8  des  nom.  erhalten  blieb;  nul  steht  in  diesen  beiden  Fällen  mit 
om  zusammen  (=  nuLom?) 

Besondere  Beachtung  verdient  die  Deklination  von  totus:  sing, 
nom.  masc.  toz  240  .  .  .  obl.  tot.  76  ...  —  fem.  nom.  obl.  nicht 
belegt.  —  neutr.  nom.  obl.  tot  272;  4,  7  ...  —  plural  masc.  nom. 
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tnit  138  ..  .  obl.  toz  12,  112;   tot  96;  98.  —  fem.  nom.  fehlt;   obl. 
totas  65,  144,  150. 

Eine  flüchtige  Vergleichang  der  Deklination  mit  der  prov.  zeigt, 
dass,  abgesehen  von  der  Schwächung  des  nachtonigen  -l  a  >  «  in  eini- 
gen FSUen,  im  allgemeinen  der  proy.  Typus  gewahrt  erscheint,  mithin 
wir  keinen  Omnd  haben,  die  Flexion  nicht  den  prov.  Copisten  zu- 
zuschreiben. (Für  X  oder  das  Orig.  lässt  sich  aus  der  Dekl.  nichts 
erschliessen). 

IL  Pronomen. 

1.  Personalpronomen  in  der  Ueberlieferung. 

1.  PerMi.  Sing.  nom.  eu  67  (immer  nur  einsilbig),  obl.  me  152, 
262  .  .  .;  fw&  (=  met)  295;  m'-  83;  -'m  150.  plur.  nom.  nos  291, 
501  .  .  .;  obl.  nos  11,  12,  308. 

II.  Pergfi.  Sing.  nom.  tu  267,  307.  —  obl.  (dat.)  ti  151  (oder 
=  «?);  to  56,  299  (oder=^'o?);  te  34;  f  188  (acc);  ^^  67 . . .,  t\  — 
plur.  obl.  (dat.)  vos  1,  406;  (acc.)  vos  263. 

III.  Pers«!.  Masc.  sing.  nom.  179/80  el  {ü?)  vgl.  59.  —  obl. 
(dat.)  lui  114,  196  .  .;  «  24,  135;  auch  vor  Vokal:  li  (en)  85,  K  (ex- 
coss)  160.  —  (acc.)  lo  157,  165  ...  f-  22;  -f  251  .  .  lui  354. 

ni.  Persta.  Fem.  sing.  nom.  e/a333;  Neutr.  sing.  obl.  o  104, 
139  .  .  .;  le  >  f  332  (no  Y  sab  om  vifs). 

III.  Pnrsfi  Haie.  plur.  nom.  il  vgl.  Seite  32.  —  obl.  (gen.)  lar 
22,  23,  76;  (dat.)  lor  94,  134,  171;  lo  86;  (acc.)  los  72,  123  ...  — 
[si  los  >  sils  476;  non  les>  nuls  497;  si  los,  les  >  sil  467,  roal 
allar  453].  acc.  eis  19,  46,  elz  427,  457;  el  400,  428  ..  . 

III.  Penti  ¥tm.    plur.  nom.  elles  413;  obl.  l($s  414. 

Seflexivpronomen:  se  20,  35;  s*  24,  117  .  .  . 

Abgesehen  von  lo  86,  das  wohl  nur  Schreibfehler  für  lor  ist, 
stimmen  alle  Formen  (ausser  elles)  mit  den  prov.  —  Wir  haben  also 
auch  hier  kein  Recht,  die  Flezionsweise  X  oder  dem  Original  zuzu- 
weisen. 

2.  Possessivpronomen. 

I.  Persfi.  sing.  acc.  masc.  unbetont:  mo  436;  Plur.  acc. 
masc.  unbetont:  mos  435;  fem.  unbetont:  mos. 

IL  Pers«a.  sing.  nom.  masc.  unbetont:  tos-^  fem.  betont: 
tua'^  plur.  nom.  masc.  unbetont:  toi  65,  58;  acc.  sing.  masc. 
unbetont:  ton^  to  514,  216;  fem.  unbetont:  to;  plur.  masc.  un- 
betont: tos  54,  61;  fem.  unbetont:  tc^  63. 

III.  Penti.  Nom.  sing.  masc.  unbetont:  sos  271,  275  .  .  .; 
plur.  masc.  unbetont:  sei  165;   soi  274,  363;  sos  3,  19;  fem.  un- 
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tont:  808  237.  —  Obl.  sing.  masc.  unbetont:  son  51,86  .  .  .  som 
508;  fem.  betont:  8ua  25,  168  .  .  .,  son  204,  334;  soe  267;  unbe- 
tont: sa  95,  102. 

Ein  Vergleich  der  Formen  mit  den  rein  prov.  Formen  bei  Mahn 
a.  a.  0.  §  448  und  Appel  Cbrest.  XIV.  XV.  zeigt,  dass,  mit  Aus- 
nahme der  jedenfalls  verderbten  Form  8om  acc.  sing,  mase.,  die 
Paradigmata  zu  einander  stimmen,  abgesehen  davon,  dass  sich  ver- 
schiedentlich nachtoniges  a  als  e  findet. 

3.  Demonstrativpronomina. 

a)  ecce  ille.  Masc.  sing.  nom.  cel  21,110;  obl.  cel  89,  109  .  .  . 
ci>/208;  plnr.  nom.  ri/  455;  obl.  ccfe  283;  cds  dffJ;  fem. 
sing.  nom.  eela  114;  plnr.  nom.  Celles. 

b)  ecce  iste.  Masc.  sing.  obl.  cest  299,  310;  ces  485;  plnr. 
obl.  cest,  292.  —  Fem.  plur.  obl.  cestes  501. 

c)  iste.  Masc.  sing.  obl.  es  453,  500. 

d)  ecce  hoc.  cho  14,  29,  69,  77;  |  - 1|  336;  cio  |  199  || ;  co  33  |  ; 
20  134,  137,  149,  I  230  I|  272,  361,  439,  462. 

Bei  a)  ist  die  alleinstehende  Form  ciel  (mit  i)  anffUllig,  die  wohl  = 
chel  ist \  im  prov.  ist  die  Form  weder  bei  Mahn  noch  bei  Appel  belegt; 
man  kann  schwanken,  ob  sie  X  oder  dem  Original  angehört;  ich 
glanbe  das  erstere  annehmen  zn  dürfen  wegen  ie  bei  fidem  >ßet,  welche 
Form  mit  Sicherheit  X  zugeschrieben  werden  mnss.  Ecce  hoc  ist, 
da  cio  =  cho  ist,  in  2  Formen  überliefert:  cho  und  co,  zo  (gleich- 
wertig). Dabei  ist  sehr  anff&llig,  dass  cho  nach  I  and  cio  U  nur  noch 
einmal,  ganz  am  Schluss  vorkommt,  eine  Thatsache,  die  die  Ver- 
mutung nahe  legt,  dass  cho  entweder  X  oder  dem  Original  zuzuschrei- 
ben ist,  wenngleich  Appel  Chrest.  XVII.  eine  Form  aicho  als  prov. 
belegt,  so  dass  auch  wiederum  möglich  ist,  dass  die  Provenzalen 
cho  gekannt  haben. 

4.  Relativpronomen. 

Masc.  sing.  nom.  cui  39,  327,  369;  cht  31,  35,  IIÖ,  188,  298; 
obl.  (dat)  cui  100,  170,  206,  330,  420  (einsilbig),  (acc.)  que  158, 
466.  —  ^)lur.  obl.  que  4,  89,  111,  146.  nom.  qui  61.  —  Fem.  sing, 
nom.  ci  268. 

Abweichend  von  dem  bei  cho,  co,  zo  konstatierten  Gebrauch  ver- 
teilen sich  die  cAi-Formen  über  alle  3  Teile  der  Hs. ;  chi  ist  auch  ftlr 
Prov.  bei  Appel  Seite XVII  belegt,  Mahn  kennt  chi  nicht,  aberCha- 
baneau,  Gramm,  lim.  S.  182  führt  neben  cAt  ein  ;ut  als  limousinische 
Form  an*).  —  Während  das  •  von  quiy  chi  nicht   elidiert  wird,   vgl. 


^)  Die  Marburg  1900  erschienene  DiBsertation  von  de  Jong  «Die  RelaÜT- 
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ehi  eps  35,  wird  que  vor  Vokal  >  qu\  vgl.  277  qu»  eu  vos  diz  aDS; 
III  qu'  an  a  padir.  —  Hingegen  ist  158  des  Shythmos  wegen  e  zu 
lesen,  vielleicht  hat  sogar  quet  gestanden,  wie  Ltt.  annimmt;  158  es- 
trais  lo  fer  que  al  laz  ot  und  497^  wo  eine  Elision  zu  falscher  Beto- 
nung ftthren  würde:  lui  qne(t)  ainde,  nuls  venc(e)ra,  wodurch  erwie- 
sen wird,  dass  das  nachnebentonige  e  in  vineerä  ausfiel.  —  ci  in  302 
ist  wohl  Schreibfehler  fttr  cht,  wie  auch  Ltt.  verbessert.  Auffällig  ist 
quez  58,  wo  Pa.  quet,  Ltt.  que  einsetzt;  qucell  verbessert  Ltt.  in  qued; 
am  quce  =  anz  que  193. 

5.  Artikel. 

Masc.  sing.  nom.  /o  34  .  .  .,  /i  121  .  .  .;  le  (selten)  40,  171, 
201,  320,  440.  —  obl.  lo,  30,  40  .  .  .;  le  173;  P  318;  plur.  nom.  li 
41  .  .  .,  le  169,  les  397;  obl.  los  3  .  .  .,  lis  92,  les  123;  lo  185  (35). 
(185  wurde  wegen  des  folgenden  s  ein  s  synkopiert).  —  Fem.  sing, 
nom.  la  11,  33  .  .  .,  P  321;  obl.  to  15  .  .  ,,  lar  156,  P  162,  345. 
plur.  nom.  ^  127;  obl.  /o«  38,  198,  402,  482. 

Es  lässt  sich  hieraus  fttr  Masc.  des  Artikels  sehliessen:  sing, 
nom.  /o,  li  {le  selten),  obl.  durchaus  lo.  plur.  nom.  durchaus  /i, 
obl.  durchaus  los. 

Die  Form  li  im  sing.  nom.  wird  man,  da  sie  nicht  gut  prov.  sein 
kann,  X  oder  dem  Original  zuschreiben  mttssen.  —  Zusammen- 
ziehung von  Präposition  und  Artik,el:  a  lo  >  a/  223,  362,  389, 
391;  de  lo  >  del  91,  103,  422;  a  los  >  als  74,  82,  104,  111,  357; 
de  los  >  dels  38,  132,  277,  287;  de  las  blieb  247;  de  los  >  des  317, 
wenn  hier  nicht  Flttchtigkeit  vorliegt,    en  lo  >  e/  351. 

Auch  die  Formen  des  Artikels  stimmen  zu  den  prov.,  mit  Aus- 
nahme von  sing.  nom.  masc.  li. 

III.  Verbum. 

lieber  die  schwache  Konjugation  ist  wenig  zu  sagen,  z.  T.  ist 
das  Wenige  schon  im  ersten  Teil  berücksichtigt  worden,  so  z.  B.  dass 
das  perf.-ivit  sich  durchaus  als  -et  findet  mit  zwei  Ausnahmen,  dass 
das  part.  prs.  der  II— IV.  Konjugation  sich  als  -ent  findet  etc.; 
Einzelheiten  der  starken  Konjugation  werden  sich  von  selbst  ergeben 
bei  Behandlung  der  einzelnen  Verba,  deren  verschiedene  Formen  man 
vergleiche  mit  den  fttr  0  erschlossenen  Formen,  Seite  813  folg. 


und  Interrogativpronomina  qni  und  qnalis  im  Altfranzösischen^  konnte  für  die 
Arbeit  nicht  mehr  benutzt  werden. 
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1.  em.  prs.  ind.  1.  soi  137,  |  434  (zweimal);  —  3.  es  18,  |  230, 
236,  II  264;  276,  369,  370,  405  (zweimal),  500,  505,  606;  est  (180),  I 
262.  —  4.  esmes  292.  —  6.  sunt  61,  |  - 1| ,  326,  413,  477,  485;  son 
325,  437;  son  142  |  - 1|  473.  -  prs.  conj.  3.  sia  1  240 1|  360.  —  sit  433 
(latinisiert).  —  impf.  ind.  3.  era  377,  430.  —  perfekt,  ind.  3.  fo  6, 
10,  14,  21,  121  I  272,  334,  337,  353,  370;  —  fut  |  271;  fui  |  436;  fud  | 
175,  201,  II  357;  —  fo  |  268,  381,  390;  —  (fus  29,  fos  371  conj. 
impf.?).  —  plnsqnamperf.  ind.  3.  fnra  151 1;  fnret  |  170;  fu  e  j  312, 
355;  für»  II  418.  —  plusquamperf.  conj.fos  382  (fus  29,  fos  371?).— 
Fntnr.  6.  eren  66  |  ;  erent  ||  455;  seran  ||  456.  Beachtenswert  ist,  dass 
fudj  fut  mit  Endkonsonant,  resp.  verstttmmeltem  Endkonsonant  in 
fui  436  erst  nach  dem  ersten  Abschnitt  vorkommen,  was  darauf  hin- 
weist, dass  in  0  fut,  fud  stand.  —  Die  Formen  sind  (auch  fu)  sonst 
durchaus  provenzalisch ;  zu  bemerken  ist,  dass  die  Schreiber  grosse 
Vorliebe  fttr  sun{t)  haben,  während  im  Original  nur  sont  stand 
(s.  0.).  - 

2.  hakre.  Präsens  ind.  1.  ai  445,  466.  —  2.  as  181.  —  3.  a  4,  | 
211,  219,11  341,  348,  375,  395,  489;  ad  412.  —  4.  auem  183/4;  365; 
501.  —  6.  ant  22,  |  202;  an  78,  111,  |  - 1|  281,  285;  ont  0^3; 
am  511.  —  Perfekt.  3.  ag  69;  oc  90,  101;  og  158;  oi  340.  —  Im- 
perfekt. 3.  ayeie  32;  aveia  165.  —  6.  aueien  28.  —  Präsens  conj. 
2.  aies  306,  aias  510.  —  3.  aia  438,  aiet  200.  --  4.  aiam  504.  — 
Futur.  3.  aura  270,  462.  —  4.  aurem  366.  —  6.  auran  363.  — 
Plusquamperf.  3.  agre  332.  — 

3.  fakere.  Präs.  ind.  2.  fais  302.  —  3.  fai  35,  192,  490,  491, 
493,  495,  498;  fei  143;  (fit  196).  —  6.  fan  284,  286;  (fazen  484  = 
part.  prs.?).  —  Präs.  conj.  3.  fkcä;  507.  —  Perfekt  3.  fez  9, 
109,  I  -  II  290,  446;  39;  fiz  67;  feist  176.  —  Plusqupf.  3.  fedre  188; 
feira  372.  conj.  impf,  feisis  212.  —  Fut  1.  farai  231.  —  6.  faran 
457.  —  inf.  faire  458.  p.p.  fait  29,  fem.  faita  90.  — 

4.  *Mam.  Präsens  ind.  3.  vai  75,  76,  104,  156,  167,  411.  — 
6.  uan  46,  48,  79,  257,  258,  358,  391,  481,  482;  uant  203. 

5.  fMere.  Präs.  6.  vedez  435  (zweimal),  436.  —  6.  uedent  469. 
Perf.  2.  vedest  308.  —  3.  vid  50,  209;  vit  419,  423.  —  6.  vidren  77. 
Plusquamperf.  3.  uidra  331.  6.  (oder  perf.  6)  vidren  397,  421; 
revidren  426.  —  Futur.  3.  vidra  133.  —  Part  p f.  vedud  325,  veduz 
418.  —  inf.  veder  168,  171,  407. 

6.  «kere.  Präs.  ind.  1.  die  1.  —  2.  diz  289  (oder  perf.?).  - 
6.  dizen  89;  dicen  430.  -  Perfekt  1.  dis  277.  —  3.  dis  54,  149, 
230,  315,  361,  402,  406,  433;  benedis  467.  — Plusqu.conj.  3.  dissÄ  s 
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179.  —    Fut  6.  diran  364.   —    Part.  pf.  dit  69,  412;  diz  166;    deit 
181,  445. 

7.  ff  lere.  Präs.  ind.  1.  vol  3.  —  2.  volsöö.  —  perf.  3.  vol  15, 
157,  221.  —  Fut.  3.  voldrat  167.  —  impf.  3.  voliet  306. 

8.  fealre.  Präs.  ind.  3.  ve  34;  ven  87;  perveng  474.  —  Perf.  1. 
yiDg68.  —  3.  perveingl7;ueg  123;  peryeDg343;  esdevint  209;  perveDg 
265.  —  Plusqu.  3.  yengra  82,  145;  vengre  400,  468.  —  6.  vengren 
399.  —  conj.  impf,  aengaes  383.  —  Futur  2.  veudras  296,  venras 
300.  —  3.  venra  471.  —  6.  venraut  57  (zweimal).  —  in  f.  venir  278.  — 
p.p.  envenguz  175. 

9.  jakere.    Perf.  3.  jag  352,  356;  jac  408.  —  p.p.  jagud  32. 

10.  calere.  Präs.  3.  ched  475.  -  6.  chedent  140,  323.  —  Perf.  6. 
cadegrent  138. 

11.  exire.    Perf.  6.  contraxirent  36.  —  p.p.  exit  326. 

12.  ^petere.  Präs.  2.  poz55.  —.conj.  3.  po8che513, 515;  posche-s 
238.  —  Perf.  3.  pod  339. 

13.  fierre  (<qu»rere).  Präs. ind. 4.  querem  136,183.  —  5.  que- 
rent  134,  173.  —  6.  requer&t  404. 

14.  lapere.    Perf.  (oder  prs.?)  sab  332,  333. 

Wir  sind  mit  der  Feststellung  der  Formenlehre  aus  der  Über- 
lieferung fertig.  Eb  ergiebt  sich  auch  hier  wieder,  dass  stark  pro- 
venzalisiert  wurde,  wenngleich  sich  viele  fremde,  d.  h.  nicht  proy. 
Formen  finden.  Der  prov.  Grundcharakter  der  meisten  Formen  ist 
unverkennbar,  wie  ein  Vergleich  mit  Mahn^  Bartsch  und  Appel 
zeigt.  Es  wäre  schwer  auf  Grund  dieser  allgemein  prov.  Merkmale 
die  drei  Schreiber  zu  lokalisieren,  (denn  es  fehlen  subtile  Unter- 
scheidungsmittel in  der  Überlieferung,  abgesehen  davon,  dass  ABC 
nicht  überall  provenzalisierten),  wenn  nicht  auf  Grund  der  Endung  der 
3.  Pers.  plur.  eine  Sonderung  der  Dialekte  möglich  wäre,  wie  Paul 
Meyer,  Romania  IX,  192— 215  in  seinem  Aufsatz  „les  troisiimes  per- 
sonnes  du  pluriel  en  proven^aP  ausgeführt  hat.  Abgesehen  nämlich 
von  der  3.  pers.  plur.  Fut.,  die  lautgesetzlich  auf  -ont  (Hs.  prov.  an{t) 
endigt,  vonvadunt,  *fakunt,  *habunt  >  ont,  vontf  fönt  (Eb,  prov. 
an(t)  etc.),  findet  sich  die  Endung  der  3.  pers.  plur.  durchaus  als  -ent 
(achtzigmal);  nur  zwei  Ausnahmen  kommen  vor:  aprestunt  24,  consen- 
tunt  222;  diese  Formen  sind  aber  als  (halbe)  Latinismen  zu  betrachten, 
wie  sie  sich  zahlreich  in  der  Passion  finden.  Daneben  würden  tra- 
dissdnt  80  und  oicisesdnt  174  als  endbetonte  Plnralformen  des  conj. 
plusqu.  in  Betracht  kommen.   Die  grosse  Zahl  von  -ent  ist  ein  Beweis 
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daftlr^  das»  die  Schreiber  -ent,  wenn  nicht  einführten,  so  doch  kannten 
und  sprachen;  denn  sonst  wären  zweifellos  (zumal  von  A)  andere 
Endungen  überliefert  —  Fttr  -^^m^,  -mtU,  J-ent  haben  -ent  nur  die 
Gascognc  und  Limousin  (vgl.  Paul  Meyer,  a.a.O.  214).  Da  aber 
die  Passion  an^  fttr  ^habunt  ttberliefert,  eine  Form,  die  der  Gascogne 
fremd  ist  und  sich  nach  Meyer  a.a.  0.  198  in  den  Norden  des  prov. 
Sprachgebietes,  nahe  der  Sprachgrenze  stellt,  so  werden  wir  die  drei 
letzten  Schreiber  hier  lokalisieren  müssen,  wie  es  auch  zu  unserer  An- 
nahme auf  Seite  820  am  besten  stimmt.  Die  Auvergne  kommt  nicht  in 
Betracht,  da  hier  (Pal.  +)  &re  bisweilen  >  er  wurde,  was  f&r  unsere 
Schreiber  abzulehnen  ist  (vgl.  Seh naken bürg, Tableau  S.  166 — 179; 
rimer,  gater,  manger).  Es  bleibt  nur  Limousin  noch  ttbrig«  Nach 
Schnakenburg  S.  180f.,  197 f.  lassen  sich  folgende  Lautgesetze  kon- 
struieren: -ire  >  a  :  chanta,  passa,  bourna;  Pal.  +  a  >  a  :  poyas 
(=  payer),  jugeas;  Pal.  +  &tum  >  a  :  luchad  (allum^),  ebourllia 
(aveuglös),  laissado  (=  laissöe);  -^is :  femnas.  Die  Hauptcharakteristika, 
die  wir  fttr  die  Schreiber  feststellen  konnten,  finden  sich  also  im  Li- 
mousinischen. Ein  Vergleich  mit  der  Gramm,  limousine  von  Ghaba- 
neau  zeigt  denn  auch,  dass  abgesehen  von  einigen  Neuerungen,  die 
zur  Zeit  der  Abfassung  der  Passion  unbekannt  waren,  im  allgemeinen 
der  Dialekt  der  Schreiber  dem  Limousin.  zum  mindesten  sehr  nahe 
kam.  Einige  Beispiele  mögen  dies  erhellen : -&m  US  inPa88.:laudam305, 
prsBiam  359,  facä  507,  aiam  604;  hingegen  -emus  :  denem  :  avem; 
Chabaneau  a.  a.  0.  270  „il  suffira  d'ajouter  qu'&  Nontron  et  en  haut- 
limousin,  on  pr^före  am  k  em  k  la  I'^pers.  du  pluriel  ....",  deYcm 
(=:  debemus)  belegt  Ch.  S.  234.  Bezüglich  der  3.  pl.  ind.  heisst  es 
S.  273  (Endungen  -ant^  -ent,  -ufU),  „mais  on  voit  par  les  textes  que 
la  flexion  o  paralt  avoir  &t6  pr6f6r6e  dans  Tage  olassique  de  la  langue. 
C'est  encore  Celle  du  bas- limousin  (on);  mais  le  haut -limousin  et  le 
pörigord  ne  connaissent  que  en,  employ^e  A6jk  exclusivemeat  dans  le 
po&me  de  Boöce  et  d'autres  textes  presque  aussi  andens  dont  Forigin^ 
limousine  parait  certaine''.  Aller  Wahrscheinlichkeit  nach  werden  wir 
hiermit  aus  Nontron  und  Bas-Limousin  herausgedrängt  und  aufHaute- 
Vienne  beschränkt,  wenngleich  auch  mit  der  Sprache  von  Haute- Vienne 
der  Dialekt  der  Schreiber  nicht  in  allen  Punkten  harmonieren  will, 
was  allerdings  bei  dem  tausendjährigen  Zeitunterschied  nicht  viel 
bedeutet.  [Dass  sich  in  Pass.  z  niemals  beim  Verbum  2.  pl.  als  tz 
findet,  braucht  nicht  Wunder  zu  nehmen,  da  im  prov.  tz,  z  und  sogar  s 
in  dieser  Stellung  wechseln,  vgl.  Appel  a.  a.  0.  XXUI.]  Die  Formen 
auf  -ent  der  2.  plur.  sind  noch  nicht  genügend  zu  erklären.  (Pass. 
querent,  crement^  neiefU\   doch  vergleiche  das  ähnliche  Auftreten  von 
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n  vor  t  im  Oir.  Yon Roasillon,  Hentschke  a.  a.  0.  Seite 9.  —  Nach 
diesen  Vorarbeiten  ist  es  möglich,  einen  genaueren  Ausbaa  der  Gram- 
matik fttr  das  Original  zu  nnternehmen.  Denn  da,  wie  wir  oben  sahen, 
X  als  Poiteviner  oder  westl.  Marchoiser  nicht  viel  an  dem  Lantstand 
Yon  0  geändert  haben  kann^  muss  jede  nicht  prov.  Form;  besonders 
wenn  sie  noch  einmal  in  proy.  Gestalt  Überliefert  ist;  als  verd&chtig 
fbr  die  Schreiber  und  eventaell  als  Beleg  für  0  angesehen  werden; 
znmal  wenn  sie  dem  für  0  erschlossenen  Lautstande  nicht  wider- 
spricht. Vor  allem  wird  man  dergleichen  Formen  in  II  (B)  berück- 
sichtigen müssen.  Andererseits  muss  nicht  jede  rein  prov.  Form 
dem  Copisteu  zugeschrieben  werden;  denn  demselben  Grenzdialekt 
können  sowohl  prov.  als  franz.  Formen  angehören.  Natürlich  darf 
eine  roin  prov.  Form  nur  so  lange  für  0  angenommen  werden,  als 
sie  nicht  dem  erschlossenen  Lautstande  widerspricht.  So  ist  z.  B. 
impf.  conj.  dones  342,  cant^s  193  auch  fttr  Or.  anzusetzen,  weil  341  die 
Assonanz :  prei^  einen  ^-Reim  fordert,  obwohl  cant^^,  dones  rein  prov. 
Formen  sind.  —  Wie  weit  die  in  der  Hs.  überlieferten  Formen  zur 
Bekonstmktion  der  Formen  des  Originals  benutzt  werden  können,  zeigt 
eine  Betrachtung  des  ind.  plusquampf.  In  der  Hs.  kommen  -a,  -e,  -et 
neben  einander  yot,  aber  sO;  dass  a  mit  zwei  Ausnahmen  nur  im  ersten 
Teil  vorkommt;  vgl. -^-Fofmen:  A  82  uengra,  133  uidra,  145  ueggra, 
151  fara;  C  331  uidra,  372  feira.  -i^-Formen:  A.  hat  keine  -^- 
Formen;  —  B  170  furA;  188  fedre;  C  312  fu  e,  332  agre, 
330  presdre;  355  fnre,  418;  400  uengre,  468;  420  medre.  —  Da  die 
prov.  Endung  -a  für  A  und  C  belegt  ist;  so  müssen  die  Formen  auf 
-e-  mit  grösster  Wahrscheinlichkeit  als  dem  Original  zugehörig  be- 
trachtet werden;  obwohl  auch  X  -U  kannte  und  ihm  jedenfalls  Formen 
wie  vengre  zuzuschreiben  sind.  Es  wird  weiter  anzunehmen  sein, 
dass  in  0  -et  stand,  weil  -et  die  ältere  Form  darstellt,  &  in  der  Hs. 
-et,  -ed  vertritt  und  die  Form  fiird:  sich  bei  B  findet;  der  am  wenigsten 
die  Formen  des  Originals  veränderte.  '  X  scheint  die  Erhaltung  des 
't  nicht  zu  kennen;  vgl.  -&vit>  a,  nicht  cU  bei  Görlich  S.W.D.  123. 
Für  0  hätten  wir  demnach  fure^,  fisdre^,  uindre^,  vidr^  anzusetzen.  — 
Eine  Stütze  fttr  das  erschlossene  pf.  3.  von  „venire^  =  vint  bietet 
sich  in  210  esdevintf  eine  Form,  die  jetzt  direkt  als  beweiskräftig  an- 
gesehen werden  kann,  zumal  sie  von  B  überliefert  ist  und  sonst  nur 
Formen  auf  g  überliefert  sind.  —  So  muss  das  häufige  Vorkommen 
der  nicht  prov.  Formen  auf  fr.d^e  bei  B  und  C  als  eine  Stütze  an- 
gesehen werden  fttr  die  in  Teil  I  aufgestellte  Behauptung;  dass  /r.  e{>^ 
würde  beim  inf»,  p.p.  u.  s.  w.  Die  Ausnahme  ciutad  (eiptad)  wird  da- 
durch nicht   betroffen;   da  sie  durch  Reim  verbürgt  ist.   —    Da  das 

Roouuüiche  Fonchnogen  XIII.  3.  g^ 
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nachtonige  -Ui  in  der  Hs.  dnrcbans  als  -a  erhalten  ist  and  nnr  achtmal 
sich  -Le  findet  nnd  zwar  bei  B  nnd  C;  so  ist  fllr  das  Original  zo  folgern^ 
dass  nachton.  J-a  >  e  wurde. 

Ebenso  ist  fttr  den  acc.  plar.  Fem.  as^  es  anzusetzen;  weil  die 
vielen  nicht  prov.  Formen^  besonders  Hodens  dafür  sprechen.  —  Ftlr 
vortoniges  a-^  ist  wenigstens  soviel  zu  folgern;  dass  es  nach  PaL 
>  e  wardC;  sodass  Formen  wie  läiserdrU  übernommen,  jdgii  umgeformt 
wären.  —  So  sind  Formen  wie  „ont^  253  sicher  Übernommen;  weil 
die  prov.  Formen  an,  ant  sich  neben  ant  finden  bei  ABC.  —  Auch  die 
Form  \uid  40  wird  man  ftlr  das  Original  beanspruchen  können;  weil 
sich  daneben  eine  rein  prov.  Form  exit  findet 

Da  als  erwiesen  betrachtet  werden  muss,  dass  die  Schreiber  ihre 
Vorlage  provenzalisieren  wollten,  so  muss  zugegeben  werden,  dass 
wenn  sie  überhaupt  eine  Form  änderten,  sie  eine  prov.  Form  ein- 
führten; nicht  etwa  eine  Form,  die  irgend  einem  andern  Dialekt  angehört 
(Mischformen  konnten  sie  natürlich  bilden;  dergleichen  Wörter  DDÜssen 
dann;  wenn  sie  nicht  X  zugeschrieben  werden  können;  als  halbprov. 
Bildungen  aufgefasst  werden;  dürfen  aber  nicht  als  einem  andern 
Dialekt  angehörig  betrachtet  werden).  Wenn  also  sieb  in  Teil  I  er- 
gab, dass  Pal.  -f-  (f  >  0  {ie)  wurde,  und  sich  in  der  ganzen  Hs.  nur 
Formen  mit  «,  keine  mit  ie  finden;  so  muss  gefolgert  werden;  dass  in 
0  nur  e  stand.  Zwar  Hesse  sich  denken;  dass  X;  der  als  Poiteviner 
e  neben  ie  kannte  (wenigstens  im  XUI.  Jh.,  ob  früher  ist  fraglich); 
die  etwa  aus  0  überlieferten  ie  >  e  umgeformt  hätte;  da  er  aber 
selbst  nicht  rigoros  verfuhr  bei  der  Abschrift  (vgl.  vinty  esUvet  etc.), 
so  wäre  sicher  ein  ie  überliefert,  wie  doch  auch  sonst  Formen  direkt 
von  0  auf  uns  gekommen  sind.  Diese  Annahme  entbehrt  also  der 
Wahrscheinlichkeit;  und  wir  werden  aus  dem  Nichtvorhandensein  von 
te,  uo  folgern  müssen;  dass  Pal.  +  fr.  d  >  e,  fr.  j  >  e^  fr.  6  >  o, 
wodurch  die  immerhin  seltene  Assonanz  e  :  ie,  o  ;  tio  für  die  Passion 
vermieden  würde.  [Die  Formen  monier  91,  103,  manied  101,  neier  199 
sind  keine  Belege  für  ie,  da  i  hier  die  Pal.  vertritt;  ebenso  in  pec- 
chied.]  —  So  lässt  sich  ebenfalls  aus  den  wenigen  Formen  mit  k>  ch 
vor  gedecktem  o  gegenüber  den  zahlreichen  rein  prov.  Formen  mit 
erhaltenem  e,  k,  die  sich  in  allen  drei  Teilen  finden;  schliesseu;  dass 
c,  k  vor  ged.  a  schon  in  0  als  ch  stand.  — 

Es  folgt  eine  Zusammenstellung  der  bisher  gefundenen 
Ergebnisse: 

I.  au  >  q. 

U.  u  >  ü;  -US  =  Hs;  -um  >  pm  in  Jesum^;  >  -Um  in  ;,naza- 
renum^;  Assonanz  u  :  üi  möglich. 
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ni.  d.  p  -H  Nas.  und  p  +  Oral  reimen;  -önem  im  Original  wahr- 
scheinlich als  '(m,  nicht  als  -un  geschrieben. 

IV.  9.    Freies  ^  diphthongiert  nicht;  ^  +  1  >  0». 

Y.a  Pal.  +  freieÄ  d>  f;  c  -f  ged.  d  >  cha—.  -ire  >  -er;  -itum 

>  -et;  -ätem  >  -et  mit  Ausnahme  von  „civitatem^;  sonstiges  freies 
d  >  e;  -avit  >  -at,  -et;  -irium  >  -er;   -avi  >  cU,  nicht  f/;    a  +  w 

>  0,  vor  ged.  Nasal  >  p;  part.  präs.  >  -ant;  -itis>  es;  plusquamperf. 
3.  sing.  =  ^t]  conj.  imperf.  der  I.  Konj.  >  -fs;  nachtoniges  -^>  f; 
acc.  plur.  Fem.  -los  >  xes;  vortoniges  o-l  nach  Palatal  >  eJ-,   sonst 

>  o-^  und  e±. 

VL  f  •    Freies  ^  =  f ,  ebenso  Pal.  +  fr.  ^  =  f .  - 
VII.  e.    Pal.  -f-  fr.  ^  >  »;  fr.  ^  +  i  >  1;   freies  j>  ei\    f  im 
Suffix  -entum  =  ^  — 

Formenlehre:  Erste  Konjugation:  Präs.  ind.  4.  Pal.  + 
-amus  >  -tem,  -iens.  5.  -f?.  —  Imperf.  ind.  3.  -^vet.  —  Perfekt. 
1.  -Ol.  3.  'Otj  -et  —  Plusquamperf.  3.  -ut  —  Imperf.  conj. 
-f«(0.  —  Futur.  1.  -ai.  3.  -a(0.  6.  -Ant.  —  Part.  präs.  -ant.  — 
Part.  perf.  -et.  — 

Die  übrigen  Konjugationen:  Präs.  4.  -em(?).  —  Perfekt.  3. 
-t  in  der-ei-Klasse;  -wi-Perfekta  ohne -^rw-Bildung.  —  Plusquamperf. 
3.  -i^t  (vindret).  —  Part.  präs.  -ant,  —  Part.  perf.  -ud  ausser  bei 
-j-Perfekten  (vedud). 

Über  die  einzelnen  Verba  vgl.  Teil  I,  Seite  813/4. 


Teil  III.    Tergleieh  des  Lantstandea  der  Passion  mit  andern 

Dialekten. 

Auf  den  ersten  Blick  zeigt  sich,  dass  weder  die  rein  französischen 
(franzisch,  norm.,  pik.,  champagn.  und  nord-lothringisch),  noch  die  rein 
provenzalischen  Mundarten  (gascogn.,  langued'oc,  auvergn.,  limousin., 
provenzal.  im  engern  Sinn)  als  Mundart  der  Passion  in  Betracht 
kommen  können,  weil  für  Pass.  -avit  >  -at  und  -et^  für  Nordfrankr. 
-4 Vit  >  a{t),  Sttdfrankreich  -4vit  >  -et  wurde,  abgesehen  von  den 
sonstigen  bedeutenden  Abweichungen  vom  nord-  und  südfranzösischen 
Sprachgebrauch.  —  Das  Vorkommen  von  -at  und  -et  <  -4vit  neben 
einander  beschränkt  uns  auf  eine  Zone,  die  zwischen  dem  franz.  -o/- 
und  dem  prov.  -e^-6ebiet  liegt  Dass  -at  neben  -et  in  demselben  Dia- 
lekt vorkommen  kann,  besonders  in  einem  Grenzdialekt,  muss  schon 
nach  der  blossen  Erwägung  zugegeben  werden,  dass  -ivit  sowohl  im 
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französ.  wie  im  provenzal.  im  Grnnde  eine  laatgesetzwidrige  Eatwick- 
lang  nilnmt,  mithin  in  einem  Grenzdialekt  Unsicherheit  and  Schwanken 
in  dem  Gebrauch  der  e-  resp.  a-Form  eintreten  konnte.  Thatsäcblich 
finden  wir  denn  auch  z.  B.  im  Altlothr.  -a^,  -etj  -eit  <  avit  neben 
einander  (vgl.  Kesselring;  Die  betonten  Vokale  im  AltlotBr.;  Dias. 
Halle  1890;  vgl.  auch  HentschkC;  Die  Verbalflexion  im  Gir.  y.Boiib.)* 
Etwas  Ähnliches  ist  es^  wenn  wir  in  Denkmälern^  die  sonst  wie  franz. 
d>  e  haben^  den  conj.  impf,  auf  'es(f)  finden  (wie  in  der  Passion)  wie 
z.  B.  im  bnrgnnd.  Dialekt,  vgl.  Görlich,  Der  barg.  Dial.  im  XIII.  n. 
XrV.  Jh.^  Heilbronn  1889;  Seite  27/8,  wo  -isse^  -issent  belegt  sind  in 
Cöte  d'or;  Saöne  -et-  Loire,  Yonne,  Hante-Harne,  Doabs,  also  in  Gegen- 
den, die  sonst  die  franz.  Entwiokelnng  des  freien  d  zeigen;  Gör  lieb 
bemerkt  za  dem  Auftreten  von  -es  im  impf.  conj.  Seite  28:  ^^ich  nehme 
daher  einen  direkten  Übergang  Yon  a  in  ^  au^^).  —  Dieae  Parallelen 
machen  es  wahrscheinlich,  dass  in  demselben  Denkmal  -at  und  -et 
neben  einander  vorkommen  können,  and  dass  in  einem  Dialekt,  der 
sonst  d^e  entwickelt,  der  conj. impf. anf  prov.  Art  gebildet  wird.  — 
Wir  müssen,  am  die  Passion  genaaer  in  diesem  Übergangsgebiet 
lokalisieren  za  können,  ihren  Laatstand  einmal  mit  den  litterarischen 
Denkmälern,  die  mit  Sicherheit  derselben  Zone  zagewiesen  werden 
können,  dann  aber  auch  mit  den  verschiedenen  Dialekten  des  Gttrtek 
vergleichen  an  der  Hand  der  zahlreichen,  aber  sehr  verschieden  wert- 
vollen Einzelantersachangen;  nar  in  seltenen  Fällen  wird  das  seitlich 
allzu  weit  entfernte  moderne  Patois  zum  Vergleich  herangezogen. 
Einen  schwachen  Punkt  unserer  Methode  bildet  schon  der  grosse  Zeit- 
unterschied, der  zwischen  der  Entstehung  der  Passion  (X.  Jh.)  und 
den  überlieferten  Denkmälern  und.  Urkunden  (XII. — XIV.  Jh.)  liegt 
Wo  z.  B.  wie  in  Poitou  das  Französ.  Einfluss  gewinnt  im  XIII.  Jh., 
wird  bei  einem  Vergleich  die  grösste  Vorsicht  geboten  sein.  —  An 
litterarischen  Denkmälern  der  Übergangsgebiete  sind  Überliefert: 
1.  Daurel  (u.  Beton);  2.  La  Chanson  de  la  guerre  contre  les  Albigeois 
(=Crois.);  3.  Sponsus;  4.  Poitevinisches  Eatharinenleben;  TurpinI,  11 
(behandelt  von  G ör lieh  S.W.  D.  und  daher  hier  erst  benutzt);  6.  Aigar 
(und  Maurin);  7.  Girart  von  Roussillon ;  8.  Marg.  d'Oyngt;  9.  Alexander- 
fragment. 

I.  Daurel  und  Beton,  p.  p.  M.  Paul  Meyer,  (Soc.  des  anciens 
textes  franfiais  1880).  —   Das  Gedicht  gehört  nach  P.  Meyer  S.  XX 


1)  Die  Möglichkeit  ehier  Form  -atii)  neben  -^  für  den  oonj.  hnpf.  (wie 
a(<)  neben  et  im  perf.)  soll  wenigstens  nicht  unerwähnt  bleiben,  wenn  aoch  die 
Assonanzen  der  Pass.  eine  Form  -cisif)  nicht  erfordern. 
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dem  XII.  Jh.  an;  über  die  Metrik  kommt  der  Herausgeber  zu  dem 
Schluss  (S.  XXXn/III),  dass  das  Original  ursprünglich  in  Zehnsilblern 
abgefasst  sei,  die  in  den  ersten  ftlnf  Tiraden  vom  Copisten  in  Zwölf- 
silbler  umgewandelt  seien  (diese  ersten  fOnf  Tiraden  können  demnach 
bei  einer  sprachlichen  Untersuchung  nicht  in  Betracht  kommen).  — 
Die  Sprache  des  Verfassers  behandelt  der  Herausgeber  Seite  XlSLXV— LI 
der  Einleitung.  Er  kommt  zu  dem  Schluss,  ;,il  räsulte  ayec  övidence 
de  Tensemble  des  faits  constatäs  que  Fauteur  de  BetoU;  tout  en  faisant 
occasionellement  usage  de  formes  que  Ton  considöre  comme  caract6- 
ristique  de  la  langne  d'oil,  £tait  originaire  des  pays  de  langue  d'oc. 
Cetait  un  jonglenr  märidional  qui  avait  In  beaucoup  de  po6mes 
fran^ais,  qni  vraisemblablement  exergait  k  Toccasion  son  Industrie 
dans  les  pays  fran^ais  .  .  .  que  Danrel  et  Beton  nous  est  parvenu  k 
pen  pr6s  tel  quil  a  iti  composö  .  .  .  que,  par  cons6quent,  c'est  une 
clianson  de  geste  m^ridonale''.  Die  Sprache  des  Copisten,  behandelt 
Seite  LH — LXV,  gehört  einer  Gegend  an,  die  man  fast  im  Norden  der 
„Haute-Garonne  et  au  Tarn^  zu  suchen  hat.  —  Chabaneau  RdLR. 
1881,  Seite  246— 260  liefert  eine  ausführliche  Besprechung  der  Meyer- 
8chen  Ausgabe.  Seite 247  heisst  es  dann:  „.  .  .  Jirais  yolontiers  plus 
loin  que  lui  et  ne  ferais  pas  diffioultä  d'attribuer  aussi  k  nn  Gascon 
la  transcription  de  Beton."  —  P.  Meyer,  Rom.  XI,  161/2  bleibt  bei 
seiner  Meinung.  „M.  Gh.  et  moi  ne  somroes  pas  d'accord  sur  Torigine 
du  po6me.  Je  ne  crois  pas  qu'ii  ait  it&  composö  ni  copiö  dans  les 
pays  gascons."  -—  Eonr.  MUller,  Die  Assonanzen  im  Gir.  von 
Ronss.  S.  66/7,  greift  P.  Meyer  an,  weil  dieser  die  unprovenzalischen 
Reime  als  Licenzen  erklärte.  —  Zu  einem  Vergleich  des  Lautstandes 
der  Passion  mit  Daurel  und  Beton  ist  eine  Betrachtung  der  Reime 
notwendig;  wir  gehen  aber  hier  wie  auch  später  nur  so  weit  auf  die 
Assonanzen  ein,  als  es  fUr  einen  Vergleich  notwendig  ist. 

Haupttonvokale  in  Daurel: 

In  Vers  1347,  1339  wird  Participialbildung  mit  -utum  bewiesen 
darch  tengutz  (:  -u-). 

323,  329;  1142,  1165;  1820;  1830:  (fuit  »/p  reimt  mit:  bo(n) 
und:  sermon.  —  [gr  und  on  reimen,  651  senhor:  b9  (bon)]. 

a-Assonanzen:  Durch  Reim  mit:  liar  (ged.  a)  521,  1076,  1988, 
gart  1054  wird  die  Erhaltung  des  freien  d  nachgewiesen  für  -äre, 
Pal.  -f  Are,  -&rium,  wie  durch  Reim  mit:  platz  427,  538,  567,  636; 
bras  (brachium)  783,  807,  754,  1016,  1198;  fatz  (face  frz.)  795,  1023, 
1252  freies  d  als  (f  nachgewiesen  wird  in:  -itis,  -atus.  Pal.  +  &tus, 
Pal.  -f-  4ti,  Pal.  +  Ätis,  „pakem«.  - 
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(-Assonaozen:  Durch  Reim  mit:  mnlher  2080,  2167,  Yolantiere 
1363,  2073,  2162,  cavalier  1365,  2875,  2189,  mesBager  2151,  wird  die 
Wandlung  Ton  a  >  ;  nachgewiesen  in  „clarus^,  fttr  den  inf  -Are, 
für  Pal.   +  <i  in  „carue".    (Hb.  hat:  jurier,  amier;  pier  (<  parO- 

f^-Astfonanzen:  Vgl.  Httller,  Asson.  Seite  38:  „In  Daurel  reimt 
mit  f8  h  0  +  i  Element:  reis  1806,  2.  f  in  geschlossener  Silbe:  cabes 
(eis)  1792,  efo  686,  e8  (est)  1798,  1804,  692,  693,  696,  704,  706, 
3.  pres  698,  1794,  /es  690,  1793.  —  Tiraden  auf  -is  fehlen  und  damit 
die  Kontrolle,  ob  dieselben  Reime  auf  -i«  erscheinen.''  —  In  Tirade 
XLIV,  1801  findet  sich  aber  merc^  (<  merkedem);  wie  /f»,  pr^s  ist 
auch  merc^  ein  Beleg  dafür,  dass  f  wahrscheinlich  nicht  diphthongierte. 
Denn  wie  im  allgemeinen  Pal.  +  ^  nur  dort  >  i  wurde,  wo  f  >  et 
wurde,  so  musste  andererseits  dort  wo  Pal.  +  ^  als  e  erhalten  blieb, 
aller  Wahrscheinlichkeit  nach  die  Diphthongierung  von  4  unterbleiben. 
(Tirade  IV  zeigt  allerdings  Pal.  +  ^  >  i  in  plazir  123,  wahrschein- 
lich liegt  hier  aber  Übertritt  in  die  t-Klasse  vor;  ausserdem  dOrfen 
die  5  ersten  Tiraden  bei  der  Reimuntersucbung  nicht  berOcksicbtigt 
werden.)  —  Vergleichen  wir  die  gefundenen  Resultate  mit  dem  Laut- 
stand der  Pass.: 

1.  fuit:  Daurel /o;  Pass. /u/. 

2.  Haupttoniges  freies  a  bleibt  teils  als  a  erhalten,  teils  wird  es 

>  e  (mit  und  ohne  Einwirkung  vorausgehender  Palatale).  P  as  s.  durch- 
aus e. 

3.  Freies  4  diphthongiert  aller  Wahrscheinlichkeit  nicht.  Pal.  +  ^, 
e  +  i blieben  als  ^ erhalten  in  Daurel.  —  Pass.  Pal.  +  rf>i,  ^>  ei. 

4.  Impf.  •ibat> -0^  (vgl.  Müller,  Ass.  Seite 57  fllr  Daurel) ;  Pass. 

>  'jvet. 

Der  Vergleich  zeigt,  dass  die  Passion  in  einer  andern  Gegend  als 
Daurel  entstanden  sein  muss,  dem  Westen,  wie  das  untersuchte  Gedicht, 
nicht  angehören  kann.  —  Zu  bemerken  ist,  was  der  Vergleich  mit 
Crois.  bestätigen  wird,  dass  die  Passion  einen  einheitlicheren  Sprach- 
charakter hat  als  beide  Denkmäler. 

II.  „La  Chanson  de  la  Groisade  contre  les  Albigeois" 
wurde  herausgegeben,  nach  der  editio  princeps  Fauriels,  von  Paul 
Meyer,  Paris  1876  (Band  I),  1879  (Band  II).  Band  I  erhält  den 
Text  des  Gedichtes  und  ein  umfangreiches,  aber  nicht  erschöpfendes 
Glossar,  Band  II  ausser  der  französischen  Übertragung  eine  umfassende 
Einleitung  (CXIX  Seiten),  der  wir  folgende  Angaben  entnehmen: 
Die  Hs.  stammt  aus  der  zweiten  Hälfte  des  XIII.  Jahrhunderts.  Es 
sind  ittr  das  Gedicht  zwei  Verfasser  anzunehmen,  und  zwar  hat  I, 
Gu.  de  Tudfele,  Tirade  I— CXXXI  (Vers  1—2768),  II,  ein  Anonymus, 
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Tirade  CXXXII-CCXIV  (Vers  2769-9578),  gedichtet.  Gu.  de  Tadfcle 
begann  seine  Arbeit  1210  in  Montanban  (vgl.  S.  XXXI),  borte  auf  zu 
schreiben  Anfang  1213  (Die  Schlacht  bei  Maret  beschrieb  schon  II). 
Das  Werk  On.'s  warde  abgeschrieben,  wie  P.  Meyer  schliesst  aus 
dem  angefügten  „Pons  escriva^;  diese  Abschrift  setzte  II  fort  und 
zwar  verfasste  er  sein  (fragmentarisches)  schwangvolles  Werk  Ende 
1218  oder  Anfang  1219  bis  zur  Belagerang  von  Toalonse«  deren  Auf- 
hebung er  nicht  mehr  beschrieb  (vgl.  S.  LVIII).  6a.  de  Tndöle  schrieb 
in  meist  ziemlich  knrzen,  einreimigen  Alexandrinertiraden.  Ein  lOsilbler^ 
der  mit  der  folgenden  Tirade  reimt,  schliesst  immer  die  Tirade  (cobla 
capcaudada);  die  Tiraden  sind  gereimt,  nicht  bloss  Assonanztiraden. 
Über  die  Verwendbarkeit  der  Reime  zor  Erschliessung  der  Sprache 
äussert  sich  Paul  Meyer  S.  XCVII:  „il  n'y  a  gutoe  moyen  de  faire  usage 
des  rimes  pour  restitner  la  langue  de  Qu.,  car  on  y  trouve  comme  on 
le  verra  plus  loin,  des  formes  appartenaot  &  des  dialectes  tr6s  divers. 
Toutes  les  formes  lui  (c'est  &  6u.  de  T.)  sont  bonnes  pourvu  qu^elles 
Ini  foumissent  les  rimes  cherchäes.^  Über  dis  Sprache  Gu.'s  beisst 
es  Seite  CI:  „  .  .  Quoiqn'il  en  soit,  il  rösnltera  des  observations  ci-apris 
que  Gu.  de  T.  a  ^crit  dans  une  langue,  on  plntdt  dans  un  Jargon,  qui 
ne  doit  rien  —  ou  du  moins  rien  de  notable  —  au  castillan  ni  au 
catalan.^  —  „Ce  Jargon  est  un  mölange  de  proven^al.  Le  fran^ais, 
Gu.  en  avait  sans  doute  acquis  une  certaine  connaissance  par  la 
lecture  de  nos  chansons  de  geste,  dont  il  paratt  avoir  6t^  grand 
amateur,  ainsi  qu'on  Ta  vu  plus  baut,  et  il  avait  pu  sc  perfectionner 
au  temps  de  la  croisade,  en  conversant  avec  les  crois6s;  le  proven^al, 
il  ne  pouvait  manquer  de  Tavoir  appris  au  Montanban.  II  ne  savait 
ces  deux  langues  que  trfes  imparfaitement.^  Provenzalische  Schreiber 
änderten  viel  an  der  ursprünglichen  Sprache  (CII),  aber  S.  CVI . . . 
„cette  ötude  des  rimes  de  Gu.  sufGt  &  montrer  que  la  langue  de  cet 
auteur  est  un  m^lange  irrögulier  de  provencal  et  de  fran^ais  . . .,  mais 
an  moins  savons-nous  que  la  proportion  de  r^löment  francais  devait 
gtre  dans  le  manuscrit  de  Gu.  plus  forte  que  ce  qu'elle  est  dans  notrc 
unique  ms.  du  po6me.^  — 

Die  z.  T.  ungleich  längeren  Alexandrinertiraden  von  II  werden 
ebenfalls  durch  einen  6-  (7')8ilbler  beendigt,  der  jedoch  mit  der  folgenden 
Tirade  nicht  reimt  —  Auch  hier  Beim,  keine  Assonanz  (S.  CVIII), 
„mais  il  se  permet  bien  des  licences^.  Über  die  Sprache  des  Verf. 
von  II,  der  nach  Paul  Meyer  vielleicht  aus  der  Diözese  Toulouse 
stammt,  heisst  es  Seite  CXIV:  „Comme  la  langue  offre  desBagnires, 
des  caract6res  trfes  marqu^s  qui  ne  se  trouvent  pas  dans  notre  po6me, 
c^est  plutdt  le  pays  de  Foix  qui  anrait  iti  la  patrie  de  Tauteur.   Nous 
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avons  va  plus  haut  (LVIII  ss.)  quMl  6tait  du  dioctoe  de  Toalonae, 
Sans  etre  Tonlousain;  or  Pamiers  et  Foix  ätaient  an  XIII  •  sc.  compria 
dans  ce  diocfese.^  . . .  |,Notre  aateur  presse  de  rimer,  ase  et  abnae  des 
concessioDS  faites  anx  aatenrs  de  poömes  de  longae  haleine.'^ . . .  (CXVI) 
„La  seconde  partie,  oeavre  d'an  homme  da  Midi  öerivant  sa  langue,  a 

dfi  6tre  plas  respectöe  par  les  scribes.^ Zn  den  verschiedeiien 

„licences^,  die  6a.  de  Tadöle  sich  in  der  Bebandlong  der  Reime  ge- 
stattete, bemerkt  Konrad  Müller  a.  a.  0.,  Seite  66:  „Nan  raasate 
aber  6a.  de  T.  daraaf  Rücksicht  nehmen,  dass  er  sein  Epos  nicht  fllr 
sich,  sondern  fUr  einen  HOrerkreis  verfasste,  der  nicht  wie  er  6elegen- 
heit  hatte,  sich  mit  französischer  Konversation  sa  befassen  oder  sich 
darch  LekttUre  oder  grammatisches  Stadiam  aaszabilden,  and  der  des- 
halb sein  Klosterprovenzalisch  nicht  verstehen  konnte.^ Aach 

hier  ist  also  znr  Fixierang  des  Laatstandes  das  Verfahren  der  Reim- 
nntersochang  anzawenden,  and  wenn  dabei  aach,  nach  Paal  Meyer, 
kein  Ergebnis  erzielt  wird,  so  wird  sich  doch  kanm  ein  weniger  regel- 
mässiges Prinzip  für  die  Behandlang  der  Vokale  etc.  finden  lassen 
als  es  bei  den  heutigen  Mandarten  der  Fall  ist;  anch  bei  diesen  herrscht, 
wie  sich  bei  einem  Vergleich  der  S.W.D.  mit  der  Passion  zeigen  wird, 
grösste  Mannigfaltigkeit  der  Formen,  wie  dies  eben  bei  den  6reBz- 
dialekten  nicht  anders  sein  kann;  vgl.  z.  B.  Angoamois,  wo  in 
Urkunde  A  freies  ci,  Pal.  -h  /r.  d  >  a,  in  Urkunde  B  freies  rf  >  a, 
Pal.  '\-  ä>  e  wird  (Gloetta,  Sponsus  in  Rom.  XXII),  vgl  Marg.  v.  Oyngt, 
wo  nach  Pal.  freies  cf  in  -&tum  bisweilen  >  a,  bisweilen  >  e  wird 
etc.  — 

Es  kann  nicht  unsere  Aufgabe  sein,  die  gesamte  Lautentmckelung 
für  die  Grois.  genau  festzustellen;  wir  müssen  uns  auf  die  Untersuchung 
beschränken,  ob  der  Lautstand  der  Pass.  dem  der  Crois.  annähernd 
gleichkommt  oder  nicht.  Wir  werden  in  dieser,  wie  schon  oben  an- 
gedeutet wurde,  entschieden  eine  grössere  Mannigfaltigkeit  der  Formen 
konstatieren  müssen  als  in  der  Passion.  —  Wir  geben  im  folgenden 
eine  kurze  Reimuntersuchung  fUr  die  Grois.  (Teil  I),  soweit  sie  ein 
Vergleich  mit  der  Passion  erfordert. 

K-Assonanzen:  Eine  Partizipialbildung  mit  -utum  wird  nach- 
gewissen für  vengu  371,  609,  618,  1696  und  issu  2181  durch  Reim  mit: 
uertu  373,  619,  2173,  e8cu(t)  1533,  1700.  -  „fuit"  >  /tt  380  (:  verUi  373). 
—  acc.  sg.jeau  1529:  escü.  —  Durch  Ass.  füit  2382:  nait  (=  nuit  <  noctem) 
2379  wird  Diphthongierung  von  freiem  6  nachgewiesen.  — 

o-Assonanzen:  „foit"  als/o  207  {:pro  215),  fönl264  (ibaron). 
„vadunt"  >  vont  1267  (ibaron  1235).  —  o  und  q  reimen,  vgl.  fiio^64: 
qt  68:  pqt  53:  so^62. 
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a- Assonanzen:  Durch  Reim  mit  Navar  1754,  1845,  2^^4  and 
/uir2433  wird  (i  sicher  gestellt  in  Pal.  +  ire;  albergar  1744,  ostejarl874, 
manjar'2426;  in  &re:  tomar  1731;  contar2436;  in  clar  1864;  par,  bar. 
—  Die  Endung  -avit  >  a(t)  in:  ama  652;  monta653;  dona 2740  wird 
erwiesen  durch  sera  665;  uindra  2743.  —  3.  plur.  Fnt.  auf  -dni  in: 
ser&n  1377;  1955;  demandarän  1380;  uoldr&n  1384;  durch  Reim  mit 
man  (manus)  1373,  2086,  plan  1374;  gran  2046,  2624,  camp  1951 
erwiesen;  ebenso  fan  1348;  1949,  van  1948;  2084;  2634;  2043. 

e- Assonanzen:  e<ia  und  f  reimen  miteinander;  at?^  319;  2591; 
2595,  ardfr  322;  c^,  ser  334;  900,  2587,  vp-  905;  2479  reimen  mit 
e  <  a  in:  parier  336,  2593,  aler  891,  tarder  1605;  preier  324, 
alberger  339;  juger  890;  eher  (carum)  1600;  wodurch  zugleich  erwiesen 
wird,  dass  d  (mit  und  ohne  varhergehenden  Pal.)  >  e  wurde.  — 
itus>-«^,  -ati8>«te;  Pal. -Ha>«in:  lecetz  pp.  569;  disnetzpp.  570; 
ciptez  578;  cargetz  592;  pechez  964;  werden  noch  besonders  bewiesen 
durch  Reim  mit  dieua  583  und  petz  (pedes)  957.  —  Es  reimen  mit- 
einander: tres  288:  p^s  314:  es(t)  291;  fes  (fist)  1092:  pres  1096: 
es  1088;  pres  1286:  tres  1290:  es  1289;  merces  1418;  es  1409:  pres  1410;* 
tres  1966 :  fes  1963.  Da  hier  Pal.  +  ^  und  ^  +  i  als  e  erhalten  bleiben; 
ist  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  eine  Diphthongierung  von  f  nicht  anzu- 
nehmen. —  Andererseits  reimen  miteinander  Paris  481;  876,  2721, 
vestU  1467  mit:  marquis  482,  370,  pris  494,  2711;  entremis  880,  fit  2, 
1466,  so  dass  hier  wieder  Pal.  +  i  >  i,  mithin  wahrscheinlich  e  >  ei 
wurde.  [Nach  E.  MtHler,  der  die  f^-Assonanzen  S.  38  behandelt;  ist 
flir  Crois.  eine  sichere  Entscheidung  nicht  zu  treffen].  —  Beachtung 
verdienen  von  den  «-Assonanzen:  uia  1494:  tenia  1491;  sia  1501,  avia  1480; 
venia  2137;  2147:  uia  2135:  mia2152:  venia  1483:  uia  1494;  uolia995: 
solia  999.  via  996.  —  Wir  behandeln  vor  dem  Vergleich  des  ersten 
Teiles  der  Crois.  mit  der  Passion  die  Assonanzen  des  zweiten  TeilS; 
um  beide  zugleich  mit  dem  Lautstand  der  Passion  vergleichen  zu  können. 

In  den  ti- Assonanzen  des  zweiten  Teils  lässt  sich  durch  Reim 
palutz  dObli/enttz  3068 :  issutz  3084  die  u-Bildung  der  Part,  nachweisen; 
durch  petit  4220,  7014,  du  6989,  3145,  critz  3270,  6797:  aeguit  4283: 
icMt  6979;  3151;  3319,  5835,  8801,  8809,  feritz  8905  wird  für  dieselben 
Verba  f- Bildung  erwiesen.  —  Durch  bon  7783:  baron  7784:  reso  7808: 
8on  (sunt)  7835  wird  7843  fon  (fuit)  erwiesen;  ebenso  fos  (fuisset) 
3807  durch  Assonanz  mit  bos  (bons)  3791:^0«  3795.  —  Wie  bei  Gu. 
de  TndMe  reimt  o  mit  p:  senhor  4400:  cor  (euer)  4462:  plor  4438: 
por  4420.  -—  In  den  a-Assonanzen  beweisen  Navar  6200,  far  6209; 
3601..,  gar  6222  die  Erhaltung  des  d  in  Pal.  +  d:  cargar  2782; 
ajudar  6230,  albergar  6233,  von  d  in  -äre:  governar  6203;  trobar6196; 
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par  6147,  6181;  3611;  car  «  canim)  3604.  EbeDSO  wird  a  yerbttrgt 
durch  Reime  von  bratz  (brachia)  8194,  9197,  clatz  8212,  9187,  6684, 
platz  8188,  8234,  ...  mit  Pal.  +  d  \u:  repairatz  8271,  jurcatz  9202, 
mit  d  in :  mandatz  8198,  (alles  p.p.),  esgardatz  (=  re^rdaz)  8216 ; 
ciutatz  8224,  8317.  —  Id  den  e-Assonanzen  ist  zunftcbst  eine  Reim- 
binduDg  von  e  <  a  mit  ^  zu  konstatieren,  vgl.  itfrs  (niger)  8400,  8410: 
parlers  8345,  cavaliers  8333,  molhers  8450.  —  Es  reimen  femer  mit- 
einander und  beweisen  freies  d  >  e  die  Assonanzen  volonUers  4626, 
5902,  7905, 8382, 9388,  fier  (=  fer)  4610,  7912,  molher  5940,  6959, 7599 . . : 
demorer  4606,  dobler  5905,  acorder  7957,  nes  <  nasu  4106.  —  Von 
f8'  Reimen  kommen  in  Betracht :  es  (est)  2908 :  marques  2907 :  pres  2919 : 
mespres 2921 :  fes  (=fide8)  2929 ;  es  3482 :  tres  7997 :  es  7999:  espres  8008; 
merces  8047:  a8ses(=  assis)  7985;  hier  bleiben  Pal.  -t-  i  und  freies 
4  +  i  als  f  erhalten,  wahrscheinlich  unterblieb  die  Diplithongiening 
von  e  >  ei.  Hingegen  wird  durch  die  Ass.  Paris  7097,  amis  7154: 
mercis  7098,  pris  (p.p.)  7091,  7121,  mis  pf.  7088  Wandlung  von  freiem 
4  nach  Pal.  >  i  erwiesen  und  damit  die  Möglichkeit  einer  Diphthon- 
^erung  von  freiem  4  >  ^'  gegeben. 

Wir  können  also  in  den  beiden  Teilen  der  Crois.  dieselbe  Mannig- 
faltigkeit der  Formen  konstatieren,  ein  Einwand  gegen  die  Meyeraehe 
Behauptung,  dass  der  Dichter  sich  „Licenzen^  gestattet  habe  bei  Be- 
handlung der  Reime.  In  kurzer  Zusammenfassung  gestaltet  sich  die 
Laut-  und  Formenlehre  der  Croisade  wie  folgt:  (soweit  sie  uns  fttr 
die  Passion  interessiert):  freies  d  wurde  (mit  und  ohne  vorhergehen- 
den Pal.)  teils  als  a  erhalten,  teils  >  e  gebildet  (die  Pass.  kennt 
nur  e);  freies  4  konnte  diphthongieren  >  ei,  konnte  aber  auch  als  e 
erhalten  bleiben.  Pal.  +  4  wurde  in  denselben  Wörtern  teils  >  t,  teils 
blieb  ^  erhalten  (ftir  die  Pass.  ist  e  >  eiy  Pal.  +  ^  >  t  erwiesen); 
freies  ^  >  wo  bei  Gu.  de  Tudfele;  (Pass.  erhielt  o);  „(vAt^  kommt  in 
der  Crois.  als  fp  und  fut  vor  (die  Pass.  kennt  nur  ful,  fud).  e  <  a 
und  f,  f  und  f,  o  und  p  können  in  der  Crois.  reimen,  in  der  Passion 
sind  die  Vokale  streng  von  einander  geschieden.  Nach  MttUer,  Ass. 
Seite  57,  ist  auch  fttr  Crois.  -ot  als  impf.-Endung  anzunehmen,  die 
Passion  kennt  nur  -^vet.  —  Es  ist  somit  erwiesen,  dass  die  Croisade, 
wie  man  über  ihren  sprachlichen  Charakter  urteilen  mag,  nicht  dem- 
selben Dialekt  angehören  kann  wie  die  Passion,  fttr  die  wir  einen  weit 
einheitlicheren  Sprachcharakter  nachgewiesen  haben.  — 

Paul  Meyer»  Konr.  Mttller  u.  a.  weisen  die  besprochenen  Denk- 
mäler dem  Westen  Frankreichs  zu;  wir  wenden  uns  nun,  da  das 
Poitev.  Katharinenleben,  der  Sponsus  und  Turpin  (sämtlich  Gegen- 
stände besonderer  grammatischer  Arbeiten)  in  Zusammenhang  mit  den 
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Sammelarbeiten  Görlicbs  über  die  westlichen  Dialekte  berttcksiehtigt 
werden  sollen,  dem  frankoprovenzalisehen  Osten  zn,  der  mutmasslichen 
Heimat  des  Alexanderfragments,  der  Margarethe  d'Oyngt,  des  Girart 
Yon  Bonssillon  nnd  des  Aigar  und  Maarin. 

III.  Vergleich  mit  der  Sprache  des  Alexander-Fragments. 

Ober  die  Litteratnr  zum  A.-Fr.  vgl.  die  Dissertation  von  H. 
Flechtner,  Die  Sprache  des  A.-Fr.  des  Alb.  von  Besan^on,  Bres- 
lau 1882.  —  Paul  Meyer,  Alexandre  le  Grand  dans  la  litt^rature 
du  ma.  (Paris  1861)  II,  77—93  hatte  Brian^on  als  Entstehungsort  für 
das  A.-Fr.  vermutet,  anstatt  Besan^on  und  somit  das  Denkmal  im  süd- 
lichen Dauphin^  lokalisiert.  Flecbtner  und  Müller  glauben,  die 
Gegend  um  Lyon  sei  die  Heimat  des  Fragments.  Die  Ansicht  Paul 
Meyers  wurde  von  neuem  vertreten  von  A.  Devaux,  Essai  sur  la 
langue  vulgaire  du  Dauphin^  septentrional,  Seite  436  „sa  patrie  est 
dono  bien  le  sud  du  Dauphini^  soit  dans  les  Hautes-Alpes,  soit  dans 
la  Dröme".  Wir  enthalten  uns  vorläufig  der  Kritik  über  die  beiden 
Ansichten,  da  es  uns  nur  darauf  ankommt,  zu  erfahren,  X)b  die  Passion 
in  demselben  Dialekt  geschrieben  ist  wie  das  A.-Fr.  oder  nicht.  Einige 
lautliche  Entwickelungen  stimmen  mit  dem  Lautstande  der  Passion 
ttberein,  vgl.  fr.  6  >  o^au,  fr.  S  >  ei,  fr.  6  =  q,  fr.  ^  =  f  des  A.-Fr. 
(Flechtner  Seite  11,  9),  vgl.  Formen  wie  fekit  >  ßst-,  Mt>fut,  fud; 
vadit,  fakit  >  vay,  fay  (Flechtner,  S.  23)  mit  den  betreifenden  Laut- 
entwickelungen der  Passion  {6  >  o(ou)^  ^  >  ^^  f  =  ^»  ?  =  9» 
fekit  >  fiü,  vadit,  fakit  >  vai,  fai).  Die  Hauptkriterien  aber  sind 
abweichend  vom  Gebrauch  der  Passion;  vgl.  A.-Fr.  (Flechtner  Seite  8.) 
Pal.  -f  /r.  (i>  o,  -ire>  ar,  -ätum>  at,  -&tem  >  at;  fr.  eJ  sonst  >  a, 
-4vit  >  ex  hingegen  Pass.  überall  t,  nur  ivit  >  at  und  et,  civitatem  = 
*civtat;  vgl.  in  der  Formenlehre  (ausser -ä vi  t  und  p.p.)  die  Behandlung 
der  m-Perfekta;  im  A.-Fr.  fällt  ui-  ohne  Weiteres  ab  (Flechtner  23): 
„abuit"  >  ab,  aber  Pass.  „abuit"  >  oL  — 

Der  Vergleich  ergiebt,  dass  die  Passion  nicht  demselben  Dialekt 
angehören  kann  wie  das  A.-Fr.,  da  dieses  entschieden  mehr  prov.  Ge- 
präge hat.  Dass  auch  die  Copisten  X  oder  ABC  nicht  aus  der  Heimat 
des  A.-Fr.  stammen  können,  wurde  oben  Teil  II  Seite  820—822  nachge- 
wiesen. — 

IV.  Vergleich  mit  der  Sprache  der  Marg.  von  Oyngt. 

Die  Sprache  der  Marg.  d'Oyngt,  deren  Werke  von  Philip pon 
herausgegeben  wurden,  vergleichen  wir  mit  dem  Lautstand  der  Passion 
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am  besten  auf  Grand  der  Zasammenstellnng   Flechtners  a.  a.  O., 
Seite  52  folg.  — 

Übereinstimmend  mit  dem  Gebranch  der  Pass.  diphthongiert  M. 
d'O.  fr.  4>  ey,  ei,  fr.  6  >  ö  {ou)  (Flechtner  55/5,  59);  nngefähr 
stimmt  noch  die  Behandlang  des  fr.  6^  das  sich  bald  als  o,  bald  als 
uo  findet  (Flechtner  60),  ebenso  fr.  6  bald  f,  bald  ie  (Flechtner  57); 
fr.  4  erleidet  insofern  eine  abweichende  Behandlnng,  als  es  nach  Pal. 
nnr  >  ey  (Pass.  >  i)  wnrde  (Flechtner  56).  Abweichend  ist  die  Be- 
handlung des  fr.  ä:  -are  >  ar^  -ätnm  >  at,  -&tem  >  a,  fr.  d 
sonst  >  Gf,  wo  die  Passion  überall  e  hat  [vgl.  Flechtner  52—54]. 
-ivit  >  et,  iet  (Flechtner  54/5);  Pal.  -f  rf  >  iV,  bisweilen  als  a  er- 
halten. —  Als  Hauptkriterinm  stimmt  die  Behandlung  des  fr.  d  nicht 
mit  dem  Sprachgebrauch  der  Passion,  wenngleich  insofern  eine  An- 
näherang zu  konstatieren  ist,  als  Pal.  +  d  wenigstens  in  einigen 
Fällen  franz.  Entwickelung  zeigt  wie  die  Passion,  die  allerdings  nur 
e  kennt,  während  fttr  M.  d'O.  ie  belegt  ist.  (Ein  flüchtiger  Vergleich 
übrigens  der  M.  d'O.  und  der  Sprache  des  A.-Fr.  zeigt,  dass  das  A.-Fr. 
entschieden  mehr  als  M.  d'O.  einen  provenzal.  Charakter  hat,  sodass 
es  besser  in  Brian^on  als  in  Lyon  lokalisiert  ist.) 

V.  Vergleich  mit  Girart  von  Roussillon. 

Girart  von  Roussillon  ist  wiederholt  herausgegeben  worden,  vgl. 
die  Litteratur  bei  Konrad  Müller;  der  in  seiner  Dissertation  die 
„Reime  im  Girart  von  Roussillon^  behandelt.  Die  „Verbalflexion  im 
Girart^  machte  zum  Gegenstand  einer  besonderen  Abhandlung 
Hentschke,  Halle  1882. 

Wie  Passion  diphthongiert  Gir.  fr.  4  >  ^h  ond  unterlässt  mit 
Pass.  die  Diphthongierung  von  /r.  f  Abweichend  werden  jedoch 
fr.  0,  das  >  ou  diphthongiert,  und  fr.  d  behandelt,  das  in  allen 
Stellungen,  auch  nach  Pal.  erhalten  bleibt  (vgl.  Müller  37,  43,  56,  20); 
-ivit  wird  wie  in  der  Pass.  >  at  und  et  (Hentschke  37),  die  sonstige 
Flexion  weist  im  Gegensatz  zu  der  Pass.  mannigfaltige  Formen  auf, 
vgl.  „abunt^  >  ant,  ont,  aw,  „fakunt"  >  fau]  p.  prs.  -ant,  -ent  (Hentschke 
a.  a.  0.).  —  Aus  allen  diesen  Kriterien  ist  demnach  zu  schliessen, 
dass  Gir.  von  Roussillon  in  ursprünglicher  Fassung  einem  andern 
Dialekt  angehört  als  die  Passion.  (Über  die  Schlüsse  Müllers 
vgl.  a.  a.  0.  Seite  65).  Seite  1  seiner  Arbeit  spricht  sich  M.  über  den 
Dialekt  des  ursprünglichen  Gedichtes  dahin  aus,  „dass  die  Lokalität 
einer  unseren  Bearbeitungen  zu  Grunde  liegenden  älteren  assonierenden 
Chanson  der  Südosten  Frankreichs,  die  Länder  um  den  Ursprang  der 
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Seine  und  Loire  ist.^  Also  demnach  ist  das  südliche  Bargond,  die 
Aavergne  oder  Lyon  als  die  Gegend  anzusehen,  wo  Gir.  von  Ronss. 
entstand.  —  Wir  fUgen  nunmehr,  obwohl  im  Grunde  nennenswerte 
Abweichungen  sich  weder  von  der  Marg.  d'O.  noch  vom  Girart  konsta- 
tieren lassen^  weil  mit  ihnen  im  östlichen  Frankreich  entstanden, 
YL  die  Behandlung  der  Reime  von  Aigar  und  Maurin  an. 

Herausgegeben  von  Scheler,  Aigar  und  Maurin,  Brüssel  1877. 
Eine  sprachliche  Untersuchung,  abgesehen  von  den  Bemerkungen 
Bartschens  in  Zs.  II,  314—318,  ist  mir  nicht  bekannt.  —  In  Vers  1411 
wird  eine  Participialbildung  auf  -utus  nachgewiesen  durch  vengus. 
ö8  und  p-f  t-Element  reimen  (Müller,  Ass.  Seite  57).  Bemerkenswert  ist 
fqs  787.  —  Für  -ire  und  Pal.  +  -ire  wird  die  Erhaltung  des  a  nach- 
gewiesen in  Tir.  XI,  XIU,  XX,  XXXIV,  durch  Reim  mit  gar  341  u. 
/or,  Aigar.  Für  freies  d  und  Pal.  +  &tum  ist  die  Erhaltung  des  a  an- 
zunehmen (in  Tir.  XII,  XXXIII,  XLI,  XXIII)  in;  assaz,  marcha,  pas 
(=  pakem),  pratu(m)  durch  Reim  mit  brcis  (brachium)  Tir.  XII,  mit 
plas  (plaket),  bras  1343,  glatz  (glace)  1378, /a«  (=  face)  1342,  bat  868.-- 
Hingegen  beweist  Tir.  XXIV  Wandlung   von  -ire>er.   Pal. +  dre 

>  (i)er  in:  escolter905,  presenter  920,  manger  925,  mer  926,  disner941, 
osteler  897,  jogier  943  durch  Reim  mit  uerger  (vergier)  898,  messager  910. 
—  Für  die  f  s-Tiraden  stellt  Müller  a.  a.  0.  S.  38  fest :  „In  Aigar  ist  gebunden 
fs  mit  1.  mes  und  pres  Tir.  IV,  XXVII,  2.  cj.  impf,  eaiea  Tir.  IV, 
3.  perf.  remanes  Vf,  i.  es  (est)  (2mal)  IV,  XXVIL"  In  Tir.  XXVHI 
reimt  mit  gria,  dis  allerdings  marcis  (prov.  marques);  der  allein- 
stehende Reim  braucht  nicht  beweisend  zu  sein,  da  eventuell  tnarqis 
als  Fremdwort  behandelt  sein  konnte;  wir  lassen  deshalb  dahingestellt, 
ob  fr.  4  diphthongierte  oder  nicht.  Ein  flüchtiger  Vergleich  mit  der 
Passion  zeigt,  dass  beide  Denkmäler  nicht  in  derselben  Gegend  ent- 
standen sein  können;  während  die  Passion  fr.  d  überall  >e  formte 
(mit  Ausnahme  von  cmtatem\  bewahrt  Aigar  fr.  d  so  häufig,  dass 
Bartsch  daran  denken  konnte,  das  Gedicht  dem  Limousinischen 
zuzuweisen.  Hält  man  Tir.  XXIV  als  echt  aufrecht  (und  es  liegt 
vorläufig  kein  Grund  vor,  dies  nicht  zu  thun),  so  wird  die  Ähnlichkeit 
zwischen  M.  d'Oyngt  und  Aigar  auffallen: 

Aigar/r.  d >  e  XXIV,  XXXVIII  (clers  l282),/r.  d>  a  XI,  XIII ... ; 
Marg.  d'Oyngt  (vgl. Flechtner S. 62/3)  „Freies a(wie im  A.-Fr.) erhalten, 
a)  inf.  -cir,  nach  Pal.  ier^  er,  b)  Endung  -dtum>  o^,  ad,  Pal.  -♦-  itum 

>  at,  iet,  c)  EIndung  -&tem;  deita  neben  pidia  pida  und  pidU.^ 

Wir  haben,  da  eine  genaue  sprachliche  Untersuchung  der  einzelnen 
litterarischen  Denkmäler  über  den  Rahmen  dieser  Arbeit  hinausgeht, 
bisher  nur  konstatieren  können,  dass  die  Passion,  die  übrigens  einen 


Digitized  by 


Google 


846  P»^  Dreyor 

viel  einheitlicheren  Sprachcharakter  aufweist  als  die  verglichenen 
späteren  Dichtungen,  in  andern  Gegenden  entstanden  sein  muss  als 
die  6  behandelten  Denkmäler,  deren  genauere  Lokalisierung  ebenfalls 
noch  nicht  gelungen  ist.  Soviel  liess  sieh  allerdings  vorläufig  kon- 
statieren, dass  weder  der  äusserste  Westen  noch  der  Osten  (Gegend 
um  Lyon  und  Dauphin^)  des  frkprov.  Sprachgebietes  die  Heimat  der 
Passion  sein  können.  Weil  aber  bis  heute  eine  endgültige  Entscheidung 
über  die  Heimat  der  Denkmäler  nicht  erfolgt  ist,  berttcksichtigen  wir 
im  folgenden  die  Einzelarbeiten  ttber  die  verschiedenen  Dialekte.  —  Ob- 
wohl im  impf.  ind.  ein  vorzügliches  Unterscheidungsmittel  der  ver- 
schiedenen Mundarten  vorliegt,  beachten  wir  doch  die  Entwicklung 
der  Hanpttonvokale,  einerseits  weil  ftlr  manche  Gegenden  die  Form 
des  impf.  ind.  nicht  sicher  verbürgt  ist,  andererseits  um  das  Material 
zur  Bestimmung  der  Schreiber  nachträglich  zu  ergänzen.  —  Zu  be- 
dauern bleibt  auch  bei  diesen  Vergleichen,  dass  nicht  aus  dem  X.  und 
XI.  Jahrb.  Urkunden  und  Denkmäler  vorliegen,  sondern  erst  Anfang 
des  XIII.  Jahrb.  die  Überlieferung  einsetzt,  zu  einer  Zeit,  wo,  wie  er- 
wähnt, in  Poitu  z.B.  schon  der  französische  Einfluss  sich  geltend  machte. 

Wir  beginnen  auch  hier  im  Westen  und  dringen  möglichst  weit 
nach  Osten  vor.  Nach  dem  Vorgange  Görlichs  scheiden  wir  die  westl. 
Mundarten  in  die  Nordwestlichen  (N.  W.  D.),  zu  denen  wir  Normandie, 
Bretagne,  Maine,  Touraine,  Anjou,  Orleans  und  Berry  rechnen,  und 
die  Südwestlichen  (S.W.D.)  Dialekte  (Poitou,  Aunis,  Saintonge, 
Angoumois). 

Die  Arbeit  von  Gör  lieh  über  die  N.  W.  D.  ist  erschienen  in  den 
Französischen  Studien  V,  3  (Heilbronn  1886);  an  Arbeiten  über  die 
modernen  Patois  dieser  Gegenden  waren  mir  zugänglich:  Talbert, 
Le  dialecte  blaisois,  Paris  1874  (Blois  liegt  südwestlich  von  Orleans) 
und  Coudereau,  ,|Sur  le  dialecte  berrichon^  in:  Mömoires  de  la 
Sociätö  d'anthropologie  de  Paris,  Tome  I,  2«  serie,  Paris  1873;  vergl. 
dazu  BdLR.  XVII,  143.  —  Die  ganze  Dialektgruppe  zeigt  einen 
wesentlich  mehr  französischen  Charakter  als  die  Passion;  gegenüber 
den  vielfachen  lautlichen  Abweichungen  kommen  die  wenigen  Über- 
einstimmungen nicht  in  Betracht.  Unter  Übergehung  der  Normandie, 
die  wegen  des  impf.  -äbam>  -oe  undperf.  -ävit  >  a(0  auf  keinen  Fall 
als  Heimat  für  die  Passion  in  Betracht  kommt,  wenden  wir  uns  nach 
Blois,  wo  wir  abweichend  vom  Gebrauch  der  Passion  konstatieren: 
Diphthongierung  von  6>  eu  (Talbert  94),  Pal.  -h  rf  >  ie  (Talbert  6  folg.), 
Diphthongierung  von  j  >  ie  (Talbert  6),  obwohl  sich  im  modernen  Patois 
„bene^  als  ben^  „rem''  als  ren  findet.  Im  perf.  3sg.  finden  wir  -&vit 
>  a  (Talbert  282),  im  conj.  impf,  -asse  (Talbert  284).  —  Diese  kurze 
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Charakteristik  genügt,  um  nachzuweisen,  dass  im  X.  Jahrh.  der  Dialekt 
von  Blois  nicht  sehr  verschieden  vom  Französischen;  mithin  nicht  der 
Dialekt  der  Passion  gewesen  sein  kann.  —  Für  die  Bretagne,  Anjon, 
Maine,  Tonraine,  Berry  stimmt  Oberein  mit  dem  Lautstand  der  Passion 
die  Behandlung  von  (i),  ü;  Diphthongierung  von  fr.6  >  ou  (die  auch 
fttr  die  Passion  angenommen  werden  darf,  da  die  Diphthongierung  von 
4  >  ei  (auch  N.  W.  D.)  erwiesen  ist  und  die  dunklen  Vokale  sich  wie 
ihre  entsprechenden  hellen  entwickeln^),  (vergl.  Görlich  N.  W.  D. 
Seite  52,  37);  auch  fUr  Berry  muss  diese  Entwicklung  angenommen 
werden,  wenngleich  später  Monophthongierung  eintrat  (Coudereau 
a.  a.  0.  338  belegt  voir).  Abweichend  ist  die  Diphthongierung  von 
fr.  6  >  oe^  ue  >  eu  (Görlich,  N.  W.  D.  47,  Coudereau  338,  wo  im 
modernen  Patois  a  als  Entsprechung  fttr  eu  angeführt  wird),  ebenso 
Diphthongierung  von  f  >  ie  (Görlich  S.24,  Coudereau  341);/r.  rf>  e^ 
daneben  ei  vor/,r,  v;  häufig  a  >  ie,  -&rium  >  ier  (Görlich  S.9, 12, 
22—24;  Coudereau  337,  Glossar:  aconter,  commincer;  chieuvre.  Dass 
Pal.  +  d  bisweilen  als  e  erscheint,  während  in  andern  Fällen  ie  un- 
verkennbar ist,  lässt  darauf  schliessen,  dass  ursprüngliches  ie  >  e 
monophthongiert  wurde.  (Immerhin  ist  das  Auftreten  von  e  eine  An- 
näherung an  den  Gebrauch  der  Passion.)  Vor  allem  aber  hindert  der 
Wandel  von  -äbat  >  oet^  ot^  die  N.  W.  D.  mit  dem  Dialekt  der  Passion 
zu  identifizieren,  (vergl.  GörUch  81,  88,  für  Berry  Görlich  B.  81; 
Coudereau  337  belegt  merkwürdiger  Weise  eine  Form  -oe  für  Berry 
nicht;  es  heisst  bei  ihm  347:  „ais  final,  dans  les  temps  des  verbes, 
s'allonge  en  iy.  Vs  final  qui  ne  se  prononce  pas  en  frangais,  se 
change  en  la  sifflante  partiale  y,  qui  se  prononce.^  •—  S.  348  impf,  von 
aller  =  alleif).  —  Es  scheint  demnach,  da  eine  Form  auf  -ais  >  it/ 
nicht  die  lautliche  Weiterentwicklung  von -ot?^,  -oe  sein  kann,  vielmehr 
ein  Ersatz  fttr  -eie  ist,  das  für  -eve  eingetreten  war,  dass  in  Berry 
ursprünglich  nicht  -oe,  sondern  -eve  im  impf,  gestanden  hatte.  Görlich 
belegt  aber  -oet  fttr  Berry  und  sagt  N.  W.  D.  S.  81 :  „Erst  seit  Mitte 
des  XIII.  Jahrh.  zerstört  die  Analogie  den  Unterschied  zwischen  -ab  am 
und  -ab am,  also  auch  in  I.  Konj.  eie  >  oie^.  Diese  Analogiewirkung 
ist  wohl  zu  beachten ;  sie  zeigt  uns,  dass  nicht  überall,  wo  heute  -eie 
steht,  im  alten  Dialekt  -eve  stand;  wo  aber  im  modernen  Patois  eine 
Form  'Oe  existiert,  stand  sicher  im  alten  Dialekt  nicht  -eve. 


*)  Vgl.  Devaux  a.  a.0.  197,  „car,  dans  tout  Ie  domaine  roman,  les  voy- 
eUes  Införienres  se  comportent  comme  les  supörienres  correspondantes,  an 
moins  dans  la  premi^re  phase  de  leur  döveloppemenf 
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Wir  wenden  uns  in  die  südwestlichen  Gegenden,  ttber  die  Gör  lieh 
bandelte :  Französische  Studien  III;2  (1882);  zu  Angonmois  vergl.  die 
Ergänzung  von  Gloetta,  Bomania  XXIL  Ausser  den  Urkunden  be- 
handelt 6.  den  Turpin  I  und  II,  sowie  die  Predigten  Gregors;  das 
poitevinische  Eatharinenleben (herausgegeben  von  T a  1  b e r t)  machte 
zum  Gegenstand  einer  besonderen  Abhandlung  Tendering,  Herrigs 
Archiv  LXYII  und  Programm,  Barmen  1885.  Den  Sponsus,  der 
ebenfalls  im  Südwesten  entstanden  ist,  behandelte  Clo  ett  a,  Rom.  XXIL 
Eine  Arbeit  über  den  modernen  Dialekt  der  Charente  (Angoumois)  Begt 
vor  in  Rou sselots  Werk:  Les modifications  phonötiques  du  laogmge, 
^tndi^es  dans  le  patois  d'une  famille  de  Cellefronin  (Charente), 
Paris  1891.  —  Über  frühzeitigen  französischen  Einfluss  in  Poitou  vergl. 
GörUch  a.  a.  0.  S.  2  n.  7.  —  Eine  sichere  Entscheidung,  ob  eine  Lant- 
eutwicklung  zu  dem  Lautstande  der  Passion  stimmt  oder  nichts  wird 
nicht  immer  möglich  sein,  da  dieselben  Vokale  in  demselben  Gebiet 
oft  eine  durchaus  abweichende  Entwicklung  zeigen.  Doch  fällt  diese 
halbe  Uebereinstimmung  nicht  sehr  in's  Gewicht,  da  wir  in  dem  ind. 
impf,  ein  ausgezeichnetes  Kriterium  zur  Unterscheidung  der  Dialekte 
haben. 

Diphthongierung  von  o  >  ou,  wie  sie  für  die  Pass.  wahrschein- 
lich ist,  findet  sich  im  S.W.  teils,  teils  blieb  o  erhalten  (Görlich  S.W.D. 
Nr.  33,  S.  58;  Tendering  a.  a.  0. 282  konstatiert  für  das  Eatharinenleben 
6  -{-  i  >  üi  abweichend  vom  Gebrauch  der  Pass.;  Angoumois  diph- 
thongiert nicht,  Cloetta  182].  Desgleichen /r.  6  teils  >  ue,  oe,  teils 
0  erhalten  (Pass.  fr.  6  =  q)  [Görlich  S.W.D.  Nr.  37,  S.  67.  Tende- 
ring 279  „9  meist  als  q  erbalten,  selten  ue**\.  —  Für  fr.  d  mnss  der 
Vergleich  etwas  ausführlicher  durchgeführt  werden,  da  in  verschiedenen 
Gegenden  verschiedene  Behandlung  zu  konstatieren  ist.  Wie  in  der 
Pass.  bilden  die  S.W.D.  freies  d>e,  -ire  >  er,  -irunt>  -ermt  im  all- 
gemeinen, bisweilen  -drent-,  Pal.  +  fr.  d  >  e,  nicht  ie  (Görlieh  S.  24» 
Nr.  7;  Tendering  272),  während  -Alis  (abweichend  von  der  Pass.) 
erhalten  bleibt  als  -al  (Görlich  8.  20,  Tendering  269);  /r.  (f  +  sek.  u 
meist  >  0,  so  dass  Saintooge,  Aunis  ant  <  „habunt",  Poitou  fönt, 
-ant,  'OfU  im  Futur  haben  (Görlich  Mr.  8,  S.  26;  im  Eatharinenleben 
im  Fat.  Schwanken  zwischen  -ant,  -ont  Tendering  272);  -irium  >  -er, 
nicht  'ier  (Görlich  S.  37  und  Nr.  7,  wo  aber  für  Tarp.  I,  II  neben  -er, 
'ier  belegt  wird).  Im  allgemeinen  zeigt  sich  also  in  der  Behandlung 
des  fr.  d  dieselbe  Entwicklung  wie  in  der  Pass..  —  Angoumois,  (nach 
Cloetta,  Bom.  XXII,  hat  Görlich  nicht  alle  Urkunden  genügend  berück- 
sichtigt), zeigt  in  Bezug  auf  fr.  d  entschieden  mehr  prov.  Charakter: 
freies  d  bleibt  erhalten,  nach  Pal.  diphthongiert  es  in  Urkunde  B,  während 
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Urkunde  A  auch  hier  a  erhält  (vgl  Cloetta  181/2).  —  Freies  S  teils 

>  ff,  teils  als  e  erhalten  (Aunis  hat  meist  ie,  Poitou  e,  ie  (Görlich 
Nr.  26;  S.47undS.  53;  inEath.  bleibt  ^  meiste  Tendering  274;  ebenso 
Angoumois,  Cloetta  182).  In  der  Behandlung  des  fr.  6  finden  sich 
wieder  Unterschiede  in  den  verschiedenen  Gegenden;  fttr  S.W.D.  ist 
nach  Görlich  (S.  19)  Diphthongierung  anzunehmen;  ebenso Kath.,  daneben 
häufig  nur  ^,  Tenderiog  276;  hingegen  erhält  Angoumois  fttr  die  Ur- 
kunden ABC,N  freies  4  als  e,  Cloetta  182).    [Dass  in  Poitou  fr.  i  häufig 

>  ie  diphthongiert  und  die  Folgerung,  die  sich  hieraus  für  den  Copisten 
X  der  Passion  ergiebt,  ist  oben  behandelt  worden.]  —  Da  die  Ent- 
wicklung der  Haupttonvokale  in  den  S.W.D.  häufig  dem  Lautstand 
der  Passion  entspricht,  wollen  wir  den  Vergleich  ausdehnen  auf  '  a 
(Pass.  -L  a  '>  e^  -L  OB  y  J-  e8\  a  vor  -mint  >  emenU)  In  Poitou  bleibt 
-a  als  a  erhalten^  a  vor  -mint  teils  >  a,  teils  >  e  (Görlich  Nr.  45), 
Eath.  erhält  meist  -l  a,  wenn  kein  Konsonant  folgt,  sonst  fast  immer 

>  e,  (Tendering  273);  Angoumois  bewahrt  auch  hier  mehr  den  pro- 
venzal.  Charakter,  insofern  -l  a  bleibt,  aber  -^  as  >  -l  es  in  BA 
(Cloetta  181).  Die  Behandlung  des  -^  a  stimmt  also  nicht  zu  dem  Laut- 
stande des  Originals  der  Passion,  kommt  aber  dem  Gebranch  der 
verschiedenen  Copisten  nahe.  Von  Wichtigkeit  fUr  die  Bestimmung  des 
Schreibers  C  der  Pass.  ist  eine  Bemerkung  Görlichs  Nr.  99  S.  90,  ^c  vor  a 
und  au  in  Anlaut  und  Inlaut  mit  vorausgehendem  Konsonanten  regelmässig 

>  tsch^,  —  „dieser  Palatalis  fügt  der  Copist  des  Turpin  mit  grosser 
Vorliebe  ein  i  ein"  (vgl.  pecchiad  Pass.  378).  —  Zeigen  sich  in  Bezug 
auf  Behandlung  der  Hanpttonvokale  (abgesehen  von  Angoumois)  immer- 
hin beträchtliche  Übereinstimmungen  mit  der  Passion,  so  sind  doch 
andererseits  in  der  Formenlehre  so  erhebliche  Abweichungen  zu  kon- 
statieren, dass  ihretwegen  die  Passion  nicht  in  diesen  Gegenden  ent- 
standen sein  kann;  vgl.  part.  prs. -6w^  <  -endo  (Görlich  S.  118),  Pass. 
-ant  überall;  Pass.  vermeidet  (im  Original)  die  gu-  Bildung  bei  den 
u/-  Perfekten,  in  den  S  W.D.  finden  sich  igrw-Bildungcn,  vor  allem  bei 
der  „gemischten  Flexion"  (Görlich  S.  123);  -dvit  (>  af,  et  in  Pass.) 
S.W.D.,  Kath.  nur  d  (Görlich  123,  Tendering  306).  Vor  allem  aber 
hindert  ein  Lokalisieren  der  Pass.  im  S.W.  die  Entwicklung  des  impf, 
ind.  -4bam  >  oe,  Pass.  ^e  (Görlich  S.  120,  Tendering  303,  306).  — 
Der  „Sponsus"  wurde  bearbeitet  von  Cloetta,  der  mit  G.Paris  das 
Gedicht  in  die  erste  Hälfte  oder  das  erste  Drittel  des  XII.  Jh.  ver- 
legt. Über  den  Entstehungsort  sagt  Cloetta  a.  a.  0. 219/20:  „  . . .  Pour 
toutes  ces  raisons,  et  pour  d'autres,  j'exclus  Ruffec,  et  je  pensei  Saint- 
Amand  de  Bois  (ä  16  kilomitres  nord  d'Angoulöme).^  —  Neben  den 
mannigfachen  Abweichungen  vom  Lautstande  der  Passion  (-^  a  als  a 
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erbalteD,  -aa  der  a-Dekl.  nie  >  -l  es,  immer  -2-  os,  fr.  4f  <^  nicht  diph- 
thongiert^ neben  fut  <  fait  auch  fp)  finden  sich  vielfache  Überein- 
stimmungen (fr.  6  als  0,  fr.  ^  als  e  erbalten,  Pal.  +d>  e\  die  vermuten 
lassen  könnten,  dass  der  Sponsus  demselben  Dialekt  angehört  wie 
die  Pass.,  wenn  nicht  in  Angoumois  -&bat  >  oet^  ot  wttrde  (Görlieh 
S-  120).  — 

Als  letzte  Arbeit  über  die  westlichen  Dialekte  bleibt  ans  noch 
Ron  sselots  ,,Modifications^,  zu  vergleichen,  obwohl  ein  solcher  Ver- 
gleich unnütz  erscheinen  könnte,  da  Gellefrouin  (Charente  =  dem  alten 
Angoumois)nach  den  obigen  Ausfllhrnngen  nicht  denselben  Dialekt  wie 
Pass.  haben  kann.  Einerseits  der  grösseren  Vollständigkeit  halber, 
andererseits  weil  Rousselot  in  einigen  Punkten  die  Studie  Tourtoulons 
und  Bringuiers  ergänzt,  sollen  hier  einige  wesentliche  Punkte  bertthrt 
werden.  Zu  bedauern  ist  auch  hier,  dass  die  wenigen  Urkunden  erst  aus 
dem  Ende  des  XI.,  Anfang  des  XII.  Jh.  stammen,  und  dass  vor  allem  nicht 
in  allen  sprachlich  interessanten  Punkten  die  Urkunden  verwertet  sind« 
Ein  Heranziehen  des  modernen  Patois  von  Gellefrouin  zu  einem  Ver- 
gleich mit  einem  1000  Jahre  älteren  Denkmal  erscheint  sehr  gewagt 
Allerdings  sagt  Rousselot  von  den  Vokalen  (S.  268)  „Les  ivolotions 
vocaliques  sont  fixes  et  se  produisent  toutes  dans  des  directions  que 
nous  pouvons  aussi  bien  pr^voir  d'avance  que  reconnattre  une  fois 
accomplies.  Leurs  6tapes,  en  effet,  sont  marquöes.^  Trotzdem  bleiben 
uns  Bedenken  bei  einem  Vergleich.  —  Die  Nicbtdiphthongierung  von 
fr.  6  stimmt  zu  dem  Gebrauch  der  Passion  (coctum  >  kcB  8,  304); 
fr.  4  in  ^^^^  (savoir)  und  ver  (voir)  könnte  eventuell  auf  Monoph- 
thongierung beruhen;  fr  j  blieb  als  e  erhalten  (vgl.  Rousselot  S.  274, 
aber  S.  282:  tu  chantave  byen^).  Die  bedeutendsten  Abweichungen 
finden  sich  beim  fr.  d  (Pass.  >  e  mit  Ausnahme  von  „civitatem").  S.  288 
stellt  Rousselot  einige  Wörter  zusammen,  aus  denen  hervorgeht,^  dass 
({sowohl  als  auch  Pal.  +  a  erhalten  blieb,  vgl.:  „bellitatem^  >  beutd, 
„nasum^  >  n^,  „rasum^  >  rö;  „levare"  >  16va;  ^terrata"  >  terad; 
säma  (=sem6e8),  trua  (trouv6);  Pal.  +  a:  „plicare"  >  plljä,  „necare" 
>  nejä;  -abam  >  -qve.  Wegen  der  verschiedenen  Behandlung  des 
freien  d  sieht  Rousselot  sich  zu  einer  Teilung  des  Gebietes  veranlasst: 
(S.  289  „Gellefrouin  est  placö  entre  deux  domaines  oä  Va  s'est  changi 
en  ^:  un  petit  domaine  limousin  anquel  appartient  le  haut  du  plateau, 
et  le  grand  domaine  fran^ais  qui  tend.  k  nous  englober.^)  Es  folgt 
dann  eine  Beschreibung  des  limousinischen  Gebietes:  „Ge  territoire 
n'est  pas  homogene.  Mais  dans  la  partie  qui  nous  avoisine  c^est  Vh 
soit  libre,  soit  entravä,  qui  est  devenu  I:  chant^  =  tschSt^;  chant^^  = 
tschäf^rfo;  hingegen  chant^  =  tschata  und  chant^^«  =  tscMtäde.    Da 
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die  Passion  auch  in  diesen  letzten  Fällen  d  darcbans  >  e  bildet,  kann 
aach  diese  Enklave  nicht  als  Heimatsort  in  Betracht  kommen.  —  Auf 
die  Erhaltang  resp.  Wandlung  von  xa  >  -^,  -^  (Cellefrouin  abweichend 
von  der  Pass.  Jja  -=  -La)  legt  Ronsselot  viel  Gewicht  als  auf  ein 
Kennzeichen  verschiedener  Dialekte.  (Nach  Berttcksichtigang  der  Studie 
von  Tourtoulon  und  Bringuier  werden  wir  auf  diesen  Punkt  seiner 
Ausführungen  zurückkommen.)  —  In  der  Formenlehre  kommt  allein 
die  Konjugation  in  Betracht;  sie  zeigt  entschiedene  Abweichungen 
vom  Lautstande  der  Passion.  Fttr  seront  der  Pass.  bat  Cellefrouin 
serofif  avie  für  aveit,  überhaupt  im  impf,  häufig  Bildungen  auf -te,  das 
im  modernen  Patois  >  *  wurde,  avie>  avi  (Rousselot  280);  „vadunt", 
„fakunt^,  ^^abunt''  >  vä,  /ö,  a;  impf.  ind.  -ab  am  (Pass.  >  -eve)  >  -ave 
vgl.  tu  änäv^  tu  chantävk  —  Es  erhellt  aus  diesem  wenig  ausführ- 
lichen! weil  bedenklichen  Vergleich,  dass  die  Passion  einem  andern 
Dialektgebiete  als  Cellefrouin  angehört.  Wir  kommen  am  Ende  der 
Untersuchung  über  die  westlichen  Dialekte  zu  der  Überzeugung,  l)dass 
die  Passion  nicht  entstanden  sein  kann  in  Norm.,  Bretagne,  Maine, 
Touraine,  Anjou,  Orleans,  Poitou  (wo  wahrscheinlich  der  Schreiber  X 
zu  suchen  ist),  Saintonge,  Angoumois,  Berry;  2)  dass  wir  die  Heimat 
der  Pass.  weiter  östlich  suchen  müssen;  3)  dass  wir  nicht  allzu  weit 
nach  Osten  gehen  dürfen,  da,  wie  wir  bei  Betrachtung  der  litterarischen 
Denkmäler  des  Ostens  sahen,  diese  in  ihrem  Lautstande  nicht  dem 
Dialekt  der  Passion  entsprechen^).  Bevor  wir  an  der  Hand  der  Ab- 
handhmg  von  Tourtoulon  und  Bringuier  die  Marche  durchforschen, 
untersuchen  wir  auf  Grund  der  dialektologischen  Arbeiten  den  Osten 
auf  seine  sprachlichen  Eigentümlichkeiten,  dabei  vom  äussersten  Osten 
nach  Westen  allmählich  vordringend. 

Vom  Dauphinö  lassen  wir  den  südlichen  Teil,  der  ausgesprochen  ^ 
prov.  Charakter  trägt,  unberücksichtigt  und  behandeln  nur  den  nörd- 
lichen Teil,  dessen  Südgrenze  etwas  nördlich  von  der  Mündung  der 
Galaure  in  den  Rhdne  diesen  verlässt,  8t.  Marcellin  (ndl.),  Villard  de 
Lans  (sdl.)y  La  Mur  (ndl.),  Valbonnais  (sdl.),  Bourgs  d'Oisans  (ndl.) 
berührt  und  sich  dann  in  den  Alpen  verliert.  Der  Rhone  bildet  nach 
Norden  den  Abschluss  des  Gebietes.  —  Mit  der  Sprache  der  Gegend 
beschäftigten  sich  Iserloh,  Darstellung  der  Mundart  der  Delphina- 
tischen  Mysterien,  Diss.  Bonn  1891  und  vor  allem  Devaux,  Essai  sur 
la  langue  vulgaire  du  Dauphin^  septentrional  au  ma.  Paris-Lyon  1892. 


^)  Wir  haben  die  Haupttonvokale  etwas  ausführlicher  berück;pichtigt,  weil 
wir  bei  der  späteren  Zusammenfassung  die  jeweilige  Verbreitung  einzelner  laut- 
licher Entwicklungen  kennen  müssen. 
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—  Die  Urkunden  stammen  ans  dem  XUL  Jh.  (Devanx  S.  11);  im 
XIII.  Jti.  übt  das  Französische  bereits  Einflass  auf  das  Delphinatische 
ao8(DeYanx  14).  Die  Angaben  Iserlohs  stimmen  mit  denen  Devanx' 
nicht  in  allen  Punkten  überein,  sei  es,  dass  sie  verschiedenen  Zeiten 
oder  verschiedenen  Gegenden  entnommen  sind.  —  Wie  in  der  Pass. 
diphthongieren  im  Dauph.  freies  6  >  oti,  obwohl  bis  zum  XIII.  Jahrh. 
nur  0  geschrieben  wurde,  erst  später  o,  ou  (Devaux  199:  „Le  Daaph. 
a  donc  diphthonguä  V6  comme  Vi  libre;  si  la  diphthongne  oou  n'est 
pas  figuräe  dairement  dans  nos  textes,  cela  tient  ä  Tembarras  des 
scribes  pour  reprösenter  le  son  ouf*.  Auch  Iserloh  konstatiert  Diph- 
thongierung, die  bisweilen  allerdings  nnterbleiben  kann).  —  Wie  Pass. 
bewahrt  Dauph.  fr.  6  und  fr,  ^  (Devaux  186;  149;  186  „in  Yienne 
diphthongiert  ^  in  bestimmten  Fällen^;  ie  fttr  e  tritt  erst  im  Xm.  Jahrh. 
selten  auf,  herrscht  erst  im  XV.  Jahrh.  (Devaux  150);  nach  Iserloh 
wird  freies  ^  >  ie).  —  Zum  grössten  Teil  stimmt  auch  die  Behandlung 
des  fr.  i  mit  dem  Lautstand  der  Pass.,  wie  auch  Pal.  +/r.  ^  >  t  (Devaux 
159,  161).  In  bestimmten  Fällen  erhält  das  Dauph.  fr.  ^  (Devaux  166/7). 

—  Die  grössten  Abweichungen  sind  beim  fr.  d  zu  konstatieren :  während 
die  Pass.  überall  (mit  Ausnahme  von  ,,civitatem^)  d'>  e  bildet,  bewahrt 
Dauph.  stets  fr.  d  (Devaux  104/5;  106,  108,  109;  Iserloh  a.  a.  0). 
Nach  Palatal  ist  Schwanken  zu  verzeichnen;  teils  wird  a  >  e,  teils 
>  t>,  teils  >  I,  vgl.  chevra;  y  +  &lem  >  iel,  i  +  ämus  >  tn,  teils 
findet  sich  ta:  marchm  <  mercatum  (Devaux  112,  113,  115);  hingegen 
y  +  -itos,  -itas,  -itis  >  iea:  preyÄsr  und  y  +  -4tus  >  w,  es: 
obligis  (Devaux  115)  (Iserloh  führt  chin  als  Beispiel  an),  wo  Pass. 
überall  e  hatte.  Gestattet  schon  die  Behandlung  des  fr.  d  nicht,  .trotz 
mehrfacher  Übereinstimmung  in  der  Entwicklung  der  übrigen  Ton- 
vokale, im  Dauphin^  die  Heimat  der  Passion  zu  suchen,  so  führt  eine 
Betrachtung  des  -^,  das  für  die  Pass.  (auch  nach  Pal.)  als  e  ange- 
setzt werden  niuss,  dazu,  das  Gedicht  entweder  weiter  westlich  oder 
— *^-  nördlich  zu  lokalisieren  (in  Lothr.  oder  im  südlichen  Burgund). 

IS  Lyonesische  und  die  übrigen  von  Ascoli  als  frkprov.  be- 
neten  Mundarten,  erhält  auch  das  Delphinatische  fr.  ^  a  als  a 
I  221,  Iserloh  24),  während  nach  Pal.  xa  >  ^*  wurde:  filli 
b),  vachi  (<  vaccam),  neptiam  >  nect,  captiam  >  chacj  (De- 
)1  und  224,  aber  Iserloh  a.  a.  0.  S.  37:  -itia  >  e88o\  und  zwar 
9  Kriterium  seit  dem  X.  Jahrh.  belegt  0«  Die  Endung  -^4»  der 
nation  wird  allerdings  (wie  Pass.)  >  -es  (Devaux  228).  —  Aus 


Devaux  226  nEn  ce  qui  conoerne  notre  rögion,  ce  phönom^ne  est  con- 
8  le  X  •  sc.« 
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der  Formenlehre  heben  wir  nur  hervor,  dass  neben  einer  Perfektfonn 
ot  eine  Participialform  mit  ^u-Bildnng:  agu  besteht  (Deraux  394)^  and 
dass  das  impf,  -ibat  >  -dve,  -ibant  >  -avent  sieh  entwickelte  wie 
in  Lyon  (Devaux  387,  Iserloh  62).  —  Ans  diesen  Betrachtangen  er- 
giebt  sich  mit  Sicherheit,  dass  wir  linksrhCnisch  die  Heimat  der 
Passion  nicht  zo  suchen  haben.  Dass  auch  rechtsrhönisch  die  nähere 
Umgebang  Lyons  nicht  die  Heimat  unseres  Gedichtes  ist,  zeigt  eine 
Bemerkung  Devaux'  a.  a.  0.  429,  der  das  alte  Lyonesische  ftir  nächst 
verwandt  mit  dem  Delphinatischen  Dialekt  hält.  Auf  Seite  430/31 
giebt  Devaux  Übereinstimmungen  mit  und  Abweichungen  vom  Lyoner 
Dialekt,  die  wir  mit  der  Sprache  der  Marg.  d'Oyngt  (Flechtner 
a.  a.  0.  47—71),  der  Dissertation  Zachers  „Beiträge  zum  Lyoner 
Dialekt^  (Bonn)  und  der  Abhandlung  von  Puitspelu  „Dictionnaire 
ätymologiqne  du  patois  Lyonnais,  Lyon  1887—90  und  der  darin  ent- 
haltenen sprachlichen  Untersuchung  „Trös  humble  Essai  de  Phon6- 
tique  lyonnaise"  zu  vergleichen  haben.  —  Wie  in  der  Passion  voll- 
zieht sich  die  Entwicklung  von  fr.  ü^  6^  6,  j,  f  (dass  im  altlyon.  gelegent- 
lich statt  -ünum  (m  eintreten  konnte,  wurde  bereits  oben  erwähnt): 
fr.  6^  i  >  Ott,  et  (Puitspelu  XXXVII,  Anm.  1:  amour,  creatour,  valour; 
XXXII,  Anm.  2:  tela  >  teyla,  me(n)sem  >  meis;  Devaux  a.  a.  0.430; 
Zacher  Nr.  33,  35  seiner  Zusammenstellung,  Flechtner  59];  hingegen 
diphthongieren  fr.  6  und  ^  nicht  [Puitsp.  XLII  Nr.  3!:  noctem  >  noyt; 
Anm.  1;  XXXV,  Nr.  25  Anm.  1,  Flechtner  60,  57].  —  Doch  lassen 
sich  auch  schon  bei  diesen  Tonvokalen,  wenn  auch  nur  geringere  Ab- 
weichungen vom  Gebrauch  der  Passion  konstatieren,  so  wenn  z.  B. 
fr.    ^  vor  Nasal   schon   altlyon.  >  i  wurde,   „bene"  >  Wn,   „venit" 

>  ptn,  daneben  auch  ey:  beyn  (Puitsp.  XXXVI,  Anm.  1),  oder  wenn 
altlyon.  ^  +  -cum  >  «a  wurde,  auch  bei  M.  d'O.  [Puitspelu  XLII, 
Anm.  3,  Flechtner  60],  eine  Bildung,  die  der  Passion  fremd  ist,  denn 
wir  finden  hier  nur  die  prov.  Formen  foc  fog  fugs  190,  395,  476,  494, 
loc  407,  zweimal  aber  allo  197,  412,  eine  Form,  die  weder  franz.  noch 
prov.  ist  und  dnrch  ihr  zweimaliges  Vorkommen  verbürgt,  dass  ^  cum 
ohne  weiteres  fiel  oder  sich  mit  ^  >  ow  entwickelte.  An  Abweich- 
ungen vom  Lautstande  der  Passion  kommt  vor  allem  die  Behandlung 
des  fr.  ä  in  Betracht.  Während  •&rium  übereinstimmend  mit  dem 
Gebrauch  der  Passion  >  er,  eyr  wurde  (Puitsp.  XXVIII  und  Anm.  2), 
blieb  fr.  d  (heute  >  6)  im  altlyon.  bis  Ende  des  XVIII.  Jahrh.  als  a 
erhalten,  vgl.  sal,  levar,  ras,  bla,  chanta  (Puitsp.  XXIV,  Anm.  2, 
Flechtner  52/3).  Nach  Pal.  ist  die  Behandlung  des  a  verschieden  je 
nach  seinem  Vorkommen  in  -&tum,  -ätus,  -ata,  -ire;  vgl.  „carum" 

>  chiers,  „capra"  >  chievres,  bisweilen  >  e :  chevre  (Puitspelu  XXIV, 
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Anm.  3);  Entwicklung  >  ia  beim  p.p.  -&ta  und  acc.  sg.  fem.  -item; 
marcbtcf  <  mercatam^  denn  Pal.  +  itum>ta,  heute  >  i  [Puits- 
pelu  XXIV,  Anm.  5. ;  ein  Schwanken  in  der  Behandlung  des  fr.  d  nach 
Pal.  konstatierte  auch  Flechtner  52,  53].  —  Der  Infinitiv  -ire  (heute 
im  allgemeinen  -6)  zeigte  im  altlyon.  -4;  Pal.  +  ire,  Pal.  + 
Kons.  4-  a,  -8S  -h  are  >  altlyon.  ie  [Puitspelu  XXX,  Anm.  2; 
Flechtner  52  (z.  T.  auch  Erhaltung  des  a  nach  Pal.)J.  j^>  jm 
(porla,  terra),  nach  Pal.  -^  >  »  (bochi,  brochi,  ein)  [Puitspelu  XLV, 
Nr.  53,  1;  XLVIII  Anm.  1  wird  dieselbe  Entwicklung  fttr  das  altlyon. 
konstatiert:  grac«,  irt\  patienci].  —  In  der  Formenlehre  ist  zu  beachten, 
dass  a  +  u  -h  Nas.  >  ä  wurde  in  an,  fan,  san^  van,  ebenso  Fut.  6 
-an  (Pnitsp.  CXI),  wo  die  Pass.  überall  -ont  hatte,  „cantabam'^,  im 
modernen  Patois  als  chanfdve  erhalten,  beweist  für  das  altlyon. 
chantave  (Puitsp.  CXIV).  —  Die  Übereinstimmungen  in  der  Formen- 
lehre (tit-Perfekta  haben  keine  jPU-Bildung)  kommen  neben  den  zahl- 
reichen Abweichungen,  yon  denen  wir  nur  die  augenscheinlichsten  auf- 
führten, nicht  in  Betracht  Es  muss  nach  diesem  Vergleich  als  erwiesen 
gelten,  dass  Pass.  nicht  im  lyoner  Gebiet  enstanden  sein  kann.  Wir 
werden  uns  in  diesem  frankoprov.  Gebiet  mehr  nach  Norden  resp.  Nord- 
westen wenden  müssen,  da  Puitspelu  S.  II  bemerkt,  dass  nördlich  von 
Lyon  Villefranche  schon  andere  dialektische  Erscheinungen  noch  im 
modernen  Patois  zeigt  (Pal.  -f-  fr.  d  hier  heute  noch  >  ie\  dass  weiter 
in  NW.  bei  Ampepluis,  „on  arrive  ä  la  contr6e  oü  d  tonique  n'est  pas 
pass^  &  ö.^  Die  Gegend,  deren  Mundarten  jetzt  noch  zu  durchforschen 
sind,  liegt  nördlich  einer  Linie,  die  am  bequemsten  von  Montlu{on 
(nach  Suchier  Grdr.  I,  599  bereits  prov.)  nach  Lyon  gezogen  wird, 
von  dort  dem  Rhone  nach  Norden  folgt.  Die  unmittelbare  Umgebung 
Lyons  (Puitsp.  glaubt,  dass  seine  Resultate  nicht  beeinträchtigt  werden, 
wenn  er  das  Gebiet  etwas  nach  N.,  S.  und  W.  ausdehnt),  kommt  nicht 
mehr  in  Betracht.  — 

Wir  untersuchen  zuerst  die  lautlichen  Verhältnisse  der  Fr  an  che- 
Gomt6,  vgl.  die  Arbeiten  von:  Dartois,  Importance  de  Tätude  des 
patois  en  g^näral;  coup  d'oeil  special  sur  ceux  de  la  Franche-Comt6 
in:  Acad^miedes  sciences,  belles-lettres  et  arts  de  Besan^on,  1850, 
Seite  115—293;  Tissot,  Le  Patois  des  Fourgs,  arrondissement  de 
Poutarlier,  döpartement  du  Doubs,  Paris  1865;  Martin,  Das  Patois  in 
der  Umgebung  von  Baume-les-Dames  (Franche-Comt6),  Diss.  Halle 
1888];  weiter  nördlich  kommt  von  Lothringen  nur  der  südliche 
frankoprov.  Teil  in  Betracht;  es  werden  berücksichtigt  die  Arbeiten 
von  Fleck,  Der  betonte  Vokalismus  einiger  altostfranzösischer  Sprach- 
denkmäler und  die  Assonanzen  der  Chanson  des  Loberains,  Marburg  1877; 
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Horning,  Die  lothriDgischen  Grenzdialekte  und  Kesselring^  Die 
betonten  Vokale  im  Altlothringisehen,  Halle  1890.  —  Die  Champagne 
und  Nordbnrgand  können^  da  sie  nach  den  Karten  Sachiers  zuviel 
französ.  Züge  aufweisen^  nicht  in  Betracht  kommen^  ebenso  wenig 
Nivernais  ans  demselben  Grande.  Für  den  südlichen  Teil  von 
Bnrgund  benutzen  wir  die  Arbeit  von  Görlich  „Der  bnrgandische 
Dialekt  im  XIII.  n.  XIV.  Jahrh.«",  Heilbronn  1889.  Zum  Vergleich  wird 
weiter  herangezogen  Schnaken  barg,  Tableaa  synoptiqae  et  com- 
paratif  des  idiomes  popalaires  oa  patois  de  la  France  .  .  .  Braxelles 
1840.  (Für  die  westlichen  Dialekte  kam  das  Werk  weniger  in  Be- 
tracbt;  da  hier  in  dem  impf,  -äbat  >  oet^  ot  ein  darchaas  sicheres 
and  entscheidendes  Kriteriam  gefanden  warde).  Der  Vergleich  der 
lothr.  Dialekte  mit  der  Passion  wird  dadarch  erschwert^  dass  (nach 
Sachier  Grdr.  I,  594)  sich  ^^aosser  zahlreichen  a,  die  dem  frz,  e  <  lat. 
d  entsprechen^  aach  zahlreiche  a  finden^  die  sicher  erst  aas  e  ent- 
standen sind  and  welche  die  Möglichkeit  erweisen,  dass  aach  in  jenen 
a  eine  Rückkehr  des  alten  französ.  e  oder  ei  za  lat.  a  stattgefunden 
haben  kann  ^  Hier  also  zam  ersten  Mal  lässt  ans  die  Behandlang 
des  freien  a  im  Stich;  wir  müssen  ans  nach  einem  neaen  Kriteriam  um- 
sehen, auf  Grand  dessen  wir  einen  Vergleich  der  Dialekte  mit  der 
Passion  vornehmen  können  and  finden  dies  in  der  Behandlang  des  fr. 
I  and  6,  die  in  der  Passion  nicht  diphthongieren.  Die  Diphthongierung 
von  e  >  ie  und  die  Wandlung  von  Pal.  +  rf  >  ie,  nicht  e  ist  schon 
früh  verbürgt. 

Auf  dem  ganzen  Gebiete  diphthongieren  fr.  e  >  ei,  fr.  6  >  ou 
übereinstimmend  mit  der  Passion  [vgl.  für  Franche-Gomtä: 
Martin  7/8,  20;  für  Lothr.:  Kesselring  11,  45,  47,  49;  Fleck  46,  49; 
Homing45,  28  (Nr.  54);  fÜrYonne,  C6te  d'or,  SaÖne-et-Loire 
Bourbonnais,  Nivernais,  Champagne  (Aube  und  Hante- 
Mame)  und  Franche-Comt6:  Görlich  a.  a.  0.  89,  91;  58].  Fr.  ä 
findet  sich  auf  dem  ganzen  Gebiete  als  e,  ei,  teils  auch  als  a,  ai,  wo 
vielleicht  mit  Suchier  Rückbildung  aus  e  anzunehmen  ist  [vgl.  für 
Franche-Comt6:  Martin  15,  49/50;  Tissot  15  belegt:  obandoonai, 
ocoudai,  efforroai,  fetropai;  Dartois  273  inf.  von  „amare'^  als  „aim($, 
-aj,-^,-^";  für  Lothr.:  Kesselring  24/5 ;  Fleck  15;  Görlich  9, 15].  Dass 
Lothringen  -&vit  >  at  und  -et  entwickelte  wie  die  Passion,  wurde 
bereits  oben  erwähnt  (vgl.  Kesselring  36),  und  dass  in  Burgund  und 
Lothringen  bei  sonst  französischem  Sprachcharakter  sich  ein  conj. 
impf,  auf  '€8,  -esse  findet,  wurde  als  Stütze  für  cantfs,  don^s  der  Pass. 
angesehen.  —  Diesen  Übereinstimmungen  stehen  Abweichungen  vom 
Lautstande  der  Passion  gegenüber,  die  es  uns  unmöglich  machen,  das 
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Gedicht  iu  diesen  Gegenden  zn  lokalisieren,  weil  der  Gesamtcbarakter 
der  südöstlichen  Dialekte  entschieden  mehr  französisch  ist  als  der 
Lftntstand  der  Passion.  Während  diese  nämlich  Pal.  +  /r.  d  >  e, 
nicht  ie  bildet,  and  fr.  e  sowie  fr,  6  nicht  diphthongiert^  ist  f&r  das 
ganze  in  Frage  kommende  Gebiet  die  Diphthongierung  erwiesen  [vgL 
6>uo  für  Franche-Comt6:  Martin  10;  Lothringen:  Ees8elring22; 
Fleck  46;  Homing  2,  40/1;  ftir  Burgand  etc.:  Görlich  79,  80;  e>  ie 
ftii:  Franche-Comtä:  Martin  17;  Lothringen:  Kesselring  39; 
Fleck  46,  Homing  55|6;  ftir  Burgund:  Görlich  43;  —  Pal.  +  rf>  ie 
(reduziert  za weilen  im  modernen  Patois  >  i)  für  Franohe-Comtö: 
Martin  15^  Tissot  S.  15:  ayantodzi,  patodzi,  Mt  (=  aider),  pidt(piti£)y 
m^tt  (moiti6);  Seite  17:  offitacht  (afficher);  ononci,  obai88t;Dartoi8  277: 
„L'infinitiy  est  en  Oc.  t,  ii,  i .. .  en  0(il)  ie,  ieu,  eu,^  also  nach  PaL 
Entwicklang  von  ($>•>>  i;  für  Lothringen:  Kesselring  31; 
Fleck  16,  44;  Homing  5—10,  11;  ftir  Burgand  etc.  Görlich  15].  — 
Weitere,  mehr  unwesentliche  Abweichungen  sind,  wenn  y^&bunt^  >  an 
wird,  auch  im  Futur,  inFranche-Comt6  (Martin  44;  37;  Tissot  68 
ferati,  aber  auch  tsanterion  59  Einwirkung  des  Französischen?),  anch 
Bourberain:  ant  vgl.  Görlich  135,  137.  —  An  Übereinstimmungen 
finden  wir  noch,  dass  conj.  impf,  auf  -esset,  -es  gebildet  wird,  wie 
schon  oben  erwähnt  ftir  Burgund,  in  Franche-Comtö  vgl.  Tissot  59. 
—  Wir  kommen  nach  Prüfung  der  Lautverhältnisse  der  sttdöstlichen 
Dialekte,  wie  schon  gesagt,  zu  dem  Schluss,  dass  die  Passion  hier 
nicht  entstanden  sein  kann,  weil  die  Mundarten  ein  zu  französisches 
Gepräge  zeigen. 

Wir  fassen  das  Ergebnis  der  bisherigen  Vergleichung  noch  ein- 
mal zusammen :  an  die  Pikardie,  Francien  und  die  Normandie,  auch  Cham- 
pagne und  Orleans  zu  denken,  hindert  uns  die  ftir  jene  Gegend  über- 
lieferte Einförmigkeit  der  Perfektendung  -ävit  >  a(t)\  aus  dem  ge- 
samten Süden  drängte  uns  der  fast  französische  Charakter  des 
Gedichtes  heraus.  Bretagne,  Maine,  Anjou,  Touraine,  Poitou,  Saintonge, 
Angoumois,  Berry  konnten  nicht  Heimat  der  Passion  sein,  hauptsäch- 
lich, weil  -&bat  in  diesen  Gegenden  >  oety  ot  entwickelt  wurde; 
Dauphinö,  Lyon  und  Umgebung  kamen  nicht  in  Betracht,  weil  sie  zu 
provenzalischen  Charakter,  Franche-Comt6,  Burgand,  Nivemais,  Bour- 
bonnais  nicht,  weil  sie  zu  französische  Lautentwicklnng  zeigten,  die 
von  Ascoli  als  frankoprovenzal.  bezeichnete  Gegend  nicht,  weil  ihre 
charakteristischen  Merkmale  „gloria^  >  glori  etc.  der  Passion  fehlen. 
Von  der  gesamten  frankoprov.  Grenzzone  bleibt  als  einzig  mögliches 
Gebiet  vorläufig  die  Marche,  deren  Dialekt  zum  Schluss  mit  dem 
Lautstand  der  Passion  verglichen  werden  muss. 
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Für  die  Marche  nnd  die  Crense  kommen  zwei  Arbeiten  in  Be- 
tracht^ beide  veröffentlicht  in  den  Archives  des  missions  scientifiqnes 
et  littäraires^  fUr  die  Crense  die  Abhandlung  von  A.  ThomaS; 
Rapport  snr  nne  mission  philologiqne  dans  le  döpartement  de  la  Crense, 
a.  a.  0.,  3«  86rie,  Tome  V,  423-473,  für  die  Marche  die  bekannte 
Studie  von  De  Tourtonion  niid  Bringuier  „Rapport  sur  la  limite 
gtographiqne  de  la  langne  d'oc  et  de  la  langue  d*o1tl%  a.  a.  0.  3«  sörie, 
Tome  lU;  545—607;  vor  allem  die  Abhandlung  über  den  „sous-dialecte 
Marchois",  a.  a.  0.  584—593,  598-605.  — 

Auf  die  Arbeit  von  Thomas  brauchen  wir  nicht  einzugeheUi  da 
„au  sud  de  ce  patois  mixte  (sous-dialecte  Marchois)  nous  nous  trouvons 
franchement  en  langue  d'oc"  (Thomas  a.  a.  0. 425).  —  Leider  mussten 
sich  Tourt.  und  Bringuier  ftlr  die  Marche  mit  Feststellung  der  lautlichen 
Verhältnisse  um  6u6ret  begnügen;  ohne  die  östliche  Marche  berück- 
sichtigen zu  können.  Aus  ihren  Angaben  (sie  gaben  nur  bestimmte 
Unterscheidungsmerkmale  der  einzelnen  UnterdialektC;  keine  vollstSndige 
Laut-  und  Formenlehre)  ist  wenigstens  so  viel  zu  entnehmen,  dassdie 
westliche  Marche,  d.  h.  die  Gegend  westlich  von  Qu6ret,  wie  östl.  bis  un- 
gefähr Boussac  (an  der  Petite  Creuse)  nicht  die  Heimat  der  Passion  sein 
kann ;  vor  allem  hindert  auch  hier  noch  das  Imperfekt  auf  -dve  und 
'6ve  (Pass.  -ivet)  wie  die  Erhaltung  des  fr.  d  in  bestimmten  Fällen. 
A  1;  2;  3  (wir  verweisen  auf  die  Zeichenerklärung  Tourtoulons)  be- 
wahrt a  (vgl.  a.  a.  0.  Seite  588,  600);  B  2  bewahrt  im  inf.  der  I.  Kon- 
jugation a,  ebenso  in  den  meisten  Participien  und  im  Plural  des  fem. 
Artikels,  verwandelt  aber  sonst  im  Subst.  d  >  e;  B  2  hat  im  Plural 
der  a-Deklination  e  (oder  0),  bewahrt  d  in  -äre  und  in  einigen  Parti- 
cipien (a.  a.  0.  598—605).  —  Der  Gesamtcharakter  des  Dialekts  ist 
also  wieder  zu  prov.;  wir  müssten  weiter  direkt  nach  Norden  gehen, 
um  französ.  Sprachzüge  zu  finden,  kämen  aber  in  Berry  mit  dem  impf, 
-ibat  >  6ve  auf  ein  Gebiet,  das  wie  wir  oben  ausführten,  nicht 
Heimat  der  Passion  sein  kann.  Von  Wichtigkeit  für  die  weitere  Be- 
trachtung ist  eine  Bemerkung  Rousselots  bezüglich  der  Behandlung 
des  nachtonigen  -^,  a.  a.  0.  Seite  296:  „Cette  limite,  surtout  au  point 
de  vue  de  Pa  final  >  ß,  a  une  grande  importance.  C'est  qui,  pour 
mon  oreille  et  pour  les  indigines,  dälimite  le  mieux  les  patois  du 
midi.^  R.  giebt  dann  a.  a.  0.  297  eine  Beschreibung  der  Linie  -Ui 
>  -La  resp.  >  -^  durch  das  nördliche  Limousin,  das  südliche  Poitou 
und  die  Marche.  Da  die  Wandlung  des  -^  >  ^  alt  ist  (vgl.  a.  a. 
0.  297),  benutzen  wir  die  Angaben  Rs.  für  die  Marche,  a.  a.  0.  297 
Anm.  2,  „k  cette  zone  appartiendrait . . .  dans  la  Marche,  Le  Dorat, 
Lnssac-les-Eglises,   Arnac,  Saint-Sulpicedes-Feuilles,  La  Souterraine, 


Digitized  by 


Google 


858  PäuI  Dreyer 

Dnn-le-Palleteau^  6n6ret,  Bonat;  Chatelas^  Ladapeyre,  BooBsac.^ 
Es  kommen  also  demnach  (da  -^  in  Pass.  >  -^  wurde)  alle  nördlich 
der  Linie  gelegenen  Orte  in  Betracht;  und  da  6n6ret  ans  angefahrten 
Gründen  nicht  Heimatsort  der  Passion  sein  kann,  im  Norden  aber 
Berry  ausgeschlossen  ist,  müssen  wir  die  östliche  Marche  resp.  das 
südwestliche  Bourbonnais  als  mögliche  Heimat  der  Passion  ansehen. 
Dazu  vgl.  Suchier^  Grdr.  I;  599  „Boussao  (Crense)  ist,  wenn  die 
Patoisstellen  in  Sands  Joanne  zuverlässig  sind;  bereits  französisch; 
nach  Stellen  ans  Urkunden  (bei  Duval,  Esquisses  marchoises  1879) 
müsste  man  es  eher  für  prov.  halten.  Ghönerailles  ist,  nach  den 
Coutnmes  des  Ortes  zu  schliessen,  prov.  Im  Departement  des  Allier 
verbleibt  sodann  der  Süden  dem  Provenzal.  mit  Montlufon,  Saint- 
Pourfain,  Vichy  am  Allier;  la  Palisse  ist  bereits  französisch.  Dass 
jedoch  eine  Sprachmischung  vorliegt,  geht  daraus  hervor,  dass  Malval 
die  Orte  Montaigut,  Gannat,  Randan  und  Chäteldon  zum  Französ. 
rechnet.  Wahrscheinlich  trifft  De  Tourtoulon  das  Richtige,  welcher 
sagt,  dass  sich  der  Gürtel  des  Marchois  längs  der  Grenze  der  D^p. 
Allier  und  Puy-de-Döme  nach  Osten  fortsetzt,  um  in  der  Landschaft 
Roannais  angelangt^  in  das  Mittelrhönische  einzumünden,  dessen  erste 
Spuren  im  Orte  Saint-Haon  im  Dip.  der  Loire  begegnen  ^)."  —  Ich 
glaube  mich  der  Ansicht  De  Tourtoulons  anschliessen  zu  dürfen.  — 
Der  Umstand,  dass  der  eine  Gelehrte  einen  Ort  für  franz.,  der  andere 
für  prov.  hält,  scheint  m.  E.  dafür  zu  sprechen,  dass  in  dieser  Gegend 
ungefähr  die  Passion,  die  keinen  rein  prov.  und  keinen  rein  franz. 
Charakter  hat,  entstanden  sein  muss,  vielleicht  in  dem  Dreieck,  das 
gebildet  wird  durch  die  3  Städte  Boussac,  MontluQon  und  Orval, 
vielleicht  etwas  weiter  nach  Osten  bis  zum  Allier.  Wir  sind  in  dieser 
Gegend  weit  genug  im  Osten,  um  impf.  ind.  als  -ivetj  im  Süden  und 
Osten,  um  conj.  impf,  als  -esftjzn  haben,  im  Norden  um  eine  fu- 
Bildung  der  ut-Perfekta  ausgeschlossen,  im  Süden  und  Westen  um  die 
Diphthongierung  von  j  und  6  ausgeschlossen  und  -ävit  als  -dt  und 
'it  erhalten  zu  sehen,  wie  auch  um  eine  Entwicklung  von  ^  >  «, 
o  >  OM  annehmen  zu  dürfen. 

M.  E.  ist  also  die  Passion  entstanden  in  der  östlichen  Marche  resp. 
dem  südwestlichen  Bourbonnais  (höchstens  bis  zum  Allier),  abgeschrieben 
von  X,  der  entweder  aus  der  westlichen  Marche  oder  ans  Poitou 
stammt,  und  überliefert  in  einer  Fassung,  die  drei  limousinische 
Schreiber  voraussetzt. 

*)  Duval,  Esquisses  marchoises  1879  bietet  nichts  Wesentliches  für  diese 
Arbeit;  andere  Hilfsmittel  über  die  lautlichen  Verhältnisse  der  Marche  standen 
roir  nicht  zur  Verfügung.  


Digitized  by 


Google 


Verzeichnis  der  Abkürzungen. 

AA  =  Aasgaben  und  Abhandlungen  ans  dem  Gebiete  der  Bomanisohen  Philologie 

Appel  (Chrest.)  =  ProTenKalische  Chrestomathie.    Leipzig  1895. 

Archiv  =  Archiv  fUr  das  Stadium  der  neueren  Sprachen  und  Litteraturen. 

Ba.  Bö.  D.  D.^  Gr.  Ltt.  Pa.  Pa.^  Sp.  =  siehe  Koschwitz,  Les  plus  .  anciens 

monuments  de  la  langne  fran^^aise.    Leipzig  1895',  Seite  15. 
Bartsch,  (Ghrest.)  =  Chrestomathie  proven^le.    Elberfeld  1868. 
Berger  =  Die  Lehnwörter  in  der  fransösischen  Sprache  ältester  Zeit.  Leipzig  1899. 
Bö.  =  siehe  Ba. 
Burgatzky  =  Das  Imperfekt  und  Plusquamperfekt  des  Futurs  im  Altfranzösischen. 

Greifswald  1885. 
Cohn  (Suffixwandlungen)  =  Suffixwandlungen  im  Vulgärlatein  und  im  vorlitte- 

rarischen  Französisch  nach  ihren  Spuren  im  Neufranzösischen.    Halle  189L 
Chabaneau,  Gr.  lim.  =  Grammaire  limousine. 
D.  D.*  =  siehe  Ba. 
Devaux,  Essai  =  Essai  sur  la  languer  vnlgaire  du  Dauphin^  septentrional  au 

ma.    Paris  und  Lyon  1892. 
Diez,  Gr.  =  Gramm,  der  rom.  Sprachen,  1882'  Bonn. 
Diez,  Wb.  =  Wörterbuch  der  rom.  Sprachen.  1878. 
Fleck  =  Der  betonte  Vokalismus  einiger  altostfranzösischer  Sprachdenkmäler 

und  die  Assonanzen  der  Chanson  des  Loherains.    Marburg  1877. 
Flechtner  (A.-Fr.)  =  Die  Sprache  des  Alexander-Fragments  des  Alberio  von 

Besan^^n.    Breslau  1882. 
Görlich,  bürg.  =  Der  burgondische  Dialekt  im  XIU.  uüd  XIV.  Jahrhundert 

Heilbronn  1889. 
Görlich,  N.W.  D.  =   Die  nordwestl.  Dialekte  der  langue  d'oTl.  Heilbronn  1886. 
Görlich.  S.WJ>.  =  Die  sttdwestl.  Dialekte  der  langue  d'oTl.    Heilbronn  1882. 
Gr.  =  siehe  Ba. 

Grdr.  =  Grundriss  der  Romanischen  Philologie,  herausgegeben  von  Gröber  1888. 
Homing  =   Die  ostfranzösischen   Grenzdialekte    zwischen  Metz  und  Beifort 

Heilbronn  1887. 
Iserloh  =  Darstellung  der  Mundart  in  den  delphinatischen  Mysterien.  Bonn  1891. 
Jahrbuch  =  Jahrbuch  fttr  Bomanische  und  Englische  Litteratur. 
Ltt.  =  siehe  Ba. 
Lttcking,  Mundarten  =  Die  ältesten  französischen  Mundarten.    Berlin  1877. 
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Mahn  Gr.  =  Grammatik  und  Wörterbach   der   altproTensalischen  Sprache  L 

Köthen  1885. 
Martin  =  Das  Patois  in  der  Umgebung  von  BaomeOes-Dames.    Halle  1888. 
Meyer-Lflbke,  Gr.  =  Gramm,  der  rom.  Spr.  I  1890,  II  1894. 
Pa.  Pa.^  =  siehe  Ba. 

Poitspelo,  Diot  =  Dictonnaire  ötymologiqne  da  patois  lyonnais.    Lyon  1886. 
RdLB.  r=  Beyne  des  langues  Bomanes. 
Rom.  =:  Romania. 
Schnakenbnrg  (Tableau)  =   Tablean  synoptiqne   et  comparatif  des   idiomes 

popnlaires  on  patois  de  la  France.    Bmxelles  1840. 
Schwan-Behrens,  Gr.  =  Gramm,  des  Altfranzösischen.      1898'  ed.  Behrens. 
Stengel,  Wb.  =:  siehe  AA  I.  (1882). 
Sp.  =  siehe  Ba. 

Snchier,  Gr.  =  Altfranzös.  Gramm.  I.  1.    Halle  1893. 
Tendering,  Kath.  =  Archiv  LXVIL 
Tendering  =  Das  poitevinische  Katharinenleben  und  die  übrigen  südwestlicben 

Denkmäler.    Barmen  1885. 
Tobler,  Verm.  Beitr.  =  Vermischte  Beiträge  zor  französ.  Gramm.  I.  Leipzig  1886. 
Yölcker,  Diss.  =  Die  Wortstellong  in  den  ältesten  französ.  Sprachdenkmälern. 

Altenborg  1882. 
Zacher,  Beitr.  =  Beiträge  zom  Lyoner  Dialekt    Bonn  1884. 
Zeits.chr.  =  Zeitschrift  für  rom.  Philologie. 
Zs.  =  siehe  Zeitschrift. 
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L 

Eine  neue  Handschrift  zum  Strafgesetz  fUr  das  Gerieht  ob  Munt 

Fnllnn  Ton  1688,  inhaltlieh  nnd  sprachlieh  mit  den  bekannten 

Hand8chrifl;en  yergliehen. 

Von 
Wilhelm  Looser. 


Die  Handschriften. 

Professor  Soldan  hat  in  der  „Zeitschrift  für  schweizerisches  Recht*,  N.  F. 
XIV  8:  59ff.  ein  „Strafgesetz  für  das  Gericht  Ob  Munt  Fullun  (Unterengedein) 
von  1688  mit  Nachtragen"  nach  folgenden  vier  Handschriften  veröffentlicht: 

1.  Hs.  K^  vom  10.  November  1729  „wahrscheinlich  in  Guarda  oder 
Ardez  entstanden*'. 

2.  P,  abgeschrieben  in  Süs,  vom  7.  März  1772  bis  20.  Juni  1774. 

3.  L,  abgeschrieben  in  Zemetz,  28.  Februar  1815. 

4.  Cy  „wahrscheinlich  erst  in  diesem  Jahrhundert  angefertigt**. 

Aus  dem  Besitze  des  Herrn  Geheimrat  Professor  Dr.  W.  Fo erster 
ist  mur  zu  diesem  Texte  eine  fünfte  Handschrift  zum  Vergleiche  zur  Ver- 
fügung gestellt  worden;  ich  nenne  sie  F. 

F  ist  ein  vielbenutzter  Lederband;  Orts-  und  Zeitangaben  fehlen.  Von 
gleicher  Hand  enthält  es  die  §§  1 — 96  des  von  Soldan  abgedruckten  Textes, 
welche  den  eigentlichen  Bestand  des  Trastüt  vom  16.  November  1688 
ausmachen.  (Es  fehlen  zwei  Blätter  mit  den  §§  27 — 30  inkl.  bzw.  den 
§§  72 — 77  inkl.).  Am  Schlüsse  von  §  96  hat  es  die  Bemerkung  fin  dals 
puoncks  infinn  kuossa  fais  et  scrits  our  dalg  original  da  pkßd  in  pked, 
wonach  die  Handschrift  also  wörtlich  auf  das  Original  zurückgeht  Weiter 
findet  sich  von  derselben  Hand  ein  Register  supra  dals  puonchiß)  dalg  Trastüt. 

Die  späteren  Zusätze  des  Tmstüts  folgen  den  ersten  96  Paragraphen 
auf  eingehefteten  Blättern  von  anderer  Hand  und  alle  in  gleicher  Schrift, 
sind  also  erst  nach  dem  2.  November  1714,  dem  Datum  des  letzten  der 
hier  enthaltenen  Zusätze^  eingetragen  worden.  Die  ersten  Zusätze  datieren 
vom  25.  November  1690,  das  eigentliche  Trastüt  vom  16.  November  1688, 
also  wird  i'' zwischen  November  1688  und  November  1690  niedergeschrieben 
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worden  sein.  Es  ist  somit  etwa  40  Jahre  älter  als  die  älteste  der  vier 
oben  genannten  Hss.,  K  (von  1729),  welche  den  ganzen  Inhalt  von  F  (die 
§§  1 — 102)  von  gleicher  Hand  enthält  und  dann  noch  spätere  Nachtrage 
bis  1804  von  anderer  Hand. 

Das  höhere  Alter  von  F  würde  auch  ohnehin  aus  anderen  Gründen 
leicht  ersichtlich  sein.  F  zdgt  in  vielen  Punkten  den  anderen  Hss.  gegen- 
über eine  selbständige  Stellung ;  namentlich  enthalten  die  vier  Hss.  Soldans 
in  den  ersten  96  Paragraphen  verschiedene  Stellen,  die  sich  durch  den 
Vergleich  mit  F  bereits  als  Zusätze  charakterisieren: 

Die  Eidesformel,  welche  Ky  P  und  L  dem  Trastüt  vorangehen  lassen, 
fehlt  noch  in  F,  und  daher  fehlt  auch  in  §  5  die  Bestimmung  —  ei  ilg 
saramaint  dess  gnir  dat  in  forma  ei  dbsax  fat  dah  honnorais  cunimüns, 

§  10  fehlt  in  F  die  Schlussbemerkung  nun  siond  pero  m 
sanguiniicU  tenor  Ja  ledfcha. 

§  16  fehlt  die  Bestimmung  über  die  incendiaris,  welche  alle  Hss, 
Soldans  in  abweichender  Fassung  geben  und  verschiedenartig  unter- 
bringen. 

§  20  fehlt  in  F  der  ganze  zweite  Teil  von  liem  seht  s'chiakss  au 
über  die  faussas  scrüiüras.  Dass  es  sich  hier  um  einen  spätai^n 
Zusatz  handelt,  zeigt  schon  die  Oberschrift,  welche  sich  nur  auf  den 
ersten  Teil,  den  faus  saramaint  bezieht  C  allein  hat  richtig  der  Über- 
schrift ü  eir  scrittüras  hinzugefügt 

§   41   fehlt  in  1^  der  SrhluflaiMitai  —  et  ehi  grtiss  eonvä  dfhcamr 

conirafc^,   dess  per   iminchia   vouta  crudar  in  falla  A  20  ultra  ils 

cuosts.  Also  auch  ein  späterer  Zusatz,  der  übrigens  hier  am  Schlüsse 

kaum  richtig   steht,  weshalb  C  ihn   auch  logischer  untergebracht  hat 

§   57   fehlt   der  ganze  Schlusssatz:  pero  ingiün  nun  dess  esser 

oblig in  queUa  jurisdictiun. 

§  64  fehlt  der  Schlusssatz:  Seguind   pero    la   contentexa   daüas 

persunas plü  co  R  ßO  cuosts, 

§  87  stand  die  Stelle   mo  cura  deck  ü  Ibrxal  tegna  Dret  in  ilg 

lö bb  tenor  ilg  puoing  45  ebenfalls  nicht  im  Original;  in 

F  ist  sie  darunter  und  am  Rande  in  verblasster  Tinte  von  der  B[and 
der  späteren  Nachträge  eingetragen  worden. 

F  zeigt  auch,  dass  verschiedene  Strafgelder  ursprünglich  niedriger  an- 
gesetzt waren ;  in  F  sind  die  ursprünglichen  Ziffern  in  der  Tinte  der  Nach- 
träge mit  den  späteren  überschrieben  worden:  So  stand  in  §  67  lursprüng- 
lich  A  30  statt  A  60^);  in  §  68  A  40  statt  A  80;  in  §  69  A  40 
statt  A  80;  m  §  70  A  15  statt  A  30.    Diese   neuen  Ziffern  waren  also 

1)  F  allein  hat  hier  A  80,  wahrscheinlich  ein  Versehen  des  Abschreibers, 
veranlasst  durch  die  Ziffer  80  im  folgenden  Paragraphen. 
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bereits  bis  1714  eingeführt  Andererseits  hat  i?'  in  §  45  zweimal  2  R  gegen 
R  1  der  übrigen  Hss. 

Der  Titel  bzw.  die  Einleitung  des  Trastüts  weicht  in  F  gänzlich  von 
K  ab  und  geht  in  der  Kürze  vielleicht  mit  C  und  P,  deren  Wortlaut 
Soldan  nicht  giebt  (Vgl.  aber  seine  Angaben  8.  66.)  F  beginnt:  Trastüt 
Oriminal  Anno  1653  Die  31  Maiiij^)  Renovd  et  I^ forma  davo  nossa par  gratia 

da  Dieu,  lAberaHun  dalgs  Drets  dalla  Casa  d*Äustria  iras  Sngrs etc. 

und  dann  folgt  ähnlich  wie  in  den  anderen  Hss.:  Anno  1688  Die  16  Decembfis 
danöfmaing  Remoderä  tras  Sngrs  .  .  .  etc.  Die  folgende  Seite  beginnt 
dann  noch  einmal  Anno  et  die  cmtescrit  1688  die  1^  Decembris.  Haviond 
noffa  Honta  Dratfa  Sur  Mimt  FuUun  ßidichia  et  stima  per  bön  quaift 
nos  Trastüt  criminal  da  Remoderar  et  in  meldra  forma  da  metter  gio  et 
tfchantar  fcki  sune  Praesidente  ilg  cmtescrit  lüustm  Sgr,  Sgr,  Vicario 
cofiiifsario  Johann  Heinrich  Planta  de  Wildenberg  stats  deputads,  et 
ordinats  sco  hörnern  et  Hess  dals  Hontf  comüns  ils  Snyrs  qui   gio   d'suot 

manzunads folgen  die  Namen  wie  in  P  und  L  (Soldan  S.  67). 

Hierzu  kommt  eine  Menge  von  Einzelheiten  in  Ausdrücken,  Wort- 
stellung u.  dergl.,  durch  welche  F  allen  übrigen  Hss.  gegenüber  eine  besondere 
Stellung  einnimmt  Dieselben  sind  zu  zahlreich  und  vielfach  zu  unwesent- 
lich, um  hier  ausdrücklich  genannt  zu  werden;  nur  einige  seien  erwähnt, 
namentlich  da,  wo  auch  die  anderen  Hss.  ausemandergehen : 

§  1  hat  F  a  chi  intarda  statt  a  chi  surpassa  bzw.  suriira  bzw. 
surpassa  oder  suriira,  —  §  15  fchi  dessan  ils  vschins  ils  plü 
prossems  havair  statt  schi  dessen  ils  giüraders  ils  plü  prossems  et 
vfchins  havair,  —  %  19  chi  tschfä  u  sckiatscha  tm  iffaunt  maHzi- 
usamaing  dad  ella  dess  gegen  chi  tschfa  ün  uffaunt  ü  schiatscha 
malixiusamaing  üna  creatüra  dad  ella  dess,  —  §  26  hat  F  als 
Schlusssatz  schi  dessen  quels  chi  haun  raba  eir  pagiar  par  quels  chi 
nun  haun  raba  esser  culpaunts  da  pagiar  Hs  cuosts  par  lur  cwnpongs 
chi  nun  haun.  Hier  ist  in  F  nach  der  Lesung  der  ülmgen  Hss.*  eir 
pagiar  par  quels  chi  nun  haun  raba  zu  streichen;  die  Worte  werden 
irrtümlich  aus  einer  früheren  Lesung  neben  einer  verbesserten  bei- 
behalten worden  sein.  —  §  48,  wo  alle  Hss.  abweichen,  liest  F  am 
Schluss  —  plus  sententias  in  ün  di  ratan  gio  pro  rata;  chi  ist 
vor  ratan  ausgelassen.  —  §  78  hat  F  allein  als  Überschrift  richtig 
matrimuni   dad    ün    chi  pilgia   duos    gegen    malrimuni    chi  pigless 


1)  Was  die  Daten  anbelangt,  so  giebt  F  mit  C  den  31.  März,  die  übrigen  Hss. 
den  10.  März.  Bei  dem  zweiten  Datum  stand  in  1^  an  Stelle  von  2)ecem6n«  ursprüng- 
lich ^owmftn*,  welches  in  gleicher  Tinte  verbessert  ist,  während  auf  der  folgenden 
Seite  16,  Decembris  stehen  geblieben  ist.  Vgl.  über  die  anderen  Hss.  Soldan 
S.  00  Anmerkung  1  und  8.  118  die  Anmerkung  zum  Nachsatz  des  §  96. 
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dtios.  —  ibd.  bat  F  am  Schluss  vor  esser  cnukUs  noch  pagiar  üs  euosts  ei 
eingeschoben.  —  §  85  hat  F  cht  s'acchiates  a  far  quels  fais  g^en  ver- 
schiedenartige Lesarten  der  übrigen  Hss.  —  §  94  convitta  da  ladraneifch 
ei  dad  havair  itwulä   R  50   gegen  conviUa  dad  ha/oavr  mvulä  R  50. 
Was  nun  das  Verhältnis  der   fünf  Handschriften  unter-  einander  an- 
belangt,    so    bilden    in    den   §§  1 — 96,    dem   ursprünglichen   Bestand    des 
Trastüts,  F,K\md  (7  eine  Gruppe  g^enüberL  und  P,  doch  können  immer- 
hin weder  K  noch  C  direkt  auf  F,    die   Abschrift   des   Originals   zurück- 
gehen.    Das  engere  Zusammengehören  von  i?'  -[-  (7-f-  JT  zeigt  sich  in  zahl- 
reichen gemeinsamen  Abweichungen  dieser  Hss.  von  P  -[-  L;  es  söen  hier 
nur  wenige  genannt,  aus  denen  sich  das  angegebene  Verhältnis  bereits  ergiebt: 
In  der  Einleitung  haben  P,  C  und  K  Decembris  statt  Novembris.  — 
§  3  fehlt  cÄ'to  dess  vor  rastar,  —  §  6  chivegnen  pctgtadas  stMpartidas.  — 
§  11  iras  cummond  statt  tras  commissiun,  —  ihd.  infina  ckia'lg  Masiral 
vain  statt  infina  chialg  Maatral  et  seis  Drei  txiin,  —  §  15  cun  cusscnlg 
daUa  pari  gronda  daüa  Dretiüra  statt  cun  cussaüg  daUa  Dretiura,  — 
§     19    Überschrift    Duonna  cht  sckiatfcha   üna   creaiüra  {F  uffoutU) 
statt  Duonna  cht  tschfa  oder  sckiatscha  üna  creatura  maUxiusamamg.  — 
§  31  8ta  alg  Drei  statt  sta  in  contfchenifcha  dcdg  DreU,  —  §  33  da 
iuoi  temp  statt  da  contin,  —  §  40  gnir  in  ilg   lö  ingid  Malg   fall 
ais  dvantd  ei  decider  la  dispüta  statt   gnir   in  ilg  lö  ei  deeider  la 
dispüta  inua  ckia  ilg  f(U  ais  dvantd,   §  54  in  faUa  R  2  statt  R  12 
(in  Pist  erst  spater  die  ursprüngliche  Ziffer  in  eine  1 2  verändert  worden). 
Innerhalb  dieser  Gruppe  von  P,  G  und  K  kommt  nun  C,  welches  nach 
Soldan  wahrscheinlich  erst  in  diesem  Jahrhundert  nach  einem  älteren  Text 
und  zwar   ziemlich   nachlässig   angefertigt   ist,    P  bzw.   dem   Originale   am 
nächsten  und   ist   in   der  Hauptsache   nur    insofern  selbständig,   als  häufig 
die  Fassung  des  Originals  in  der  Wortstellung  oder  in  einzelnen  Ausdrücken 
offenbar    um    einer    besseren    und  verständlicheren  Fonn    willen,    geändot 
worden  ist;  häufig  ist  im  Verhältnis  zu  P  Überflüssiges  weggelassen  worden; 
auch   die   äussere   Anordnung  bedeutet  eine  Änderung  am  Origmal,  so  sind 
in  C  die  §§  6  und  7  in  einen  Paragraphen  zusammenge&sst,  vor  §  96  sind 
aus  den  späteren  Zusätzen  die  §§  99,   100  und  101    eingeordnet    worden, 
wobei   natürlich  auch  die  jedesmaligen    Einleitungen  zu  diesen  Paragraj^en 
über  das  Datum  der  Neuberatung    des  Trastüts   fortgelassen  sind,  G  sucht 
auch  Zusätze    logischer    unterzubringen  (§  41).     Im  Wortlaut  lässt  G  eine 
ganze  Beihe  von  Übereinstimmungen  mit  P  erkennen  g^en  K  imd  die  übrigen 
Hss.,    wie  es  bei  keiner   der  anderen  Hss.    in    demselben  Masse   der  FaU 
ist;  nur  einige  Punkte  seien  hier  genannt: 

Die  Einleitung  von  P  ist  ganz  gegen  K;  in  G  soll  sie  kurz  sein, 
was    zu  P  passen    würde,     (gemeinsam  haben  G  und  P  in  der  Ein- 
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leitung  das  Datum  31.  März  statt  10.  Marx.  —  §  5  fehlt  in  beiden 
Hss.  der  Schluss  et  ilg  saramaint  etc.  In  C  folgt  hier  die  Eidesformel, 
die  in  den  übrigen  Hs8.  der  Einleitung  folgt  und  in  F  überhaupt 
fehlt  —  §  6  fehlt  am  Schluss  mentre  cht  s'convegnen  dalg  malefici 
lö  ei  temp.  —  §  46  6<  fchi  dvafüess  statt  et  fcha  inscuntress,  — 
§  50  a  chi  atiden  statt  da  ehi  dessen  esser,  —  §  53  e^  pagiar  statt 
SCO  eir  oblig  da  pajar,  —  §  55  davo  pasch  fatia  statt  xieva  havair 
fat  pasch.  —  §  80  fehlt  in  der  Überschrift  sainxa  licentia,  ibd.  fehlt 
queUa  persuna  hinter  dess.  —  §  86  Überschrift  fcUlas  nmi  dessen 
ngir  dunadas  statt  Hamens  da  commün  nun  dessen  dunar  las  fallas, 
—  §  92  Überschrift  offici  chi  artschaiva  et  va  our  d'ierra  statt  offid 
chi  reschaiva  et  va  our  dalla  Drettüra,  —  §  94  i?  4  statt  A4:.  — 
§  96  fehlt  sainxa  gnir  remoderd  in  der  Überschrift. 
Ein  Zusammengehen  von  K  mit  F  gegen  C  zeigt  sich  nur  in  un- 
wesentlichen Punkten.  Mit  dem  verschiedenen  Alter  der  Hss.  hängt  es  zu- 
sammen, wenn  in  F  '\-  K  in§  19  der  Schlusssatz  schi  s'chiatess  chia  geni- 

tuors gnir  decapitais  gegen  C  (und  die  anderen  Hss.)  fehlt. 

Diese  Stelle  ist  vielleicht  erst  nach  1714  hinzugefügt  worden.  In  §  90 
fehlt  bei  C  et  quatras  üna  persuna  mütfchess,  gleichfalls  eine  Änderung 
aus  spaterer  Zeit;  femer  hat  C  hier  gegen  K  '\'  F  ü  medem  eir  statt  ilg 
sumgiond  dess  esser  eir. 

Die  späteren  Zusätze  enthält  F,  wie  bereits  bemerkt,  von  anderer  Hand 
bis  zu  §  102  inkl.  der  übrigen  Hss.  Die  Abschrift  scheint  hier  in  F  keine 
sehr  sorg&ltige  zu  sein. 

In  Bezug  auf  den  äusseren  Umfang,  die  Einleitungen  zu  dei^  Zu- 
sätzen, stimmt  F  im  allgemeinen  mit  P  überein,,  dagegen  gehören  im  Wort- 
laut entschieden  F,  G  und  L  enger  zusammen  gegenüber  P  und  K.  Zu 
einigen  Stellen  dieser  letzten  Paragraphen  noch  einige  Bemerkungen: 

In  der  Einleitung  zu  §  97  ist  sicherlich  vor  Illm  Sgr  Commissari 
aus  F  Haviond  ilg  —  in  P  hinzuzusetzen,  wodurch  der  Satz  erst  eine  richtige 
Konstruktion  (haviond-clamd)  erhält,  während  die  Lesung  bei  Soldan  sonst 
unverständlich  bleibt.  —  Zu  §  97  hat  F  keine  Überschrift,  sondern  fährt 
im  Anschluss  an  die  Einleitung  fort  mit  chia  inua  chi  —  etc.  Zu  Anfang 
dieses  Paragraphen  ist  in  P  wohl  da  gnir  aint  vschin  in  quäl  cmnmün 
zu  bessern  in  da  gnir  vschin  aint  in  quäl  commün;  aint  fehlt  in  F.  Im 
folgenden  liest  F  statt  contra  las  ledfchas  ch'nuo  havain  in  getieral  in  nossa 
dretiüra:  contra  las  ledschas  nun  vain  in  nfsa  Drattüra,  jedenfalls  eine 
Entstellung  aus  einem  ch'nuo  vain.  Am  Schluss  von  Punkt  1  hat  F  perpöß 
voluntat  statt  propöß  et  voluntai,  was  jedenfalls  falsch  ist,  da  perpöß  nicht 
Particip  sein  kann.  Am  Schlüsse  von  Punkt  2  ist  F  wiederum  entstellt,  indem 
schi  fuoss  mia  siddta  vuschin  tuotla  laDrelinra  chi  nun  rwfesÄ  vom  Schreiber 

RoD^aniscbe  FonicLnngeu  XIII.  3.  55 
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ausgelassen  worden  ist.  —  Am  Schlüsse  des  Paragraphen  hat  i^noch  die  Unter- 
schrift Duosch  Mor  per  Comisiun  da  Sgr.  dels  coilüns.  Der  Name  ist  zn 
Anfang  des  Trastüt«  in  F,  P  und  L  für  Susch  genannt  —  §  100  druckt 
Sold  an  gegen  die  gute  Lesart  von  L  und  C  eine  unkorrekte  von  K  und 

P,    nämlich   chi   mettamaun invular,  quela  dessen;   F  hat, 

ähnlich  wie  L  und  G,  richtig:  scodün  chi  meüa  maun  a  robas  da  Baselgias 
con  aüienas  uvero  invular  queUas,  des  — .  —  §  102  ist  in  F  nicht  mehr 
numeriert.  Die  Einleitung  hierzu,  welche  in  L  und  K  fehlt,  hat  F  in  kürzerem 
Form  als  P  und  stimmt  damit  vielleicht  zu  C,  dessen  Wortlaut  Soldan 
nicht  giebt;  sie  lautet:  Ag  1714  die  2  9fem  in  Cemez.  Siond  ilgs  Sigrs  dels 
comüns  congregais  han  chiatta  esser  bsöngus  di  inserir  in  la  ledsha  criminala 
il  sequent  puong  quäl  ais  eir  let  avant  las  Baselgias  dt  aproha,  Tal  An- 
fang des  Paragraphen  wird  nach  0,  L  und  F  zu  lesen  sein  gniss  ad  qualehün 
invulä  qualchiaussa  statt  da  qtuHchün.  —  i^'hat  die  Unterschrift  M.  Regip.  Camfs. 
Das  Zusammengehen  von  F,  C  und  L  in  diesen  Nachtzagen  g^en  P  und 
Ä"  zeigt  sich  recht  deutlich;  es  mögen  einige  wenige  Angaben  genügen: 

§  99  haben  F,  G  und  L  sves  privesehan  da  lur  vitas  statt  s'  mazen 
sves,   —   §  100  ist  vor  invular  noch  cUienar  avero  eingeschoben;  ibd. 
invular  quellas,  des  statt  invular,  quels  dessen,  —  §  102  diret  pairun 
statt  vair  patrun;  ibd.  insolitas  statt  inconvenienies ;  scÄa  ünqualchün 
cumpress  statt  chi  cumpress;  sive  contfchaintas  fehlt;  suat  la  medema 
poetm  statt  suot  medema  faUa,  —  Einige  Abweichungen  von  Fj  Cund  L 
untereinander  fallen  dem  gegenüber  nicht  ins  Gewicht 
Das  Verhältnis  der  fünf  Hss.  zu  emander  in  den  §§  1 — 96  lässt  sich  un- 
gefähr folgendermassen  darstellen,  wobei  die  verschiedene  Länge  der  Linien 
die  inhaltliche  Entfernung  von  der  Vorlage  andeuten  soll.  [O  =  Original]. 
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Lautlehre. 

Ich  beabsichtige  im  folgenden  nicht  an  der  Hand  unserer  Handschriften 
eine  vollständige  Lautlehre  der  Unterengedeiner  Mundart  in  allen  Einzel- 
heiten zu  geben,  da  demnächst  von  mir  eine  ausführlichere  Darstellung  der- 
selben für  einen  grösseren  Text,  die  Bibel  von  Schuls  (1679),  in  den 
Romanischen  Forschungen  veröffentlicht  wird.  Die  lautlichen  Er- 
scheinungen unseres  Textes,  soweit  sie  sich  decken  mit  dem  allgemeinen 
Charakter  der  Unterengedeiner  Mundart,  wie  sie  für  die  Bibel  von  Schuls 
ausführlicher  dargestellt,  seien  daher  im  folgenden  nur  kurz  berührt;  her- 
vorgehoben seien  hauptsächlich  Beispiele,  in  welchen  die  fünf  Handschiiften 
voneinander  abweichen  imd  aus  denen  vielleicht  einige  Anhaltspunkte  für 
die  örtliche  Bestimmung  derselben  gewonnen  werden,  soweit  sie  nicht  bereits 
Ortsangaben  enthalten.  Im  übrigen  bietet  auch  unser  Text  sprachlich  nicht 
viel  Neues  und  Interessantes. 

(Wo  nichts  ausdrücklich  bemerkt  ist,  sollen  die  Angaben  für  alle  Hss. 
gemeinsam  gelten.  Die  Ziffern  bedeuten  die  Paragraphen  des  Trastüts.  — 
A.  G.  =  Archivio  Glottologico). 

Betonte  Vokale, 
a. 

1)  a  in  geschlossener  Silbe  bleibt  (pari  1,  bratfcha  13,  sckiatfcha  19), 
in  offener  Silbe  regelqmssig  nur  in  F,  K  und  P  [giiirar  20,  para  15,  far- 
mada  25),  wogegen  C  und  L  in  einer  Reihe  von  Beispielen  e  haben :  C  hat 
pagieds  (*paeatos)  6,  pagiedas  6,  güstizchiets  16,  cerchier  6;  53,  Imndlier  14, 
sanienxchier  8,  paier  26,  peia  „Zahlung^^  47,  chiesas  {casas)  16,  fusieders 
{^faiskdtor  -f-  «)  16 ;  69,  veia  (habeaf)  35,  vejan  4:1.  L  hutpaieis  6,  tfchercJief  G ; 
85,  lier  (Ugare)  11,  handliet'  14,  paier  26,  fosieder  69  (neben  fus^iaders  IG). 

2)  Caput  ist  cheu  (mit  der  Aussprache  i^'R)  s.  A.  G.  I,  S.  227)  nur 
in  F  und  K  (F  darcheu  =  cte  -{-  re  -|-  capu  55;  96  Ä*  darcheiig)  dagegen 
darckio  in  C,  L  und  P. 

3)  Germ,  marahskalk  ist  maschiailck  regelmässig  in  i^(12;  39;  45; 
90)  und  einmal  in  Ä' 39,  sonst  maschialg.  Palliopi  giebt  beide  Fonnen 
an  (vgl  bei  derselben  Gruppe  in  der  Bibel  von  Schuls,  Genesis  27,  4 
die  Form  algk  =  aliquid  in  der  Ausg.  von  1679  neben  auch  in  der  Ausg. 
von  1743).     C  hat  39  maschidg  neben  maschialgs  45. 

4)  ä  -{-  /.  *placitu  ist  pkjeds  35 ;  36  in  F,  in  den  anderen  Hss. 
pleds;  *pariu  in  traunier  per  55  in  F)  K  hat  p6er,  C  po'er  (gemeint  ist 
wohl  peer)\  Suffix  — avium  in  nudcer  (ttotariu)  F  14,  nuder  49  fulasters, 
(foristarium)  60,  primeramaing  15  {K  primariamaing). 

5)  a  -[-  Nasal.  Die  Schreibungen  sind  hier  in  den  einzelnen  Hss. 
verschiedenartige,   wie  sich  solche  Verschiedenheiten   auch  in  dem  Gebrauch 

55* 


Digitized  by 


Google 


868  Wilhelm  Looeer 

anderer  Texte  finden  (die  Bibel  von  Schul s  schreibt  au  neben  a  vor  n. 
nl,  nk,  7ig,  ii^;  a  neben  o  vor  m,  ny,  nn,  nd,  nix,  m  -f-  Kons.).  C  und 
F  schreiben  — aun  (maun  11,  vaunas  84);  — ctufU  {taunt  14,  sumgumni 
=  *  aimüiaiitem  90,  culpaunta  64);  faungk  (sanguem)  31;  61;  — ond 
(gronda  1,  haviond  45,  col^porü  84  (^  schreibt  einmal  gniand  94);  — omt 
(onn  64,  (iow  6  =  damnum);  soinchia  (sancia)  21,  cumpongs,  —  f' schreibt 

—  aun,  und  faung,  aber  — an<,  — anxa  und  unter  — ond  auch  culponts  25, 
sumgiond  90,  sumgliontamaing  20.  —  P  und  L  schreiben  statt  cw  inuner 
a  (ausser  Aatin  in  P  in  der  Einltg.  zu  §  97),  unter  — ofid  auch  etdponta  64. 

—  Die  Zusätze  von  F  schreiben  statt  au  immer  a,  nur  einmal  avauni  neben 
häufigerem  avant. 

Offenes  f  (lat  S,  ae). 

Hier  stimmen  alle  Handschriften  im  wesentlichen  überein. 

6)  f  geblieben  in  avert  51,  terz  34,  terra  92,  esser  10,  melg  35. 
Diphthongierung  findet  sich  nur  in  tiers  15,  2  (=  itUu  versu  nachAscoli 
A.  G.  Vn,  586). 

7)  Das  in  vielen  Texten  durch  einen  Accent  oder  durch  Verdoppelung 
besonders  bezeichnete  e,  welches  einen  zwischen  e  und  %  liegen  den  Laut  be- 
deuten soll,  findet  sich  ausdrücklich  bezeichnet  nur  in  curte  (*culteüum)  54, 
und  leet  (lectum)  in  L  59  neben  let  bzw.  leit,  nicht  bezeichnet  u.  a.  bei 
pe  (pedem)  11. 

8)  Diphthongierung  zu  ei  in  eir  „auch"  34,  nek"  56,  peidra  54, 
reist  19,  dishoneists  33  (L  dishonests),  Deis  21,  seis  45,  mulgeir  58,  in 
C,  Ä",  P  neben  midgier  in  L  und  P. 

9)  Deum  =  Dtew  21;  suum  bzw.  *scwtn  =  ^tc«*. 

10)  sua  — *sca  — sia  8.  Die  Zusätze  von  F  schreiben  hier  seia  98, 
1 02.  Vgl.  hierzu  in  F  Mastraleia  statt  Mastralia  in  der  Einltg.  zum  Nach- 
trag von  1701. 

Geschlossenes  ^  (lat.  ?,  i;  ae). 

Auch    hier   keine    eigentlichen   Abweichungen   der  Hss.   untH^inander. 

11)  e  geblieben  in  metter  11,  mess  „Bote"  Einltg.  vlessan  (voluisseni  11, 
qtiely  qtiella,  ladrafietsch  94,  servezen  58.  P  soll  farm  (finnvm)  haben  in 
der  Einltg.  zu  97  (wohl  Schreibfehler  oder  es  erinnert  an  eine  Aussprache  ea). 

12)  Diphthongierung  zu  ai  in  fai  (fidem)  37,  2,  sai  18,  munaidas 
(moneta)  16,  o^ais  (o^e/m/m)  31,  de/a«  32  {Ldifesa),  artschaiva^{re€ipü)92, 
tngair  42  [L  tegner]  honraivel  38,  guaifda  64;  quaist,  quaista  48  in  P, 
woneben  in  den  anderen  Hss.  wie  in  den  Zusätzen  von  F  zuweilen  quift, 
quißa.  Die  Doppelheit  dieser  Formen  ist  auch  in  anderen  Texten  häufig. 
'^siam  ist  saja  13;  48;  64,  sajan  31,  daneben  begegnen,  in  P  und  K 
selten,  in  den  übrigen  Hss.  häufiger,  sea,  sean,  Formen,  die  sich  auch  in 
anderen  Texten  vielfach  neben  den  erstgenannten  finden  z.  B.  bei  Cktatnpel, 
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Pitfchen  ScUtäx;    C  schreibt  §  11  u.  31  saioy  saian;   P  u.  L   §  13  se,  F 
%  11  u.  35  sia. 

13)  Vor  mouilliertem  /  schwindet  das  i  des  Diphthongs  und  besteht 
höchstens  in  der  Schreibung:  sumaglia  (similicU)  10  bzw.  sumaügia  {F); 
cussaüg  (consilium)  15. 

14)  eccu  ülrnn  oder  ülud  =  qtuii  in  K  und  i^  13;  20;  23,  =  que 
in  C,  P,  L  und  vereinzelt  in  F  (64,  71;  98).  Den  alten  Plural  Uli  =z  e 
hat  nur  noch  F  15,  4;  84;  enklitisch  begegnen  ülud  „es"  oder  Uli  ^.sief 
noch  häufig  in  der  Form  — e  oder  — i  (dessi,^  desse  15,  1,  dessani^  des- 
sane  24)  bei  F  allein  auch  noch  in  der  Form  — ai  (croudanai  eis  25). 
Über  den  Artikel  (ille  =  üg)  s.  S.  879. 

15)  dies   entwickelt  sich  mit  %  zu  di  1.    i  steht  ferner   in  pügia  78, 

mis  1,   tramis  15   und   in  den  gelehrten  Endungen  paniizi  32,  jüdid  40, 

malefiei  6. 

e  vor  Nasalen. 

16)  e  diphthongiert  zu  ai  vor  n,  nt,  mp.:  havn  (bene)  38,  7nain  34, 
paina  1  (woneben  poena  und  pena),  sarmnaint  5,  dvainta  10,  ctimmainxaZl 
neben  gelehrten  Wörtern  wie  evidents  15,  consent  92  etc.;  saimper  6. 

17)  t  ist  nur  Schreibung  bei  der  Adverbialendung  — mente,  menijy 
— maing:  danöfniaing  'Emltg,,  primeramaing  15,  ferner  auch  in  pignus  —  pl. 
paings  64  in  F  und  P,  woneben  aber  pains  in  den  übrigen  Hss.  mit  assi- 
miliertem gti  und  Entwickelung  des  Diphthongs. 

18)  c  bleibt  vor  fid,  ny,  m,  m  -|-  Kons,  in  davent  80,  offender  31; 
7nendra  9,  Diimengia  1,  vengian  6,  tenscher  46,  praschensckal2,  femnas32, 
tnademm  46.  —  lingua  bildet  lengua  20  neben  leungua  in  A'^  C  soll 
braufigia  haben;  gemeint  ist  wohl  kaungia,  die  oberengedeinische  Form. 

7 

19)  i  meist  erhalten:  w^*r  5,  schi  4:2,  cosdrin  2,  vschins  {vidnus)  25; 
i  -|-  w  =  ie?^  in  /^^w/  „Leute". 

20)  i  zu  ü  durch  Einfluss  des  m  in  |?rMm  20,  prüma  63. 

21)  o/i  -|-  ^  =  wscÄ€  neben  ttschea  in  C  64. 

Offenes  o  (lat.  6) 

22)  <?  in  geschlossener  Silbe  bleibt  in  prossem  34,  possa  11,  sor^  6, 
Tiot  45,  corp«  99;  P  hat  hier  cuorps. 

23)  cm  entsteht  aus  p  -f"  ^  ^'^  ^^^  (to/fere)  11;  32;  voutta  {volta)  22 
(u  aus  ()  in  <m/  38  =  HoUum,  toUitum). 

24)  ö  gilt  vor  einfacher  Konsonanz,  st  und  lateinischer  Doppelkonsonanz 
bei  ursprünglich  folgendem  w,  femer  vor  einem  i  =  Element:  möd  44, 
mt'öfe  94,  /o  10,  U)  1,  6ö/i  31,  danöfniaing  Einltg.,  sör  {socer)  81,  söra  81, 
vöglian  32,  propöst  97,   1.    Auffallend  ist   ö    in   schössas  84  (Ä"),  schiösas 
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(P),  sciösas  (L),  Part.  pf.  zu  scouder  (ital.  riscuoiere);  C  allein  hat  das  zu 
erwartende  scossas,  in  F  fehlt  das  Wort  ö  findet  sich  sonst  nie  vor  folgen- 
dem Qj  ausser  nach  i-Konsonanz  und  das  masc.  pflegt  sich  immer  nach 
dem  fem.  zu  richten. 

25)  Sonst  diphthongiert  p  in  offener  Silbe  zu  ou:  our  1  (foris),  crauda 
(corroiat)  19,  rotida  16,  lous  14,  douvra  {de  opercU)  64,  scotUa  64.  C 
schreibt  eruoda  19  (neben  crouden  25),  scuola  64. 

26)  Statt  po  (potet)  14  hat  K  allein  noch  älteres  poa,  ebenso  coa 
(qnomodö)  6. 

Geschlossenes  6  (lat  ü,  ö), 

21)6  diphthongiert  in  geschlossener  Silbe  zauo:  tuoi  33,  rMö<  (rtip/iim)  46, 
cuosis  36,  tuocqua  49,  giüraduors  45,  attdituors  44,  tuoma  62,  fuorma  44, 
/lf/o.9s  15,  2,  fuossan  95.  Daneben  einige  Beispiele  mit  o:  ro^  P  46,  /brwia 
F  und  C  44 ;  tocgua  Ä"  1. 

L  schreibt  an  zwei  Stellen  statt  fuoss  —fös  15,  2,  pl.  ßsen  15,  4. 
Diese  Form  ist  mir  sonst  aus  keinem  Texte  bekannt,  sie  dürfte  auf  das 
oberengedeinische  füss  zurückgehen  und  durch  eine  Zwischenstufe  fu*ss  zu 
erklären  sein  (vgl.  sffiörs  unter  Nr.  35). 

710S  ist  nwo  60,  in   C  und  L  nus;  amuo  „noch"  84  neben  amo, 

28)  o  in  offener  Silbe  wird  u:  lur  (illorum)  45,  chüsadur  88,  «rrar 
97,  3,  vusch  (vocem)  85,  viiuperus  51,  dmura  (demgrat)  15. 

29)  Traftüt  könnte  lautlich  auf  tram  tottl  zurückgehen  (vgl.  puftü(); 
in  diesem  Sinne  erklärt  Carisch  das  Wort  als  la  prüma  ledfcha.  Weniger 
denkbar  ist  eine  Entstellung  aus  straiüt,  einer  von  Palliopi  genannten 
veralteten  Nebenform  von  Statut;  auch  ist  mir  über  das  Vorkommen  der- 
selben, ausser  an  der  von  Palliopi  citierten  Stelle,  nichts  bekannt 

0  vor  Nasalen. 

30)  0  whxl  u  vor  n  und  nt:  nun  2,  raschun  (raiionem)  10,  praschun  15, 
bun  5,  sun  (sunt)  84,  sune  {sunt  Uli)  25  [G  süni\;  femer  vor  mp  in 
rumpa  51. 

31)  vor  nd  wechselt  uo  mit  o:  seguonda  63  (P  segonda),  duonna  (P 
donna  7)  84;  vor  n  -|-  Guttural  wo  in  puongk  1. 

32)  0  bleibt  vor  einfachem  m  (in  anderen  Texten  wechselt  es  auch 
hier  mit  uo),  hotn  7,  honiens  Einltg. 

33)  ö  erscheint  in  bön  31,  läng  3;  96  und  überall  vor  ny:  bsöng  10, 
slriöng  15,  pitanöng  61,  manzögfiia  35. 

34)  r*  erscheint  durchweg  als  ü:  scküsaS^y  draitüra  i2y  commüns  42, 
giüra  47,  ^/üä  56,  tschamü  {cemutum)  9. 
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35)  Vor  r  -j-  Kons,  bildet  sich  üe  in  sgüers  (securim)  in  if  29;  C 
schreibt  sguers;  P  und  L  haben  ein  aas  üe  entstandenes  ö  sgiörs  (in  F 
fehlt  dieser  Paragraph). 

au. 

36)  F  hat  bis  §  90  für  primäres  und  sekundäres  au  immer  au 
(pauck  42,  auda  22,  auter  7,  d'auxa  54,  /owä  41),  a  nur  in  rata  7.  Wie 
i^  schreibt  auch  K  mit  Ausnahme  von  otters  (alteros)  82,  o/fer  85.  P,  L, 
(7  und  die  Nachträge  von  i^^ haben  o  in  allen  Fällen;  ausnahmsweise  haben 
C  auden  50  (neben  oda  22),  die  Nachtrage  von  F  zweimal  auters  97,  2 
sowie  raba  102  neben  ro6a  100.  Lateinisches  causa  ist  verschiedentlich  allen 
Hss.  gemeinsam. 

Nebentonige  Vokale. 

37)  Die  nebentonigen  Vokale  brauchen  hier  nicht  ausführlicher  be- 
handelt zu  werden,  da  sich  aus  ihnen  wenig  Bezeichnendes  für  die  ver- 
schiedenen Handschriften  gewinnen  lässt  Die  Erscheinungen  sind  im 
wesentlichen  dieselben  wie  ich  sie  für  die  Bibel  von  Schul  s  eingehender 
besprechen  werde:  a  bleibt  vortonig;  e  und  e  werden,  wenn  geblieben,  mit 
Vorliebe«  {tfcJiamü  =  * ceryiutum, praschun  15  =  *prensionem,prascIienscha 
12),  vor  Labial  u{sumaglia  =  simüiat  10,  sumgiond  9i));  p  und  q  werden  u 
(ustar  [obstare]  32,  cussailg  15,  munaidas  16);  i  und  ü  bleiben,  i  wird  nur 
vor  Labial  zu  ü  in  prümarauna  28  (Ä"  hat  auch  hier  i);  au  wird  w. 

Genannt  seien   nur  einige  Unregelmässigkeiten   in   den  einzelnen  Hss.: 

Für  a  hat  P  zwei  Beispiele  mit  i:  chtttar  (statt  chiattar)  6,  chitess  90*). 
Statt  sajettar  (sagittare)  hat  C  28  süatar. 

fussiadera  (falsicatar)  der  übrigen  Hss.  lautet  in  L  69  fosieder,  die 
oberengedeinische  Form. 

* forisiarium  ist  §  60  in  P  foresstters,  in  F  fuUusters,  in  L  fidasters^ 
in  K  falusters,  in   C  fallasters. 

Für  das  sogenannte  Stütz-e  zeigt  namentlich  F  eine  Vorliebe  für  a: 
meitar  1;  25,  rendar  43,  scaudar  76  etc.;  niaschials  Kb2y  62;  vgl.  auch 
dudafch  (dgdecim)  bei  K  64. 

38)  Statt  itigün  (nee  unum  mit  Vorschlag  von*)  findet  sich  in  L  32 
üngün,  C  schreibt  ungün  32  und  ungüna  13.  Statt  masüra  haben  P  und 
L  41  insüra  mit  vorgeschlagenem  ».  üngün  wie  insüra  kommen  nur  dem 
Oberengedein  zu. 


1)  Aus  anderen  Texten  kenne  ich  hierzu  keine  weiteren  Beispiele  als  clii/chöl 
=  *caseolumlm  Compendium  KlenctictimReUgiontsYonll.B, oh  fkrns  (Scuol  1721) 
S.  375  und  chivieu  =  capillum  im  Compendium  Beligionis  chriftianae  des- 
selben Verfassers  (Strada  1693j  S.  83. 
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Aphärese. 

39)  Von  habere  hat  C  die  gekürzten,  vom  Stamme  endungsbetonter 
Formen  abgeleiteten  Bildungen  veia  35,  vejan  47  (statt  haja,  hajcm)  und 
vess  92  (statt  havess);  P  hat  haviond  giü  (aus  hagiü)  64,  die  anderen  Hss. 
tgnü  (*tenutum).  Von  volere  hat  iT  less  79,  C  lessen,  11.,  C  und  iT  impf, 
feitYi  31.  vewtrc  =  ttgir,  ngiss  etc.  ist  allen  Hss.  in  dieser  Form  gemdnsam, 
—  vicata  ist  in  K  giada  22,  in  C  gia  62,  wie  es  auch  manchen  anderen 
Texten  gelaufig  ist  (die  übrigen  Hss.  haben  it  vautta),  —  Zu  accusare 
kommt  chüsa  „Anklage'*  in  allen  Hss.  häufiger  vor. 

Konsonanten. 

Gutturale. 

a 

40)  C  ist  vor  a,  au,  «,  ö  anlautend  und  nach  Konsonanz  =  Z^»  ß^ 
schrieben  meist  ch(i)  — *,  oder  ck{t)  — :  cliiattar  6,  chiasa  24,  chiausa  33 
(L,  P,  C  chiosas),  chmas  15,  1,  schma  11;  30  {F  scküsa,  P,  L,  K  scüsa), 
Eigennamen  ChiönZj  Chönx  neben  Kmx  Einltg.;  K  schössas  (part  zu 
scouder)  84  neben  sckössas,  P  sckiössas  (L  sciösas);  mqschialgs  12  [F 
maschiaildi$\  tfc^ierchiar  6,  brwhia  C  64:(Fbrickia),  acchüsä  15,  tuochia  1,  49  J 
K  zeigt  hier  den  Guttural  erhalten  und  Entwickelung  eines  u:  tocqua  1; 
49  ebenso  F  tuocqua  49. 

Anlautend  ist  noch  zu  nennen  chiexer  =  keixer  69. 

41)  fw  im  Anlaut  nach  Konsonanz  liegt  nur  vor  in  maschiaUgk  39 
(AT),  masckiaUck  (F),  mascJiialg  {L  und  P).  Die  Schreibung  des  Palatals 
nach  Konsonanz  im  Auslaut  ist  in  den  meisten  Texten  eine  recht  ver- 
schiedenartige. 

42)  c  intervokal  vor  a  und  ü.  Geschwunden  ist  es  in  amianxa  56, 
fussiaders  16;  69,  grationd  (geraten -^^  icdndo)  46;  60,  süartä  {securüatem) 
46,  avuads  (advocatos)  56;  64. 

Für  den  geschwächten  Laut  haben  die  meisten  Hss.  j  {pajar  6),  zu- 
weilen i  (C  hat  peia  47,  paier  26;  L  paiets  6,  paier  26).  F  hat  regel- 
mässig pagiar  6,  pagiadas  6  etc.,  wie  auch  C  §  6  ausnahmsweise  pagieds 
und  pagiedas  schreibt.  K  hat  gratigiofid  10;  46;  60  statt  des  oben 
genannten  grationd ;  vicata  ist  giada  in  Ä"  22,  gia  m  C  62. 

Ä^Fwrd  {securatum)  46,  sgüranxß  2,  sgüers  (securim)  29,  ingiün  (nee 
xinuvi)  84  stimmen  in  allen  Hss.  bezüglich  der  Konsonanz  überem. 

Sekundäre  Verbindungen  (nj,  Ij)  nach  Schwund  des  c  li^;en  vor  in 
Ihnncngia  1  und  hasdgias  im  Nachtrag  von  §  96. 

Späteres  gelehrtes  Wort  ist  jüdichiar  38  mit  dem  Palatal  nach  ?. 
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43)  €U — auslautend  nach  betontem  Vokal:  hc^/m  ist  in  K^  C,  L,  P 
immer  lö,  plur.  lous.  F  hat  daneben  älteres  loch  zweimal  in  §  47  und 
plur.  huchs  15,  3.     vicum  ist  in  allen  Hss.  vich  46. 

pauGwm  behalt  in  F  und  K  nach  au  den  Guttural,  C,  L  und  P  zeigen 
die  oberenged.  Form  mit  dem  Palatal;  G  und  L  schreiben  pog  42,  P poch, 
K  und  F  paudL 

44)  CO,  cu  anlautend  bleibt:  cuosis  6,  cosdrin  3,  cussinada  79,  culr 
patmts  12,  curte  54,  scoiäa  64,  quint  (Subst.  zu  cognüare)  46,  quinads 
(cogncUos)  2.  (Die  Zusätze  von  F  schreiben  meist  cÄ:  chonschenscha  97,  1; 
vgl.  chrudar  98,  supraschrüta  97,  4). 

Intervokal  ist  segaonda  43  einziges  Beispiel. 

45)  ce — ,  ci —  wird  anlautend  Uche — ,  tschi — ,  intervokal  sehe,  schi 
(stimmhaft),  auslautend  —  seh  (stimmlos) :  tsehemer  2 ;  9,  plascha  (placä)  10, 
vschms  (vicmos)  15,  2,  vusch  15,  4,  pasch  55,  jüdisch  91  (F  jüdis). 

Zu  recipere  schreiben  §  92  (7  imd  F  artscheiva,  die  übrigen  reschaiva, 
ibd.  F,  Ä'und  P  mit  Umstellung  arfschü,  (7 und  1/  reischavü;  §  73  schreibt 
iT  arschaiver,  die  übrigen  arischaiver. 

46)  c;  =  ^Ä:  mütscha  67,  mütschessan  (it  smucciare)  11,  ladraneisch 
94,  bratsch  57.     Daneben  gelehrtes  indieis  15,  4,  makfici  6  etc. 

47)  er  und  c/  bleiben  anlautend:  crappa  „Steine^'  29,  (^t?e4  Einltg. 
zu  97.  Inlautendes  er  in  saramaint  5,  «ör  («ocer),  «öra  81,  prodür;  für 
die  Gruppe  —  cwi  in  Proparox3rtonis  ist  zu  nennen  privel  15,  2  aus  älteren 
prigtiely  welches  niur  F  noch  hat  {K  pericul);  femer  nach  Konsonanz  maschials 
{masculum)  52;  62  mit  dem  Palatal  {F  masckels). 

48)  et  wird  W  bzw.  /:  not  45,  surtrat  1,  pardüitar  34.  Für  sich  steht 
j9/(S(^  (plaeitum)  35  mit  intervokaler  Schwächimg  des  c  zu  y,  wie  sie  am 
Vokal  erkennbar  ist. 

— nct —  wird  nt^  in  soinchia  21  {C  santa)  und  putwtum :  F puongk  1, 
K  puongh,  P  imd  L  puoing,  C  ptwng. 

49)  CS  in  laschar  95,  laschond  3  und  in  prossem  1 ;  34. 

50)  cw  ist  anlautend  geblieben  in  qiierelar  42,  ^lal  1,  quai  94,  quel, 
queUa,  Intervokale  Schwächung  und  Schwund  des  Gutturals  in  suainter 
{=:  sequenter)  15,  1  (vgl.  die  Zwischenstufe  saguainter  m  der  Bibel  von  Schuls 
Grenesis  5,  1;  6,  20).  Alt  ist  der  Schwund  des  Labials  beim  Relativ- 
pronomen: chia  1,  chi  1,  quahhia  46,  iminchia  22. 

9- 

51)  ga  anlautend  =  dya  findet  sich  nur  in  giassa  24;  femer  hat  P 
allein  gioda  (gaudet)  97,  3. 

In  der  Verbindung  — nga —  bleibt  g  guttural:  dalltmga  P  25,  daher 
auch   mit   Entwickelung   eines   u  in   F  und  K   dalungtia;  dagegen  haben 
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L  und  C  dalungia  25,    C  auch    noch  46   und   48    (wo  das  Wort    in    den 
übrigen  Hss.  fehlt). 

52)  In  long  „lange"  3;  96  K  long  K  96  bedeutet  die  Konsonanz  nacb 
der  heutigen  Aussprache  den  Palatal. 

53)  g  intervokal  ist  zwischen  i  und  a  meist  geschwunden:  chiastid  10, 
18;  obliäll,  obliaschuns  FS4lj  coUiaschuns  85,  liar  11,  stria  68  (ebenso 
striöng  15,  4,  striun  68).  F  zeigt  noch  die  geschwächte  Konsonanz  in 
chiastigid  10,  ohligiada  71;  ÜT  in  ligiar  11.  plaga  ist  plajas  31,  in  F 
plagias;  fuga  ist  fügia  15,  2  in  if  und  C  (die  übrigen  haben  fuga);  ^inteüegU 
ist  inclegia  61,  Cund  P  haben  «w/ca.  sagütare  ist  in  L  und  P  sagiettar  28, 
in  Ä"  sajeitar,  in   C  matar. 

54)  Für  anlautendes  ^re,  ^',  ^o,  gu  sind  Beispiele  nicht  vorhanden; 
ge  nach  Konsonanz  liegt  vor  in  tenscher  46,  constrenscher  101,  «fen«;Äan<d 
78  (*extingere  1). 

55)  ^M  ist  assimiliert  in  ctis^inada  79  (L  consignadd)  quinads  {cog- 
fiatos)  2,  /wm'w^  (pignus)  64,  wogegen  i^  und  P  paitigs  mit  mouillierten  n; 
letzteres  auch  in  puong  29  (pugnum),  g  ist  geschwunden  vor  s  in  Mastral, 
Masiralia, 

56)  ^  ist  erhalten  in  lengua  „Zunge*  20  bzw.  leungua  in  K;  L  da- 
gegen hat  lengiüy  C  soll  hraungia  haben,  wahrscheinlich  leaufigia,  die  ober- 
engedeiuische  Form. 

sanguem  ist  saungk  bzw.  saung  29;  31;  61,  in  P  und  den  Zusätzen 
von  sang;  hier  liegt  jeilenfalls  der  Guttural  vor.     L  schreibt  saitig  29;  61. 

Dentale. 
t 

57)  /  anlautend  bleibt  (terz  34,  iaunt  14);  wird  intervokal  d  (müdarS, 
pudair  4,  rw/cfot  96,  mtinaida  69,  dumandada  46),  daneben  erscheint  /^  in 
einigen  Wörtern  als  gelehrt  bzw.  italienisch,  so  vüia  94;  98,  d€Utas  95, 
staitas  84;  85. 

58)  t  auslautend  nach  Vokal  ist  geschwunden  süartd  46,  crudd  41, 
bani  39,  tscluimü  9,  (plur.  feitnads  46,  survgnids  24,  ischemüds).  Einige 
Wörter  behalten  lateinische  Form:  Servitut  102,  vardai  88,  volünkU  97, 
1  (P  schreibt  — ?V^,  — a^.  Beim  part  pf.  sind  nur  wenige  Beispiele  für 
etymologische  Schreibung:  F  hat  33  sarad  neben  sard,  97,  4  ckiastiady 
Einleitung  zu  98  nianatt;  K  92  arfschüL 

59)  tr  wird  inlautend  rfr:  peidra  54,  /(wfer«  16,  fussiader  69.  Wandel 
von  //:  c/  in  inclegia  i^intdUgit)  61. 

60)  c^  und  pi  s.  unter  c  bzw.  p, 

61)  /   +    Dental    bleibt    tt\   pittauna  64,    cotfietta    94,     batter  32, 
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62)  str  wird  88 :  no88,  no88a;  amu88amaint8  (mon8tare)  47, 

63)  nty  rt,  U, «/bleiben:  dvantd  40,  culpaunt  48,  sortQ,  curte  54,  atäer  36 
{Otter  C  K  85),  voiUta  39,  tut  {*toUum)  14  (F  tudt)  ma8tral ;  t*«tor  36,  rei8t  19. 

64)  (;  nach  Konsonanz  m  cont8chent8cha  11  neben  pra8chen8cha  12, 
fantscheUa  58,  auslautend  in  pretsch  102;  intervokal  stimmhaft  in  rad8chun  10 
(i^  ra8chun),  giüraschun  2,  coUiaschuns  85. 

Daneben  ;?;  in  /br;ui  11,  ^m%a  13,  8güraunxa  32,  wan;amar  41, 
manzögnia  35,  /er;?;  34,  /er;ui/  1 ;  3.  L  schreibt  35  mansögna.  Statt  /cr^ 
schreiben  iT  und  P  1  tersal,  ebenso  Ä"  in  3,  P  hier  tar88al.  In  F  hat 
§  87  der  spater  hinzugeschriebene  Schlusssatz  Tßrsal.  Gärtner  giebt  m 
seiner  Grammatik  §  200  ter8  für  Zemetx  und  Fettan  an. 

Häufig  ist  auch  die  Verbindung  — xch —  doch  nicht  immer  allen 
Hss.  gemeinsam:  giustixchiads  16,  sentenxchias  18,  disgrazchia8  13,  (nur 
in  F),  malitxchiusamaing  19  (nur  in  F). 

d. 

65)  Für  intervokales  d  finden  sich  keine  Beispiele  ausser  gelehrten 
Formen:  obedir  39,  jüdisch  93,  procedü  4:6j  audan  50.  Zu  Auslaut  finden 
sich  mit  geschwundenem  d  pe  {pedem)  11,  fai  (fidem)  97,  2,  gra  34  (P  grad) 
mit  erhaltenem  möd  44. 

66)  nrf  bleibt  {offmder,  granda\  im  Auslaut  wechselt  in  der  Schreibung 
nt  mit  ndi  cumond  Einltg.  zu  97  neben  ctimorU  in  F;  — ando  =  — orU 
neben  — ond;  davmt  80.  — dj  in  vtex  64  (C  7we/;t  95),  hox  Einltg.  zu 
§  97.     Über  vidua  —  guaifda  64  s.  A.  G.  I,  220  a3. 

Labiale. 

P- 

67)  Anlautendes  p  bleibt  (pajar  26);  zu  nennen  ist  nur  da  quellas 
varts  n ;  51,  ourd  'vart  93,  die  bekannte  Nebenform  zu  pari.  Intervokal 
wird  p  zvL  v:  avert  51,  artschawa  {reeijnt)  52,  stuvair  (stopere).  Mit  Um- 
stellung der  Konsonanz  haben  einige  Texte  arfschü  92  {C  \x.  L  retfcham). 
Statt  stuvair  hat  Fsiuair  mit  Schwund  des  v  nach  u.  —  darcheu  (capü)  55 
zeigt  ein  ursprüngliches  v  mit  a  zum  Diphthongen  verbunden. 

68)  p  -|-  Kons,  pr  wird  inlautend  ir:  douvra  (de  aperat)  64;  /?/  wird 
//  bzw.  /:  chiattar  6,  fcrit  14,  hustaria  10;  ps  wird  ««  in  /re«  99,  dieses 
geschwunden  in  medemma  {metipsima);  andere  Verbindungen,  wie  rp,  mp, 
pp,  sp,  bleiben:  corps  99,  rumpa  51,  xuppadas  53,  responder  57. 

b. 

69)  Anlautendes  6  bleibt  {bön  81),  intervokales  wird  i;  {havair  11, 
provas  101). 
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70)  6 -|- Kons,  br  und  bl  werden  inlautend  vr  und  vi:  suvrinada  61, 
konrawel  38.  h  ist  geschwunden  vor  t  in  suot  41,  vor  st  in  ustar 
(obstare  33,  sowie  bei  der  Gruppe  sbr  in  cusdrina  (eonsobrinu)  2.  -Alle 
anderen  Verbindungen  bleiben. 

r. 

7 1)  r  bleibt  in  den  meisten  Stellungen  vschins  (mcinu)  viver  45,  dvaniä  40, 
salvads  59;  auslautend  Schreibung  äo/v  79  neben  sa//*  in  F. 

V  ist  auslautend  geschwunden  in  less  (voluissei)  39  in  i<^,  97  in  K; 
kssen  11  in  (7  neben  vless,  vlessen;  leiva  31  in  C  und  K  neben  vkica; 
venire  =  ngir  2. 

/ter«  15,  2  ist  nach  A.  G.  VII,  586    aus    intu  -|-  versu  entstanden. 

Über  gtuiifda  {vidua)  s.  A.  G.  I,  220  Anmkg.  3. 

12)  F  schreibt  anlautend  giürar  20,  giüraschum  2,  giusHxchiads  16, 
güdid  9  neben  jüdichiar  32,  jüdisch  93.  juvanifchella  64;  die  übrigen 
Hss.  schreiben  für  ^w  durchweg  ^  und  zeigen  dieselben  Schwankungen. 
Intervokal  hat  P  agiüdy  C  und  L  agüd  (fehlt  in  F  und  K), 

Abgesehen  von  der  Schreibung,  sind  hier  keine  Abweichungen  zu 
nennen. 

73)  Anlautend  seh  in  schi  (sie),  fcha  (st),  tsch  in  ischantar  (sedeniare) 
Einltg.  §  51  schreiben  F,  L  und  P  schaschin  C  und  K  saschin,  F  hat 
xuinxa  „ohne"   96,  die  übrigen  sainxa. 

Intervokal  wird  scharfes  s  sowie  lateinisches  — ^« —  bald  ss,  bald  5 
geschrieben,  ebenso  im  übr.  Auslaut:  §  33  hat  F  chiausas,  K  chiai€ssa^; 
§  41  F  fausa,  L  fosa;  §  97,  1  hat  P  tschasar  (cessare),  die  anderen 
ifchassar,  — isset  ist  — essj  häufiger  — es  (F  hat  schiates,  tfcherches,  fes, 
des,  fuos), 

seh  aus  intervokalem  s  in  praschaini  S,  praschenscha  12,  aus  ss  in 
schaschin  51. 

Für  s  impurum  findet  sich  die  Schreibung  seh  nur  in  schkiüssa  9 
(P)  und  fchforxess  64  ((7);  dis facti  ist  tfchßlQ  bzw.  dfchfa  in  C. 

str  wird  ss  {nossa  93,  amussamaints  34),  «  ist  gefallen  in  medem, 
medemma  und  sü\  sce  wird  äc/^  bzw.  tsche  nach  n  in  contfchentfcha  11 
neben  chonschenscha  97,  2  in  i'! 

Ä. 

74)  Ä  besteht  in  der  Schreibung:  havair  11,  husiaria  10,  handliar  14, 
honraivel  38,  Äom.  7.  Die  gekürzten  Formen  von  habere  in  C  sind  unter 
Nr,  39  genannt. 
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/•• 

75)  /"  ist  in  allen  Stellungen  erhalten:  fermar  11,  fmisa^l,  tschfd  19, 
officio.  Genannt  sei  noch  zu  blasphemare:  blastemmas  22 y  blastemmadtwrs 
21   {K  hlasphematiuyrs)  wie  im  Ital. 

m. 

76)  m  bleibt  anlautend;  mais  (mensem)  92,  niasüra  41  (nur  P  und  L 
haben  hier  insürä),  ebenso  intervokal  und  auslautend  prüma  63,  fcmia  14 
(L  famma),  prüm  19,  hom  17. 

Lateinisch  auslautendes  m  wird  w  in  cun  8  und  dem  gelehrten  servexen  58 
(i^  hat  hier  mit  anderem  Suffix  servexer)  sonst  ist  es  überall  geschwunden. 

In  Verbindung  mit  Konsonanz  ist  zu  nennen  femna  62,  nomnats  15, 
duonna  80,  dorn  {dammim)  42,  modern  62,  medemma  46  (L  u.  (7  medema). 


11)  n  bleibt  anlautend  {nudcBr  14,  tio«««  93),  n^r  32,  w^fiss  31  etc. 
zeigen  das  ny  von  venio.  n  bleibt  intervokal,  -F  pflegt  in  Paroxytonis  häufig 
zu  verdoppeln,  die  anderen  Hss.  nicht:  paina  41,  vaunas  84,  parsunna  10, 
infinna  11,  ingiünna  13,  püaunna  64.  w  bleibt  im  Auslaut:  fcöw  31, 
nwn  31,    cosdrins  2,  t;a«n  31,  nw  in  onn  {annunn)   59,  ontw  83. 

^  78)  n  fällt  vor  s  imd  /":  wais  (mensem)  92,  defaisa  32,  masüra  41, 
jEjawa  41,  cussinada  79,  praschun  15,  uffauni  19. 

79)  Mouilliertes  n  in  vengian  6,  compagnia  26,  manxöngia  35,  ^«äw^r  10, 
striöng  15. 

r. 

80)  r  bleibt  in  den  meisten  Stellungen:  rou^ia  96,  prüw  19,  croudaSQ, 
sarä  (serrcUum)  33,  errwr  97  (-F  errwr)  ferroÄ  98  (-F  teröw).  ^foristarius  ist 
in  seinen  verschiedenen  Formen  in  Nr.  37,  str  =  s«  in  Nr.  73  genannt, 
r  ist  gefallen  in  masckiailck  (maraskalk)  39. 

/. 

81)  l  bleibt  anlautend,  mouilliert  in  glieud  „Leute"  6.  Intervokal 
und  auslautend  wird  es  in  einigen  Hss.  zuweilen  verdoppelt,  criminaUa  2 
(P,  L,  K),  taüa  28  (Ä),  maUa  14  (I/),  t^o/fer  97,  1  (/<),  vaüair  97,  2 
(^),  ^woWflw  98,  101  (F),  i?a//  Pfahl  54  (P,  Ä'),  to//  94  {K), 

l  ist  vor  Dental  vokalisiert  in  vouta  4,  <wte  14,  auier  7. 

82)  — II  ist  mouilliert  nur  beim  Artikel  und  Pronomen  Hg  (neben  ü)y 
8.  S.  29  und  nach  Mouillierung  geschwunden  in  cfurte  ( — ellum)  54;  nom. 
Uli  •=.  e  in  P  15,4;  84,  enklitisch  =  — aiy  — c,  — i,  s.  S.  878;  iüiud  =  c 
^es**,  enklitisch  =  6,  — «  s.  S.  869  ecce  «7/ti«?  =  quai  neben  gwe  23. 
Sonst  ist  U  geblieben:  queily  quella;  fall  29,  falla  41. 
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Suffix  — ellos  nur  in  curtda  29;  ebenso  eccti  iüos  =  qttels  20;  pron. 
6^5  25;  Artikel  ils,  F  hat  in  den  Zusätzen  auch  alga,  s.  S.  879. 

83)  ly  in  melg  35,  velgs  71,  tagliais  20.  /  ist  geblieben  und  j  zu  dy 
entwickelt  in  baselgias  Einltg.  zu  §  97 ;  /  fiel  dabei  nach  Konsonanz  in 
sumgiand  90,  neben  sumlgiorüamaing  20. 

Eingeschobene  Konsonanten. 

84)  Zu  nennen  sind  hier  hundraivela  ^S  (F  honra%vet)\  tw^Wra  Einltg., 
cusdrins  2,  mendra  9;  insembel  37;  dainis  {digUos)  20;  dad  auters  92 
(L  dat),  dad  havair  {L  dat),     C  hat  bejada  §  21  statt  beada, 

Deutsche  Wörter. 
Von  diesen  seien  nur  genannt:  per  muotvil  28  (L  peiulanxia);  chiezer  69 
{F  chezar);  fravel  57;  pistants  56  {F  bystands);  da  ttwts  inkommens  K  97y 
3,  F  in  conwns,  die  anderen  Hss.  etncotnens. 

Bemerkungen  zur  Formenlehre. 

Die  Formenlehre  ist  wenig  ergiebig,  und  die  Hss.  untereinander 
zeigen  keine  wesentlichen  Abweichungen;  ich  beschranke  mich  auf  wenige 
Angaben. 

Casus  und  Numerus. 

1)  Zu  deus  haben  F  und  K  den  Nom.  deis  21  {incunter  De%8\  die 
übrigen  Hss.  dieUy  wie  §  22  in  allen  Hss. 

2)  Der  alte  Nom.  iUi  kommt  noch  selbständig  vor  in  der  Form  ei 
F  hat  §  84  faUas  cura  e  den  ngir  fattas  oura;  L  und  P  §  48  acha  e  fem 
oder  deciden.  Enklitisch  in  allen  Hss.  häufiger:  dessane^  dessani  24  ((7), 
desne  25  (L),  demi  46  (L,  P);  sunt  25  (C),  sune  (L),  croudcme  (L  25). 
Nur  K  hat  dieses  Pronomen  wie  auch  das  enklitische  — e,  — i  für  iUud 
„es<*  regelmässig  vermieden.     Die  alte  Form  croudanai  ek  hat  nur  F  §  25. 

Pronomen. 

1)  Zum  pron.  personale  ist  wenig  zu  bemerken. 

Enklitische  Formen  des  Pron.  der  3.  Pers.  sind  croudal  64  (P), 
desslaSO  (Pdella):  co  ch'  In  vain  duniondada  46  (Cy  K  co  la);  für  neutrales 
„es"  desse  §  15,  1  (L,  P,  C  dessi  K  des);  plur.  desrnne  etc.  s.  oben. 

nos  ist  im  cas.  obl.  nuo  in  F,  K  und  P  §  60,  nas  in  L  und  C  (§  65 
schreibt  C  nu). 

Das  Pron.  der  3.  Pers.  ist  unbetont  im  cas.  obl.  ilg  bzw.  lg;  C  hat 
meist  ily  l,  so  häufig  auch  L:  et  ilg  maxessen  24,  cbUg  offenden  32,  dalg 
tour  11. 

2)  Beim  pron.  possessivum  ist  die  bereits  S.  868  genannte  Schreibung 
seia  statt  sia  in  den  Nachträgen  von  F  zu  vermerken. 
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3)  Das  pron.  demonstrativ  um  kennt  nur  die  Zusammensetzungen 
eceu  iUum,  eem  istum  (queU  quaist),  kein  ecce  illum.  Das  Neutrum  qtuii 
haben  in  dieser  Form  nur  K  und  jP,  die  übrigen  haben  que,  das  auch  in 
F  stellenweise  neben  quai  begegnet  (64;  71;  98). 

Der  Artikel  ist  in  F  und  K  ilg  bzw.  lg,  dalg,  cUg;  plur.  ils,  [F  ha.t 
einmal  ilgs  cuosts  26]  dals,  als;  in  den  übrigen  Hss.  il,  dal  oder  del: 
%  87  in  ilg  lö,  F  [in  lg  lö;  §  57  chia'  lg  fravel,  P  chial  fr,,  L  und  C 
chia  ü  fr,  —  Die  Nachtrage  von  F  haben  neben  ilg  häufiger  cUg, 
wahrscheinlich  nach  dalg,  alg  gebildet:  per  tuot  alg  temp  98;  dand  alg 
cos  102,  per  alg  qtuU  101,  alg  comprader  102,  und  im  plur.  cun  algs 
Corps,  Auch  findet  sich  einmal  lo  honur  in  §  97,  1.  Die  Zusätze  haben 
im  Gen.  neben  dalg  auch  dal  cos  98,  dell  Magistrat  101,  im  Dativ  al 
dan  102. 

Als  pron.  relativum  gilt  chi  für  den  nom.,  chia  für  den  cas.  obl.: 
cuost  criminals  chi  gnissen  fats  et  chia  glieud  da  malefici  www  Jiatessen 
da  pagiar  6. 

Als  Frageartikel  gilt  chi  für  Personen,  che  für  Sachen:  iortüra  chi 
dess  dar  12  amttsamaints  che  peia  chi  vejan  47  (C);  da  che  sort  chi  pudess 
esser  60;  F  schreibt  hier  da  chet  sort,  ebenso  §  66  und  siwt  chet 
pretext  chi  guissen  fattas  m  §  85^). 

Verallgemeinemdes  chi  chi:  §  10  ä  chi  chi  ad  eis  plascha  in  F 
und  C,  P,  K  a  chi  chia  [L  a  chi  ad  eis  pl.  §  41  e/  chi  chi  sa  (K  ä 
chi  sa);  „alles  was"  ist  quai  chi  bzw.  que  chi  oder  tuot  quai  chi: 
§  71  qttai  chi  ais  in  secret  dalg  Drei;  §  64  tuot  quai  chi  fa  bsöng. 

Verbum. 
Abweichungen  der  einzelnen  Hss.  in  Bezug  auf  den  Stammvokal  oder 
Stammauslaut   sind    bereits   in   der  Lautlehre  erwähnt.     Von  habere  waren 
zu  nennen    die  geKürzten  Formen   in  C  veia  35,   t^jass  4tl,   vess  97  nud 


1)  Dieses  chet  ist  mir  in  anderen  Texten  in  dieser  Form  nicht  begegnet;  das 
t  ist  nichts  anderes  als  die  Oenitivpraposition,  entstanden  aus  Verbindungen  wie 
da  che  d'sort,  wie  sie  neben  einfachem  da  che  sort  vorkommen.  Die  Oenitiv- 
praposition scheint  den  meisten  Texten  hier  fremd  zu  sein,  häufig  ist  sie  mir  be- 
gegnet im  Capuciner  des  Pitfchen  Salutz  (Zürich  1650)  und  sehr  oft  im  Abyss 
dall'  Aetemitat  von  Joh.  Martinus  (Zürich  1693).  Beispiele  aus  dem  ersteren:  in 
chie  d'lö  dalg  muond  chi possa  effer  S.  14;  ün  chiapehaia  chie  d'fuortna  chel 
voul&,56;  aus  dem  zweiten :  che  d*hoen  chia  tu  faft  II,  44;  da  che  d*fadia 
Chi  s'comporta  II,  61;  fettamaint  da  che  d*  sort  chia  f eis  cor  pudes  desi- 
derar  III,  71;  che  d'crufch  chi  patientia  in  terra  recerchiava  III,  162  etc 
Philomela  S.  213:  che  d^boen  chi  es  sieu.  Man  sieht,  dass  der  Gebrauch  der 
Präposition  hier  ans  einigen  Beispielen,  wo  er  angebracht  und  verständlich  war, 
verallgemeinert  worden  ist. 
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giü  64  in  P;  von  esse  im  conj.  praes.  saja  neben  sea  und  seia  und  im 
conj.  impf,  die  Formen  ßs  und  ßsen  15  in  L,  Von  debere  kommt  ausser 
desSf  dessen  nur  die  3.  plur.  ind.  praes.  den  vor  in  K  21,  34;  65,  in 
F  84,  in  C  34  und  86.  Von  tiocere  haben  P  undL  den  int  nouscher  54:^ 
K  Jiusc^tair  (fehlt  in  F  und  (7);  statt  t^nair  (tenere)  hat  L  /e^«^  87. 

Örtliche  Herkunft  der  Handschriften. 

Die  für  die  ortliche  Bestimmung  der  fünf  Handschriften  in  Betracht 
kommenden  Orte  sind  die  in  der  Einleitung  des  Trastüts  aJs  beim  Grericht 
Ob  Munt  Fullun  vertreten  genannten  Zemez,  8üs,  Lavin,  Guarda,  Ardez 
und  Fettan.  Die  Entfernung  zwischen  Schuls  und  Lavin  betragt  auf  der 
heutigen  Fahrstrasse  18  km,  und  dialektische  Unterschiede  sind  auf  dieser 
Strecke  nach  Gärtner,  Ratorom.  Grammatik  8.  XXVII  kaum  vorhanden. 
(Gärtner  giebt  als  Vertreter  dieser  Gruppe  §  200  nur  Fettan  an);  erst  Süs 
und  Zemez  haben  einige  besondere  Eigentümlichkeiten  (s.  Gärtner  §  200 
l  bzw.  f  im  Vergleich  zu  I^). 

Von  den  fünf  Hss.  stimmen  K  und  F,  welche  zeitlich,  wie  einleitend 
bemerkt,  etwa  40  Jahre  auseinanderliegen,  lautlich  in  allen  wesentlichen 
Punkten  überein  und  geben  den  Lautbestand  wieder,  wie  er  für  den 
nordöstlichen  Teil,  etwa  für  die  Strecke  von  Guarda  bis  Fettan  massgebend 
ist.  Beide  Hss.  enthalten  keine  Ortsangaben.  JT,  vermutet  Sold  an,  sei  wahr- 
scheinlich in  Guarda  oder  Ardez  entstanden,  wo  die  Familie  des  Schreibers 
seit  Jahrhunderten  ansässig  ist  Hiergegen  ist  auch  aus  lautlichen  Gründen 
nichts  einzuwenden;  Ardez  Ist  der  Fettan  zunächst  gelegene  Ort,  und  die 
Lautlehre  von  K  passt  im  wesentlichen  für  fettan.  Auch  F  wird  in  den 
§§  1 — 90  dieser  engeren  Gregend  von  Fettan  angehören;  F  ist  wörtliche 
Abschrift  des  Originals,  Eigenheiten  des  Schreibers  sind  nicht  aus  ab- 
weichenden Schreibungen  zu  erkennen.  Der  Mont  Fullun  ist  übrigens 
zwischen  Fettan  und  Schtds  gelegen,  und  das  Original  dürfte  in  dieser  engeren 
Gegend  niedergeschrieben  worden  sein. 

Abweichend  von  F  hat  K  nur  otters  §  82  Überschr.  und  otier  §  85, 
sonst  immer  auter.  Hier  wird  eine  Eigenheit  des  Schreibers  vorliegen, 
die  Behandlung  des  au  ist  dialektisch  eine  sehr  verschiedene^). 

Die  Nachträge  von  F  (§§  97 — 102)  dürften  ungefähr  in  derselben 
Gegend  geschrieben  sein  wie  F  und  K;  wenigstens  sind  sie  frei  von  allen 
jenen  Abweichungen^  wie  sie  im  folgenden  für  L,  P  und  C  in  der  Laut- 
lehre   zu    nennen   sind.     Als  Eigentümlichkeit   der  Nachträge    war    zu  ^- 


1)  Vgl.  Pult,  Le  Parier  de  Sent  §  127:  „II  faui  remarquer  ici  que  U  san 
provenant  d'au  varie  presque  de  village  en  village,  Schuls  a  dijä  a,  plus  haut 
que  Schuls  on  trouve  au  et  g". 
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wähnen   die  Fonn   seia  statt  sia  und   MastrcUeia   statt  Mastralia^),   ferner 
der  Artikel  cUg;  au  ist  im  Gegensatz  zu  F  und  K  meist  o. 

L  ist  1815  in  Zemez  abgeschrieben  worden.  Zemez  bildet  mit  Süs 
den  Übergang  vom  Oberengedein  zum  Unterengedein.  Verschiedene  Einzel- 
heiten in  L  erinnern  an  das  Oberengedein;  man  vergleiche  im  vorigen 
die  folgenden  Punkte:  Unter  Nr.  1)  Die  Beispiele  mit  e  statt  a  in  offener 
Silbe.  —  2)  darchio  ist  im  (jegensatz  zu  darcheu  die  oberengadinische 
Form.  —  27)  fos,  ßsen  lassen  sich  nur  aus  füss,  füssen  erklaren,  den 
dem  Oberengedein  geläufigen  Formen  wie  sie  im  Unterengedein  erst  in  modernen 
Texten  begegnen  (vgL  Gärtners  Beispiele  aus  Büchern  in  §  178).  — 
36)  pog  (pcmcvm)  gehört  mit  Vokal  und  Konsonanz  dem  Oberengedein 
an  (Gärtner  giebt  §  200  pot^  für  Zemez). —  37)  fosieder  ist  wegen  oder 
ersten,  und  e  der  zweiten  Silbe  oberengedeinisch.  —  38)  imgün  statt  ingün 
und  insüra  statt  metsüra  sind  dem  eigentlichen  Unterengedein  fremd.  — 
51)  dakingia;  lundya  wird  von  Gärtner  §  200  ausdrücklich  für  Zemez  an- 
gegeben, in  dem  übrigen  Teil  des  Unterengedeins  gilt  lunga  oder  lungua, 
—  56)  lengia  ist  gleichfalls  eigentlich  oberengedeinisch,  scheint  jedoch  auch 
dem  Unterengedein  nicht  fremd  (in  der  Bibel  von  Sc  hüls  findet  sich  linffia 
neben  kngua).  —  tigner  §  87  ist  mir  häufiger  nur  in  oberengedeinischen 
Denkmälern  begegnet  [z.  B.  hat  die  Teßimoniaunxa  doli'  Amur  ßupenda 
da  Qem  Christo  {GeUerim  1789):  tegner  S.  206,  S.479;  inantegner  S.468; 
ottegner  S.  479]. 

P  ist  von  Jakob  Catzin  in  Süs  abgeschrieben  (1772  bis  74),  der 
Text  lässt  jedoch  keine  der  Haupteigentümlichkeiten  der  dortigen  Mundart 
erkennen;  so  findet  sich  niemals  e  für  a  in  offener  Silbe  noch  für  au  (vgl. 
Gärtners  Angaben  S.  XXVII  und  die  Belege  ixa  Süs  %  200).  Nach 
dem  Oberengedein  weisen  nur:  Nr.  2)  darchio.  —  22)  cuorps  statt  corps  ist 
nur  im  Oberengedein  möglich  (vgl.  bei  Bif  run  im  Neudrucke  Ulrichs  2?worcÄ» 
Marc,  396;  398;  401  neben  porchs  Marc.  394).  —  36)  poch  (paucum) 
[Gärtner  giebt  §  200  pak  für  Süs].  —  38)  insüra. 

G  enthält  keine  Ortsangabe;  Soldan  bemerkt  S.  61,  der  Schreiber 
sei  offenbar  ein  Oberengedeiner,  nach  den  zahlreichen  oberengedeinischen 
Formen  zu  schliessen.  Dies  ist  möglich,  aber  im  ganzen  deckt  sich  G  in 
der  Lautlehre  mit  L,   wenigstens   hat   es  nicht   viele   andere  abweichende 


1)  Ich  kenne  diese  Erscheinung  aus  keinem  engedeim'echen  Texte,  nur  noch 
aus  einer  handschriftlichen  Notiz  (onterenged.  Mundart)  in  dem  mir  vorliegenden 
Exemplar  des  Nouf  Testamaint  von  Grit!  (aus  der  Bonner  Universitätsbibliothek), 
wo  es  heisst:  Anno  1671  A  dij  ils  15  October  ais  meia  filgia  M,  nada  lafaira 
intuom  las  6  etc.  Ebendort  findet  sich  in  einer  zweiten  Notiz  der  Name  mareiaj 
imd  in  einem  am  Schlüsse  auf  dem  Deckel  eingetragenen  Gebet  steht  einmal  da 
manar  miea  witta  (neben  einem  mia  mimorgia). 

Romaniflche  Forachangen  XIII  3.  5(3 
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Fonnen  als  L.  Vielleicht  ist  auch  G  in  Zemez  oder  Süs  entstanden.  Ober- 
engedeinisch  sind:  Unter  Nr.  1)  die  Beispiele  für  e  statt  a  in  offener 
Silbe,  hier  allerdings  zahlreicher  als  in  L.  2)  darchio.  —  25)  cruoda  und 
scuola  statt  crouda  und  scotUa;  vgL  ähnliche  Beispiele  bei  Ascoli  AicLOlott 
I  8.  179/80.  —  36)  pog.  —  38)  üngün  und  üngüna  statt  ingün.  — 
51)  (kUungia.  —  56)  leaungici,  wie  wahrscheinlich  für  braimgia  zu  lesen  ist 
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Poetria  magistri  Johannis  anglioi  de  arte  prosayea 
metrica  et  rithmioa. 

Von 
Giovamii  Mari,  Potensa  (Basilicata). 


Prefazione. 

La  presente  pnbblicazione  paö  eseere  considerata  come  nn'  appen- 
dice  all'  altra  mia:  /  TraHati  Medievali  di  Ritmica  latina,  Milano, 
Hoepli;  1899;  e  con  essa  vengo  a  dar  per  intero  alle  stampe  V  ^arte 
grammaticale^  di  ano  dei  pift  celebri  maestri  medieTali,  GiovaDni  di 
Garlandia.  Nelle  yarianti  segno  abbreviatameDte  con  üf  e  con  ^  i 
dae  codici  sa  cai  Tedizione  b  condotta,  i  qaali  rispettiTamente  sono: 
cod.  lat.  della  real  Bibl.  di  Monaco  no.  6911^  fo.  16«— 22«; 
cod.  dellaBibLdell'Abbazia  diAdmont,  no.  637;fo.  l""— 40^• 
indico  invece  con  JB  Pestratto  che  della  Poetria  diede  il  Rockinger; 
Briefsteller  und  Formelbücher  .  .  .,  in  Quellen  und  Erörterungen  zur 
bayer.  und  deutschen  Geschichte,  IX.  Band,  pp.  485—512. 

Da  JB  toglie  il  Thnrot  alcani  frammenti  che  riporta  nel  to.  XXVII;  2 
delle  Notices  et  Extraits  de  la  BiU.  Not.-,  qaanto  ad  Mf  esso  fa  giä 
safficientemente  illnstrato  da  me  e  da  altri;  gioverä  invece  dar  qni  di 
A  nna  descrizione  meno  affi*ettata  di  qaella  che  non  diedi  altrove. 
Cod.  637  del  monastero  di  Admont;  cartaceo,  legato  in  cartapecora, 
fogli  87;  di  mm.  155  X  215.  Contiene:  I.  Poetria  di  Giovanni  Anglico: 
fo.  1*:  Incipit  poetria  magistri  Johannis  Anglici,  de  arte  prosayea  me- 
trica et  rithmica;  fo.  40*>:  Explidt  Ars  prosaica,  versificatoria,  rithtnica, 
metrica.  Amen.  —  II.  nna  Summa  dictaminis  senza  titolo  e  senza  nome 
d'  antore:  fo.  41*:  De  arte  dictandi  breviter  et  luäde  secundum  usum 
modemorum  opusculum  intendimus  conpilare.  Primo  ergo  videaiMr  quid 
Sit  dietamen,  quid  dictare  et  quot  sint  species  dictaminis  .  .  .;  fo.  48^: 
„Oregorius  episcopus  servus  servorum  Dei  graiia  venerabili  in  Christo 
fralri  .B.  sancte  Coloniensis  ecclesie  archiepiscopo  salutem  et  apostolicam 
benedictionem.  Si  datum  esset  desuper  et  celesti  Providentia  stabilitum 
et  inter  Ecclesiam  et  Imperium  tanta  esset  conexio  karitatis  quod  ad- 
versus  eam  nee  susurrancium  nee  malignancium  studia  prevalerent,  gratum 

56* 


Digitized  by 


Google 


S84  Giovanni  Mari 

nobis  existeret  et  acceptum  et  universis  Deum  timenübus  conplacerei 

Quocirca  tibi,  venerabili  fratri  nostro,  damus  in  mandatis  ut  secundum 
datam  tibi  desuper  sapientiam  temptes  huius  opprobrii  nuUeriam  et 
zizaniam  quam  initnicus  hominis  spiritus  seminavit  resecare  et  renovare 
ad  unitatis  consorcium  quod  est  saciente  quorundam  malicia  disturbcUum ; 
quantum  autem  ad  nos  pertinere  videtur,  pronos  nos  ostendimus  et  para- 
tos  quam  sine  preiudicio  sedis  apostolice  possumus  et  audemus  nostrum 
filium  Bomanorum  imperatorem  pronis  affectibus  studiosius  honarare  et 
sine  dolo  prebere  animum  hiis  qui  ad  paeem  mutuam  et  canordütm 

sapere  videantur ".   Et  hie  de  litteris  missilibus  dicta  sufficiant.  — 

IIL  una  Summa  dictaminis  senza  titolo  e  atiODima;  fo.  49*:  Cupientes 
rivulos  scaturientis  artis  dictatorie  puteo  manantes  haurire  gratulanter 
ad  ipsius  eloquencie  viridarium  adituri...;  fo. 56^:  et  hec  dicta  de  ... 
sufßciant.  —  IV.  Verti  leonini  che  cominciano  a  fo.  56^:  Dietandi 
normas  per  mefrorum  cape  forma»  e  finiscono  a  fo.  58^:  cur  non  per- 
vertas  varia  cor  vertas  \  In,  circum.  con.  a,  pro.  di.  de.  can,  nel  qoil 
ultimo  verso  sono  le  prime  sillabe  delle  parole:  interpretatio,  circum- 
locutio,  comparatio,  apostrophatio,  prosopopeya,  digressiOj  descriptio,  am- 
trarietas.  —  V.  Summa  dietandi  anonimä  e  sensa  titolo;  fo.59*:  circa 
modum  dietandi  modemorum,  qui  ab  antiquis  multum  dispendiose  prolixe 
et  modo  obtuso  in  diversis  antiquis  libris  ponitur  qui  iam  a  modemie 
modicum  reputatur,  est  considerandum  quod  qi^inque  partes  dictamhue 
esse  concordo;  fo.  68^:  ....  cum  ipso  agendo  hoc  regula  iuris  fatur.  — 
VI.  Lettera  in  dialetto  sassone;  fo.  69  •:  Myne  Süinlicke  gruis  mit 
ganzer  stedicheit]  fo.  70*»:  edelchey'r  dy,^  beger  ze  wissen.  —  VIL  for- 
muiari  di  lottere  e  contratti  latini  e  tedeschi;  fo.  71*:  Cum^  singulari 
(cod.  Consingulari)  obsequio  cum  tota  promocione  preconcepta  nobilitati 
vestre  voce  querelosa  significamus;  fo.  72»:  ^  certa  re  perpetue  voUmus 
promerere;  il  fo.  72^  6  in  biaDco;  fo.  73»:  Nos  .H.  talis  miles  notum 
facimus  uHiversis  ad  quos  od  quos  (sie)  venerit  presens  scriptum  quod  e 
iustis  et  veris  debitis  tenemur  et  obligamur  tali  civi  et  suis  heredibus  in 
quadraginta  marchis  puri  argenti  de  uno  caballo  nobis  ab  ipso  sano  et 
bono  presentafo;  quot  eidem  promisimus  et  parentibus  promittimus  ßde 
data:  in  festo  sancti  Michaelis  nunc  proxime  venturo  in  dvitate  Er- 
fordensi  expediri  et  absque  aliqua  dilatione  .  .  .  .;  a  fo.  73^:  abbiamo 
anohe  ana  data:  . .  .in  cuius  rei  testimonium  evidens presentem  paginam 
meorum  sigiUorum  roboramus  munimine,  datum  annoDonUmM.CCCLIX.; 
fo.  80»:  vestris  subditis  denuncietis  fideliter  et  exponatis:  datum  in  tali 
loco  nostro  sub  segillo:  anno  Domini  etc.;  il  fo.  80^  ö  in  bianoo.  — 
VIII.  versi  leonini;  fo.  81»:  Si  dictare  vdis  et  iungere  Schema  loquelie\ 
Sunt  duo  pretacta  quare  sit  epislula  facta  .  .  .;  io.  83»:  /w  precedenti 
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penuUima  longa  probatur  \  Do  gratis  Christo  perfecU  Jupiter  isto  \  Qui 
scripsü  scripta^  sua  dextra  sit  benedicta;  il  fo.  83^  6  in  bianco.  — 
IX.  formote  di  mandati  e  di  risposte;  fo.  84*:  Cum  karitate  totali 
salutatione  filiali  obedienter  pretmssa  vestra  dUectio  patemalis  .  .  ., 
fo.  87*:  pro  meo  stipendio  ipsum  ammovendo  ac  mei  periculi  restath 
ratione  pro  omni  temporis  intervallo,  causa  vos  in  simüi  cupio  promerere; 
il  resto  di  qoesf  ultimo  foglio  k  in  bianco.  Non  tatte  queste  novo 
parti  del  cod.  sono  della  medesima  mano;  piü  anticbi  e  della  Btessa 
scrittnra  sono  i  nnmeri  I,  V,  VI,  VII.  In  principio  Vha  un  foglio 
aggiunto  e  porta  versi  latini  commiBti  a  versi  tedeschi.  Curfindo  la 
stampa  di  questa  Appendice  ho  creduto  bene  di  discostarmi  alcun  poco 
dal  metodo  tennto  nel  lavoro  cui  essa  si  riferisce;  cosi  ho  abolito  le 
note  esplicatiye  del  testo,  le  qnali,  a  mio  ayyiso,  ponno  essere  ne- 
cessarie  e  adegaate  solo  in  edizioni  d'altra  natura;  ho  cercato  di 
attenenni  all'  ortografia  dei  codici  ancbe  \k  dove  essi  evidentemente  si 
contraddicono ;  infine  nel  segnare  le  yarianti  m'appigliai  ad  altro 
espediente  secondo  me  piü  siearo  sebbene  forse  meno  comodo  e  meno 
elegante. 


iBeipit*)  ptetria  Magistri  Jtkaaiis  aagliei  ile  arte  prtsayca  netriea  et  rilbnica. 

Prtlfgis^). 

Parisiana  iabar  diffundit  gloria,  clerns 

cresciti  apollineas  fons  iacnlatnr  aqaas. 
Pasqna  grex  pastor,  vemat  crescit  stadet,  usa 

pasqoa  grex  studio,  pastor  amore  gregis. 
Prime  doctrine  pueri«)  nova  pabnla  carpant 

agnicoli;  pastor  spectet,  oyile  terat 
Qoid  dedignaris  tu  qui  maiora  requiris? 

YidiniQS  in  piano  sepe  labare  pedes^). 
Ne  pes  ignoret  ubi  sistere  debeat,  artis 

regula  dat  pontem;  ponte  repone  pedem. 
Qaorundam  longi  tractatns  equora  fnndunt; 

hie  ars  dictandi  stringitnr  ampne®)  brevi. 
Metrica  prosaice,  metrice  subinngitnr  arti 

ritfaimica:  tres  nnus  iste  libellns  habet. 
Presentis   tractatus   Septem    suberunt  particnle.     Primo  tradetur 
doctrina  inveniendi,   deindeO  docebitnr  de  modo  eligendi  materiam. 
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postea*)  de  dispositione  et  de  modo  ornandi  materianit  deinde'*)  de 
partibns  dictaminiB,  postea*)  de  vieiis  Titandis  in  qaolibet  genere  die- 
tandiJ);  consequenter  constituitar  traetatas  de  rethorico  oniatii,  ne- 
cessario  tarn  in  metro  quam  in  prosa,  ntpote  de  coloribna  materiam 
abbreviantibuB^)  et  ampliantibna  ad  Bcribentis  eleetionem.  Septime  et 
ultimo  Bnbicinntar  exempla  literarum  earialium  et  dietaminom  seolasti- 
coram,  et^  yersaum  et  ritbmornm  ornate  eompositoram,  et  diversonim 
metrornm. 

Bifluiiti«  prtse"^).  Qni  tradit  artem  debet  diffinire^)  quod  dicit  et 
dividere  et  exempla  subieere. 

Dicatur«)  quid  Bit  prosa. 

Prosa  est  sermo  sententiosas  ornate  Bine  metro  compoBitns,  distinc- 
tas  claasalamm  debitis  intenrallis.  Et  dicitor  a  pros  qood  est  „ad^ 
qoasi  Bermoi»)  ad  alios;  yel  a  prosopa^)  quod  est  „persona^  quasi 
personalis  et  yulgaris,  yel')  Aprosum  quod  eBt  „produetum^  secundum 
Isidorum,  quasi  sermo  productus. 

Exenplm  prtuid  üduihb.  ^^Mauricius  Dei  gratia  Rhotomagis  arohi- 
episcopus  yenerabili  yiro  magistro  .6.  dileeto  filio  in  Christo  rotho- 
magensi  Parisius  ad  pulpita  theologie  studioso  salutem  et  yitam  con- 
sequi  beatam  quam  per  Studium  inyestigat  —  Laudabilia  sunt  premia 
que  yiris  prudentibus  pro  fructuosis  et  longis  laboribus  conferuntnr, 
et  que  tandem  in  senectute  florida  possidentur').  Vestram  recolimos 
prudenciam  et  laudabilem  fidelitatem  in  Dei  seryicio  promissum  a 
nobis  benefieium  expectasse.  Sed  nondum  se  nobis  optulit  oportunitas 
qua  yobis  competens  benefieium  conferremus  et  qua  yos  a  pulpitis 
scolasticis  ad  sedem  oanonicam  yoearemus.  In  eeelesJa  nostra  tamen 
yacat  prebenda  que  yalet  sexaginta  libras  Parisius  in  eeolesia  resi- 
denti.  Quare  diseretioni  yestre  mandamus  quatinus  eum  latore  pre- 
sentis  yestram  yideatis  eeelesiam  si  tantillum  benefieium  yestra  snsdpere 
discretio  eondignetur.*' 

Item  prosa  alia  tegnigrapha,  a  tegni  quod  est  „ars^  etgraphos 
„scriptnm^)^  qua  utitur  ars  et  alii*)  tradentes  artem;  alia  hystorialis 
qua  utitur  Ecclesia  et  tragedi  et  comedi  aliquando  et  alii  non  nuUi 
pfaylosophi;  alia  est^)  dietamen  qua  utitur  seola  et  euria,  cuius 
species  inferius  apparebunt;  alia  rithimus  qua')  utimur  in  prosis 
ecclesiastieis.  Sed^)  nota  quod  rithmica  species  est  mnsice  nt  ait*) 
Boetius  in  Arte  musica:  tria  genera  sunt  que  circa  artem  musicam  yer- 
santur;  unum  genus  est*)  quod  instrumentis  agitur,  aliud  quod  fingit 
carmina,  tercium  quod  instrumentorum^)  opus  oarmenque  diudieat, 
scilicet  tfaeorica.  Isque  inde^)  musicus^  cui  adest  facultas  secundum 
racionem  et  speculationem  propositam  ac  musice  conyenientem  de  metris; 
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de^)   rithmis,   de   generibas  cantiIeDaram<»)  ac  poetamm    carminibas 
iadicandi^).    De  quibus  diceturi^)  in  fine. 

MSiiti«  et  lUrfsIf  Mefri.  Post^)  quid  Bit  metrom  diffiniatur.  Metrum 
est  certa  pedam  commensaratio  suis  versibas  distincta,  et  dicitar')  a 
metroSf  qood  est  ^mensnraJ)".  Pes  est  certa  dimensio  sillabaram  et 
temporom.    Versus  est  ipsorum  pednm  comprehensio  regniaris. 

Item  metrum  aliud  spondaicum,  aliud  dactilicum,  aliud 
iambicum;  aliud  trocayeum^),  aliud  coriambicum;  et  sunt  alie 
species  que  sunt  in  odis  Horacii  quibus  utitur  Horatius,  Boetins  et 
Martianus,  que  aliquando  dicuntur  ab  inventore,  aliquando  a  pedibus. 
Ab  inventore^);  ut  asclepiadenm  ab  Asclepio  inventore;  a^»)  pedibus, 
ut  dictum  est  iambicum.  Albinus»)  yero  composuit  librum  centimetrum; 
sed  quia  brevibus  gaudent  modemi  et  utilibus«»),  4^^^  nobis  necessa- 
rium  estp)  persequamur. 

ie  fireitifie«).    Sicut  dicit  Horatius  in  poetria  de  inventione  ma- 
terie  et  electionc;   prius  debemus  invenire  quam  inventa  eligere,  et') 
prius  eligere  quam  electa  ordinäre:  dicit  ergo  Oracius'): 
Bumite  materiam  yestris^),  qui  scribitiS;  equam 
viribus,  et  versate  diu  quid  fenre  recusent; 
quid  yaleant  humeri;  cui  lecta  potenter  erit  res 
neo  facundia  deseret  hunc  nee  lucidus  ordo. 

Expositio  istorum«)  versuum  patebit  inferius;  prius  igitur  tractemus 
de  arte  inveniendi  quam  de  aliis  partibus  premissis. 

Be  arte  iiifeaieiiiU  et  füi  sit  isfeBire.  Invenire^)  est  in  ignote  rei 
noticiam  ductu  proprie  rationis  venire;  et  sicut  dicit  TuUins  in  secunda 
rethorica:  Inventio  est  rerum  verarum  et  verisimilium  excogitatio,  que 
causam  probabilem  reddat. 

De  gpedebis.  Sub  inventione  species  sunt  quinque:  ubi,  quid, 
quäle,  qualiter,  ad  quid. 

Prina  species:  M  iBfenitir'').  Per  ubi  notantur  tria,  videlicet  per- 
sona, exempla,  ethimologia  dictionum  et  earundem  expositiones, 
ut'')  in  hoc  exemplo  de  exaudicione  precum: 

„ Viro  veneraBili  virtutibas  vernanti  magistro  .  S .  archidiaconi  can- 
turiensi  magister  Johannes  de  Garlandia  salutem  et  sincere  dilectionis 
obsequium  mutuo  cum  affectu  ad  faonestatis  limitem  directum.  Spectat 
amicos  bonestis  in  petitionibus  exaudire.  Cam  summe  misericors  Dens 
et  amator  verus  hominum  omnem  filium  quem  recipit  flagellat,  dulcia 
sunt  flagella  tamen  pii  patris  cuius  manus  tetigit  .A.  latorem  pre- 
sentis  quem  infirmum  efficit  ut  ille  secnm  sanus  recumbat  quem  in 
corpore  deforroat  ut  cum  in  anima  reformat,  quem  deicit  in  terris  sicut 
pium  est  credere  ut  possit  in  celis  locum  celsitudinis*)  vendicare.  Sic 
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igitur  in  viri  predicti  debilitate  specnlom  terroris  et  castigationiB  numas 
excelsi  proposait,  in  quo  patet  qnod  cito  inventatis  lilinm  deliUator, 
quod  in  brevi  probitatis  floscnloB  defloratnr,  qood  caduca  sunt  qae 
8olent  firmitadine  lacticare  et  nibilescit  gloria  qoa  mundus  prestigiat 
intuentes.  Qnod  autem  ego  considerans  porrigere  preces  discrecionem 
vestre  dignnm  duxi  ut  divine  pietatis  intoitu  et  precnm  mearnm  inter- 
venta  ei  locom  inter  consimiles  in  aliqno  misocfaomio  vestris  inter- 
cesBionibas  impetretis.  Fnit  enim  faoneete  conversacionis  clericns  neC; 
ut  dicit  Seneca;  qnisqnain  pradens  Bapientiam  paupertate  dampnavit; 
sed  amplas  opeB  pfailoBophns  possidebit.  Qua  propter  preces  meas 
clemencie  vestre  dulcedo  docat  ad  effectnm  qnam  cito  potent,  nt  lator 
presentiB  illad  dictum  Senece  collandet:  vita  beata  est  Becuritas  et 
perpetua  tranquillitas.  Vos  autem,  si  vobis  placuerit  lUud  tullianam 
in  libro  de  Amicitia  mecum  actendatis:  hec  prima  lex  amicitie  Banxitnr, 
ut  ab  amiciB  honesta  petamus  amicornm  causa  honesta  faciamoB  nee 
ad  rogaciones  exaudiendas  nimium  exspectemus^. 

In  hoc  iam  dicto  dictamine  invenitur  materia  et  qualitas  canninis, 
a  persona  infirmi  et'a  personis  amicorum*). 

Tria^)  genera  personarnm  debent  considerari  seoundum  tria  genera 
hominum,  qni^')  sunt  curiales,  civiles,  rurales.  Cnriales  qai 
curiam  tenent  ac  celebrant^),  ut  dominus  papa,  cardinales,  legati, 
archyepiscopi,  episcopi  et  eorum  Buffraganei,  sicut  archidiaconi,  decani, 
officiales,  magistri,  scolares*);  item  imperatores,  reges,  marchiones, 
duces  et  comites.  Ciyiles  persone  sunt  consul,  prepositusO  et  oetere 
persone  in  ciyitate  habitantes.  Burales  sunt  rura  colentes  sicut 
venatores,  agricole,  vinitores,  aucupes*). 

Secundum  ista  tria  genera  hominum  invenit  Virgilius  stilum  tri- 
plicem^),  de  quo  postea  dicetur  veU)  docebitur. 

Secvnla  species:  fiM  iDfeBitir^).  Per  hoc  qnod  dicitur  quid  notatur 
quid  Sit  inveniendum  in  literis  precipue  et  negociis  secularibus.  Ista 
sciliceti^):  seditiones,  homicidia,  bella,  furta,  rapine,  simonie,  amicitie, 
peticiones')  et  gesta  ecdesiasticarum  personarnm. 

Sibilirisif :  ipiM  iifeiiatvr  ii  perMBis"*).  Contingit  quid  inveniatur^)  in 
personis,  in^)  exemplis,  in  ethimologiis.  In  personis  duo,  ut 
in  regibus  bene  regnum  regere,  vel  regnum  tyrannide  lacerare;  in 
prelatis  divine  contemplationi  insistere,  vel  in^)  negociis  secularibus 
ociari;  in  civibus  urbiB  negocia  tractare,  rem  pubblicam  augere«)  vel 
dissipare;  in  ruralibus  contingit  contra  ruralia  desudare  vel  cessare. 

In  exenplis  qiU  iBfeiiatir')*  Qiiid  inveniatur  in  exemplis  considere- 
mu8").  Exemplum  est  dictum  vel  factum  alicuiuB  autentice  persone 
dignum  imitatione^).   Undo  ibi  inveniuntur  dicta  vel  facta,  auctoritates 
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et  proverbia.  Sed  si  Don  babemns^)  pro  manibas  proyerbiom,  uten- 
dam  est  hoc  artificio: 

•e  arte  infenieBdi  prtrabia^).  Consideremus  landem')  vel  yitaperinm 
in  persona  y)  mittentis^  in  persona  recipientis,  in  Jpso  negocio,  et  ita 
ex  tribus  daplici  ratione,  scilicet  landis  vel  yitnperii,  honesti  vel  in- 
honesti,  poterimns  nobis  proverbia  comparare  ponendo  similitadines  et 
comparationeS;  qnod  dilncidatar  in  seqaenti'). 

•iflinitif  pr^ferbii*).  ProYerbiam  est  sententia  brevis^)  ad  in- 
structionem  dicta  comodam  yel  incomodnm  grandis  materie  mauifestans. 

iBcipiiit  pr^rerbia.  Proverbia  qnedam  sumuntur  a  nataralibns,  ut 
qnando  similitndines  assummuntur«^)  ab  herbiS;  a  lapidibns,  ab  anima- 
tis;  ab^)  inanimatis  rebus.  Qnedam  proverbia  snmnntnr  a  moralibas; 
qnando  versns  et  anctornm  sententia  proponnntnr  nt:  Imperat  out 
servit  collata  pecunia  civique.  A  rationali  pfaylosopbia  snmitur  raro 
proverbinm®);  sed  thema  freqnenter,  ut:  omne  quod  est  rotundum  est 
vidubüe;  quodlibet  totum  est  maius^  sua  parte.  Possnnt  proverbia  in- 
veniri  a  lande,  a  vitoperio,  a  similitndine,  a  negotio  rei,  a  personis «), 
nt  patet  hio: 

A  perstna  Mitteitb^):  ;,In  rebns  ambignis  consilinm  solet  a  pmden- 
tioribns  emanare^. 

A  pefsfia  eil  aittitir.  „Fermenti  modienm  ai)  sacerdote  per  exem- 
plum  deflait  in  snbiectos.^ 

A  legtei«.  ;,Qni  votnm  impedit  honestnm  rens  efficitur  et  contrarius 
honestati.^ 

A  lalle  tV)  a  yitaperit .  ^Commune  dampnum  tangere  debet  amicos 
qui  mntno  se  tenentur^)  sub  adversitatis  honere  subportare.^ 

A  similitadiBe.  „Radix  viciosa  contagium  transcribit  in  surculum  et 
mentis  vicium  contagiati)  superficiem  corporalem.^  Item  sie  dicetur 
deinceps: 

All  aniets  separatts.  „Frequens  nnnciorum  legatio  reconciliat  abseu- 
teS;  qni  per  intervenientes  nuncios  colloquuntur. 

Principale"»)  nomen  et  verbum  ipsius  proverbii  ponatur  in  nar- 
ratione;  et  notandnm  quod  per  hanc  particulam  cum  proverbium  erit 
de  substantia  narrationis  cnm  huiusmodi  mediis :  non  est  (ulmirandum^ 
sequiturf  patet,  itistum  estj  et  similia;  verbi  gratia:  Cnm  legatio  vestra 
me  vobis  reconciliet,  patet  qnod  vestris  absentia  mea  coUoquis  con- 
fortatur. 

All  artiiceM  alicalas  tperis.  „Est  apud  deum  et  apud*")  homines 
lucroBum  qnociens  probatus  artifex  conatnr  fideliter  operari.^ 

dii  petit  aixilim  etitra  iBinicts.  „Ab  infortunio  vix  aut  numquam 
sibi  poterit  precavere  qui  multis  circumvallatnr  latentibus  inimicis.'' 
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All  reilargaeiilm  alif len.  „CompaciaDtar  membra  capiti  qaocieacmnqae 
passio  capnt  satagit  molestare.^ 

ie  e^iTifif^).  ^^Lieti  ynltna  et  festivitasp)  mense  fecnnde  solent 
convivas  in  leticiam  sassicare.'^ 

De  pastore  fii  repreheBililir.  ^Se  pastor  crimmis  irretita)  vincnlo;  se 
spontanens  inescat  obprobrio  qni  deviaDtem  oyem  ad  yiam  ab  invio 
non  reducit." 

All  8e«hm.  „Qoi  gloriam  et  delectabilem  amicorum  copiam  desi- 
derat,  artig  regolis  et  ratione  pradentiam  maniatar.'' 

De  ami«Biti«Be.  ;,Qai  novit  yires  snas  metiri  nihil  aggreditor  qnod 
eum  cogat  prndenter  a  propositoO  vestigia  revocare.^ 

A4  peniailfailHai.  „Qoando  plantnla  caret  rore')  radicibns  et  iirigao, 
marcorem  indueit  et  inntilis  extirpator.^ 

ie  paeieieia.  nQQicamqne  potest  adversa  tolerare,  virtos  illam  pa- 
tiencia^)  coronabit." 

All  pareites.    ^Colnmpnis  subtractis  tota  moles  corruit  machinalis." 

All  natreM.  „Com  materna  pietas  et  dilectio*)  dilectioni  cnilibet 
preferatnr,  materne  dilectionis  operatio  preferri  debet  operibns  alioram.^ 

All  petenilM  ali^iiil.  „Quanto  quis  propiuquior  est  natnrali  grada 
sanguinis,  tantum  magis  consanguineo  conferre  beneficinm  obUgatar.^ 

All  reete  inilifaiilHM.  „Cam  leges  ad  hoc  invente  fnerint  nt  secnn- 
dorn  illas  reete  indieetur,  prelati  maxime  debent  et  legibus  pre- 
minere^)." 

All  iliscerdes').  „Sicut  frigidum  est  saniei  repressivam  et  calidom 
dissolatiyani^  sie  odiom  et  amor  contraria  operantur.*' 

laiiiit  peteat  aixiliM  a  siperierl^').  „Ovina  simplicitas,  metoens 
lupnm,  balando  petit  opem  snpliciter  pastoralem.^ 

De  alitpie  fil  iateailit  legere.  ^Qao  qnisqnam  sapiens  salsamenta  ata- 
diosius  optat  condire  degustata,  illom  magis")  allicinnt  condimenta.^ 

Be  easfigatitae*).  „Meretricis  labia  favnm  distillant,  sed  absinthiam 
eins  novissima  subministrant.^ 

All  aixiilm.  „Pater  adamantem^)  gerit  in  pectore  qni  nati  soi  pre- 
eibus  prebet  anres«)  induratas." 

•tniBit  serrt.  „Servilis  nanfragator  sedulitas  ot  langoens  in  tor- 
porem  dormitat  mentis  oculas  et  cessat  circamspectio  yigilare.^ 

Be  itiris.  „Vix  reperitnr  maior  captivitas  vel  career  angnstior 
qaam  iudeorum  gravedine  vel  feneratorum  pro  reddenda  peennia 
cohortari." 

De  cagllgatifBe^).   „Cham  pudenda  patris  deridendo  mernit  maledici.' 

ki  MeMtrian.  „Com  qnisqoam  ab  ocalis  corporis  removetor*)  a^ 
mentis  frequenter  ocolis  elongatur." 
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•e  ilOeetieie.  ^Licet  localiB  distancia  amicum  ab  amico  sabmoverity 
dilectio  tarnen  meDtis  ocalo  presentatnr.^ 

All  teparatiiM  kereb'ees  a  MeHbis.  „Separari  debet  triticam  ab  inani 
palea,  et  infideles  digni  sunt  a  comunione  fidelium  separaris).^ 

ie  iaiiilelttig.  ^Si  basis  edificii  vacillet  nntanti  macbiDe  quam 
cicios^)  erit  necessarinm  sabvenire.^ 

All  religlfSM.  „Cum  in  materiali  milicia  diligatar  Corona,  pocias  in 
agone  spiritoali  desideratur  laurea  trinmphalis.^ 

le  pardtate  eeitra  nagistniMi).  Discipaloram  parcitas  meretur  in- 
venire  magistralis  scientie  parcitatem.*' 

•e  lixvfa.  „Qcu  laxuriam  amplectitur  yeneno  dulcedinis  inqui- 
natar.'' 

De  eentiHe.  „Vir!  pmdentes  non  aggrediantnr  qnod  non  ad  metam 
felici  termino  dedacatur.^ 

All  pfnereraaeiami).  ^Qai  fesBUs  eret  in  primo  operis  limine,  non 
solam  incQrrit  popali  cachinnani;  sed  famam  obfuseat  et  perdit  premia 
meritoratn.^ 

•e  iMpr«Tiilfnui  ilerisifae.  „Imprudentes  et  ydiote  despicinnt  cum 
derisione  viros  de  futnro  pronostica^)  speculantes.^ 

De  Miserie^riia.  „Qnamdia  Stella  maris  perogativam  decoris  super 
omnia  post  Deam  obtinebit^  rigori  iustieie  dulcedo  miserie  preminebit.^ 

>e  iatidbai.  „Sab  ambigaitatis  perpendicnlo  iudex  discretus  de- 
terminare  dubitabilia^)  non  presumit.^ 

le  ilU>°)  ipii  Milta  prtmtlit  et  paica  lat»).  „Crebreseit  in  eins  ob- 
probinm  infaniia  qui  magnificus  in  verbis  in  factis  pusillanimis  re- 
peritar." 

De  •bUfifie.  „Quem  8ero<>)  porte  clause  longe  removent  a  domo, 
constat  quod  frequenter  ab  amicorum  oculis  mentalibus  absentatur.^ 

De  iiifif  pMiesitre.  „Juri  derogat  qui  presumit  aliena  contra  iuris 
debitum  possidere.^ 

All  easHgaailM  iHts  fii  sits  ia  clerieet  sisÜBeit  sffireP).  Dyadematis 
bonorem  conculcat  legibus  contradicit  natnre  derogat  privilegio  qui 
laycalem  permittit  manum  in  personas  ecclesie  desevire.^ 

le  nstieitatf.  „Nodi  rusticitatis<i)  inamabiles  insiti  naturaliter  ne- 
queunt  amputari.^ 

le  tUm.  „Item  quod  insitum  est  a  natura  potest  mitigari'),  non 
tamen  penitus  extirpari.*^ 

le  ptpflardb').  „Frontis  nulla  fides  cum  de  mente  larvata  facies 
mentiatur.*' 

le  reKgittb.  „Frequens  auri  decoctio  contagium  auri  conprobat  et 
vitam  iusti  separat  tribulatio  frequens  a  scoria  viciorum.^ 
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De  ex«IU(i«ie  nutici^).  „Si  rnsticas  extollitar»)  claros  genere  con- 
culcat  et  moribas  perspicaos  aspernator.^ 

•e  Magisirt  fil  iagiicieis  pmnit  il«cere^).  ^Dignas  est  cfaerali*) 
derisione  qui  presumit  artis  edocere  regulagy)  quas  in  docendo  cernitar 
ignorare." 

Be  imm  natris.  ^Mater  Medeam  indoit  proprios  occidentem  filios, 
que  filiam  in  honestis  permittit  studiis  indigere.^ 

ki  castigalfoBfM').  ^Facilis  est  ad  vicia  desceosas  et*)  ascensos 
difficilis  ad  yirtutes.^ 

De  aixilif .  ^Patrociniam  implorat  ecclesie  quam  inimicos  expagnat^ 
qni  iura  presamit  ecclesiastica  conculcare.^ 

All  Gyrt|[rapbM.  „Scripti  testimonio  comniittitur  hamanam  nego* 
cinni,  ne  mordaei  lima  temporis  corrodatur.^ 

De  aatre.  „Sensibilem  peremptnm  perimit  ei^)  sensum,  sed  non 
convertitur:  sie  ego  te  sabseqnens  et  a  te  dependens  sine  te  vivere 
non  valeo." 

De  scisaialieii®).  „Virtas  se  diligit  et  aspernatur  contraria,  secon- 
dam  hoc  non  habet  instus  convenientiam  cum  iniusto.^ 

De  anidtia.  ^Qaos  prestabat  amicnm  fortuna  tennis  et  Status  hn- 
milior^  non  convertat  gradns  snblimatos  alcior^).*' 

laTttafit  all  Tirtiten.  „Firmamenti  rnotns  soll  contrarius  regirat 
locnm«)  eundem,  sie  sensualitas  sucambere  debet')  rationL^ 

All  rentTeDilaM  aDinnM  a  facillate  in  fia  iln  gtviliit  „Si  yita  brevis 
est  ars«)  longa,  tempus  acatnni  et  experimentam  fallax  oportanum  est 
quod  Sanum  est  anime  sicut  et  corpori  iudicare.^ 

Qniil  iRTeniatiir  in  ethjatltgiis.  In  ethimologiis  locum  habemus  in- 
veniendi:  ut  si  aliquis  intendat  laudare  dominum  papam,  dicat:  vere 
dominus  papa  piissimus  pater ;  dicitur  paUr  patrumy  quod  ipsius*»)  no- 
minis  ethimologica  expositio  manifestat,  et  dicitur  a  pape  grece,  quod 
est  „admirabile'^  latine;  unde  papa  sacerdos  admirabilis,  quod  in  eo 
ex  prerogativa  yite  et  scientie  declaratnr. 

Tercia  specles.  Quäle  ponit  qualitatem  materie  inveniende;  quia, 
sicut  dicit  Tullius,  est  genus  omne  honestum  et  turpe,  sie  est  materia 
honesta  et  materia  turpis.  In  materia  honesta  utendum  est  sententiis 
planis^)  eV)  verbis  materiam  declarantibus.  In  turpi  materia  si  yeli- 
mus  latere,  est^  utendum  insinuatione,  sicut  Tullius :  quando  proposi- 
tum  tangimus,  debemus  uti  quibusdam  circumlocutionibus  quibus  mani- 
festari  non  possit  turpitudc^);  ut  si  sacerdos  acuset  vel  vituperet 
adulteram^  dicat:  mulier  mollis  alienum  subintrat  cubiculum  et  coti- 
dianis"^) nuptiis  delectatur,  Si  laudat  aliquam,  dicat:  castitate  voluntaria 
Sabinas  rigidas  imitatur. 
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ki  fiM  iBfeBilir.  Quia  dtdtur  in  premissis  ad  quid;  actendendam 
est  qnod  per  hoc  denotatnr  finis  inventoris«»)  scilicet  honestas  et  utili- 
tasP);  et  licet  actendafi)  accasare  vel  dampnare  secandam  se  finis 
bonns  est. 

(liaBler  iafeiittif ;  et  siMmtif  in  tepten').  Ad  hoc  qnod  dicitur  qua- 
liter  notandi  sant  Septem  colores,  qaibas  adomatnr  et  ampliatar  ma- 
teria.  Qni  sant:  annominatio"),  tradactio,  repetitio^gradatio, 
interpretatio,  diffinitio,  sermocinatio. 

Annominatio  ponit  litteras  et  sillabas  consimiles  in  principio 
et  in  medio^);  nt  Vergilius  in  Georgicis:  Avia  func^)  resonant  avibus 
virgiUta  canoris").  Si  consideretnr  correptio  erit  in  hoc  exemplo 
alia  species  agnominacionis*)  qne  habet  speciem  nnam  in  correptione 
et  prodnctione. 

Traductio  dicetur  quando  yidelicet  unadictio  traducitur  de  casn 
in  casum  cum  freqoencia;  nt  in  Statio  Thebaydos: 
....  nmbone  repellitory)  nmbo 
ense  minax  ensis,  pede  pes  et  cnspide  cnspis. 

De  speciebns  tradnctionis  postea  dicetur. 

Repeticio  est  in  principio  dictionis  ut  in  Ovidio  Fastornm: 
Sic  sedit,  sie  oulta  fuit,  sie  stamina  novit; 
iniecte  collo  sie  iacuere  come. 

Gradatio  repetit  eandem  dictionem,  si  est  nomen  mediate  vel 
immediate,  vel  verbnm  conversum,  in  participinm.  Medietate  repetitur 
eadem  dictio^  ut  hie:  tres  iribus  urgüur^)  vir;  serpena,  fetnina^  victu. 
Vir  serpens  alvo  femina  prole  sua.  Hoc  exemplum  sumptum  est  ab 
Epithalamio  beate  Yirginis.  Participinm  repetitur  in  medietate,  ut  in 
Ovidio  Hetamorphoseon*): 

Yiscera  traxit,  tractaqne  calcavit;  calcataque  rupit^). 

Interpretatio  est  in  isto  epithaphio:  Petrtis  eram,  quem  peira^) 
tegit  dichtsque  Comestor  nunc  comedior,  etc.  Interpretatio  altera  sumitur 
inferius  quando  idem  per  aliud  verbum  dicitur;  sic^)  aecipitur  hie. 

Diffinitionis  exemplum  est®)  in  Lucano: 

neque  enim  ista  vocari 

prelia  iure  decet;  patrie  sed  vindicis  iram. 

SermocinatioO  ponit  Status  et  dignitates  et  officia  et  proprie- 
tates  personarum,  ut  in  libro  Metamorphoseon: 

Aspice,  ait,  Perseu»),  nostre  primordia  gentis  etc. 

Notandum^)  igitur  quod  qui  mittit  literas  debet  dignitates  suas  et 
nomen  officii  sui  proprio  nomini  subpouere  sine  prescriptione  idest 
sine  laude').   Set  cum  aliquis  scripserit  alii,  preponenda  est  prescriptio; 
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Qt:  ülustrissimo  regt,  sanctissimo  patri  ac  domino,  venerabili  aaeerdoti^ 
piisimo  paatori.  Et  notandam  est  qnod  episcopi  et^)  archiepiscopi 
Yocant  se  fratres;  dominus  vero  papa  nnain  habet  formam  scribendi 
fere  omnibns,  et  illos^)  quibas  mittit  yoeat  dilectos  filios.  Speciale 
tarnen  nomen  attribait  regi  Francorum,  dicens :  diledo  filio  viro  eatko- 
lico.  Notarias  domini  imperatoris  dicit :  E  Dei  graUa  Bamanarum  im- 
perator  et  semper  augustus  etc. 

•e  arie  iifeiieBill  itMiaa  tibstaitifa.  Seqnitur  de  arte  inveniendi 
nomina  substantiva  et  adiectiva  et  verba,  habita  et  excogitata  materia. 
Excogitanda  sunt  omnia  nomina  illa  qae  pertinent  ad  talem  materiam 
nty  81  materia  sit  de  pastore,  excogitanda  sunt  huinsmodi  nomina: 
pascaaO,  grex,  oyis,  aries;  Inpns:  qae  possamns  facere  exemplo  Vir- 
gilii  dicentis  de"^)  epitaphio  Jalii  Cesaris: 

Dapbnis  ego'')  in  süvis  hinc^)  usqae  ad  sidera  nothus 
formosi  pecoris  castos  formosior  ipse. 

Qaia  Virgilias  posait  hie?)  nomen  pastoris,  sive  Daphnis  dicens «), 
formosi  pecoris.  Eodem  modo  contingit  invenire  de  Salvatore  incar- 
nato:  Ex  ove  procedit  pastor^  procedä  ab  agna^)\dux  aries  agnum  misiica 
lana  parit.  Sic  patet  qae  sint  cognata  verba  et  propria  materie. 
Verba  cognata  materie  samantar  in  exemplo  seqaenti;  qaod  est  carmen 
elegyacam  amabeam  bacolicon.  Elegyacam')  qaia  de  miseria  con- 
texitar  amoris;  amabeam  qaia  representat  proprietates  amantam; 
bacolicon^)  apo  toy  bticolan,  idest  ab  hoc  nomine  bueolOy  qaod  est 
^castodiam'  boam^.  Unde,  secandum  ordinem  qaem  servat^)  VergiliuSy 
hoc  Carmen  debet  esse  primam  qaia  in  eo  obseiratar  bamilis  stilas^), 
qaem  seqaitar  mediocris  et  gravis.  Est  aatem  materia  versaam  qao 
modo  iavenis  oppressit  nimpham  caias  amicus  erat  Coridon.  /  Per 
nimpham  fingitar')  caro,  per  iavenem  coraptorem  mandas  vel  dyabolas, 
per  propriam  amicam  ratio:  dicit- ergo  sab  persona  mandi,  sie: 

Garaen  elegyacui  anakem  bieaHeai  etUcm. 

Cam'')  citharizat  avis    filias  dalcedine  qaavis, 

qae  reqaiem  donant  Organa  verna  sonant; 
Tcstem  pingit  hamas  renovat  saa  tegmina  damas, 

ponit  atramqae  genas  sab  pedeblanda*)  Venas: 
laxat  hamam  phebas,  radiis  vescor*)  sie  ephebas, 

flos  rupto  leviter  cortice  qaerit  iter. 
Phillis  oves  pavit,  sab  fago  se  recreavit 

dacens  fila  colo  solo  yirente  solo, 
et  breyiter  tacta  decantat  Dapbinidis^)  acta, 

qaam  bene  sab  legem  <')  traxerat  ipsa^)  gregem*); 
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Dapbnin  predones  canit  illa')  fagasse  leones: 
sim  licet  in  laqueo,  libef  atnator  eof). 

Dapfanidis  est  natns^)  victo  gregiB  hoste*)  probatns, 

dignus  landari  dignas  amore  pari; 
hinc  implet  mondam  yi  natii)  laude  rotandam^ 

par  facie  matrii^)  parqne  vigore  patri! 
in  corpus  mentem  sortitur  utramqaei)  parentem«") 

flos  presensn)  iavenam,  gemma  fatnra  sennm. 
Dum  sie  gratatur  pastoria  sicqne  ioeatur, 

candoris  nivei  nrnlceo«)  pectns  ei; 
spondeo  dum  dona  mihi  karam  Coridonap) 

illam  Bain<i)  reprimens  nil  Coridona  timenS; 
emnliis  ecce  venit  Coridou  qui  fistnla  lenit: 

sim  licet  in  laqueo,  Über  amator  eo. 

Oecarritque  videns  nos  nexos  denteqne  tridens'^) 

haue  trahit  ad')  foream,  sie  cadit  hie  in  eam. 
Hanc  rea^)  detrasit  sie  clamans:  libera  Insit 

hie,  Coridon;  iaceas  hinc  nee  abire  qaeas: 
non  te  mnndabo  non  te  de  sorde  levabo. 

Ludere  nos«)  iavenes  ne^)  prohibete,  senes; 
istos  per  coUes  cum  mecnm  ludere  noUes 

lusorem  tenui  rusticitate  tni<). 
Sic  ait:  o  Philliy),  coUudas*),  deprecor,  illi, 

dos  valet  ascribi*)  pellis  ovina  tibi; 
non  soluni  pellem  sed  oves  tibi  tradere  yellem: 

sim  Hcet  in  laqueo,  Über  amator  eo^). 

Phillis  ait  dare:  sequar  hunc  qui  novit  amare 

nee  solet  in  ludis  dulcibns  esse  rudis; 
est  iuyenis  letus,  salienS;  probus  et  requietns; 

est  Coridon  vilis<»)  tegmine  pelle  pilis; 
huins  amor  floris^)  nectar  distillat  amoris 

hie  rudis  ignavus«)  dulcis  at  ille  favusO«  — 
Tu  mecnm;  PhilliS;  solita  es  lusisse  lapillis^), 

frondoso  thalamo  Phillada  semper^)  amo, 
sie  vir  amo<)  quia  amor,  ergo  non  hämo  nee  hamor, 

hämo  sie  hamor  quem  mihi  tendit  amori); 
dum  spirat  vita,  me,  Phillis,  liquere^)  vita: 

eim  licet  in  laqueo,  liber  amator  eo^). 

Sic  rare™)  mechatur  ratio  dum  subpeditatur, 
est  mundus  mechus,  camis  inane  deeus. 
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De  arte  iiTeiienili  ntniBa  ailiectifa»).  Seqnitor  de  adiectiyis  invenien- 
dis,  de  qaibus  alia  datur  eautela.  InveniuDtur  enim  adiectiva  ab  iatis«'), 
videlicet  ab  effectn,  ab  eventn,  ab  habitUi  a  loco,  a  genere, 
a  qaalitate,  a  quantitate  et  hoc^)  dapliciter:  a  qnalitate  ex- 
teriori  et  interiori.  Ab  effectu,  ut  kasta  mortifera^  inguiUa  in- 
firma.  Ab  eventa;  ut  mutilatus,  manciis,  laripes,  cecus^  et  si  qna  sant 
similia.  Ab  habitu  exteriori,  ut  tmles  galeatus,  pedes*^)  hastatus, 
monachus  cucullatus.  A  loco,  ut  calidonius  heros,  hitalieus')  fwror^ 
ifalicum  bellum.  A  generef  ut  peleya  virgo, priameius  heros.  A  q n an- 
titate,  vXhomo  gyganteus,  puellanara.  A  qnalitate  exteriori,  nt 
pallidus,  lunduSf  niger,  candidus;  a  qnalitate  interiori,  utferus^ 
benignus^  iracundtis,  luxuriosus;  hane  modnm  observat  Lncanns  dicens: 
Fraterno  primi  maduerunt  sangoine  mnri. 

Adiectira  arte  trdiiaDtar.  Artificiosa  positio  adiectivorum  enm  unico 
yerbo  hie  patet"):  pcuc  agnina,  salus  hilaris^  via  tuta^  volunias  libera 
iusticie  mansitat  ante  pedes. 

De  arte^)  ioTeiienili  rerba.    In  verbis  inveniendis  debemns  esse  canti 
quod  raro  licet  nova  verba")  invenire,  qnod  tarnen  patet^)  per  Aristo- 
telem  dicentem:  oportet  assignare  convenienter  ad  id  ad  qnod  dicitur. 
Et  si  forte  nomen  sit')  positum,  facilis  erit  assignatio;  si  non  positnm 
sity);  necessarinm  est  nomen  fingere.    Hoc  dieit')  Horatins  in  poetria: 
In  verbis  esto  tenais  eantasqae  serendis*); 
dixeris  egregie  si  notum  eallida  verbum 
reddiderit  iantnra  novnm. 

Excogitanda  est  igitnr  dictio  nota  in  veteri  significatione ;  nt  hec 
dictio  „hymnns^  qnod  est  lans  Dei  enm  eantico;  inde  fingitnr  hymnizoj 
zas^  qnod  est  cantare  nt  in  epythalamio^)  beate  Virginia: 

Organa  si  cordis  hymnizent  eonsona  yoci 
eoncordi  corda  mnsica  dnicis  erit. 

De  arte  traBSQMendi  rerba.  Item  qnedam  verba  pertinent  ad  animam, 
nt  discemo,  doceo;  qnedam  ad  corpus^  ut:  seco,  cano;  qnedam  ad 
ntrumque,  nt  langueo,  doleo.  Congrna  fiet  transnmptio  verbornm  dnram 
exclndens  transnmptionem  si  verbnm  qnod  pertinet  ad  corpus  trans- 
feratur  ad  animum  et  e  contrario;  ut:  pungere  mentem  contricione;  lavare 
sordes  anime;  elementa  docent,  prata  rident 

De  circmleeadtae^').  Item  quandoque  circumloquimnr  rem  verbi, 
qnandoque  nominis,  ut  rem  huins  verbi  ;,doceo^ :  doctrina  magtstri  disci' 
pulum  infonnaty  rem  nominis  nt  si  dicerem:  Borna  urbs  caput  est  mundL 

ArgiMeatan  liinuii  isitalvai  utiliai  Itfaeiili^).  Item  si  locutio  est  nimis 
nsitata;  verbum  in  nomen  convertatur,  nt:  ego  sedeo^  me  capet  hec  sedes; 
tne  refecit  membris  sessio  grata  meis. 
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(Inet  Belb«)  iiutn  Maleria.  Non^  est  pretermittendam  quod  qae- 
libet  materia  sex  modis  potest  dici  secondam  sex  casus  nominiS;  ut 
si  aliqnis  dicat:  noscat  dilectio  vestra^  sie  dicitur  uno  modo  per  nomi- 
natiTnm;  sed  per  genitivam  alio  modo:  dilectionis  vestre  noHcie 
manifestum ßcU]  per  dativ am  eiasdem  dietionis:  dilectioni vel discretioni 
vestre  refereitur^y^  per  accasativum:  vestrcmi  dilectionem^)  preterire 
ndo'j  per  yocativnm:  iibh  dileete^  mea  notum^)/acit  humilUas,  yel 
sedulüas\  per  ablativam:  a  dikctiane  v^ra  sciri  desidero. 

ie  arte  fifeaieaili  nateriaM.  Hoc  artificio  ntendum  est  in  aliis  ora- 
tionibnSy  quod  pueri  volentes  ampliare  et  variarei)  materiam  observeut; 
non  pretermittentes  causas  principales  quatuor^  scilicet  causam  effi- 
cientem  cainslibet  rei  sibi  proposite^);  ut  si  tractet  de  libro  sno, 
comendetO  cum  yel  yituperet  per  causam  efficientem;  idest  pisr 
scriptorem^  per  causam  materialem,  idest  per  pargamenum  et  io- 
caustum,  per  causam  formalem,  ut  per  libri  dispositionem  et  lite- 
rarum  protractatiouem;  per  causam  finalem,  considerando  ad  quid 
faotus  est  liber,  ad  boc  videlicet  ut  in  eo  et  per  eum"^)  nescientes 
scientes  reddantur. 

Secuidui  GapitiloM^^).  De  arte  eligeati.  Post  inventionem  materie 
sequitur  de  electione  materie.  TuUius  post  inventionem  ordinat  dispo- 
sitionem, inde  elocutionem  inde  artem  memorandi  et  ultimo  pronuncia- 
cionem;  sed  poetice  scribentibus  et  dictantibus  post  inyeutiouem  utilis 
est  ars  eligendi. 

ie  eawa  eHgeidi.  Nota  ergo  quod  eligere  debemus  materiam  triplici 
de  causa;  yel  quia  protendit  nobis  iucundum  yel  delectabile  yel  pro» 
ficuum:  iucundum  in  mente  quadam  amenitate;  delectabile  in  visu,  in 
pulcbritudine;  proficnum  ex  rei  utilitate. 

IteM  tpe  siat  eligeila<>).  Item  eligendum  est  breve  et?)  prolixum, 
leye,  planum.  Breye  in  curialibus  negociis,  prolixum  in  poetarum  trac- 
tatibus;  leve  ad  soribendumi  planum  ad  intelligendum.  Sed  si  con- 
tingerit  materiam  esse  difficilem«)  debemus  eligere  ea  que  materiam 
leyem  reddant  et')  enodent  que  postea  ponentur'). 

,,Beyerendo^)  patri  in  Christo  ac  domino  .N.  Dei  gratia  camotensi 
episcopo  magister.  P.  in  theologia  Parisius  celestis  magistri  servulus 
salutem  et  sanctitati  sue  debitam  obedientiam  et  deyotam.  Opera  pie- 
tatis  vel  karitatis  explientur  quociens  exaudiuntur  preces  honeste 
humilium  a  maiore;  pro  latore  presentis  morigerato  et  in  theologie 
scolis  erudito  preces  sanctitatis  vestre  porrigere  dignum  duxi,  pro  bene- 
fido  quodam  a  sanctitate  vestra  sibi  comisso,  sed  ex  parte  talis  abbatis 
adhuo  vacillante,  qui  de  beneficio  concedendo  latori  presentis  spem  in- 
fudit,  qui  speratum  facillime  concedet  beneficium,  si  karitatis  vestre 
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precibuR  stimuletar.  Qnare,  pater  ac  domine  sanctissioie;  divine  dilec- 
tionis  intaitu  predictam  abbatem  precibns  vestris  ad  predicti  eonces- 
Bionem  beneficii  moneatis  et  qaod  a  yobis  in  boo  fiet  articnlo  mibi 
fieri  repntabo,  vobisqne  gratiaram  actiones  in  tempore  cnmnlabo'. 
„Viro  venerabili  .P.  abbati  de  loco  sie  dicto,  magister  .6.  theologioe 
faenltatis  bnmilis  lector  parisiensis  salutem  et  post  elanstri  miliciam 
in  celesti  enria  coronari.  Ad  altare  Banctnm  non  nrtice«)  mordaces 
sed  amena  lilia  collocantnr  .B.  lator  presentis  confonnis  lilio  caati- 
tatis  albedine  doctrinam  tbeologie  redoleus  pridem  promernit  ad  altaris 
ministeria  promoveri.  Unde  cum  a  sanetitatis  vestre  gratia  spem 
Boseeperit  de  benefieio  eoneedendO;  vestre  conceBsioniB  gratiam  presto- 
latar.  Qua  propter  Bub  eteme  remnneracioniB  prestdacione  et  inter- 
yentn  precam  mearum  .P.  latori  preBentis  Boolari  meo  Bperatom  bene- 
fieinm  coneedatiB  nt  vobis  in  tempore  poBBim  oeearrere  graeioBus''. 

in  i»  •mati  dffieOi.  Et  ai  materia^)  faerit  leyia  poBBumoB  eam 
reddere  gravem  et  antenticam  biis  novem,  que  snnt:  proprio tates*) 
pro  snbieetO;  materia  pro  materiäto^  conaequens  pro  ante- 
eedente,  pars  pro  toto,  totam  pro  parte;  causa  pro  can- 
sato,  continens  pro  contento,  genas  pro  specie,  species 
pro  generoi  et  e  converso.  Quorum  exempla  in  boc  dietamine  re- 
perientur  aliquo  magistro  conquirente^)  episcopo  de  yiolenta  manunm 
iniectione. 

Exenplm  iliflicilis  amatis.  ^Sanctissimo  patri  ac  domino  .E.  Dei 
gratia  Parisius  episcopo  magister  .R.  bumilis  inter  magistros  Parisins 
sicut  inter  lauros  mirica^  salutem  et  caput  patris  reverendi  pedibns 
proolinare*).  Ad  Sanctitatis  Vestre  vestigia,  pater  piissimC;  confugio 
conquerendO;  quod  .S.*)  miles  de  loco  sie  dicto  ferrum  tenens  volni- 
ficum  et  quod  satellites  domino  consimiles  non  mediocres  babentes 
baculoB,  scilicet  qtiercus  aerias^);  multo  sudore  procurrerunt  in  me 
nudum  conpacientem^)  et  utramque  maxillam  percnssionibus  offerentem. 
Tandem  miles  predictus  cum  tota  domo  sua  sanguine^)  meo  saciayit 
mentem®)  snam^  sceleribns  inbutam  et  in  me  pro  mortuo  dimissp 
liventis  inyidie  vestigia  dereliquit.  Quapropter  secnndum  dementiam 
yestramcr)  mibi  grapatum^)  obsenranti  salutaris  ealicem  propinetis 
vocis  mee  suspirosos^)  gemitus  exaudiendo.  Et  predicti  militis  itai) 
sentinam  scelerum  expietis  ut  per  penam  unius  presumptuosa  mnltorum 
insolencia  terreatur.^ 

Proprietas  ponitur  pro  subiecto  ibi  ubi^)  dicitur  ferrum,  quod  est 
materia  gladii.  Consequens  pro  antecedente  ubi^)  dicitur:  mulio  miore. 
Pars  pro  toto  ubi  dicitur  maxillam.  Totum  pro  parte  ubi  dicitur  ioia 
domus.    Causa  pro  causato  ubi    dicitur  liventis  itwidie,  quia  invidia 
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est  causa  efficiens  yolneris.  GoDtinens  pro  contento  nbi  dicitar  scUutaris 
ealicem  propinetis.  Unde  quocienscnmque  dicitnr:  noscar  dilection^ 
vestre  gratia  vel  filicUio,  vel  tnaiestas  vel  aliqaid  tale,  proprietas  pro 
snbiecto  ponitur.  Si  dicat  Scolaris  poseens  denarios:  cfumena  mea 
totutn  argentum  evamuit^),  mihi  non  relinquitur^)  nee  aurum  quod  non 
abierit  pro  pane,  materia  pro  materiftto  ponitur.  Si  dixerit:  ad  cathe- 
dram  anelo^)  in  elenchis  desudo,  pro  denariis  m^ro^  coDsequens  ponitar 
pro  antecedente.  Alia  exempla  satis  per  se  patent.  Sed  genas  ponitar 
pro  specie  si  dixero:  arma  gero  bona,  idest  ^gladinm^  et  „caltellamP)^. 
Species  pro  genere  si  dixero:  hoc  nephas  gladius  expiabit,  idest  „qne- 
camqae  arma^. 

De  arte  MeMeraaiU.  Sed  qood  dicitar  electio,  qaasi  extra  malta 
aliqaoram  lectiO;  debemas  eligere  a  yincalo  artis^)  memorandi;  qae 
poetibas  materiam  ornantibas  est  necessaria.  Unde  secandnm  Talliam 
debemas  in  mente  qaandam  aream  disponere,  nee  in  loco  nimis  obscaro; 
nee  nimis  daro,  qaia  hie  novercantar  memorie.  Et  electio  in  illa 
area  debet  intelligi  et')  distingai  per  tres  partes  principales  et  co- 
lampnas.  In  prima  parte  vel.  colampna  triparciantar  curialeS; 
civiles,  rarales  cam  armis  sais  et  instramentis  et')  propriis  caasis 
et  officiis.  Si  ab  ore  magistri  proferatar  aliqaa  dictio  significans 
aliqaid  qaod  pertinet  ad  aliqnam  triam  partiam  predictaram,  ibi  erit 
invenienda  et  eligenda.  In  secnnda  parte  vel  colampna  debent  in- 
telligi et  ^)  distingai  exempla  et  dicta  et  facta  aatentica^  et  magistri  a 
qaibas  aadivimaS;  et  libri  qaos  legimas.  Si  aliqaid  deciderit  nobis«) 
a  memoria^  debemas  intelligere^)  tempas  clarom^)  vel  obscaram  in  3") 
qao  dididmas^  locam  in  qaO;  magistmm  a  qao,  in  qao  habita,  in  qao*) 
gesta,  libros  in  qaibas  stadaimas,  paginam  candidam  vel  nigram  dispo- 
sitiones  et  colores  litteraram,  qaia  hec  omnia  introdactiva*)  erant  rerum 
memorandaram  et  nobis  eligendaram.  In  tercia  colampna^)  intelliga- 
mas  scribi  omnia  genera  lingaaram,  sonoram  et  vocam  diversoram 
animantiam,  etbimologias,  interpretationes,  differentias«»)  secandnm 
ordinem  alphabeti^  et^)  leta  mente  consideret  anusqaisqae  qae  vox 
correspondat«)  cam  lingaa  saa.  Sed')  qaia  nescimas  omnes  lingaas 
nee  omnes  dictiones  aadivimas,  recarrimas  ad  illas  qaas  aadivimas; 
et,  cam  magister  aliqaid  dixerit  litteratorie  vel  ethimologice  exponendo, 
in  tercia  illa«)  colampna  aliqaid^)  coUocemas  cam  aliqaa  re  natarali 
qae  illod^)  qaod  profertar  significet,  et  per  saam^)  signam  poterimas 
illad  memorare^)  et  ad  proferendam  eligere  0« 
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Item  notandnm  qnod  in  rota  Vergilii  quam  pro  manibns  habemns 
ordinantnr  tres  colnmpne  in™)  circnitn  et  per  mnltas  cirenmferentias 
ordinantar  tres  stili.    In  prima  colnmpna  operationes*^)  continentür, 
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similitadines  et  nomina  remm  ad  hnmilem  stilum  pertineDciam;  in 
secnnda  ad  medioorem;  in  tercia  ad  gravem:  et  si  proferatnr  aliqua 
sententia  in  nno  stilo  qae  reperitnr  in  proximo  patet  qnod  est  egressns 
deo)  stilo  illop);  et  ideo  eligenda  sunt  verba  inventa  ad  quemlibet  stilom 
in  suo  stilo  <i). 

AI  ABdlem  aateriaM  aUreHailaB').  Materiam  diffieilem  possmnns 
reddere  levem  et  planam  nomina  novem  predieta  vitandb"),  qae  snnt 
proprietas  pro  sabiectO;  materia  pro  materiatO;  etc.  nt  patet  in  boc 
dictamine. 

Liltere  diattrfe*).  „.E.  Dei  gratia  pastor  vel  minister  hnmilis«)  ecclesie 
Parisias^).  S.  militi  de  loco  sie  dicto  offensionem  sanete  matris  Ec- 
clesie corrigere  filiali  timore.^  Et  nota  qnod  non  dicitnr  salatem,  cum 
miles  habetur  <)  pro  excomnnicato.  Inde  seqoitnr  proverbiam.  „Qoi 
matrem  offendere  non  expavescit^  minas  fratres,  mnlto  minus  alienos 
ledere  formidabit.  Magister  .R.  cuius  nobili  scientia,  cuius  fecunda 
doctrina;  cuius  moribus  et  fama  floret  Studium  Parisius  nobis  edidit 
conquerendo  quod  in  propria  persona  gladium  exercans  fulmineum  longo 
labore  dolosas  machinaote  insidias  in  cum  furialiter.  cum  seryis  coar- 
matis  irruisti:  tandemque  cruore  suo  fuso  saciatus  in  eo  Tulnerato 
pro  7)  mortuo  dimisso  tue  virus  nequicie  reliquisti.  Quapropter  tali  die 
Parisius  nobis  faciem  tuam  facias  presentem  ut  yel  purges  violentam  >) 
manuum  iniectionem  in  clericum^  vel  Deo  et  leso  de  predieta  satis- 
facias  lesione^. 

Et  nota*)  quod  ubi  dicebatur  in  litteris  premissis /errtti»;  in  hiis 
dicitur  gladius  et  vitantur  predieta. 

Be  fadH  tnat«  per  letwaiiadt les  ferht na  aliectfrf na  et  iikitaatirf ria. 
Item  si  velimus  leniter  dicere  et  plane,  determinare  debemus  nomina 
et  verba;  si  est  nomen,  aut  est  proprium^  aut  appellativum; 
et  hoc  aut  substantivum;  aut  adiectivum.  Si  sit  proprium  etplura 
propria  ponantur  cum  ablativis,  ut  si  dericus  commendat^)  episcopum, 
dicat:  Paulus  es  eloquio  Petrt4sgue  fide^  S^tneon^)  spe,  sensu  Sqlomon  et 
pietate  David.  Item  plura  propria  determinantur  pluribus  adiectivis, 
ut  hie:  tnitis  es  Andreas  animo  castusque  Johannes^  Job  paciens,  mtin- 
dusque  Loth^  niveusque  Joseph.  Item  propriis  nominibus  pluribus 
apponuntur  plura  verba,  ut  si  Scolaris  diceret  ei^)  qui  exibet  cum  in 
scolis  hoc  modo  scribit:  que  Plato  monstravit,  seivit  Sdlomon*)  reseravit 
pectus  Aristotilis  sunt^  reserata  tibi.  Item  unicum  proprium  nomen 
determinatur  pluribus  substantivis,  ut  hie:  hie  est  Qregorius  doctrina, 
famine,  fama,  constlio,  gestUy  reliqione,  fide. 

•e  appfllatiff riM  letemiiatifie  per  aliectit lea.  Aliquando  plura  adiec- 
tiva  unico  snbstantivo  adiungontur;  aliquando  plura  verba  uni  sub- 
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Btantivo  appoDuntar;  aliqnando  plura  verba  obliqnis  plnribas*)  deter- 
minantar;  qaod  in  boc^)  dictamine  poterit  apparere. 

Liltere  petttorie  ctatiieifes  exeaplm  letemiiaÜMit.  „Reverendo  patri 
iU)  domino  .U.  Dei  gratia  archiepiscopo')  remensi  .B.  Scolaris  Puri- 
sins  in  clivam  ardnitatis  aristotilice  nitens  salntem,  et  ad  etenii  yeris 
pascna  pervenire.  Si  Dedalus  alis  carnisset  nimqaam  pelagns  traos- 
volando  desiderare  portam  patrie  tetigisset  Cum  per  pelagasi)  pro* 
fnndiim  rationis  aristotilice^)  sit  ausa  paryitatis  mee  fragilis  Davicnla 
decurrere  mihi  paapertatis  abyssnm  hyare  prospicio  nisi')  dextera 
yestra  pradens,  insta;  fortiS;  moderata  yela  stadii  mei  qnam«^)  cicios 
samat  dirigat  et»)  dedacat;  binc  enim  yilla  sumptnosa  qie  spoliat,  binc 
domus  boDerat,  binc  turba  yisitat,  binc  jnagister  respicit  at  snns^) 
longns  labor  largo  munere  compensetnr.  Qua  propter  illa  generalis 
apnd  omnes  vestra  mnnificentiaP)  mibi  matnret  dona  conplures«)  de- 
narios  cnmulare.  Ut  hospiciiO  mei  granarinm  babnndet  cerere,  plenns 
flnat  bacbo,  familia  yeste  invenescat,  magister  competenti  munere  yel 
beneficio  gratnletor.^ 

Plara  yerba.nnico  sabstantivo  adinngantur  abi  dicitar:  et  sumat, 
tt  dirigat  etc.;  plnra  verba  plnribus  substantivis  ubi  dicitnr:  viUa 
sumptuosa  me  spoliat  etc.;  adiangnntnr  item*)  plnra  verba  plnribns 
obliqnis  ubi  dicitnr:  granariutn  habundet,  plmus  fluat  bachot). 

De  ferbi  MeraiaatbDe«).  Item  unum  verbum  plnribns  obliqnis 
determinatuf;  ut  hie:  i*umpuntur  crines  digitis^),  cutis  ungue^  furare 
vesiis,  singultu  verba  domusgue  sono.  Verbum^)  aliqnando  plnribns 
snbstantivis  et  adiectivis  simnl  determinatury),  nl  in  hoc  ritbmo  de 
qnodam  clerico  absolute  a  domino  Papa;  sub  retrogradatione  legatnr 
rithmus^  versus  dupliciter  ernnt*),  leonini^  ut  hie: 

Patribus»)  hoc  omnibus  genibus  c^^**^8"-^gcribo 
levatisqne    mauibus    pedibus    nudatis 
Carminibus*»)  a  vilibns  gravibus  salvatus^l^^ 
jocatusque^)  paribus   gradibus  firmatus 
Crericus  est  msticus  liricus  blanditor*)^       ^ 
stercorque   terricus«)    geticns  largitor 
patria    me    iulia    venia 'j    dicavit 
levavitqne    furia«)    muria    mundavit     -^  ^^  ^^ 
In  hoc  ritbmo  fiat  retrogradacio  sie  ut  fiant  versus  dupliciter  leonini : 
Scribo  nudatis    pedibus  manibusque^)  levatis 
curvatis^)  genibus    omnibus  hoc  patribus 
Hoc  modoJ)  legnntur  secnndnm  retrogradationem  alii. 

De  rerbfna  leteraiiatieae.  Item  adiectiva  plura  elignntnr  ad  deter- 
minandum  ^  unicum  snbstantivnm^  ut  si  dicerem :  pestis  pessutuUms  per- 
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niciosa  potens.  Item  genitiTi  determinant  sabstantiva  nt  hie:  serpetUis^) 
virus^  ferüatem^)  ügridU,  iram  apri^  seviciam  fulminis  intus  habes. 
Item  egregie  dicitar  qnando  plnra  adiectiva  eligontar  ad  determinan- 
dum  plnra  substaDtiva  sine  copalatiya  eonianctione;  nt  bI  mater  caeti- 
get  filiam  dicat:  sü'^)  tibiUngua  modesta,  octdus pudicus^),  gestus  com- 
positm.  Item  in  facilitate«)  oniata  yarientor')  compositiones  dietioDum 
et  exitns  earnndem,  nt  hie:  proficit  unum  banus,  tabescitUvidus*)  eius 
perfectum^)  toUü,  defectum  querit  honoris^  inpedit  efectum^  ean/ectus 
tobe  venenif  sordibus  infectus,  perversus  ad  omnia  faetua. 

Be  eleetieie  alieetif tna.  Sequitnr  de  electione  et  adiectivomm  deter- 
minatione.  Adieetiva  igitnr  eligenda  sunt  ant  proprie  posita  ant  im- 
proprie.  Si  proprie  velimns  illa  eligere,  reenrrendam  est  ad  illam 
tropnrn  qni  dicitar  epitetan,  qaando  ponitnr«)  proprie  proprium,  nt: 
aquilofrigiditö^  auster  calidtis,  nix  alba,  ethiops  niger.  Sed  raro  ponnotar 
talia  nisi  causa  maioris  expressionis.  Adiectiynm  improprie^jpositom 
secondmn  tropnm  methaphore*)  eligitar,  de  quo  postea  dicetnr. 

Ve  alrerbif 7).  Adyerbinm  yero  dicitar  adiectiynm  yerbi  nnde 
causa  ornatas  ad  plnra  yerba  determinandam  debent  apponi  plara 
haius  modi")  adiectiya,  ut  si  dicerem:  questa  fuit  midier  meste,  sedit 
lacrimose,  ingemuit  iuste,  eondoluitque  pie.  Adiectiynm  qnod  est  par- 
ticipinm  eligitnr  cansa  breyiloqni,  nt:  lego  et  proßeiOf  legem  proficio] 
si  repetatnr  coninnctio  copnlatiya,  erit  polisinthetoo;  idest  plnri- 
mnm  copnlatiyarnm  coninnctionnm  positio,  et  dioitnr  membrnm 
orationis  a  Tnllio^  nt  hie:  et  contristatur  tempus  lacrimatur  et  aer 
nubibus  et  plangit/unera mesta dies.  Interiectiones  elignntnr cansa 
leticie  exprimende  yel  metus  yel  doloris  yel  admiracionis;  prepo- 
sitiones  repetnntnr  cansa  pietatis  yel  indignacionis  indncende,  nt: 
pauper  qffluit  in  lacrimas,  in  singuUtiS,  in  suspiria.  Mulier  mechatur 
propter  camis  illecebras,  propter  lucri  dulcedinem,  propter  gulam  adim- 
plendam.  Item  contingit  aliqaando  dictionem  per  se  poni  yiciose,  qae 
si  freqaenter  ponatar  caasa  maioris  expressionis  yicium  excusat  *),  ut 
hie:  sie  servire  Deo  si  semper  vivere  semper  dat  regnare  DeuSy  semper 
amare  Deum.  Si  adiectiynm  dat^)  oradonem  obscuram  quia  plnribus 
potest^)  adaptari;  debet  ablatiyo  determinari,  nt  si  dicerem  de  obitu 
alicuius  yiri:  aspectu  simplex^  verbo  mansuetus^  hmorius  gestu,  sincerus 
carde  magister  obit. 

Si  adiectiynm  transumptiye  teneatur,  exigit  determinari  per 
obliqnnmy  nt  si  dicerem:  virgo  Candida^  causa  specificandi,  Candida 
came  plaeet  et  Candida  tnente  pudica.  £t  notandnm  qnod  aliqnando 
transfertur  unica  dictio  sicut  substantiynm  yel  adiectiynm  yel  yerbum; 
aliqnando  tota  oratio  si^)  substantiynm  debet  determinari  per  adiec- 
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tivam,  nt  si  dicerem:  rosa  virgo,  possam*)  dioere  rosa  virgo  pudica 
vel  rosa  virgo  pudoris;  si  est  adiectiTnm  detenniDatar  nt  patet  in 
hoc  versa: 

florida  came  placet  et  florida  mente  pudica. 

Ars  inlieaali  prtpriaa  traasiaptiMiett  rerU^-  Item  de  transiimptione 
yerbi  talis  erit  ars  assignanda  Eligenda  sunt  dno  verba,  nuam  magis 
commune  et«)  aliud  minus  commune,  que  se  habent  aUquo  modo 
secundum  similes  Status^  ut  hoc  verbnm  „movere^,  commune  est  ad  ani- 
mata  et  ad  inanimata,  quam^)  ad  homines  et  ad  aquas  et  ad  tempus. 
Contrario  verbum  „currere^,  commune  est  ad  pedes  habencia  et  est  sub 
boc  yerbo  „movere^;  et  proprio  potest  transumi  pro  illo  excludendo^) 
duram  transumptionem,  ut  bic: 

Dum  versus  verto  transourrit  mobiBs  hora 
Dum  metrice  scribo^)  piscosus  Secana  currit. 

Si  oratio  tota  methapborice  dicatur,  exponi  debet  in  sequentibus 
ut  in  hoc  dictamine  qurd  magister  panper  scribit  abbati. 

Exeapha  Iraiiiaptififi  in  lillerb  ictlastieb.  „Venerabili  viro  .R>) 
abbati  de  tali  loco  magister  .1^).  de  loco  sie  dioto  salutem.  Cum  flores 
prime  vobis  arborincipit»)  parturire  si  borealis  incubueritn)  flatus  ca- 
duca  marcescunt  folia  floresque  de  fructu  menciuntur  cum  promissos 
fructos  non  persolvant^^);  sed  a  simili  rosa  mutatur  in  beroenP)  et  a 
vergineo  statu  degenerans  pallorem  induit  senectutis^.  Ecce  hac  posita 
similitudine  debet  exponi  per  litteram  subsequentem  sici):  „non  longe 
discrepat  Status  mens  ab  arbore  florescente  quia  discipline  longo  labqre 
catbedram  occupavi  magistralem  dum  in  gramatioa  radicatus  induebam 
virorem  in  lojca,  flores  rethoricos  incipiens  proferre  fructum  in  quad- 
ruvialibus  promittentes.  Sed  ecce')  paupertatis  aquilo  surrepens  mihi 
radices  concntit,  virorem  exurit,  flores  inpellit,  fructus  avertit,  quia 
non  est  aliquis  usque  ad  unum  qui  mihi  supponat  stipitem  corruentii 
qui  mihi  ministret  irriguum  arescenti;  qui  iumento*)  suo  vulneratum 
imponat,  qui  stabulario  saltem  unum  denarium  administret,  undesicuti) 
possum  turbini  furtune  resisto^  nunc  cursum  legende,  nunc  in  tedio 
discipulos  instruendo  cum  vestram  gratiam  quasi  tabulam  naufragi  vel 
quasi  serenitatis  beneficium  in  tenebris  expectantem  non  semel  circum- 
spiciens,  non  oculo  sumpnolento  considerans  si  mihi  pietatis  dextera 
porrigatur.  Maturet  igitur  prndenoie  vestre«)  circumspectio  non  se- 
cundum meritorum  meorum  exigentiam^),  sed  secundum  pietatis  vestre 
columbinum  intuitum  michi  porrigere  piam  dexteram  in  naufragio  regi- 
mine  magistratus  ut  a  Domino  coutemplacionem  eteme  vite>)  reci- 
piatis;  et  ut  ego  si  me  Dei  favor  exaltaverit  grates  vobis  possim 
congerere  temporales  copiosey).^ 
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Be  arie  iaektaali.  Post  inyeDoionem  et  electionem  materie  seqaitor 
de  iDchoacione  et  dispositione  ipsias. 

In  qnalibet  materia  considerantnr  tria:  prinoipimn,  mediam 
etfinis^velprineipiani;  progressuset  operisconclasio")  etc.; 
preordinande  sunt  iste  partes  in  mente  qnia  prias  debet  esse  verbam 
in  mente  quam  sit*)  in  ore. 

Si  materia  continet  plara  negooia^  maios  negooinm  est  preordinan- 
dom  et  alia  negocia  continuanda  sant  hninsmodi  diotionibns :  preter 
c^era,  preterea  ^)  predictis  adicitnm,  subiungimus,  Si  ^)  continget  forsitan 
materiam  esse  poetieam;  tnno  possamns  ordiri  materiam  ant  secuDdum 
prinoipium  naturale,  ant  seonndam  prineipinm  artificiale. 
Prineipinm  naturale  estqnando  res  narratur  eo  ordine  quo geritar. 
•e  priaeipif  artMeiali.  Prineipinm^)  artificiale  est  qnando  in- 
cboamns  a«)  medio  miaterie  yel  a  finc;  et  hoc  possamns  facere  octo 
modis');  nnde  hoc  prineipinm  octo  habet  ramos.  Primas  ramns  vel 
prima  species  est  qnando  prineipinm  artificiale  vel  a  medio  materie 
snmitnr  vel  as)  fine  sine  proverbio  et  sine  exordio;  prineipinm  aliqnando 
snmitnr  a  proverbio  snmpto  inxta  oapnt  materie,  vel  inxta  medinm, 
vel  inxta  finem.  Aliqnando  snmitnr  ab  exordio  snmpto  inxta  capnt 
materie,  vel  inxta  medium,  vel  inxta  finem;  et  ita  erunt  octo  species; 
subiangamus  exempla  a  vita  et  hystoria  beati  Dyonisii.  Prineipinm 
materie^)  est  quod  ipse  studuit  Athenis^);  medium  quod  ipse  predi- 
cavitJ)  in  Gallia;  finis  quod  decapitatus  fuit  pro  Domino^). 
Priidpiia  aalirale.    . 

Vir  magnus  fama  vir  in  actu  maior  Athenis 
floruit  efFectus  maximus  inde  fide. 
Priaif  atto^).     Prineipinm  artificiale  sumptum  est  a  medio  materie, 
sine  proverbio  et  exordio,  ut  hie"): 

Gallorum  tenebras,  Dyonisi,  luce  fugasti 
dum  vere  lucis  pandis  ad  ecclesie  iobar. 
Recurrendum  est  ad  prineipinm  materie  hiis  dictionibus :  qui^  2tie^\ 
quod^  qualiSf  quantus,  ut  hie: 

Qui  radios  olim  fudisti  solns  Athenis 
inter  pierios  lux  radiosa  choros. 
Se€iB4is  ■tilg.    Prineipinm  snmitnr  artificiale  <')  a  fine   sine    pro- 
verbio et  exordio,  ut  hie»): 

Portator  capitis  Dyonisius  innuit  intus 
se  portasse  Deum,  se  placuisse  Deo. 
Recurrendum <i)  est  ad  prineipinm  materie  sie: 
Qui  fuit  Actee  capud  urbis  philosophie 
fons  trivii  certa  quadriviique')  via. 
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Terdis  ■# ins.  Prindpinm  artificiale  samitur  iaxta  prinoipiain  materie 
samptam  a  proverbio,  nt  hie: 

Qai  seit  qaiqne  poteat  et  qni  faeit  ille  preesse 
debet  et  indoetos")  arte  docere  saa. 
Propter  proyerbium  qnod  snmittir  a  priDeipio  materie  continnan- 
dam  est  aliis^)  dicionibna  quam  premissis,  hiis  scilicet:  docet,  iudical, 
adtestatur^).    Continnetar  ergo  sie: 

Hoo  docet  aetens  Dyonisias  iUe  preesse 
et  prodesse  suis  gaadet  in  arbe  saa. 
(liarlif  ■•4i8.    Prineipiam  artificiale  samitar  a  proverbio  sampto 
laxta  mediam  materie,  at  hie: 

Seryas  in  adversis  Domino  parere  fidelis 
aadet  et  in  casn  se  probat  esse  probam 
Hoc  posito  principio  sie  continaandam  est^): 

Hoc  testatar  Dyonisias  extera  regna 
aggreditar  dominam  semina  iassa  ferit. 
(lihtis  ■•<■!.    Item  artificiale   prineipiam  >)  samitar  a  proverbio 
sampto  a  fine  materie,  ot  hie: 

Se  nallas  poterit  melias  monstrare  fidel^m 
quam  qni  pro  domino  dat  saa  colla  neci. 
Hoc  posito  principio  continnetar  sie: 

Indicat  hoc  taa  mors,  Dyonisi,  dam^)  taa  portant 
mortno  vitali  membra  yigore  capat. 
Sextis  atdis.     Item    si  prineipiam   artificiale   snmator  a  exordio 
qaedam  premittitar")  similitado   qae  debet  corpori  materie   adaptari, 
at  hie: 

Qai  seit  venari  venatar,  mittit  in  hostem 
qai  novit  valida  mittere  tela  mann. 
Tali  posito  principio  propter  similitndinem  continaandam  est  aliis 
dictionibas  qaam  premissis,  hec  enim  erant  medio*):  a  simili,  a  pari 
non  aliter^    eodem  modo,  eodem^)   pacta,   pari   ratione:    continnetar 
ergo  sie: 

A  simili,  pradens  Dyonisias  ex  Elicone®) 
hanstas  qaas  novit  fnndere  fandit  aqnas. 
Septiaos  atdiis.     Item  artificiale   prineipiam    samitar  ab    exordio 
sampto  iaxta  mediam  mat^ie,  at  hie: 

Nescit  sab  modio^)  lamen  latitare,  sab  alga 
gemma,  sab  artice  cespite  verna  rosa. 
Hoc  posito  principiO;  sie  debet  continaari  predicte  materie  affectam: 
Simili  modo<»)  Sancti  latitare  Incema 
nescit  scintillans  nostra')  per  arva  fide. 
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Oetafvt  mUwM.  Item  artifidale  principiam  saniitar  ab  exordio  sampto 
a  fine^  ut  hie: 

Dum  pastor  conservat  oves  djspendia  sepe 
incarrit  multa  servat  ut  anns  oves. 

Hoc  posito  principio  sie  erit  continnandam : 
OoDsimili  ratione  cadit  ferventis  in  icta 
yir  sanctas  sancto  pro  grege  pastor  obit. 

RfMis  bWis.  Sicnt  predictum  est  exordiri  debemns  in  poematibns 
apnd  modemos ;  qnidam  tarnen  antiqnomm  sicnt  Yirgilins  et  Lncanns 
artifioialem  principiom  observavernnt «)  narrationi  preponentes  pro- 
positionem  inde^)  invocationem  et  cansam  hystorie.  Dicit  enim  Yir- 
gilins in  libro^)  Eneydos: 

Hnsa  mihi  cansas  memora  qno  nnmine  leso  etc. 

Enm  seqnens  Lncanns  dicit : 

Fert  animns  cansas  tantarnm  promere  remm. 

•e  partibis  fidaMlifg.  In  dictaminibns  aliter  erit  exordiendnm.  Si 
dictamen  aliqnodJ)  componimns  qnod  saintacionem  contineat  ant 
scribimns  maiori|  ant  minori,  ant  equali;  ant  mixtim.  Si  maiori^  ant 
maiori  in^)  scientia  et  tnnc  snbtilins  et  omacins^)  dicemns.  Si  maiori 
in"*)  dignitate  vel  etate,  nsns  erit  observandns  et  ponentnr  nomina 
honorem  et  reverenciam  exhibencia.  Si  minori^  pro  yolnntatenostra») 
et  secnndnm  materiam  scribemns.  Si  eqnalibns  eodem  modo  scilicet 
cansa  reverencie  et  hnmilitatis  aliqnando  eqnaleS;  aliqnando  minores 
proponnntnr.  Notandnm  igitnr®)  qnod  aliqnando  plnres^  aliqnando 
panciores  partes  litteris  attribanntnr,  qnedam  enim  continent  exordinm, 
narracionem,  conclnsionem ;  qnedam  narracionem  et  concinsionem; 
qnedam  alias  partes  cnm  istis,  de  qnibns  postea  dicetnr.  In  exordio^ 
debent  esse  tria:  benevolencia;  nbi  ntilitas  aperietnr;  docilitas,  nbi 
aperietnr  modns  agendi;  attpcio  nbi  aperietnr  dif&cnltas. 

•eP)  Sfedebig  extrdii  i«  liUerig.  Exordinm  facemns  in  litteris  octo 
modis:  primns  modns  exordiendi  est  a  proverbio :  secnndns  ab  exemplo; 
tercins  a  comparacione;  qnartns  a  similitndincf  qnintns  a  condicione 
qne  fit  per  hanc  dictionem  si]  sextns  fit  per  hanc  dictionem  cum] 
septimns  per  hoc  adverbinm .  dum;  octavns  modns  incipiendi  est  per 
ablativnm  absolute  positum.    Snbinngantur  exempla. 

Priais  atiu  extrdieadi:  a  prtferbif«).  Si  exordiamnr  a  proverbio 
et  Sit  antenticnm^  consideremns  si  sint  ibi  dno  verba;  ex  re  verbi 
primo  positi  constituemns  narracionem  nostram  repetendo  post  proverbium 
verbam  ipsnm  vel  rem  verbi  et  tractemns  materiam  nsqne  ad  con- 
dnsionem.  In  conclnsione  ponetnr  nltimnm  proverbium  vel  res  signi- 
ficata  per  verbum. 
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An  iMreniendi  Ktterag  gine  saliladtiie.  Si  puer  stapefactus  de  materia 
invenienda  habne rit  hoc  proverbinm  qaod  y,noya  cesta  oäpit  iDveterata 
sapit^  repetat*)  primamverbam  in  narracione  vel  rem  ipsins  yerbi  hoc 
modo:  ;,la8civi  pectoris  mei*)  talamns  pridem  ocia  cepit;  ocioram  et 
Indornm  capcione  decipitar  et  sie  in  capnt  menm  sagitta  reyertitar 
deceptionis  qae  mentem  meam  mortificatam  faoit  lasoiyie^^)  yulneribos 
interire:  sed  qoia  doctrina  magietralis  nititnr  mentem  meam  morbidam 
Buscitare,  si  potero  resnrgam  nt  qui  prins  fatons  inyeniebar  sapere') 
de  cetero  possim  et  locnm  inter  sapientes  per  sapientiam  inyenire.* 

Ecce  considerentor  dno  yerba  ipsios  proyerbii  resumpta,  primnm 
in  prineipio  narracionisj);  scilicet  c^p/^,  nltimnm  in  conclnsione,  scilicet 
sapere. 

Seeonlif  atlis:  ab  exeaplti).  Si  samamns  exordinm  ab  exemplo 
in  litteris  continnandum  est  at  in  premissis,  nt  hie:  insexigit  sagittam 
fraadis  redire  oeleriter*)  in  dolosnm  yerticem  sagittantis;  et^)  hoc 
prineipio  positO;  cnm  proyerbiom  pertineat  ad  dolum^  continnandum 
est  hÜB  yerbis:  a  simüiy  a  pari  et  inde  procedendnm  est  seonndam 
narracionem. 

Tereiis  ■•dis^):  a  Maparadaie.  Item  in  litteris  inchoare  possnmiu 
a  comparacione  per  quam  dilocidabitnr  narracio^  nt  si  rex  diceret  alicoi 
n^iliti:  sicut  in  fomace  ßammarum  apex  inestuat^  sicirefervor  etindig- 
nacionis  caminus  flammescit  in  pectore  nostro^)  donec,  8.  miles^)  pro 
voluntate  nostra  propter  illatas  0  nobis  iniurias  puniatur. 

(liartM  mlisi^):  a  steilitadiae.  Si  ponatnr  similitndo  loco  principii, 
si  Sit  aliqna  parabnla>»)  yel  fabnla,  conyenienter^)  proposito  adaptats 
sit  qnod  recreat  anditoreS;  sicut  dicit  TullinsJ):  corvus  cadavere  delec^ 
iatur  8ono  tarnen  accusai  se  ipsum  et  cadavere  qttod possedertxt  spoliatur^). 
Poterit  alia  parabula  sumi  a  yulpe  et  a  lupo  et  ab  apologis  Ayiani. 
Apologus  est  sermo  fictus  a  brutis  animalibus  samptus  ad  instructionem 
yite  humane  introductus^). 

(iBialog  mtdos:  a  ftaActtie"').  Inchoabimus  autem»)  a  condicione^ 
ut  hie:  Si  leges  sopite^)  teneant  silefwium^  nihil  tutum  apud  homines 
relinquitur^  et  inde  procedendum  est  secnndum  tenorem  materie. 

Sextts  mlis:  per  kte  adferbiia  „eaa'^P).  Item  si  littere  fnerint  sine 
proyerbio^  inchoandum  erit  per  hoc  adyerbium  „cum^,  quod  fecit  Tnllius: 
cum  omnis  eloquencie  doctrinam'i)  et  omne  studiorum  genus*)  etc.;  et 
Porphirius:  cum  sit  necessarium  etc. 

Septhiist  per  „<bib^').  Exordinm  frequenter  fit  apud  pueros  per  hoc 
adyerbium  ^dnm^  yel  per  ablatiyum  absolute  positum. 

Ars  iBTeiieidl  aateriaa.  Odayis  atdii  per  aklatima  akstlite  ptsHm^). 
Qui  si  yelint  sufficienter  materiam   inyenire   artem   istam   sequantur: 
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primoponant  ablativam  absolute  positamidest  causam  rei;  po8teae£fectnm 
ipsius  cause  et,  si  volüerint  ampliare  materiam^  ponant  exclamacionem 
et  in  exclamacione  taugant^)  comodum  vel  incomodum  rei,  hoc  modo: 
In  aurora  garritu  volucrum  a  lecto  me  eeleriter^)  excUante^  mihi  mateme 
dileetionis  sedulitas  libelltdum  et  tabulaa  aßerebat.  Hoc  dicto,  subiungat 
causam:  ut  librum  aperirem,  qpertum  legerem^  lectutn  mefMrie  commen^ 
darem.  Subiungatur  huius  rei  effectus:  quia  lecta  memoria  commen- 
data  discipulum  perßciurU*\  et  per/eetus  ad  magistratus,  cathedram, 
exaüatur.  Si  puer  voluerit  ampliare  materiam  exclamet^)  hoc  modo: 
papej  quam  deleetabilis  est  philosophia,  quam/ructuoeus  est  amor  scientie 
qua  thesaurus  indeficiens  possidetur.  Hoc  dicto,  potent  ipse  mnlta  per 
exclamacionem  subponere*')  et  commodum  yel  incommodnm  indudere. 
Be  yriadpif  liU^ana.  Item  notandum  quod  exordium  aliquando 
large  sumitur  scilicet  illud  totum  quod  antecedit  narracionem;  ali- 
quando stricte,  scilicet  proverbium  vel  illud  quod  est  loco  proverbii; 
est  antem  exordiumrethoricumprincipiumadpersuadendum;  proe- 
minm  est  preordinacio  libri  ad  instruendum,  prologus  est  sermo 
inductiyus*)  subsequentis  operis,  sive  contineat  talia  proemiai»)  sive 
non.  Epigramma  est  principium  continens  causam  et similitudinem 
et  modum  agendi  demonstrans;  thema  est  principium  divine  predi- 
cacionis;  prefaoio  est  principium  in  diyinis  cantibus  et  ministeriis, 
ut  hie :  Exultat  tarn  angelica  turba,  etc.  Item  cum  in  principiis  litterali*. 
buB  multa  actendantur,  notandum  o)  quod  in  hiis  litteris  numquam  debet 
dioi  Dei  graeia,  nisi  in  litteris  domini  pape  et  archiepiscopi  et  epis- 
copi  et  oardinalisi  vel  aliquid  loco  eins  positum,  ut:  Dei  miseratione. 
Item<^)  in  litteris  inperatoris  et  regisdiciturDet^o^ui,  sed  adulacionis 
causa;  notarii  ducis  et  comitis  ita  dicunt^)  sed  non  bene  nisiO  fuerit 
comes  palatinus  qui  habet  archiepiscopos  et  episcopos  sub  se.  Item 
imperatori  et  regi  dicimus  illustrissimo«),  potentissimo,  iustissimo, 
ttoii7fas$ino;comitiyelducidicimus  strenuissimOygenerosissimo^)'y  episcopis 
dicemus:  Sanctissimo  Patri  ac  Domino  Beverendo,  reverentissimo.  De- 
oanis,  archidyaconisi),  officialibus,  magistris:  vmerabilibus  virisl\  viro 
discretOf  viro  prudenti^  viro^)  viriutibus  virenti.  Si  scribimus  abbati, 
sie:  devoto  ae  devotissimo  patri  ac  domino  viro  religioso^  viro  vener ch 
bili.  Si  presbiteris:  venerabili  viroi)]  si  Scolari:  studioso  viro  vel 
socio]  si  civili»):  discreto  proposito,  vel  düecto  mercatori  etc.  Si  sub- 
ditus  scribat  domino,  dicat:  Karissimo]  si  rusticis  mittantur  littere 
simplicitef  nominentur,  vel  dicatur:  laborioso  eolono,  lacertoso,  forüy 
valido^).  Si  scribamus  mulieribuS;  dicatur:  Karissime,  dulcissime^ 
ptissime^  pudice,  generöse.  Si  meretricibns:  curiali,  forwose^  facete^ 
urbane. 
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Be  sopenalitaeitne.  Salotacionem  seqnitnr  supersalntacio  yeV>) 
addioio  salntis^  quam  hoc  artificio  debemus  invenire:  ab  oi^oio,  ab  etato, 
a  dignitate  a  materia  ipsa,  a  summa  rei  y61  a  negocio  rei,  ut  regnnm 
inste  gabernare,  regi  regom  complacere^  Deo  militaro;  non  secnlo  sed 
Deo  studere,  bonis  operibns  Deo  complacere,  ad  portnm  salatis  eterne') 
applicare,  discipnlos  fideliter  instrnere,  gregem  sibi  commissum  salnb- 
liter  cnstodire,  candore  pndioide  vernare,  virginitatem  illibatam  cuato- 
dire^  sabinas  rigidas  imitari,  oves  ab  invioad  yiam^)  revocare,  paternis 
pedibns  oapatr  proolinare');  sancte  caniciei  reverenciam  devotam  in 
Omnibus  obedienciam  iuvenum  contuberniis  nuUa  tenus*)  ooosentire; 
Deo  placide  *)  contemplari,  in  claustro  mentis  claustrum  Domino  dedi- 
care,  infirmitatem  suam  in  scolis  miserie  mitigare,  contra  Crncia  hoBtes 
boBtiliter  dimicare^  sue  sanctitatis  yestigia  flexis  genibus  oseulari«). 
In  litteris  domini  pape  semper  continetur  salutem  et  apostolicam  bene- 
dictionem.  Item  arcbiepiscopi;  episcopi^)  vocant  se  fratres^)  ad  invi- 
cem  a  negociis  snis,  ponunt  addidonem  salntis^),  ut  antea  patet*). 

De  arte  tnüaaiiH  Matwiui.  Sequitur  de  materia  nuda  Testienda» 
Hateriam  nudam  yoco  illam  que  noa  est  retborice  ampliata  neque 
ornata  ut  contingit  in  simplid  dictamine  quod  habet  tamentres  partes  post 
salutacionem,  que  sunt:  narracio,  mandatum  etconclusio,  nthio: 

Uttere  eiriales*).  „Generoso  yiro  comiti  Gampauie.  R.  humilis 
abbas  et  eonventus  sancti  Germani  de  pratis  salutem«  Cum  pars  terre 
nostre  iaceat  contermina  terre.  Q.^)  militis  de  loco  sie  dktontntriqne 
parti<^)  dominentur  sibi,  presumit  quandam  terre  mee^)  particulam 
vendicare.  Quare  nobilitatem  vestram  suppliciter  exoramus  quatenus«) 
predietum  militem  instanter  ammoneatis'),  ut  nos  permittat  terram 
nostram  integram  more  solito  possidere''. 

•e  ii4a  aatiria  Teeti6B4a«).  Iste  littere  vulgares  et  nude^)  posaunt 
yestiri;  si  sex  narracioni  preponantur  et  sequantur:  exclamacio  rei 
commoda  yel  incommoda  manifestans,  salutationem  debet  sequi 
addicio  salutacioniS;  inde  sequitur  proverbium  vel  propo- 
sicio^),  quod  idem  est:  item  probacio  proposicionis  Tel  dec- 
laracio  proverbii  quod  idem  est;  post  erit  assumpcio  et  eins 
probacio  et  inde  conelusio  prelaissorum  non  dico  litteramm; 
hoc  modo: 

Uttere  artüdikt.  „Generöse  yiro  comiti  etc.  salutem  et  per  presentis 
yite  miliciam  in  celesti  curia  trinmphare.  Potentes  principes  terroiis 
bonoribus  preferunturi)  ut  per  eos  fraudes  et  iniurie  relidantur.^  Hoc 
posito  proyerbio;  eins  sequatur^)  dedaracio,  hec  sdlicet:  „quia  nihil 
esset  tutum  apud  inferiores  nisi  metus  pene  retunderet  effrenans  mali- 
ciam^)  iniquorum."  Hoc  dicto  sequitur  assumpcio:  „sed  sunt  nonnulli 
qni  non  abhorrent  abuti  sua  potestate.^     Hoc  dicto™)  sequitur  pro- 
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verbium  sie:  qnia  degrassantnr  in  sabditos  et  sua  per  rapinam  fa- 
ciant  aliena.''  Hoo  dicto  Bequitorn)  premissQmm  conclnsio:  „estigitnr 
necesse  vel  spoliatos  oonqneri;  vel  spoliacionem  in  pacientiam  snstinere.^ 
Hoc  dicto  seqaitnr  yincnlnm  sive  medium  inter  proverbinm  et  narra- 
cionem,  quod  fit  hiasmodi^)  dictionibns:  hoc  declaratur^  non  multum 
diserepaty  a  Btmili,  a  pari^).  Continnetor  igitar  narracio  premissa  hoc 
modo:  „b.oc  per.  6.  militis  maliciam  declaratnr,  qoia  cum  pars  terre 
nostre  iaceat  contermina^  etc.  usque  ad  finem  narracionis.  Inde  ador- 
natum  et  ampliacionem  narracionis  seqaatnr«)  exclamacio,  sie:  „o 
qnanto  rednndat  in  potentibns  malicia  qni  sibi  potenciam  ignorant 
adeo  collatam  nt  propriis  metis  contenti  paniant  delinquencinm  erröres!^ 
Et  minus  peritos  instruant  per  exemplum :  ,,0  quid  faceret  insaciata 
predicti  militis  avaricia  si  fieret  potestate')  Julius  Cesar  cum  here- 
ditatis  ample  possessor  possessionis  nostre  parve  |conetnr  particulam 
per  hyantem  avariciam  absorbere?^  Sic)  ampliata  narracione  sequitur 
mandatnm  et  conclusio  sicut  patet  in  premissis:  sed  addatur^)  quedam 
sentencia  generalis^  sie:  „valet  enim  quam  plurimum  superioris  exor- 
tacio,  vox  enim  domini  plus  valet  in  iubendo  quam  servi  gladius  in 
pugnando.^ 

Be  sex  parlibii  eraeieilg.  Sequitur«)  de  sex  partibus  orationis^  qae 
sunt  exordium;  narracio^  peticio^);  confirmacio,  confutacio; 
conclusio;  hiis  sex  partibus  debemus  uti,  si  velimus  ornate  dicere 
ad  persuadendum  vel  ad 3^)  dissuadendum.  Exordium  est  principium 
oracionis  rethorice  continens  benevolenciam  docilitatem  actencionem^). 
Narracio  est  rerom  gestarum  vel  sicut  gestarum  exposicio;  ,sicut 
gestarum^  dicitur  propter  fabulosas  narraciones.  Peticio  est  divisio 
nostre  cause  a  causa  adversarii  nostri  ostendens  in  quibns  conveniamus 
cum  adversario,  in  quibus  autem  non.  Gonfirmacio  est  nostre  partis 
cum  quadam  asseverancia  frequens  assercio,  quando  scilicet  affirmamns 
causam  nostram  virorum  vel  deorum  testimonio.  Confutacio*)  dici- 
tur infirmacio,  yel  reprebensio  argumentacionum  partis  adverse.  Con- 
clusio est  artificiosus  terminus*)  oracionis:  quorum  exempla  in  hiis 
yersibus^)  subiciuntur  in  quibus  est«)  persuasio  ad  crucem  accipiendam. 
Extrtiia    —  Si  grave  delires,  surgendi  coUige  vires, 

succedent*)  tibi  res  quando  vigore  vires»). 
Rarratif      —  lehralem  meret  quia  viribus  hostis  inheret 

haue  cruoe  qui  queret  premia  digna  feret; 
planctuB  iehralem  planctum  generat  generalem, 

plangit  ruralem  regnaO  teuere  Palem^r). 
Pcniasie^)  —  Summi^)  signa  ducis  ducas  qui  gaudia  ducis 

luceat  ut  lucis  luxi)  tibi  tyro^)  Crucis; 
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sie  colleteris  cmn  mundo  ne  lacrimeris^ 

si  bene  tristeris  ei  bene  letas  eris; 
agmen  yirtatmn  dne  Christi  eastra  seeutam^) 

enm  non  fit*')  tatom  earnis  amare  latam. 
Horte  tnori  monmi  faeias  aeiem  yieiorom 

yin)  Craeis  illorom  rex«)  eadetP)  ante  ehornm 
principe  prostrato  virtate  Craeis  "i)  snperato 

eastra  soli  fato  eetera  qneqae  dato 
yi  snperare  Dei  si  vires  vis  aciei 

in  fundo  fidei  stes  et  in  arce  spei. 
Partiti«     —    Devictus  raro  TOto  mit  hostis  avaro^ 

se  mundo  caro  iungit')  amiea  caro 
sanguine  qnos  emit  rex  immo')  morte  redemit 

mundi  pompa  premit  dum  caro  blanda  fremit; 
insidias  sathane  formida  vespere  mane 

ne  certes  rane  fine  canenda  cane. 
GMirMifo  —  Yalle  sedens  humilis  causas^)  decertat  herilis; 

si  desit  bilis  qua  nihil  est  nisi  iis^), 
fastns  sublimis  cadet;  arx  sta  vallibus  imisT)^ 

floreat  illimis  mens  redimita  timis  >), 
bellum  disponat  Fronesis  quo  Harte  coronat, 

consilium  donat  qua  tuba  iussa^)  sonat, 
iusque  modumque  tene  pietate  fluant  tibi  rene 

lene  cor  iuvene*)  sit  sapiensque  sene; 
gratia  divina  tibi  morbi  sit  medidna 

vires  in  gemina  cum  Cruce  vise  Sina, 
sit  ne  machometum*)  da,  leto  destrue  letum 

risus  in  fletum  vertC;  repende  metum, 
viotrici  vita,  solventur  menia  trita 

tu  vicium  vita  victor  abibis  ita. 
Nil>>)  dextre  poterunt  nisi^»)  mentis  prelia  deerunt^) 

spicula  Vota  ferunt  menia  firmia  terunt. 
Pergama  phebea  non  subvertet  Citharea«) 

pomum  Dircea  )  si  oapit  alma  dea: 
tu  bene  bellaris  si  castus  amator  amaris 

gaudes  antiparis  nescius  esse  paris 
Heotor  salvatur  mentis  vigor  urbsque  iocatur 

cordis  letatur  cur?  quia  palma  datur 
virtus  Pelide«)  torpet  virtus  et  Atride 

quam  pugnat  tepide  vulgns  inerme  vide^). 
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^J!?^  '  — Est  faror  Eacides  ire  eathanas  et  Atrides, 

hiis  frenam  nisi  des^  Pergama  capta  vides; 
surrepens  motns  sit  Ulixes  non  bene  notus 
fraude  latens  totas  nanfragiiqae  nothus 
blauditar  prave  detenBa^)  flamine  nave; 
per  tempus  saaye  tnrbinis  arma  cave, 
frangitur  Aiacis  septemplex  rnnboi^)  minacis 

si  Septem  pacis  tyro')  throphea  facis 
erimiBa  septena  si  vlncis  fanere  plena 

fii  mandas  peiia>°)  te  lacrimante  gena; 
da  sponse  lornm,  ratioi  camisqnen)  decorani; 

diverso  moram  tegmioe  Sterne  thoram : 
vir  regat  nxorem  dpceat  servare  pndorein, 
ne  preter  morem  lu8icet<>)  obde  foremP); 
rexq)  dominans  Echabe^)  pagnandi'')  federe  nnbe 
banc  tibi  voee  tube  subdere  coUa  iabe. 
Gtafalatif  —   Vult  earot)  mecbari  mundoque  eopit  sociari 
mecba  maritari  nititar  illa  Pari, 
Yolt  Helene  fieri  nescit  peccftre  vereri 

festinatqne  feri  demonis  arte  reri. 
Cedit  cesareas«)  fervor  eeditqne  Gapaneus 

eedit  ei  Tidens  eui  foret  arma  Dens; 
magnns  hie  est  vere  magnns  vi^)  eastra  tenere 
magno  eessere  menia')  elanstra  sere. 
GiBclisif    —   Esto  Dei  tyro,  dabis  hosti  vincula  diro; 
eernes  in  giro  cedere  milfey)  virof 
mortem  ne  timeas  invade  manns  eananeas 
perdenss)  ne  pereas  percute»  sterne  reas, 
sit  pax  yictori  dominus  reqniesqne  labori 
yiventisqae  ehori  morte  merere  mori. 
Be  arte  abbrefiaDli    trati^ieM*).      Sequitnr    de   abbreviatione    et^) 
ampliatione  materie.    Que  abbreviant  materiam  snnt  qainque°)  scilicet: 
emphasis,  disianctum,  verbam  conversnm  in  partieipiam, 
ablatiyum   absolute    positum^),    dictionnm   materiam   ex- 
primentium^»)  eleetio.    Emphasis^  ut:    virgo  virginum   est  ipsa 
castitas^]  di  sinn  et  um  est  color  rethoricus  quo  copulative  eoniunetiones 
snbtrabuntur,  ut  in  Eneide  verba  Dydonis  ad  servos  suos^): 

Ite 
forte  citi;  sclamansb),  date  vela,  impellite  remos. 
Item  in  epitbalamico : 

RomanlMhe  Foncbnngen  XIII.  3.  gg 
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Mars  furit,  exandat  craor,  impetas  imperat^  ardet 
ambitaS;  excrescit  preda,  rapioa  metit. 

Verbnin  conversiim  in  participium  abbreyiat  materiam  sie: 
Veni  %U  legerein  et  proficerem\  veni  tä  legem  proficerem, 

Abblativa  absolute  posita  brevitatis  caasa ponaotar,  nt:  ego 
surrexi  hodie  mane:  me  surgente  tnane. 

Item  eligere  debemns  illa  verba  in  qnibns  consistit  vis  niaterie 
qnod  maxime  considerandam  est  in  proemiis,  in  qnibns  traotatns  per- 
sequensi)  deelaratnr,  nt  in  Epithalamico  beate  Virginis,  in  quo  dis- 
cribitnr  domus  regia  in  qna  virtntes  trinmphant,  per  qnam  intelligitnr 
beata  Virgo  sponsa  et  mater  Salvatoris;  boc  totum  notatnr  in  dnobns 
versibus  primiSi  hiis  scilicetJ): 

Aula  trinmpbalis  virtntum  florida  virgo, 
florida  sponsa  Dei  florida  Mater,  ave. 
De  arte  aaplianti  matfriui.  Qninqne  sunt  qne  ampliant  materiam^),  hec 
scilicet:  digressio,  descriptio,  oircnmloqnciOi  prosopopeya, 
apostrophacio  et  snb  hac nltima intellignntnr  qninqne  colores  retho- 
rici  qni  snnt:  duplicatio^),  exclamaciO|  snbiectio,  dubi- 
tacio,  interpretacio. 

Primiis  Modos.  Digressio  fit  aliqnando  ad  id  qnod  est  de  materia*^), 
nt  quando  fit  aliqua^)  descriptio  vel  comparacio.  Item  digressio  fit 
aliqnando  ad  id  qnod  non  est  de  materia  sed  materie  convenienter 
adinngitnr<>),  nt  quando  interseritur  fabula  vel  apologus  adaptatar: 
digressionis  exemplnm  in  hoc  dictamine  apparet  qnod  Scolaris  mittit 
alicui  amicorum  suorum  de  novo  principio  magistrali  qnod  intendit 
facere  ParisiusP).  Dicit  ergo  sie: 

yttere  Mafiglrales«!).  „A.  B.  salutem.  Largitatis  est  gratia  Signum- 
qne  dilectionis  alios  exortari  qnorum  opitalamine  suorum  indulgencia') 
fulciatur.  Cum  parisiane  scientie  milicia")  laboriosa  me  longo  tempore 
fatigaverit,  tandem  laboris  longi  bravium  compendere  decertavi,  magi- 
stralem  cathedram  non  sine  frequenti  disputacionis  conflictu  conscen- 
dendi  licentiam  accepi.  Sed  penuria  rerum  iniciales  mihi  distnlit 
apparatus.  Mos  enim  est  Parisins  non  solnm  disputacionnm  fre- 
quencia,  sed  festivarum  apparatibus  epnlarum  honorem  suscipere  oatbe- 
dralem'^.  Hoc  dicto  sic^)  ampliatnr  materia  per  comparadonem : 
,,Sicnt  enim  magnanimi^)  Neoptholomi  mos  est  non  solnm  modo  suam 
corporali  conflictu  gloriam  ampliare,  sed  mensa  soUempni  sibi  gratiaai 
amicorum  extendere,  sie  qni  sapiens  conmilitat  hec  considerat  et 
adimplet  vel  inter  homines  hoc  degenerantis  natnre  velud  simia  deri- 
detur.  Dignetnr  igitur  generositatis  vestre  dilectio  commendabilis 
patri  meo  persnasiones  efficaces  proponere  quatenns  mannm  dignetnr 
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ad  magistratus  mei  principium  ampliare.  Camque^)  ta)ia  laycalis 
ignoret  simplicitas  illi  diligenter  ostendatis  qaot  et  qnanta  magistrale 
petit  inioiiim  et  quantas  honor  et"")  fractus  magistris  oriatur,  qd  per 
scientiam  tandem  secalaribus  honoribus  provehantar''. 

Seeaite  m^lii  aBpliaali  MteriaB.  Item  ampliatnr  materia  per  dis- 
criptionem;  qaod  est  qaandoqae  necessarium  tarn  in  poematibns, 
qaam  in  dietaminibas;  ut  in  presenti  patet  dictamine  qaod  novas  in- 
eeptor^r)  fratri  vel  alii  amicornm  potent  delegare  sie: 

SMlarit  afvaealf").  y,A.  B.  salatem.  Laboriosas  fractus  fractaosas*) 
in  stadio  non  solnm  stadenti  parit  honorem  sed  stadeptis  amicos  pro- 
vehit  multociens  ad  honores;  freqaenti  dieta  longoqae  sudore  scientie 
margaritas  Parisius  coUegi  et  tandem  sadoris  termiuum  adeptas  op- 
tatum  inter  magistros  magister  sederem  si  parentam  et  amicornm  sen- 
tirem  dexteram  largiorem^.  Hoc  dicto^)  amplietar  materia  per  des- 
eriptionem,  sie:  ;^Sed  frigescit  in  parentibas  meis  fer^or  dilectionis, 
snccumbente")  natnra;  torpet  affectnsd),  expirat  gratia  dam  Scolaris, 
pallescit  stadio,  macrescit  esnrie,  vilescit  pannicnlis  qai  faciant  Ho- 
merom<»)  cnm  HennioO  residere.  Cum  igitar  dilectio  carnalis  in  vobis 
existenscf)  ex  affinitate  sanguinis  post  patrem  menm^)  magis  ad  hoc 
moYeri  debeat  et  ad  hoc  meoum  aspirarei))  vos  diligenter  hortor  et 
exortor  qaatenns  in  hoc  casn  vestrnm  senciam  sublevamen,  qnod  fa- 
turom  est  annaente  Deo  nt  per  magistralem  honorem  et  per  scientiam 
amicos  meos  elevare  videar  ad  culmina  dignitatnm'^ 

Terriis  ■flog.  Item  circomlocatio  materiam  .extenditi)  qnod 
erit  necessarinm  qoando  laadare  aliqnem^)  vel  vitnperare  intendimos 
tangendo  virtntes  et  probitates  vel  enormitates  et  vicia  in  personis  ipsis. 

fteartHs ■# lu.  Prosopopeia  est  introdnctio  novo  persone qnando 
res  inanimata  introdncitur  loqui,  nt  in  Ovidii  Methamorphosi  tellus^) 
conqnerit  Jovi  de  incendiö  Phetontis. 

ftiiatii  Bflii.  Apostrop haci  o  est subdita  conversio  sermonis  ad 
aliquem  absentem  ™)  cansa^)  laudaudi  vel  vitaperandi,  ut  dictum  est  ante. 

Sfxhu  BtlHs.    Conduplicacio  materiam  elongat:   conduplicacio 
est  color  rethoricus  qnando  sub  interrogacione  una  dictio  vel  dne  repe- 
tnntur^)  in  fine  oracionis  que  ponebatnr  in  principio,   ut  in  Juvenale: 
Tn  ne  dnos  nna  sevissima  vipera  cena 
tu  ne  duos 

Sef tiBti  ■fies.  Anctores  ntuntnr  exclamacionead  ampliacionem 
sne  materie,  sicnd  Lncanns  dicens: 

0  male  discordes  nimiaque  cnpidine  ceci, 
quid  miscere  invat  vires  orbemque  tenere? 

(Ma?is  mUM9.    De  subiectione  non  habemus  exemplum  in  met- 
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ricis  anctoribns  preter  quam  in  Nova  Poetria  et  in  Epythalamico  in 
cuiuB  decimo  libro  in  landem  beate  Virginis  colores  reUiorioi  ponnotar^ 
ubi  ponitar  persuasio  ne  virgines  assensum  prebeant  petitoribns  qai 
mnlia  promittunt  nt  decipiant,  qnibns  potest  responderi  per  snbiectio- 
neni;  que  est  crebra  et  frequens  ostensio  rei  qnam  proponimns  aliqoando 
cnm  affirmacione^  aliquando  cum  negacione,  aUqnando  cnm  interro- 
gacioncp);  nt  in  versibus  istis: 

Qnisqae  promittit«)  fallax  patrimonia,  qnero 
cnins  erant  patris;  fnr  pater  eins  erat; 

vixit  avns  vixit  proavns  sine  re  sine  teeto 
nee  valet  hie  heres  illins')  esse  vagns 

qais  seeure')  meeho  profngo  sna  det  bona?  nemo: 
sed  diees;  Incrnm  eolligit  arte  sna; 

ne  dicaS;  ars  talns  ei  eiphns  alea  fnrtnm^) 
histrio  cni  vilis  denegat  esse  pater. 
Ntaus  Bflis.    Dnbitaeio  est  eolor  rethoriens.  qnando   cnm   hoc 
verbo  ^^nescio^^  plnra")  ponnntnr  nominay)  qnibns  res  debeat  nominftri 
nt  hie:  nescio  st  medicum^)  dicam  pociuwe  scUutem  ipsam  vd  viiam 
quo  mihi  vita  dcUur. 

DeeiMQs  mdesy).  Interpretacio^  seenndnm  Tnllinm,  idem  repe- 
tit>')  aliis  verbis  nt  hie:  qui  lepram  mentis  exterminat  uleera  curat  pec- 
cati^)  cuius  mutiere  morbus  obit:  hec  tria  nomiaa  l^ra,  ulcera^  morbus 
pro  ^peccato'  ponnntnr,  licet^)  ydemptitas  est  in  ipsa  re  dlTcrsitas  in 
voce  qnantnm  ad  verba  ipsa^)  qne  snnt  exterminatf  curai^  obit 

Item^)  tenor  ipsins  stili  ampliat  materiam  qnando  ad  graTera 
stilnm  graves  elignntnr  sententie  ad  mediocrem  mediocres  ad  hnmile 
hnmiles.  Sic«)  tarnen  ne  inO  hnmili  materia  nimis  deiecti  simns  et 
sine  coloribns  ipsins  stili  elingnescr)  qnodin  comediis  est  obsenrandnm, 
nt  in  qnadam  ^)  comedia  hie  posita  cuius  est  hec 9  materia. 

Spiritus  malignns  in  partibus  Gallie  cnidam  se  inmisit  cisteme, 
et  enntibus  et  transeuntibns  dabat  responsa.  Ad  quem  qnadam  die 
rnsticns  qnidam  forum  petens  yenit  dicens:  qnisvocaris?  Cnidyabolns 
respondit  gallica  voce;  GinnechochetJ)  yocori").  Et  dixit^)  rnsticns: 
qnot  pneros  habeo?  Cni  Ginnechochet™):  dnos.  Rnsticns  cnm 
cachinno  subiecit:  mentiriS;  qnia  qnatnor  habeo  pneros.  Cni  Ginne- 
chochet :  immo,  tu,  mstice,  pessime  mentiris>>),  qnia  dno  pneri  snnt  pres- 
biteri  yille  tue.  Cni  rnsticns:  qninamsnntilli?  Cni  Ginnechochet :  Tade, 
rusticc;  pasces  illoso)  et  illos.  Hanc  comediam  possnmns^)  omaoias 
describere  hoc  modo: 

Est  ex  Plntonis  fovea  prolata  colonis 

gallica  vox,  leta,  iocunda;  novella*»)  faceta'):  — 
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bac  in  cisterna  lateo  terreque  caTerna 
hospitor  et  Indo')^  ventora  latencia  nudo; 
Ginnecbochet  baratri  me  Tnlgns  nominat  atri; 
Ginnecbochet  Pluto,  cnias  nata  cado,  Nnto^ 
me  baptizavit;  Flegetontis«)  flnmine  lavit, 
vaticinans  dico  nostro  qae  poscit  amico.  — 
Rnstiens  ergo  venit,  repetens  fora.    Rns^)  ubi  Tenit 
Ginneebocbet  virit,  obit')  qaem  mente  revisit; 
Ginneobocbet  lata  per  gallica  rura  propheta 
coUoqnio  facto  tox  est  boc  edita  pacto. 

Rusticusy). 
Maxime  fatomm  reserator,  qaot')  puerorum, 
die  mibi;  vivo  pater?  qaos  servat  adbuc  sua  mater*)? 

Ginnechochet 
Esse  tuos  ego  dico  duos  qaos  pascis^)  in  ede. 

Rusticus, 
Mentiris  fabricas  qne  viriS;  bac  fabrica«)  sede. 

C^innechochet. 
Non  ego  mentior  aut  vagas  otior  hoc^  referendo. 

Btisticus. 
Sunt  mihi  qnatuor,  bos  ego  contoor  era«)  merendo. 

Ginnechochet. 
Presbiteri  gemini  pueri  sunt,  rustice  nequam! 

Rusticus. 
Ede  duoS;  capiatqae  sacs,  rem  non  facit  eqnam. 

Ginnechochet. 


Nolo. 

Cur? 


Rusticus. 


Ginnechochet. 
Teneris  pueris'J  malus  efficieris; 
binis  vocalis  pater  eS;  binisque  realis. 
Victricus  esto  pater^  bostis  pius,  albus  et  ater; 
nomina  dum  celo,  fugC;  rusticC;  rumpere  tele'). 
Expositio  Dominis  dicti  fit  metrice  in  gallica  lingua  boc  modo^): 
Ginnebocbet  locbei  fait  vilain  saylir  et  boibier 
Ginuer  rescbmebr  par  cortesie  cbapnner^). 
Quia  in  premissis  positum  est   exemplum   de    proprietatibns   in 
comedia  observandis,    notandum   est    quod   comedia   perfecta    debet 
babere  quinque  partes  secundum  quinque  personas  iutroductas;  teste 
Horatio : 
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Neve  minor  nee  sit  qainto  prodnetior  aetu 
fabnla  que  posei  vult  et  speetata  reponü). 
Introdacitur  in  comedia  perfecta  maritos  et  oxor  eins*^)  et  adolter 
et  minister  adalteri  vel  eins  eastigator,  et  nutrix  adaltere  vel  servus 
mariti ;  non  tarnen  semper  introdaenntor  quinqae  persone  in  qnalibet 
comedia,  qnia  qaandoque  materia*)  iocose  recitatur.  Comedia  nnncu- 
cnpatnr:  comedia  dicitar  a  comos  quod  est  „villa^  et  odos  qood 
est  „cantas^,  qaasi  villanns  cantas;  qnia  de  materiavili  etiocosacon- 
texitnr.  Notandnm  autem"^)  quod  partes  hystorie  non  snnt  certeqoia 
per  voluntatem  hystoriographi  et  secandam  ipsa  gesta'^)  distingtütar 
hystoria.  Idem  dicitnr  de  tragedia:  sed  est  differentia  inter  tragediam 
et  comediam,  qaia<»)  comedia  est  Carmen  iocoBum  incipiens  a  tristicia 
et  terminans  in  gandiam;  tragedia  est  Carmen  gravi  stilo  compo- 
situm p)  incipiens  a  gaudio  et  terminans  in  Inctum^i)  et  dicitur  a  tragus 
quod  est  ^byrcus^  et  odos  quod  est  ,,cantus'S  quasi  hyrcius>')  cantus 
idest  fetidus,  vel  quia  tragedi  remunerabantur  hyrco. 

Post*>)  partes  ornati  dictaminis  et  poematis,  notande  sunt  circum- 
Stande  pro  partibus  in  cartis,  in  cyrographis,  in  querelis,  in  citacioni- 
buS;  in  transactionibus^)  et  in^)  quibusdam  aliis  quorum  exempla  in^) 
presentibus  subiciuntur  versibus. 

De  Gjrtgrapbis  tpierelis  et  eirea  talibis''). 

Carta  tenet  quid,  cur,  quando  testesque  sigillum 

quantum,  qualC;  locum  legitimeque  datnm. 
Cedunt  in  geminas  partes  cirographa  secta^) 

et  prefinito")  tempore  pucta  tenent. 
Ledentem  letum  causam  querimonia  profert*) 

actio  sacrilega^)  vult  reserare  locum. 
Prefigit  tempus  causamque  citacio  dicit 
iudice  sub  certo  terminat  illa  locum. 
Terretur  primo  qui  contumet  hoc^')  anathema  est 

subsequitur  pena  lege  iubente  sua. 
Fedem^)  testatur  facta  transactio  lite 

sub  certa  pene  conditione«)  sue. 
Quod  pars  adversa  non  venit  litera  testis 

Signatur,  memorat  iudicis  ora  suiO* 
Adtendit^)  quisquis  examinat  acta  reatum, 
causam,  personas,  tempora,  signa,  locum. 
Notandum  quod  novi  casus  cottidie  emergunt^)  ex  quibus  conpo- 
nuntur  littere,  sed  quia  sie  possemus  procedere  in  infinitum  tradetur 
doctrina  de  quisbusdam  generalibus  casibus')  ex  quibus  littere  con- 
poDuntur,  ut  in  versibus  presentibus  est  exemplum^): 
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Emergnnt  casus  bomicidia  farta  rapine 

Terbera  lictiginm  prelia  dampna  Incrnm 
Inxns  symonia  vis  frans  iniuria  morbi^) 
mors  dos  ias  heres  ordo  capella^)  preces«). 

Exempla  istornm  versnam  ponentnr  in  fine  hnias»)  tractatus  sicut 
promissam  est  ab  inicio. 

Be  Yidfi  Tilaadb  (aa  ia  mir«  qian  in  praiao).  Post  partes  snfficieuter 
assignatas  tam  in  poemate  quam  in  dictamine  Sequilar  de  viciis  vitan- 
dis  tam  in  metro  quam  in  prosa.  Sed  priasP)  dicendam  est  de  viciis 
vitandis  in  metro  <i). 

Saat  igitnr')  sex  vicia  in  poemate:  primam  est")  incongrua 
parciam  ordinacio*)  vel  disposicio;  secandam  incongraa  ma- 
terie  digressio,  tercium  obscara  brevitas,  qaartum  est  stilo- 
ram  incongraa  variacio^);  quintam  incongraa  materie  vari- 
acio,  sextam  est^)  finis  infelix. 

Be  ftim%  fid«  in  aetr«  filand«^).  Species  recti  est  congrna  parciam 
disposicio  a  qua  deviat  aliqnis  qaando  assamit  sibi  membra  et  partes 
materie  alterias^r)  at  si  ab'qois  describeret")  comediam  in  qua  partes 
debent  observari  ad  lasciviam  pertinentes  transfert  se  ad  partes  tragedie 
que  sunt  de  gravibus  personis  et  de  earum  sententiis  coutexte,  et  boc 
yicium*)  yitatur  per  observanciam  parcium  similium,  de  quo  vicio 
dicit  Oracius  in  poetria*»): 

Serpentes  avibus  geminantur^  tigribus  agni. 

Per  serpentes  intelligimus  humiles,  per  aves  elatos,  per  tigridis 
bomines  feros^  per  agnos  homines  mansuetos«^)  quorum  non  erit  con- 
venencia. 

De  secinl«  yief«^).  Incongrua  materie  digressio  deviat«)  a  specie 
recti.  Est  enim  species  recti  a  materia  digredi  duplici  de  causa^  sei- 
licet  causa  difficultatis  explanande  et  causa  movendi  animos  auditorum 
et  instruendi  in  difficilibusO-  Sed  fit  digressio  incongraa  quando^) 
ponitur  aliqua  descriptio  vel  comparaciO;  vel  similitado  causa  movendi 
cum  non  deberet^)  fieri,  de  quo  vicio  dicit  Oracius: 

purpureus  late  quod^)  splendeat  unus  et  alter 
insuituri)  pannus. 

Hoc  vicium  vitatar  quandoque^)  duplici  de  causa  quia^);  ut  pre- 
dictum  est,  fit  digressio  vel  ad  id  quod  est  de"^)  materia;  quando«^) 
describitur  locus  vel  castrum  vel  aliquid  tale,  vel  qaando  fit  digressio  ^) 
ad  id  quod  non  est  de  materia  sed  materie  competenter  adaptatar^  ut 
contingit  in  posicione  similitndinisP).  In  oppositis  hiis  dnobus  sant 
duo  vicia. 

De  terd«  fici«  fitaad«.    Item  species  recti  est  breviter  dicere  pro  loco 
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et  pro  tempore^  sed  fit  aliqaando  decHnaoio  in  yieiiim,  qnando  propter 
brevitatem  obscari  snmos  in  dicendo:  ad  quod  viciam  excludendom 
eligenda  Bunt  verba  manifestancia  materiani;  verbi  gratia:  Jupiter  ho- 
spitatur  in  domo  Licaonis  qui  obsidem  interfecit  ut  cames  humatuis 
mensis  Jovis  apponeret^  quod  Jupiter  eomperiens  mutctvit  Licaonem  m 
lupum  et  tecta  sua  succendit,  Eligantnr  hnins  modi«)  verba:  Jupiter^ 
hospes^  obses,  ÄrchaSy  lupusy  tectum^)  mutatur,  crematur;  istis  colloeatis") 
fiant  versaS;  sie: 

Jnpiter  est  hospes;  cibns^)  ut  sit  ei  cadit  obses, 
Arcbas  matator,  lapus  est  teetamqne  crematnr. 

De  fiarto;  el  (ribu  itflis^).  Item  snnt  tres  still  secandnm  tresstatos 
hominani;  pastorali  vite  convenit  stilus  hamills,  agricolis  medioe- 
ris,  gravis  gravibus  personis  qne  presant')  pastoribns  et  agricolis; 
pastores  divitias  inveninnt  in  animalibas;  agricole  illas  adaogent^) 
terram  excolendo,  prineipes  vero*)  eas  possident*)  inferioribns  donando. 
Secondnm  has^)  tres  personas  Virgilias  tria  composait  opera :  bncolica, 
georgica;  eneyda;  potest  gravis  materia  exemplo  Virgilii  bumiliari«), 
qui  vocat  Cesarem  Titaram  ^vel  se  ipsam  comam  fagam^);  potest  et 
hamilis  materia  exhaltari  at  in  gravi  materia  coli  muliebres«')  notantnr 
„inbelles  baste^;  exemplam  gravis  stili  est  hie:  Karolus  ecclesie  cU- 
peus  pacisque  columpna  annis  arma  domat  et  feritate  feros.  In  hoc 
stilo  eligenda  sant  nominasignificanciainstramentapositainmediocriO 
ordine;  in  hnmili  instrumenta  posita  in  humili')  ordine. 

De  Ticiii  vitaalb  fie  siat  eellaternKa  itftt^).  Gravis  stilas  habet^)  duo 
vicia  collateraiia;  scilicet  turgidam  et  inflatnm:  turgidum  ex  parte 
verbornm;  inflatum  ex  parte  sentenciarum,  ut  hie:  Excelsus  collisi)  bei- 
lorum  belligeratrix  Rollandina^)  manus  clavaque  pcuAs  erat.  Medioeris 
stilus  habet  snb  se  duo  yicia  collateralia^);  scilicet  fluctuans  et 
dissolutum.  Fluctuans  ex  parte  verborum,  vel"^)  vocum;  dissolntom 
ex  parte  sententiarum  quia  cum  medioeris  stilus  capiat  ab  extremis 
scilicet  a  gravi  et  ab  humili;  aliquando  poeta  fluctuat  in'^)  Toee  in 
sentencia  dissolutus:  exemplum  medioeris  stili  secundum  speciem  recti, 
est  hie:  Karolus  ecclesie  custos  protectio  plebis  iustide  culior  pads 
amator  erat,  Exemplum  vicii  sub<*)  hoc  stilo  subseqnitur  in^)  Tersi- 
bus  istis: 

Hilicie  baculus  rex  est  et  blandus  amator 
uxoris,  fortes  precipit  esse  suos. 

Species  reoti  in  humili  stilo  est  in  istis  versibus  qnisubsequntur^): 
In  tergo  clavam  pastor  portat  ferit  inde 
presbiterum  cum  quo  ludere  sponsa  solet. 

Sub  hoc  stilo  sunt  duo')  vicia  collateralia,  scilicet  aridum*)  et 
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exangne;  aridam  qnantnm^)  ad  sententias  qne  non  sunt  snccose^)  et 
sapide;  exangue  qaantQm  ad  yoces  qaaram  soperficies  non  est  pre- 
pnrata  nt  hie:  BusHcus  a^)  terga  clavam  trahit  et  tet'^)  tarne  testiculas 
aufert  prandia  Uta  ftieit  Item  7)  notandam  qaod  stilas  dieitnr  trän- 
snmptiTe.  Est  enim  atilns  medietas  eolnmpne  eni  snpponitar  epistilinm 
cnius  inferior')  pars  dieitur  „basis^.  Est  ergo*)  stilas  in  boe  loeo 
qnalitas  earminis  vel  rectitndo  senrata  per  corpus  materie:  stilis  dieitur 
aliquando  Carmen  ipsum;  stilnm  dieitur  officium  poete  ut  in  Anti- 
claudiano  auctoris:  mendico  stilum  phalercisque^  poete]  stilus  etiam 
dieitur  graphinm  quo  scribimus. 

Be  fuiatf  Tidt  <').  Quintum  vicium  poematis,  ut  dictum  est;  dieitur 
incongrua  materie  yariacio^).  Est  enim  species  recti  yariare 
materiam  causa  fastidii  tollendi  et  causa«)  ydemptitatis  yitande;  est 
enim  ydemptitas  mater  sacietatis^)  que  ducit  auditores  in  tedium,  ad 
quod  toUendum  debet  yariari  materia.  In  iocoso  tractatu  proponenda 
sunt  iocosa,  quod  facit  Horatius  in  satira  introducendo  murem  urbanum 
et  rusticanum  ad  collacionem  yite  urbane  et  ruralis«).  In  grayi  materia 
introducenda  sunt  grayia^  quod  facit  Lucanus  narrando  luctami>)  Antbei 
gigantis  et  Herculis:  sed  incidit  poeta  in  yicium  narrando  grayem 
materiam  per  iocosa  et  comica^  iocosam  materiam  per^)  grayia,  de  quo 
dicit  Oracius: 

qui  yariare  cupit  rem  prodigialiter  unam 
delpbinumi)  silyis  appingit;  fluctibus  aprum. 

Ac  sie  diceret:  proprietates  aquarum  (ictributt  silvis  et  proprietcUes 
silvarum  actribtUt  aquis'^  et  nota  quod  digressio  fit  causa  materiam 
ampliandi^^);  materie  yariacio  causa  ydemptitatis  yitande. 

De  seilt  Tidf  et  ^itt  geaera  eiaehidfBiia^).  Finis  infelix  est  sextum 
yicium  quod  dieitur  inconyeniens  operis  conclusio  ad  quod  yi- 
tandum  finiS;  siye™)  conclusio,  sumi  debet  aliquando")  a  corpore  materie 
per  recapitulacionem<>)  precedencium^  quod  pertinet  ad  oratores  et 
predicatores;  aliquando  a  lioencia,  ut  apud  Yirgilium  in  BucolicisP): 
Ite  domum,  sature^  yenit  Hesperus«), 
itC;  capelle; 

et  apud  Stacium: 

0  micbi  bissenos')  multum  yigilata  per  annos 
Thebais  etc. 

Aliquando  fit  conclusio  per*)  exemplum  quodcontinetsimilitudinem^); 
ut  in  fine  Poetrie: 

Quem«)  yero  arripuit  tenet  occiditque  legende 
non  missura  cutem,  nisi  plena  cruoris^);  yrudo. 

Aliquando  a  proyerbio;  ut  in  epistulis  Oracii; 
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LnsiBti  satis«)  edisti  Batisy)  atqae  bibisti 

tempoB  abire  tibi,  ne  potnm  largins  eqno 

rideat  et  pulset  lasciva  decencins  etas. 
Item  cnriales  littere  concladontar  freqnencins")  per  bas  tres*)  dic- 
tiones:  tU^),  ne,  quia.  Per  ut  subinngitar  commodum;  per  ne  dissna- 
datnr^')  incommodom;  per  quod  sabiangitar  ratio  premissorum.  Exem- 
plam  variacionis  materie  et  concInBionis  est^)  in  litteris  istis  quaa 
poterit  Scolaris  amico  suo  reddendo  gratias  pro  beneficiis  eis  ooUatis 
mittere«). 

Be  tfdf  hi  MdiB.  ^Sincero  ef)  speeiali  amico  sno«).  S.  de  taü^) 
loco  SQUS  integraliter  per  omnia.  B.  sapiens  parysiensis^)  salatem  et 
Ten  salntaris  permanens  salntare.  Yeritas  non  qnerit  angnlos  nee 
amor  verns  immo  simnlatus  adnlacionis  yelamine  pictaratar;  quid  pro 
tot  et  tantis  beneficiis  a  vobis  mihi  collatis  liberalitati  vestre  debeam 
exoptare  nescit  penitns  animus  mens  invenirc;  nee  novit  lingna  mea 
balbnciens  reserare. 

DosJ)  vite  virtns  et^^)  amor  constancia  pacis 
orbis,  honor^)  celi  sit  tibi  letaqnies; 

carta  rndis  stilns  incomptns  deiecta"^)  Camena 
quis  sim  qnidque  velim  nuncia  carta  venit. 

Verboram  phaleris*^)  et  claro  scemate**}  pingi 
nescit  amor  verns,  pingere  nescit  hnmnm, 

non  qnerit  paleam  sine  grano,  non  sine  fmctn 
subridet  foliis,  non  tegit  atra  nive. 

Olim  nadas  amor  pictns  fnitp)^  omnia  nuda 
omnia  qoe  sna  snnt  monstrat  aperta  snis. 
Hoc  igitnr  actendens  nsns  snm<i)  nndo  stilo  vobis  ne  vnlpinam 
palliare  videar  argaciam  dam  statnm  meum  et  fortnne  mee')  muta- 
toria  perstringendoi)  coloribas  nudam  veritatem  propono  nnditate  stiH^) 
calpam  simnlacionis  amoveo  ^)  nee  in  piano  qnero  frandis  ofiendicolum 
invenirc;  o  mihi  dilecte  o  vere  dilecte  o^)  veracins preelecte^  in  hnius 
opinionis  tramite  procedo  vobis  scribens  magis  in*Veritatis  propngnacnlo 
quam  in  vanitatis  obnmbracalo  ne  qaaqoam  sab  lingoe  talliane  larva 
venator  ficticii  sed  integritatis  Christiane  sine*)  simnlacionis  scmpolis 
diligens  amplexatar^).  Sed  qaid  confert«)  amorem  iactari  sermonem 
tociens  in  medium  statare  et  anram  levi*)  serenitatem  crastinam  pro- 
mittere  cnm  adversitatis  forsitan  soborta  rixans  procella  contradiceret 
et  raborem  daceret^)  falsidice  facieiP  decencins  est  ergo  mihi  deami- 
citia  modicam  voce  tenas  disserere  et  maltam  in  die  temptacionis  opere 
compalere  qaam  si  in  contrarinm  res  accidat  nee  forsitan  mihi  cre- 
dideritis®)  qaantam  in  pectoris  arcbano^)  vos  defixi.    Sed  com  a  pro- 
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cella  scolaBtice  paapertatis  emerserim  et  Dens  voluntatem  meam  a 
latebris  evoluerit«)  qnod  vobis')  de  amicitie  constancia  disserni^) 
perfectius  operis  comprobabitnr  argnmento  quia  dieitur  in  vulgari:  non 
a  sereiütate  matatina  sed  serotina  dies  preconia  promeretar.^ 

Variacio  materie  in  prosa  fit  per  versnS;  nt  in  presenti  dictamine^ 
qoando^)  Tariator  materiam  per  nnditatem  enpidinisqae  materie  adap- 
tatar.  Item^  conclosio  fit  per  exemplam  nbi  dicitar:  sed^)  non  a 
serenüate  tnatutina  etc. 

A  predictia  viciis  sunt  moltak)  alia  vieia  vitanda  et  in  metro  et 
in  prosa,  scilicet^)  species  soloecismi  et  barbarismi  qaibns 
ad  presens  sapersedemos'°).  Sed  qnia  licet  modemis  perfectis  nti 
sinalimpba,  sed  raro,  notandam  quod  semper  nna  sillaba  snper- 
habondans  eliditar.  per  synalimpbam,  scilicet  antecedens  si  ex  pura 
Yocali  constitaator.qnia  com  prior  vocalis  proferatnr  in  ipsa  prolacione 
deperit  et  subseqnens  prodit  in  esse  qnia  potestatem'^)  habet  illam 
elidendi)  qne  perit  in<»)  prolacione;  hec  littera  m  apnd  modernes  eli- 
ditnr  et  qnare  elidatnr  becp)  est  ratio:  m  est  liqnida  et  formatnr  in 
extremitate  labiornm  clansorum  qnando  profertnret  pamm  babet  soni; 
idem  quod  ore  i^rto<i)  profertur  cnm  byatn  profertar  sed  secundam 
magis  et  minus  nnde  propter  originem  qnam  babet  debilem  bec  littera 
m  eliditnr  a  vooali  snbsequente.  Item')  vitanda  est  freqnens  concnrsio 
Yocalinm  in  prosa')  sicat  in  metro  causa  byatasvitandi;  frequens  etiam 
concursio  consonanciam  vitanda  est  ut  si  dicerem  boc  modo*):  U 
gemmam  mundi  Virgo  commendo  Maria »)  bec  dictio  ;,gemmam"  finitur 
a  littera  qua  subseqnens  dictio  incipit^  quod  vicium  est,  debet  ergo 
transponi  sie:  te  munßi  gemmam  etc.  Sed^)  si  frequenter  sillabe  con- 
currunt  immediate,  vicium  erit,  utbic:  vuUusturpis  avis,  nisifiat  per') 
freqnenciam  per  totum  versum  causa  delectationis  et  ioci^);  ut  in  versu 
quem  Scolaris  fecit  de  carcerario  carceris  Parisius*): 
Vi  viro,  Thoma,  male  ledi  dire  retortor»). 

Obidatur  carcerario  quod  solebat  percutere  incarceratos,  qui  voca- 
batur  Thomas;  dixit  ergo  Scolaris  hoc  modo^):  o  tUj  Thomay  dire  retortor, 
idest  crudelis  flagellator  viro  male  ledi  viy  scilicet«)  tua. 

Itemd)  dictio  non  debet  repeti  immediate  nisi  causa  pietatis  mo- 
vendc;  ut:  Dem  Dem  mem\  vel  causa  admirationis «)  ut:  penitm peni- 
tmque  iacentes  despexit^)  terras;  vel  causa  affirmacionis  ut:  üa,  ita. 
Si  oracio  repetatur  erit  per  ysologia  nisi  repetatur  sub«)  aliis  verbis 
et  tunc  eritcolor,  scilicet  interpretacio.  Sed  notandum  quod  ali- 
quando^)  vicio  utimur  pro  virtute  causa  ioci')  derisionis,  ut  si  dicerem: 
tua  disputatio  est  mihi  disputatio;  iste^)  clericulua  est  michi  clericulm. 
Item^)  notandum  quod  littere  et  sillabe   adduntar   et    subtrabuntur; 
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immatantar^y  transmatantar;  aliqaaiido  cansa  ornatus  additor  littera, 
nt  hie:  Spiritus  exsiccat  mewn^)  tnare  camis  atnare^);  snbtbraitor 
littera,  at  hio: 

virus  Adam  mortis  paradiysi  fudit  in  ortis, 

vi  Martis  nee  non  artis  no8<»)  Inserat  angnis. 
Additnr  sillaba,  nt  hio:  huius  mens  amens  male  debachatur  ainantü. 
Snbthraitnr  sillaba,  nt  hie: 

Non  vis  hnmorum  dat  nobis  mnnera  momm, 

sed  qni  eondonat  errata  piaenla  donat. 
Littera  mntatnr,  nt  hio:   hie  charus  est  carus  dotnino  qui  crimina 
vitat  et  peceare^)  vetat  hunc  qui  deformitai^)  errat.     Sillaba  mntator, 
nt  hio: 

Hostes  infirmat  intaeta  pnerpera  nostros 

robnr  et  affirmat  et  peotora  nostra  reformat'). 
Transmntaoio  Uttere  vel*)  sillabe  est*)  in  hiis  dnobns  versibns: 

0  malnm  mala  qnanta  sapis  qno«)  prebnit  aspis 
qno  bona  frangit  qna  fraota  resaroit  ave^). 
Item^)  oontingit  vioiosa  posioio  in  versibns,  qni  7)  si  snnt  versns 
exametri,  non  debet  grandis  dictio  looari  in  fine  sed  in  prinoipio  vel 
in  medio;  nt  si  dieerem:  ledü  dolor  interiora,  ponatnr  sie  in  prinoipio*): 
interiara  ledit  dolor ^)'j  vel  in  medio,  sie:  dolor  itUeriora  eruentat. 
Item^)  diotio  trisillaba  vel  qnadrisillaba  non  debet  poni  in  fine  versns 
pentaknetri,  sie«): 

Ne  mea  sit  pnppis  nanfraga  pertimeo; 
amoveatnr  heo  diotio  ,,pertimeo^  sie: 

Ne  sit  pertimeo  nanfraga  nostra  ratis. 
Item^)  finis  dietionis  semper*)  debet  esse  in  prinoipio  teroii  pedis 
nt  versns  bene  oadat,  nt  hie: 

Anna  vimmqne  oano; 
vel  si  non  finiatur  ibi  diotio  ponantnr  ibi  daotili  0«    et  egregie  proce- 
det  versns«),  nt  in  Bnooliois: 

Formosam  resonare  dooes  Amarillida  silvam. 
Item^)  oopnlativa   eoninnetio  nnnqnam   debet    eopnlare    verbnm 
presentis  et  preteriti,  nisi  forte  oopnlet  totam  senteneiam   anteoeden- 
tem,  nt  in  Lnoano: 

Jamqne  ire  potnere  denm  ete. 
Item')  ne  senteneia  sit  dissnta  in  versibns  non  debent  freqnenter 
variari  tempora  nt  si  modo  ponamnsJ)  verbnm  presentis  temporis, 
et*^)  modo  verbnm*)  preteriti,  nisi  forsitan»)  exqnirat  senteneia.  Item 
diotio  qne  intelligitnr  per  verbnm  non  debet  poni  in  versn  nee  etiam 
in   prosa,    nt    sie:    ore   locuta    est,    nisi    determinetnr  per    aliqnod 
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adinnctam   quod  Bit  causa  illins   dicti;  nt  si  dicerem:  prudenti  are 
locuta  est 

Be  ficiis  TitaaAi  h  talitacitM.  ConBeqaenter  dicendnm  est  de  viciis 
▼itandis  in  salntacione  et  sopersalntaeione,  in>^)  proverbio,  in  narracione, 
in  mandato,  in  conclasione.  Nota  ^  qood  salatacio  qaandoqae  pertinet 
ad  etim  qni  mittit  litteraS;  qaandoqoe  ad  eom  oni  mittantar^  qaando- 
qae ad  atramqae,  qaandoqoe  ad  ipsom  negotiam. 

Si  salatacio  fit  nimis  prolixa,  yiciosa  est,  yel  nimis  deiecta  vel  si 
salatatio  fiat  abi  non  debet  fierip).  Est  enim  die  tarnen  litteralis 
edido  claasalis«)  distincta  verboram  et  sententiaram  eoloribas  adornata. 
Epi Stola  sie  descnbitar'):  Epistola  est  libellas  certe  destinatas 
persone  mittentis  animam  dedarans,  qoandoqae  salatacionem  oontinens, 
qaandoqae  non.  Qaare  non  contineat  salatacionem*)  tria  sant,  scilicet^): 
infidelitas;  bostilitas;  reverencia.  Dominas  papa  non  dicit  salutem 
solidano^)  cam  sit  infidelis:  sed  loco  salataeionis^)  ponitar:  humani 
generis  cagnoscere  Salvaiarem.  Inimicns  inimico  dicit>):  salutis  anti- 
frasiny  vel:  idem^)  quod  meruit  vel:  in  laqueos  incidere  qtws  tetendiU 
Aliqais  prelatas  dicit  sommo  pontifici  propter  reverenciam  loco  salatis: 
ialis  episcoptis  licet  indignus  vel  humilis  minister  tarn  debitam  quam 
devciam  obedieneiam  Tel  devotissinm  pedum  oscula*)  vel  se»)  sanctiiaiis 
sue  pedibus  prostratum.  Item^)  ipse  scribens  archiepiscopis  vel«)  epis- 
copis  vocat  eos  Jratres  venerabiles^). 

Si  episcopas  scribat  arcbiepiscopo  vel  cardinali  vel  legato  dicit: 
reverendo  patri  ac  damino. 

Item«)  notandom  qaod  asos  carie  caiaslibet  est  observandns, 
qaidam  enim  anteponant  se  aliqnandoO;  aliqnando  posponant.  Sed 
Imperator  nalli  cedit  nisi  domino  pape,  cai  scribit  in  hanc  modam: 
sanctissimo  patri  ac  damino  etc.  .  F^).  Bomanorum  imperator  semper^) 
augustus  sue  sanctitatis  filius  salutem  ei  devote  fidelitatis  obsequium. 

De  aliis  personis  dictam  est  soperias. 

Si  plares  mittant  simal,  in  salataoione  i)  digniores  preponendiJ) 
sunt;  si  aatem  eis  mittator  in  execatione^)  secnndnm  ordinem  loqaantar 
hoc  modo:  ego  magister  Johannes  äilectioni  vestre  mitto  libellum. 
Ego.  W.  subdiaconus  vestre  sigmfico  prudencie  quod  denarios  omnes 
quos  postulastis  mitter e  non  possum  donee  tempus  preterierit^)  autum- 
pnale.  Sic  dieant^^)  alii  si  plares  faerint;  si»)  plnribas  scribatar, 
secandnm  priorem  ordinem«)  saa  negocia  preponantar. 

Be  iiprasalifaciMieP).  Sapersalatacio  vidosa  erit  si  faerit  nimis 
prolixa,  vel  si  dae  sapersalatadones  simal^)  samantar,  vel  si  non 
pertinent  ad  personam  cai  mittitar,  de  qoo  saperias  dictam  est  saf- 
ficienter').    Itemi)  proverbiam  nimis   longam  vel  obscaram^)  vel  in* 
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pertinens  viciosom   erit    Malta  reddont  narracionem  yiciosam  sicat 
incoDtinnacio,  prolixitas,  obscaritas^  mendacium. 

Qaia  vero«)  narracio  comnnis  est  prose  et  metrO;  dicendam  qnot 
sunt  genera  narracioDam  ^).  Notandam  ergo  qnot  triplex  est  genas  x) 
sermonis:  primom  esty)  dramaticon  Tel  dicticon,  idest  imitati- 
ynm  Tel  interrogatiTam ;  secuDdam  est")  exagematicon  Tel 
apogetieoü;  idest  enarratiyam  qaod  a  quibnsdam  dicitnr 
ermenetieon  idest  interpretatiTtim;  teroiam  est  micticon  Tel 
ehelioD*)  idest  mixtnm  Tel  comiine  et  dicitar  didascalicon^ 
idest^)  doctrinale;  aliqno  istoram  triam  utitor  qaicomqae  loqaitar; 
sab  seeondo  oadit  narracio  qae  diTiditar  secondom  Talliam  sie:  esi 
genua  narracionis  alienum  et  remotum  a  causis  dvilibus  et  ülud  dupli- 
euer:  tmum«)  est  quod  in  negociis  positum  est^  aliud  quod  in  persanis; 
sed  qtwd  positum  est  in  negociis  tres  habet  species,  sive  partes,  sdUcei 
fabulamj  htfstoriatn,  argumentum. 

Fabala  est  qae  nee  res  T^ras  nee  Terisimiles  continet;  ande  si 
contingit  narracionem  esse  fabolosam,  ne  sit^)  Ticiosa,  mentiri  debemas 
probabiliter;  at  dicitor«)  in  Poetria: 

ant  famam  Bcqacre  aot  conyenienciam^  finge. 
Historia  est  res  gesta  ab  etatis  nostre  memoria  remota;  banc 
si  qais  tractaTcrit  at  Titet  iniqaomcr)  premittat  proposicionem, 
inTOcacionem^  narracionem  et  atatar^)  illo  colore  retborico  qni 
dicitar  transicio');  et  est  color  per  qaem  animos  aaditoris  per 
premissam  narracionemi)  percipit  fatnra;  alio  modo  dicitar  epylogas 
ande  y,epilogare^  idest  dictis  dicenda  continnare. 

Argamentam  est  res  ficta^)  qae  tamen  fieri  potait,  at  con- 
tingit in  comediis.  Item  in  comediaÖ  non  debet  fieri  inTOcacio  nisi 
foerit  difiicaltas  in  materia,  sicat"')  dicit  Horacias: 

Nec^)  Deas  intersit  nisi  dignas  Tindice  nodas 

inciderit; 
idest:  non  fiat  invocacio  divina  nisi  difficultas  inciderit  ^). 

Be  difereacb  camiiiiaP).  Item  bystoricam<i)  aliad  epytalamicam, 
idest  Carmen  nnpciale'),  aliad  epychedion;  idest  nadam  sine 
sepaltora^X  Carmen  scilicet  qaod  fit  de  insepaltis,  ande  Virgillos  de 
Gesare: 

Extinctam;  nimphc;  cradeli  fanere  Daphnim*) 

flebant  nos  Gorili  testest)  et  flamina  nimphis; 
aliad  est^)  epytaphyam  idest  carmen  snpra  mortaam,  at  ibi: 

Dampbnis^)  ego  in  siMs  binc  asqae  ad  sydera  notas 

formosi  pecoris  cnstos  formosior  ipse; 
et  hie: 
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In  cinerem  Tersas  solitas  componere  verans, 
dormit  in  hoc  strato^r]  Baxo  pro  sindone  Strato: 
etemis  annis  illustreS;  Virgo^  Johannis, 
sancta  parens,  animam  ponens  snblimins  imam; 
alind  est  apoclesis,   idest  Carmen  de  leticia  deificacionis  vel  glbri- 
ficacionis;  alind  bncolicuni;  idest  custodia  bonm;  alind  georgicnm 
qnod  est  de  agricnltnra;   alind  liricnm  qnod  est  de  potacione   et 
conmestione  vel  comessacione  et  amore  deornm;  alind  epodon^  idest 
clansnlare,   qnod  fit")   de  certamine  eqnestri;    alind  Carmen  secn- 
lare,   vel  hymnns,  qnod  est»)  lans  Dei  cnm  cantico,   et  diceba- 
tnr   „secnlare^   qnia  in   centesimo  anno  apnd  Romanos  erat  annns 
inbilens,  idest^)  annns  relaxacionis  servitntis  et  tnnc^)    cantabatnr 
ab  Oraoio,  cnm  contigisset  in  tempore  sno,  nltimnm  metrum  odarnm, 
hoc^)  scilicet: 

Phebe,  silvarnmqne  potens  Dyana, 
cninsmodi  Carmen  est  hoc:  üt  queant  laxis^)  etc. 

Item  bystoricnm  alind 0  inTcctivnm  in  qno  dicnntnr  tnrpiloqnia 
cansa  malignandi;  alind  reprehensio.siTe«)  satira  in  qna^)  reci- 
tantnr  malefacta  cansa  correctionis^),  cninsmodi  Satire  proprietates  in 
hiis  Tcrsibns  recitantnri): 

Indignans  satira  deridet  nndat  operta 
Yoce  salit,  viciisque  fetet,  agreste  sapit. 
Item  historicnm  alind  tragicnm^),  scilicet  Carmen  qnod  incipit 
a  gandio  et  terminat  in  Inctn;  alind  elegiacnm  idest  miserabile 
Carmen,  qnod  continet  et  recitat  dolores  amantinm.  Elegie  species 
estO  amabenm,  qnod  aliqnando  est  in  altercacione  personarnm  et 
in»)  certamine  amantnm,  nt  in  Theodolo  et  in  Bncolicis.  Item  notan- 
dnm  qnod  tercia  species  i^)  ni^rracionis  qne  dicitnr  „argnmentnm"  est 
comedia,  et  omnis^)  comedia  est  elegia,  sed  non  convertitnr. 

lUa  species  narracionis  qne  consistit  in  posicionep)  personarnm 
ne  Sit  viciosa  sex  exqnirit  proprietates  a  sex  rebns  snmptis<i)  qne 
snnt  fortnna  condicio,  etas,  sexns,  officium,  nacio, 
ydyoma,  qnod  notatnr  hiis  versibns  in  Poetria'): 

Intererit  mnltnm  Danns  ne  loqnatnr  an  heros"), 
matnrnsne  senex,  an  adhnc  etate  invente*) 
feryidns,  an  matrona  potens  an  sednla  nntrix; 
mercatome  Tagns  cnltome  Tirentis  agelli^) 
Golchns^)  an  Assirins,  Thebis  nntritns  an  Argis"^). 
Item    qninqne    snnt    qne    reddnnt  Carmen  dampnabile,  scilicet: 
nimia  qnantitas,  nimiafestinancia,  scribentisnegligencia, 
artis  ignorancia,   indicis  malicia.    Item  si  hystoriaca^^)  nar- 
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racio    processerit    sie    debet    suini   prineipiom    nt    possit   fiöri    per 
materiam")  ascenBOs;  ad  qiiod  persnadet  Horaeius  dicens: 

Die  michi;  mnsa,  virnm  capte  post  menia  Troie  etc. 

Si  in  narracione  contingit*)  aliqaid  obscnre  dici|  delncidetor^)  per 
figaram  qae  dioitnr  efflexegesis,  idest  exposioio  littere  preoedentis; 
si  narraeio  fnerit  obscnra;  per  fabolam  appositam  rel  per  apologmn 
elarificetar  per  integumentnm  qaod  est  veritas  in  speeie  fabnle«)  pall- 
lata.  Et  notandnm  qaod  omnis  apologas  est  fabnla,  sed  non  coiiFer- 
titan  Est  enim  apologns  sermo  bratomm  animalium  ad  noBtram 
instmctionem,  at  in  Aviano  et  in  Tsopo.  Si  aliqnis  seripserit^)  illnd 
genas  carminis  qaod®)  sapra  dieitar  apothesis,  scilicet  Carmen')  de 
leticia  et  glorificacione  at  in  legendis  et  premiis  sanctornm  interseri 
debent  bistorie  et  exponentar  per  allegoriam;  dioitar  aatem  allegoria 
Teritas  in  versibas^)  bistorie  palliata. 

Item^)  preter  tres  stilos  poeticos  sant  et  alii  stili  qaataor^  qaibns 
atantar  moderni;  scilicet:  gregorianas;  tallianas^  billarianas, 
ysidorianas.  Stilo  gregorianoi)  atantar  notarii  domini  pape, 
cardinaliam  archiepiscoporam,  episcoporam  et  qaedam  alie  carie.  In 
hoc  stilo  considerantar  pedes  spondei  et  dactili,  idest  dictioBes^) 
cadentes  ad  modanv  spondeorom  et  dactiloram.  Dactilas  dieitiir, 
dictio  trisillaba^  caias  penaltima  oorripitar,  licet  alie  sillabe  prodn- 
cantar.  Spondeas  dieitar  in  dictamine^)  dictio  dissiUaba  tcI  partes 
poUssillabe  dictionis  cadentis"^)  ad  modam  spondeorom.  Et  notandnm^) 
qaod  dictio  qoadrissillaba  caios  penaltima  prodacitor,  Tel  dae  dictiones 
dissillabe  semper  prodacantar®)  in  fine  daasale;  dictio  yero  posita 
in  penultimo  loco  semper  corripit  penaltimam,  athic:  humüiiaH  nostre 
vesira^)  gratia  se  dignetur  canformare.  Et  notandnm«)  qaod  yiciosa 
est  oratio  si  dao  dactili  yel  plares  simal  cadant,  Tel  mnlti  spondei 
sine  dactilo.  Item')  si  contingat  dictionem  finalem')  esse  trissillabam 
pennltimam  sillabam  et*)  dictio  ante  pennltimam  corripiat  pennltimam, 
at  hie:  humäüati  nostre  vestra^)  se  per  omma  dignetur  ctmformare 
grattd.  Item^)  in  stilo  tnlliano  non  est  obsenranda  pedom  cadentia, 
sed  dictionnm  et  sententiaram  coloratio;  qoo  stilo  atantar  yates 
prosayce  soribentes  et  magistri  in  scolasticis  dictaminibns. 

Haiasmodi')  ton  est  assignandam  exemplam,  qaia  qaasi  carreret 
in  infinitam.  Item^)  in  stilo  hillariano  ponnntar  dao  spondei  et 
dimidias  spondeaS;  id  est  ana  sillaba^  et  dactilas,  cniasmodi")  dic- 
tamen  est  hie: 

Primo  diernm  omninm 
qao  mandns  extat  conditas. 

Et  notandam*)  qaod  hie  intelligantar  pedes  at  ante.    Qaoniam 
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vero  iste  stilos  propter  sui  nobilitatem^)  apud  multos  est  in  usa, 
snbicitur  domesticam  exemplnm^  ut  hiC;  arobydiacono  excasante  per 
infirmitatem^')  quod  noo  potest  esse  in  sinodo. 

^Reverendo  patri  ac  domino.  J.  Dei  gratia  episcopo  Parisins 
arcbidiaconas^)  talis  salatem  et  patri  devotam  obedientiam.  Sepe 
fartivis  gressibos  subrepit  iDfortonium^  quod  ad  felicem  exitam  opas 
humannm  invidet  perrenire. 

Cum  essem  in  itinere  tendens  ad  synodum,  capat  meum  infirmitas 
oppressit  ita  snbito^  qaod  despero  resargere  portnmqne  vite  tangere 
nisi  Dei  dementia  me  visitare  mareidam  condignetar.  Qaare^  pater  ) 
piissime«);  vestra  digoetar  sanctitas';  infirmo  mihi  compati;  meque 
laognentem  habeat  excasatom  nam  nihil  est')  incereius  qaam  mors 
vel  Salus  hominis,  quia  dum^)  leti  Indimos  venit  hora  mortalibus 
lacrijnosa^. 

Item^)  in  stilo  ysidorianO;  qao  ntitar  AugustinnsJ)  in  libro 
Soliloqaiomm;  distinguantnr  elaasule  similem  habentes  finem  secnndum 
leonitatem  et^)  consonantiam :  et  yidentar  esse  clansnle  pares  in 
sillabiS; .  qnamvis  non  sint.  Item  ^)  iste  stilns  valde  motivas  est  ad 
pietatem  et"^)  ad  letitiam  et  ad  inteltigentiam,  nt  bic°):  pre  timore'^) 
genus  humanum  obstupeat;  de  communi  dampno  quilibet  abhorreat; 
admirentur  servi,  stupescant  liberi;  dum  vocantur  ad  caihedram^) 
elingues  pueri,  conformantur  magistris  leves  discipuli.  Dum  causa 
studendi  favor  est  i)opuli^  prius  legunt  quam  sillabicent,  prius 
volant  quam  hnmi  cursitent^)\  antequam  sciant  partes  connectere, 
versus  miros  iactitant  exponer Cj  quidam  prius^)  transcendunt  logycam 
quam  primam*)  serpant  grammaticamj  prius  montes  scandunt  qua- 
druvii  quam  per  valles  incedant  triviif  volant  ad  astra,  nee  pennas 
possident;  inplumes  adhuc  casum  non  provident^) ;  in  pilleo  Minervam 
sacram  qui  iactiiat^),  in  anulo  claro  Oalienum  predicat ;  ergo  de  die 
luna  reluceat  et  phebus  de  nocte  cursum  faciat  dum  stulti  rationis 
obviant  nature,  qui  presumunt"^)  absentem  sapientiam  predicare. 

Item')  circa  mandatnm  notanda  sunt  ista.  Dominus  papa  roan- 
datum  suum  variat;  quia  si  scribat^^)  dilecto  et  pacifico  dicit:  quare 
dilectioni  vestre*)  per  apostolica  scripta  mandantes  precipimus  etc.  Si 
scribat*)  rebelli  et  cismatico:  quare  per  apostolica  scripta  tibi  preci- 
pimus et  mandamus^). 

Aliarnm  onriarum  notarii  secundum  volnntatem  suam  dicunt  hiis 
dictionibus :  quare^  qua  propter,  quam  ob  rem,  hinc  est,  inde  est,  de 
causa.  Sed  yiciosum  ponunt  mandatum  nisi  trahat  ortum  a  narracione ; 
sed^)  sunt  nonnulli  qui  simul  ponunt  mandatum  et  narracionem  sine 
conclusionC;  dicentes:   salutem  mandamus  vobis  qualenus  sfcUim^),  visis 
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literis  etc.    Hniusmodi  mandatnm;  licet  sit  yicioBnm«X  tarnen  tollem- 
bile  est  propter  ignorantes. 

Item   coDclnsio   yiciosa   est  qne  maior  est  narratione,   at  si  pes 
hominis')  esset  maior  corpore  toto«). 

SextiM  eapitiliM:  de  •raatii  Metri^).  Seqnitar  sextum  capitnliim 
secnndnm  qnod  promissam  est  a  principio  de  omatn  metri  et  prosei 
sed  qnia  ordinacio  parcinm  oracionis  congrna  et  vennsta  reddit 
oracionem^)  congruam  et  venastam;  prius  dicendnm  est  de  ordine 
vennstoJ)  parciam  oracionis.  Nomen  secandom  nataram^)  et  racionem 
constructionis  precedit  i)  verbum;  sed  nomen  alind  proprium,  alind 
appellativnm,  alind  diminntivnm'^).  Si  est  proprium  semper 
preponitnr  nomini  significanti  officium  yel*^)  dignitatem,  nt:  DofuUus 
gramatiCUSj  Tullius^)  rethoricus,  VtUcanus  faber ^  Hectar  miles  et  sie 
de  aliis  nominibus^  preterquam  de  istis  nominibus:  dominus,  magisUr; 
dicimns  enim  dominus  Vulcanus^  magister  Richardus  et  non  e  converso, 
et  hec  est  ratio:  hoc  nomen  magister  commune  est  ad  omnia  arti- 
ficium  nomina  qnia^)  semper  per  excellenciam  dicitur;  et  hoc  nomen 
dominus  propter  excellenciam  preponitnr  nominibus«)  officiorum.  ItemO 
substantivum  petit  sibi  apponi  adiectivum  qnod  naturaliter  sequitur 
per  artem  cum  anteponitur  cum  aliqua')  determinacione  facta  per 
genetivum  vel  ablativum,  ut:  summa  Dei  clemenda,  strenua  regis/ami- 
lia^)'^  eodem  modo  possunt  determinari  nomina  diminutiva  causa 
yituperii  vel  laudis,  et  nomina  plenitudinem  figurancia  similiter^),  ut: 
virgo")  vultu  rubicundtda^\  ore  niveo  formosa.  Pronomina  autem 
quedams^)  causa  discrecionis  et  maioris  expressionis  propriis  nomini- 
bus apponuntur,  ut:  ille  ego  qui  quondam  etc.;  possessiva  semper 
posponuntur')  ut:  dominus  illuminacio  mea  et  scUus  mea  etc.*).  Ante- 
ponuntur  egregie^)  cum  aliquo  intermedio  ut:  vestra  nosecU  dilectio, 
mea  succumbit  imbecillitas.  Item  si  verbum  sit  trisillabum  etquadri- 
siUabum^')  egregie  ponitur  in  fine  orationis  dictione  oasnali  antecedente 
que  regitur  a  verbo^),  ut:  convicio^)  deum  omnia  gubemantum  me  videat, 
vestra  videat  misericordia  mendicantem^.  Item')  verbum  absolutum  pona- 
tur  cum  determinacione  adverbiali  vel  nominali  anteposila^^)  quia  quod 
perO  naturam  debet  posponi^  anteponitur  egregie  per  artem i),  ut: 
ars  utilis  in  philosophia  studuit,  prudenter  in  loyca  disseruit.  Incul- 
catio  adverbiorum  post  verba  positorum  leporatam  facit^)  orado- 
nem,  ut:  studet  utiliter,  disputat  viriliter,  tncedit  honeste,  se  gerit 
egregie;  in^)  quibus  sunt  tres  partes  quas  habet  totalis  connexio» 
scilicet:  suspensiva,  constans^  finitiva;  ut:  sencio  magistrum  dispuiare 
sapienter,  legere  vero  curialiter,  respondere  discipulis  padenter. 
Item    de    ordinacione    coniunctionis  talis   reddenda"')    est    ratio: 
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qae  sunt  connHoeA  indifferenter  preponantnr  et  posponuntnr;  sed 
conianetio  „igitur'^  causa  omAtn8>^)  anteponitur  ,nt  ibi:  igitur^)  Bru- 
tu8^  Martinus.  Item  tema^)  posicio  copnlative  coDiunetioDis  colorat 
oracionem,  at  ibi:  et  me  ledeba8^\  et  nil  tibi  proßciebas^)  et  nostros 
super  hü8  inimicos  letißcabds;  que  sunt  prepositive  et")  que  pospositive 
dictatoris  est  per  se.considerare.  Circa  preposiciones  talcs^)  cau- 
tela  danda  est:  dictator  consideret  quam  circumstanciam  denotet  pre- 
posieio,  et  si  velit  preposicionem  suo  casnali  preponere,  circnmstauciam 
preposicionis  ponat  loco  illias,  nt  vado  ad  scolas:  hec  preposicio  ad 
notat  looalem  circnmstanciam ;  dicat  ergo  sie:  est  mihi  causa  vie  studii 
locus,  est  mihi  meta,  et  sie  de  aliis  preposicionibus  intelligendum  est^). 
Sed  ipsa  preposicio  in  oracione  posita  egregie  ponitur  inter  duo 
casnalia^  nt:  dilectum  ad  patrem\  copiosam  apud  villam^  excelsas  ante 
domos,  et  sie  de  aliis.  Interiectiones  semper  preponnntur  aliqnando 
in  oracione  inperfecta^),  aliqnando  perfecta^);  et  hoc  quando  exprimitur 
affectns  doloris  vel  gandii  vel  metus^)  vel  admiracionis:  et')  magis 
exprimitur  affectns  per  oracionem  imperfectam  quam  per  oracionem  *)  per- 
fectam,  qnia  imperfectio  inexpressibilem  exprimit  affectum;  nt  in  Lucano : 
0  faeiles  dare  summa  deos  eademque 
tuen  dif&ciles. 
•eMkrikasTerbtriM  etieateatiaraM^).  Repeticio  est  cum  sillaba  ab 
nno  eodemque  verbo  in  rebus  dissimilibus  et  diyersis  eadem  princi- 
pia  sumuntur«'). 

Te  mens  affatur^  presens  te  lingual)  salutat; 
te^)  nidet  ista  palam,  te  petit  illa  procul. 
Repeticio^  a  fine,  vel  conversio  est  quando  ad  postremnm 
convenienter  revertimur  ad  idem  verbum  quod  in  fine  repetituf«^). 
Salve!  mens  inquit^);  sed  vox:  cur  me  fugis?  inquit, 
die  ubi  dormit  amor,  die  ubi  regnat  amor. 
Complexio: 

Qui  duo*)  sunt  unum,  duo  nos  qui  corpore  distant 
non  animo;  duo  nos^)  qui  cor  idem,  duo  nos. 
Traductio  est  distinguens  equivoca  cum  idem  verbum  crebrius 
ponitur  ut  concinnior  reddatur  oracio: 

0  virtus  Parche^),  tu  nos  disiungere  parce 

corpus  enim  solum  constat  inire  solum; 
inter  nos  loca  sunt,  nos  inter  valla  locorum 

non  poterunt  variis  dissociare  locis; 
snm  de  plasseto  [?]  placido^)  mihi  corde  placeto 
si  tu  me  places  cordis  amore  places. 
Contencio  est  cum  ex  contrariis  rebus  oracio  conficitur™): 
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Snm  passns  casnm  varium;  qni  Indit  in  atro 

falgnrat  in  claro,  prelia  pace  movet 
in  luctu  ridet,  risa»)  luget  sacieqne 
esnrity  esnrie  se  cibat^  ampne  sitit^). 
Exciamacio  est  ex  dolore  eti^)  leticia: 

0  fallax  fortnna,  nimis  fortana  proteira, 
cur  michi  Parisioa  esse  noveroa  Stades? 
Interrogacio  est  qnando  confirmat  orationem  superiorem^i): 
Die  mihi,  fortonaO»  si  tn  me  pelles  ab.nrbe 
Pyeridam,  merees  qne  tna  qaodve  Inornm? 
Raeiocinacio  est  cum  a  nobis  petimns  oninscninsqae  explana- 
tionem')  rei  vel  racionem: 

Nabila  ^)  mesticie  mihi  veri«)  gratia  solis 
depalcrat,  sabito  oarqae  velle  foit? 
Sentencia  est  oracio  significativa^)  quid  sit  in«)  vita  ntile: 
Vix  aliqais  poterit  virtatam  seandere  calmen 
qaem  fortana  suam^)  blanda  fovere  solet; 
samme  virtati  via  non  est  invia;  demon, 
victas  abis!  cedis,  o  earo!  munde,  fogis*)! 
Contrariam  est  eum  ex  duabus  diversis  rebus  altera«)  breviter 
conficitur: 

Nee  mirum,  quia  quos  in  piano  vioit^)  ab  alto 
non  yineet  came,  non  deitate  domat. 
Membrum  est  res  breviter  absoluta,  que  alio  membro  orationis 
exoritor  eam  eopolativa  coniunetione : 

Et  per  vos«')  ruimus  et  nil  mereedis  habetis, 
hostis  et  exultat,  que  tarnen^)  inde  seges! 
Articulus  est  eum  singula  verba  intervallis  distinguuntur    cesa 
oracione : 

Ad  vos«)  vertetar  lapis  hie  quem  volvitis,  in  vos') 
strage  labore  motu  clade  dolore  eadet 
Conpar  in  numero  sillabarum'): 

Me  fortem  eepit  in  mollibus  edita  villa 
florida  delieiis  imperiosa  viris. 
Similiter  eadens  in  casibussimilibus  est  quandopulchra^) 
verba  hiisdem  easibus  efferuntnr: 

Hie  tuus  enim  earus  sit^  Christo  gratia  sanus, 
diseipulisi)  fultus,  prosperitate  probus. 
Similiter  desinens  subquo^)  versileoninietrithmiinventisant^): 
Hie  dudum  veni  tetigi  looa  litore  leni 
si  Christus'")  faveat  prospera  puppis  eat. 
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assit»)  per  maria  michi  previa  Stella  Maria 
dux  pia,  spes  venia,  gloria,  meta,  via. 


Annominacio«»)  est  qnando  ad  idem  verbnm  acceditar  cam 
mataeione  vel  addicione  anlas  littere  aat  litteraram,  aat  cam  ad  res 
similesp)  similia  verba  accomodantar: 

Qaos«)  sie  versicalos  condo  taliqae  sapore 
condio,  sant  de  me  eognita  signa  tibi. 
Annominäcio  in  additione  Ifitere'): 

Non  qaod  me  nostis  bene  fari  sed  quia')  notis 
formam  namqae  mei  te  pato  nosse^)  stili. 
Annominaeio  in  additione^)  sillabe: 

Yblam^)  rethoilce  scis  qaod  eolo  qaod  prias  acta 
inter  nos  recolo  pendo  rependo  vices. 
Annominaeio  in  sabtractione  sillabe: 
Hec  tibi  consortis  legatar  epala  sese 
dedit^)  ille  tibi  cai  saa  seqae  dedit: 
in  litteris  mntandis: 

0  dilecte  mihi  veram  delecte  Johanni, 
pre  reliqais  aliqais^^)  tibi  forte  feret: 
in  litteris  transmatandis: 

Presnmit  metram  pingens*)  monstrataque  matre 
Ecclesia  spemit  pablica  verba  seqai: 
in  similitadine  principi*): 


Digitized  by 


Google 


934  Giovanni  Mari 

Quid  me  sie  mordet  qnare  Bic  cogitat*»)  et  quo 
feile  nocet**),  feci  que  mala  qaemve  acidi*)? 
Versus  retrograd!  redaenntur  ad  istam  colorem  ratiouo  transamp- 
tionis  et  correptionis  et®)  prodactionis: 

Patroninn  lande  fecitqueO  cancta  supremnm 
snpremnm  cnncta  que  fecit  laudo  patronum; 
retroversa  dabo  que  metro  notificabo 
notificabo  metro  que  dabo  versa  retro. 
in  productione  et  correptione«): 

Hoc  multum  decoris  docto  sapit  immo  decoris 
quid  decoro  socii  gesta  decore  metri: 
in  litteris  inicialibus: 

Donari  debent  socio  dignissima  dona 
cui  dare  dignatur^)  premia  digna  Deus: 
in  mutacione  unius  dictionis: 

Nos  Christus  ditet  nostri  consorcia  servet 
nobis  aspiret  nos  super  astra  levet: 
in  mutacione  diversarum  dictionum: 

Castor  erO|  teneas  mentem  PolluciS;  Horesti 
sta  similis^  Piladem  presto,  Johanne  mane: 
in  varia  conposicione  verborum: 

Anglia^  processi  de  te  cui  cesserat  orbi 

anguluB  accesset  Parisiusque  fui<); 
Parisius  vici  cum  sit  Garlandia  nomen, 
agnomen  florens  contulit  istaJ)  michi. 
Conduplicatio  est  iteracio  eiusdem   causa  amplificationis    aut 
admiracionis: 

Numquid^)  sepe  leges  versus  a  me  tibi  versos? 
numquid?  nonne  petis  quod  peto,  nonne  petis? 
Subiectio  est  quando  querimus  quid  dici  debeat^)  nt  illud  sabi- 
cimus: 

An  vivent  illi  sicud  nos  vivimus  alter 

quorum  de  socio™)  perfidus  ista  refert? 
perfidus*^)  esse  sibi  dicet^  patrimonia  quero 

cuius  erant  patris;  an  patris  huius<»)  erant? 
vixit  avus,  vixit  proavus  sine  re  sine  tecto, 
non  hiis  terra  pecus  non  domus  ulla  fuit; 
se  feret  heredemP)  peregrini;  quis  peregrino 
quis  forti  furi  det  sua?  nemo  quidem. 
Gradatio  est  quando  prius  non<i)  ad  consequens   verbum   des- 
cenditur')  quam  ad  snperius: 
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Sed  non  versutum  furem  novi  neque  Doyi") 

nee  mea  seryavi;  sed  mala  mnlta  tnli 
et  mala  mnlta  tnli;  mihi  nee  cavi  neque  cavi 
nee  michi  profeci  mente  nee  Argus  erravi^). 
Alia  species  gradationis^): 

Simplicitas  iuvit  gestum^  gestusqne  tenebat^) 
mentem,  mens  strnxit  famina,  famen  opus. 
Si  virtus  socii  potuissem^)  scisse  quid  esset^ 
non  socium  fraudis  fallerem^^)  arte  suum. 
Diffinicio: 

Consortis')  virtus  est  veri  restis  amoris 
Sorte  duos  una  menteqae  reque  ligans. 
Transicio  post  ostensnm  proponit  breviter  quod  consequitur: 
Quid  fuerit  virtus  *)  socii  clarescit  in  istis 
buius  sed  fuerit  noscite  qualis  amor. 
Correctio*>): 

Iste  mihi  consors  sed  discors  rupit  amoris 
fedus  vir  fidus  perfidus  immo  nimis. 
Occupacio  est  quando  nos  dicimus  preterire  quod  non  preterlmus: 
Quid  referam  consanguineum  suspendia  passum? 

huic  cesum  civem<>)  preteriisse  sinam, 
pretereo  mimos  mimus^)  quibus  heserat  iUe 
a  quibus  hunc  rapui  moribus  inde  dedi. 
Disiunctio  est  cum  eorum  de  quibus  dicimus  aut  utrumque  aut 
unumquodque  certo  concluditur  verbo: 

Quo  lucror  officio  rogat  ad  bona  singula  mantum 
estimat  officium  dedidicisse  putatf 
Coniunctio  est  quando®)  verbum  ponitur  in  oratione  media: 
Per  tenebras  noctis  vadet  nebulasque  diei 
vel  dampno  gaudet  sine')  cruore  viri. 
Adiunctiocr)  fit  verbo  posito  in  principio: 

Fecerat  beredem  precelse  me  pater  aule, 
prebuit  huio  genitor  sarcula  rastra  lutum. 
Adiunctio^): 

Talia  consortes  consorcia  non  imitamur 
perpetuo*)  stabiles  nos  in  amore  sumus. 
Interpretacioestqueidem  aliterdicituri)  secundum aliud  verbum: 
Tempore  duret  amor  longo  dilectio  longa 
regnes  nos  talis  firma  cathena  liget. 
Commutacio  est  cum  sententie  discrepant  ut  prior ^)  posteriorum 
contraria  proficiscatur: 
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Quem  retinere  volo  neqneo  retinere  sodalem, 
quem  vere  teneo  non  tennisse  volo. 
Permissio  est  qua  nos  concedimus  voluntati  alicnias: 
Me  tibi  concedo,  fac  velle  per  omnia  de  me 
snmqae  totus  corpore  menteque  tnos. 
D  Q  b  i  t  a  c  i  0  est  quando  0  dabitamns  quid  ^)  de  plnribns  potissimam 
dicatnr: 

Me  ne  decet  diel  fatuum  quo  nomine  dicam 
affeetns  tales  sie  qoibas  ipse  trahor. 
Expedicio  est  qnando  plarapropo8ita>^)  tollantnr  et  necessariam 
relioquitur: 

Alas  vel  cnrram  vel  eqnmo)  deposco,  sed  ista 
deficiunt  per  qnos  inspiciare  michi. 
Dissolucio  est  quando  separatis  partibns  aliqua profernntor  sine 
copulativa  coniunetione : 

Visere  querit  amor  dilectos  stringere  caros 

amplexus  mentem  promere  grata  loqoi. 

Precisio  est  quando  verbum  necessarium  snbtitetnrP): 

Quid;  fortnna,  noces?  numquid  tua  facta  renarrem? 
tu  ne  rotam  facilem . . . ;  sed  reticere  volo. 
Nominatio    imitacionis   causa    et  rei   designande    est 
quando  ponitur  appellativum«)  pro  appellativo,  ut  „fragor  „pro**  sono": 
In  nostros  actus  rudis  o  cur  rudis  assella') 
bos  velud  altisona  fauce  inniante  conas? 
Prenominacio  est  que  satirice  fit>)    quando  extraoeo    nomine 
appellatur  quod  sie  non  potest  appellari  ut:  videte  quo  modo  iste  amnua^) 
loquitur  sie  quod  cognomen  eius  sit  asinus;  hee^)   est   ifistabilia  aUs^ 
lupa^)  perßda,  monstrum  letiferum,  fallax  riso^\  fidus  amor, 

Denominacio  fit7)  sine  descripcione  quando  instrnmentum 
ponitur  pro  actu  et»)  pro  dominO;  vel  inventor  pro  invento,  vel  materia 
pro  materiato*): 

Hanc  aquilis^)  superet  romanus,  Gallia^')  frenis 
conculcet;  libris  Grecia  docta  terat. 
Denominacio^)  que   fit  cum   descriptione    est  cum   rebus 
finitivis  trahit  oracionem  qua  possit  intelligi  res<^)  que  non  suo  voca- 
bulo  fuit  appellata: 

EstO  populosa  polis«)  Francorum  quam  studiosa 
turba  colit  vatum  qua  mea  Clio  studet. 
Circuicio  est  quando  rem  simplicem  circumloquimur^  ut  hic^): 
Parisius  vivo,  me  parisiana  cobercent 
viventem  studia^,  me  mea  vita  iuvat. 
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Transgressio  est  qnedam  dictionam  transpositio: 
Cantinnam  propter  stadiom  mea  deflcdt  etas 
florida  primevi  labitnr  bora  boni. 
Snperlacio  est  oracio  saperans  yirtntem  alicains  angendi  minnen- 
dive  causa: 

Sidera  Parisins  famoso  nomine  tangit 
humannmque  genas  ambitas  nrbis  habet. 
Intellectio  est  a  parte  ad  totnmJ): 

Cmx  exaltatnr:  illic  oampana  renarrat 
Ecolesie  laades  et  capit  ara  preces. 
Translacio  est  qnando^)  ipsum  verbum  transfertur^  ^liquando^) 
ipsa  oratio,  aliqnando  nomen: 

Hie  in  cismaticos  mittit  sententia  falmen 
hie  abigea  manus  canonis  ense"*)  perit. 
Abnsio  est  qnando    abatimnr  propria^)  significatione  dictionis 
alicains: 

Consilium  longnm  datar  hie  oratio  magna 
yisque  brevis  paneus  sermo  Minerva  nitens. 
Permatacio  est   ut  si  parcas    diceretar   prodigas,  yel  e  con- 
trario: 

Uic  canis;  immo  lapas,  grassatar  pastor  ovilis 
qai  fertar«)  tendit  dilacerare  gregem. 
Gonclnsio: 

Hie  ego  si  maneo  socinm  nee  viso  fidelem 
pectora  langaescentP)  sancia  iare  mihi. 
De  eoleribis  seatestiariM. 

Picta  colorari  poterit  sententia  tali 
scemate  si  sapit^)  cansa  medalla  favam. 
Distribacio')  actribait  anicniqae  qaod  saam  est"): 
Discipalis  doctoris  erit  monstrare  sophiam, 
discipnli  voces  est  retinere  snas. 
Licencia  cnm  reprehensioneO: 

Discipalis  inerit  et  risas  vanns  et  error 
staltas  dam  licitam  ladere  doctor  habet. 
Diminncio  est  qaando  aliqais^)  se  hamiliat: 

Hanc  tennem  cartam  teneat^)  calamamqae  pasillam 
si  qais  versicalos  valt  reperire  novos. 
Descriptio  fit  a^)  qaadam  similitadine  veritatis  snmpta: 
Discipalas  segnis  it  cum  testadine  lenta^) 
tnrgescens  epnlis  ebrietate  cadens. 
Divis io  removet  nnam  rem  ab  alia  et  ntramqae  absolvit: 
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Enge  te,  doctor^  probitas  si  te  comitetnr 
ne  piger  esse  velis^  es  piger  ergo  malnni. 
Freqnentacio')  est  qaando  mnita  adiectiva*)  ad   nnnm  colli- 
guntur: 

Es  piger,  elingnis,  indoctas,  perfidnS;  effronSi 
hosti  manificnS;  hostis  es  ipse  tuis. 
Explicacio^)  est  qaando  idem  dicimns  aliisverbis  causa  ornatns: 
Indoctus  doctor  paeros  necat^  ampntat  illos 
gnttura  diffundit  viscera  corda  rapii 
Commoracio  est  qaando  nos  dicimus  yell^  commorari: 
Vos  hac  parte  morans  doctores  corrigo  doctos; 
amoveo;  yalidi  sitis,  amate  probos. 
Contencio  est  qaando  oraciones  contendant  et  contrarie  sont«'): 
Si  pigri  sitis  letabitar  bostis,  at  ille 
tristis  erit  si  vos  viderit  esse  probos. 
Similitado*): 

Navem  naata  regit  et  flactibas  imperat  arte, 
arte  saa  doctor  corrigit  arte  regit. 
Exemplum'  est  qaando  nos  proponimas  dicta  vel  facta  aotentica*): 
Arte  docens  exempla  Plato  donavitO  et  eins 
testis  Aristoteles  qai  saa  dicta  sapit. 
Imago^)  collacione  forme  ad  formam^): 

In  facinas  qaidem  serpent  at  labricas  angais 
at  noceant  aliis  at  saa  lacra  legant. 
Effectio  cam  qaalitate  corporis  et  caasa^): 
Hos  at  cognoscas,  macilenti  sant  sapiantqae 
lacrum  pallenti  viras  in  ore  gerant. 
Notacio^)  qaando  nos^)  notamns  aliqaem  per  aliena  signa: 
Hü  sant  qaos  pascit  aliena  pecania^  sese 
iactant  egregios  magnificosqae  viros. 
Sermocinacio^)  est  qaando  alicni  parti  sermo  actribaitar: 
lactator  dicit:  perfecte  gramata  novi 

grammaticO;  loyce  dispato,  vera  loqaor"^); 
fallaces  alii  qaia  decipere^)  minores 
condoleo,  liceat  dicere  vera  micbi. 
Qpnformacio*^)  est  qaalido  res  inanimata  introdaeitar  loqai  et 
est  similis  prosopopeye: 

Se  magnas  parvo  confortat  talia  dicens: 
de  camalo  modico  paacala  grana  sero ; 
fonticulam  gastare  meam;  vos  samite  parva 
de  parvo;  parvam  me  dare  parva  decet. 


Digitized  by 


Google 


Poetria  magistri  Johannis  anglici  de  arte  prosayca  metrica  et  rithmica    939 

Significatio  cum  suspicatione,  sie: 

Tu  qai  sab  ferala  Inges  qaem  virga  freqnenter 
castigat,  repetas  leeta,  releeta  placent. 

Demonstracio  ut  res  ante  ocnlos  sideatnr^): 
Magnns  Äristotiles  magno  stndnisse  labore 

dicitnr  et  studio  se  maeerasse  gravi; 
in  cathedra  digne  positns  sna  copia^)  scripsit 
solvit  ad  extremnm  qnicqnid  elencns  habet. 

De  deceM'')  actribotis  pentne  ex  iprikis  Itei  retherid  elidutv.  Saf&cienter 
prepositis  ooloribns  yerbornm  et  sententiaram;  qni  tractant*)  materiam 
aliqaam  sibi  pro  volnntate  partem  eligant^)  ant  eolores  ampliantes  in 
amplianda  materia,  ant  eolores  abbreviantes  in  abbrevianda  materia; 
de  qnibns  snpra«)  dictnm  est;  scilicet  de  abbreviacione  et  ampliacione 
materie.  Sed  ad  ntrnmqne  necessaria  snnt  undeeim^}  actribnta  persone 
ex  qnibns elicinntnr  loei  rethorici^):  nomen,  natura,  eonvictuS;  for- 
tuna^habitus,  consilinm,affectns,  studium^easus^facturay) 
oracio.  Nomen;  ut:  est  Verres^  ergo  esf)  latro;  natura,  ut:  est 
barbarus^  ergo  esf)  crudelis;  convictus*»),  ut:  vioHt  in  curia,  ergo  est 
amator^)  nobilium;  fortnna:  est  dives  vel  pauper;  habitus,  ut:  est 
sapiens^\  stulttis,  furiosus ;  eonsilium«):  precessit  deliberacio  factum 
collocutio:  affectus,  ut:  est  amanSj  avarus;  Studium^  ut:  est  geo- 
metra%  grarnaticus]  casus  ut:  exul,  felix,  dampnatm;  et  notandum 
quod  hec  tria  actribnta,  scilicet«;  casuS;  factum  et  oratio  consi- 
derantur  ex  tribus  temporibuS;  scilicet  quid  adversarins  fecerit,  quid 
Uli  acciderit  et  quid  dixerit;  quid  faciat  vel  accidat^"),  yeU)dicat;  quid 
facturus  sit;  quid  illiJ)  casurum  sit,  qua  oratione  usurus  sit;  et  seien- 
dum  quod  illa  que  dicta  sunt  nisi  inerit^)  ad  exemplum  venerabilium 
viromm  venerabilis  gestus  et  modus  pronunciacionis  nihiP)  yidebuntur. 

De  prvprietalibas  traf edie'^).  Expletis  ^)  sex  capitnlis  tractatus  superius 
premissis  sequitur  septiniin  capitilon  etaltiMan,  quod  dividitnr  in  plnres^^) 
partes. 

In  principio  huiusP)  principalis  capituli  ponitur  exemplum  tragedie 
versifice  composite.  Unica  vero«)  tragedia  scripta  fuit  quondam  ab 
Ovidio  apud  latinoS;  que  sepulta  sub  silencio  non  venit  in  usum.  Hec 
est  secunda  tragedia;  cnins  proprietates  diligenter  debent notari.  Post 
tragediam  sequuntur  dictamina,  et  post  dictamina')  breviter  et  pro- 
cincte  data**)  sequitur  ars  rithmificandi  et  exempla  rithmomm;  qnibns 
positis,  presens  opusculnm  terminatur. 

Summa  tragedie  est  hec :  sexaginta  milites  obsessi  fuernnt  in  castello 
quodam,  inter  quos  duelotrices  erant^):  una  supplevitviceslavandi  et 
coeundi  triginta  militibnS;  alia  aliis  triginta.    Sed  una  dilexit  quendam 
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militem  qui  fait  de  parte  alterius  lotriciS;  qnod  nt  ei  notam*)  erat 
soborta  fait  contentio  inter  ipsas^)  lotrices,  qne  sese  ad  invicem  yer- 
beravernnt^).  Contingit  qaod  ana  noote  ille  miles  dilectnsO  inyentas 
est  dormiens  cnm  illa  lotrice  ab  alia  soperveniente  lotriee,  qiios  nt 
yidit  dormientes,  ambos  aceepto  gladio  interfeeit;  et  ne  fadnoB  eins 
de  die  pateret  castellam  aperuit  oeeulte  et  iotromisit  hostes,  qoi  ennctos 
milites")  interfecerniit.  Inter  qaos  interfectns  est  frater  ipsins  lotrieis, 
qae  etiam  proprio  fratri  non  pepercit^  nt  interfectos  a  se  eam  militibns 
interfectis  ab  hostibns  oecoltaret 

Hains  tragedie  proprietates  sant*):  gravi  stilo  describitor,  pndi- 
banda  proferantar  et  scelerata;  incipit  a  gaadio  et  in  lacrimis  terminatnr. 
hcipit  tragdiA^): 

Qaasdam  tarma  dacam  firmas  obsederat  arbes, 

infra  qaos«')  paaci  faerant;  sed  mareia  virtas^) 

compensat  nameram  qne  ses^  sola  fatetar 

prelia  posse  pati  vaouareqae  menia  firma. 

Pagnat  pdst  se  famen  tolerare«)  sitimqne  potentes  0; 

ad  iaga  mittentem  sed  non  ad  talia  tarbam«) 

qae  manita  fpit  fallax  detrasit  egestas. 

Se  namerosa  cohors  tatas  diffanderat>>)  extra 

arees  insidians  inclasis;  maxima  torsit 

ad  maros  saxa  non  dampna  ferencia  maris; 

bellatriee  sae  frastra  sabrepere  firmo*} 

temptavit  vallo  balista  tela  minanti: 

percaciant ;  rident  insnltns  menia  cassosi). 

Qne  dam  clausa  cohors  retimet^),  vigilantqoe  cohortes 

exclase,  res  disponit  prndencia  caate 

militis  inclnsi;  et  vivendi  copia  caique, 

at  petiit^)  proceram  reverencia,  digna"^)  dabatar. 

Bis  triginta  scias  inclasos  menibns  illis 

esse,  dae  qaoram  lotrices  corpora  calta 

palcbre  cararant,  debentes  esse  parate 

ad  cohitas  eqaitam;  qaia  marcet  forma  virilis 

ad  caros  caltas  hominnm  si  femina  desit; 

cnias  dalcedo,  viras,  conoordia;  bellam : 

assignata  fait  ani  pars  nna  cohortis, 

altera  pars  alii;  tot  sastinet  ista  qnot  illa; 

sapplevere  vices  Veneris  caltasqoe  ministre. 
Unias  partis  optavit  partis  alias 

yir  qnidam  famalam,  famale  non  parva  sede 

gloria  namqne  sais  faerat  prias;  altera  partes 
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eins  sarripnit  precibns  preoiisqne  snbacta. 

Altera  livore  torqoitar»)  pelice  pnlsa; 

iras  accendit  verbis  congressa  pudendis 

dorn  stetit  ad  stagnnm«»)  mundans  oam  pelice  vestes. 

DiC;  ait,  0  lati  pelex  infamia  mundi; 

fedus  nt  hircns  olensi*);  meretrix  rabiesqae  canina, 

ad  cohitas  nnmqaid  panci  triginta  faere 

qai  tua  pre  rapido  prurita  membra  fricarent? 

car  alienasti  iavenem  mihi;  car  minoieti 

tnrbe^  prava,  mee  namemm?  cur  sarripuisti«) 

qoi  mens  extiterat?  es  Incmm  dedecns  orbis, 

infames  fient^)  per  te  qne  nil  mernere^ 

nt  bnbo  est  yoincmm  latitans  eiectio,  tn  sie  sis. 

Gontemptn  gentis  erratica  nnnc  reqniescas; 

sed  tibi  terra  neget  sedem,  tibi  deneget  nndam. 

Hec  et  feda  magis,  qne  non  decet  ora  pndica 

dicere;  dicebat;  sed  sancia  tela  remittit 

pectoris  illa  sni;  iacit  illita  tela  veneno 

in  fornace  sni  oordis  fabricantia  tela. 

Hec  sna  snnt,  ira,  livor,  mentis  tnmor*)  ortns; 

orta  snnt^)  qnando  dolns;  iste  tela  sorores«) 

tabe  sna  macnlant  gravins  qne  ledere  possint. 

Ferre  silenda  palam  letalis  precipit  ira; 

hnmanam  camem  facit  illam  rodere^)  livor, 

hanc  tnmor  instigat  mentis  non  posse  minori 

cedere  dnm  snfflat  qnasi  bnfo  pectore^)  pleno; 

illins  est  opertnm  dolnS;  ignis  inignit  in  illa. 

Tela  mali  qnippe  dedit  hec  natura  iacenti 

in  cnnis  cnins  donnm  discedere  nescit; 

verbomm  rabiem  proborum  lesa  procellam 

emittit  rapidam;  stes  hie  modo  mnta  pndorC; 

Melpomene,  pndeat  tot  probra  referre. 

Si  ter  prima  decem,  centnm  fnriosa  secnnda 

aggerat  exponens  qnasi  *oerto  nomine  qneqne^); 

expnit;  et  nasnm  rngis  velnt  aere  leso') 

contrahit;  nt  feriat  accnrrens  alite  cnrsn*). 

Utraqne  Inctatnr  digitis  evellere  crines 

alterins,  capnt  bno  illncqne  rotant  lacerantqne 

talares  vestes^);  quam  verbis  leserat  ante, 

dente  sno  ledit®)  faciemqne  crnentat  ab  nngne. 

Discedunt*),  iterum  coennt,  fernlasque  lavando 
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qae  feriunt  yestes  suninnt  seseque  fatigant 
ictibns  in  nervis^  invenes  at  cestibas*)  apti. 
De  raptn  oari  prior  appellavit  amici, 
altera  defendit  et  se  decemere^  inrant 
presidio  Martis  otrins«)  vir  debeat  esse. 
Hiis  gestiS;  tegimen  secretii");  cista^)  tegendi^ 
larva  doli,  sceleram  thalamuS;  nox  inplicat  orbem. 
Qne  Bupplantarat  aliani;  qae  piDgulos  aber, 
invidiai)  vieine  sabdaxit  pomaqae^)  carpsit 
aberiora;  sibi  meraisse  fatetar  epbebam 
litigio  probris  in  palsa  verbere  plagis, 
iassa  vindicte,  lateri  matarat  ephebi^ 
coUaterare  latas,  qaod  amat  circamligat  alnis. 
Altera  bachator  fariali  coneita  mota; 
inflammata  tarnet  ira  sceleriqae  parata 
cladibas  accincta  fas  conmixtara  nefasqae; 
indait  in  mentem  Medeam  plas  potaisse, 
Progne,  plas  Cilla,  plas  Fedra,  plas  Clitemestra'»); 
seva  saam  stimalat  parente^)  farore  farorem, 
qaodlibet  aasa  nefas  describi  digna  tragedia<^). 
Omnia  nocte  sileat^)  media  vigilesqae  sopori 
invitat  labor  in  sompnis  iiigriore<i)  lacema<^); 
nox  sceleris  faatrix  capat  altam  palliat  orbis. 
Hec  pavonino  sablato  poplice  passa 
peryenit  ad  lectom  qaa  daeit  herinis  amantam: 
insolita  reperit  saa*)  lamina  clansa  qaiete, 
et  nexos  firmis  placidisqae  capidinis  alis 
aggreditar  ferro;  dextram  regit  Eamenis  atra 
femineam,  viteqae  diem  caligine  mortis 
inplicat  et  pacem  sompni  rigat  ymbre^)  craoris^ 
qae  solet  amplecti  manibas  perplectitar  ense 
eoUa  qaibas  pacis  dedit  oscala  decatit  ora. 
Qam  famat'')  calidos  atriasque  craor,  manas  ardet 
ad  BcelaS;  alterias  sitit  insaciata  craorem; 
at  lea^}  cam  primam  sascepit  sangainis  haastam. 
Nil  preter  cedem  sitit  irrigaamqae  oraoris, 
legis  decretam  timet  iadiciamqae  diei, 
et  ne  roorte  piet  mortem  <)  vitamqae  rependat 
pro  yita,  laxat  portaram  claastra  retnisis 
vectibas,  et  castro  fartivis^^)  clavibas  bestes 
admittit,  nee  eam  frater  conmovet'')  iii  alta 
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arce  vigil.    Yigilnm  sompnos  perterrdt  ensis*) 
prima8,  eos  primo  inssit  prostemere  ferro, 
primoqne  ostendit,  nee  fratrem  läget  ademptam. 
Hinc  generosa  thoris  equitam  diffusa  snpremis 
Corpora  demonstrat  duplicato^)  dedita  sompno; 
noctis  et  illate  mortis;  craor  altas  innndat 
stratis;  qnod«')  quavis  aliqni  Stridore  gementnm 
evigilent,  strati  snbdita  formidine  hello 
degenerant,  superant  hostes  nameroque  modoqae. 
At  facinns  mnliebre  viris  adscribitnr;  alta 
strages  cesornm  tegit  execrabile  factum; 
femiua  quos  strayit^),  proceres  stravisse  putantur; 
femina  devicit  quos  non  insultns  et  arma«) 
vicerunt;  risere  alacres  hostilia  bella, 
lacrima  sed  finis  risus  est  femina  causa. 

SiuiisPMtlfexlBperatoriO*  y,Honorius  episcopus  servus  servorum  Dei.  F . 
dilecto  filio  Bomanorum  imperatori  semper  angusto  salutem  et  apos- 
tolicam  benedictionem.  Inputabitur  negligentie  sompnolenti  pastoris, 
si  lupina  lacerantur  ovicule  feritate.  Licet  summi  regis  infallibilis 
Providentia  predecessorem  nostrum  c^)  quem  hominibus  in  terra  prefecit, 
iam  triumphatorem  in  celo^)  cum  sanctis;  ut  dignum  est  credere^ 
coHocavit,  non  tamen  idcirco  snccessit^)  iniquiS;  qui  matri  EcdesieJ) 
preceptis  obviare  filiali  timore  deposito  presumpserunt.  Cum  enim 
diyina  misericordia  nos  honori  tanto  succedere  voluerit  in  nobis  animus 
esset  degener,  et  contrarius  rationi^),  si  vel  timore  secularis  potentie  vel 
honeris  impositi  gravedine  militiam  Crucis  huc  usque  ad  celestem^)  pa- 
triam  ardenter™)  festinantem  permitteremus  in  cinere  elanguere.  Flores 
enim  rosarum  iam  in  nostra  terra  aparuerunf^)  per  sanctos  predicatores; 
et  hortusSyon  fructus<>)  promiserat  germinando,  cum  pene  tota  militans 
Ecclesia  Salvatoris  ad  honorem  et  ad  salutem  propriam  subire  mar- 
tyrium  non  expavit.  Sed  iam  surgit  gens  contra  gentem,  et  evigilant 
seditiones  per  loca  diversa,  quibus  promotio  terre  promissionis  ad  re- 
proborum  letitiam  impeditur.  Sed  excomunicatos  et  anathematizatos 
tenemus  omnes  qui  tempestate  persecutionis  perfiatamP)  ecclesie  flori- 
ditatem  et  austrum  Sancti  Spiritus  pace  perturbata  nuUateous  pro- 
merentur,  inducentes  discordie  sue  nequicieque^)  sue  flatibus  aquilonem. 
Quo  circa  Crucis  militiam  in  pacientia  pro  deliciis  amplectaris,  con- 
fidentie  tabule  cohereas,  anchoram  spei  defigas  in  misericordia  Crucifixi. 
Stabit  enim  Ecclesia  constanter  dimicatrix;  tam^  pro  regno  nee  non 
et  honore  militis")  sui;  quam  pro  Crucis  agone  dimicabit^).    Non  enim 
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redditar  a  matre  Alio  dampnmn  et  maledictio  qni  pro  matrU  honore 
paratar  fnndere  eraorem  et  animam  exalare.'' 

De  Cniee  redpieida*).  „C/)  Dei  gratia  Romanorain  imperator  semper 
angnstus  nniverBis  principibns  et^)  poteutibus  per  imperii  sni  fines  coo- 
stitntis  ad  qnos  presentia  pervenerint  salatem  et  onme  bonom.  Stadet 
nantica  Providentia  vitare  superbi  maris  contmnelias  et  insnltns  aeris 
ventornm  litigio  conminantis.  Cum  potentes  nniversi  debeant  cervicem 
bumilem  Ecclesie  imperiis  inclinare,  qae  mnndanis  inpellitnr  procellis, 
maudatis  venerabilis^  patris  nostri  summi  Pontifids  vertioem  porrigi* 
mos  inclinatnm;  cam  instanter  persuaserit  nt  sancte  terre  ierosolomi- 
tane  matamm  presidiam*)  conferamns:  vos  aatem  nostris  tenemini*) 
mandatis  aures  obediencie  favorabiles^)  exhibere,  com  nostrom  sit 
propositam  infirmare  Cracis  kostes  salntifere,  qni  pollnunt  sacram 
terram  roseo  Christi  sangoine  parparatam.  Commovemar«^)  aatem  et 
mnltum^)  condolemas  de  libera  Sarracenorom  rebellione:  profiindiore«) 
vero  vnlnere')  doloris  ledimnr  pro  bellis  nobis  domesticis  et  ehristi- 
anoram  euonni  presamptione,  qui  summnm  in  patrem  et  in  venerabilem 
eins  sponsam,  videlicet  sacrosanctam  Ecclesiani;  impndenter  presamnnt 
cottidie  debellari;  dum  filius  matrem  iniqnas«)  inpetit  farialih)  oon- 
flicta  matris  permittens  inimicnm  habenis  liberis  evagari.  Qnare  vestre 
mandamns  nniversitati  precipientes  qnatinas  maiestatem^)  imperialem 
offendere  pertinentesi)  in  die  parificatiom's  beate  Virginis^)  in  nostra 
Colonie  conpareatis  presentia,  qaia  tnnc  ibi  proponimns  nostram^) 
eariam  eelebrare,  et  qnod  ad  oportanitatem  rei  publice"^)  pertineat  et 
honorem  Ecclesie  vestris  sicut  expediet^)  consiliis  adimplere.  Offendit 
enim  ^)  naturam  et  obviat  rationi,  qni  matri  clamose  non  snccnrrit  onios 
castam  gremiam  a  pollntis  inquinatar^. 

Papi  iodldbog  delefaliii').  „Honorius  episcopns  servas  servomm  Dei 
dilectis  filiis  Sancti  Victoris  et  Sancte  Genoaefe  abbatibas  et  priori 
Sancte  Genoaefe  parisiensis  salatem  et  apostolicam  benedictionem. 
.K.  clerici  de  sancto  .N.  accepimas  qaestionem,  qaod  .W.<i)  de  sancto 
Dionidio  et  .G.  presbiter  et  qaidam  alii  clerici  camotensis  et  parisi- 
ensis dyocesis  soper  debitis  et  rebas  aliis  iniariantar  eident  Ideoqoe 
discretioniO  vestre  per  apostolica  scripta  mandamas'),  qoatenos 
partibas  convocatis  aadiatis  caasaro,  et  appellatione  remota  osoris 
cessantibas  fine  debito  terminetis,  facientes  qaod  stataeritis  per 
censaram  eclesiasticam  firmiter  observari.  Testes  aatem  qai  nominmti 
fuerint^)  si  se  gratia  vel  odio  vel  amore  sobtraxerint,  per  censonuD 
eandem  *)  cogatis  veritati  testimoniam  perhibere^).  Qaod  si  non  omnes  hiis 
exeqaendis  potaeritis  interesse,  dao  vestram  ea  nihilominas  exeqaentor. 
Datam  Laterani;  VII  kalendas  octobris  pontificatns  nostri  anno  tertio"  ')• 
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Cifaitit  faeta  a  iifidbii  delegaliiy)«  ,,C.«)  sancti  Vietoris  parisiensis  et* 
F.  sancte  Genonefe  parisienais  .A.  et.  L  de  locis  sie  dictis  8acerdoti- 
bas  salatem.  Mandatam  domini  Pape  sascepirnns*)  in  hec  verba: 
Honorias  episcopas,  senras  seryornm  Dei  etc.  Qua  propter  aactori- 
tate  domini  Pape  qua  fongimur  in  hac  parte  vobis  mandamns  qna- 
tenns  .6.  et  .R.  et  alios  clericos  et  laycos  parisiensis  et  camotensis 
dyocesinmb)  citetiS;  nt  in  octava^')  pnrificationis  beate  Marie  Parisiis 
in  noBtra  conpareant  presentia  .6.^)   clerico  sie«)  dicto  responsuri^. 

CeaeraKt  itctriaaO*  Ut  secandum  artem  panca  snfficiant  exempla 
generalia  tradenda  sunt  docnmenta  circa  conpositionem  scriptornm  in 
qnibns  secalaria«)  continentnr  negotia.  Omnis  igitur  carta  continet 
donationem;  donatio  est  aliqnando^)  grataita,  aliqaando  ex 
meritis  proveniens.  Donationnm  alia  dos,  alia  elemosina  alia 
libertas  vel  manumissio.  Qaecnmqne  fnerit  istornm*)  semper 
debet  assignari  cansa^). 

ie  tribat  caisb^).  Item  tria  debet  notarins  considprare  in  scriptis 
cnrialibas^);  qnecanqne  faerint,  que  tria  sunt:  causa^  consaetndo 
voluntas.  Causa  daplex»)  preciqae^  efficiens  et  finalis; 
consuetudo,  qnia  diverse  cnrie  diversas  habent  consnetndines ; 
volantaS)  qnia  pro  volnntate  domini  mutat  stilnm>^)  consnetam 
notarins.  Et  bec  dicta  sunt  ne  nimis  prolixum  faciat®)  opns^  quin 
magistri  diem  detinent  scolaribus  diversimode  dictando.  Item  ali- 
quando  premittitnr  p)  proverbium  carte,  cum  maiores  scribnnt  persone 
ecclesiastice;  in  cartis  plebis^i)  neqnaqvam. 

GtrtaO*  9'C.')  Dei  gratia  minister  hnmilis  ecclesie  parisiensis  nni- 
versis  ad  quos  presentia  peryenerint  salntem  in  yero  salatari.  Garn 
temporis  mobilitas  omnia  secam  temporalia  precipitet,  a  memoria 
labnntar^)  hnmana  facta  nisiliterali^)  testimonio  perhennentar.  Notnm 
igitnr  sit^)  nniversitati  vestre,  qnod  .R.  bnrgensis  parisiensis  dedit  et 
concessit .  B .  de  loco  sie  dicto  triginta  arpenta  terre  iaxta  Secanam  extra 
yitriatnm  inter  duos  muros  in  orientali  parte  bereditario  inre  possi- 
denda^  et  vigintiseptem^)  arpenta  yinearam  inxta  yillam  eandem3^)ex 
parte  regie  strate  inxta  vineam  monachorum  sancti  Martini  ■)  similiter 
inre  bereditario  possidenda  predicto  .B.  de  sancto  Dyonisio  et  here- 
dibns  snis  libere  et  qaiete  plenarie  et  integre  absqne  omni  seculari 
servitio*),  excepto  hoc  qnod  dabit predicto  .R.  etberedibus  suisannn- 
atim  de  recognitione  nnam  libram  piperis  ad  festnm  sancti  Remigii, 
item  libram  nnam^)  cimini  ad  Natale^  item  dimidiam  libram  thnris  ad 
Pascba  qnam  sacerdos  eiusdem  ville  recipiet.  Sed  ne  possit  in  pos- 
ternm  apud  beredes  snboriri  calnmpnia,  .0.  et  .D.  heredes  predicti 
.R.  iam  infra  annos  discretionis  constitnti,  istam  donationem  mediante 
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gacramento  in  no8tra<^)  preBentia  concessenmt,  astantibiM  ibMen  .B. 
.C.  et^)  .D.  et  miiltis  aliis.  Ut  bec«)  apad  postoros  babeanf)  firmi* 
tadinem;  fecimas  presentem  paginam  eigHW  nostri  mniiiinine  roborariw 
Anno  Domini  etc. . .  .^ 

Item  notandum,  qnod  aliis  modis  indpinnt  earte^  nt:  seiant  pre- 
aentes  et  futuri,  notum  sit  universii,  etc. 

Gyrigraphm').  ;,Sciant  presentes  et  fatari  qood  bee  conveatio 
facta  est  inter  .0.  militem  croce  signatam  et  .A.  nulitem  de  loeo  sie 
dictO;  qnod  .0.  niiles  de  illo  loeo  oommisit  viliam  s«ain>>)  com  oiMiibiis 
pertinentiis  suis  .  A.  militi  predicto  nsqae  in  Septem  anno«  can  dnabos 
caracatis  terre  com*)  centiim  oyibns  et  diiobas  pratis  et  noo  nemore, 
hac  conditione  quod  ipse  .  A.J)  roiles  predietns  dedit  qaiDgentas^)  Ubraa 
predicto^)  .0.  peregre"^)  proficiseeoti.  Qnod  si  contigerif^)  ipsom  yiam 
nniverse  carnis  ingredi  siye  nondam  in  Dei  raoratar  servitio^  prediotaa 
.A.  tenebit  interim  viliam,  donec  preterierit  termiBiis  assignatiie«»);  et 
tnnc  predietns  .0.  sive  beres  eins  reoipiat »)  vtllam  predietam  ita  flUHUtam 
et  restanratam  in  qnali  statn  dimiserat  eam  Jerosolimam  profiekeens. 
Anno  Domini;  etc.** 

Hoc  facto  scribatar  cirograpbam;  et  seiBdator  per  mediim,  et 
tradatnr  nna  pars  uni  et  altera  pars  alü.  Vel  possnnt  sigilbk-  asteo- 
ticorum  virorum  appendi^  vel,  si  babeant  sigilla,  nmis  appendat  sigillam 
Bunm  in  cirographo  alterias. 

De  examatitMe'i).  Snperias  dictum  est  de  qnerela  et  de  citatieBe, 
et  qnid  in  eis  exigatur.  De  examinatione  diverse  regiones  diveraa« 
babent  consnetudines.  Qnidam  examinantnr  secrete,  qnidam  publice; 
tnnc  autem  scribatar  sie:  ^.R.^  reqnisitns  de  loeo,  de  tempore^  de 
nnmero  personarnm,  de  modo  facti,  de  cansa  per  omnia  concordat 
vel  idem  dicit«)  cum  .B.  et  .0.  sed  didt  se  nnios  nemeii  ignorare^; 
et  boc^)  si  forte  ignoraverit;  et  sie  de  aliis,  scilioet  loeo  et  tempore. 

De  traaMctifBibii^).  ^Notnm  sit  presentibus  et  fatnris,  qnod  ego 
.6.  miles  de  loeo  sit  dicto  controversiam  babni  pro  villa  sie  dicta  contra 
abbatem  et  monacbos  sancti  Germani  de  pratis  qai  tereiara  partem 
ville  dixernnt  ad  ecclesiam  suam  ab  antiquo  tempore  pertinere^);  sed 
ex  consensn  .6.  abbatis  et  monachornm  ita  coavenit  inter  noe  qaod 
ego  .0.  miles  et  beredes  mei  tenebimns  totam  viHam  predtotam  a 
domino  rege  sicut  prias  tenneram,  sed  boc  addtto  qnod^)  de  reeognitioiie 
sopite  controversie  ego  et  beredes  mei  dabimns  singnlis  annis  qaad* 
raginta  soldi83^)in  qnadragesimaad  monacfaornmpitanciam*)predictonim. 

Qnod  ut  ratum  babeatnr  apnd  posteros,  presens  pagina  sigillis .  6. 
predicti  abbatis*)  et  capitnli  confirmatar,  biis  testibns  episoopo  Pari^ 
sius*»)  .R.  et  .B.  et  mnltis«)  aliis." 
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Item  nota&dam^)  qaod  conpositio  et  transaetio  in  hoc  differunt«»), 
qaod  coDposieio  demoBstrat  et  recitat  statain  preteritam  facta  concordia 
sioe  peea  et  mutatiose;  traosactio  demonstrat  Doyam  institationem 
preter  coDSiietadiDes;  transactio  enimf)  est  de  re  dabia«)  vel  lito 
ineerta  aliqno  dato  vel  mntato  vel  retentO;  non  gratuita  paetio; 
exactio^)  est  qaod  eacerdos  extorqoet  iniaste. 

Uttere  nemrialesO.  nOfficialis  cnrie  parisiensis  etc.  .  M.  latrix  pre- 
sentisJ)  in  die  lune  post  festam  beati  Martini  safficienter  expectavit 
in  cnria  nostra  adversarium  stiam  qui  nee  venit  nec^)  pro  se  misit 
responsalem.  Ob  cnins  rei  memoriam  ad  petitionem  predicte  mulieris. 
H.  nostro  sigiUo  presentes  littere  sigillantnr^. 

Gjlati«^).  ^jOfficiaKs  enrie  parisiensis  .R.  archypresbitero  sancti 
Severini  salntem  in  Domino.  Mandamas  vobis  qnatinus  si  citastis  ad 
diem  reneris  post  octavas  Trinitatis  .R.  anglicnm,  qnia  nee  ad  illum 
diem  venit  nee  pro  se  misit "^),  magistro  .F.^)  eodem  dieprout  debiiit<>) 
expectante,  ipsnm  ter  voeatum  excomonioetis  nisi  yobis  fidem  dederit 
de  comparendo^. 

FriTileghinp).  Privileginm  a*i)  privatione  legum')  dicitar,  quia 
illom  cni  traditar  anctoritate  tradentis  defendit.  Scribitur  litteris 
longis  hoc  modo  in  principio'):  y,Honorias  episeopas  servus  servornm 
Dei  renerabili  fratri.  G.  senonensi  archiepiscopo  . .  M.^)  parisiensi  epis- 
eopo'^;  yel'^  dilectis  filiis  abbatibas  B.  et  .0.^)  ...  in perpetunm'^.  Hoc 
eritpro  salututione.  Post  generalis  sententia^)  ponetur,  sic^:  Ex  iniuncto 
nobis  apostolatns  officio  preces  bnmilinm  debemns  exaudire^)  et  eornm 
iustis  peticionibus  assensnm  prebere^.  Deinde  sab  persona  domini  pape 
tota procedat  snbseqaens  oratio;  qne  qaandoqae  firmatx)  habita,  qaando- 
qne  non  babita  sed  babenda;  ea  tamen  solammodo  confirmabit  qae 
lieite  babita >)  yel  debent  haben.  Post  confirmationem  anathema  terri- 
bile  seqnatnr,  hoc  modo:  ;,Qnecnnqae  igitnr*)  ecdesiastica  persona  yel 
secalaris  presentem  paginam  inflrmare  presumpserit  in  extremo  die 
distrioti^)  indicii  — yel  eiaminis  —  cnm  iniquis  recipiet«)  portiouem" 
Post  hoc  benedictionem  profert^)  super  illos  qni  priyilegium  servant 
hoc*)  modo:  ^omnibns  antemhec  yerba  seryantibas  paxsit  in  Domino, 
qnatinns  et  in  presenti  yita  bonorum  omnium  retributionem  percipiant 
et  eterncf)  premia  beatitudinis  consequantur.^ 

Hoc  modo  finitur  priyilegium;  in  fine  tamen  ponitnr  quandoqnec^) 
flgnra,  quandoqne  non. 

Si  ponatur,  in  dextera  parte  cartule^)  priyilegii  sint  duo  circuli, 
quorum  unus  iucludat  älternm^)  et  inter  duos  circnlos  fiat  crax  parya 
in  superiori  parte J):  et  post  crucem  scribatur  unus  yersüs  de^)  psal- 
terio:  Dominus  illuminatio^)  etc.  ad  circumferentias  circuli"*),  vel  alias 
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versQS  secnndnm  yolnntatem  domini  pape.  In  medio  circali  üst  cmx 
longa  attingens  ad  circomferentiam^)  drcnli.  Saper  medinm  brachiom 
8cribatur  nomen  domini  pape,  et  inferins  quotns  sit  in  illo  anno:  et 
in  sinistra  parte  sit  qnedam  fignra  continens:  valete.  In  dextera  parte 
in  circuitu<>)  seribantnr  nomina  cardinaliam  et  snbscriptiones  eoruni^ 
sie:  B.  presbiter  cardinalis  beate  Marie,  .A,^)  subdyaconus  cordinalis^ 
et  sie  de  aliis. 


Petitif  de  ic«la  kabettda^).  ^.6.^)  .B.  salntem.  Trahit  in  pericalam 
oviculas  pastoris  ignorantia  cnias  exemplo  quo  debent*)  instrai  cor- 
rampantnr.  Non  aliter  indacit  anime  corrnptela  magistri  vel  pastoris 
tntela,  cnius  mentem  sepelit^)  ignorantia,  cuins  corpus  corrumpit  sen- 
tina  libidinis  cenoleute^).  Sicut  ex  conscientie  vestre  didici  nuper 
archano  proponitis  quandam^)  removere  beluam  cnius  vestigia  sequntor 
discipnli  bestiales;  unde  virum  conscientie  yestre')  morsnm  auferre 
pcritum  inveni,  yidelicet  latorem  presentis^)  qui  scientie  splendore 
fulgidus  sed  bonestate  morum")  fulgidior  totam  faciet  de  sc  patriam  reful- 
gere*;.  Quapropter  virnm  vobis  mitto  yirtuosum  et  scientia  virentem,  com 
Bummo  petens  affectu  quatinns  ei  regimen  scolarum  talis  yille  per 
bienDium  concedere  yelitis,  ut  simplices  per  eius  conpositam  yitamre- 
gantur  et  per  instructionem  salnberrimam^)  corrigantur.'' 

Iten  petitif  faeta  smnt  PMtiid^^).  „Ego  Johannes  talis  ecclesie 
sacerdos  parisiensis  dyocesis  sanctitati  vestre  significo,  quod,  cum 
talis  sacerdos  locum  solitarinm  seons  ecclesiam  nostram^i)  situm  ex 
permissione  pontificis  intrare  vellet;  ego  dampnis«)  ecclesie  mee 
volens  obviare,  dignum  dnxi  ad  sedem  apostolicam  appellare.  Sed 
memoratus  sacerdos  appellationi  non  deferensO  enndem  locum  intravit, 
et  meas  oblationes«^)  mihi  subtrahere  non  desistit.  Unde  peto  iudices 
B.  G.  D.  qui  apostolica  auctoritate  falti  memoratum   exire  conpellant 
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Bacerdotem  et  postHiodani;  andita^)  qaerela  mea  et  rationibus  auditis 
et  intellectis,  utriqne  parti  ioBtitiam  DQllateQQs  inpendere  preter- 
mittant^' 

LMere  episcep  le  elemtiu  eeclesie  facieaia^).  ^^.RJ).  Dei  gratia  pari- 
siensis  episcopus  aniyersis  Christi  fidelibus  presentem  paginam  iospec- 
toris  salatem  in  Christo^).  Transitoria  saut  temporalia,  sed  eternom 
premiam  conseqaitar  beneficiam  temporale.  Cum  ad  perfectionem  ee- 
clesie beati  Jaliaoi  parisiensis  exigantur  expense  non  modice  nee  eins- 
dem  loci  monachornm^)  snfficiat  panpertas  ad  edificationem  eeclesie 
sue,  ei"')  eonpati  tenentnr  proximi,  bonisqne  sibi  a  Deo  collatis  mini- 
strornm  domini^)  panpertatem  et  inperfectam  ecclesiam  ad  perföctionis 
terminnm  snbleyare.  Qnare  karitatem .  yestram  diligenter  exortamnr 
in  <>)  domino  qnatinns  ad  eeclesie  predicte  fabricationem  secandnm  facnl- 
tatnm  vestranim  exigentiam  auxiliarem  dexteramP)  extendatis,  nt  bono- 
rum omniom  qne  fient  in  ecclesia  predicta  participes  efGciamini.  Et 
DOS  anctoritate  Dei«)  et  beate  Virginis  Dei  Oenitricis  Marie  et  domini 
pape  et  beati  Petri  et  Panli  et  aliornm  apostolornm  et  sanctornm 
meritis  confidentes  duo  et^)  viginti  dies  inpendimus  simal  omnibusqai 
sab  Tora  vivunt  et ')  decednnt  penitentia  suarnm  elemosinarnm  ad  pre« 
dicte  perfectionem  eeclesie  beneficia  conferentes^. 

Litere  etBfersi  ad  fdeia  kalktUeM^).  „A.^)  Dei  gratia  parisiensis  epis- 
copns  nniversis  Christi  fidelibns  ad  qnos  presentia  pervenerint  salutem 
et  Deo  bonis  operibns  complacere.  Misericorditer  tenetar  Ecclesia 
agere^)  cum  illis  precipne  qni  sacram  ad  fidem  noviter  convertantan 
Cum  ab  errore  iadayce  secte  discedens.  B.  lator  presentis^),  data  de 
celo  gratia  sacro  fönte  primnm  parentem  porgayerit  et  nndns  recog- 
noyerit  yeram  bominnm  amatorem,  dignns  est  nt  elemosinis  Christi 
fidelinm  snstentetnr.  Qua  re  cximy)  de  baptismo  predicti  .B.  latoris 
presentis"),  simal  et  de  paapertate  sua  testimoniam  perhibeamas*); 
yestram  exortamnr  in  domino  dilectionem  qnatinns  consilinm^)  et 
aaxilinm  predicto  .B.  misericorditer  inpendatis,  ne  yelnd  canis  ad<) 
yomitnm  cogatur  ad  errorem  iudaicam  resilire/^ 

Utfitt  de  iadilgeB(ia<i).  In  talibas  litteris  potest  dici:  indulgemus  in 
veniam  terciam^)  parfem  penitentiarum  de  criminali  et  de  venialibu% 
medietatem  ^)  iniunctarutn.  Item :  peccata  oblita^  vota  fracta  si  ad  eadem^) 
r edierint  et  offensam  patris  et  matris  nisi^)  manus  iniecerit  violentas. 
Item:  indalgefnus  viginti^)  dies  in  relaxionem  penitentiafum  sibi  iniunc- 
tarutn, 

Litcre  de  iBdilgeatia  irdiialitBisj).  ,,P>)  B.  salotem.  Non  defertnr 
ad  altare  pnnges  artica;  sed  candens  lilinm  qnod^j  tam  odore  grato 
yeneratar  altaria  quam  candore.    Cum  odore  suayi  bone  fame  nomen 
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Depotis  nostri  .6«  late  redoleat,  castitate  oaadeat  tt  «cientie  nelle 
aapiat,  meretar  ad  altaris  misteria  promoreri.  Qua  de  causa  rite  m» 
caste  liliam  ad  altaris  sacrificinm  erigatis"^):  sie  cum»)  nt  ipse  beoe- 
fioio  sablevetur,  et  per  eam  eias  benefieinm  konoretar.  Post  gradam 
snbd jaconatas  stolam  aecipiat  djaconalem  et  inde  sacerdotali  deeoratos 
infula^)  mereatnr  ad  mensam  Domini  soscipere  de  sacro  ealiee  Sat 
yatorem^^ 

Bxpiidt  de  arie  prtiaica  et  fenifieatfriaP).  hdpit  an  lUknica.  [L'Ars 
rithmica  ö  ioteramente  a  stampanella  mia  gi&  citata  raceolta:  1  Trattäti 
tnedievalidiBUmicalatina^no,  V,  MilanOi  Hoepli;  1899;  oltre  ehe  Bei  codiei 
Ik  citäti,  la  Poetria  di  GiovanDi  di  Garlandia  b  aDcbe  in  manoscritti 
di  Oxford  e  di  Cambridge;  cfr.  a  proposito  OaHfa;  Komödie  und  Tragödie 
im  MitMaUer,  Halle,  1890,  p.  15,  n.  2.] 


Tarianti. 

a)  cfr.  R.  p.  491  e  sgg.;  p.  485  e  sgg.;  M  comincia  e  aggiaage: 
p.885„lieiplt  ptetria  «apstri  Jikannis  Äiflid  de  arte  prtsayea  metriea  et  riikriea. 
Qainqae  sunt  inqnirenda  in  prineipio  fanius  opnsculi,  scilieet  materia, 
intentio  anetoris,  utilitas  andientis,  cui  parti  philosopbie 
snpponatnr,  qnis  sit  modus  agendi.  Materia  est  ars  dietandi, 
metrificandi  et  rithmificandi ;  sed  ad  has  artes  precedunt  alie,  qne 
sunt:  ars  inveniendi;  ars  eligendi,  ars  memorandi,  ars  ordinandi,  ars 
omandi.  Intentio  agentis  est  tradere  artem  eloqoentie.  Utilitas 
est  scire  tractare  qaamcunque  materiam  prosayce,  metriee,  rithmiee. 
Liber  iste  snbponitar  tribas  speciebns  phylosophie:  gramma- 
tiee,  qne  docet  congrae  loqni;  ritbmice,  qne  doeet  omate  loqni; 
ethyce,  qae  persaadet  honestnro,  qaod  est  genus  omninm  yirtntum  se- 
enndnm  Tnllhim.  Is  est  modus  agendi:  auetor  docet  prins invenire 
secundum  species  inventionis,  yocabula  scilieet  substantiva  et  adiectiva 
et  yerba  proprie  et  transsumptive  posita  in  quolibet  genere  dicendi, 
sive  sint  litere  curiales,  sive  scolastice,  sive  elygiacum  Carmen  trac- 
tatur,  Tel  comedia,  vel  tragedia,  vel  satyra,  vel  hystoria.  Auctor  antem 
aliquando  tractat  de  arte  prosayca,  aliquando  de  arte  venificatoris, 
mutua  vicissitadine,  aliquando  de  rithmica,  sed  hoc  versus  finem,  et 
in  fine  specialiter  de  metriea,  ubi  reformantur  decem  et  novem  metra 
di  versa  secundum  Horacium  qui  conposuit  decem  et  novem  metra 
diversa  in  odis.  Ad  aliquod  unum  illornm  reducuutur  alia  metra  et 
hymni.  Hac  autem  ratione  modo  tractatur  de  hac  arte,  modo  de  illa, 
partim  et  vicissim,  quia  sunt  et  aliqui  qui  excerperent  a  libro  artem 
prosaycam  per  se,  sunt  et  aliqui  qui  excerperent  artem  metricam  rel 
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rithmieam  vel  yersifieatoriam  pro  yolantate  saa,  et   ita  libellos  per 

pannicolos  diatraheretnr;   ande  qni  yalt  habere  partem,  neeesse  est 

ipenm  habere  totam.     Id  yersibus  positis  in  priocipio  libri  continentar 

tria:  oecasio  operis,  utilitaa   et  operis  prelibatio.     Occasio 

qHedam  est,  noo  dico  ^^eausam  qaod'S  Btadium  {B.  interpretd:  causam, 

quod  duduit)  Parisias,  caios  instramenta  debent  conseqaenter  adaugeri, 

seilicet  libri;  ande  hae  oceasione  dicitar  libellns  isteeonpoiii  ubi  dici- 

tar:  parisyana  (cod.  parsyana)    Mar,   etc.    Operis  prelibatio  et 

m^iiB  ageodi  inyenitar  abi  dioitar:  quorundam  longe   tractatus  etc. 

St  qoerator  de  titolo^  ia  est  titalas^   incipit  parisiana  (ood.  parisiani) 

poetriUy  et  somitur  a  prima  fronte  libri'^  —  *>)  M,  ha  inyece  GeifMlHf ;  — «) 

M.  teneri;    — *)  M.  pedem;   -- •)  M.  omwi;   — ')  M.  secundo;   — f)p.886 

M.  iertio \  —^)  M,  quart<k\  — *)  M,  quinto\  —  J)  M.  aexto  con8equenter\  —  ^) 

M....  ampUantibua   et  abbreviantibus  ad   elecHonem    scribentis;   —  ^) 

3C  omette  e<;  — »)  A  per  rnbrica  ha  er;  —  »)  M.  diffinire  debet\  —  <>) 

M.  Dicaiur  ergo\   —  p)  M.  oia  sermo]  —<)  A.  propos\  — ^)  if.  om« 

da  qni  fioo  alle  parole  item  prosa  alia  tegnigrapha . . .  della   rnbrioa 

aegaente;  — ■)  Cod.  possidedentur]  —  *)  M.  quod  est.  j^soriptura'^;  — «) 

A  aUi  a/»,.— ^)  M.  oibl  est;  — »)  M.  quo]  -y)  M.  Et]  --»)In  J£.  la 

aeeoada  parte  della  parola  ait  fa  abrasa,  di  modo  che  non  restö 

che  a ; ,  —  »)  M.  ovou  est;  —  ^)  A.  tercium  est  in  instrumeniorum  opus;  —  •) 

Jtf.  est;  — *)  M.  onou  de;  — •)  M.  cantelarum;  -^  ^  A.  om.  ludicanrfi ;  p. 8ö7 

— «)  M.  dicendum;  —  ^»)  Jf.  Post  hoc  diffiniatur  quid  sit  metrum;  — *) 

M4  om«  et  dieUur;  — J)  M.  mensura  dictum;  — ^)  A.  om.  aliud  trocay- 

cum;  —I)  Mi  om.  aliquando  a  pedibus.     Ab  inventore;  — ^)  M.  ab; 

—  ^)  M.  Albino  vanus;  —  •)  M.  et  uHlibus  gaudent  modemi;  —  p)  3f»  est 
necessarium;  — «)  A.  om.  la  rubrica;  ^')  A.  om,  et;  —  ■)  M.  om. 
Oracius;  —  *)  M,  vestram^^  — ")  A»  istorum  duorum;  M.  om.  da  Expo- 
sUio  fino  alla  rnbriea;  —  ^)  M.  Prius  ergo  tractemus  de  arte  inveniendi. 
Invenire . . .;  —  «)  A.  om.  la  rnbriea;  —  y)  M.  om.  fino  alle  parole  tria 
genera  personavum  debent  considerari;  -  »)  Cod.  celcitendinis;  —  •)  Cod.P*^^ 
dopo  amicorum  ha  la  rnbriea .tr;  —  *>)  otv.B.  p.493;  — «)  A.  que; — *) 

M.  Curiales  sunt  qui  tenerU  aut  celebrcmt  curiam;  —  ®)  M.  et  scolares; 

—  *)  If.  patestas^  prepositus;  —  «)  M.  sicui  agricule,  vimtores,  vefwtores, 
aueupes,  piscatores;  — ^)  M.  triplicem  stilum;  —  *)  M.  om.  dicetur  vel; 

—  J)  Ä.  om  la  rnbriea;  —  ^)  M.  sunt;  --^)  M.  om.  amicitie^  peticiones; 

—  ^)  M.  hala  rnbriea  Ubi  4ifiiif  iareaitar  li  perteiii  ^  —  »)  A.  M.  invenare^  —  ^) 
A.  seu;  -*•»)  A.  om,  in;  — «)  3f.  adaugere;  —  ')  A  la  exesfUi  iaTeaie- 

lit|  —  ■)  jW.  videamus;  — *) -M.  imitacione  dimium;  —  «)  J.   Aadtfo-P-^^ 
mus;  —  ^)  ^  in  iafeaiedi  pNferbia  tr.  Seateitie)  —  >)  ü.  toiK^e;  — y) 
A.  ouk4  in  persona;  — »)  Jtf.  consequenti;  —  *)  M.  om.  la  rnbrioa; — **) 
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M,  brevis  senUntia;  — •)  M.  asmmuntur  similitudines^  ^^^  A.  et\  — •) 
M.  sumurUur  raro  proverbia;  — ')  M.  maitis  est;  — «)  Jf.  personis  ip- 
Bis;  —  ^)  A,  ha  la  rabrica  anche  in  neroj  — *)  M.  in;  —i)  M.  t;  —  ^) 
M.  tenentur  se;  — ^)  M.  muUociens  contagiat\  —  ™)  M.   om.  fino   alla 

p.890rubrica;  — »)  A.  om.  apud\  —  <»)  Jtf.  De  firlt;  —  p)  M./esUviiaUs;  — «) 
A.  om.  irretit;  — "■)  M.approaitio]  —  •)  A.  om.  rare;  — *)  M.  paUencie; 
— «)  M.  om.  |>i«to«  «^  dilectio;  -— ^)  if.  maxime  debetUprominere^^r-^) 
M.  ad  redargieidm;  —  y)  if.  om.  a  iij^ri;  —  •)  M.  magis  illitm;  — •) 
M.  ad  caitigaad»;  —  ^)  if.  ad  aixilim  Mtenu.  Pater  ad  amaniem; 
— «)  M,  precibus  aures  possidet;  —  *)  -4.  De  eutigatiaien ;  —  •)  -4.  ««6- 

p.sn^overe;  —0  Jf.  om.  a;  — »)  3f.  segregari;  — *»)  3f.  om*  juam  ejctua: 

—  0  itf.  »e  parcitate  etatra  nq^traia;  ~i)  M.  Hemi  da  eaatilia;  —  >")  M. 
poBtilla;  etiudicia  prerogantia^  — 0  M.dubiliiabüia;  — ";)  Jf.et;  — ■) 
M.  dat  sife  pertalrit;  —  ^)  A.  sera;  — p)  itf.  in  suos  suatinent  clerieos 
8ermre\  — «)  M.  Rmticitatis  noda\  — ')  A.  mäigagari;  — •)  A.  Dept^ 

p.892hrdii;  —  *)  if.  mtiea;  —  *J  -8/.  exaltatur;  —  ▼)  3f.  presumit  cathedram 
magistralem;  — «)  J/.  cherub]  —  y)  Jf.  regulas  edocerer,  — «)  Jf.  le 
eastigaeitae;  —  *)  Jf.  descensus  ad  vicia  8ed\  — *>)  M.  om.  e^;  — «)  If. 
De  diBUttb;  —^)  M.  invece  di  qnesta  sentenza  ha:  De  iidide  peridie. 
Oportet  Cathelinam  homicidam  neccari  cum  eadem  simul  Qraceus  fuerit 
interemptus]  —  •)  M.  secum'^  — ')  Jf.  debet  succumbere]  — »)  A.  si  in 
tabemis  et  ars;  —  *»)  M.  in  ipsius;  —  *)  M.  dopo  plania  aveva  soritto 
turpia  che  poi  espanae;  — J)  M.  om.  «^;  —  i)  il.  om.  ««^;  —  ■)  A^sicud 
dicit  TtUlim:  quam  propositum  quibuedam  tangimus  circumlocutionibus 
quibus  mani/estari  nan  poterit  turpitudo,  ut  si...;  — ^)  M.  cottidianis; 

p.893  — **)  -i'«  inventianis;  — p)  M.  utilitas  et  honestas;  — «)  M.  i$Uendat; 
— ')  M.  om.  in  Septem^  —  •)  -4.  qui  e  altrove  agnominaeio]  — *)  M. 
consimiles  et  etiam  in  fine  et  in  media;  — «)  M.  resonant;  — ^)  M, 
canora]  — «)  M.  om.  agnominacionis;  -y)  M.  impelUtur;  —  *) 
A.  urgentur;  — •)  M.  metaphoros,  A.  metamorphosios;  — ^)  M. 
rupit  et  Ulis  etc.;  —  •)  M.  que  petra  etc.;  —  *)  M.  et  sie;  —  •) 
M.  om  est;  —^  cfr.  B.  p.  494;  — «)  A.  Fersen;  — *»)  Jf.  noto;  — ») 

p. 894^4.  om.  5f«e  preseriptione  idest  sine  laude;  -  ^)  A.  om.  episcopiet\  — *^) 
M.  eos;  — *)  if.  pasata;  — »)  A  om.  de;  — »)  Jf.  ^jro  e^;  — <>)  A. 
huc;  — P)  il.  Äoc;  —  «)  ^.  dici^;  — ')  A  agno;  — •)  -4.  om.  elegyacum\ 

—  *)  A.  amancium,  bucolicum;  — ")  M.  observat;  — ^)  A.  ailis;  — *) 
M.  per  ninpha  significatur;  — y)  M.  Dum;  —  ■)  M,  bkmdei;  — »)  A. 
nestor;  —  ^)  M.  daphnis;    —  •)  M,  postilla:    decem  preceptarum;  —*) 

p.895^-  traxerit  ^se;  — •)  M.  postilla:  idest  hereticos  alias;  —  ^  ^^  ^^t 
— ')  M.  t>0Btilla:  versus  interscalaris ;  — ^)  M.  postilla:  siveßlius  dei; 

—  *)  Jf.  postilla:  a  dyabtUo;   —J)  M.  in  nati  (?);   —  ^)   itf.  postilla: 
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humamtati  idest  et  Ecclesie;  —  *)  -4.  tdratnque;  — ")  M.  postilla:  idest 
sapientum;  — »)  itf.  postilla:  ille^  dico,  filius  Det;  — •)  M.  fnulcio\  —  p) 
M.  spandH  dum  dona  9ibi  carum  feri  Coridona;  —  ^)  M.  suum]  — ') 
M.  Stridens;  -  •)  M.  in;  —  *)  M.  ria\  — «)  M.  nec\  — ^)  Jf.  nee;  — «) 
M.  poatiUa:  idest  propter  rusHcitatem  loquitur;  —  y)  M.  postilla:  idest 
Coridon,  idest  rationi;  — «)  A.  colladas]  —*)  A.  asscribi;  —  *>)  M. 
postilla:  quia  amans  qmlibet  credit  esse  liberus,  cum  nan  sit;  — *>)  M. 
nilis]  —  *)  M.  postilla:  iuvenis;  —  •)  M.cogitanus\  '-^)M.  fanus]—') 
M.  postilla:  mundus  loquitur;  —  ^)  M.  reetus;  —  *)  M.  sictU  amo;  — J) 
Jf.  postilla:  seilieet  hamutn  tendit  mihi;  —  *')  Jf.  lique;  — ^  Jf.  pos- 
tilla: quem  amat  secum  habere  desirat;  — *)  Jf.  cctro;  — »)  -4.  tn-P»^ß 
venindi  adiectiva;  —•)  A.  om.  ab  istis;  —  p)  Jf.  om.  hoc;  —  «i)  A,  om. 
galeatus  pedes;  — ')   A.  qni  e  altrove  ytalicus;  —  ■)  Jf.  om.  hie  pcUet; 

—  *)  -4.  om.  arte;  — «)  Jf.  om.  verba;  — ▼)  Jf.  licet;  — ^)  Jf.  sit 
nomen;  —  y)  Jf.  sit  positum;  — «)  Jf.  docet;  — »)  Jf.  ferendis;  — '») 
Jf.  qni  e  altrove  epUhalamio;  — «)  Jf.  in  TttaiA  uitatn  iit4m  It^iA; 

— «)  Jf.  tteru  de  ctieM;  -•)  Jf.  fMdu  Mie;  -';  cfr.  R.  p.494;  -K)p.897 
Jf.  j?^  dativum  eiusdem  Hominis:  dilectionis  vestre  noticie  manifestum 
fiat;  B.  coresse:  dilectioni  vestre  manifestum  fiat;  — >»)  Jf.  dilectionem 
vestram;  —  *)  Jf.  nota;  — i)  M.  om.  et  variare;  —  k)  M.proposite  sibi; 

—  *)  Jf.  commendit:  —  *»)  Jf.  per  eum  et  in  eo;  —  "*)  A.  om.  Secudin 
ciyitilni;  —  •)  -4.  om.  la  rnbrica;  —  p)  A.  om.  fino  a  in  poetarum  trac- 
tatibus;  — <i)  Jf.  difficilem  esse:  —')  A.  ut;  — •)  Jf.  poneretur;  —  *)  A 
ripete  la  rabrica:  Itea  fie  tiit  eügeada;  —  Jf.  om..da  qni  fioo  a  rnbrica 
segnente  An  de  tnati  dIficIH;  — »)  Cod.  ucate,  urace  (?)  — '')  Jf.  An  deP-^^^ 
dtScill  entti.  8i  materia;  — «)  Jf.  proprietas;  —  y)  A.  conquerente; 
^*)  M.  et  reverendi  patris  pedibus  caput  proclive;   —*)  A.  JB.;  — ^) 

Jf.  habentes  sed  quercus  ac  xiras;  — •)  Jf.  pacientem;  — *)  Jf.  cruore; 

—  •)  Jf.  mensem;  — ^)  A.  sua;  —  *)  Jf.  Quapropter  clemencia  vestra; 
— ^)  A.   grabatum;   —  *)   A.  suspiriosius;  —  J)    Jf.  ira;   — ^)   M,  pro 
subiecto  ponitur  ubi;  — ^)  Jf.  ponitur  ubi;  — "»)  Jf.  evomuit  argentum;V'  899 
— »)  A.  delinquitur;  —  ®)  A.  hanelo;  — p)  Jf.  cuteUum;  — «)  A,  eligere 
dicenda  aminicula  artis;  — ')  Jf.  om.  et;  — ■)   Jf.  suis;  — *)    Jf.  om. 

et;  —  ■)  Jf.  vel;  —  ▼)  Jf.  recolere;  — »)  Jf.  vel  darum;  — y)  Jf.  om. 
in;  — »)  Jf.  habitu  vel;  —  •)  Jf.  inductura;  — »»)  A  om.  columpna; 
— •)  Jf.  om.  diferentias;  —  *)  Jf.  om.  et;  —•)  M,  que  conveniant;  —0 
Jf.  Judicium  eresis  est  habitus  causis  et  causis  aurum.  Sed;  —«)  Jf. 
om.  t«a;  —  J»)  Jf.  om.  aliquid;  —0  Jf.  istud;  — J)  Jf.  illud;  —  k)  jf. 
memorie;  — »)  il.  fa  segnire  la  rnbrica  Ve  nta  TirgOfI;  nel  qnadrato  le 
parole  in  oorsivo  sono  solo  in  Jf.;  11  qnale  nel  primo  qnadratino  ha  p*  900 
nwtrHmen^is  invece  che   litteris;  —  ■»)   M.  et  in;  — -»)  A.  eorum  ope- 
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p.90i  ratiofies;  —  <>)  M.  a;  —  p)  M.  om.  illo;  — «)  Nella  ,,rota^*  M.  om.  Im 
rabrica  centrale  I«U  Tirgflü  e  le  parole  laurus  cedrus,  celiua  (Tricolomiis 
celiu8);  agginnge  et  pirm  (pomns  et  pirus);  —0  -V-  A'  aatwiaB  fiS- 
eikn  aUefiuiui;  — ')  M.  vitando  novem  predicta\  —  ^)  JV.  om.  la  ra- 
brica; — '*)  Jf  humilia  minister  \  — ^)  M.parisiensis;  — «)  Jf.  habeaitir; 

—  y)  Jf.  om.  pro*,  —»)  Jf.  violenia\  — *)  J/.  notate;  — *>)  -4.  comm^i»- 
daverit;  —  *^)  Jf.  S/mon^;  — *)  Jf.  ea;  — •)  Jf.  eeivit  Stüomon,  Flato 

ip,^Q^mon8travit\  — 'j  Jf.  pec^i/s  omm  äiY;  — «)  Jf.  pluribus  obliquis;  — ^) 
-4.  om.  Äoc;  —  *;  M.  episeopo\  — i)  J/.  pelagum;   — k)  jf.  ari$ioiellice\ 

—  *)  Jf.  «Ä«;  — "*)  Jf.  om.  quam\  ^^)  M.  et  mtnat  et  dirigat  H\   — <>) 
.    Jf.   eiu8\  —  P)  M.  tnunifieentia  vestra;   — «)   J/.  compluere;  — ')   Jf. 

ho8picium\  — *)  Jf.  grattUetur.  Plura  adiectiva  unico  subiecto  adiungun- 
tur  ubi  dicitur:  dextera  vestra,  prudens  etc.;  plura  verba  pluribus  Sub- 
stantiv is  adiunguntur  ubi  dicitur:  villa  sumptuosa  etc.  item;  — ^)  M. 
om.  plenus  fiuat  Bacho\  — '»)  Ä.  om.  la  rabrica;  — ^)  Jf.  digitis  crines; 
— »)  Jf.  verba  \  —  y)  Jf.  determinantur;  —*)  M.  et  erunt  versus  dupU- 
citer\  —  *)  La  disposizione  dei  veraife  tolta  da  A.  Nel  cod.  monacenae 
le  parole  scribo^  ibo,  mortis,  sortis  terminano  rispettivamente  i  versi  2,  4, 
6.  8;  —  »>)  A.  Cambibus;  — «)  Jf.  locatusque;  —  *)  A.  blandor;  —  •)  Jf.  sei- 
torque  tetricus  (P);  —  f;  Jf.  venia  iulia\  — «)  M.  furla\  -— **)  Jf.  moHf- 
bus\  —  *)  Jf.  curvatisque;  —  Jj  -4.  om.  moe^o,  —  ^j  jf,  qIh  Ugantur 
secundum  retrogradationem]  —  ^)  Jf.  ie  Te^raM  t^Biatiitie.  Item  plura 
p.90S adiectiva  eliguntur  ad  terminandum]  ~")  A.  serpentes;  '-^)M.  ferita; 

—  <>)  A.  si\  —  P)  Jf.  prudens;  — «)  Jf.  afficilitate^  — ')   Jf.  vmenhir; 

—  •)  Jf.  invidus;  — *)  Jf.  pro/ectum;  — «)  Jf.  jMorf  j>on/^;  — ^)  A.inde 
proprie;  —  »)  -4.  metaphorice;  — y)  J,  om.  rubrica;  — ■)  A.  om  m^HÜ;  — •) 

p. 904Jf.  excussat;  —^)  Jf.  reddat;  — «)  -4.  om.  potest\  — *)  Jf.  «fc;  — •) 
A.  om.  po^wm;  —  f)  Jf.  Art  iadiceadl  traisMptfoie«  Terktna;  — ')  Jf.  om. 
«/;  —  »*)  ^.  jtf^m;  — *)  A.  exallidendo;  —  J)  Jf.  Dum  versus  verto;  —  ^) 
J.  om.  .7?.;  —  *)  A  .S;  — "»)  ^1.  t?o«  iticeperit  arbore;  — »)  ^4.  tfic«- 
berat;  —  <>)  -4.  persolvunt;  — p)  Jf.  A^oem;  — <»)  Jf.  om.  sie;  — ')  ^. 
om.  ecce;  —  ■)  A,  om.  fino  a  qtd  stabulario;  —  *)  A  om.  sicut;  —  ~) 
il.  postre.  Dopo  ve^re  Jf.  aveya  scritto,  e  poi  espunse:  columbinum 
intuitum  mihi  porrigere  priam  dexteram  v'estre;  — ^)  Jf.  om.  meorum 
exigentiam;  — *)  M.vite  eteme;  — y)  M.grates  possim  vobis  tenym'cdes 

p.dObcongerere  copiose)  — »)  -4.  om.  operis  conclusio;  —»)  Jf.  om.  sit;  — •>) 
Jf.  preterea,  preter  cetera;  —  •)  M.  adidmus.  Si;  —  *}  cfr.  B.  p.  488, 
n.  4;  — •)  Jf.  materiam  aut  a;  — 'J  Jf.  viij  modis,  R.  viij  modis;  —  «) 
Jf.  quando  sumitur  principium . . .   materie  vel  a;   ^  ^)   Jf.  naturale; 

—  *)  Jf.  invece  che  Athenis  aveva  scritto,  e  poi  espunsei  in  Oallia;  — ^) 
Jf.  studuit'j  —  ^)  A.  om«  pro  domino;  —  ^)  Le  rabricbe  Fifaiat  mUu, 
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SecudiB  mUMBf  etc.  sodo  da  M.  poste  come  semplici  postille;  '-^) 
M.  exardfo,  hoc  eH-,  — »)  A.  que,qui;  —  •)  M.  artificiales  sumitur  \  —  p) 
M,  exardiOj  sie;  —  <i)  Ä.  precurrendutn]  — ')  3f.  quadruviique\  —  •)  A.V-^^ 
qui  seit  quaque  poiest...  debet  indoctos]  —^M.est  aliisestcUüS]  — «) 
A,  aciesiatur;  —  ^)  M.  est  continuandutn]  — «)  M.  prindpium  arti" 
ficiaU\  —  y)  A.  cum\  — ■)  M,  Item  prindpium  artificiale  si  sumatur  oi 
exardio  premittat  quedam;  — »)  M.  tnedia]  —  *>)  A.  eo]  — «)  M.  ex 
dicione;  —  *)  -4.  medio;   —  •)  I  codd.  omettono  modo;  —  *)  if.  vestra*^ 

—  »)  M.  observant;   —  ^)   M.  et;  — «)  Jf.  om.  libro-,  —i)  A.  om.  a/f-p.907 
quod;  —  k)  Jtf;  om.  in\  —  i)  Jf.  ardinacius;  — »)  Jf.  om.  iw;  — »)  -4. 
vestra\  —  ®)  Jf.  notandutn  autem]  —  p)  manea  in  Jf.  fino  a  rnbrica  se- 
gnente;  — «)  M.  extrtfeiA:  siie  laiitadtae;  — ')  Jf.  ipwm  verbum\  —  •)?.  908 
il.  repeta;  — *j  Jf  nosfri ;  —  ")  -4.  lascivire;  — »)  ^.  videbar  sepere;  — y) 

Jf.  t/;M'f<a narrationis;  —  >)  ^.  ik  eieaplt  seeiiiii  mt du ;  ~  *)  Jf.  om.  eeleriter; 

—^)  Jf.  om.  et',  — «)  A.  om.  laedii;  — ^)  Jf.  vestro;  — •)  Jf.  cowes;  —  f) 

^  Jf.  om.  illatas;  —  «)  ^.  om.  ntcx^tta ;  —  ^)  -4.  om.  »  «i^  aliqua  parabula;—  *) 

Jf.  proposüa  convenienter;  —  J)  ^1.  Tullius  ut  hie;  —^)  A.  delectatur; 

—  ^)  Jf.  humane  vite  sumptus;  —  °')  A,  om.  fatdit,  Jf.  om.  a  eeadidtif; 
— »)  -4.  om.  autem;  —  <>)  A  »aprt«;  -  p)  A,  Sextu  per  adferbhiia  ci«;  — «) 
ii.  om.  doctrinam\  — ')  A  om.  genus]  — «)  ^.  aggiunge  Tel  per  aUa« 
tifiii  ikelite  ptsttm;  —-^)  A.  om.  ecUfU  Mdis  etc.   — ")   A  ponan/;?*  909 

—  ▼)  Jf.  sceleriter  me\  — «)  Jf.  profid%mt\  —  y)  ^.  exclamat\  —  *)  ^. 
^pj)onere;  — •)  Jf.  inductivus  sermo;  — ^)  A.  continet  tria  proemiallia; 
— «)  cfr.  R.  p.  495;  —^)  In  margine  Jf.  porta  in  rosso:  Inperattri  et 
regi;  eeniti  et  htif  epitctpliy  arckidiactiii;  tflldalikii;  nagiitriS;  akkati,  pres- 
kiteris,  leebri,  dfikit,  iibditis  ieniat;  ruticb,  mHerikis,  ne retridkit. ;  — «) 
A.  om.  ita  dicunt;  — 0  Jf.  om.  fino  a  sub  se;  —  »)  A.  om.  illustrissimo; 

—  h)  Jf.  didmus  strenui,  generosissimo,  darissimo;  —  *)  Jf.  Decano,  archi- 
dyacono]  —  i)  Jf.  om.  venerabilibus  viris;  —  ^)  Jf.  discreto  viro,  pru- 
denti  viro]  —  *)  Jf.  dro  venerabili;  — "*)  Jf.  ddlibus;  — ")  M.  forti, 
validOj  lacertoso\  —  •)  Jf.  om.  vel\  —  p)   A  om.  eteme)  — «)   Jf.  ad P.  910 
viam  ab  indo]  —  "^)  Jf.  prodive\  —  ■)  A.  mUlatinus\    —  *)  A.  pladte\ 

— »)  Jf.  domino  dedicare^  in  Cruds  hostes  dimicare^  sue  sanctifatis 
vestigia  osculari;  —  ^)  A,  episcopi  episcopi',  —  *)  Jf.  om.  /rotes ]  —  y)  Jf. 
om.  salutis'y  — »)  Jf.  patet  antea^  — •)  A,  agginnge  et  driles;  cfr.  JB. 
p.  496;  —  ^)  A.  om.  O.;  — «)  A.  terre;  —*)  Jf.  om.  mee;  —  •)  A,  qui 
ed  altrove  quatinus*,  — 0  ^-  amoveatis;  —  c^)  A.  le  arte  iiTeitieadi  aidaia 
laateriaia;  —*»)  Jf.  nwcJa;  —  *)  Jf.  probado;  —  i)  Jf.  preßduntur;  — >^) 
il.  ^^jMtVeir;  —  >)  Jf.  reconderet  effrenens  malida ;  —  ■)  ^.  om.  Hoc 
dicto\  —  ■)  Jf.  ecce--,  —^)  Jf.  cm.  fwocfi;  —  p)  A.  om.  a  pari]  — «»)  Ap.  911 
seqw'tnr]  — ')  Jf.  potestate  fieret\  —  ■)  A  iSe;  — *)    A  additur\    —  **); 
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cfr.  JB.  p.  496;  — ▼)  B.  corresse  parHcio\  — «)  M.  om.  at\  —f)  M. 
adtencionem;  — »)  A.  om.  fino  a  partis  adverse;  —  *)  M.  oraciams  ter- 
minus;  —  ^)  A.  venibus;  — «)  A.  om.  est;  — *)  J.  suecedei;  —•)  A. 
agginnge  vel  vir  es;  —0  A.  templa;  — «)  M.  postilla:  dea  paseue;  —  ^) 
^.  aggiunge  Tel  aB|iiaci«;  —0  if.  Sumi;  — i)  Jf.poatilla:  CÄmte;  — k) 

p.912^.  Uro,  M,  postilla:  novus  miles;  —  *)  A.  sequUim-j  —^)A.  sit;  — «) 
A.  ut;  —  <>)  if.  postilla:  dyabolus;  —  p)  A  codi^;  —  «)  ^.  cratis  (?); 
— ')  A  lMn^a^,  —  ■)  A,  tmo;  —  *)  -4.  ammMs;  —  «*)  Jf.  postilla:  humilis 
e9io\^)  A,  ymis;  —  *)  -4.  thimis;  — y)  ^.  t««se;  —  ■)  il  leve  cor  in  iu- 
^efiei  ^•)  M.  macho  metum  e  postilla  magorum  meium;  — '»)  A  ba  la 
rubrica:  etiiniacis  MfliaiA  cmm;  —  •)  M.  ut;  — *)  M.  dmtni;  —•) 
M,  postilla:  Vmu8;  — ')  M,  postilla:   Pallas  dea  sapienUe\   —c)  M. 

p. 913 postilla:  AchilUs  scilicet  ire;  —  **)  M.  postilla:  demunes  inerU 
commemorantes]  —  *)  Jf.  om.  eifMidf;  —  J)  -4.  cfo  m(mis  a; 
— >^)  Jf.  rerio;  —  ^)  ^.  Wro;  — ")  Jf.  postilla:  punica;  —  ■)  -4, 
carnique-^  —  •)  Jf.  postilla:  frequenter  ludat]  —^)A.  /urem;  —  q) 
Jf.  postilla:  rofio;  — ')  Jf.  postilla:  ide«^  cami;  —  •)  M.  pugnanda; 
— *)  w4.  cara;  — •)  A,  cesarius;  — ^)  -4.  in;  — »)  Jf.  me^;  — y)  A. 
ayeva  soritto  tnille  cedere,  poi  cod  riobiami  iDvertl;  —  *)  ^  perdea8\ 
— *)  A  om.  oraWonem;  — *>)  3f.  materie  et\  — «)  3f.  quinque  8mU\—^) 
M.  ablativi  absolute  positi]  — «)  ikf.  exprimentium  maUriam;  —0-4. 
K^:  virginum  esi  proprium  casHtas;  — «)  -4.  om.  tJ^Äa  D.  a.  s.  s.;  —  ^) 

p.914Jlf,  flammas]  —  •)  M.  subseqtiens;  —  J)  M.  scilicet  Aä«;  — '^)  A  om. 
materiam\  -'^)  M.conduplicatio;  —^)  A.SLgginngesedmaterieconvenienter 
adiungitur ;  —  ")  if .  om.  aliqua ;  —  *>)  ikf.  adiunguniur-^  —  p)  ^.  om.  Ponstttö ; 

—  <!)  i4.  Ltttm  Mteriiki  wmjaMMÜ ;  ofr.  £.  p.  487 ;  — ')  Jtf.  indigiencia;  -  •)  J. 
p.  915 MiliciO]  ■— »)  JB.Äec  dictfo  «c;  —  «)  Jf.ma^i;  — ^)  A.principium  ampliam. 

Cuni\  — «)  Jf.  ^uan^tWe;  —  y)  M.exceptor;  — ')  A.  littere  ampliamie; 

—  •)  -4.  labor  fruciuostis;  —  *>)  Ä.  Ä^  dictio\  — •)  iT  auccmwAö;  —  *) 
\5f.  effectus\  —  •)  if.  hominem\  —0  Jf.  enm'o;  —  «)  ^om.  ea;ts<«fi«; — **) 
A  partem  meam\  —  0  ^»  conspirare;  —J)  Jlf.  extendit  maieriam'^  — ^) 
-4.  om.  aliquem;  —  ^  -^^  Metamorsi  homnis   tellus]  — "*)   A,  aliquem 

p.nQvirum  absenti;  — »)  M.  om.  cati^m;  —  ®)  M.  petitur\  —^)A.  propom- 
mus  aliquando  cum  interrogacione^  aliquando  com  affirmadon^j  alt- 
quando  cum  negacione;  — 4)  A,  Tersu.  Quisque  permiUit\  —  r)  M. 
ulliu8\  —  •)  -4.  scurrc]  —  *)  -4.  /mHu;  — «)  A  i^owca;  — ^)  -4,  om. 
nomf'na;  — *)  M.  medicus*^  —  y)  Jlf.  om.  la  rabrica;  —  ■)  Jf,  uiem 
repetit  secundum  Tullium;  — ■)  -4.  pectati;  —  *>)  A.  vella;  — •)  -4,  om. 
ipsa',  —  ^)  A,  fa  precedere  la  rabrica  Didecbiu  Mdit,  M.  deciais  ■•4«; 

—  ®)  -4.  St;  —0  ^'  om.  in;  —«)  M.  om.  elingues;  —  *»)  -4.  }i«m- 
rfam;  —  *)  Jf.  om.  hec;  — J)  Jf.  qui  e  sempre  Guignehocet}    — ^)  if. 
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OBi.  voeor ;  — *)  M.  dicit]  —  ■»)  A.  da  qni  innanzi  Bcrive  Oinnehocheti  — ») 
B.  immOj  rvstice  pessime,  mentiris;  —  •)  Jf.  e<  illo8\  —p)  M.  omadua 
pa89umus:  —  «)  M.  postilla:  idesi  navo]  ^')  M.  postilla:  eurialis]  —  «)p.  917 
A.  a  ludo]  —  *)  B.  corregge:  cado  muio;  —  «*)  M.  postilla:  infemalis; 

—  ▼)  -4.  res;  — «)  M.  tnssit  obiier;  — 7)  A.  om.  qui  e  pol  i  Domi  dei 
diie  interlocQtori  ayanti  le  singole  parlate;  — »)  M.  quod;  —  •)  M. 
vivo  pater^  mihi  die,  quos  serva  ad  hoc  sua  mater? ;  — ^)   Jf.  pa8cit\ 

—  •)  M.  frivola;  —  *)  M.  hec\  — •)ikf.  ero]—^  M.pueristeneris;  — f) 
M.  zelo,  e  postilla:  modi  passivi;  subito  dopo  zelo  coDtiniia;  yenesdo 
a  capo :  invidia,  poi,  venendo  a  eapo:  expositio  Hominis.. .;  —  ^)  Quste 
parole:  Expositio  . ..modo  in  A.  fnrono  copiate  dopo  il  verso  che  nella 
stampa  sogoe ;  —  ^  questi  due  vers :  faroBO  da  B.  letti :  Ouigneh  st  hoc  {loch? 
oppnre  vel  och?)  feit  filein  saillir  quia  hoc  h.  Ouigneh  reor  ch  par  cor- 

tisie  chapiffsnsis;  —  J)  -4.  om,  qnesti  due  versi;  —  ^)  M.  eiusuxor',—^)P'^^^ 

A.  om.  quia  quandojus  mater ia'^  —  **)  M,  contexitnr  iocosa.  Item  no- 
tandum  quod;  —*)  M.  et  gesta  ipsa;  -  •)  M.scilicet  hec;  — p)  3f.  com- 
positum gravi  stilo;  —  ^)  M.  tristiciam;  — ')  M,   hyrcinus;  —  ■)    cfr. 

B.  p.  499;  — *)  A.  om.  transactionibus]  — »)  M.  om.  in;  — ^)  3f.  om. 
m;  — «)  J.  om.  la  mbrica;  —  y)  3f.  fecto;  —  *)  M.  primitivo]  —  ») 
K.  Ledentem  sensum  causam  quare  (?)  fcomtna  pro/'tfr^;  — ^)  sacrilego; 

—  •)  A.  hinc]  —  *)  M.federa;  — «)  ii.  condicionis;  —0  Ä.  corregge 
Signatur^  memor  et  iudicis  hora  smi;  —  «)  ^1.  adtendat;  —  **)  -4.  Jf^m 
i)otone{tim  quod  emergunt  casus  novi  cotidie;  — ^)  M.  om.  com'&ms;  —  i) 
Jf.  conponuntur,  unde  in  presentibus  versibus  ponendum  est  exemplum^ 
scilicet;  —  *^)  M.  morbus;  —i)  M,  crapula;  — ■»)  Jlf.  om>  preces;  — -n)p.  919 
M.  om.  Atitti^;  —^}  A.  9t  sex  partibu  fidenia  ii  aetif  ipeciaHhat;  —^ 

M.  primo'j  — *)  M,  metro  vitandis;  —  ^)  M.  ergo\  —  •)  M.  om.  est-^  — -») 
M,  disposicio;  — ")  M.  quartum  in  congrva  stilorum  variaeio\  — ▼)  A. 
om.  est;  —  *)  M.  om.  la  rabrica;  -— y)  AT.  alterius  materie;  —■)  Jf.  de»- 
cripserit;  — *)  A,  om.  Yicitim;  —  ^)  Jf.  parcium  consimilium,  de  quo 
didt  ftt  Poetria  Oracius;  —  •)  Jf.  |W  tigres/eros^  per  agnos  mansuetos  ; 

—  *)  if.  om.  la  mbrica;  —  •)  M.  devetiit;  — 0  M.om.  et  instruendi  in 
difßcUibus;  — «)  A.  quia  guando-^  —^)  U.  debet]  — «)  A.  qui;  — i)  M. 
assuitur;  —  k)  M.  quando\  —  ^)  A.  om.  yuia;  —  ■*)  Jf.  vel abit  de; —^) 
M.  ut  quando;  — •)  A.  om.  quando  fit  digressio;  —  p)  Jf.  om.  da  qui 

fiao  a  TttaiJe;  —  «)  -4.  om.  modi;  — '^)  -4.  om.  tectuni;  —  •)  Jf.  (io/-p.920 
&!<!>;  — *)  A.  cibet;  —  •)  Jf.  Areas;  — ▼)  Jf.  om.  la  mbrica;  — «) 
iL  poscMn^;  — y)  M.  augent;  — ■)  3f.  om.  vero;  — *)  if«  t«;  — ^)  M. 
eas;  —  •)  if.  humiliari  exemplo  Virgilii;  — ^)  if.  tirum  et  ramosam  (?) 
fagum;  — «)  Jf.  midieres;  —0  Jl/.  inferiori;  —  »)  3f.  inf(mori;  —  ^) 
Jlf.  om.  la  rubrica/  — *)  M.  duo  habet;  -J)  JT.  colUt;  -^)  M.  Bot- 
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landa]  —  *)  M,  duo  habet  vicia  coUahralia  aub  se;  —  ■*)  M.  om.  ver- 
hör um  vel\  — ^)  A.  om.  in]  —  <>)  M.  in\  —  p)  M.  sequitur  hüs;  — «) 
M.  in  versibm  qtii  sequntur]  — ')  J£.  hec  duo;  —■)  M.aridum  scilicet^ 
p.  921— »)  M.  quatenus;  — »)  M.  mcose-,  — ^)  Jtf.  in;  — *)  M.  sibi  (?);  —  J) 
Jf.  om.  Ifeiit;  — «)  M.  om.  inferior  \  — •)  M.  cmtem;  — ^)  Jf.  faleras- 
que\  —«)  Jf.  om.  la  rabrica;  —  *)  -4.  narracio;    —  ®)    -4.  om.  cowsa; 

—  0  A  tno/tfr  ydemptitas  societatia;  —  «)  -4.  wte  ruralis;  —  ^»)  Jf.  /i«c- 
/ttw;  —  •)  M.  iocosamque  per\  —J)  J£.  deffinum\  —^)  M.  ampliandi 
materiam:  —  *)  M,  om.  la  rabrica;  —  ■)  Jtf.  «rf;  -— »)  A  om.  ali- 
quando\  —^)  A,  recupitulacionem;  —  p)  M.  om.  in  Bucolicis;  — <i)  Jf. 
domum  satürire  venu  Experm;  — ')  M.  bisenoe;  —  ■)  A  cUiquando 
accidit  per]  — *)  M.  om.  quot  continet  similitucUnem;  —  **)   Af.  Ipsum; 

p.  922  — ▼)  M,  curret;  -*)  Jf.  satas;  — y)  if.  sa^;  —  *)  M.  liUere  curiales 
frequencius'y  —  *)  A.  om.  ^res;  — *>)  -4.  om.  ii<;   — «)  A.  dissuadatur; 

—  ^)  Au  per  exemplum  est;  — «)  A.  quas  quas  mittere  potest  Scolaris 
amico  reddendo  ei  grates  pro  beneficiis  ei  collatis,  hoc  modo;  ^^  A. 
littere  sealastlee:  Unico  et;  —s)  A.  om.  suo;  —  ^)  A,  iUo;  —  ^)  A,  R. 
tyrunculus  sapiens  Parisius;  —  Jj  M.  fa  preoedere  la  rabrica:  Tema 
siaeeritatii;  —  k)  m.  om.  et\  —  i)  M.  honos;  -«)  Jfl  rf«  teeta;  — »)  If. 
faleris;  —  <>)  Jf.  cemate;  —  p)  Jlf.  om.  /ui^;  —  «;  Jf.  «in«;  — ^)A.  mea; 

—  ■)  Jf.  ntee  imitatoria  perstringo;  — *)  -4.  om.  stili\  —*)  Jf.  amov^e; 
— ^)  Jf.  jMi;  —  *)  Jf.  sed  sine;  —  y)  -4.  om.  Rügens  amplexatur;  —  *) 
il.  offeri;  — *)  J.  tf^  aMro/^m;  —  *>)  ^1.  incuieret;  — «)  M.credetis;  — *) 

p.  923Jf.  in  pectoriis  arcivo;  —  •)  Jf.  evolverat;  — ')  Jf.  noiia;  — »)  Jf.  rfa- 
serwi;  —  **)  ^.  aw/;  — 'J  Jf.  om.  i/em;  —  J)  A.  om.  «ed;  —  >')  Jf.  alia 
muUa;  — *)  Jf.  sicui;  —  ™)  Jf.  ^d  presens  dicemus.  E  il  periodo  che 
segae  saona  cosi:  Sed  quia  licet  modemis  perfectis  uti  in  antecedens 
sed  ex  prima  vocali  constitualur  quia  cum  prior  vocalis  in  ipsa  pro- 
lacione  deperit  subsequens  prodit  in  esse  qui  potestahabet  eligendi  quia 
que  perit  in  prolacione  Jf.  apud  modernos  raro  elidüur  et  qua  re  eU- 
datur  hoc  est  ratio:  Jf.  liquida  consonans  formatur  in  extremüaie  labi- 
orum  clausorum  et  parum  habet  vaealis  aut  cum  hyatu  ptoferatur  ei 
ore  proferatur  aperto,  unde  propter  , . .  illi  datur  a  littera  subsequente; 

—  a)  A.  portantem;  —  <>)  A  pariter  a;  —  p)  A.  et  hec;  — «)  A.  apto; 
— ')  Jf.  om.  Item;  —  •)  Jf.  om.  in  prosa;  —  *)  Jf.  om.  hoc  modo;  — ") 
Jf.  om.  da  qui  fino  a  debet  —  ^)  Jf.  om.  Sed;  — »)  Jf.  tarnen;  — J) 
Jf.  loci;  —  «)  Jf.  carcerario  parisiensi  episcopi;  —  *)  Jf.  retortor  idest 
crudelis  Hagellafor;  retortor  obiciebatur  carcerario;  —  ^)  Jf.  ergo  sie 
Scolaris;  — «)  Jf.  om.  scilicet]  —  *)  Jf.  om.  Item;  — •)  A.  om.  vel  causa 
admirationis;  —^  M.  rexpexit;  —  »)    Jf.  om.  sub;   —  **)   Jf.  om.  aU- 

p.924yManrfo;  — *)  Jf.  loci  et;  —  J)  M.  ut  iste;  —^)  Jf.  om.  Item;   — *)  Jf 
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et;  — »)  At,  nostre;  — ■)  M.  aggiange:  Sillabe  ui  hie:  huius  mecus 
asinuB  male  amantts;  —  «)  M.  da  qai  innanzi  legge:  no8  liberal  agris, 
Sillaba  ut  hie:  non  vis  humor  dat  nobis  gaudia  morum  sed  qui  con- 
danat  errata  piacula  donat  vado  donum  merum  anti  (=  numeranti) 
tibi  mere  recat.  Littera  mutatur  ut  hie:  eorus  est;  —  p)  M,  spectare; 
— «)  M.  quid  forfnitatus;  --')  M.  rejorwant-^  -^■)  M,  et;  —  *)  M. 
ut;  —  ")  Jtf.  quod;  — ^)  M.  quo  dona  frangit  Eva  rata  resarcit  Ave;  —  «) 
M.  om.  item;  — r)  M.  quia;  —  ■)  M.  panatur  hec  dictio  interiora  in 
prineipio  sie;  — »)  M.  dolor  ledU;  -  ^)  M.  om.  Item;  —  •)  A.  om. 
sie;  —  *)  M.  om.  item;  — •}  A.  om.  sewper;  —  ^  Jtf.  ponitur  ibi  dac- 
tilm;  — «)  M,  versus  procedet;  —  »*)  M.  item;  —  *j  M.  om.  item;  —  J) 
M,  ponatur;  —^)  M.  om.  et;  —  i)  M.  om.  verbum;  — »)  di  qai  fino 
alla  mbrica  M.  legge;  forsitan  id  excuset,  vel  exquirat  sententia  ut 
hie:  Dominus  dixit  ad  discipulos  suos:  vos  estis  Salus  tefre,  Dictio  que 
intelligitur  in  verbis  noti  poni  in  versu  nee  in  prosa  ut  sie:  ore  lo- 
cuta  est;  —  ■)  -J.  et;  — ®)  -4.  om.  da  qui  fino  ad  ipsum  negocium;  —  p)p.925 
Jf.  om.  fieri;  —  «)  A  consulis;  — ')  M.  om.  epistula  sie  deseribitur;  — ■) 
M.  om.  salutacionem;  —  *)  M.  om.  seilicet;  —  «'j  M.  salatino;  —  ^)  A. 
salutis;  — *)  M.  amieo  scriblt;  — y)  M.  id;  —  *)  A.  oseula  beatorum; 
— »)  A.  trasporta  qaesto  se  dopo  pedibus;  —  *>)  M.  om.  item;  — «)  A. 
et;  — *)  M.  venerabiles  fratres;  —  •)  M.  om.  item;  —'j  A.  observandus 
est  quia  quidem  aliquando  se  anteponunt;  — «)  A.  om.  F.;  —  **)  M.  et 
semper;  — *)  A,  om.  in  salutacione;  —  J)  A.  preponendo;  —  ^)  M.  di 
qui  innanzi:  loquuntur  secundum  ordinem  hoc  modo:  J.  N.  O.  Salutem 
ego  magister  dilectioni  vestre  mitto  libellum]  Ego  N.  subdiaconus;  —  i) 
M.  preterierit  tempus;  — »)  M.  dicunt;  —  *')  M.  et  si;  —  <>)  M.  ordinem 
priorem;  —  p)  A.  om.  la  rabrica;  —  «)  M.  supersalutaciones  fuerint  si- 
miles;  — ')  A.  om.  suffieienter;  —  ■)  M.  om.  Item;  —  *j  M.  nimis  pro- 
lixum  vel  nimis  obseurum;  — «)  Jf.  ^f  quia;  —  ^)  Jf.  metris,  notandum p»92Q 
quod  tot  sunt  genera  narraeionum  quot  sunt  genera  carminum;  — ') 
A.  om.  genus;  — y)  Jf.  om.  primum  est;  — «)  Jf.  om.  est;  —»)  Jf. 
chelien}  —  ^)  Jf.  om.  »des^;  — «)  Jf.  da  qui  innanzi  legge;  unum  quod 
in  negociis  est  positum^  aliud  quod  in  personis  est  positum ;  in  negoctis 
sunt  tres  partes^  seilicet  fabula^  hystorla,  argumentacio ;  — *)  A.  om. 
Sit;  —  •)  Jf.  dicit  Oraeius;  — ')  Jf.  eonveniencia;  — *)  Jf.  vieium;  —  **) 
Jf.  uti  debet;  — *)  M.tranlacio;  —^)  M,  auditoris  premissa  narraeionem; 
— ^)  Jf.  om.  fieta;  — *J  Jf.  In  comediis  autem;  --°»)  Jf.  ut;  — *^)  Jf. 
non;  —  <>)  Jf.  ineidat;  —  p)  A  om.  la  rubrica;  — «)  Jf.  Historiacum  e 
om.  Item;  — ')  Jf.  om.  nupciale;  —  ■)  Jf.  sine  sepultura  nudum;  —  *) 
Jf.  daphnen;  — ")  Jf.  Corini  testesque;  —  ▼)  A.  om.  est;  — *)  Jf.  pos- 
tilla:  idest  Julius;  —  y)  Jf.  om.  da  qui  fino  a  aliud  est;  —  *)  Jf.  est;  —  •)  p  927 
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A.  om.  e8t\  — *>)  M.  om.  da  ide9t  fino  a  «^;  — «)  Jf.  cur\  — *)  If.  om. 
Aoc;  — «)  AT.  agginoge:  resonare fibris;  -^^j  M.WthfiHMmuimMk:  Hysto- 
riacutn  Carmen  aliud  est\  —  «)  M.  reprehensive;  — ^)  M.  quo;  — *) 
M.  male  facta  cum  conversianis ;  —i)  M,  retineantur  \  — ^)  M.  Hystori- 
acum  aliud  est  tregedicum]  — i)  M.  om.  est;  — "*)  M.  est  •«;  — »)  M. 
Aliquando  nota  quod  talia  species-y  —  <>)  Ä.  amnes]  —  p)  M.  narradone^ 
— «)  -4.  8Miiy?^o«;  — ')  if.  ordioa:  eto»,  »iocio,  sexum,  officium^  ydyoma 
quod  in  Poetria  hiis  versibus;  —  ■)  M.  keroes;   —  *)    M,  vivente^^  — ■) 

p.928  M.  agelliS]  — ^)  M.  Calchus;  — «)  M.  Algis;  —y)  M.  Si  in  hysloria; 
— «)  M,  naturam]  —  •)  M.  continget;  — ">)  Ä.  duleiter;  — «)  M.  for 
bula\  —^)  M.  sertno  a  brutis  animalibus  ad  noetram  instructionem 
sumptum,  Si  quis  scripserit]  — •)  Ä,  et]  —^  M.  apotesis  idest;  — ») 
M.  veritas  verbis;  —^)  M.  om.  Item;  —  *)  M.  om.  quattuor\  — J)  JH. 
Stilo  hystoriano]  —  *^)  M.  pedes\  —  *)  M.  om.  in  dictamine;  — »)  M. 
dictiones  cadentes;  —  »)  M.  nota]  —  <>)  Jf.  ponuntur;  — p)  A,  se  vestra; 
—  q)  M.  nota;  — ')  Jf.  om.  item;  — ■)  A.  om.  finalem;  — *)  A.om.  fino 
a  M^  hie;  —  **)  -4.  dignetur  se  vestra  semper  omnia  conformare;  — ^) 
M.  om.  Item]  -— *)  A,  om.  mocili;  -  y)  M.  om.  J^em;  — •)  Jf.  om.  modi; 

p.929  — *)  M.  nota]  —  •>)  -4.  om.  propter  sui  nobilitatem;  — «)  M.  exeusa$Ue 
SC]  —^)  M.  ArckUHactiii  qpbc^f«.  Beverendo  patri  ae  domino  .P.  Dei 
gratia  episcopo  parisiensi  .0.  arehidiaconus;  —  •)  M.  Quare  paUr- 
nissime;  — 'J  M.  gratia]  — «)  M.  om.  e«<;  — >»)  -M.  cum;  — *)  Jf.  om. 
ftem;  —4)  Jf.  Ysidorus]  -k)  Jf.  re/;  — ^)  M.  Item;  — »)  A  m/;  — ») 
A  om.  e^  0(2  inielligentiam  ut  hic]  '-^)  A.  pudore;  — p)  Jf.  ad  eatke- 
dram  vocantur]  —  <»)  Jf.  currant]  —  ^  Jf.  versus  se  iactitant  miros  com- 
ponere,  quod  prius;  —  ■)  Jf.  per  viam;  —  *)  Jf.  pretereunt]  — *)  Jf.  qui 
Minervam  sacram  tacUtat  e  om.  fioo  a  et  Phebus;  —  ▼)  R,  oorresse 
rationi  obviant  nature  presumunt]  — »)  Jf.  Item]  — y)  A.  scribit;  — ") 
A.  discretioni  tue]  — •)  Jf.  om.  scribat]   —  *>)  Jf.  mandamus  et  preci- 

p.  980  mus;  — «)  Jf.  quia]  — ^)  Jf.  om.  statim]  —  •)  Jf.  mciosum  sit]  —  ^ 
A  humanus]  —  ^)A.humano]  — ^)  A.  om.  la  rabrica;  — ^)  Jf.  oradwiem 
reddit]  — J)  Jf.  ordinatione  venusta]  — ^)  Jf.  materiam]  — *)  Jf.  anie- 
cedentis]  — ■)  Jf.  om.  aliiui  diminutivwn;  — »)  Jf.  et]  — «)  Jf.  di  qoi 
imianzi  legge;  Tullius  rethor,  Hector  miles,  Vulganus  faber^et  sie  de  aliis, 
preterquam  de  istisnominibus:  mag  ister ^  dominus;  dicimus  enim:  magister 
Hairicus  et  dominus  Qerhardus  et  non  e  converso.  Hoc  nomen  magister 
est;  — P)  Jf.  quia  et]  — «)  Jf.  omnibus  nominibus;  — 'J  Jf.  om.  Item; 
— ')  Jf.  artem  tamen  apponuntur  aliqua  aliquo]  — *)  Jf.  strenua  regis 
curia,  egregia  cultu  familia,  serena  vuUu  puella]  — •)  Jf.  om.  sinw- 
liter;  —  ▼)  A.  virga ;  — »)  Jf.  rubicunda]  — y)  Jf.  Quedam  pronomina; 
— *)  M.  posponantur]  —  *)  Jf.  om.  cetera;  — "»)  Jf.  cum  egregie;  — «) 


Digitized  by 


Google 


•^ 


Poetria  magistri  Johannis  anglici  de  arte  prosayea  metrica  et  rithmica    961  r 

3 

M.  Si  fU  irisillabum  vel   quadrisillabum;  — ^)   M.  ab  isto;   — «)  M. 

conitio;  —  *)  -4.  niedicantetn-^  — «)  M.  Item;  — »»)  M.  antecedente\  — -*) 
M.  secundum]  — J)  M.  per  artem  egregie  anteponüur;  — ^)  M.  faciuni; 

—  0  M,  om.  da  qui  fino  a   de  ordinacione]  — »)  M,  De  ordinatione 
coniunctionum  reddenda;  — «)  M.  posponuntur  oratione  aliqua  prer«-p.  931  ^ 
dente\  sed  hee  coniuncHo  igitur  ornatus  causa;  — ®)  J/.  om.  igitur]  — p)                          k 
M.  Tercia;  — «)  M.  et  male  dicebas]  — ')  M.  proßdebat;  —  ■)  A.  om. 

et;  —  *)  M.  di  qui  ionanzi  legge:  talü  est  cautela:  Dictator  circun- 
stanciam  proposicionis  ponat  loco  illius^  si  nolit  ipsam  preponere  suo 
easu,  ut:  vado  ad  scolam;  dicat  ergo  sie:  — ;  — '»)  M.  intelligenda  est 
hec  regula  e  coDtinna:  Preposicio  posita  in  oracione  egregie;  —  ^)  if. 
perfecta;  —  *)  M.  imperfecta]  —  y)  M.  motus;  — ")  M.vel;  —  *)ilf.  om. 
aracionem;  —  ^)  M.  ha  soltanto,  ed  A.  agginDge^  lepetido.  Ambedue 
i  codd.  nel  segoito  del  capitolo  ripetono  di  regola  in  rnbrica  i  nomi 
dei  fiingoli  colori  che  io  stampo  in  caratteri  spaziati;  —^)  M,  om. 
dalla  robr.  fin  qui;  — *)  A.  Demem  affaiur  presenS,  de  lingua;  —  •)  A, 
de;  — ')  A.  non  ha  rnbrica;  — «)  M.  om.  quod  in  fine  repetitur;  ^^) 
M.  inquid;  — *)  M,  duo  vos;  —  i)  M.  vos;  — ^)  M.  parce;  — *}  M.  sunt 
deplaceto  plaeida;  —  »)  M.  perficitur;  ")  A.  risum;  — ^)  M.  cibat  an- p.  932 
sicie;  — p)  M.  vel;  — «)  M.  innanzi  a  qnesti  versi  ha  soltanto  la 
rnbrica  eidiMatia;  — ')  M.  fortuna  mihi;  —  ■)  A,  exclamationem;   —  *)  f 

M.  nebula;  —  *)  M.  vemi;  — ▼)  M.  significata;  — »)  M.  om.  in;  — y) 
M.  sinu;  — «)  M.  caro  victu  frugis;  —*)  M.  alteratur  e  om.  breviter 
canßcitur;  —^)M.  vincit;  — «)  M.  Et  nos;  —  *)  o  h  da  leggersi  tan- 
tum?;  — «)  M.  nos;  — ^  M.  nos;  — «)  qne^e  parole  in  A.  sono  sol- 
tanto in  rnbrica;  —*»)  M.  plura;  —  *)  M.  Hie  tuus  est  carus  sie;  —  J) 
M.  dissimilis;  —  k)  M,  Siniliter  eadeu  ia  le«Bitate.    Similiter  cadens  stib  1 

quo;  —  ^)  M,  om.  inventi  sunt;  — "»)    A.   Christo;  — «»)   M.  om.  i  duep.933  ; 

versi  segnenti  e  la  fignra  circolare;  —  <>)  M.  AaMBiiaUo  cm  sib  speeieb«.  ! 

Annominatio;  —  p)   M.   dissimiles\   —  <i)  M.  AiaoBiiado    in   sabtractioie  ^ 

Ktlere.    Quos;  — ')  M,  agginnge   vel  sillabe;   —  ■)  A.  sedque\    — *)  i 

M.  nesce;  — »)  M.  subtr actione;  — ^)  M,  Hyblam;  — »)  M.  edidit;  ' 

—  y)  M.  aliquis  hoc;  — «)   M,  pingues;   — *)  M.  om.  principi;   — '>)p.  934 
M.  cogitatur;  —«)  M.  vocetur;   —  *)   M.  cedi;  — «)  A,  et  et;  — ')   M. 
fedt  qui;  ^«)M.in  correptione  et  pruductione;  — ^)  M.digetur; 

—  *)  Jf.  accessi  Parisiusque  frui;  —I)  Jf.  illa;  — ^)  A.  nunquit;   — *) 

M.  debeat  dici;  — ™)  J/.  ds  sociis;  — ")  Jf.  fa   precedere    la   rnbrica  , 

liea  siUecHo;   ^^)  M  eius;   —  p)    A.  Herodem;  — ^)  M.  quando   non  \ 

ante;  — ')  M.  descendimus;  — »)  Qnesto  verso  manca  in  M.  che  qui  p.  935 
ha  la  rnbrica:  Iten  fratlado;  — *)  if.  eram;  —  ^)  M,  om.  Alia  species 
gradationis;  — ^)  M, regebat;  —^)  M.potuisset; — y)  M,  f alteret;—^) 

Bomanische  Fortehungen  XIII.  3.  gl 
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M.  fa  precedere:  Societas  est  convictio  tarn  rerum  quam  animi  in 
honesta  vita;  —  *)  M.  virtus  fuerit\  —  *»)  Ä.  om.  Correctio]  — «)  M. 
civem  cesum]  — *)  M.  minas  mitnos;  —•)  A.  om.  quando-^  — ')  M\  sui; 
— «)  M.  ha  la  rnbrica:  Aliudio  ferbo  pMito  {i  friictffo;  ^^)  M.  ha  la 
rnbrica:  lies  aliuelio  ferk«  fNiU  ii  iie;  ~^)  Jf.  perpenc,  —  i)  i(f. 
rficrt ;  —  '^)  Jf.  K/  aprion\  e  coDtiona :  posterior  contraria  priori proficiscatur^ 
quando  scilicet  subsequens  oracio  sumitoriginem  a  precedente-^  — *)  M.  cum ; 
p.  986  — "*)  M.  qtiofninus]  —")  M.  posposita\  —  •)  M,  equum\  — p)  M.  subti- 
cetur;  -  <i)  Jlf.  appellatitum  ponitur;  — ')  Jf.  ossello]  — ■)  M.  ßt  esi; 

—  ^)  M,  asinus  iste;  — «)  Jf.  premette  la  rnbrica:  freaoBiiacM  cui  all« 
BfBiie;  — ')  M.  fera;  —  *)  Jf.  rwto;  — y)  Jf.  e«^  que  ßt;  — «)  Jf. 
Pf/;  —  *)  J/.  om.  f7f/  materia  pro  materiato]  —  •>)  Jf.  a^uiis;  —  •)  Jf. 
gallica;  —  ^)  i  codd.  premettono  la  rnbrica:  BeMBiiach  [A.  ^e  it]  ia 
ttfMeito  p«siU  pr«  artiiee;  —  ®)  Jf.  om.  res;  — ')  i  codd.  premettono  la 
rnbrica:  BeatBiiiacio  appeUiliTiB  [^.  appdUtiToraB]  ft%  pr^prit  [A.  agginnge: 
Tel  ctatiieis  pr«  ctileato;  — «)  Jf.  i>iVw;  —  *»)  Jf.  om.    ut  hie;   —^)  Jf. 

l^.dSl  studio  \  —  J)  Jf.  ha  qneete  parole  sole  in  rnbrica,  e  om.  est;  —  k)  j/; 
cum',  — »)  Jf.  aliquando  transfertur;  —  »)  Jf.  f«sf;  — «»)  j[f  inpropria; 

—  <»)  A.  fertur  fertur\  — ;  p)  M.languescunt;  — ^)  M.scesmate  sisapic^jt; 

—  ^)  i  codd.  premettono:  ^.  Dbtrftido  persiBartB,  Jf.  iistribida  rui  le- 
focifg;  —  •)  Jf.  quod  ei  est  proprium;  —  *)  qneete  parole  nel  cod.  sono 
solo  in  rnbrica;    —  *)  A.  Detcdrio.  Diminucio  est  aliquis;    — ^   Jf, 

p.  938«?/rffa^;  —  *)  Jf.  cum\  —  y)  Jf.  /eto;  —  •)  Jf.  premette  FreqieBtada  cn 
collacioie  BtlttriB;  —  *)  Jf.  om.  adiectiva;  —  >>)  A,  co^i  in  rnbrica  come 
nel  testo  scrive  expoliatio;  —  «)  Jf.  contencio  est  cum  contraria  re- 
ferunturj  ut:  inimicus  placabilis,  amicus  implacabilis\  — ^)  Jf.  Siailifilo 
iicliMir  per  argiBeidB;  —  ®)  Jf.  om.  autentica;  — ')  A.  donabit;  —s) 
A,  iBag«  fie  il;  —^)  Aa  qneete  parole^  che  pone  in  rnbrica,  agginnge: 
Ymago  est  quando  fit  collacio  unius  ad  aliud;  —  *)  cosi  legge  A.  in 
rnbrica;  Jf.  legge:  Efleetit  cqb  faalllaie.  Effectio  se  habet  ad  signa 
exteriora ;  —  J)  A  premette  la  rnbrica :  Nofadt  ciB  aaiira  tIetcriUdr  etiaB 
gigaii;  —  ^)  Jf.  om.  nos\  —  ^)  Jf.  premette  SerBtdiado  cbb  ratioBe  digi!- 
latls;  —  ■*)  Jf.  sequor;  — »)  M.decepere;  —  <>)  Jf.  premette  CoBfarBad» 

p.  939  CBB  Bfriflfls  iBirttlidlir  It^ai;  ~p)  a  qneete  parole  che  A.  ha 
solo  in  rnbrica  Jf.  agginnge:  Demonstracio  est  quando  res  ex- 
primitur  sicut  est;  — ^)  Jf.  topyca;  — ')  A,  undecim;  — ■)  A.  om. 
tractant;  — *)  A.  eligat;  — '^)  Jf.  superius;  — ^)  A,  decetn;  —  *) 
Jf.  loci  rethorici  eluciuntur,  qui  sunt;  —  y)  Jf.  factum;  —  ■)  Jf.  om. 
est;  —  *)  Jf.  om.  est;  —  *>)  Jf.  vicfus;  —  «)  Jf.  amaior  est;  —  *)  Jf. 
sapiens  vel;  — «)  Jf.  consilium  ergo;  —^A.  geometria;  —  »)  Jf.  om. 
castis;  —  *»)  Jf.  quod  Uli  accidat;  —^)  M.  vel  quid;  —  J)  Jf.  om.  illi;  —  ^) 
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M.  iuverint'j  —  0  -*'•  nihili;  — »)  ^.  om.  la  rnbrica;  — »)  cfr.  B. 
p.  503;  — ^)  A.  pUres]  —  p)  A.  huius*^  —  q)  A.  om.  vero]  — ^  -4.  om. 
et  posi  dictamina-,  —0  iä.  dicta]  —  *)  J/.  frdit^  lotrices\  — '^)  if.  wo- p. 940 
toriutn:  —  ^)  Jf.  om.  ^sa»;  —  *)  -M.  vefberabant]  — y)  -4.  dilecttis  lot- 
rici;  — «)  3f.  iwiWw  castelli;  —  •)  if.  «ww<  /ato;  —  *>)  -4.  om.  la 
rnbrica;  —  •)  A.  qüas]  —  *)  M.fuerant  virtua  animarum]  —  •)  A.pung' 
nant  posse/amem  celare;  —  ^  Jf.  postilla:  sitim  dico]  — «)  -4.  turmam; 

—  k)  A.  diffiderat^  —  *)  M.  postilla:  mores  insirumenkUee\ — J)  M. 
postilla:  iüiqui  habiiant  inter  menia]  ^^)  M.  retinerU;  — 0  A.  petiü] 

—  »)  M.  dagna\  —  »)  A.  tarquetur]—^)  A.  siangnum ;  — ')  A.  oleits;  —  <i)  p.  941 
Jf.  subripuisii;  — ')  if.  /?er^;  —  •)  A.  titnor;    —  »)  3i.fuii\   — *)  if . 
postilla:  ric/a  «wpra  (2»cto;  —  ^)  Jf.  reddere;    — «)    3f.  |>ec(>r«;    —  y) 

.4.  quemque;  —  •)  Jkf.  tiipto;  —  •)  Jf.  tUfuriat  cancurrens  alitegres$u\ 

—  >»)  Jlf.  postilla:  iogas;  —  •)  il.  te«;  — «)  J.  Discendunt;  — •)  Jf.  tcWit«  p.  942 
ictavevis  iuvenes  que  neccesHbus;  —^M.diseemere]  —  »)-4.  »iWi«;  —  ^) 

A.  secretis'^  —  *)  J/.  8cista\  —  J)  -4.  invida\  —  *^)  if.  postilla:  idest  testi- 
ctdos]  —  *)  if.  postilla:  oäV,  ytiod  e»^  Vx/ra,  «^  'pAos,  juod  e»^  /«a;, 
^MCMi  /t«cfns  exteriuB\  Uli  scilicet  iuvenee  qui  tantam  curam  adibent  in 
omando  se  et  spoliando]  — ")  M.  promptie  plus  silloy  plus  fedra  plus 
dicere  me$ia\  — »)  M.  parcente^  — •)  M.  iragedo;  —  p)  M,  eilet:  —  *») 
M.  vigore;  — ')  M.  postilla:  pallium;  — •)  M.  postilla:  idest  illorum; 

—  *)  M.  imbre\  —  »)  M.  firmat-,  —  ▼)   A.  leo\  —  *)  Jf.  ei  ne    mortem 

piet  morte;  —  y)  M.  farcinis;  —  •)  A.  commovit]  —  •)  if.  postilla:  p.943 
idest  vigiles  primo  ivterfecti  sunt'^  inter/ecfi  fuere;  — •>)  M.  duplicata^ 
-—  •)  -4,  et'j^  — *) -4.  om.  «/rariY ;  —  •)  Jkf.  aröto ;  —  0  -^-  om.  la  rnbrica;  —  «) 
ü/.  precessorem  vestrum\  —  h)  i?.  ce/w;  —  *)  if. postilla:  beneevenit;  —  i) 
Jf.  om.  ecclesie]  — ^)  M.  rationi  contrarium\  —  *)  Jf.  celestem  ad;  —  ™) 
4.  om.  ardenter;  — -»)  Jf.  tom  apparuerunt  in  terra  nostra;  —  ®)  Jf. 
fructum]  —  P)  Jf.  perflatum;  —  «)  Jf.  nequicie]  B.  IcFse  nequicieque;  -  ') 
Jf.  e<  tarnen;  —  ■)  Jf.  om.  militis;  —  *)  M.  ßdeliter  dimicabit;  — »)  ^  p.944 
om.  la  rnbrica;  —  ^)  Jf:  .F.;  i?.  risolse  Fridericus\  — »)  Jf.  oto.  ^; 

—  y)  Jf.  om.  venerabilis;  —  •)  Jf.  presidium  vel  subsidium\  —  •)  Jf. 
tenemini  nostris;  —  *»)  M.  favorabiliter;  —  •)  Jf.  Cbmwor^twu«;  —  *) 
Jf.  plurimum]  —  «)  Jf.  profundiori^  — ')  i4.  vulneris;  — «)  Jf.  tm^uo; 
— *»)  Jf.  ßiali]  —  *)  Jf.  quatenus  magestatem;  —  J)  M.  pertimentes;  —  ^) 
Jf.  Virginis  Marie  ^  —  i)  Jf.  /uwc  iJ/  itos^om  proponimus;  —  "■)  Jf. 
publice;  —  »)  Jf.  expedit-^  —  <»)  .4.  iWe;  —  p)  A  om.  la  rnbrica;  —  «) 
Jf.  pone  al  TF.  TesponeDte  che  indica  Tabbreviaziooe  er;  B.  inter- 
preta  Vemerius;  —  ')  Jf  dilectioni;  —  ■)  Jf.  mandamus  et  precipimus; 

—  *)  M.  fuerint  nominati;  — «)  dopo  eandem  i  codd.  haDOO  -4:  op.  re«., 
Jf:  op.  ces,;  B.  non  risolse;  — ^)  Jf.  exibere;  — *)  Jf.  om.  pontificatus 
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p.  945  wofi/n  anno  tertio\  —  y)  A.  om.  la  robrica;  —  ■)  M.  ö.;  —  *)  M.  red- 
pimus'j  —  *»)  -4.  dictcesium;  — «)  A.  octavis;  —  *)  in  M.  qaesta  iniziale 
b  illeggibile,  B.  sostitui  K;  —  •)  M.  de  loco  «c;  —0  ^-  om.  la  ra- 
brica;  — «)  Jf,  specularia;  —  ^j  Jlf.  aliquando  est;  —*)  if.  istarumi  — J) 
Jf.  aggiuDge  quare  fiat  donatio \  —^)  A,  om.  la  rabrioa;  -- ^)  M.  curi- 
alibue  scriptis;  —  "■)  M.  abbrevia  poDendo  ud  d  con  nn  o;  esponente; 
B.  lesee  dicüur-,  --^)  M.  dotnini  pape  mutat  aepius  stilwn^  —^)  M. 
fiat\  — P)  M.  premittü;  — «)  M.  plebis  aliis'j  — ')  A,  om.  la  rnbrica; 

—  •)  M.  M.;  — »)  A.  labeniur;  — «)  Jlf.  IMera;  --^)  M,8U  igitur;  — ») 
Jf.  qtändecim;  — y)  Jf.  eandem  villam;  —  •)  Jf.  martyri\  — *)  -^ 
Dyonisio  et  eredibus  suis  a  predicto  .  i?.  burgensi  Farisius  et  eredibus 
suis  libere  et  quiete  plenarie  et  integre  ab  omni  seculari  senritio;  — •>) 

p.  946Jf.  unam  libram-^  — «)  M.  vestra\  —  *)  Jf.  om.  tf^;  —  •)  Jf.  Aoc;  — ') 
Jlf.  Aodea^;  — «)  -4.  om.  la  rubrica;   — ^)  M.  om.  «warn;    —  *)   M.  et; 

—  J)  J/.  ö.;  — '^)  -4.  quingentos;  —0  -4.  om.|?red/cto;  —  »)  A.peregre 
Jerosolima;  — »)  Jf.  contingerit;  — «)  Jf.  tempus  assignatum;  —  p)  il. 
recipiet;  —  *>)  -4.  om.Ia  rnbrica;  — '^)  -4.  .Ä ;  — ■) M.dicitidem;—^)  A.hic; 

—  ^)  A,  om.  la  rnbrica;  — ^)  if.  ytii  partem  tertiam  vill  epredicte  ad  ec- 
clesiam  suam  ab  antiquo  tempore  dixit  pertinere;  —  ^)  M.  sed  addito 
quod]  —  y)  M.  om.  5o/di9;  — «)  if.  pietanciam*  — *)  Ä.  e^  abbatis;  —  *>) 

p.  947  i?.  parisiensis]  — «)  Jf.  m  litteris;  —  «)  Jf.  «oto;  —  •)  if.  di ff  erat;  — ') 
if.  om.  ^im;  — e)  M.  non  dubia;  —  **)  M.  om.  di  qtti  fino  alla rnbrica ; 
— *)  w4.  om.  la  rnbrica;  —  J)  M.  presentium;  — ^)  M,om.  venu  nee;  —  ^) 
-4.  om.  la  rnbrica;  -— »)  if.  mwiV  responscUem;  — »)  -4.  .i?.;  —  <>)  Jf. 
debuit  contra  eum;  — p)  A.  om.  la  rnbrica;  — «)  A.  om.  a;  —  «^j  A 
longum;  —  ■)  Jf.  /on^i^  litteris  in  principio  hoc  modo;  —  *)  Jf.  vel  JH.; 
— *»)  if.  abbatibbus  ,B.  et.  .0.;  --^)  B.  generalem  sententiam;  — ») 
M,  exaudire  debemus;  — y)  if.  confirtnat;  ~  «j  if.  «iin^  abita;  — •)  M. 
om.  igitur;  — *»)  Jf.  distrincti;  — «)  if.  percipiet;  —  *)  -4.  om.|>r^<pr^; 

—  •)  if.  toW;  —  0  JH.  etema;  — «)  Jf.  quandoque  ponitur\  — *»)  Jf.  om. 
cartule;  — *)  M.  alium;  —  J)  M.  parte  superiori;  — ^)  M.  ex;  — *)  M. 

p.  948  agginnge  mea;  —  ™)  -4.  om.  ad  circum/erentias  circuli;  —  »)  M.  circum- 
ferentias;  —  <>)  Jf.  om.  in  circuitu;  —  p)  Jlf.  N.;  —  <i)  -4.  om.  la  rn- 
brica; -—')  -4.  om.  .0.;  — ■)  M.  deberent;  — -*)  A.  sepilit;  —  ■)  Jf. 
5«^t;o/^^a;  — ▼)  Jlf.  archanno  nuper;  propositis  quandam;  — »)  Jf.  t;«^r« 
conscientie;  —  y)  Jlf.  presentium;  —  *)  Jf.  lur«;  —  *)  M.  faciat  patriam 
fulgere;  — *»)  A  saberrimam;  M,  om.;  — «)  -4.  om.  la  rnbrica;  — *) 
A,  vestram;  — «)  M.  dampno;  — 0  M,  appellattoni  differens;  — «)  M. 
oblationes  meas;  —  ^)  M.  memoratum   sacerdotem  exire  conpellant   et 

p.d^dpostea,  audita;  — *)  -4.  om.  la  rnbrica;  — J)  A,  om.  .B.;  — ^)  M. pagi- 
nam  inscripturis  salutem  in  Domino;  —  *)   M.  canonicorum}  — »)  M. 


Digitized  by 


Google 


Poetria  maglBtri  Johannifl  anglici  de  arte  prosayca  metrioa  et  rithmica    965 

ets\  —  ^)  M.  bonisque  suis  a  Deo  sibi  collatis  ministrorum  dominorum 
Domini]  —  <>)  A,  a;  —  p)  M,  dexteram  porrigaUs  vel;  — «)  M.  Domini, 
ed  om.  Sdo  a  et  beati  Petri;  — ^)  M.  om.  duo  et]  — ■)  M.  et  relaxati- 
onem  peccaminum  qui  sub  vera  vivunt  vel]  —  *)  Ä.  om.  la  rabrica;  — ^) 
Äf.  R.;  — ^)  M,  Ecclesia  agere  tenetur]  —«)  M.  presentium]  — y)  M. 
om.  cum]  — »)  M.  presentium]  —  *)  M.  perhibemus;  —  *»)  M.  quatenus 
et  consilium;  —  «)  M.  in]  —  *)  A.  om.  la  rabrica;  — «)  M.  om.  terciam] 
—  ^)  M,  de  crimincUium  et  medie  etatem  de  venialibus]  R.  corregge 
de  terminalibus]  — «)  Jf.  eadem  non]  — ^)  R.  corresse  cui]  —  *)  M. 
M.  triginta]  —  i)  A.  om.  la  rabrica;  —  •^)  Jf.  .(?.;  — ^)  if.  jw/a;  —  »)  p.950 
Jlf.  eligatis]  — »)  AT.  tarnen;  — •)  -4.  insula]  — p)  if.  om.  qaesta  prima 
parte  della  rabrica. 
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